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Das iſt / 

Erfindung vnd Offenbah⸗ 
rung der Newen Welt / deroſelbigen 

Moͤlcker Geſtalt / Sitten / Gebraͤuch / Policen 
vnd Gottes dienſt / in dreyßig vornemſte Schiff fahrten 

kůrtzlich vnnd ordentlich zuſammen gefaſſet / vnd mit feinen 
Marg fnalſen vund Regiſter erklaͤret: 

Durch g 

M. Philippum Ziglerum von Wuͤrtzburg / E. C. 
5 Vnd 

ber die vorigen mit vielen Newen vnnd nohtwendigen 
Candtaffeln vnd Rupfferſtuͤcken / auffs ſchoͤnſte gezieret / vnd 

in Truck gegeben 

Von 

IO H AN- THEO DORO DE BRT, 
Buchhaͤndlern vnnd Buͤrgern zu Oppen⸗ 

heim. 

Getruckt zu Franckfurt am Mahn / 
Durch Nicolaum Hoffman. 
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Dem Surchleuchtigſten Dodge 
bornen Fuͤrſten vnd Herren / Hern MaxX INIT IAN O ErßᷣHertzo⸗ 

gen zu Oeſterreich / Hertzogen zu Burgund / Steier / Kaͤrndten / Crain vnnd 
Wuͤrtemberg / deß Hoch Meiſterthumbs in Preuſſen Adminiſtratori, deß Ritterlichen 

S. Johannis Ordens / durch Germanien vnnd Italien Meiſtern / Sande 
Graffen im Elſaß / Graffen zu Ferrat / Tyrol / Flandern vnnd 

Habßburg / ꝛc. meinem Gnedigſten Fuͤrſten 
vnd Her en / ꝛc wi 

120 
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VDrechleuchtigſter / Hochgeborner uͤrſt / Gnedig 
Fier Her: E. Hochfuͤrſtl. Surchl. ſeyen meine 

- in Vnterthenigkeit bereitwilligſte Dienſte / hoͤch⸗ 
ſtes Vermögens jederzeitzuvor / Gnedigſter Fuͤſſt 
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Epiſtola 

Demnach mein lieber Vatter Sieterich vnd Bruder Jo. 
han Iſrael de Bry beyde ſ. verſchiener Zeit / viel Jahr nach einan

⸗ 
der biß an jhr Endt / vnnd nochmals ich biß anhero die Beſchrei⸗ 

bung der newen Welt / ſonſten America, oder Weſt Indien genañt / 

mit gantzẽ Fleiß geſamlet / mit ſchoͤnen Rupfferſtuͤcken / vnd war⸗ 

hafftiger Abbildung der Eaͤnder / Voͤlcker vnd Geſchichten / gezie⸗ 

ret / vnter einem Keyſerlichen / Allergnedigſt mitgetheilten priulle⸗ 

gio, in Truck verfertiget / vnd an Tag gegeben. Pnd aber dieſel⸗ 

ben nunmehr alſo gewachſen / vnd im Wehrt / wegen groſſer Bir 

koſten / dermaſſen geſtiegen / dz ſie beynahe / nur Herꝛinſtandts Per 

ſonen / vnnd andere Vornehme vnd vermoͤgliche Leute erheben 
vnd zeugen koͤnnen: Dannenhero viel guthertzige vnd der Hiſto⸗ 

rien liebhabende Leute / zu vnterſchiedlichen mahlen bey mir an? 

gehalten / daß ich ermeldte Indianiſche Hiſtorien / kuͤrtzer verfaſ⸗ 

ſen 100 5 vnnd jhnen mitteilen wolte / dareyn ich dann endtlich 

gewilliget. „ | 1 

Hab derowegen alle Schifffahrten von dem erſten Grfin⸗ 

der der Neuwen Welt / Herꝛn Chriſtophoro golumbo an / wie ſie 

von Jahren zu Jahren / von vnterſchiedlichen Nationen volln⸗ 

bracht worden / auffs Newe zwar kuͤrtzer / aber doch derogeſtalt / 

in eine ſolche richtige Ordnung verfaſſen laſſen daß weder den 

Authoren / noch den Sachen im wenigſten etwas benommen 

ſondern vielmehr die Hiſtory recht ergaͤntzet worden: Inmaſſen 

ich dann zu dem Ende / vber vorige / auch Americi Veſputii zwo 

Schifffahrten verteutſcht hinzu gethan vnd vber die vornemſte 

Kupfferſtuͤck / noch mit vier vnd zwantzig Newen verbeſſert vnd 1 

erklere ft | 

Es ſeyndt auch allen vnd jeden Authoren der Schifffahr⸗ 

ten beynahe jhre Sprach vnnd Art zureden vnnd ſchre
iben mit 

Fleiß darumb gelaſſen worden / damit durch Abwechßlung der 

Reden nicht zugleich auch die Sachen vnnd Geſchichte ver⸗ 

aͤndert wuͤrden / vnnd ohne das mißlich iſt / die Singe ver⸗ 

beſſeren wollen / welche man ſelbſten nicht geſehen 
/ noch erkuͤn⸗ 

diget. 8 „ 

Wann aber Eunedigſter Kürft onnd Her: ſolche America, 

niſche Hiſtorien vnnd Schifffahrten / einem Sürteefichen Da 
| tronen 

rn ine ,νννιει Jonsucdatie 0 8 . 9 0 17: . 
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u nenn 2 H-n 

an e Dedicatoria. 

5 kronen in Schutz vnnd Ehren heymzuſchreiben / ich eine Nohl 
turfft zuſeyn / befunden / damit dieſelbe nit allein in hoͤhern Bar 

| halten / ſondern auch wider die Zoilos deſto beſſer beſchuͤtzt 

en möchte / vnd mir aber nit vnwiſſendt / daß E. Hochfuͤrſtl. 
Durchl eine beſondere groſſe Affection nicht allein onnd fuͤnnem 

lich / zu allen Heroiſchen Cugenden / ſondern auch zu allen hohen 

Studis, Künften vnd Erkaͤntnuß frembdter Hiſtorlen vnnd Sa⸗ 

chen / tragen vnd haben / wie Sie dann ſolches bißßanhero vielfaͤl⸗ 

tig / vnnd eben gegen mir in der Dedication Virginix Gnedigſt er 

wieſen / Als hab ich kein Bedencken getragen / Hoͤchſtermeldter 

SK. Hochfuͤrſtl. Surchl. nach meinem geringfügigen Verſtandt 
vnd Bermögen hierinnen nochmals / meine vnterthaͤnigſte Dien 

ſte anzubieten vnd zuerkennen zugeben. 
SDedicire ond praͤſentire demnach E. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 

ich hiemit in Vnterthentgkeit / alle dieſe Americaniſche Schiff⸗ 

fahrten vnd. Hiſtorien / welche hiebe vor in neun Theil weitlaͤufftig 

verfaſt geweſen / vnd neben Deroſelben auch anderen vnterſchied⸗ 

lichen Chur: vnd Kürften / vnterthaͤnigſt dedicirt vnnd heymge⸗ 

ſchrieben worden. In welcher ich auch nicht weniger Muͤhe / Fleiß 
vnd Koſten / als in vorigen / angewendet habe. Gelebe alſo dern 

vnterthenigſten gewiſſen Hoffnung / E. Hoch Fuͤrſtl. Durchl.wer⸗ 
de Ihr dieſe newe wunderbahre / vnnd aber doch warhafftige Hi 

ſtorien / Deren Hocherleuchten Verſtand nach / dermaſen gnedigſt 
gefallen laſſen / daß dieſelben von Jederman vmb ſo viel deſto 

mehr in Acht vnnd Anſehen / moͤge genommen vnnd gehalten 

C 
Gelanget alſo an Hoͤchſtgedachte E. Hoch Fuͤrſtl. Surchl. 

mein vnterthaͤnigſtes vnd hochfleiſſigſtes Erſuchen vnd Bitten / 
Dieſelben geruhen dieſes mein einfaͤltiges Wolmeinen / vñ vnter⸗ 

thaͤnugſt Zuſchreiben / Ihr gnedigſt gefallen vnd belieben zulaſſen / 

gegenwertige Schifffahrten / wegen allerhand newen luſtigẽ Sa⸗ 

chen ond anmuͤthigen vnnd warhafftigen Hiſtorien / in Gnaden 

von mir / zu ſchutz vnd ſchirm / auff vnd anzunemen / vnd hinfuͤro 
auch mein ond der meinigen Gnaͤd. Fuͤrſt vnd Herr beſtendig zu⸗ 

ſeyn vnd bleiben / wie ich dann Derſelben auch ſonſten alle vnter⸗ 

thaͤnigſte Dienſt zuleiſten / jederzen bereitwillig / vnd mich ſchuldig 

— 

ei — 

I 

m eu u 

r 
EN 

EE 

I — 

— 

—— — 00 Me 

. —— — 

EN 

9 

erkenne. f »in 
5 Be. 

a ; R 

7 
g J. 

= — — = —— 3 — — 

| RU 



ges- ee. 

rg Epift. Deo 
Fi; Dem Allmaͤchtigen GOTT E. Hoch xurſtl. Duc. zu 
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A “Ettgeliebter / Chriſtlicher Eeſer: Wie es 
„ dgemeiniglich pfleget zu geſchehen / wann etwas wich⸗ 
0 alle] tiges anzugreiffenift/ welches ohne Sorge / Mühe 
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ane... en 
Dieſſen wirdt ons ein augenſcheinliches Exempel an dem fuͤrtrefflichen / ſinnrei⸗ 

chen vnd recht kuͤnen Helden Herꝛn Chriſtophoro Columbo / einem edlen Genueſer / 
vorgeſtellet / welcher ſich mit euſſerſter Gefahr ſeines Leibs vnd Lebens gewaget / die 

zuvor vnbewuſte Landſchafften / ſo wir jetzo die Nee Welt nennen / zu erkuͤndigen. 
Was er aber hiervon fuͤr Danck erlanget / iſt auß allen ſeinen vier Schiffahr⸗ 
ten gnug ſam abzunehmen. Dann in der erſten wirdt baldt Anfangs ein Auffruhr wol. 
wider ihn erreget / vnd wo er das begerte Landt nicht angetroffen / were er mit dem Le⸗ 
ben nicht darvon kommen.. | 

Ig der andern aber / ob er gleich mitgroͤſſerer Authoritaͤt vnd höherem Gewalt foı.s: 
abgefertiget / findet ſich doch alſo bald der Neid / welcher allezeit auff glückliche Ver⸗ 
richtunge vnd groſſe loͤbliche Thaten zu erfolgen pfleget. Dann da wirt er wegen ſei⸗ 
ner billigmeſſigen Strenge vnd Gerechtigkeit gegen etliche Auffruhrer vnd Meut⸗ 
macher gevbt / hinderliſtiger weiſe bey dem Koͤnig verklaget / vnd gefehrlich angege⸗ 

ben. Dannenhero er gezwungen worden widerumb in Hiſpanten zuziehen / vnd ſol⸗ 
„ vnnd gefaͤhrliche Aufflagen von ſich auff ſeine Feinde 
zu wenden. | | F ER | 

I.gnder dritten Schiffahrt wirdt vmb gleicher Vrſache willen noch ein groͤſſerer rei 
Auffruhr wider ihn erreget / vnd die Sache ſo weit gebracht / daß dieſer hochverdien⸗ 

te Mann ſampt ſeinem Bruder gefaͤnglich naher Spanien gefuͤhret wirdt. Vnd da 
W Koͤnig ſeine Entſchuldigung fuͤr gnugſam annimpt / wirdt er doch wegen 

5 einer billtigmeſſigen Gerechtigkeit vnnd groſſem Haß der Spanier von ſeiner Gu⸗ 
bernation vnd Land vogtey ab / vnd jhme Bombadilla feiner groͤſten Feinde einer in Folis: 
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Vorꝛede. 

bittere Neid deß Landtvogts Bombadillæ / welcher Columbo die Anlaͤndung bey 
der Inſul Hiſpaniola verbietẽ darff / welche er doch am erſten erfundẽ / wird auch ſon⸗ 
ſten ſo mancherley Auffruhr von den ſeinen wider ihn erreget / daß er nach Erfindung 
Beraguz faſt nichts lobwuͤrdiges verrichten / vngeſchaffter Dinge wider in Hiſpa⸗ 
nien kehren / vnd daſelbſt verſterben muͤſſen. Solches Gluͤck hat auch nachmals ſein 
Sohn gehabt / vnd iſt dieſes der Danck / welchen die Welt wolverdienten Leuten zu 
geben pfleget. Diß ſeyndt die Sitten der Menſchen / ſolche hocherfundene Dinge 

derwertigkeiten gedulten. Vnd wann ſolches mit großmuͤtiger Standthafftigkeit 
Columbus nicht vberwunden / were dieſes groſſe Werck wol beligen blieben. Es iſt 
auch wol vermuthlich / daß Columbus zu Verhütung groͤſſers Vnwillens / Haſſes 
vnnd Neids / keiner ſeiner erfundenen Landſchafften feinen Vor⸗ oder Zunamen ge⸗ 
ben wollen / vnnd alſo eiteler Ehre nicht geachtet. Darbey wir zu lernen haben / daß 
diefegeitiche Ehreeinem Frotodll vnnd Schatten gleich / welche den lauffenden flie⸗ 
hen / vnd dem fliehenden nachlauffen. Iſt jhmeaber dannoch von den Genueſern ei⸗ 
ne Seule zum Gedaͤchtnuß auffgericht worden. 

lai de Ouando, Bartholomæi de Caſis, Didaci Niques, Alphonſi Hojed, petri Arie, 
vnd anderer iſt zu ſehen / wie die Spanter / als ſie die vberhand bekommen / dieſe groſ⸗ 

heimlichem Auffſatz verderbet vnnd vernichtiget haben. Darauß dann als baldt im 
Land vnd in den Inſuln hin vnd her /fuͤrnemlich aber in der Inſul Hiſpamola vnge⸗ 
wöhnliche Auffruhren / Meuterey / vnnd der Einwohner groſſe Empörung entſtau⸗ 
den / vnd der Meerraͤuber vielfaͤltige Schiffbruͤch vnd erſchrecklicher Vntergang er⸗ 
folget. Auß dieſen Zweyſpaltungen vnnd Vnruhe haben die Indianer von dieſem 

Wandel jhre Argliſtigkeit vnd Betrug vrtheilen mochten. ö 
Darnach ſeynd die Spanier weiter in die Lande der Indianer fortgezogen / vnd 

als ſie dieſelbige nicht mochten in jhre Freundſchafft vnd Hulde bringen / von wegen 

then vbeten / verklageten ſie die vor dem Koͤnig gantz hoͤchlich / als Barbariſche / vn⸗ 
freundliche / vnd vnfriedſame Leuthe / die mit niemandt keine Freund⸗ oder Gemein⸗ 
ſchafft annehmen vnnd halten wolten. Vmb dieſer Vrſach willen ward jhnen auß 
Koͤniglichem befehl ein ſchweres Joch vnd Dienſtbarkeit auff den Halß gelegt. Aber 

Hierzwiſchen name der Spanier Raͤuhe vnd Tyranney je laͤnger je mehr gegen den 
Indianern vberhand / hergegen auch der Indianer Neid vnnd Haß wider die Spa⸗ 
nier / alſo daß viel jhnen ſelbſt den Todt antheten / damit ſie der Spanier grauſame 
Tyranney entfloͤhen. Deßgleichen waren auch der Spanter Haͤuptleuthe nicht vn⸗ 

mann den Kopffließ abhawen. 
— 

So 

De rn 

verachten / vnd nicht bedencken / was das für ein Nuͤhe vnd Laſt geweſen / ſo viel Wi⸗ 

Auß den Schiffahrten vnnd Regimenten der Landvoͤgte Bombadillæ, Nico- 

fe Gutthat G Ottes mit Tyrannen / Wuͤterey / Geitz / Muth willen / Wolluſt / vnnd 

frembden Spaniſchen Volck viel vñ mancherley Gedancken geſchoͤpfft / dieweil ſech 
die Spanier zum erſten für Kinder Gottes vnnd vnſterbliche Menſchen rhuͤmeten 
vnd außgaben / mochten aber die Indianer nicht mehr dahin bringen / daß ſie dieſel⸗ 
bige für vnſterbliche Leuthe hielten / dieweil ſie augenſcheinlich auß jhrem Leben vnd 

jhres vnerſaͤttlichen Geitzes / Hochmuts vnd Tyranney / ſo ſie gegen den armen Leu⸗ 

als der Koͤnig nachmals beſſer berichtet / widerumb abgethan vnnd auffgehaben. 

ter jhnen gar einhellig vnd friedſam / ſondern es haſſet je einer den andern / vnd ſtache 
ſie der Ehrgeitz vnd heimlich Auffſatz auff allerley wege / biß letzlich durch ein ſchreck⸗ 
lich Exempel der Tyranney vnd Wuͤtigkeit der Schwaͤher ſeinem eigenen Tochter⸗ 
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Sohaben wir auß der mächtigen Schiffahrt Alphonſi Ninni / welcher ober 1 N 
deß Königs Befehl zu den verbottenen Landen gefahren / zu lernen / wohin der vner⸗ u 
ſaͤttliche Geitz reiche Leuthe zu verleiten pflege / Je mehr ſie haben / je mehr ſie haben 0 ! 
wollen / biß ſie endlich zu Fall kommen. Inmaſſen dann dieſem / andern zum Exem⸗ en: 

f 0 DN 
Der ander Haͤupterfinder der Newen Welt / Her Americus Befputiug von kol. 8.0. Au 

el Florentz hat erlanget / was Columbus entweder ſelbſt außgeſchlagen / oder ihm auß 
groſſem Neid vnd Haß nit werden moͤgen. Dann nach dem er vber die æquinoctial⸗ 
Liny kommen / vnd ein groſſes fußfeſtes Land erfunden / hat ers mit feinem Namen 
Americam genennet. Dahero die Newe Welt nachmals dieſen Namen behalten. 

Vnd ſeynd ſonſten in ſeinen Schiffahrten viel herꝛlicher Sachen / wie auch ſeine ho⸗ 
| he Biffenfchafftond Farſichngkelt wol zu mercken / vnd in acht zu haben. 

E 
Deere 
— 

5 

Nicht geringers Rhums vnnd Ehren werth iſt Her: Ferdinandus Magella⸗ lol. 5 
nus ein Edler Portugaleſer / welcher noch weiter kommen / vnd am erſten die Magel⸗ 
laniſche Enge oder Straſſe erfunden / vnnd nach feinem Namen genennet hat / dem 
nachmals der Engliſch Drack / Oliuier vnd andere gefolget / dz man jetzo vom Weft⸗ 
ins Sud⸗Meer / vnnd alſo diegantze Welt vmbfahren kan / welches Magellanus 
dann ſelbſt vorgehabt / vnd geendet hette / wann er nicht der Spanier Tyrannen ent⸗ 

\ 

gelten / vnd mit feinem Leben bezahlen muͤſſen. Darauß wir das vnbeſtendige wan⸗ 
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delbare Glück zu lernen haben. 1 
Auß den Schiffahrten vnd Hiſtorien Franciſci Piſardi / Almagri / vnd ande⸗ bol a 
rer Landvoͤgte iſt zu ſehen: Nach dem die Spanier etliche Oerter vnnd Grentzenin 
India / als Caſtellam Auream, Nouam Hiſpania, Nicaraguam, Iucatanam, ſampt 
andern Mittnaͤchtigen Inſuln / mit Gewalt vnd Heeres Krafft erobert / vnnd vnter 
ſich gebracht / haben fie ſich nachmals vnterſtanden / die Lander vnnd Her ꝛſchafften 
gegen Mittag gleicher weiſe zu bekriegen vnd anzufallen. Inſonderheit namen ge⸗ 
dachter Feldoberſter Franciſcus Piſardus vnd Almagrus erſtlich ein das gewalti⸗ 

ge Koͤnigreich Peru. Vnd als ſie wider alle Billichkeit den verordneten König Atta⸗ 
baliba Be vmbgebracht / haben fie fein Königreich in ein Marggrafſſchafft 

Bald hernach / als keine Feinde mehr vorhanden / ſeynd die Landvoͤgte / Ober⸗ 
ſten vnd Haͤuptleute vnter einander ſelbſt vneins worden / vnnd ſich ein ſchaͤndlicher 
Zanck vnd Zwyſpalt vnter ihnen / welcher die Oberhand behalten / vnnd vber ſie alle 

herꝛſchen ſolte / erhaben. Vnd hat dieſer einheimiſche Krieg nieht koͤnnen geſtillet vnd 
auffgehaben werden / vnangeſehen man beydes Theils Oberſten abgeſetzet vnd ab⸗ 

geſchafft / vnd ſie einander ſelbſten ermordet vnd auffgerieben. 
Mittler Zeit haben ſich die Indianer von wegen der Spanier grauſamen Ty⸗ 

5 nichts deſto weniger vnter das ſchwere Joch der Dienſtbarkeit ergeben 

Di.ieſe entſtandene Auffruhren vnd Meutereyen gaͤntzlich abzuſtellen / vnd den 
groſſen Tumult vnnd Laͤrmen zu verhinderen / ward Keyſ. Majeſt. bewogen zween 
andere dahin abzufertigen. Welche aber alle beyde von jnen mutwilliger weiſe ſeynd 
angefochten worden. Ja ſie haben wider den letzten Keyſerliche Statthalter Velam 
mit Huͤlff jhres auffgeworffenen Feldoberſten Conſalui Piſardi offentliche Kriege 
gefuͤhret / denſelben vberwunden vnd vmbgebracht. Als nun Keyſ. Majeſt. vermer⸗ 
ckete / wie mit offentlicher Gewalt nichts koͤnte außgerichtet werden / a er 
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Vorꝛede. 
Handel mit gelindigkeit an / ordnete / vnd ſchickete in Indiam Petrum Gaſtam / ei⸗ 

nen geſchwinden anſchlaͤgigen Mann / welcher / nach dem er der Feinde fuͤrnemſten 
Oberſten vnd Redlins fuͤhrer / mit Geld vnd guten Worten begütiget/ vnd ſie groſ⸗ 
fer herꝛlicher Geſchenck vnd Gaben vertroͤſtet hatte / bekam er in ſeine Haͤnde Piſar⸗ 
dum den letzten / der aller der ſeinigen Huͤlff vnnd Beyſtandts beraubt war / ließ jhn 
vmbbringen / dempffet darnach auch alle feine geweſene Anhaͤnger / vnd als er ſolchẽ 
Lermen ſchwverlich geſtillet / begab er ſich widerumb in Hifpanien; | 

Hernach wirdt auch gehandelt von der Peruaner Religion / Sitten / Leben 
vnd Wandel. Item / was die Indianer von der Spanier vnnd aller Chriſten We⸗ 
fen für Gedancken gehabt / daß ſie / nemlich gaͤntzlich darfuͤr gehalten / ſie weren nit 
von Menſchenblut gezeuget vnd herkommen / ſondern achteten ſie fuͤr wildtgrauſa⸗ 
me Thier / den Menſchen zu groſſem Nachtheil vnnd Schaden / auß jrgend einem 
ſeltzamen vnflaͤtigen Element vnnd Meersſchaum / dieweil ſie jederman bevnruhig⸗ 
ten / enſprungen Diß haben die Spanier mit jhrer Vnmenſchlichkeit zuwegen ge⸗ 
bracht / vnd ſolch ſchoͤnes Lob erlanget. Ja / es iſt der Oberſten keiner / eines rechten 
Tobts geſtorben. Alſo iſt es auch nachmals mit Eroberung deß anderen mechtigen 
. Mexico zugangen / wie vber den Diſcurs an feinem Ort ferꝛner erfol⸗ 
gen Ol. vs \ 

kol. 114. Demnach nun die newe Welt / durch die Spanier ziemlich entdeckt vnnd be⸗ 
kant gemacht worden / haben auch andere Nationen / dieſelbige zubeſehen Luſt be⸗ 
kommen / deren wir nun etlicher nacheinander gedencken woͤllen / da dann Vlrich 
Schmidts von Straubingen / als eines Teutſchen Reyſe / billich die Oberſtelle be⸗ 
helt. Seine Hiſtory iſt zwar kurtz / aber doch warhafft / vnd ein Auß bund dieſerr Ma⸗ 
tery / alſo / daß ſie wegen vieler wunderbarer ſeltzamen frembdten Sachen / Voͤlcker 
vnd Länder eygentlicher Beſchreibung / dem Leſer ſonderlich lieb vnnd wehrt ſeyn 
wirdt / vnd iſt dieſer Hochteutſche / ſonderlich zuloben / daß er mit ſo groſſer Gefahr 
Leibs vnd Lebens / Sorg / Muͤhe vnd Arbeit / dieſe Reyſe in die newe Welt / ferꝛn v⸗ 
ber das wilde weite Meer gethan / alles ſelbſten geſehen vnnd erfahren / vnnd nach⸗ 
mahls ſeinem geliebdten Vatterland zu Ehren vnnd Rhum / daſſelbe eygentlich be⸗ 
ſchrieben hinderlaſſen. Bey dieſer Hiſtory aber / haben wir fuͤrnemlich zumercken / 
wie G Ott der HER g ſeine Wunderwerck / nicht wil verborgen laſſen / ſondern je⸗ 
derzeit etliche Perſonen ſchicket / welche ſie offenbahren / vnd feine Allmacht dardurch 
ruͤhmen vnnd preiſen. So iſt auch dieſes mercklich / aber ung wenig ruͤhmlich / daß 
wir von dieſen einfältigen wilden Leuten / in vielen Tugenden / ja / ſo ferꝛn jhnen das 
Wort Gottes / nur etlicher maſſen fuͤrgehalten wirdt / auch in Gottes Forcht vnnd 
Frommigkeit / nunmehr weit vberwunden werden. Wie dann in fuͤrhergehender Hi⸗ 
ſtorien vns die Indianer außtruͤcklich vorgeworffen / daß wir Chriſten vielein aͤrger 
Leben fuͤhren / als ſie / welche von der Erkaͤntnuß Gottes / biß her nichts gewuſt noch 
gehoͤrt haben / derhalben ſie ſolche Chriſten zuwerden / gar nicht begehren. Wel⸗ 
ches ons dann nicht eine geringe Schandt iſt / ſondern billich Schamrhot machen 
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2 10 kol. Auß Hans Staden von Homburg Hiſtory / haben wir ein Exempel Goͤttli⸗ 
ln: cher Vorſorg / gnediger Befchüßung vnd wunderbahren Erledigung der Seinen in 

Die den hoͤchſten Trůbſaln vnd Noͤhten. Dann wer hettedoch vermuhten oder verhof⸗ 5 I fen ſollen / nach dem Hans Stade von den Wilden gefangen worden / in ſo groſſem 

* Elend geſtanden / ſo viel Widerwertigkeiten e
rlitten / vnnd taͤglich deß Todts erwar⸗ 

ten muͤſ⸗ 
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Vorꝛede. 
ten můſſen / daß er tolderumb erledigt werden / vnd in ſein Vatterlandt formen ſol⸗ 

len. GOttaber / der die Seinigen nicht verlaͤſſet / dem er allwegen vertrawet vnnd 
angeruffen / hat jhn nicht allein von feiner Feinde Haͤnde / gleich wie Danieln auß 
der Loͤwengruben / erlediget / ſondern auch durch ſein glaubiges Gebet / vielmahls 
bey GO dem Allmechtigen erhalten / daß er vnter dieſen Gottloſen Viehiſchen 
Menſchenfreſſern / zuverſtehen gegeben / wie er der Warhafftige GOcTTKraͤfftig 
vnd Gewaltig / vnd noch fuͤrhanden ſey. 

In Johannis Lerij Hiſtory wirdt gemeldt / wie Nicolaus Durentius Villa⸗ Fol. 5. 
| gagno vnter dem Schein / als wolt er der Verfolgung in Sranckreich entfliehen / viel 

Reformirte Religions verwandten / mit in Braſilien zuziehen / verleitet. Aber / als 
ſie kaum dahin angelangt / hab er ſichvmbgewand / vnd ſie mit vielen hartẽ Dienſten 
beſchweret / vnnd zuverfolgen angefangen, darüber ſie jhme jhre Dienſt auffgeſagt / 
ond . er endlich widerumb in Franckreich geſchickt / mit Vrias 

Feriner erzehlt gerius / was fie auff der Heymreiſe⸗ für oberauf groffe Noht 
em 1 Geſahrauß gefunden von deren ſie doch GOTT der Allmechtige / wie auch 
der Hinderliſt Villagagnonis / gnediglich erloͤſet / daß ſiealſo den jo. Pſalmen wol 

practiſiren vñ miter fuͤllen muͤſſen / in dem er ſagt: Die mit Schiffen auff dem Meer 
fahren / vnd treiben jhren eee Waſſcrn. Die deß HERREN Werck 
erfahren habe / ond ſeine Wunder im Meer. Wann er ſprach / vñ einen Sturmwind 
erregete / der die Wellen erhub / vnnd ſiegegen Himmel fuhren / vnd in Abgrund fuh⸗ 
ren / daß jhre Seel für Angſt verzagte / daß ſie tumulten wie ein Trunckener / vnnd 
wuſten keinen Rhat mehr ( ſonderlich in jhrergroſſen Hungers noht) vnnd ſie zum 
Hegg ſchryen injhrer Noht / vnnd er ſie auß jhren Engſten fuͤhret. Vnnd ſtil⸗ 
lete das Vngewitter / daß die Wellen ſich legten. Vnd ſie froh wurden / daß es ſtille 
worden war / vnd er ſie zu Landt bracht nach jhrem Wuntſch. Die ſollen dem HERR ⸗ 

Ren dancken vmb ſeine Gute vnd vmb ſeine Wunder / die eran den Menſchen Kin⸗ 
dern thut. Vnd Ihue bey der Gemein preyſen / vnd bey den Alten ruͤhmen. 
In der andern Frantzsſiſchen Schifffahrt / fo Hauptman Nenatus von rel. 
Laudonniere vollbracht wirdt ons die Landtſchafft Florida / ſo ſetzo NewSrand- 

reich genant wirdt / ſampt deſſelben Volcks Geſtalt / Sitten vnd Religion für Au⸗ 

. 5 enen Endtlich auch eg Ribalden ſelbſſ mit dit gefangen bekommen / vnd 

gen geſtellet / vnnd angezeigt / wie er daſelbſt im Nahmen deß Königs in Franckreich 
die Feſtung Carls burg erbawet / vnd mit vnterſchiedlichen Koͤnigiſchen Buͤndnuß 

auffgerichtet. Wie aber alle Menſchliche Sachen vnbeſtendig vnnd wandelbahr / 
alſo hat es Laudonniere mit ſeinem Schaden auch erfahren muͤſſen. Dann / als er 

die Veſtung veſt erbawet / vnd nun vermeynet ſicher zuſeyn / Siehe / da erregen ſeine 
eygene Gefehrden ein Auffrhur wider ihn / nehmen jhn gefangen / ſuchen bey hren 
Feinden Zuflucht / kommen aber deßwegen alle ſchaͤndlich vmbs Leben / vnnd wirdt 
endtlich Laudonniere / wegen groſſes Mangels an Proviant / gezwungẽ / die erbaw⸗ 
te Beſtung widerumb eynzureiſſen / vnd zuverlaſſen. 

1 5 In dem er nun noch in der Arbeit vnd zuruͤſtung auff die Heimfahrt / kompt Fol. ihc. 
ihm zwar Herꝛ Johann Ribald mit der dritten Frantzoͤſiſchen Schifffahrt / ſtatt 

lich zuhůͤlff. Aber es wehrẽt jhre Freudt auch nicht lang: ſintemal Herin Ribalds 
Armada / bald im Anfang / durch ein Vngewitter zerſtrerwet wirdt / zum theil Schiff: 
bruch leidet / die Spanier die Veſtung erobern / alles was fie antreffen / erbaͤrmlich 

ihn mit 



3 Vorꝛede. e 

ihn mit allen den ſeinen wider zugeſagten Glauben bey hoͤchſter Eydes pflicht auffs 
grauſamſte vmbbringen vnd hinrichten. | 8 e 

Da dieſe Eroberung der Feſtung Carlsburg / vnd erſchreckliche Wuͤterey der 

Spanier in Hranckreich gelangete / lieſſen ſolches der Entleibten Freunde an König 
Carln den Neundten gelangen / vnterthaͤnigſt bittende / daß S. Majeſt. ſolche vner⸗ 

| hörte Morothatengebührlich vindiciren vñ raͤchen wolte. Als aber der Koͤnig lang⸗ 

ollen ſam darmit vmbgienge / name jm der Oberſte Gourgueſius mit Hulff ſeiner Freun⸗ 

| de ſolche Rache vor / ſtellete die vierdte Frantzoͤſiſche Schiffahrt in Floridam an / ma⸗ 

chete Buͤndtnuß mit den Koͤnigiſchen im Lande / mit deren Huͤlffe er die Feſtung mit 

zweyen Schantzen wider eroͤbert / zerſtoͤret / vnd mit den Spaniern eben auff die wei⸗ 

ſe gebaͤret / wie ſie zuvor mit den Frantzoſen gehandelt hatten. Ob gleich Gourgue⸗ 

ſius bey feinem König hierumb wenig Dancks erlanget / vnnd derwegen auß Noth 

ſich in der Koͤnigin von Engelland Dienſt begeben muß. Sehen alſo auß dieſen 

dreyen Schiffahrten / daß was nur allein mit Menſchlicher Witz / Verſtandt vnnd 

Weiß helt angefangen / gefuͤhret vnd regieret wird / kein Beſtandt haben koͤn ne / ſon⸗ 

dern endtlich zu Grundt gehen muͤſſe. 5 | A 

fel. 207. Nun folget in dieſem Meerkrantz der weitberhuͤmbte Engelländifche Meer⸗ 

Held Herꝛ Frantiſcus Draco / welcher in ſeiner erſten Schiffahrt zwar ein herꝛliche / 

weitgelegene / vnd gluͤckhafftitge Reiſe vollbracht / darinnen ſich viel wunderbarliche 

vnd widerwertige Sachen zwiſchen den Indianern vnd Herꝛn Dracken zugetragen 

haben / da an einem Orth die Indianer ihm nicht ſo viel getrawet / daß ſie ſich zue 

vnd den ſeinigen mit jhnen zu handlen genahet hetten / hergegen aber / als er an eine 

m = 1 —.— n 

ale] LE =] = 1E IE 

GN AN N 

andere Landſchafft gelandet / jhm die Indianer vnd Einwohner derſelben ſo gůnſtig 

geweſen / daß ſie mit jhrem Koͤnige jhm entgegen kommen / jhn nicht allein als einen 

willkommenen Gaſt tractirt / ſondern der Röntg ſelbſtihme im Namen der Koͤnigin 

auß Engellandt alle Königliche Ehre erzeiget / auch ſich ſampt ſeinem gantzen Land 

Ihrer Majeſtaͤt vnterworffen hat. Darauffer dann mit einer vberauß ſtaitlichen 

Beute zu Hauß kommen. N . N 
In der andern Schiffahrt aber wird fuͤrnemlich gehandelt von der gewaltigen 

Armada / welche gemelter Herꝛ Drack wider den Koͤnig in Hiſpanten Philippum 

gerichtet. Da er Ihr Majeſt. dann die vier Staͤtte / als S. Jacob / S. Dominico / 

S. Auguſtin / vnd S. Carthagena geplündert vnd verheeret / vnnd ſonſten merckli⸗ 

chen Schaden zugefuͤget. i W eee 

In der dritten gewaltigen Armada / welche auß der Koͤnigin von Engelland be⸗ 

fehl die zween fuͤrnembſte / vnnd den Hiſpaniern nur zu wol befandte Meerheldten 

Her Frantz Drack / vnd Her: Johann Hauck / beyde Ritter in Weſt⸗Indien wider 

Panama fuͤrgenommen / ſeynd beyde Helden auff der Reiſe verſtorben / vnnd haben 

| die Hifpanier vleler Angſt vnd Sorge befreyet. Iſt ſonſten Her: Drack von den fuͤr⸗ 

nembſten einer / welcher die gantze Welt vmbfahren. N | 
fol. 22. Folget die dritte Engliſche Schiffart Herꝛn Reichard Grainville in die Land⸗ 

ſchafft Virginiam / welche Herꝛ Walther Raleigh am erſten erfunden / vnter den ge⸗ 

horſam der Koͤnigin in Engelland bracht / vnnd weil ſie eine Jungfraw / dahero Vir⸗ 

ginia genandt worden. Die Beſchreibung dieſer Landſchafft / deren Fruchtbarkeit / 

geſundter Lufft / gute Bequemlichkeit / deren Voͤlcker Geſtalt / Gebrauche / Sitten 

vnd Policey vnd viel vnd mancherley alten vnd newen Hiſtorienſchreibern vnbekan⸗ | 

te vnd vnerhoͤrte / ja faſt vnglaͤubliche Dinge / wirt dem gut willigen ä | 
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Ko ſſen zumehrerm Nachdencken gute Aulekeung geben. an Shoes Can kt 
p Nichtw eniger denckwürdig iſt auch die Schiffahrt von Herm Thoma Sant: fol.238. 
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une ltigen Keyſerthums Gutana / damit alle andere Land⸗ nlareichs oder vielmehr gewaltigen Keyſerthumis Zutana dam kalle andern 

gene eımeriamieeinande/fojemapls 
von den Hiſpaniern bezwungen wor 

t darzu ge 

m weccheſonderllch dazubewegtwurden dlewellſich die Engellander 
geleiſtet worden / welche ſonderlich dazu bewegt wurden bieten en mende nn; 

2 fe nndiehfeienfertig, ond ſiutſamerzelgeten deſſen Widerſpielſiean den. Ola 

niern zum theil geſehen / zum theil auch mit groſſem Leyd ſ
elbſt erlitten vnd erfahren 

nde von fünf Schiffen fo von Noterdamb abgefcrlget worden ‚mi te ander von fuͤnff Schiffen / fo von Roterdamb abgeſert . 

N Vaihabehs, durch die Magellaniſche un 
5 9 5 | 

ſchen Inſuln zu fahren / darinnen ſie zwar k
om̃en / ſen aber daſe ind en 

windt vnd Vngewitter von einander kom̃
en / vnd die Haͤuptleute Sebald de We 
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| uß deß gantzen Wercks geachtet werden. Dann derſelbe 
nicht allein eine Beſtettigung der vorigen Werckeiſt / ſondern auchein Auß leger vie 
ler Sachen / ſo in den vorigen Schiffahrten etwan nur oben hin angezogen worden. 

nauch beſchrieben / vnd mit fchönen Kupfferſtuͤcken noth⸗ 
j Anfang beyder Königreich Peru vnd Mexiton / deßglei⸗ 
3 Vntergang jhrer Koͤnige / ſ Kriegen / ſo ſie wider 

einander geführet haben / neben andern ihren Weltl eyen / vnd Geiſtloſen 
Ceremonten / wie ſolches alles in der Hiſtorien tmehrerm zu vernehmen. 

Verhoffen demnach / der großguͤnſtige Leſer werde jhm vnſer angewandte Mi 
he vnd Vnkoſten dermaſſen gefallen laſſen / daß wir dardurch vervrſacht werden ins 

kuͤnfftig noch wetter vnſern willigen Dienſt zu erzetgen / ſo lange vns der All⸗ 
mächtige Schoͤpffer ſeine Gnade verleihen vnd mittheilen wirdt / 
; welchem ſey 1 vnd Preiß in Ewigkeit / i 

a ee ,, 
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Erklarung dieſer Bildnuß vnd Namens. 5 
Chriſtophorus heiſt Geſalbten⸗Traͤger. 

| gg Orieiten harman bey den Alten 
Von S. Chriſtopheln viel gehalten / 

Vnd vorgeben / daß Chriſt der HERR. 
äber das weit wilde wuͤſte Meer 
Von jhm getragen worden ſeyh: 
Vielleicht iſt es ein Prophecen 

Auff den Chriſtophorum geweſen / 
Von welchem wir hierinnen leſen. 
Dann er als ein recht kuͤhner Heldt 
Hat erſt erfunden die New Welt?: 

Auch hat er deß HERR Chriſti Nam 
Erſtlich gebracht in Indam. 

Inn finſtern Weg deß Himmels Stern 
Hat er gebraucht fuͤr ein Lucern. | 

Sein beſt vnd fuͤrnembſt Ancker war 
Die Hoffnung / welch er gantz vnd gar 

Auff Gott den He d g ER hatt geſtelt / 
Drumb jhm ſein Anſchlag nicht gefehlt. 

Mein Leſer / ſchaw diß Bildnuß an / 
So war geſtalt der thewre Mann. 

N 

Columbus heiſtein Taubert. 
Demnach Chriſtophel nun vnverletzt 
Chriſtum vbers wilde Meer geſent / 
nd hiervon feinem Koͤnige ſchon 

Hett nottuͤrfftigen Bericht gethon / 

Rhatſchlaget der König alſo fort / 
Wie er auch an denſelben Ort 

Chriſto dem Heyland lobeſam 
SVberſendt ſein Ehelich Geſpan 5 

Durch dieſen getrewen Taubert gut / 

Welcher noch ferꝛner gewagt ſein Blut / 

Ind ſich zum andern mal ſtaffiert / 

Chriſto ſein Gmahl hat zugefuͤhrt. 
Da ward mit gantz herꝛlichem Pracht 

Die Koͤniglich Hochzeit vollbracht. 
Dabey ſich aber befunden haben 8 

Auch viel der ſchwartzen ſchnoͤden Raben / 

Die gantz meineydig vnd vermeſſen / 
Deß wahren Hochzeit Kleids vergeſſen / 

Gar vndanck bar ſich erzeiget han 

Gegen dem Taubert vnd Braͤutigam / ꝛc. 
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INKL fihafft Aliæ gegen der Sonnen Auffgang gelegen / ſo etwann von | 

e Alexandro vnnd den Macedonibus beſichtiget / vnnd mit Krieg : 

| ZUR > vberzogenworden. Wir halten aber darfuͤr / es habe Columbus 

. ) 9 dieſen Namen Indiz, welcher eygentlich den Morgenlaͤndiſchen 

SL 565 zuſteht / der Newen Welt / als der ſie erſtmals erfunden / darvmb 

5 gegeben / dieweil / da er die Newe Welt zuerſt gefunden / gemeinet 

hat / es ſey die Inſel Cipangnon, welche gegen ina vnd Cataio vbergelegen / mehr der 

Morgenlaͤndiſchen / als Nidergaͤngiſchen Grentzen vnnd Frontier zugeeignet: 

Vnd daſſelbige nach der Meynung Ariltotelis vnd Senecæ / welche geſchrieben haben / 
India ſey nicht weit von Hiſpania gelegen. . 8 5 5 

America aber die Newe Welt / hat von Americo Veſputio, welcher nach Chri- Aces 
ſtophoro Columbo auß deß Königs in Caſtilten Befehl Anno 455. dahin geſegelt / c 

den Namen behalten / vnd kan in drey Theyl abgetheylet werden. . 

Der eine Theyl ſo gegen Mitternacht gelegen / wirdt new Franckreich genandt / Seen 

diew eil im Jahr 1524. Iohannes Verrazanus ein Florentiner / von Koͤnig Franciſco ]. „ 

vnd ſeiner Mutter / die dem Reich fuͤrſtunde / in die newe Welt geſand / das gantze Ge⸗ 

ſtadt deß Meers gemercket hat / welches ſich vom Tropico Cancri vom as. Gradu biß 

auff den so. vnnd weiter gegen Mitternacht / erſtreckt / vnnd hat daſelbſt deß Koͤnigs 

Wa pen auffgericht / Alſo / daß die Spanter ſelbſt / die hernach dahin kommen feynd/ 

dieſ in Theyl Americæ, Franckreich genandt haben. Ire Breyte iſt vom 25. Grad / biß 550 

auff den 54. gegen Mitternacht / die Laͤnge von dem 280. biß auff den zo. grad. Der 

Thheyl gegen Auffgang / wirdt von den newen Sertbenten Norumbega genandt / vnd 

er ſtreckt ſich biß in den Meerhafen Gamas, damit ſie von Canada (dahin Robertval- | 7 

lu s vnd lacobus Carterius im Jahr 535. kommen ſeynd) vnderſchieden iſt. Omb dieſe falls 

ligen viel andere Inſeln mehr / vnd unter denſelbigen das Landt Labrador, das ſich 

bi ß gen Gronelandiam erſtreckt. Gegen Nidergang begreifft es viel Landtſchafften / 

ſo nunmehr bekandt ſeynd / als Quivira, Ceuola, Aſtatlan vnd Tetlichichimihi „das 

al er gegen Mittag ligt / wirdt Florida genandt / dieweil am Palmtag / den die Frantzo⸗ 

fe n Floridum Paſcha nennen / man derſelbigen wahr genommen. Der Theyl gegen 

Nitternacht iſt noch gar vnbekandt. 5 „ 

Diüeſes netw Franckreich iſt faſt ſo groß als vnſer Europa / vnd darinnen die Land⸗ 

fd afft Florida am beſten erbawet / als welchen viel Frantzoſen in mancherley Schif⸗ 

far sten angetroffen / vnnd alſo die herꝛlichſteiſt. en nn 105 
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Die erſte Schiffart vnd Entdeckung 
der Newen Welt / durch Herꝛn Chriſtophorum Colum⸗ 

bum von Genua. Anno Chriſti 142. 

Er hochberuͤmbte Her: Chriftophorus Columbus auß dem Staͤttlein 
Cucurco Genueſer Gebiets buͤrtig / vnd deß Herkommens von dem vhralten Adelichen 
Geſchlecht der Piliſtreller auß der Statt Placentz in Liguria / ein dapfferer / gelehrter / 

vnd in der Schiffkunſt erfahrner Mann / nach dem er hinder die Inſul Gades in Portu⸗ Anlaß der 
iffart 

. e I 9 In Sn > 4 

0 * 
N 

ER gal / vnd ſchier in alle Orentz deſſelbigen Meers geſchiffet / hat er zum offternmahl darauff ee 

TE gemmereferond fleiffig Achtung geben / daß etliche Winde zu beſtimbter Zeit im Jahr pfle⸗- 

gen von Nidergang zublaſen / welche etliche Tag lang in beſtaͤndigem vnd gleichen Blaſt wauͤheten. Dar⸗ 

auß er abgenommen / daß dieſe Winde mrgendt anders woher kaͤmen / weder von einer Landtſchafft / ſo weit 

ober Meer laͤge. Derhalben er in feinem Gemuͤth deme alſo lang nachgeſinnet / biß er gentzlich bey ſich be⸗ 

ſchloſſen / er wolle auff ein Zeit ſolche Landtſchafft eygentlich erfahren vnd erkuͤndigen. Hat dieſem nach / Columbus 

als er auff die 40. Jahr alt geweſen / fein Fuͤrnemmen dem gantzen Naht vnd der Gemeind zu Genua ge
⸗ n ö 

offenbahret / feinen Cienſt angebotten / vnd darneben bey hoͤchſten Treiwen verheiſſen / wann jhme etliche Gemen 0 

Schiff wuͤrden nohttůrfftignch zugeruͤſtet vnd vbergeben / er wolte hinder die Seulen Herculis hinauß Abe 0 

fahren / vnd nicht auffhoͤren gegen Nidergang zuſchiffen / biß ſo lang vnd ferꝛ er in die Inſuln kaͤme / welche ret puff 
0 fruchtbar weren von allerley Specereyen vnnd Gewuͤrtz. Aber ſie haben jhm zu feinem vorgenommenen et. 

Werck kein Huͤlff noch Handreichung begehren zuthun / ſondern jhn verachtet / als der vnglaublicher vnnd aßgewie⸗ | 

vnmuͤglicher Ding ſich wolte vnterfangen. „„ ö „ . 

$ Dannoch hat Columbus von ſeimem Vorhaben fichnichtlaffen abwendig machen! ſondern ſtettig⸗ gelte | 

lich verhoffet / er wuͤrde etwa noch einen Fuͤrſten oder Herzen antreffen / der mechtig / auch an Helt vnd Gut ten in et. 

frungthaͤte. Darauff er jmmer weiters gegen Nidergang zuziehen ſhme fuͤrgeſetzet. Vnd als er in Portugal "nen. 
a ee re Bartholomæ um in Engelland geſchicket / vnd Konig Henrichen dem VII. 11 

ſein Vorhaben anbringen / vnd vmb Huͤlff vnderthaͤnigſterſuchen laſſen. Aber es war vergebens / darvmb dem Nong 

er vnverꝛichter Sachen in kurtzem wider zu feinem Bruder kommen. Columbus verzagte gleichwol nicht / in Engelläb 

ſondern zeigte ſich gleicher Geſtalt an bey Koͤnig Alphonſo dem V. in Portugal. Aber die Portugaleſer / 1 5 . 

die ſich fürdieerfahrnefie Schiffmeiſter hielten / verſpotteten vnd verlachten Columbum mit ſeinem Vor⸗ auß
 

"geben! ſagten / er were entweder vnſinnig vnd wahnwitzig / oder ein verfuͤhriſcher nichtswertiger Landtſtrei⸗ x 

cher: Mit welehen Worten ſie den Konig beredt daß er jm die Huͤlff abgeſchlagen vnd feinem vorbrin⸗ 0 

* 

, ß Alena a ae Caſtilien zudem Koͤnig Ferdinando vnd der Koͤnigin Iſabella gezogen / vnd 11105 N . 
ien gcoffenbahn | daß dem Leoni 

0 baldt in das Werck gebracht worden: vnd hat jhme der König 5 
inand ein groß Laſt⸗ oder Schnabelſchiff / ſampt zweyen anderen groſſen Schiffen die mit Kriegs⸗ (nd 206 

volck / Munition / Proviant vnd allen anderen nohtwendigen Dingen wol waren geruͤſtet vnd verſehen / zue af 

vbergeben / vnd im Frieden laſſen hinfahren. . | 5 | 
Soviel Mühe vnd Arbeit hat es gekoſtet / biß nur der Anfang zur e der Newen Ben 

n ü 95 . macht 
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5 Erfindung / vnd Schiffarten 
macht worden / daß ſich wol zuverwundern / wie etliche ſo vnverſchaͤmt ſeyn mögen / vnd dem Columbo 
feine Ehr / die jhn fo thewer iſt ankommen / nieht gönnen wollen. Aber er ſelber hat leine mißgoͤnmſche Hoff⸗ iingebeh einer Mahlzeit da ii hievon zureden kommen / fein edlich bezahlet. Dann als ber Tiſch einer 
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anhub vnd ſagt: Herꝛ Chriſtophore / wann jhr ſehon Indiam nicht erfunden hettet / weren doch etliche in 
vnſerm Koͤnigreich Spanien gefunden worden / die ſolches eben ſo wol / als jr / vnderwunden haͤtten / Dann 

Hiſpanien eben ſo viel vnd fo ſcharpffſinnige Maͤnner hat / die in freyen Kuͤnſten / Spꝛachen vnd der Welt⸗ 
i as e beſchreibung erfahren ſeynd / als die Italianer. Darauff Columbus gar kein Antwort gegeben / ſondern 
ne Deräch- hieß jhm ein Ey bringen / das legt er auff den Tiſch / vnd ſprach zu jhnen allen: Ihr meine liebe Herꝛen / Es 
ger ſittlich gilt die gantze Mahlzeit zubezahlen / ob einer vber der Tafel ſey / der diß Ey auff den freyen Tiſch ſtellen koͤn⸗ 
bezaklet. ne daß es nirgends von gehalten / von jm ſelbſt auffrecht moͤge ſtehen. Solches als keiner auß ihnen / ob ſiees 

ſchon verſucheten / hat treffen koͤnnen / hats Columbus wider in die Handt genommen / vnd den Eyſpitz ein 
wenig vnd ſittſam auff den Tiſch geſtoſſen / daß die Schal davon geknaͤllet / vnd ſich eingebogen / darnach 
hat ers auffrecht geſtellet / vnd iſt das Ey ſtehen blieben. Welches ſie jhme nun / weil ſie es geſehen / leichtlich 
mochten nachthun: alſo / nachdem er zum erſten die Newe Inſulen erfunden / koͤnnen ſie jeundt jhm gering 

nachfolgen. Damit ſie dann geſtillet worden / vnd ſich zu frieden geben. eh AB 
et, Iſt derohalben Chriſtophorus Columbus ſampt feinem Bruder Bartholomæo im Anfang def 
fart in In Aliguſti Anno 4 92. mit groſſer Frewd vnd voller Hoffnung auß dem Meerhafen Calicio auff das vnge⸗ 
diam An. ſtuͤmme Meer gefahren / vnd vber etliche Monat hernach indie Inſul Comeram kommen / da er ſeine Faͤſ⸗ 
10 165. ſer wider mit ſuͤſſem Waſſer gefuͤllet / vnd andere nohtwendige Sachen mit ſich genommen: von dannen er 

in feiner angefangenen Reyß / ſtracks nach der Sonnen Vndergang geſchiffet. e 
Als ſie aber an die 30. Tag auff dem vngeſtuͤmmen Meer vngewiß hin vnnd her gefahren / vnd nir⸗ 

gends 

: 2 = - 2 

EER Sie Tele 
—.0 e H . Blade) 719 0 2 5 

N { 



Qn Weſt Indien. 8 
gends kein Erdreich anſichtig worden / auch kein eintzige Anzeigung deß Landes moͤgen erkuͤndigent ſien⸗ 
gen die Kriegs knecht an vn willig zuwerden vnd zu murren / draͤweten jhme offentlich mit vielen Schmach⸗ 
worten / nenneten ihn vberlaut ein Genueſiſchen Landiſtreiffer vnd Belrieger / durch deſſen Leitungen ſie in 

INN Komm \ 0 0 , 

e 

\ 

l 

N 

AN 

augenſcheinliches Verderben gefuͤhret / vnddem Todt in Rachen geſtoſſen wuͤrden. Hergegen hat Colum⸗ Eotmsi 
bus ſie mit freundtlichen guͤtigen Worten geſtillet vnd getroͤſtet / auch ermahnet / fie ſolten nicht vngedultig ul ges 

werden. Dann er hoffe vnd trawe / durch Gottes Huͤlff vnd Beyſtandt wuͤrden ſie bald das New vnbekante ee 

Erdtreich vor Augen ſehen: damit fie fich ein zeitlang zu Ruhe begeben. Aber baldt hernach haben ſte wider⸗ echte 

vmb ein Tumult vnd Auffruhr erꝛeget / vnd kurtzomb begehret / Er ſolte ſie wider zu ruͤck fuͤhren / oder ſo er Vnwillen. 

halßſtarriger weiß wuͤrde fortfahren / wolten ſie jhn ins Meer werffen / ſintemal ſie beſorgeten / es wurde nen 
an Nahrung abgehen / ſonderlich an ſuͤſſem Waſſer / deſſen ſie nicht manglen koͤndten. Da hat Columbus 

abermals das beſte fuͤrgewandt / vnd jnen verheiſſen / wann ſie in dreyen Tagen kein Land antreffen / wolte er 

mit jhnen wider zu ruͤck in Spanien kehren. Es iſt wol glaublich / Columbus habe auß deß Himmels Lauff 
vnd anderen Merckzeichen abgenommen / daß fie nicht feren von Landt weren: auch hat er dieſer Zeit ein 

wunderlich Geſicht im Traum gehabt / welches ihn luſtig vnd frewdig gemachet / daß er ſeinem Volck ſo 
hertzhafft zugeredet: vber das ſo hatt er an dem Senckel oder Grundklotz / den er ins Meer gelaſſen / gemer⸗ 

cket / weil derſelbe voll Leimen gehangen / daß er nit weit von einer Landſchafft ſeye. Darzu dann auch kom⸗ 

men / daß die Winde nicht mehr fo ſtaͤttiglich gewaͤhet / welche Vngleichheit er erachtet / nirgendts hero ver⸗ 

vrſachet werde / als von dem Winde / ſo vom Erdtreich herwaͤhete / vnd den Windt auff dem Meer zu ruͤck 
triebe. Auff einen Donnerſtag ꝛ. Stundt nach Mitternacht / rufft Columbus einem Spaniſchẽ Edelman / 1 
mit Namen Eſtcobedo / dem ſagt er / ieh ſehe ein Fewer / vnd ich vermein / wir ſeyen nicht weit von einer Landt⸗ Landt En 

ſchafft. Wie es dann auch wahr geweſen. Vnd bleibt alſo dem Columbo der Ruhm / daß er allein am erſten erſten. 

die Newe Indien erfunden vnd geſehen habe. . 1 
A iin Leichte 

f 
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6 Erfindung / vnd Schiffarten 
3 Leichtlich iſt es zuerachten / was für eine Frewd vnd Frolocken vnder ihnen entſtanden ſehe / als ſie das 

e langbegehrte Erdreich in das Geſicht bekommen. Viel ſtelleten ſieh für groſſen Frewden / als ob ſie niche 

1 bey Sinnen weren / auch mochten ſie mit Anſchauwung der Newen Welt jhre Augen nicht gnugſam er⸗ 

getzen: etliche fielen Columbo vmb den Halß / etliche kuͤſſeten jhm ſeine Haͤnde mit hoͤchſter Ehrerbietung: 

auch die jhn zuvor geſchmaͤhet / vnd höchlich bedraͤwet / baten jhn vmb Verzeihung / ſagten: Er ſolte ſolches 

ihrer Vnwiſſenheit zuſchreiben: Letztlich boten ſie jhme alle jhren trewen Dienſt an / vnd verſprachen / ſie 

Columbus wolten feiner Tugendt vnd Manheit vnderthaͤnige gefliſſene Diener vnd Knechte ſeyn. Mitler weil hieß 

begibt ſieh Columbus ein kleines Schifflein herfür ziehen / in welchem Er / ſampt etlichen feinen Geferten zu Landt iſt 

e gefahren / vnd in der Inſul Guanaliani außgeſtigen / da er alsbald auff ſeine Knye gefallen / die Haͤnde gen 

Himmel gehaben / fuͤr Fremden geweynet / vnd ein ſolch Gebett zu Gott geſprochen: f 

hut Gt Her: Ewiger vnd Allmaͤchtiger Gott / du haſt durch dein H. Wort Himmel / Erd 
ein Danck⸗ 
ſagengſur vnd das Meer geſchaffen: dein Nam ſey gebenedeyet vnnd geheyliget / gelobet ſey dein 

dene Land. Majeſtaͤt / welche gewolt hat / durch jhren armen Knecht verſchaffen / daß jhr H. Na 

erkennt vnd offenbar gemacht wuͤrde / in dieſem andern Theyl der Welt. 
g Dieſes iſt ein herzliche That Columbi / damit er offentlich bekennet / daß er nicht auß eygner Kunſt 
Ei vnd Weißheit / ſondern durch ſonderliche Begnadigung vñ Gabe Gottes zu allererſt dieſe Newe Welt er⸗ 

ehe Kin funden. Ja zu mehrer Anzeigung ſeines recht Chriſtlichen vnd danckbaren Gemuͤhts / hat er laſſen einen 
reutz zum = 1 N = 

E = 

8 

Baum niderhawen vnd ein Erucifig darauß zimmern / welches Er am Geſtaden deß Mers im Namen 
Jeſu Chriſti hat laſſen auffrichten: Die Gerechtigkeit aber vnd Beſitzung der Newen Welt / hat er im 
Namen der Catholiſchen Koͤnigen in Spanien gebraucht vnd angenommen. | 

Nach 
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Na vetlauff folcher dingen / als Columbus etliche tag in Indien war achtet ers mit gutduͤncken 
feiner Seferten für vnng tig lenger in der kleinen vnd geringen Inſl / da ſie erſtlich angelendet ! zuverhar⸗ 
ren: Fuhr derohalben in dem kleinen Schifflein wider zuruͤck / zu den Schiffen fo auff dem hohen Meer ber ffdet 
Ey: fort / funde noch viel groͤſſere vnd kleinere Inſulen. Als er in Cumana aufge, noch mee 

ſtiegen / hat er dieſelbige Inſul Ferdinandinam genennet / zur gedaͤchenuͤß vnd Gunſt Koͤniges Ferdinan⸗ e 
di / welcher jhm zu ſoleher Schiffart Beförderung gethan hatte. Aus Cumana iſt er wegen erſtandener von enen 
Vngeſtůmb auff dem Meer / dadurch die Schiff an die Felſen angeſtoſſen vnd zerbrochen werden mögen! 53 
glücklich vnd mit gutem Winde fortgefahren / vnd in die Inſul Saytin / welehe er Hiſpaniolam geheiſſen / genen er 
kommen. Als er aber in dem Koͤniglichen Meerhafen / den Ancker außgeworffen / it das Koͤniglich Schiff / 
darin Columbus geſeſſen / an ein Felſen getrieben vnd zerſtoſſen: Aber die Menſchen / ſo viel jhr darin wa⸗ 2 

ren / ſampt einem groſſen theil Proviant vnd Munition / ward durch der andern zweyer Schiff huͤlff vund buch 
beyſtandt vor dem Vntergang errettet. Wiewol gemeiniglich Dafür gehalten worden / folches joy mit fleiß 
geſchehen / daß das Haͤuptſchiff / welelꝛes Gallega geheiſſen / verloren / damit er ein theil feines Volcks in 
dieſer Proving hinderlaſſen mochte / wie dann geſchehen. 
An allen orten des geſtades ſtunden viel Indianer / welche die Schiff mit groſſer verwunderung an⸗ 

geſchawet: Nach dem ſie aber geſehen / daß die Chriſtenleut aus dem Schiff zu Land ſtiegen / haben ſie ſhrer 
nicht erwarten wollen / ſond ern vor Forcht vnd Schrecken in ſchneller Eyl davon geflohen. Die ringferti⸗Sponeer 
ge Spanier eyleten jhnen geſchwind nach / ergriffen ein Indianiſch Weib / welches ſie zu Columbo gefuͤh⸗ ee 
ser. Columbus hieß fie mit dem beſten Spanifchen Wein vnd anderer koͤſtlicher Spelß erfertigen / auch 1 

mit einem ſchoͤnen reinen Hembd anlegen: Vnd gab jhr durch Zeichen vnd Deutung zuverſtehen / ſle ſolt 
diejhrigen ermahnen / ohne Forcht vnd Schrecken zum Schiffe zukommen / damit er ſie wider umb lieſſe 
hinziehen. Die andere Indianer haben ſich hoͤchlich verwundert vber der Kleidung / damit das Weib an⸗ 

gethan worden: Vnd als ſie aus des Weibs erzehlung gehoͤret von des Columbi Freundlichkeit / ſeynd ſie 
in jhren kleinen außgehoͤlten Schifflein hauffechtig zu des Columbi Schiff kommen / dieſe frembde Vol⸗ 
cker vnd Kleidung zuſehen. 5 u 

Vber ſolches freundlich geneigte Gemůͤth der Indianer / haben ſich die Spanier nicht wenig erfre⸗ Dr’ 
Her 

wet / ſonderlich / weil kein Indianer in ſo groſſer Anzahl geweſen / der nicht Gold / Silber vnd Edelgeſtein / . 
ER ne bum uur 

gehreten / alſo wurde es von jhnen gern vnd vberfluͤſſig gegeben / dieweil ſie das Gold vnnd Edelgeſtein für e i 
nichts achteten. Columbus / als er die groſſe Schaar vnd Menge Indianer geſehen / die von allen orthen en. 
in kleinen Schiffen herbey gefahren / ſtiege mit vielen Spaniern an das Land / zuerkuͤndigen / was doch die 
Indianer weiters wuͤrden fuͤrnehmen: Allda er von dem Cacico (ſo nennen fie jhre Koͤnigſchen auff hre 

Sprache) welcher Guacanarillo mit Namen hieß / gantz herrlich vnd freundlich auffgenommen: Auch 
verehret Columbus den Konigiſchen mit ſchoͤnen Hembdern / huͤbſchen Huͤten / Meſſern / Spiegeln / = a 
Schellen / ſampt anderm Kinderſpiel: Hergegen ſchencket der Cacicus dem Columbo einen groſſen vnnd ie 

x ſchweren flogen Goldes / viel Edelgeſtein vnd andere koͤſtliehe Kleinoter: auch ſchick te er etliche von den schen. 

1 

ſeinen mit jhren kleinen Schifflein (Canoas oder Weidling genant) zu dem zerſtoſſenen Schiff / daß ſie a u 
ſolten den Spaniern zu huͤlff kommen / die Proviant ſampt anderen dingen / ſo im Schiff waren / ans rige Sign: 

Lande zufuͤhren. Welches fie alſo fleiſſig vnd gehorſamlich verrichtet / gleich obs hr eygen Sach vnnd 
Gut angetroffen hette. % 
Weiters lieffe taͤglich von allen orten derſelbigen Grentzen ein vnzehlbar Volk hauffenweiß herbey / en 1 

die begerten diß new vnd ſelzam Volck zuſehen / vnd verwunderte ſieh inſonderheit ob den Baͤrten vnnd rung. 
5 Kleidung der ankommenden welche fie wunderlich zu ſeyn bedunckte: Auch erugen ſie vberfluͤſſig herben / 
vnd theileten den Spantern mit allerley Fruͤchte / Fiſch / Brodt vnd andere Nahrung: Vnnd was ſie anden 
Chriſten ſahen / deren Sitten vnd Brauch folgeten ſie nach / wie die Affen. So offt ſich die Chriſten nei⸗ Indianer 

2 | gen andechtiglichgen Himmel auffhuben ſahen die Indianer ebenmaͤſſiger geſtalt gen Himmel: Weil ſie 
5 gehoͤret hatten / die Spanier das Ave Maria beten / ſagten ſie auch / wann ſiezuſammen kamen / Abends 

1 
A. 

A 

4 95 1 0 

l ckten / ſo offt bogen ſieſhre Knie vnd neigeten ſieh. Deßgleichen wann die Chriſten jhre Au⸗ 5 4 

vnd Morgens / Ave Maria / Ave Maria. 135 e 
Da nu Columbus der newe erfundenen Welt groſſe Fruchtbarkeit vnd Reichthumb von Gold / Sil⸗ 

ber vnd Edelgeſtein vermerckrt / vnd durch wincken deuten vnd Fingerzeigen von den Einwohnern erfor? 

ſchet / ſt er nicht wenig darüber erfrewet worden. Derowegen er als bald bedacht geweſen / widerumb in 
Spanien zu kehren / vnd dem Koͤnige die Bottſchafft von der new⸗erfundenen Welt ſelber zubringen: 

Diochhat er zu vor mit guten freundlichem Willen vnd Gunſt des Cacies / an demſelbigen orth von geba⸗ 

kuͤhne Spanier gelaſſen / mit Ruͤſtung / Harniſch v nd Gewehr wol verſehen / welehe biß zu ſeiner Wi⸗ unn 
derkunfft in der Inſul ſolten verharꝛen / aller dingen Natur vnd Eygenſchafft zuerkündigen. Vnd nach 5 
dem er eine Ordnung vnter ihnen gemacht / auch einem jeden befohlen / wie ex ſich in feine Ampt verhalten 
RE F 5 5 3 ſolte / 

— a RE ae) 

f ckene bed. 
nen Steinen vnnd anderer Materi eine Beſtung gebawet vund auffgericht ( welches das er⸗ & 1 5 

0 auß der Spanier in India geweſen) d 
ne Span f 

arinnen er auff die acht vnd dreiſſig dapffere vnnd erſte abe 
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8 Erfindung / vnd Schiffarten 
ſolte / mit Vermahnung daß fie ſich in allen Handlungen weißlich / zuͤchtig vnd erbar gegen die Einwoh⸗ 

50 ner erzeigeten / vnd jnen gantz vnd gar kein leid noch Schmachheit zufuͤgeten: Hat er ein freundlichen Vr⸗ 
. Columbus laub von dem Cacies genommen / iſt mit ſeinen andern Geferten davon gefahren: Sechs Indianer ſampt 
1 febre wider dem Gold / Silber / Edelgeſtein vnd Kleinoten / ſo jhm der Cacies geſchencket / auch etliche Papageyen / be⸗ 
1 OR neben den oberſten Gipffeln von dem wunderlichen felgamen Gewaͤchs in India Maiz / vnd andere ding 
€ 4 f mehr / ſo in India gefunden / mit ſich hinweg gefuͤhret: vnd iſt mit gutem Wind vnd gluͤcklicher Wolfahre 
ua wider in Spanien angelanget: Keiner aus feinen Mitgeſellen iſt auff der Reiß geblieben / außgenommen 
|< zween Indianer / welche auff dem Meer in kurtzen tagen geſtorben / weil ſie die Feuchtigkeit des Meers vnd 
m vngeſunden Dampff nicht erdulden koͤnnen. 5 1 

| 1 Als nun Columbus mit feinem Schiff vnnd Geferten widerumb in Hiſpanien angelendet / iſt jhm 
Bee 5 \ SEE 85 VER 

8 = - 8 x ie v 

nr een 5 
re | a ; 0 EP y \ j 13 Spanien der König vnd die Königin entgegen gangen / jhn gantz herrlich empfangen / bey der Hand jhn mit ſich in 

I herrlich den Königlichen Pallaſt gefuͤhret / vnd an jhrer Seiten heiffen niderſitzen. Jederman zu Hoff ſahe die 
empfangen: wunderſame Creatur der Indianer an / weil ſie alſo nackend vnd bloß daher giengen. Hergegen wunderten 

ſich die Indianer viel hefftiger ob des Koͤniges vnd feiner Hoffleute föflichen Kleidung vnd vngewoͤhnli⸗ 
chen geſtalt / der zuvor jhnen vngeſehenen Chriſtenleuten. Der König aber / als er von Columbo die außge⸗ 
ſtandene Abenthewer gehoͤret / pater jhn Admirandumqheiſſet / deſſen mann ſich zuverwundern)genennet / 
auch jhn zu hohen Wuͤrden vnd Ehren erhaben: Seinen Bruder Bartholomæum zum Landvogt vber 
die Inful Hifpatiolam: Columbum zum Oberſten Regierer des Meers geordnet: Deßgleichen ihm den 
zehenden theil von allem Einkommen auß Indien / für engen zu behalten vbergeben: Von dem hernach die 
Meer ⸗Oberſten den Namen Admirandi, oder Admiral behalten. | 

Die ander Schiffart Herrn Ehriftophori Kolumbi des Ad 
mirals in die newe Welt / Anno Chriſti j 493. 

Jeweil nun Columbus einmahl den gluͤcklichen Eingang in die Inſulgemachet / vnd verhof⸗ 
fete durch huͤlffe Gottes noch viel mehr vn d eine groͤſſere Landſchafft zu erkuͤndigen: Hat er 
8 se) diß fein vorhaben dem König Ferdinandt angezeiget: Welcher / nach dem er Columbi Mann⸗ 

Oie ander L heit vnd fühnes Gemuͤth auß gegenwertiger Erfindung genugſam geſpuͤret / hat er jhm noch 
Kußrü . viel mehr vertrawet / vnd drey groſſer Schnabelſchiff ſampt vierzehen Caraveel mit aller Notturfft vnnd 
e Zugehoͤr laſſen bereiten / auch darein auff die funfftzehen hundert gewaffneter Mʒaͤnner / beneben einer groſ⸗ 

fen anzahl Weiber vnd junger Toͤchter ſo luſt dahin hatten / zuſetzen / verordnet vnd befohlen: aus allen or⸗ 
ten feines Koͤnigreichs Zimmerleute / Steinmetzen / Meſſerſchmidt / Schuſter / Schneider / Becker / vnd 

’ alle andere Handwercker / ſo in der newerfundenen Inſul von noͤthen ſeyn würden / zuſamlen vnd hinweg 
zuführen. Vber diß hat Columbus die Schiff geladen mit Roſſen / Oehſen / Schaffen / Schweinen / 
Geiſſen / beyderley Geſchlechts: Deßgleichen viel Korn / Gerſten / Gemuͤß / ſampt allerley Fruͤchten vnnd 
Baͤumen / damit er die newe Inſulen mochte beſetzen vnnd erfüllen. Hat auch Prieſter vnnd Moͤnche mit 
ſich gefuͤhret / welche dieſes arme vnvernuͤnfftige Volck in dem Chriſtlichen Glauben ſolten vnterrichten. 

fte Per, Ehe aber ſie vom Land geſtoſſen / haben die Catholiſche Koͤnige in Caſtilien vnd Portugal den Bapſt 
gab. zu Rom Alexandrum VI. dieſer Sach halben laſſen begruͤſſen vnd erſuchen: Welcher aus feiner ſonder⸗ 

baren Gewalt ihnen vnd jren Nachkommen gegeben alle die Provintzen / die ſie im Nidergaͤngiſchen Indi⸗ 
en finden koͤnnen: Vnd an ſtatt eines Marckmals von einer Himmelſpitzen biß zur andern eine Linien’ 
durch den Mittelkreiß gezogen / die oͤrther zu vnderſcheiden / alſo / daß die Koͤnige in Caſtilien ſolten haben / 
alle Landſchafften ober der Linien gegen Nidergang der Sonnen: Die Portugaleſer aber / alles was diſ⸗ 

ſiit der Linien gelegen. Ir: 
le Nach dem nun alle ding zur Schiffung gehörig / gantz fleiſſig verſehen / vnd nottuͤrfftiglich außge⸗ 
in Indiam ruͤſtet / iſt der Koͤnigliche Admiral / Columbus im Jahr 1493. amꝛ. Herbſtmonat / abermal aus dẽ Meerha⸗ 
Anno 493. fen Calicis gegen Nidergang nach Indien / gleichwol mit froͤlicherem Gemuͤth vnd kuͤhnerem Hertzen / als 

zuvor geſegelt mit ſich habend die vier Indianer / welche vnter deſſen der Koͤnig auff den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben laſſen taͤuffen: Auch haben ſie den Lauff etwas weiter auff die lincke Hand gegen Africam zugenom⸗ 

Deſiderata. men / vnd da ſie etliche viel tag vngewiß gefahren / haben ſie eine Inſul / nicht fern von den Canarus gelegen / 
geſehen / welche Columbus Defideratam (die Begerte) genennet / dieweil er ein groß verlangen hatte 
nach dem Lande: aber nirgents kein Erdreich mocht antreffen. Doch weil fie in derſelben Gegendt kein 
bequem Anfurth antroffen / haben ſie mit groſſem Ernſt vnd Eyffer jren Lauff allein gegen der Inſul Hi⸗ 

ſpaniola gerichtet. d | | a 
Ccluntßn Aber als er da ankommen / hat er feiner hinderlaſſenen Spanier keinen vberig gefunden. Deßwegen 
Aue m er von ſtund an den Cacicum Guͤacanarillum beſchickt / vnd geforſchet / wo feine Leut hinkommen ? Die⸗ 
der Inſul ſer hat mit wincken vnd anderen Beyzeichen jhm feine meynung zuverſtehen gegeben: Ein frembder Koͤ⸗ 
0 1 nigſcher in der Inſulſey kommen mit viel Volcks / vnd als er gefehen / daß die baͤrtigten vnnd ſtarcke Leute 
alt e Haͤuſer vnd gewiſſe Sitz haben gebawet / ſey er erzoͤruet / vnd gefoͤrchtet / ſie moͤchten mitlerzeit die Jula 
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 Snfuleinnehmen vnd vnter jren gewalt bringen. Derohalben er dieſelbige bnverſeß ens vberfallen / alle todt Juda 
e Fewer verbrennet. Er zwar habe aus ſchuͤldiger Pflicht Ihnen krewlich lachen e | . ers | N 

helffen wollen / aber zu vnvermuͤglich geweſen: Zeigende damit ein Schenckel / mit einer Seydenen Binden 
9 vmbwunden als ob er daran tödlich verwundet worden. Aber als Columbus hernach den Schaden hat 
wollen beſehen laſſen hat man kein Wunden noch anzeigung der Wunden geſpuͤret daraus leichtlich zu⸗ 
erachten / daß die Spanier durch Rath vnd Anſtifftung des Guacanarilli ſeyen vmbkommen. Vnd ſoll 

ches dergeſtalt: Die von Columbo hinderlaſſene Spanier waren mehrentheils Schiffleut / grobe vngezo⸗ Spanier 
gene leichtfertige Geſellen / welche den Einwohnern das Gold vnnd Silber mit gewalt abjagten / ſie mit werden we⸗ 

groſſen Bengeln vnd anderen Werckzeugen jaͤmmerlich vnd vnbarmhertzig ſchlugen / jhre Weiber ſchaͤn⸗ e 
deten / jhre Tochter ſehwecheten / allerleh Muth willen / ſampt anderen vnziemlichen Laſtern an jnen vbeten / Dnzucht 
vnd was ſie nur erdencken mochten / damit plageten vnd peinigten ſie die Indianer. Anfangs / vnd ſo lang von den 
die Spanier ga 1 
wan ein Oberſter vmbkommen / hat je einer ober den andern wollen herrſchen: Deßhalben fie fich vnterein⸗ ſchlagen 
ander getrennet / vnd in dem je zween oder drey beyſammen / durch die Inſul geſchweiffet vnnd geſtreiffet / i 
ſeind fie ſaͤmptlieh von den Indianern erwuͤrget worden. en 

Der mehrer theil riethe Columbo / er ſolte dieſe zugefuͤgte Schmachheit nicht vngerochen laſſen: A⸗ 
ber weil jhm der Indianer Staͤrck vnnd Macht noch vnbekant / hat er mit der Straff biß zu gelegener zeit 
wollen hinderhalten / damit nicht vielleicht ein groͤſſer Schad vnd Vngluͤck daraus erfolgete. 

Zwiſchen dieſen dingen ſeind fie auß den Schiffen geſtiegen / vnd gluͤcklich auff das Land getretten: 
g Dahin Columbus etliche anfangs geſetzet / dieſe Gegendt zubewohnen / welche er zur ewigen Gedaͤchtnuß Jſbella 
der Koͤnigin Iſabelle / Iſabellam nennen laſſen. Gleich darauff hat er feinen Bruder Bartholomæum zu an and. 

des Cibavi Goldgruben geſchickt / welches ein zimliche ſtarcke Veſtung geweſen / mit Bollwerck vñigeben / a 
vnd dieſelb mit Gewalt laſſen erobern / auch jhn darinnen mit etlichen Spamern zum Regenten verordnet: 

Dann es war der orth ſtarck genug erachtet fuͤr ein Anlauff oder Vberfall der Indianer / wo ſie ſich viel⸗ 
leicht zuſammen rotteten. Die Paſtey / ſo daſelbſt gebawet / hat hren Namen von St. Thoma bekommen / Peſtung 
dieweil die erſten / ſo die Ader geoffenbaret / ein klumpen klares Goldes dar innen gefunden: Aber vor der 
Spanier Ankunfft verachteten die Indianer ſolche Ader ſo gar / daß ſie das Gold nicht werth achteten / jm 

„ 

nachzugraben / wo ſie es nicht vber der Erden ligen ſahen. 
Dieſem nach iſt Columbus fortgefahren die vbrigen Land ſchafftẽ Indie zu erkuͤndigen / hat auch die 

Inſul Cubam / vñ Jamaicam erfunden: Von dannen ſie alsbald gegen der Inſul Hiſpaniolam geſchiffet / 
da ſie gar ein bequemlichen Meerhafen bekommen / den Columbus St. Nicolaus genennet. An demſelben 

orth haben ſie die Ancker außgeworffen / vnd die noch vbrige Schiff (deren ſie vier / darunter das Haͤupt⸗ 
ſchiff verlohren)ſtill gehalten / welche vom Vngewitter hefftig zerſtoſſen / mehrer theils voll Waſſer waren / a 
vnd ſchier kein Ruder mehr hatten / damit folche widerumb ergaͤntzet / vnd die Leute erquicket möchten wer⸗ den Zug 
den: Sein Anſchlag war / nach Stillung des Vngewitters die Cariber anzugreifen / jre Schifflein zu ver⸗ 5 

brennen / vnd ſie alle außzutilgen. 
Aber weil Columbus in eine Krauckheit gefallen iſt diß ſein Vorhaben damaln nicht fort gangen: Wegen ſel⸗ 

Derentwegen er wider zurück in die Inſul Iſabellam muͤſſen fahren. Da ſich dann gar ein zerruͤttetes we⸗ ner eranck 
ſen befunden: Viel Spanier hat er todt / viel kranck gefunden: Die noch vbrige / wolten ſeines Bruders Reit 
Bartholomæi Herrſchafft nicht gehorſamen: Ingleichen hatten fich auch die Indianer empoͤret Dañ / als Groſſe Vn 

ſie ſahen / daß die Statt Jſabella begund gebawet zu werden / wurden ſie vn willig / daß ſie ſolche Nachbarn rule vnd 
ſolten neben ſich dulden / von denen fie allerhand Schmach vnd ungebürtiche Laſter bißhero erlitten / die ſie Ina de 
mit Rauben / Stelen / Todtſchlagen in der Inſul hin vnd her begangen. Deßwegen fie ſich zur Wehr geſtel⸗ Lands 
let / vnd ſonſt noch einen wunderlichen Fundt erdacht / die Spanier zuvertilgen vñ außzureuten. Oas Feld f 

baweten ſie nicht / die gewohnliche Saat vnterlieſſen ſie / die nuͤtzliche Fruͤchte ſtieſſen fie mit Fewer an: Vnd 115 
als ſiejr Maitz geſſen / erhielten ſie ſich mit Juccaliſt ein art von Baͤumen / den ſie in gemeiner Speiß brau⸗ di 
chen) verlieſſen den Orth / da die Chriſten wohneten / verſteckten ſich in die Inſul: Die Spanier verſahen ſich Al 
ſolcher Argliſtigkeit nicht / al dieweilſie Getreydt genugſam gehabt: Da aber ſolches abgenommen / haben 1 

ſie zwar geſucht / aber nichts funden / Darumb die arme Spanier in den Staͤdten St. Thomas vnd Iſa⸗ ln 
bella auß Hungers noth verſchmachten / vnd entlichen vmbkommen muͤſſen. Dazu lagen hin vnd wider den Au 

4 außgehungerten Indianer kodte Leichnam / durch deren Geſtanck die Lufft vergifftet / welches eine Peſti⸗ an A 
lentz vervrſachet / dadurch ein groſſe Anzahl hingerichtet worden. Auch erregete ſich die Indiſche Seuche onterſtehet ö 1 

vnd andere vnheylſame Kranckheiten / wegen der eingenommenen Spaß! fo voller Feuchtigkeit war. Als ſich die pu⸗ un ' 
nu Columbus ſolche Vnruß geſehẽ / hat er alle Spanier / ſo an dieſer Auffruhr Vrſacher vñ Raͤdtlinsfuͤh⸗ la el ‚de 

rer geweſen / ſampt den jenigen ſo theilhafftig an begangenen Laſtern / laſſen hinrichten; Die Koͤnigſche aber Spanier 1 : 
durch allerley mittel vũ weg wid zuverſoͤhnen vnd Buͤndnuß mit inen zu mache / ſich vnterſtanden. Wegen aan 700 0 i En] : 

dieſer Strengheit habẽ die Spanier ein Neid vñ Haß auff Columbũ geworffe / alſo / dz viel vnter jnẽ falſche Ellis 1 [ 
vnehrliche ſtuͤck von jm vñ ſeinẽ Brud an den Königin Spanien geſchrieben / vñ fietäglich verklagt / ſond⸗ vnd fein N n 

lich hat ſich gegen jm vnnüͤß gemacht Builſein Benedictiner Moͤnch / weleher d orfache wege Columbum a : A 15 5 
i 85 a h in verklagt 1 

N 10 

— — — — a a —T—T—T—T——ꝙ—T—F— er 3 I: 
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ehalten/haben die Indianer jhren boͤſen Stücken zuſehen muͤſſen: Aber wo et⸗ . 
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10 Erfindung / vnd Schiffarten 
in den Bann gethan: Auch ſo offt etwan Columbus wider einẽ Spanier gerichtlich gehandelt / hat er jm die 

Communion verbotten: Hergegen verbotte jhm Columbus das Maulfutter / vnd ließ jhm vnnd feinen 

Geferten auß feinem Vorrath vnd Speiß kammer nichts mehr reichen. Darauff Columbus beſchloſ⸗ 

ſen / ſo bald er wider zu feiner Geſundheit kame / wolte er zuruͤck in Spanien reiſen / vnd ſeiner falſchen An⸗ | 

klaͤger vnd Verlaͤumbder Vnwarheit an Tag bringen. > | 19 9 

Ein er⸗ Bey dieſen Tagen hat ſich ſo ein erſchreckliches Wetter zugetragen / daß die Einwohner ( wie ſie her⸗ | 

ae nacher befennet) dergleichen vorhin in der Inſul nie gehoͤret noch geſehen. Dann erſtlich entſtundt ein ſo 

84 grauſamer vnd vngeſtuͤmmer Sturm Wind / mit ſo groſſem Gewalt / prauſen vnd kraehen / gleich als wañ 

| er Himmel vnnd Erden mit einander hinweg fuͤhren wolte / vnd alles zu Boden ſtuͤrtzen: Gleich darauff 

fieng es ſchrecklich an zu donnern vnd zu plitzen: Es donnert ſo grauſamlich mit krachen vnnd ſauſen / als 

wann der Himmel herab wolte fallen: Es plitzte ſo ſtreng auff einander / daß der Himmel gantz vol
ler Fe⸗ 

wer anzuſehen war. Bald darauff kam ein dicke erſchreckliche Finſternuß / die alſo finſter / daß
 kein Nacht | 

ſo finſter ſeyn mag / auch konte kein Menſch den andern vor Finſterung anſchawen / ſondern muſten nu
r | 

greiffenond taſten / wie ein Blinder / wo ſie hin begehrten. Hie zwiſchen hat der Wind mit ſo grauſamen | 

Gewalt vnnd Vngeſtuͤmb viel groffer Baͤum vmbgeworffen / vnd auß der Erden mit der Wurtzel her⸗ 

auß geriſſen. Deßgleichen ſind auch etliche groſſe Felſen mit grauſamen krachen vnnd getuͤmmel herni⸗ 

der gefallen / dadurch viel Haͤuſer vnd Doͤrffer hefftig erſchallet: viel zu grund geworffen: Auch etliche 

Hoffſtaͤtt ſampt den Leuten hinweg gefuͤhret / vnd in den Luͤfften zertrennet / daß ſie Stuͤckweiß auff die Er⸗ 

dengefallen: Noch viel mehr Schadens haben die zu Waſſer erlitten. Dann die Ancker / ob ſie ſchon ſtarck 

waren / zerbrochen / die Maſtbaͤume / ob ſie ſchon noch new durch die Gewaltſamkeit des Windes zerknal⸗ 

let vnd vmbgewehet worden / daß alſo ein vnzahlbar Volck iſt ertruncken / Sintemal nit ober drey Schiff / 

ſo etwas ſicherers im Meerhaffen geſtanden / vnbeſchaͤdigt davon kommen. Bey dieſem ſchrecklichen Vn⸗ 

gewitter vnd grewlichen ſauſen / brauſen / von dem donner / blitzen / Stral / Hagel vnd vngeſtuͤmmen Winde / 

war ein ſo elender Jammer vnd Noth / vnd erbaͤrmliches Heulen / daß es nicht gnugſam 
zu beſchreiben. 

Wegen groſſer Forcht waren dis Leute ſo erſchlagen vnd verzagt / daß ſie ſich ſtelleten /
 als wenn fie toll vnd 

vnſinnig weren: Keiner mocht ſein eygen Wort hoͤren / ob er ſchon vberlaut ruffete. 

Indianer Die Indianer / welche durch diß vngewoͤhnliche Wetter vnd 
newe vngeſtuͤmm dermaſſen erſchre⸗ 

Vriheil cket / daß ſie kaum Athem holen / viel weniger ſchreyen oder reden konten / hatten ſich in die Hoͤlen vnd tieffen 

Bes „ln DBergeverfrochen: Nach dem das Wetter ein wenig auffgehoͤret / verſamleten ſ
ie ſich hin vnd wider von 

ter. geroic allen orthen / hielten viel vnd mancherley Geſpraͤch davon / ſchloſſen dahin / es were den Spaniern zum Ex⸗ 

empel vnd Straff geſchehen / von wegen jhres laſterhafften / boͤſen / ſchaͤndlichen Lebens / darumb der Him⸗ 

mel vber ſie erzoͤrnet were / wolte auff ſie fallen / vnd ſie aus dem Lande jagen. AR, 

en Etliche haben vermeynet / es ſey ſolch Vngewitter von dem leidigen Teuffel erreget worden: wel⸗ 

Drihell. cher / als er vermercket / daß fein Abgoͤtterey vnd Reich würde ein ende nehmen in den Inſulen / darinnen er 

; etliche hundert Jahr gewohnet / vnd gleich einem Gott vnd Beſchirmer des Landes verehret worden: Ha⸗ 

be er den Indianern / ſo zum theil freywillig / zum theil dazu gezwungen / den Chriſtli
chen Glauben ange⸗ 

nommen / vnd ſich taͤuffen lieſſen / ſolches zum Denckmal hinderlaſſen wollen. Das einfeltige Geſind⸗ 

lein hielt darfuͤr / als ob ſolehe Krafft in Vertreibung der boͤſen Beifter von dem Cruciſit / welches zum 

Zeichen der Seligkeit ſie da auff gerichtet ſahen / herruͤhrete. Andere aber achteten / es were ſoleh Vngeſtuͤm̃ 

Wetter ein Vorbott vnd Bedeutung geweſen / der zufünfftigen Auffruhr vnd Widerwertigkeit / ſo wegen 

des Indianiſchen Raubs vnd Reichthumb vnter den Spaniern entſprungen. 

“„ Nach dieſem erlittenen Vngluͤck / hat Columbus durch die Handwercks Leut / die er mit ſich in In⸗ 

ſchiſfet wi · dien gefuͤhret / die zerſtoſſene Schiff wider zuruͤſten vnnd ergängen laffen 
/ damit er in ſchneller eyl voller 

der in Die Vnmuths vnd Bekuͤmmernuͤs nach Spanien geſchiffet. Vnd als er mit gutem gluͤcklichem Winde biß 

ſpanien. zum Meerhafen Calicio kommen / iſt er von dannen auff Poſtpferden in den Koͤniglichen Hoff geritten / 

vnd den Koͤnig berichtet / daß er noch mehr newe Landſchafften erfunden / vnd erzehlete darneben / wie er mit 

columbi den vngehorſamen / widerſpenſtigen Spaniern nach Befagiond Billichkeit verfahren: Entſchuͤldiget ſich 

Tasca auch aller Schmach vnd Aufflagen / damit er faͤlſchlich gegen dem Koͤnig verklaget vnd 
beſchweret wor⸗ 

denn Nö. den. Aber wenig Wort bedorffte er zu ſeiner Entfchäldigung. Dann er etliche groſſe Kuchen von kla⸗ 

nig rem Gold / viel Edelgeſtein ſampt anderem groſſen Reichthumb mit ſich gebracht / welche er dem Koͤnig 

en trewlich vberantwortet. Darauff der Koͤnig / als der Columbi Trewvnnd Auffrichtigkeit in vielen Sa⸗ 

110 chen oͤffentlich geſpuͤret / vnd gründlich erfahren / jhn getroͤſtet vnd heiſſen gutes Muths ſeyn / ja jhm noch 

Danck geſaget für feine Gutthat vnd trewe Dienſte: Doch dabey vermahnet / daß er ins kuͤnfftig etwas 

milters vnd gnedigers mit den Spaniern handlen vnd verfahren wolte. N 

Dieſem nach hat der Koͤnig befohlen / daß man in eyl zwoͤlff Caravel dem Columbo ſolte zuruͤſten / 

Ae mit aller Notturfft / Proviant vnd Kriegsmunition verſehen: Darauſſen er von ſtundt die zwey beſten 

Aufruhr vnd geruͤſteſten feinem Bruder Bartholomze in die Inſul Hiſpamolam zugeſendet: 
Welche dahin mit 

buch Ki gluͤcklichem Winde kommen / vnd vngefehr in der Inſul angelendet / an dem orth / da ſelbigen mals wohne⸗ 

ate Roldan imenez / welchen Columbus auß einem geringen Geſchlecht zu groſſen Ehren erhaben / vn
d 

| zum 
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zum Blutrichter verordnet hatte. Er aber war vnter deſſen von des Oberſten Landvogts Herrſchafft vnd 
Gehorſam abgewichen / hatte viel Spanier zu ſich gelocket: Vnd auch / alsbald ſich zu dieſen ankommen⸗ 
den Schiffen verfuͤget / vnd den Geltgierigen Leuten die groſſe gegenwertige Reichthumb dieſer Inſul vor 

N Augen geſpiegelt / ſie mit bitten vnd flehen zur Aufruhr gereitzet / vnd jhm nach zufolgen / bewegt / mit der 

Hoffnung / daß ſie alle in kurtzer Zeit zu groſſen Herren ſolten gemacht werden. Durch dieſe Beredung 

hat er ſie ſtracks abfellig gemacht daß ſie ohne Verzug verſprochen / ſie wollen alle Gefahr / Gluͤck vnnd 

Vngluͤck mit ihm außſtehen: Auch alsbald die mit ſich gebrachte Speiß angegrieffen / vnd ſich nach allem 

Wolgefallen damit gefuͤllet vnd erſaͤttiget / Darauff ſie gleich mit dem gantzen Hauffen auff das Land ge⸗ 

zogen / vnd angefangen / u Rauben / Stelen / Pluͤndern: Die Indianer biß auffs euſſerſte verfolget: Weib 

vnd Mann / Jung vnd Alt jaͤmmerlich ohne vnterſcheid vmbgebracht / auch Blutſchand vnnd alle Lafer 

mit jhnen begangen / vnd die arme Indianer biß auffs hinderſt verfolget / vnd durchaͤchtet. f 

Die dritte Schiffart Herrn Ehriſtophori Folumbi des Ad, 
W mirals in die newe Welt / Anno Chriſti 1498. e 

Ochin waͤhrender Auffruhr in der Inſul Hiſpaniola⸗ durch Roldan i⸗ un: 
A d menez erreget / iſt der Admiral Chriſtophorus Columbus mit ſeiner vbrigen Armada vnd gan⸗ dritte Fart 

Weg ten Schiffruͤſtung / im Jahr 1498. auß der Inſul S. Lucari abgefahren / vnd weil er ſich we⸗ W Indian 

e gender Frantzoͤſiſchen Meerraͤuber / welche damals von den groſſen Reichthumen / ſo aus In⸗ N 

dien gebrachtlallbereit Zeitung hatten / vnd deßwegen den Spaniern auff den Dienſt zu warten pflegten / 

beſorgen muſte / hat er vmb beſſerer Sicherheit willen feinen Lauff gegen der Inſul Maderam / welche eine 

Aàuß den ſiebẽ Inſuln Portugals / vñ von den Einwohnern Azorias genant wind gericheet vñ allda ankonmmn 

men / von dannen hat er ſechs Caravel mit Proviant wol verſehen / in die Inſul Hiſpamolam zuvorhin ges 5 10 

ęſchickt / er aber mit den vbrigen dreyen gegen den Inſuln Caput · Viridis, geſchiffet / vnd als er feinen Lauff 

etwas naͤher gegen der Mitnaͤchtigen Lini gerichtet / iſt er nicht allein wegen ſtille des Meer / ſondern auch 

der hefftigen vnd ſtrengen Hitz im Brachmonat / mitten im Sommer / in gro ſſe Gefehrlichkeit vund Noth 

gerathen. Jedoch als er entlich ſchwerlich in Indiam ankommen / vnd an dem Meerſchoß Marg angefah⸗ 

ren / hat er nicht vberlang herna De Sa Eubaguam erfunden / welche er auß ſolchem Anlaß die Per, a 

len Inſul genennet hat: Dann als dey Admiral fürdiefem Meerſchoß ware hinaus gefahren Ifihereron erfunden, 

gefehr etliche Indianer / in jhren kleinen Weidlingen fiſchen / befihlet demnach feinen Schiffleuten / ſie ſol⸗ n 0 5 a 

ten mit jhren Schifflein etwas näher zu jhnen fahren / vnd von jhnen erkundigen / wer dieſe Leute weren / vnd a 5 

was ſie fuͤr ein Landſchafft bewohneten. Dieſem Befehl kamen die Schiffleute fleiſſig nach / vnd fuhren 
mit ihren Weidlingen vnter die Indianer / Ob welcher Ankunfft die Indianer gar nicht erſchracken / in 

dem ſie die zuvorhin nie geſehen / ſondern ſtunden in jren Schifflein ſtill / vnd ſahen mit gro ſſer Begierd / ſie 

als huͤbſche Leute fleiſſig an. In deß wurden die Spanier gewar / vnd ſahen / daß ſie viel vnnd groſſe Meer⸗ Perlen 

muſcheln in ihren Weidlingen fuͤhreten / vnd vermeinten erſtlieh / daß ſie dieſelbigen zu eſſen pflegeten. Als fang. « 

ſie aber etliche auffthaͤten / ſtacken ſie voller Perlein / daraus ſie ein groſſe Frewd empftengen. Wie ſie nun 

zum Land kommen vnd außgeſtiegen waren / da ſahen ſie an der Indianiſchen Weiber Haͤlſe Ohrlaͤplein / 

vnd Armen zum Zierath tragen / vber die maſſen groſſe vnd ſchoͤne Perlein / welche aber ſo gar gemein vnnd | 

ęſchhleeht bey jhnen gehalten werden / daß ſie auch das gemeine Volck / vnd aͤrm ſten Leut pflegen zutragen / e x 

Dann es ſchencket ein Spaniſcher Schiffman einem Indianiſchen Weib nur eine zerſpaltene jerdene ah 

Schuͤſſel / die verehret jhm dagegen vier ſchoͤne vnnd groſſe Schnur von Perlen. Mit dieſer Gab iſt der geachtet. 

Schiff man mit groſſen Frewden zu dem Admiral gefahren / vnd hat inen allen ſeine Perlein gezeiget / dar⸗ N 

auff der Admiral vber die maſſen erfrewet worden / vmb die andern Schiff herumb gefahren / vnd mit lau⸗ 

ter Stimm zu jhnen allen geſchryen: Frewet euch / frewet euch / dann wir ſeind heut dieſen Tag zu der aller 

geicheſten Inſul vnd Landſchafft in der Welt kommen. 0 en 

Nach dieſen dingen fuhren ſie naher zu Land / vnd ſeind bey dem Einlauff des Fluß Cumon⸗ in das 

Meer / angelendet. Vnd als die Einwohner daſelbſt die groſſen Schiff / mit jhren kunſtreichen Wercken / 

Waffen / Kriegsruͤſtungen / Buͤchſen / Anckern / Maſtbaͤumen / Seglen vnd andern Inſtrumenten / deß⸗ 

gleichen auch die vngewoͤhnliche Geſtalt vnnd Form der baͤrtechti te geſehen / haben ſie ſich hoͤch⸗ 

lich darüber verwundert / ſeind erſtarret vnd vermeinet / daß dieſe hliche / ſondern Goͤttliche 

Werck vnd die Leute nicht ſterblich / ſondern vnſterbliche Goͤtter Sonnen Kinder weren / vnd bald 

darauff mit deuten / wincken vnd andern Wahrzeichen durch ey dem Admiral anlangen laß 

ſen daß er ſich wolte zu Land begeben / dann es habe ihr Konig jn v ock zuſehen / ein groſſes verlan ? 

gen vnd begerte mit jhnen Gemein ⸗ vnd Freundſchafft zu haben. < nbus / wiewol ſie alle Zeichen Indianes 

f der Freundlichkeit vnd eines geneigten Willens gegen ihm erzeigten / vertrawete ihnen nicht leiehtlich / ſon⸗ fehle 
1a Land begeben. 

Die Inſul | 

\ 

12 — 

dern vermeinte / es ſtecke ein Betrug dahinder / wolte ſich derhalben nicht gleich auf 
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Da ſolches die Jndianer vermerckten / ſeind viel auß ihnen frepmillig mit jhren kleinen Schifflein herbey 

gefa ren in des Admirals Schiff geſtiegen / vnd ſich gutwillig feinem Gewalt onterworffen / vnd alſo den 4 5 | 

gefaſten Argwohn mit jhrer Freundwilligkeit vnd Demuth abgewendet. 6 Re | 90 
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12 Erfindung / vnd Schiffarten 
Sa Weienun der Admiral jhr vnterdienſtbar Gemuͤth geſpüͤret hat er ſich gantz Sanfftmůtig gegen jh⸗ 
keit. gen geſtellet / ie mit hoͤchſter Freundlichkeit auffgenommen / vnd wie ſie nachmals widerumb hinweg be⸗ 

gerten / hat er ſie mit huͤbſchen Meſſern / Schellen / Spiegeln / Hembdern vnd andern Kinderwerck vereh⸗ 
ret / vnd darneben von jhnen erforſchet / daß gegen der Inſul Cubagua die Perlein vnd Edelgeſtein zufinden 
feyen. Vnd hieß darauff etliche Spanier auß den Schiffen ſteigen vnd auffs Land gehen / welche der Koͤ⸗ 
nig in ſein Hauß berufft / vnd nach Landes Gebrauch mit jhrem Wein vnd vbel zugerichter Speiſe / nach 
beſtem feinem vermögen tractiret / das den Machtloſen vnd hungerigen Spaniern damals wol bekam / vnd 

e ſhnen ein guter Schlamp war. Als auch der Koͤnigſche vermercket / daß ſie ein groſſen Luſt zu den Perlein 
Nonigſchẽ hatten / gab er jhnen derſelbigen eine vnglaͤubliche Sum̃ / dann er hatte derſelbigen ſehr viel / vnd werden we⸗ 
Frengebig niger geachtet / als bey vns die glaͤſerne Knoͤpffe. Da nun die Spanier mit ſo groſſem Reichthumb erfuͤllet / | 

widerumb zu den Schiffen kommen / hat ſich darob der Admiral hoͤehlich verwundert / ließ ſich aber an der 
Indianer Freundlichkeit dißmals vergnuͤgen / Sendet aber alſo bald ein Edelman Arrojal genant / zu den | 
Catholiſchen Rönigen ab / jhnen diß Land zuverkuͤndigen / oberſchickete jhnen auch zugleich ein Muſter der 
alleredleſten Perlein / ſo er daſelbſt vberkommen. Vnd ſegelte darnach von dannen vmb den ort Veli caput | 
herumb / vnd iſt kurtz hernach in die Inſul Hiſpaniolam ankom̃en / darinnen er noch groſſe Vnruhe / Auff 
ruhr vnd Tumult gefunden hat. 

Columbus 
vnterſtehet 
die Auf Huhe z! 
= 111 lich / daß er ſich gutwillig wolte vnter den Gehorſam des Landvogts begeben / vnnd nicht alſo in feinem boͤ⸗ 
zuſtillen. 

‚sin peiten guens / durch des Reiſigen Zeugs Gewalt vnd eintrang erſchreckt worden / daß ſie die Fluch, 1 
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den dicken Waͤlden genommen / vnd fich darinnen verſtecket / wie auch hernach fünff andere Koͤnigſche mit 
ihrem Volck / mit denen die Spanier etliche treffen gethan / aber allezeit obgelegen / deßgleichen gethan / die 
doch alle gefangen / vnd vnter des Admirals Gewalt vnd Regierung widerumb gebracht worden. Vnnd 
als ſiejhm wid erumb auff ein newes ſchwuren vnd angelobeten / daß fie hinfuͤro kein Auffruhr mehr wider 
den Koͤnig in Spanien / oder feine Land voͤgte erwecken wolten / hat fie der Admiral freundlich angeſpro⸗ 
chen / in feine Gunſt widerumb auffgenommen / alle jhnen begegnete Schmach vnd Vnbilligkeit von ſich 
auff die muthwillige vnd auffruͤhriſche Kriegs Knechte geleget / mit Geſchencken verehret / vnd einen jeden 
mit Frieden in feine Landſchafft widerumb heimziehen laſſen. f 1 

Damals / als der Admiral vnd fein Bruder mit dieſen Handlungen vnd Rathſchlag vmbgiengen / 
wie ſie die abgefallene Indianer wider zu Gehorſam bringen möchten / ſeind beyderſeits Klagen in dem 
Koͤniglichen Hoff vberantwortet worden / daraus der Koͤnig vnd Koͤnigin nicht ein kleinen Schmergen 
vnd Bekuͤmmernuß empfiengen / daß die Sachen vnd ſtath inder Inſul Hiſpaniola / alſo gar verwirret 
vnd vbel ſtuͤnden. Es war am Koͤniglichen Hoff vnter den Edel Leuten das Geſchrey Jederman kundt 
worden / was groſſer Reichthumb an Silber / Gold vnd Edelgeſtein in dieſen newen Inſuln zufinden / vnd 
were ein Jeder gern ein Landvogt oder Officirer darinnen geweſen / weil aber keiner wegen groſſes Anſe⸗ 
hens vnd Authoritet / ſo Columbus bey dem Koͤnig vnd Koͤnigin hatte / ſolches offentlich begeren dorffte / i 
ſtiffteten ſie heimliche Hoff Practicken an / wie ſie möchten zu dieſem Ziel kommen / Vnd tiefen dieſe Edel⸗ e 
Leut am Königlichen Hoff / vnd ſonſten allenthalben ein Gefchrey außgehen / daß Columbus vund fein falſche Pra 
Bruder Bartholomeus vber die maſſen groſſe Reichthumb / von Gold / Silber / Edelgeſtein vnd anderm ecken wi 
groſſen vnzahlbarem Hut in der newen Inſul erobert / vnnd zu jhnen gezwa ckt hetten / welehe vnzahlbare 155 135 
Reichthumme keiner Privat Perſon gebuͤhreten / ſie vnterſtuͤnden ſich auch / daſelbſt jr Ampt zu nußbrau⸗ſeinen Bru 
chen / dermaſſen / daß gaͤntzlich zu beſorgen ſey / ſie würden den gantzen Gewalt vnd Hersfchafft / der newen der 
Inſul an ſich ziehen / vnd zum Eygenthumb machen / deßgleichen ſehe mann ſolches Aug enſehheinlich / auß 
abnehmung der Goldgruben / wie groſſe Reichthumb fie daraus grüben / vnnd doch wenig davon in Spas 
nien geſchickt würde. Vber das / weiches das aller aͤrgeſte ſey / fo richteten ſie täglich einen Spanier nach 
dem andern / vnter dem Schein / als ob ſie ein groſſes Laſter begangen / vnd zu dem Ende hinweg / dau / 
wann keine fuͤrnemme Maͤnner auß den Spaniern mehr vorhanden weren / ſie nach jhrem Wolgefallen 
handlen / vnd entlich die Sach dahin bringen moͤchten / das ſie laͤngſt bey jhnen beſchloſſen hetten. 

Wie nun ſolches Geſchrey von dem Admiral vnd ſeinem Bruder / auch letzlich für den Koͤnig kom⸗ ö 
men / vnd darneben etliche auffſetzige Mißgoͤnner / mit heimlichen Stichreden / vnd falſchen Verlaͤumb⸗ | 
dungen des Koͤniges vnd der Königin Gemuͤth wider Columbum anzuͤndeten / alſo / daß ſte jhnen Glau⸗ 
ben geben / that der Koͤnig alsbald zu der Sachen / dieſen dingen rath zuſchaffen / vnd beſchloß mit ſeinen 5 

fuͤrnemen Rathen einen Landtvogt dahin zuſchicken vñ ward hierzu auß jrem Mittelerwehlet Franeiſcus aan ; 
Bombadilla ein alter Hoffdiener vnd Ritter des Calatraminiſchen Ordens / dieſen fertiges er mit voll⸗ dern Zand- 
kommenem Gewalt vnd Befehl dahin ab / vnd band jhm hart ein / daß er ſolte vor allen dingen fleiſſig nach⸗ une nn 
forſchen / was doch die Vrſach der Innerlichen vnd Bürgerlichen Zwyſpaltungen were / vnd woraus der 
Neid vnd Haß / vnddie Vneinigkeit zwifcheh Columbo vnd dem Roldan entſprungen / Item / warumb 

en Admiral jhm nicht ſo viel Goldtes vnd Guts ſchicket / als er jhm verheiſſen hette. RN 
Dieſem Königlichen Befehl nun nachzukommen / iſt der newe Landvogt Bombadilla / im Jahr 

149 9: von dem Meerhafen Calieto mit vier Caravel außgeſchiffet / vnd mit gluͤcklichem Wind in kurtzer 
Zeit in die Inſul Hiſpamolam ankoſien / Der Admiral aber vnd fein Bruder Bartholomeus / als ſie von 

der Zukunfft des newen Landvogts hoͤreten / vnd ſich wegen ihres guten Gewiſſens fuͤr keiner Vntrew vnd 
Gefahr beſorgeten / ſeind mit groſſer Ehrerbietung jhm entgegen gangen / vnd jhn herrlich vnd freundlich / 
als einen Koͤniglichen Befehihaber empfangen. x 0 5 1 
Der Landvogt hat ſich feines Ampts vnd Befehls mißbraucht / vnd dieſe zween hochverdiente redt⸗ Bombadil 

liche Maͤnner / nach beſchehenem Gruß / alſo bald noch im Meerhafen gefangen genommen / in Gefaͤng⸗ 215 1 
nuß geworffen / vnd bald darnach in Eiſen ſchmiden laffen / vnd damit fie deſto groͤſſere Bekuͤmmernuß 5 
vnd Schmertzen litten / hat mann ſie beyde von einander abgeſondert / vnd alſo gefangen vnnd angeſchmidt ſich feines 
mit den Acten deren mit ihnen gehaltenen P roteſſen / in zweyen Caravelen nach Spanien geſchickt. ea ce 
So bald dieſe zwey gemelte Schiff mit den Gefangenen in dem Mesrhafen Calicio angelendet / dambo 
vnd der Koͤnig berichtet worden / daß man dieſe fůrtreffliche vnnd wolverdiente Männer / an Haͤnden vnd Oes Rd 
Fuͤſſen mit eiſenen Banden gefangen / vnd alſo in elendiglichen Kleidern zu jhm fuͤhrete / iſt er dadurch HU leiden vnd 
Banhſnhertzigkeit bewegt worden / vñ hat ohne Verzug einen ſchnellen reiteten Poſtbottẽ dahin abgeſendet / erbarmung 
vnd befohlen / daß mann diefe Männer] ale bald auß der Gefaͤngnuß vnd Eyſenbanden entledigen / vnd ſie N 

in koͤſtlicher vnd herrlicher Kleidung / mit ſampt einem Mann hafflen Zeug vnd ſtattlichen Quardien / wie 
es ſolchen Helden vnd Maͤnnern gebůre / geleiten vnd zu jhm führen ſolte / welches dann geſchehen. Wie Eotamss 
ſienun in den Königlichen Hoff mitgroſſem Pomp vnd herrlichem Macht angelanget / hat ſie der König ee 
mit der Koͤnigin gantz freundlich auffgenommen / vnd jhnen mit hoehſzem fleiß zugehoͤret / als ſie jyr Vn⸗ e 
ſchuldt an Tag thaͤtten / vnd darneben jhrer . | 
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ſchuͤldigung der Koͤnig vnd Koͤnigin leichtlich Glauben gegeben / vnd hat alſo die Warheit Plat behalten 
hergegen aber iſt den Ehrenverlaͤumbdern vnd falſchen Verklaͤgern em ſondere Straff vnd Pein auffer⸗ 
legt vnd geſetzt worden. a e 

Roldan Nach dem der newe Landvogt vber die Inſul / obgedachte zween Brüder gefangen in Spanien ge⸗ 

ontergidt ſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt feinen andern Auffruͤhrern I alsbald vnter die Gewalt des newen 
Rs = 5 Landvogts begeben / die dann des Handels bald mit einander ſeind eins worden / vnd haben angefangen / 

bog. die armen Einwohner in der Inſul jaͤmmerlich in die Goldgruben zuſtecken / vnd mit vnleidlicher Arbeit 
Des Cand vnd Tyranney zubeſchweren vnd zu peinigen / vnd all jhren fleiß vnd Rathſchlag dahin gewand / wie ſiejh⸗ 

vogts Ey. ren vnerſaͤtlichen Geitz / Hunger vnd Begierd mit Gold vnd andern Reichthummen möchten erſaͤttigen. 
ranney. 

Die vierdte Schiffart Herrn Ehriftophori Folumbi des Ad⸗ 
mirals in die newe Welt / Anno Chriſti 1. 

eln - AR Olumbus / als er nach feiner Gefangenſchafft drey gantzer Jahr an dem 
Sehifart Spaniſchen Hoff verharret / vnd dem König fehr angenehm / vnd in hoͤchſten Ehren von jr 
in Indien / , gehalten wald / verlanget jn widerumb newe Landtſchafften zubeſichtigen / vnd erhielt bey dem 

Ae he e Koͤnig mit hoͤchſten bitten vnd begehren / daß er jhm vier Jagſchiffe von newem ließ zubereiten / 

Bombadil · der Inſul Hiſpaniola glücklich an. 1 % 1 
ö le Neid ge Als deſſen Ankunfft der Landvogt Bombadilla vernam / vnterſtundt er ſich auß vorigem Neid / im die 

Anne Antanbung affabigen ere sveröenen!aaßurch Kokam emen eee 
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ſich der candvogt nicht ein wenig in dem er vermeine er thue dem Koͤnig din Wolgefallen daran / we er in 
e eee außſchlieſſe / vnd die Anlendung vnd Außſteigen verbiete / ſo er doch der erſte fen ger 
weſen / der dieſe Voͤlcker in der Inſul Hiſpaniola gepflantzet / vnd zu Einwohnern gemacht habe Andere 
aber wollen / es ſey der Admiral mit Gewalt in den Meerhafen gefahren / vñ habe ſich durch die Drauwort Die Juſa 

Bombadille nicht abſchrecken laſſen. Hernach hat er gleichwol gegen der Sonnen Nidergang ſeinen Lauff Suanaria 

gerichtet / vnd die Inſul Guanaxiam / ſo nahe an das Land geſtoſſen / gefunden / nieht weit von der groſſen erfunden 

vnd weiten Provintz / welche von den Einwohnern Iguera / von den Spaniern aber Caput Fondurenfe 

genant wird / daſelbſt iſt er von den Koͤnigſchen gantz freundlich auffgenommen worden / vnd haben ſiejhm 

viel Indianiſche Huͤner / Brodt vnd andere Fruͤchte mit Hauffen herbey getragen / hat aber gar kein An⸗ 

leitung vnd Warzeichen des Goldes oder anderer Kleinoter geſpuͤret / wiewol ſie hernach gantz Ertzreiche 

Gruben von Gold vnd Silber gefunden / welcher aber die Einwohner nichts geachtet. Nach ſolchem hat 5 

ſie der Admiral mit geringen Geſchencken vnd Dockenwerck verehret / vnd darnach feine Schiffart gegen 5 

Auffgang gewendet vnd die Grentzen der Landſchafft Veragur gefunden / Entlich mit ſeinen Schiffen 1 110 15 

bey den Inſuln der Zorobarer angelendet / daſelbſt ward jm von den Einwohnern angezeiget / daß die Pro⸗ 

vintz Veraguæ gantz Goldreich were / von dannen iſt er vmb das Geſtadt gefahren / vnd zu dem Meerſchoß 

Vrabæ kommen / daſelbſt angelendet / vnd hat etliche Land ſchafften in dem Mitnaͤchtiſchen Meer erkun⸗ 

get. | 1 ; 
85 In dieſer Schiffart / als Columbus zwey Schiff durch Vngewitter vnd Schiffbruch verlohren / 

vnd die vbrigen zwey ſchier auch im Waſſer erſeufft waren / iſt er vmb zukehren / nothalben gezwun
gen wor⸗ 

den / vnd im widerkehren in der Inſul Cuba / nachmals Jamaica angefahren / vnd viel auß den Spaniern 

durch Kummer / Müdigkeit vnd groſſe Arbeit verlohren / die andern aber ſeind meßrentheil kranck worden / 

daß ſie ſchier nichts außrichten konten. Hierüber hat Franciſcus Poreſius ein Oberſter vber ein Caravel 

mit feinem Bruder vnd einem groffen theil der Kriegsleute / ein Auffruhr wider Columbum erreget / iſt 

ſchaͤndlich von jhm abgefallen / vnd auff kleinen Schifflein der Indianer / ſo ſiejhnen VVV 8 

zu der Inſul Hiſpaniolam genommen. Da nun die Indianer ſolche der Chriſten Vneinigkeit ſahen / vnd ne 

daß Poreſius die fuͤrnembſten Kriegs leut hinweg gefuͤhret / vnd nur die Krancken bey Columbo gelaſſen / wider &o. 

haben ſie weder durch bitten vnd flehen / noch eintzig Geſchenck vnnd Gaben moͤgen beweget werden / jhnen lumbum. 

ferners Proviant vnd Nahrung mit zutheilen / ſondern einmuͤtiglich beſchloſſen daß ſie die Spanier alle 

wolten zu todt ſchlagen. In dieſer groſſen Noth / hat er ohne zweiffel durch Eingebung Gottes dieſen weg Columbi 

vnd mittel erdacht / Er wuſte / daß nach zweyen Tagen ein Finſternuß des Monds kommen wuͤrde / gieng Gefahr 

derowegen auff der nähe in ein klein Bauren Haͤußlein / darin etliche Indianer verſamlet waren / dieſelbige 1 

berufft er heraus / vermahnet vnd warnet fie wo ſie hm vnd feinem Kriegs Volck nicht Speiß vnd Nah⸗ Bac. 

rung mittheileten / wuͤrden ſie in kurtzen Tagen alle durch die Peſtilentz welehe Gott vom Himmel würde schlag 

ſchicken / ombkommen vnd ſterben / deſſen ſolten ſie ein warhafft Zeichen haben / daß innerhalb zweyen Zar a 

gen der Mond gantz Blutroth wuͤrde werden. Da nun ſolches auff den Tag vnnd Stun egefchahe / wie 

ihnen Columbus geweiſſaget / vnd die Indianer den Mond Blutroth ſahen / ſeind ſie darob hefftig 1% 

ſchrocken / vnd haben von Stundt an alle Speiß vnd Nahrung in Hauß vnd Hoff / vnd was ſie an heimli⸗
 

chen Orthen verborgen hatten / freywillig herbey getragen / vnd Columbum darneben vnterthenig gebet⸗ 

ten / daß er jhnen verzeihen / vnd dieſejhre Vngehorſamkeit mit Ernſt nicht ſtraffen wolte. Mit dieſer raus 

hen Speiſe vnd Tranck hat der Admiral ſeine ſchwache vnd krancke Knechte ein wenig widerumb erquickt 

auffgemundert. a „ e e 
7 Se khebiefrüdingen konte der Auffruͤhrer Poreſius mit feinen Knechten in den kleinen Indiani⸗ 

ſchen Schiff lein ober die groffenongeflürien Meerswellen nicht fort koſen / vñ ward rider vmbzukehren | 

gezwungen / fuͤrha bens / des Admirals Caravel eines zu erſchnappen / auff daß er durch deff en Hülff in die 

Inſul Hiſpaniolam fahren koͤnte / Aber fein Fuͤrnehmen vnd Rathſchlag fehlete jhm weit / dann ehe er wi⸗ 

derumb daſelbſt angelendet / waren beyde Schiff ſchon ertrencket vnd zu grund geſtoſſen worden. Alsbald 

nun der Admiral des Poreſu Zukunfft vernam / ſtellet er fein kranckes Kriegsvock mit ſeinem Bruder in e 

ein Schlachtordnung / vñ als die Sach zum oͤffentlichen Streit gerieth / wurden auff beyden feiten vieler ee 
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ſchlagen vnd verwundet / ond Franciſeus Poreſius vnd fein Bruder gefangen / vñ diß iſt die erſte Schlacht den Spas 
zwiſchen den Spaniern / ſo ſich inder newen Welt hat zugetragen. 8 niern. 

Durch dieſen Sieg iſt der Admiral aber einer Sorg abkommen vnd etwas geſterckt worden / Als er 

aber kein Schiff mehr hatte / damit er von dannen hette fahren koͤnnen / vnd auff zutragende Gelegenheit 

vnd Mittel vergeblich gewartet / hat er entlich Didacum Mende ſeinen Kuͤchenmeiſter mi
t sehen Spar 

niern in ein klein Indianiſch Schifflein geſetzt / vnd durch etliche Indianiſche Sifcher in die Inſul 5 5 

nicam geſchickt / daſelbſt ein Schiff vom Landvogt zuwegen zubringen. Den Indianern verhieß er groſ⸗ . 

ſe Geſchenck / wenn ſie Didacum mit den andern Spaniern vnverletzt dahin fuͤhreten / deſſen die Indianer 

eingedenck / weil ſie mit dem kleinen Sehifflein ohne groſſe Gefahr auff dem hohen Meer nicht wol fahren 

konten / ſeind ſie vmb beſſerer Sicherheit willen an dem Geſtadt / vnd an den hohen Felſen durch vnbekante i 

Furth / die ſhnen doch wol bewuſt / gefahren / ond ſie vnbeſchediget dahin 1 vnd darauff widerumb 
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— Erfindung / vnd Schiffarten 
vmbgekehret / vnd dem Admital Relation gethan / daß Didacus mit den ſeinen auß der Inſul Hiſpanis / 
la jetzo zu Fuß gegen der Inſul Dominica ziehe / daruͤber er gantz hoͤchlich erfrewet worden / jhnen Danck 
geſaget / vnd mit Geſchencken verehret / damit ſie dann wol zuftieden / ein jeder zu Hauß gangen. 
— —— 2 

m — — . 

Obers , , Wie nun Didacus Mendez indie Inſul Dominicam fommen / hater dem Hberſten Statthalter alanget des Admirals Brieffe verantwortet. Diefer hat ohne Verzug / nach dem er des Admirals Anligen ver⸗ Huf vom ſtanden / befohlen / daß mann ein Caravel ſolte zurichten / vnd jhm vberſchicken. Es hat auch Mendetz auff Landvogt. des Admirals eygenen Vnkoſten eines bereiten laſſen / vnd iſt in kurtzer Zeit mit beyden Schiffen vnd Pro⸗ 
viant vnd Nahrung wol vorſehen / indie Inſul Jamaicam zu dem Admiral gefahren. In kurtzen Ta⸗ gen hernach iſt der Admiral darein geſeſſen / vnd in die Inſul Dominicam zum Oberſten Landvogt ge⸗ fahren / ſich daſelbſt etliche Tage erquicket / vnd iſt von dannen auffgebrochen / vnd ſtracks mit ſeinem Bru⸗ 
der gegen Spanien zugeſegelt / vnd mit gluͤcklichem Wind dahin kommen / daſelbſt hat er dem Koͤnig alle ſeine Handlungen vnd Geſchicht feiner Reiß weitleufftig erzehlet / vnd darneben angezeiget / was er wei⸗ ters fuͤr newe Inſuln erfunden habe / welches dann dem Koͤnig / Koͤnigin vnd dem gantzen Hoffgeſind eine beſondere Fremd gebracht / die ſich hoͤchlich darob verwunderten / vnd hat ihn hernach Jederman / wegen feines kuͤhnen vnd Mannlichen Gemuͤths gelobet / vnd in hohen Ehren gehalten. Nicht lang hernach / als er von der vierdten Schiffart wider in Spanien kommen / iſt er wegen der vielfeltigen Reiß Muͤhe / Arbeit vnd Gefaͤhrlichkeit / ſo er in ſeiner Wallfarth erlitten / in eine ſchwere Kranckheit gefallen / vnd als ſolche Sein .. Tag zu Tag zunahm / vnd keine Artzney mehr helffen wollen / entlich Todts verfahren / vñ auß dieſem Todt vnd Jammerthal geſchieden. Er warein Mann rechter vnd foͤrmlicher Laͤnge / ſtarck von Leib vnd Gliedern / Geſtalt. Rathgebig vnd hochverſtendig / vnd von Angeſicht lieblich / vnd froͤlich anzuſehen / Er hatte ſcharpffe vnnd geſundte Augen / ein geel abgeſchnitten Haar / ein zimlieh weit auffgeſperret Maul / aber vor allen din⸗ 

gen 
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a AM Indien. 15 
gen liebet er die Gerechtigkeit: Jedoch war er daneben Jaͤhezornig / wann er darzu gereltzet 
CCCCCCWVůiiiffßß le „ 

KRounig Ferdinandus in Spanien / hatte die vielfeltige Vnruhe vnd Auffruhr in der Inſuln Hiſpa⸗ 
niola mit Beſchwerdt vernommen / berachſchlagete ſich derhalben mancherley / wie er dieſe widerſpennige 
, an act) vnd ſolcher Inſul mit Nutz in Frieden vñ Gerechtigkeit möchte genieſſen / vnd 

nach langem vnd vielfeltigen Rathſchlag / hat jhn vor gut angeſehen / den Alten Landvogt Bombadillam 
abzuſetzen / vnd einen newen an ſeine ſtatt zuſchicken. Band dieweil er den Admiral Columbum / wer 

gen groſſes Neidts vnd Auffſatzes der Spanier hierzu nicht gebrauchen konte / ſo ſeine billichmaͤſſige Ge⸗ 
rechligkeit vnd Herrſchung / vnd weil er ein Frembdter / ſie auch nicht leiden wollen / hat er entlich Nicolaum 
de Ovando / Oberſten Meiſter der Ritter Lazi / hierzu erwehlet / vnd angenommen / vnd jhn vnter dem Ti⸗ Wird ein 
tul vnd Gewalt / eines Königlichen Statthalters dahin geſchickt / Dieſer ſchiffete mit dreiſſig Schiffen e 
a dem Meerhaffen Sanet Lucari / vnnd kam am viergigfien Tag / in der Inſul Hiſpanio⸗ serin Sn, 
a an. f Rn 5 755 15 1 8 5 . 

Da nun Bombadilla ſahe / daß viel ein Staͤrckerer vnd Maͤchtiger / der ein groͤſſern Gewalt nnd 
Befehl hatte weder er / dahin kommen war / iſt er freywillig von feiner Landvogtey abgetretten / vnd bey Bomba 
ihm beſchloſſen / mit der Spanifchen Armada / in welcher der Königliche Statthalter ankommen / wider 1 | 
nach Spanien zu ſegeln / hat darauff ein vberſchreckliche Summa Goldts / in 150000, Ducaten werth / ae? 
ohn viel vnd vnzahlbare Stuͤcklein vngeleutertes Gold / vnter denen eins vber die maſſen groſſe war / vnd Statthal; 
auff die drey tauſent Ducaten werth / geachtet wurd / welches er inſonderheit der Koͤnigin zu verehren 

gedacht / in die Schiff tragen laſſen. Dem ſind auch nach gefolget / vnd zugleich mit gefahren Roldan 
Aimenetz / vnd viel andere Oberſten vnd Haͤuptleute / mit andern vierhundert Spaniern / welche alle mit 
Gold vnd Edelgeſtein / vnd andern groſſem Gut wol vnnd ſchwer beladen waren. Wie ſie nun alſo in 
groſſer Frewdt vnd Wolluͤſten davon fuhren / vnd alle jhr Hoffnung auff das Gold vnnd Reichthumb ges 
ſetzt / ſihe / da eröffnet ſich ober dieſe Gottloſe Leute / die mit allen Schanden / Sünden vnd Laſtern befle⸗ N a 
ckel/ vnd vber jhre nichtige Hoffnung wegen des erlangten Reichthumbs / das gerechte vnd warhaffte Vr⸗ bärdnlacher 
theil / Gericht vnd Raach Gottes. Dann es entſtundt auff dem Meer / ein groß vnd erſchrecklich Vngewit⸗ DPergang 
ker / vnd ver warff die gantze Armada hin vnd her / daß vier vnd zwantzig Schiff / mit allen den Leuten / Viehe Schiff. 
vnd groſſen Gütern/fonderlich aber der Bombadilla vnd Roldan / vnd allem Königlichen Einkommen / bruch. 
vnd dem guͤlden Teller / darauff kurtz zuvor die Soldaten ein gebratens Fercklein verzehret / vnd der Köniz 
gin verehret werden ſollen / zu grund gieng. | 3 | 5 
Daruber die hochbetrangten Indianer / als ſie ſolchen Schiffbruch der Spanier erfahren / ſonders 

hoͤchlicherfrewet wurden / vnd mit einhelligem Gemuͤth unter einander geſchryen / O wie recht iſt jhnen 
geſchehen / ſie werden ons gewißlich forthin nicht alſo hefftig mehr peinigen vnd plagen / vnd in den Gold⸗ 
gruben als vorhin / aͤngſtigen vnd zu todt peinigen. 3 „ . 

Zu dieſer Zeit war ſchon in allen orthen durch das gantz Koͤnigreich Spanien offenbar / die groſſen Schiffart 
Reichthum̃en vnd Gut der newen Jufuln Hiſpamioler / Cubagu⸗ / Cumane vnd anderer ſo von dem Ad⸗ Aſphonſt 
miral gefunden worden / dadurch dann viel bewegt worden / auff jhren eygenen Koſten vnd Sold dahin zu⸗Ninni in 
fahren / dieſelben zubeſichtigen fond auch fo groffe Reichthumb von Gold vnnd Edelgeſtein daſelbſt zu⸗ Indien. 
ſuchen. V l N 
Danun ſolches der Koͤnig vernommen / ließ er ein öffentlich vnd ſtreng Mandat außgehen / vnd bey Noͤniglich 

Leibsſtraff verbieten / daß kein Schiff Herr oder Patron / deren etliche maͤchtige in Spanien damals wa⸗ 9205 von 
ren / bey 200000. Schritt welches funfftzig Welſcher MeiD mit Schiffen ohn fein Wiſſen vnd Erlaub⸗ Zug 
nuß zu denen von Columbo erfundenen Landſchafften fahren vnd kommen folte / vnnd welcher darüber 
würde fahren / ſolte ohn alle G nad das Leben verfallen haben. Darneben aber gab er Jederman Gewalt 
vnd ein freyen Willen zufchiffen an andere Orth vnd Ende / ſo noch nicht erfunden weren. 0 
Diieſem nach ruͤſtet der fuͤrtreffliche vnd gewaltige Schiffherr Alphonſus Ninnus vier vnd dreiſſig 

. „ woloerwarte Schiff auß / vnd begab ſich damit auff das Meer fürhabens / daß er noch andere vnbekante 
Landtſchafften vnd Inſuln finden vnd offenbaren wolte. e N „ 
Vnter denſelbigen waren etliche Spanier / die hiebevorn in Erfindung der Inſul Cubaguz in der 
Schiffart Columbi geweſen. Dieſe ſegelten ſtracks nach Indien / vnd als ſie da ankamen / haben ſie ſiec gh 
auß Begierd vnd Geitz der Reichthumb nieht enthalten moͤgen / ſondern des Koͤniges Mandat vbertret⸗ Alphonſus 

len vnd ſeind von Stundt an in dem Meerſchoß Para angelender / von dannen ſeind ſie durch viel Inſuln dis Ne 

ien geörd⸗ 

vnd P rovine ien von Columbo hiebevorn erfunden / hin vnd her geſtreiffet / vnd die gantze Grentzen der In⸗ ges Gebot . ſul Cuma / Amaracapanæ / vnd anderer Inſuln mehr durchſuchet / vnd viel Gelts vnd Guts darinnen 50 1 N | 1 

elbſt iſt auch Alphonſus mit ſeinen Geſellen auff das Land getreten / vnnd von demſelbigen = Tl 
dilich empfangen / vnnd nach gemachter Kundt⸗vund Freundtſchafft / hat er 5 ö WW n S aller? 1 
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1s Erſindung vnd Schiffarten 
allerley Wahr vnd Nat renwerck mit ihnen vmb Edelgeſtein vnd Perlein vertauſchet / vnd alſo mit groſſem | Reichthumb vnd Herrlichkeit widerumb gegen Spanien gefahren. Vnter wegens aber / als ſie die Per⸗ lein vnd Edelgeſtein getheilet / wurden der Hauptman vnd die Kriegs Leute darob mit einander zu vnfrie⸗ den / ond wolt je einer mehr haben als der ander. | a b Wie ſie aber ſchier Spanien naheten vnd anſichtig worden / ſeind ſie von dem Anfurt Hiſpali ab⸗ gefahren / vnd allda nicht wollen anlenden / damit ſie nicht nach des Koͤniges Mandat geſtrafft wuͤrden / dieweil ſie in die Inſeln vnd Grentzen von Columbo erfunden / gefahren waren / ſondern haben ihre Schiff nach Galliciam gerichtet. Es hat ſie aber ſolehes nicht helfen mogen / dann ſo bald ſie da angelaͤndet vnd auffs Land geſtiegen / ſeind etliche von des Alpheonſi Schiffgeſellen / ſo zuvorn mit jm ein Geſpan gehabt / heimlich zum Regenten felbiger Provintz gangen / vnd jhm angezeiget / daß Alphonſus nicht allein das Königliche Mandat habe vbertretten / in dem er zu den Inſuln von Columbo geoffenbaret / were gefahren / vñ daran angelaͤndet / ſondern auch einen Öffentlichen Diebſtal an der Koͤniglichen Kam̃ern begangen / die⸗ e, weiler groß Haab vnd Gut von Perlein vnd andern koͤſtlichen Kleinotern von den Indianern hinweg ge⸗ e fͤhret / vnd alſo öffentlich vnd wiſſentlich des Koͤniges Landſchafften beraubet. So bald der Regent ſol⸗ l ge · hes verſtanden / hat er Alphonſum von ſtundt an heiſſen gefangen nehmen / vnnd in Gefaͤngnuß werffen: fangen. Als er aber da ein lange Zeit in der Gefaͤngnuß gelegen / vnd den groͤſten theil der Perlen vnnd Edelgeſtein n ſiejhn letzlich gefaͤnglich zu dem Koͤnig Ferdinando in den Spaniſchen Hoff abge⸗ 

Herrn Americh Beſputtt erſte Schiffart in Nariam / jego 
nach feinem Namen America genant / Anno Chriſti j 4 97. 

Veſputii 7 2 A Jahr Chriſti 1497. ließ Koͤnig Fer dinandt in Caſtilien vier groſſe Laſt⸗ | 11 17 7 Schiff zurüſten / vnd mit Volck / Proviant Geſchůtz vnnd aller Notturfft wol verſehen / nd Y! ſchicket damit auß den Edlen vnd Hochberuͤhmpten Florentiner Americum Veſputium / ne⸗ 
Ann01497. G 

we Landſchafften zuerküͤndigen / vnd Kauffmanſ chafft zutreiben. 
h Dieſer ſegelte mit feinem Volck den ꝛo. May auß dem Meerport Calitien / vnd kam in wenig Ta⸗ Canatiæ. gen zu den gluͤckſeligen / oder Canariſchen Inſuln / in die 280. Meilwegs von Lißbona gelegen. Vnd nach⸗ N dem ſie ſich daſelbſt mit Holtz / Waſſer vnd anderer Notturfft verſorget / ſchiffeten ſie nach 8. Tagen nach Anruffung Goͤttliches Namens / mit einem guten Sudwind von dannen / daß ſie den 27. Tag an ein Fußfeſt Land / bey 1000. Meilwegs von dañen / auff 1s. Grad d Mittnaͤchtiſchẽ Lini Nordwerts gelegen / ankamen / vnd bey anderthalb Meilwegs anckerten / Allhier / da etliche ans Land geſetzt wurden / erſahen ſie ein groſſe menge Volck beym Vfer des Meers vmbher gehen / deſſen fie ſich hoͤchlich erfreweten: Sie wa⸗ 
ren alle nackendt / vñ ließ fich anſehen / als ob ſie hefftig erſchrocken weren / weil ſie nie keine gekleidete leut / vñ 

Wilden ſolcher Form geſehẽ. Aber ſo bald dieſe Wilden d Spanier anſichtig wordẽ / flohen ſie auff einen Berg / von Ecut fluch dañen ſie weder mit wincken / noch and n Friede vnd Freunds zeichen zubewegẽ waren / daß ſie herab kom̃en / 5 vnd der Anſprach erwarten wollen. Da aber inmittelſt die Nacht mit einftel / vnd die Schiff kein ſichere Landung hatten / wurden ſie einig / deß andern Tages einen bequemern Hafen zuſuchen / da die Schiff beſ⸗ ſer befriediget ſeyn moͤchten / Fuhren alſo den andern Tag von dannen / vnd am Land her / da ſie fuͤr vnd fuͤr Volck ſahen / biß ſie vber zween Tag einen guten Hafen antraffen / vnd auff ein halbe Meilwegs anlaͤnde⸗ 
ten / daſelbſt funden ſie ein groſſes Volck / welche mit den Spaniern Sprache zuhalten begerten. Da ſich aber die Spanier bey 40. ſtarck in guter Ordnung auffs Land begaben / begunden ſich die Wilden frembd anzuſtellen / vnd wolten mit jhnen gantz keine Freund⸗ vnd Gemeinſehafft haben / kundten ſie auch b auff keinerley wege zur Anſprach vermoͤgen / biß fie entlich etliche wenig mit groſſer Muͤhe herbey locketen / Wilden in dem ſie ſhnen Sptegel Schellen / Corallen vnd ander gering Kinderwerck ſchencketen ſie damit verſoͤh⸗ werden 

durch Ge⸗ neten vnd zur Leutſeligkeir brachten / Vnter deſſen kam die Nacht herbey / da fie ſich widerumb zu Schiff e begaben / deß Morgens fruͤh aber / kam ein vnzehliche menge Männer vñ Weiber / die jre Kinder vñ Hauß⸗ 7 rath mit fuͤhreten / deren viel / als ſich die Spanier dem Land naheten / ins Meer ſprungen / jhnen auff ein Vuchſenſczuß entgegen ſchwamen vñ freundlich empfiengen / wurden auchſo Keültſelig/ vnd wandelten ſo getroſt vnd ſicher vnter den Spaniern / als ob ſie lange zeit vnter jnen geweſen / vnd deren wol gewohnet we⸗ ren / dardon ſie mercklich erfrewet wurden. . ö Oer Kine Mir wollen aber / weil es allhier die Gelegenheit gibt / jhre Geſtalt vnd Sitten ein wenig beſchreiben. cleaner Se · Dieſes Volck beyde Mañ vnd Weib iſt gantz kackendt / einer mittel meſſigen groͤſſe / am Leib wol propor⸗ 2 Kaleond kioniret / rothfaͤrbig / den Löwen Haaren gleich / haben am gantzen Leib keine Haar / außgenom̃en auff dem Sitten. Haͤupt / welches ſchwartzlecht vnd lang / fuͤrnemlich an den Weibern / ſonſten leiden ſie keine Haar / auch an s den Augenbrawen nicht / dieweil ſie ſolches für Viehiſch halten / Seind im Geſicht nicht ſonderlich geſtalt / dann ſie breite Angeſichter / wie die Tartarn haben. Im gehen / lauffen vnd ſchwim̃en ſeind beyde Mann vnd Weib ſehr geſchwind / alſo / daß ein Weib ohne Mühe zwo Meilwegs an einem Stück lauffen vnnd Schwimmen kan / vnd für nichts achtet / in dem fiedie Chriſten weit vbertreffen. Ihre Waffen ſeind ee 
| vn 



An Weft-Indien, 19 
vñ Pfeil / vnd weil ſie kein Eyſen habẽ / machen ſie jhre Spitzen von wilder Thier vñ Fiſchzaͤhnen / die ſie gar 
artlich zu ſchaͤrpffen wiſſen / ſie brauchen auch kurtze werffſpieß / oñ geſchaͤrffte Keule: Seind ſehr gewiß im 
ſchieſſen an etliehen Orten auch die Weiber / alſo / daß ſie alles / wz ſie wollen / wol treffen koͤñen. Sie pflegen 
wider andere Nationen allweg grauſame Krieg zuführen! da ſie der Feinde gantz nit verſchonen / wann ſie 
die gefangen bekommen ſondern zu groſſer Marter vnd Schlachtung auff halten. Die Weiber ziehen jh⸗ 
nen auff zo. oder 40. Meylwegs im Krieg nach / nicht daß ſis mit kriegen / ſondern jhre Notturfft nachtra⸗ 

I 
41 j 

zen / weil ſie ein ſtaͤrckere Laſt auff dem Rucken tragen konnen / als ein ſtarcker Mann von der Erden auff; . 
ehen möchte. Sie haben keine Oberſten vnd Hauptleuthe vnter ihnen / ſondern ein jeder iſt ſelbſt Her: / vnd 
iehen ohne Ordnung. Sie kriegen nicht vmb die Herꝛſchafft / ir Landt zu erweitern / oder auß boͤſer Be⸗ 1 
zierd / ſondern allein auß gleich angebornem eingewurtzelten Neyd / jhrer Freund vnd Voraͤltern Todt zu Drfa ji ’ 

‚schen / fo etwan von den Feinden vmbbracht worden. Dieſes Volck lebet in feiner Freyheit / iſt niemandt rer Aries- 
onderthan / hat weder Herrn noch Konig. Sie ſahen aber jhre Kriege an / vnd ruͤſten ſich zum ſtaͤrckeſten / 
wann jhre Feinde einen auß jhnen gefangen halten / oder vmbbracht haben. Dann ſtehet deß erſchlagenen 
nechſter vnd aͤlteſter Freundt auff / laufft in den Gaſſen vnd Doͤrffern vmbher / beruffet vnd vermahnet alle 
mitgroſſem Geſchren / vnd begehret / daß ſie mit hm in Krieg ziehen / vnd feines Freunds Todt rechen wol⸗ 
en: welche dann dureh Mitleyden bewogen vnnd auffbracht werden / daß ſie ſich alßbaldt zum Streitruͤ⸗ ö 
ſten vnd wider ihre Feinde anziehen. Sie halten weder Recht noch Gerechtigkeit / ſtraffen auch keine Vbel⸗ 
ſhater / ſo lehren vnnd zuͤchtigen die Eltern die Kinder nicht. Seynd einfaͤltig in der Rede / aber ſehr heim⸗ 
duͤckiſch vnd verſchlagen. Reden ſelten / behalten jhre Wort halb im Mund / die ſie zwiſchen den Zaͤhnen vnd 
Lippen formiren. Auff oo. Meylwegs hat es allweg ein andere Sprach. Im eſſen ſeynd fie gar Barba⸗ 
riſch / halten darinn kein gewiſſe Zeit / ſondern eſſen bey Tag vnd Nacht e der Hunger vnd 9 an⸗ 

\ uf empf; 
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80 Frerſindung / ond Schiffarten 
kompt. Setzen ſich auff die Erden / wann ſie eſſen woͤllen / haben aber weder Tiſchtiueh noͤch ander Geraͤßt. 

Ihre Speiſe tragen ſie in Irrdinen Gefaͤſſen / die ſie ſelbſt machen / vnd in Kuͤr
bes Schalen auff. Schlaf⸗ 

fen in Baumwollenen Negen vnter freyer Lufft ( welches Veſputius nachgethan / vnd ſich w
ol darbey be⸗ | 

funden. Am Leib ſeynd ſie ſehr rein weil ſie ſich oftmals baden. Ihre Notturfft thun ſie gantz
 heimlich / 

Amerlea⸗ aberjr Waſſer laſſen ſie gantz vngeſchewt beyde Mannond Weibvorjedermänniglich ab Im Eheſtandt 

fee haben ſie weder Ordnung noch Gieſaͤtz nehmen ſo viel Weiber / als jhnen betiebet / laſſen fie auch wideromb 

von ſich / alſo daß es die Weiber für keine Vnehr achten. Vnd gaben hierinnen beyd / Mann vnd Weiber /
 

einerley Freyheit. Seynd nit eyfferſuͤchtig / aber ſehr vnkeuſch / doch die Weiber mehr als die Maͤnner / wel⸗ 

che wegen vnerſaͤttlichen Geylheit viel ſelzame Kuͤnſte gebrauchen. Davon allhier nicht zuſchreiben. Sie 

ſeynd ſehꝛ fruchtbar / vnd ſchewen der Arbeit nicht / ob ſie gleich ſchwanger gehen / vnd gebaren leichtlich / vnd 

mit wenig Schmertzen / alſo / daß ſie deß andern Tages wider vmb friſch vnd geſundt vmbher gehen / ſon⸗ 

derlich pflegen ſie ſich nach der Geburt in einem Fluß zuwaſchen / vnd kommen widervmb
 / wie die Fiſch / 

Die Wei⸗ geſund herfuͤr. Aber ſie ſeynd der Grauſamkeit vnd hefftigem Neyd dermaſſen ergeben / wann ſie jhre Manz 

disch one ner erzürnen daß fie alsbaldt mit Zauberiſeher Artzney / vor groſſem Zorn ihre eygene Fruͤcht im Leib vmb⸗ 

der die maß bringen vnd abtreiben. Vnd iſt hoͤchlich zuverwundern / daß ſie nach der Geburt vollkommen / wie zuvor 

Zornmü⸗ erſcheinen / als ob ſie nie geboren hatten / vnd die Frawen von den Jungfrawen mcht zuvnterſc
heyden ſeyn. 

95 Sie hatten zu den Spaniern auch nicht wenig Luſt. Sonſten leben ſie ohn Fzeſaͤtz vnd Religion gang Epi⸗ 

curiſch. Ihre wohnungen haben ſie all gemein / vnd ſeynd den Glocken gleich / auß groffen Baͤumen erbau⸗ 

wet / vnd mit Palmen Zweygen far den Wind vnnd Vngewitter bedecket. In etlichen Orten ſeynd ſie ſo 

groß / daß in einer soo. Menſchen zufinden / ja es hat Veſputlus in acht ſolcher W
ohnungen / in die zehen 

Veraͤnde⸗ tauſent Menſchen bey einander antroffen. Sie pflegen aber alle acht Jahr / zu Erhaltung jhrer Geſund⸗ 

tung ihrer heit / vnd friſche kufft zuſchoͤpffen / jhre Wohnungen zuveraͤndern / vnd an andere Ort zuſetzen. Vnd ver⸗ 

Wohnung nmneinen / daß durch lange Beywohnung der Menſchen / die Lufft verfaͤlſchet / vnd vi
el Kranckheiten vervr⸗ 

Ihr Reich⸗ ſacht werden / welches dañ nit fur vngereumbt zuhalten. Ir Reichthumb beſtehet in manch
erley bunden Fe⸗ 

thumb. dern / kleinen Steinen / Corallen oder Paternoſtern / welche ſie von Fiſchbeinen / gruͤnen vnd blancken Stei⸗ 

nen zu formiren wiſſen / vnd zur Zierd an den Appen / Ohren / Armen vnd Beynen tragen. 
Sie handlen 

ſonſten mit nichts / als was ihnen die Natur vnd Erdtreich bringet. Vnd achten deß Goldts / Perlen vnd 

dergleichen Sachen / ſo wir in Europa groß achten / gantz nichts. So ſeynd fie gantz
 freygaͤbig / vnd ſchla⸗ 

gen niemandt nichts ab. Aber dargegen gantz begierig vnd gefliffen zu heiſchen vnd zu empfangen / ſo man
 

Ihr hochſte mit jhnen Freundtſchafft gemacht. Ihre hoͤchſte Freundtſchafft aber erweiſen fie in dem 
/ fo ſie ſo wol jhre 

Dan Weiber als Tochter / jhren Freunden zugebrauchen anbieten: Vnd rechnets jhme der Vatter fuͤr ei
n groſ⸗ 

a fe Ehr / ſo jemandt feine Tochter! ob ſie gleich ein Jungfraw iſt / um Beyſchlaff begehret / vnd hinweg fuͤh⸗ 

Ihre Be⸗ ret / vnd dardurch wirdt die beſte Freundtſchafft gemacht vnd erhalten: Ihre verſtorbenen begraben ſie mit | 

gröbnuffen: Waſſer / vnd fegen Eſſenſpeiß zu feinem Haupt / vnd vermeinen / daß ſie nach dem Todt auch Eſſen / vnd | 

Vnderhaltung bedoͤrffen / haben ſonſten vber die Todten kein andere Klage oder Ceremonien. In andern 

Orten aber haben ſie noch ein vnmenſchlichere Weiſe zubegraben. Dann ſo jeman
dt bald ſterben wil / tra⸗ 

gen jhn ſeine nechſtverwandten in einen gro ſſen Wald / legen jhn in ein Baumwollen Netz / an zween Baͤu⸗ 

me gebunden / vnd tantzen den ganzen Tag vmb jhn her wann es aber Abendt worden / ſetzen ſie jhme Waſ⸗ 

fer vnd Eſſenſpeiſe auff vier Tag lang zun Haupten / laſſen jhn allda allein / vnd kehren ſie anheim: B
e⸗ 

gibt es ſich nun / daß er hernach jſſet / trincket / geſund vnd wider zu ſeiner Wohnung kommet / empfangen 

ihnfeine Freundt vnd Verwandten mit vielfaltigen Ceremomien. Aber es kommen jhrer ſehr wenig davon / 

dann ſte von niemandt weiters beſucht werden. Sterben fie aber vnter deſſen / fo haben ſie auch kein ander 

Wie ſie jre Begraͤbnuß zuerwarten. Sie brauchen viel vnd mancherley Artznehen / die ſich mit den vnſern gar nicht 

Rrancken pergleichen / vnd hoch zuverwundern iſt / wie ſemandt dardurch moge geholffen werden. Vnd deſſen nur ein 

curiren. Exempel oder zwey zugeben: Wannjemandtein Fieber ankompt / vnd jhn am hefftigſten plaget / duncken 

ſie jhn in das kaͤlteſte Waſſer / vnd baden ihn alſo / hernach zwingen ſie jn vmb ein ſtarckes Fewer / bey zweyen 

geſundt. Es brauchen auch ſhrer viel für dieſe vnd andere Kranckheiten / ein drey oder viertaͤ
gige Faſten / 

vnd kommen wider zurecht. Sie laſſen jhnen auch zur Adern / aber nicht an den Armen / ſondern an der Len⸗ 

den vnd Sennadern. Brauchen auch gewiſſe Artzneyen zum brechen / vnd viel andere Ding / ſo allhier zu 

lang zu erzehlen. Wegen jrer Nahrung ſeynd ſie von vielem Blut vñ Phlegmatiſchen Feuchtigkeit. Dann 

fie ſich nur mit Wurzeln / Fruͤchten / Kreutern vnd allerhandt Fiſchen vnterhalten / vnnd kein Korn oder 

Ihr Brodt. Weitzen haben. Ihr gemeine Koſt oder Brodt iſtein Wurtzelvon einem Baum / darauß ſie Meel machen / 

— welches ſie Jucha / andere Chambi / andere aber Igname nennen: Sieeſſen ſelten ander Fleiſch / als Men⸗ 

Gienſchen ſchenfleiſch / dar nach fie vber die maſſen begierig ſeynd / vnd der vnvernuͤnfftigen Thier weiſe weit vbertref⸗ 

freſſer. fen: Dann ſie verſchlingen alle ihre Feinde / fie ſeyen Mann oder Weib / die ſie entweder im Krieg vmb⸗ 

f bracht / oder ein Zeitlang vmb der Maſtung willen / gefangen gehalten / vnd daß mit ſolcher Wildigkeit / daß 

nichts erſchreckſichers zuſehen iſt. Ja ſie verwundern ſich auch / daß die Chriſten jhre Feinde leydlicher Balz 

sin a en ten 

ö 

Stunden hin vnd wider zulauffen / bringen jhn darauff zuſchlaffen / vnd hierdurch werden jhrer viel wider 

N 

. 
5 

5 8 = 3 
€ 

9 u 5 3 N. N * * = 
5 a A 

501. Gre, O- Oel. d 8007 . a j a Mon dam mr.) 

5 x A, A — 
«€ [ & 

5 0 

N 

\ 
z 

x 
/ 

— N HH 1 2 

S — E 
8 2 r * 

* 2 4 

Er * 

* * 

8 Pe vor 
* AR 

7 



NR 
1 6 10 0 | \ N W 0 N, N 

9 — 

— * 

ten vnnd nicht eſſen. Dergleichen abſchewliche Sitten vnd Gebrauch haben ſie mehr / darvon anderfind 
weitleufftiger folgen wirdt. 

Vnd daß wir widervmb auff der Spanier vnd Veſputij Schiffart kommen / davon wir etwas ab⸗ 
gewichen. Nach dem ſie dieſes Landt ein wenig erkuͤndiget / vnd vber die maſſen gut befunden / auch etwas 
von Goldt bekommen / verglichen ſie ſich von dannen weiters zufahren / vnd ſegelten alſo nach dem Landt 
der Laͤnge nach / jmmer hin / hatten mithinzu jhr Gewerb mit den Innwohnern / die ſich hauffenweiß auff 
dem Landt befunden. Endtlich kamen ſie nach etlichen Tagen an einen Hafen / da ſie auß groſſer Gefahr 
von Gott errettet wurden. Dann nachdem ſie angelaͤndet / vnd ſich auffs Landt begaben / traffen ſie einen 
Flecken an / welcher / wie Venedig auffs Waſſer / vnd huͤltzerne Waͤlle gebawet / er hatte in die zwantzig Ein Ame⸗ 
Wohnungen / wie die Glocken formiert. Von denen giengen Brucken / daß fie hin vnnd her zuſammen rieaniſcher 
fommen mochten. So bald nun dieſe Wilden der Spanier anfichtig worden / erſchracken ſie gantz hefftig / Jecken wie 
ond fiengen an jhre Brucken auffzuheben / deſſen ſich die Spanier nicht wenig verwunderten. In dem wur⸗ auff rh 
den ſie auch gewahr / daß zwoͤlff Nachen / auß gantzen Baͤumen gemacht / auff dem Meer gegen jhnen / ſie (ex erbau. 
zubeſchawen / daher kamen. Die ſie mit allerhand Friedens Zeichen herbey zulocken / vnderſtunden / aueh jh⸗ wet. 
nen entgegen fuhren / welche aber jhrer nicht erwarten wolten / ſondern ſich alsbald zu Landt auff einen Berg 
egaben / wincketen aber alsbaldt wider zukommen / welches fie auch thetten / vnd brachten 16. Jungfrawen America⸗ 
mt ſich / ſetzten jhr vier in einen der Spanier Nachen / deſſen ſie ſich / was es doch bedeuten wuͤrde / nicht ohn ner Kift. 
Vrſach verwunderten / mit dieſen jhren Schifflein mengeten ſie ſich vnter / vnnd zwiſchen die Spaniſchen 
Nachen / ſtelleten ſich / als ob ſie jhre beſte Freundt weren / es kamen auch auß jhren Haͤuſern ein groffe 
Maͤnge an die Schiff geſchwummen / darauß ſie auch noch kein boͤſen Argwohn ſchoͤpffen kondten. Vber 
as aber / ſahen ſie / daß etliche alte Weiber vnter jre Thuͤren lieffen / vnd anfiengen ein vberauß groſſes Ge⸗ 
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Erfindung / vnd Schiffarten 
ſchrey zutreiben / vnd zur Anzeigunggroſſer Angſt vnnd Noht / jhre eygene Haar auß zurauffen: welches 

dann einen Argwohn eines groſſen Vngluͤcks bey den Spaniern vervrſachet. Hierauff ſprungen die 

Jungfrawen auß den Nachen ins Meer / vnd fuhren die andern auch weiter von den Schiffen / vnd ſiengen 4 

Amerlea- n die Spanier zuſchieſſen. Sie wurden auch gewar / daß die andern / ſo 

1 auß jhren Haͤuſern an die Schiffe geſchwummen / vnter dem Waſſer jhre Spieſſe verborgen fuͤhreten / 

Spaniern. darauß dann jhre Verraͤhterey gnugfam abzunehmen. Darauff ſich dann die Spani
er zur Wehr ſtelle⸗ 

ten / viel jhrer Nachen zu Grundt ſchoſſen / in die zwantzig vmbbrachten / vielmehr aber verwunde
ten. Die 

vbrigen ſprungen ins Meer / vnd ſchwummen alſo mit groſſem Schaden vnd Verluſt ans Landt: Der 

Die Spa · Spanier wurden fuͤnff verwundet / vnd doch alle widervmb geheylet. Sie fiengen 
zwo gedachter Jung⸗ 

en frawen vnd drey Männer! beſuchten hernach ihre Wohnungen: darinnen ſie aber niemandt / als nur zwey 

Sefange⸗ alte Weiber miteinem krancken Mann antroffen / darvmb ſie den Flecken nicht verderbten / ob ſie denſel⸗ 

ne. ben mit Fewer anzuſtecken / jhnen wol vorgenommen hatten / kehreten alſo mit den fünff Gefangenen wi⸗ 

dervmb zu Schiff / ſchlugen die Männer in die Eyſen / von welchen aber in der Nacht auß Fahrlaͤſſigkeit 

der Waͤchter / die zwo Jungfrawen / vnd ein Mann / hinweg kommen. 99 

Nach dieſem beſchloſſen ſie widervmb von dannen zufahren verlieſſen alſo den Hafen vnd ſchiffeten 

dem Gebirge nach auff 80. Meyl Wegs zu einem andern Volck / deſſen Sprach vnnd Sitten weit von 

dem andern vnterſcheiden war. Vnd als ſie angelaͤndet / funden ſie in die 4000. Menſchen bey einander / die 

der Spanier gar nicht erwarten wolten / ſondern alles hinderlieſſen vnd die Flucht in die dicke
n Waͤld na⸗ 

men. In dem jhnen aber die Spanier nachfolgeten / funden ſie auff ein Buͤchſenſchuß von dannen / viel 

Huͤtten / welche das Volck zum Fiſchwerck auffgerichtet hatten / vnd vielerlen Thier vnd Fiſch kochten vnd 

brieten. Vnter andern aber ward ein gefluͤgelte Schlange gebraten / deſſen ſie ſich hoͤchlich .
 4 
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Da ſie aber ein wenig weiter kamen / funden ſie in andern Huͤtten viel lebendige gedachter Schlangen / wel⸗ 
che an den Fuͤſſen mit Feſſeln angeleget / vnd jhre Rachen mit Seilen kann on N 91 Wen, Sa ſchen nicht Schaden thun moͤchten / gleich wie man den Baͤren / Hunden / Pferden vñ andern wilden Thie⸗ 
eenein Gebiß anzulegen pfleget. Sie ſahen fo erſthroͤcklich auß / daß ſie die Spanier nicht beruͤhren wolten. 
Ihr Brodt machen ſie von den Fiſchen / die ſie erſtlich ſieden / hernach zerſtoſſen / vnd wider vber den Kohlen Siſchbrodt 
doͤrren. Vnd iſt diß Brodt gut zueſſen / vñ wolgeſchmackt. Sonſten haben ſie mehr Eſſenſpeiß von Fruͤch⸗ 
ten vnd Wurtzeln welche zuerzehlen allhie zu weitleufftig fein wolte. Da nun den ſelbigen Tag niemandt 
vonden Wilden herfuͤr kam / vnd ſie weiters mhts erkuͤndigen moͤchten / hinderlieſſen ſie zu beſſerer Ver⸗ 
trawligkeit in jhren Huͤtten / etwas von jhrer Wahr / vnd begaben ſichdeß Nachts wider zu Schiff. Deß 
folgenden Tags aber / ſo baldt der Tag anbrach / vernahmen ſie ein vnzehlige Menge Volcks am Merr / zu 
denen ſich die Spanier auffs Land begaben. Die Wilden ſtelleten ſich erſtmals verzagt / mengeten ſich aber 
doch hernach vnter die Spanier / vnd ftengen an mit jhnen freundtlich vnd ſicher vmbzugehen / thaͤten jhnen 
ſo viel Andeutung / daß fie jhre Wohnung nicht daſelbſt haͤtten / ſondern nur der Fiſcherey halber dahin 
kommen weren. Baten derhalben mit ihnen zu jhren Wohnungen zugehen / ſie wolten ſie als gute Freunde auffnehmen vnd nach Vermögen trastiren. Daß ſie aber ſolches thaten geſchahe der zweyen Gefangenen zehn 
halben / welche jhre Feinde waren. Auff diß jhr vngeſtuͤmmes Anhalten / reiſeten 23. wolbewehrter Maͤnner den Ame⸗ 
mit / in dem Vorſatz ihr Leib vnnd Leben im Nohtfall daran zuwagen / vnnd kamen am dritten Tag in ein rleanern 
Dorff von neun Haͤuſern / vnd wurden mit felgamen Ceremonien tantzen / ſpringen / halb lachen vnd wei⸗ ens 
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enſondvielerley Trachten von allerhand Speiſen empfangen. Dafienundiefelbige Nachtalldaberhat⸗ Werben 
sten / boten ſie jhnen jhre Weiber freywilliglich an: vnd zwar mit ſolchem Ernſt / vnd Vngeſtuͤmmigkeit / 10 190 
aß ſie ich jhrer kaum enthalten kondten. Deß andern Tags kam dieſelbigen zubeſehen noch ein ander vn⸗ 
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were. gen gewaltig auff die Spanier! als ſie nur noch ein Buͤchſenſchuß vom Landt waren. Am Leib waren ſie 
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24 Erfindung / ond Schiffarten 
zehlige Menge Volcks allda an / deren Elteſten die Spanier hoͤchlich bahten / daß ſie auch mit jnen weiter 

ins Land hinem ziehen / vnd jre Wohnungen beſehen wolten / welches fie zuthun verſprachen. Vnd iſt kaum 

auß zuſprechen / in was groſſen Ehren ſie gehalten wurde. Wie ſie nun vaſt in die a. Tag bey jnen zubracht / 

vnd wol erachten möchten / es wuͤrden die in den Schiffen fuͤr ſiegroſſe Vorſorge tragen / vnd bekuͤmmert 

ſeyn / reiſeten ſie die 18. Meyl wegs wider vmb zuruck / wurden aber von einer vnzehligen Menge Volcks / 

Ameriea · beyd / Maͤnner vnd Weiber / biß zum Meer beleytet vnd bedienet. Dann wann ſemandt muͤd ward / trugen 

ner dienſt⸗ ſie ihn in jhren Schlaffnetzen gautz fleiſſig / vnd mit ſonderer Sorgfeltigkeit. Ja es hielten ſich etliche fuͤr 

haffig . gluͤckſelig / wann ſie die Spanier auff Ihrem Nuͤcken ober die Waſſerſtroͤme / deren es allda viel hat / tragen 

moͤchten / etliche trugen jhnen jhr Gepack vnnd Geſchenck / welche ſiejhnen von ſhren Fruͤchten / Bogen / 

Pfeylen / von mancherley Farben Papageyen / vnd andern Sachen verehret hatten / etliche nahmen jhren 

gantzen Haußraht vnd Viehe mit ſich. Wie ſie nun all mit einander ans Meer kamen / wolten ſiedie Spa ⸗ 

nier noch nicht verlaſſen / ſondern ſtiegen mit jbinen fo heuffig indie Schifflein / daß ſie beynahe vndergeſun⸗ 

cken / die andern ſchwummen an die groſſen Sehiff / daß jhrer in die tauſent / wiewol vnbewehrt vnd nackend / 

darauff kommen / vnd mit hoͤchſter Verwunderung den Schiffgezeug / Geſchuͤtz vnd andere Sachen be⸗ 

ſchaweten. Ihrer nun widervmb loß zuwerden lieſſen die Spanier etliche grobe Stuͤck abgehen: da die In⸗ 

dianer diß grauſame braſſeln vnd donnern hoͤreten / prangen der mei fie Theyl ins Meer / tauchten ſich vn⸗ 

ter / wie die Froͤſch / wann ſie ein Gereufch vernehmen / vnd ſchwummen zu Landt / welches dann kurtzweilig 

vnnd laͤcherlich anzuſehen. Aber fie ſtelleten die forchtſamen vnd erſchrockenen Indianer wider zu Friden / 

vnd gaben jhnen zuverſtehen / wie ſie mit ſolchen Waffen jhre Feindt vmbzubringen pflegten / vnd behielten 

ſie den Tag im Schiff / lieſſen ſie aber den andern Tag / demnach fiediefelben in Eſſen vnd Trincken wol 

gehalten / in hoͤchſter Freundtligkeit von ſich. Ihre Sitten vnd Gebraͤuch ſeynd faſt den andern gleich / wel⸗ 

che zubeſchreiben wir fuͤr vnnoͤhtig achten. Diß Landt iſt ſehr Volckreich / hat vicl vnd mancherleh Thier / 

den vnſern vngleich / außgenommen Loͤwen / Baͤren / Hirſch / Schwein vnd Rehe ſeynd den vnſern aͤhnlich: 

Sie haben aber weder Pferdt / Eſel Hund / Kuͤhe noch Schaff / aber dargegen viel andere vnbekandte wilde 

Thier / die ſie zu jßrem Dienſt nicht gebrauchen koͤnnen. Sonſten iſt die Landtſchafft vber die maſſen lu⸗ 

ſtig / fruchtbar / voll groſſer Waͤld / die allzeit grünen / vnd deren Bletter von den Baͤumen nimmer abfal⸗ 

len / ligt nicht weit vom (torrida zona) brennenden Reuier vnd Krebs Circkel / in der Hoͤhe auff die ꝛz. grad 

von der Lini. 
Die Wilden verwunderten ſich ſehr vber der Spanier Geſtalt / ſonderlich daß ſie am Leib weiß wa⸗ Spanier ; . ’ i 

machen die ren / fragten derhalbenvon wannen ſie herkommen / da antworteten ſie / wie fievom Himmel herab ſie zube⸗ 

1 ſuchen ankommen / welches ſie nicht allein glaubten / ſondern in groſſer Anzahl ſich tauffen lieſſen / vnd die 

fin. Spanier in rer Sprach Charabi;das iſt / hochweiſe Leuth nenneten. Vnd heiſſet ihr Landſchafft Parias. 

Parias. Nach dieſem verlieſſen ſiedieſen Hafen / vndd ſegelten jmmer / wol in die 1360. Meylen von dannen / 

dem Gebirg nach / daß ſie die Landtſchafft ſtets im Geſicht behielten / vnnd oftmals ringsrund vmbher ka⸗ 

men da ſie immittelſt mit den Wilden handelten / vnd in mehrerntheyls Orten Gold / ob wol nicht vberfluͤſ⸗ 

ſig / vberkamen. Demnach ſie aber nunmehr in die z. Monat mit dieſer Schiffart zubracht / die Schiff 

wandelbar worden / jhre Prouiant faſt verzehret / vnd ſiedurch groſſe Arbeit abgemattet worden / beſchloſ⸗ 

een ſen ſie / re Schiff widervmb zubeſſern / vnd anheim nach Spanien zuſegeln. In dem kamen ſie in den beſten 
nier ruͤſte 

ene Hafen / der in der gantzen Welt zufinden / da fie von einer vnzehligen Maͤnge Volcks garfreundtlich em⸗ 

fert eim pfangen woꝛden / daſelbſt beſſerten ſie jhꝛe Schiff / vnd baweten newe Nachen 
vnd Faͤſſer / brachten auch jhie 

i Geſchuͤtz / welche durchs Waſſer ſehr verdorben / wider zurecht / zu welchem allem die Wilden gutmilliglich 

arbeiten halffen / vnd jhnen von jhrer Speiſe mittheyleten / welches den Spamer n ſehr wol bekam. Dann 

fie ſonſten Spanien nicht wider hetten erreichen moͤgen. Als ſie nun faſt in 42. Tag bey jnen verharret / vnd 

die Innwohner jhnen alle vermoͤgliche Dienſt / groſſe Ehr vnd Freundtſ chafft erwieſen / vnd der Spanter 

nun gewohnet waren / fiengen ſie an / lhnen mit ſouderm Ernſt vnd groſſer Bewegung jhres Gemuͤhts / jhr 

Anligen vnd Noht wehmuͤtiglich zuklagen / daß nemblieh Jaͤhrlich / auff ein gewiſſe Zeit / ein wildes Volck 

f von hundert Mehl Wegs her in jhr Landtſchafft zukommen / dureh Verrahterey oder Gewalt / viel ufan⸗ 4 

17 gen / vnd vmbzubringen / vnd endtlich zueſſen pflegeten. Baten derwegen ſie von ſolcher groſſen Tyranney 

, zuerledigen. Ob nun wol die Spanier jnen fuͤrgeſetzet / von dannen anheim zuſeglen / wurden ſie doch dure 

mitleyden bewogen / daß ſiejhnen Huͤlffe zuleiſten / vnd ſich an ihren Feinden zurechen verſprachen: deſſen | mb 

FE ſie höͤchlich erfrewet wurden / vnd ſelbſt mitzuziehen begehrten / aber es ward ſhnen auß gewiſſen Vrſachen | 
ihre Feindt. un a me 0 g 

1 abgeſchlagen / vnd nahmen die Spanier nur jhrer 7. mit / die ſolche Raache anſchawen / vnd den andern wi⸗ 

der berichten ſolten / welches ſie mit gantz danekbarem Gemuͤht annahmen. Nachdem ſie nun jhre Schiff 

widervmb gebeſſert / vnnd er gaͤntzet hatten / ſchiffeten ſie von dannen / vnnd kamen zu vielen Inſeln / ſo zum 

Theyl bewohnet / vnd zum Theyl aber vnbewohnet waren. Am ſiebenden Tag aber wolten ſie bey der In⸗ 

Den Spa⸗ ſel Itij anlenden / vnd mit den Nachen ans Land fahren / da waren am Vfer in die 400. Menſchen / wolge⸗ 

Allen růſte Manner vnd Weiber / die fiengen an jhre Aufa hrt mit aller Macht zuwehren / ſie waren nackend aber 

zu tijge· ſtarck von Leib / mit Bogen / Pfeylen / Spieſſen vnd viereckichten Schilden wol geruͤſtet / ſchoſſen vnd dran⸗ 

mit 
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mit vnterſchiedtlichen Farben vermahlet / vnd mit allerhandt Federn gezieret / welches der Wilden anzeige 
nach bedeutet / daß ſie zu Krieg außzüziehen vorhetten. Als ſiẽ nun die Spanier nicht zu Sande laſſen wol⸗ 
ten / lieſſen ſie die groſſen Stuͤck mit Steinen geladen / vnter fieabgehen / daß jhrer viel zu Grund giengen. 
Vnd weil ſie vber dieſem grauſamen Hagel vnd Donner / hefftig erſchreckt wurden / vnd ſahen / daß jhrer viel Todt blieben / begaben fie ſich zu Landt / vnd in die Flucht. | 

Darauff kamen 42. wolgeruͤſte Spanier auffs Landt / vnd traffen ein groſſe Menge ſolcher Wilden an / die ſich gegen den Spaniern dapffer zur Wehr fegten / vnd bey zwo Stunden ſich dapffer hielten / vnd 

ſcharmuͤtzelten. Wie fie aber ſahen / daß jhꝛer ſo viel erſehoſſen / vnd erſtochen wurden / vnd die Spanier ihnen Amertea⸗ 
vnauffhoꝛlich nachſetzeten / gaben fie endtlich die Flucht / vnd verſteckten ſich in die dicken Wald / vnd die weil ner Streit 
die Spanier auch ſehꝛ verwundet waren / kehreten fie mit den /. Indianern / ſo ſie mitgenom̃en / mit vberauß mit den 
groſſer Frewd wider zu Schiff. Deß andern Tags aber kamen ſie in beſſerer Ordnung mit Blaßhoͤrnern Fler 
daher gezogen / Voꝛhabens / jhꝛen Verluſt an den Spaniern zurechen. Darauff ward alsbald berahtſchla⸗ 
get ſo ferꝛn man ſie zur Guͤtigkeit vnd Freundſchafft nit bewegen mochte / daß man fich alsdann zur Weh 
ſtellen / fie Feindtlich empfangen / vnd fo viel ſiegefangen bekaͤmen / verkaufft werden ſolten. Begaben ſich 
alſo 37. wolgeruͤſter Spanier zu Land / welches die Wilden / Zweyfels ohn / das groſſe Geſchuͤtz befoͤrchten⸗ 
de / keines Wegs verhinderten. Vnd gieng der Streit widervmb auffs hefftigſte / zu beyden Seyten an / vnd 
waͤhꝛete ein gute Weil / doch behieltẽ die Spanier endtlich das Feld / nachdem ſie der Feinde viel vmbbꝛacht / Spanier 
vnd 25. Gefangene erobert hatten / mit denen ſie ſich dann zu Schiff begaben. Auff der Spanier Seyten fiegen. 
blieb nur einer wurden aber ꝛꝛ. verwundet: die doch alle widervmb geheylet / vñ zurecht kamen. Nach dieſem 
beſehloſſen ſie jhre Reiſe / fortan in jhr Vatterlandt zunehmen / fertigten darauff gemelte /. Wilde / deren . 
im Krieg auch verwundet worden / mit 7. Gefangenen Feinden / nemblich / dreyen Mannern vnd 4. Wei⸗ 
bern / wider vmb mit groſſen Frewden ab / vnd fuhren ſie fuͤrter ſo lang vnd viel / biß fie nn den is: = 
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bris Anno 1498. in den Meerporten Calicio i
nit 222. Gefangenen anlangeren ! mit Frewden von

 maͤn⸗ 

niglich empfangen wurden vnd daſelbſt jhre Gefangenen verkaufften. Vnd iſt dieſes alſo das den ckwuͤr⸗ 

digſti was ſich bey dieſer erſten Schiffart zugetragen. 
* ch | Ä 

Herꝛn Americt Veſputi andere Schiffart in Ameri
cam 

Anno Chriſti 1499. 

eſputiñ Deen 
{ 

a = dinand in Caſtilien noch mehr Schiff außruͤſten / Vorhabens / durch Herꝛn Americum Be 

a S N ſputium andere Landſchafften zuentdecken. Diefer
 ſegelte mit feinem ontergebenen Volt den 

a Se 1. May Anno 1499.von Caſtilien ab / vnd hielte die vorige Straß von den grünen Inſeln na⸗ 

her den groſſen Canarus / vnd laͤndeten bey der 
Fewer Inſel an: vnd als ſie ſich daſelbſt mit Holtz vnd Waſ⸗ 

ſer nach Notturfft verſehen / namen fiejren Lauf
f Sudwerts biß ſie auff den 19. Tag ein Fußfeſ

t Land er⸗ 

reichten. Dieſes Land lag gegen dem andn ober davon in voriger Schiffart Anfangs Meldung beſchehen) 

in d brennenden Reruer von Oſt / auſſer d Mitnaͤchtigen ini vnd z. grad von d Mittagigen ini indie oo. 

Meil von den Canariſchen Inſeln. Allhier iſt auff
 den;. Junij Tag vñ Nacht gleich wañ die Sonn

 im 

Krebs iſt. Als ſie aber diß Land damals allenthalbe
n mit groſſem Waſſer vberſchwaͤmmet funden

 / vnd lang 

groſſen vnd hohen Baͤumen beſetzt. Fuhren demnach widervmb
 von dannen / vñ kamen nach vielem hin vnd 

wider ziehen / endlich an eine ſehr luſtige Inſel / vnd als ſie da
ſelbſt angelaͤndet / fundẽ ſie auff 4. Meil Weg

s 

ein groſſen ſie etliche Nachẽ entgegen ſchicketen / die ſie von weitem vmbringeten / als fie ſich aber den Indianern zunaͤ⸗
 

ne hern begunten / huben ſie jre Ruder auff vnd hielten ſtill / wolten ſieh alſo zur Gegenwehy ſtellen / darauff von 

den gantzen Tag / mochtẽ aber jrer nur zween da
von bekom̃en / die andern ſpꝛungen ins Waſſer 

vñ ſchwum⸗ 

N men zu Land / ob ſie gleich auff zwo Meil Wegs 
davon waren. In jhꝛem verla ſſenen Schiff funden ſie vier 

Dier ber- junge Geſellen / welche nit von jrem Volck waren / ſondern anderſt
wo geraubet worden / denen ſie allererſt jr 

Eaniadi Metzigung heimgefuͤhrt werden ſollen. Darvmb ſie nur auff ein halbe Meil Wegs vom Landt ankerten / 

Die Wi I az x a 2 i Es ; 

den werden dern Tag in die 400. Maͤnuer vnd Weiber mit jm braͤchte. Vnd di
eweil ſie nackend vnd vnbewehrt anka⸗ 

durch gerin men / machtẽ die Spanier mit jnen 
Freundſchafft / vnd ſtelleten jnen zu deren Beſt

aͤttigung den andern Ge⸗ 

sieh. mit einander geſchwind hinweg / vnd woltẽ mit den S
paniern weiter kein Gemeinſt chafft haben / darauß fie 

die Barbariſche Sitten vnd Wildigkeit dieſes
 Volcks gnugſam abzunemen hatten. Es hat

te bey jnen we⸗ 

nig Gold / dann ſie nur ein klein wenig an jren Ohꝛen trug
en. Als nu allhier nichts mehꝛ zuerhaltẽ / ſchiffeten 

Spo ſie von dannen vnd kamen von S0. Meil Wegs in einen ſichern guten Hafen laͤndeten an
 / vnd wurden von 

Spendern demſelbige Volck freundlich empfangeẽ
 / ehrlich vñ wol gehalt bekamen vnter deſſen vmb ein einige Schel⸗ 

Wilden len 50 o. Perlen / darzu ſieſhnen ein wenig Golds verehreten. In dieſe
m Land machen ſie jh Getraͤnck von 

1 Früchten / Kreutern vñ Wurtzeln / das beſte iſtvon Myrꝛhen Oepffeln / gantz geſund vñ heylſam
. Diß Land 

pfangen iſt ſonſten an andern Sachen ſehr fruchtbar
 / vñ dz Volck gantz leutſelig vnd gutes Geſp

raͤchs / alſo / dz der⸗ 

gleichen in America nirgends zufinden. In die
ſem Hafen vnd Land verharzeten ſie / mit beſond

erm Luſt /. 

Tag / wurde taͤglich von den Inwohnern beſuc
ht / die ſich vber der Spanier Geſtalt / weiſſen Farb / Kleyder 

Ruͤſtung vñ Schiffgroͤſſe hoͤchlich verwunderte.
 Sie zeigeten jnen auch an / wie ſie ein Volck ge

gen Auff⸗ 

gang zu Feind hetten: bey denen viel Perlen wuchſen vñ
 zubekom̃en / vñ die ſie nen mitgetheylet / hetten ſie in 

den Kriegẽ wider daſſelbige Volck bekom̃en / ſie berichten on lehretẽ auch die Spanier / wie die Perlen wuch⸗ 

ſen / vñ zufiſchen weren / welches ſie auch hernach alſo befunde. Nach die
ſem fuhren ſie võ dannen / vñ kamen 

in einen andern Hafen / einen Jdachen daſelbſt z
ubeſſern / traffen daſelbſt zwar ein groſſe Menge Volcks 

an / 

Oele vermochtẽ ſie aber weder mit Gewalt / noch liebzeichẽ zu jrer Freund ſchafft bringen w
olten ſie mit den Na⸗ 

niern die chẽ ans Land fahꝛen vñ außſteigen / ſperꝛeten fie fich mit aller Gewalt darwider / vñ wo
lten ſie nicht ans Land 

Aula ndüg Feigen laſſen / kamen fie aber dannoch zu Land /
 ſo wolten dieſe jrer nit erwarten / ſondern gaben d

ie Flucht in 

verwehret. die Wald / dz alſo die Spanier wegen der Wild
igkeit dieſes Volcks wider von dannen zogen

 / vñ kamen 50 
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Emnach es auff dieſer erſten Schiffart imlichabgangen ließ König For 

vmbher gefahren / mochten ſie doch nirgend kei
nen Hafen antreffen / noch einigen Menſchen e

rſehen / ob ſie 

gleich am Land abnemen konten dz es bewohnet 
ſeyn muͤſte / dann es war erbawet / allenthalben gruͤn / vñ mie 

den Schiffen noch ein Jagſchiff abgebrdner ward welchesſnen den Wind ablicffiond bearbeiteten fich aß | 

Gesehen. Maͤnnlich Glied aufigefehnitten hatten darab ſ
ichdie Spanier hefftigwerwunderten, Ar dicſenmee | 

Spanier Schiffengenomenwodden gabenſie mit Audeucungen on Saichenſoentzuverſehen wee Dr 

dz grauſame vnmenſchliche Volck ð Caniabeln / vñ Menſchen
freſſer weren / von denen ſie gefangẽ vnd zur 

freffer. ondvicl Voicksam &fervernahmen/weichefichdoch alle
 alsbald ob ber Spanier Anne in die dicken 

Wald flüchtig verſteckten. Da nun niemand jrer erwarten wolle! beguͤtigten ſie den einen Gefan
genen mit 2 

e 
jnDamiczuben fintn abden flächtigen ananae 5 

gen / wie die Spanier nit jre Feind / ſondn Freund we
ren Dieſerriebtet ſolches ſo fleiſſig auß daß er den an⸗ 1 

8 fangenen mit rem Nachen / welcher von einem gantzen Baum / ꝛ 
C. Schrit lang / vñ zween Elenbogẽ breit / 1 0 

niern gelo⸗ gemacht war / widervmb zu: So bald ſie aber den
 bekamen / vnd in jre Gewahrſam gebra

cht / lieffen ſie alle 

e bon dannemn an Sandeingropfe Menge Bolcks ldeffenfiefichnichtmenigerfreweten! vnserbeflen faben e 1 

belommen auch von den Schiffen ein groſſen Nachẽ wertete eee Meer daher kom̃en / denen 
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der Wegens auff is. Meyl Wegs an ein Inſel / dar innen ſie das aller viehiſte / ein feltigſte vnd zugleich auch 

guͤtigſte Volck antraffen / dergleichen fiefonften nirgends geſehen / deren Geſtalt vnd Sitten wir ein wenig 1 

beſchreiben wollen: Sie ſeynd beydes von Geſicht vnd Geſtalt deß Leibs gantz Viehiſch / haben die Backen ner Bilden 

ſtets vollgruͤnes Krauts / welches fie ftetigs wie das Viehe / affterkaͤwen / daß ſie darfuͤr wenig reden koͤnnen: Nation. 

An dem Halß trugen ſie in zweyen duͤrren außgehoͤleten Kuͤrbſen das Kraut vnd Meel welches ſie mit ein⸗ | 

ander kaweten / vnd wider von ſich gaben / dieſes theten ſie zum offternmal / welches die Spanier mit groſſer 

Verwunderung anſahen / vnd nachmals deſſen Vrſachen vernamen. Dieſes Volck iſt ſo leutſelig / daß ſie 

ſich vngeſchewt vnter die Spanier vermengeten / vnd mit jhnen wandelten / als hetten ſie lange Freundt⸗ vnd 

Gemeinſchafft mit jhnen gehabt / die Spanier ſchwetzten vnd ſpacierten mit jhnen ins Land / vnd begehreten 

mithinzu deß frifchen Waſſers / da wurden fie erſt gewahꝛ / wofür diß Volck das Kraut gekawet hatte / dann Groſſer 
fie mit deuten ſoviel zuverſtehen gaben / daß bey jnen gantz kein Waſſer zubekom̃en: darvmb ſiefuͤen Durſt 1 0 

gedachtes Kraut kaweten / welches ſie dann ihnen auch anboten / ſie verſtunden auch / daß ſie vnterweilen den 1 

Durſt mit Thaw / welcher deß Nachts auff gewiſſe Bletter / den Haſenohren gleich faͤllet / zuleſchen pfleg⸗ 

ten. Sonſten haben ſie der Fruͤcht keine / deren ſie in Fußfeſten Landen geleben / vnd můſſen ſich nur mit Fi⸗ 

ſchen behelffen / ſie haben gantz keine Haͤuſer oder Huͤtten / ſondern brauche nur breyte Bletter / damit ſie ſich Groſſe 

fur der Sonnenhiß / aber nicht fuͤr Platzregen bedecken / iſt aber vermuhtlich / daß es daſelbſt ſelten regene. letter zů 

Wann ſie zuſfiſchen außgehen / tregt ein jeder ein ſolch groß Blat mit / richtets am Land auff / damit / wann ee 

die groͤſſeſte Hitz herbey kommet / er ſich darvnter verbergen koͤnne. Es hat daſelbſt vielerley Thier / welche Sonnen 
alle Regenwaſſer in der Pfuͤtzen trincken muͤſſen. Wie ſie nun auff dieſer Inſel nichts bekommen mochten / itz. 
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zogen ie von dannen vnnd kamen in ein ander Inſel / vnd weil ſie Anfangs keine Leut vernahmen / vermey⸗ Sur 2 

neten ſie / daß fie gantz vnbewohnet ſeyn muͤſte / da ſie ſich aber auffs Sl fieim En (en. 8 992 
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a cher groſſen Fußſtapffen gewahr / darauß ſie vermuhten kondten / wie in dieſer Inſel groſſe Leute vnd Ri⸗ 

a fen wohnen muͤſten / welches ſich dann nachmals außgewieſen dann als jhrer neun einem Weg nachgan⸗ 

g N | gen / in Meynung friſch Waſſer zufinden / kamen ſie auff ein Meyl Wegs zu fuͤnff Haͤuſern / darinnen fie 

| zwey groffe Weiber mit dreyen Maͤgden antraffen / darvber 1 hefftig verwünderten. So bald dieſelbi⸗ 

\ 

7 
* 

1 
9 

| I) | gen auch dieſer frembden Leuhtanfichtig wurden / erſchracken ſie dermaſſen fo ſehꝛ / daß fieverftürge blieben / 
j | vnd aller Flucht vergaſſen. Endtlich fingen doch die alten Weiber an / mit den Spaniern injhrer Spꝛach 

11 freundtlich zureden / fuͤhreten ſie alle in eine Hütten! vnd thehleten jhnen mit / was ſie an Eſſen ſpeiſe damals 

a hatten. Nach dieſem nahmen jhnen die Spanier für / dieſe junge Tochter mit Gewalt mitzunehmen / vnd 

für ein Wunder in Spanien zuführen] In dem fie ſich aber noch darvber berahtſchlageten / ſihe / da kamen 

IH Ze in die ſechs vnd dreyſſig nackende Männer / welche ein gut Theplaröffer als die Weiber waren vnd am Leib 

1 u. ſo wolgeſtalt / daß es wol zuſehen war: Vber dieſer Ankunfft wurden die Spanier hefftig betrůbet / vnd het⸗ 

San ten gewolt / daß ſie auff jhren Schiffen blieben weren: dann ſie hatten groſſe Bogen / Pfeyl vnd Kolben / 

35 | vnd waren dapffere hertzhaffte deußt anzuſehen. Da nun dieſe Riſen in die Huͤtten eingegangen / ſiengen ſie 

2 | an etwas miteinander zureden / vielleicht / daß ſie die Spanier gefangen nehmen wolten / da die Spanier nun 

< 

i 

h 

fi 

ihre Gefahr vermercketen / gefielen auch vnderſchiedtliche Rahtſchlaͤge vnter jhnen: dann etliche wolten / 

man ſolte ſie auch in der Huͤtten anfallen / die andern aber waren gantz dar wider / vnd wolten / daß es drauſ⸗ 

| ſen / fuͤr der Hutten / vnd auff der Weyte fuͤglicher zuthun were / die dritten vermeyneten / man ſolte ſie gar nit 

. angreifen / ſondern erwarten / was ſie zuthun gemeynet / In dieſen Rahtſchlaͤgen giengen ſie zur Hutten 

9 hinauß / vnd nahmen jhren Weg widervmb zu den Schiffen. Die Riſen folgeten jnen auff ein Steinwurff 

allgemach nach / vnd hatten viel Schwetzens / waren aber ja fo verzagt als die Spanier / dan wann die Spa⸗ 

mier ſtill ſtunden / Funden auch die Riſen ſtill / giengen aber die Spanier fort, fo folgeten die Riſen auch her⸗ 

Scharm nach. Da ſie aber die Schiff erreichet / vnd hinein geſtigen waren / fielen die Wilden alleins Meer / vnd hu⸗ 

el der Ki- ben an / mit jhren Bogen gewaltig nach den Schiffen zuſchieſſen / damit ſie doch keinen Schaden thaͤten / 

en vnd wurden mit zweyen groſſen Schöffen dermaſſen erſchrecket / daß ſie alsbaldt die Flucht auff den nech⸗ 

Niſen In⸗ ſten Berg gaben. Dieſe Inſel nenneten nachmals die Spanier die Giganten oder Riſen Inſel / weil ſie die⸗ 

ſel. ſegroſſe Leuth daſelbſt antroffen hatten. Vnd hatten mit jhnen manchen Scharmuͤtzel / wann ſie anjhrem 

Landt herfuhren / vnd etwas zuholen begereten / dieweil ſie gantz nicht geſtatten wolten / daß man das gering⸗ 

ſte auß jhrem Landt holen ſolte. Da nun Veſputius mit den Spaniern faſt ein Jahr auff dem Merr / vnd 

auſſen geweſen / die Prouiant abgenommen / vnd ſie wegen der ſtrengen Hitz abgemattet waren ! in dem ſie 

fich faſtjmmerdar in dem brennenden Reuter verhalten / vnd zweymahl vber die Mitnaͤchtige Linien kom⸗ 

men waren / beſchloſſen fiejrgends in einen andern guten Hafen zufahren / jhre Schiffe widervmb zuverbeſ⸗ 

fern / vnd ſich widervmb anheim zufoͤrdern / kamen demnach von der Riſen⸗Inſel zu einem andern Volck / 

von denen ſie gantz freundtlich aufgenommen / vnnd gehalten wurden / allda gabs ein groſſe Maͤnge Per⸗ 

Betommẽ lein / deren fie für 40. Ducaten wehrt / an Schellen / Spiegeln / Criſtallen vnd andern geringen Sachen 

85 Sachen hundert vnd neunzehen Marck / vnd offtmals fuͤr ein Schell ein gantzen Hauffen bekamen. Sie werden all⸗ 

ein groſſen da in den Muſcheln gefangen / vnnd oftmals in einer in die hundert vnd dreyſſig ! etwa mehr oder weniger 

Schatz zwiſchen dem Fleiſch gefunden / wann ſie recht zeitig ſeynd / fallen ſie von ſich ſelbſt auß / ſeynd ſie aber vnzei⸗ 

Berlem. tig / ſeynd ſie nichts nu / verdorꝛen vnd werden zu nicht. Als fienun 47. Tag allhier verharꝛet fuhren ſie 

N von dannen zu der Inſel Antiglir / welehe wenig Jahr zuvorn Chriſtophorus Columbus entdecket hatte / 

daſelbſt verharꝛeten ſie 2. Monat vnd 2. Tag / beſſerten mitler weil hre Schiff / vnd ruͤſteten ſich wider zu 

der Heimfahrt / damals litten die Chriſten in dieſer Inſelgroſſen Mangel vnnd Drangſal / welches zůbe⸗ 

Weſoutij ſchreiben allhier mit Fleiß vnderlaſſen wirdt. Endtlich ſchiffeten ſie den 22. Julij von dannen / vnd kamen 

Hamfart- nach anderthalben Monaten / auff den 8. Septembris glücklich gen Calicien an: allda ſie von maͤnniglich 

mit groſſer Ehrerbietung gantz herꝛlich empfangen wurden. 1 15 a 

Die andern zwo Schiffarten Veſputij / ſeynd bey den Orientaliſehen Hiſtorien zufinden. 

ER Roben ha ben wir vernommen / welcher maſſen König Ferdinandt in Spa⸗ 
nien ein ſtreng Mandat hab auß gehen laſſen / daß niemands naͤher zu den newerfundenen In⸗ 

ſeln / von Columbo erfunden / ais füͤnfftzig Meyl Wegs / anlaͤnden ſolte / ſolches Edict mochte 

O wenig ſtatt haben / ſondern wurd taͤglich von den Schiffpatronen vbertretten / mit dem Fuͤr⸗ 

wort / als ob ſie wider jhren Willen vnd Vorſatz / durch einen widerwertigen Wind / dahin weren getrieben 

worden. Ward der halben vervrſacht feine Seckelmeiſter vnd Verwalter dahin zuordnen / welehe die Koͤ⸗ 

nigliche Zoͤll / vnd Jaͤhrlich Einkommen / fleiſſig einſamleten / vnd zuſammen in die Koͤmgliche Cammer 

gsnche rügen / daher hat auch der Perlen / vnd Edelgeſtein Fang / zum erſten feinen Vrſprung genommen. 

wollen die Damals ſeynd etliche Moͤnche / damit ſie die Indianer im Chriſtlichen , e 

Se diam gefahren / vnd auff das Landt geſtiegen / dahin dann auch viel Spanier kommen / daß ſie mit den In⸗ 

| Werdẽ mit dianern vmb Wahr tauſcheten / vnd haben daſelbſt angefangen Kloͤſter vnd Kirchen auffzurichten. Aber 

| ple Spa- die Indianer / welche vorlengſt der Spanier Gemeinſchafft vnd ſtrenges Regiment vbertruͤſſig waren / ha⸗ 

i dern er hen auff einen Tag deß Morgens frühe nichtalleindiegemeineSpanierifondernauchdie Geiſtliche vber⸗ 
N ſchlagen. | fallen / 
; 
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10 30 Erfindung / vnd Schiffarten 

Hl Ehrifenimitihnen auff das Landt f
uͤhreten / damit fie ſhren heimlichen

 Moͤrderiſchen Rahtſchlag deſto 

10 Indianer leichter das Werckrichten onndbie Spanier auff die Fleiſchbanck fü
hren moͤchten. Dieſes aber war

d 

a Derug  allespmbgefchreti dann eder Ha
uptmanvermeintet daß errummer Raubsgenugind

em dane 

Ya 1 vnnd er keiner beſſern Betegenheitz
uerwartenhätte pater alsbaldedenverfieckten Krieg

sleuhten / auß der 

0 Te ringen en Sachen sehe onuichene Di g binladen 

fangen / zum Theyl erſchlagen / wenig ſeynd im Laͤrmen ins Waſſer geſprungen vnd durch d
ie Flucht dar⸗ 

1 — 

| von kom̃en. Die jenigen aber alle / 

Schiffs hencken laſſen: damit er den
 andern deſto ein groͤſſere Forcht ei

nſaget ſich forthin 

Widerſpenſtig keit zuhuͤten / wie dann hierdurch jhr boßhafftig Gemuͤht gebrochen / vn
d 

ſich mit erſchrotkenem Hertzen
 hin vnd her | 

in die Inſel Cubaguam gefahren /
 vnd da er bald hernach in der 

Aende Der» er ſie beynahe alle außgetilget ! vn ie mit hren eygen Haͤnden an den Fluß 25. Haͤußlein bawen muͤſſen / welchen
 

Stew To- Orter die Statt Toletum genennt / v
nd iſt von 

en 2 daſelbſt den Perlenfang fer
 mers angerichtet. 

a | 

| Ache Mön Hierzwiſchen ſeynd 8. Dominicaner Moͤnch allda ank
ommen / vnnd zwey Kloͤſterlein / ein

es inder 

| che zwer Inſel Cumana das ander in der Inſel Amarac
apana auffgeric 

8 

| en, zupfle ntzen / auch der K 

nen darauß dann ein folche Sreun 

| | 9 25 India nier nun hinfuͤro an allen Orten ſi
cher vnd vngehin 
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Roßneeingig Blutvergieſſen zuftilien / vnd die Sanpfeh, EHEN EN a a afft zu R e, wolte auch die Indianer mit billigmeſſigem / ledlichem Kain | 5 18 115 in 1 
ck darumb ſagen wuͤrden / vber das verſprach er vor allen dingen / dat Königlich 

TAN DE ED 9 3 „441 

fich Doctor Ludwig Zapota vnd andere mehr / ſo damals ob die Landſchafft 

dem Johanniter Orden gleich / zuverleyhen / der Kom „„ EN „ an a ö der Konig verwilliget dieſes alle 1 | iten / vnd dieſelbigen mit g b en 
berflüſſig vnd reichlich verſehen. 5 eden dungen / gantz v⸗ is 
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2 iſtlichen nicht / ſondern erſchlu⸗ 5 
Hauß / vnd brach⸗ Jauren 
von dieſen Rittern kommen 
Gefahr errettet / in vmb. 
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anſelches grsiolich vndtyranniſeh Wolck getragen. 
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Dieſetyranniſche Handlung der Indiantrerſchrecketauchhefftigdie Spanier in der Inſul Cuba i 

gua dann wann ſie Schiff gehabt / hetten ſie gleiche Grauſamkeir gegen jhnen gevbet / darumb in aller eyl 

ſehicketen die Regenten vnd Seckelmeiſter ein Jagſchiff zu 
dem Oberſten Admiral / in die Inſul Domi- 

nicam, vnd lieſſen jhm ſolche erſchreckliche Aufruhr in der Inſul Cumana vorgangen / anzeigen. Alsbald 

er ſolche jaͤmmerliche Bottſchafft verſtanden / verordnete er ohne Verzug fuͤnffhundert Kriegs deutemit 

Der au, jhrem Obersten Jacobo Caſtellione / die erftandene Auffruhr in der Inſul Cumana zuſtillen. Der Do⸗ 

decais ctor aber / als ex feiner Ritter Vntergang vernommen / hat er alsbald ei
ne Kutten angezogen / vnnd iſt vor 

wird wider groſſer Bekůmmernuß daſelbſt in ein Prediger Kloſter gangen
 / vnd alfofeinen Weltlichen Standt vnnd 

TR Hauptmanſchafft auffgeſagt vnd verlaſſen. | r | 

Eaftellio Caſtellio kam auff den achten Tag / nach dem er von Hiſpaniola außgeſchiffet / mit ſeinem Kriegs⸗ 

bezahler die volck in der Inſul Cumana an / ſtritte viertzig gantzer Tag aneinander mit den Indianern / vnd erleget eine 

Sar rab groſſe Anzahl vnd wiewol ſie ſich aueh Mannlich wehreten / vnd viel auß den Spaniern erlegt
en / wurden 

ſie doch zuletzt mit Gewalt gezwungen ſvnter des Oberſten Gehorſam / auff Gnad vnd Vngnad ſich zu⸗ 

ergeben / vnd freywillig vm b Friede zu bitten. Darauff handlet Caſtellio gantz ſt
raͤfflich vnd erst chrecklich 

a mit den ergebenen Indianern / ließ ſiebentzig Koͤnigſche / welche der Auffruhr Redtlinsfuͤhrer geweſen / 

rische In. auffhencken / den gemeinen Poͤfel aber ſchicket er inetlichen Schiffen gefangen in die Inſul Hiſpaniolam / 

dianer ge» daß ſie daſelbſt als Leibeigene Leute verkaufft wurden. Darnach bawete er an dem Außlauff in das Meer 

henckt. des Fluß Cumane eine Veſtung / damit die Schiff deſto ſicherer daſelbſt koͤnten anlenden / Ex richtet
 auch 

widerumb auff die zerſtoͤrte Statt Toletum / ond bawete in der Inſul Cubagua ein Staͤttlein von ſieben⸗ 

A Big Haͤuſer / vnd nantees Calieium / dahin zogen vnlangſt hernach vier Franciſcaner Moͤnche / auß der In⸗ 

erbte. ful Dominica / vnd baweten ein Kloſter zu einem beſtendigen Sitz daſelbſt / weil ſie des Spiels in der In⸗ 

f 
ſul 
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1 Vn Weſt⸗ Indien. 33 
ful Cumana genug hatten. Nach dieſem iſt der Perlenfang widerumb ſtreng angefangen vnnd getrieben 
worden. | Ä CFC | 

Ehe wir weiters fortfahren die vbrige Geſchicht zu beſchreiben / wollen wir 
was Vrſachen die Mittel Laͤndiſchen Indianer fuͤr Leibeigene Leut ſeyen gefangen / vnd in die ewige Dienſt⸗ 

barkeit gefuͤhrt worden. | Dien x 
£ 

Als zum erſten der Admiral Columbus das Mittel baͤndiſeh Indien funben) feind alsbald die” 
a | Spamer auß Begierd der Reichthumb dahin gezogen / von einer Landſchafft in die andere gelauffen hin 

vnd wider geraubt / gepluͤndert vnd geſtolen / fo lang biß durch die taͤgliche Vberlaͤuff vnd Gedraͤng jhnen 
die Indianer gar auffſaͤtzig / haͤſſig / vnd jhrer vberdrůſſig worden / vnd da ſie gantz nicht nach lieſſen / vnd er⸗ 
ſattiget werden konten / ſondern die Indianer mit vnleidlicher Arbeit täglich peinigten / vnnd mit Gewalt 
Gold / Silber / Edelgeſtein / Perlen vnd dergleichen von jhnen erforderten / haben ſie ſolchen groſſen Jam⸗ 
mer vnd Elend nicht länger wollen vnd koͤnnen ertragen / vnd einhelliglichen mit einander berathſchlaget / 
daß ſie alle Spanier gantz außreutten / vnd auß dem Land jagen wolten / vnd verfluchten ſich darneben / daß 
ſie zum erſten den Spaniern nicht widerſtrebet / auß dem Land gejaget / oder alle zu todt geſchlagen het⸗ 
ten. Se e f ar ER | 
Die Spanier aber beyde Geiſtlichen vnd Layen nach dem ſie durch langwirige Vbung vnd Brauch 
der Indianer Sitten vnd Leben erfahren / vnd offtmals probirt / daß ſie weder der Chriſten Freundtſ chafft 
noch den Chriſtlichen Glauben liebten vnd anzunehmen begerten / ſondern denſelbigen verſpotteten / deß⸗ 
gleichen daß jhre Halßſtarrigkeit allein den Landvoͤgten / Aber den Geiſtlichen gar nicht zu Nutz vnnd gu⸗ 
temgereichete Seind endlich etliche Dominicaner Mönche widerumb in Spanien gezogen / in den Kor 

niglichen Hoff kommen / vnd ſoleher Geſtalt die Indianer bey dem König Ferdinando angeklaget: Es 

. „ Auß was zuvorhin anzeigen / auß Er die 
ndianer 
eibeigen 

Der Spa’ 

ſatz. 
nier Fuͤr⸗ 

ſehen nemlich die Indianer der Abgoͤtterey ergeben / von Natur nichtwertige Leut / Knabenſchaͤnder / Lug⸗ Indianer | 
ner / Rauch / Viehiſch / Sinnloß / ohn Vrtheil vnd Verſtandt / begierig newer Zeitung / geneigt zu Auff⸗ 
tuhr / vngezaͤmpt / vnmenſchlich vnnd Raachgierig / ſchmieren jhre Pfeile mit Gifft / dermaſſen / wo ein 

Menſch damit getroffen werde / muͤſſe er mit groſſer Vnſinnigkeit vnd Wuͤthung ſterben / Sie ſeyen gantz 

eden 
vnd Leben; 

nackendt vnd Schamloß / lieſſen nirgent kein Haar oder Bart wachſen / vnd wann Ihnen in der Jugendt 
das Haar etwan anfteng zu wachſen / raufften fie daſſelbig mit einem Rauffzaͤnglein / oder anderm In⸗ 
ſtrument mit den Wurtzeln heraus. Sie eſſen Menſchen Fleiſch / vnd andere wuͤſte vnffetige Thier / als 
Froͤſch / Leuß / Hewſchrecken / Regenwuͤrm vnd dergleichen. i PR 
Ihr hoͤchſter Wolluſt vnd Fremd were in Freſſen vnd Sauffen / vnd hielten gar kein Glauben vnd 
Trew im Eheſtandt / ſondern es gůlte ihnen alles gleich / So were kein Volck vnter der Sonnen / das alſo 
Halßſtarrig in feinen Sitten vnnd Gebraͤuchen verharrete. Sie hetten gar kein mitleiden oder Erbarm · 
nuß mit den Krancken / wenn ſie jhnen ſehon gar nahe verwandt / vnd jhre leiblich Brüder vnd Schweſter 
weren / verlieſſen fie dieſelbigen gleichwol / Vñ damit ſie derſelbigen deſto eher abkaͤmẽ / truͤgen ſie die Kran? 
cken / a auch halb Todte / weit von jhnen in die finſtern Wald vnd Sprluncken hinaus / damit fie dieſelbi⸗ 
gen nicht doͤrfften anſehen / da ſie dann entweders von den wilden Thieren gefreſſen würden / oder muͤſten 
gantz jaͤmmerlich ohn eintzigen Troſt / wie die wilden Thier ſterben / Vber das hielten fie nirgendt kein 

FTrew vnnd Glauben / vnd wann ſie ſchon tauſentmahl in eines Koͤniges oder Potentaten Gewalt vnnd 
Herrſchafft ſchwuͤren / hielten ſie doch demſelbigen nicht laͤuger / dann biß fiejhren Vortheil erſehen / da fie⸗ 
len ſie ohne Forchtvnd Schrecken widerumb ab. Deren Exempel jhre König. Maieſtaͤt ſchon offtermals 
bißher erfahren vnd geſehen / vnd in Summa / damit ſie ſolches Fürslich beſchloſſen / fo fey kein Volck vnter 
dem Himmel aͤrger / grewlicher vnd erſchrecklicher / weder dieſe Indianiſche Voͤlcker / Vnd daß es derohal⸗ 

| ben viel beſſer vnd billiger were / wann mann dieſe Volcker für Leibeigene Leute verkauffte / weder daß mann 
fie alſo frey nach jhrem Willen lieſſe leben. 110 RR 9 5 

Wie nun König Ferdinandt von dieſer Voͤlcker Gortloſen Sitten vnd ſchaͤndlichem Leben gehoͤ⸗ 
tet / ließ er alſo bald feinen groſſen Rath verſamlen / vnd der Mönchen Anklage fuͤrtragen / mit begeren / daß 
ſieſhren trewen Rath vnd Meinung wolten ertheilen / was mann mit dieſem rauhen vnnd vnmenſchlichen 

Voick ſolte handlen ondfürnehmen: 1 85 
Da haben ſie alsbald ohn einig feruer nachdenck n / was hierinnen zuthun nuͤtzlich vnd gut ſey / oder Span 

masfür Vntuh vnd Vngluͤck daraus erfolgen moͤchte / decretirt vnd beſchloſſen: Nemlich / Es gefalle jh⸗ 10. 
vn nen / vnd ſehe ſie vor gut an / daß man die Mittel Landiſche Indianer / ſo nicht leichtlich in Gehorſam möͤch⸗ weuhelk 

ten behalten werden für Leibeigene deut in die ewige Dienſtbarkeit ſolre hinweg führen / es ſey dann ſach / daß 

fie vonſhrem groben Irrihumb abſtehen / Chriſten werden / vnd von den 
Spaniern ein Chrifttich Leben be⸗ 

gerten zulernen. 

5 8 

Dieſes Decret vnd Rathſehluß der Stande hat der Konig mir ſeinem Gewalt vnd Authoritetbe⸗ 
ſtetiget / vnd mit dem Inſigel des Reichs verwaret / vñ darauff Didacum Niques ober die Inſul Caragua 
vnd Alphonſum Hojed vber Carthago zu Gubernatoren verordnet / vnd jnen anbefohlen / foleh Decret der 
geſtalt zu vollziehen / daß / ehe ſie mit dieſen Voͤlckern anftengen zu kriegen / vñ jnen die Waffen zeigeten / vor⸗ 
gin verſchaffen ſolten / daß jnen das H. Evangelium geprediget werde / vnd ſie ſtreng laſſen vermahnen / von 
. 1 5 ihren — 
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34 Erfindung / vnd Schiffarten 

Aal jren vnfletigen Sitten vnd verdam̃lichen Laſ
tern abzuſtehen / mit ehrlichen vnd erbaren Männern freund⸗ 

al 2 pnd friedlich zuleben daß fie auch der Spani
er Freundſchafft vnd Buͤndnuß in hohen E

hren halten / vnd 

ihnen dieſelbige von Hertzen lieſſen angeleg
en ſeyn. Wann ſie dieſe Articul vnd Vere

inigung annehmen / 

190 vnd diß Mandat fleiſſig hielten / wolt jhnen der Koͤnig in Caſti
lien nicht allein jhre Freyheit gönnen vnnd

 

A | Selgzame zulaſſen / ſondern ſie all in gemein fuͤr Freund vnd ſe
ine getrewe Vnterthanen erkennen vnd halten. Hin⸗ 

| 1 gegen aber / wo ſie demſelbigen nicht nachf
olgen / vnd ſich Vngehor ſam erzeigen wuͤrden / habe er jhnen be⸗ 

| rung. fohlen / ſie alle zufangen / vnd gefaͤnglich hinweg in die ewige Sienſt
barkeit zufuͤhren. Deßgleichen ſolten 

| fie auch jhre Leib / Haab vnd Gut / vnd jhr Leb
en mit dem Schwerdt / Fewer vnd Blutvergie

ſſung / biß auff 

das hinderſt verfolgen vnd durchaͤchten. 
1 0 5 a 

Wunder⸗ Die zween vorgemelte Gubernatoren vnd
 gandregierer / ſeind im Jahr 15 0p. auß dem Meerhafen

 

bare vnd Calicio gefahren / vnd mit gluͤcklichem guten Wind in die 
Inſul Hiſpaniolam kommen. Daſelbſt hat der 

| en Landvogt Hojed auff feinen eygenen Koſten
 vier gewaltige Schiff laſſen zuruͤſten / vnd dieſelbige mit vier⸗ 

a tiften. hundert wolerfahrnen Kriegs Leuten beſetzet /
 mit denen iſt er auß dem Meerhafen Dominico 

gefahren. 1 

1 Ehe er aber von dannen wiche / befahl er zuvor hin Martino Anciſo Baccala
ures der freyen Kuͤnſt / | 

lache Evan vnd auß Koͤniglichem Befehl Oberſte
n Blutrichter der Inſul / daß er mit den vbrig

en Kriegs Leuten 

geli Bu⸗ Pferden / Munition / Geſchuͤt vnd allerley Proviant auff das fuͤrderlichſte vnd baͤldeſte 
ſolte hernach fah⸗ 

cher. ren / vnd jhm zuhuͤlff kommen. i | ! Mr 1 

Den JIn⸗ Als er bey new Carthago angelendet / iſt er mit feinem Kriegs volck auffs Land gezo
gen vnd das Koͤ⸗ 

dianern nigliche Mandat vnd Befelch öffentlich 
durch einen Dolmetſchen / den Indianer

n laſſen für leſen / vnnd 

a bat darneben mit freundlichen Worte
n / daß ſie wolten friedlich leben / vnd der Ch

riſten Freundſchafft lie⸗ 

endes ben vnd in Ehren halten. Deßgleiche
n jhre ſchaͤndliche vnd grobe Sitten verlaſſen / vnnd den Chriſtlichen 

fuͤrgehal⸗ Glauben annehmen / Wann ſie ſolches thaͤten / wolte der Konig in Caſtilien freundlich vnd m
iltiglich mit 

sen: ihnen handlen / vnd ſie fuͤr die allerliebſte vnd wertheſte Fre
unde halten. x 

Der In- Auff dieſen Fuͤrtrag antworteten Die Indianer mit kurtzen Worten / vnd ſagten: Sie bedoͤrfften des 

Diner Ant Koͤniges in Caſtilien gantz vnd gar
 nicht! derhalben folten fie ſich / die Spanier / al

sbald wider hinder ſich 

en trollen / vnd zurück machen / von dannen ſie komme
n weren. Vber das ſolten ſie wiſſen / daß ſie

 von Hertzen 

er Sürtrag. gerne frembde Voͤlcker / ſo zu jhn
en kaͤmen / dulden vnd leiden moͤchten / ſo f

ern ſie freundlich vnd from̃ ſey⸗ | 

en. Aber mit denen / ſo nichts anders koͤnt
en / weder boͤſes thun / vnd mit Schmachheiten

 vnnd Laſtern nim⸗ 

mermehr erſaͤttiget wuͤrden / moͤchten ſie
 gantz vnd gar kein Gemeinſchafft noch F

reundſchaffen haben. 

Die Spa⸗ Wie nun der Gubernator dieſe der India
ner Antwort hoͤrete / ließ er fein gantzes 

Kriegsvolck au 

nier miß · das Land ſteigen / vnd fieng an allen orthen derſelbigen Gre
ntzen an zubrennen / todtſchlagen vnd verfolgen / 

bar Neon was er nur ankam vnd verſchonet niemands weder Jung noch Alt / Weib oder Mann / ſondern ſo viel er 

gliche Indianer funden die muſten den Halß her
halten. ö a 

Mandat. Vnd wiewol ſolches Geſatz allein die Car
iber / welche Menſchenfleiſch eſſen / antraff vnnd

 begriffe / 

mißbrauchten doch die Spanier ſolches 
Edict in allen andern Orten / ohn vnterſcheid / wo ſchon ſolche gro⸗ 

be Laſter vnd Viehiſche Sitten nicht i
m Schwang giengen / vnd lieſſen durch all

e Provintzen vnd Land⸗ 

Teuffeliſche ſchafften / das oͤniglich Ediet öffentlich verleſen
 vnd anſchlagen / damit es niemand vn

bewuſt were / vnd 

Art das ſich zuentſchuͤldigen hette / daß alle die jenigen / ſo die Verkuͤndigu
ng des Evangelions nicht wolten anne

h⸗ 

ee men ſolten alsungehorfamegefänglich eing
ezogen / vnd fuͤr Leibeigene Leute hinweg gefuͤhret vñ gebraucht 

tzen. werden. In deß aber plagten ſie nichts d
eſto minder die armen Indianer fruͤhe v

nd ſpat in den Ertzgruben / 

vnd andern Wercken / gleich als Leibeig
ene Leute. Als aber den Indianern die Dienſtbarkeit / vnd taͤgli⸗ 

ches Joch etwas zuſchwer vnd verdruͤſſi
g ward / vnnd fie ſolches in die lenge nic

ht mehr mochten vnnd 

konten ertragen / wie dañ ſoleher Geſtalt in kurtzer zeit
 das Geſchlecht der Indianer gantz vn

d gar were zu⸗ 

grund gangen haben ſie ſich entlich fuͤr
geſetzt alle einhelliglich zuſterben / vnd m

it den Spaniern vmb das 

letzte Heyl jhres Lebens vnd Vatter Lands zuſtr
eiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das Werc

k were kommen 

hetten ſie ohne zweyfel muͤſſen zu grund ge
hen / dann das Spaniſche Volck war hefftig vb

er ſie ergrimmet / 

dieweil ſie ſich in etlichen dingen vnge
horſam erzeigeten. 

— 

An Da waren aber etliche Dominicaner Moͤn
che in dem newen Hiſpanien wonhafft als ſ

ie ſahen / daß 

u ſpat die die armſeligen Indianer tägli
ch ohn auffhoͤren / vnd alle Barmhertzig

keit jaͤmmerlich vnd vnbillich von 

Wunden den Spaniern geplaget vnd gepeiniget wurden / fiengen ſie an / ſchalten vnd ſtrafften o
ͤffentlich vnd heimlich 

helen. der Spanier Schmachheit vnd Vnbarm
hertzigkeit / ſo ſie gegen den Indianer

n vbeten vermahnten fiel 

daß ſie doch wolten eingedenck ſeyn wie g
roſſe Tyranney vnd Vnbilligkeit ſie mi

t dem armſeligen vnd vn⸗ 

wiſſenden Volck trieben / darumb ſie Go
tt am Juͤngſten Tag ſchwere Rechenſ

chafft geben muͤſten. Der⸗ 

halben woltenſſie doch ein Maß vnd Mittel in der Strengkeit halten / vnd forthin die vnwiſſende Indianer 

etwas milder regieren / vnd freundlicher 
mit jhnen handlen / damit ſie ſich deſto freywilliger vnter das Joch

 

des Evangeliums begeben. Dieſe vnnd dergleichen andere Vermah
nungen mehr / als die Moͤnche den 

Spaniern fuͤrhielten / verlachten vnd ve
rſpotteten ſie / vnd verharreten nichts d

eſtominder in angefangener 

ia | Wuͤterey / vnd ſagten: Es weren dieſe grobe vnd Vie
hiſche Voͤlcker / oder Heydniſche Hund nicht wuͤrdig 

1 des Chriſtlichen Namens vnd Glaubens. 
Ob nun gleich dieſe Vermahnungen vnnd e der 
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In Weſt⸗Indien. 35 
PER i a 3 0 8 5 3 % * 
Mönche bey den Spaniern vergeblich waren / vnd nicht allein kein Frucht vnd Wirckung hatten / ſondern 
ſiejhnen viel mehr dadurch Feindſchafft / Neid vnd Haß ſchoͤpfften / vnd auff den Halß luden. So lieſſen Solch ſtre⸗ 
ſie doch nicht ab / biß ſie eine Bullen von Bapſt Paulo III. erlangeten / in welcher der Indianer Dienſt⸗ dat vom 
barkeit auffgehoben / vnd ſie in jhre vorige Freyheit geſetzt wurden. Welches auch hernach Keyſer Carl Bapft vnd 
der fuͤnffte / Anno 1544. vor gut angeſehen vnd befohlen / deſſen Ediet aber durch gantz Indien / ſonderlich?Cerſer 
„ Provintz Peru groſſen Laͤrmen erweckt / wie an feinem Ort ferner fol eingeführet vnd gemeldet 1 

Obgedachter Gubernator Hojed / als er auff die zwoͤlff Meilwegs auff dem Mittel cand von new Buberna⸗ 
Carthago außgeſtreiffet dem Volck ins Land gefallen / vnd ſie hefftig geplaget / auß der Zuverſicht / daß wd ai 

S 
n 

N 
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aller ſtill die gantze Nacht die Reiſe vollbracht / ond die Indianer zu Morgens fruͤße als ſte ohn alle Sorg / 
lagen vnnd ſtarck ſchlieffen / vberfallen / vnd als ſie durch Verwundung wurden auffgewecket / dergleichen 
auch ob der Brunſt jhrer Haͤuſer erſchrocken waren / ſeind fie ſchnell davon gezogen / die Spanier aber hat⸗ 

ten jhnen den Weg verleget / vnd die in jhre Hands kamen / wurden alle erſchlagen. Ei 
eh 



Erfindung / ond Schiffarten 
BE Etliche aber feind indem Fewer verdorben vnd verbrandt / dann vie

l freywillig in das Fewer ſprun⸗ 

er , genlond begerten viel lieber darin zu ſterben / als in der Spanier Hand zukommen.
 Es wurden nur ſechs 

vnerſaͤt⸗ auß jhnen gefangen vnd lebendig vnter des Hojeds Gewalt bracht. 
Die Spanier aber / ſo geſieget / haben 

lich. an allen Orten der Haͤuſer / als die Aſchen kalt worden geſueht / vnd wenig Gold funden / vnd nach dem ſie 

jrer Hoffnung des groſſen Raubs halber betrogen / vnd jr Geitz nicht erſaͤttiget werden wollen / ſeind ſie vn⸗ 

Niaues mutig wider gen Carthaginem gezogen. Niques aber iſt mit feiner Armada vnd Kriegs volck ſtracks gegen 

e Nidergang geſegelt / an denſelbigen Grentzen herumb gefahren / vnd nac
h feiner Provintz geſchiffet. 

bin. Als nun Hojed mit ſeiner Armada an dem Vrabenſiſchen Mee
rſchoß / 200000. Schritt von Car⸗ 

thago gelegen / angelendet / hat er fein Kriegsruͤſtung auffs Land fuͤhren laſſen vnd gleich darauff a
ngefan⸗ 

Spanische gen / taͤglich an allen orthen hin vnd her zuſtreiffen / vnd den Einwohnern kein Ruhe noch Raſt / weder Tag 

S noch Nacht / mit pluͤndern vnd Verfolgen gelaſſen. Die Indianer aber vermerckten leichtlich / daß es den 

die Fleisch Thriſten vmb den Geitz nach Gzelt vnd Gut zuthun were / ſtrewet
en derhalben hin vnd her auff dem Wege 

banck gelo, viel Stuͤcklein vngeleutertes Golds / ond etliche Halßband von Gold vnd Sil
ber / wann dann die Spari⸗ 

cket. er ſolche aufflaſen vnd ſamleten / fielen die Indianer heimlich herfuͤ
r / vnd ſchoſſen mit jren vergifften Pfei⸗ 

len vnter ſie / vnd brachten viel auß jhnen vmb. | . 

Es verwunderten ſich die Spanier hefftig ab der Indianer Mannhafft
em vnnd Standthafftigem 

pejeds Gemůuͤth dieweil ſie jhre Freyheit alſo Hertzhafftig vnterſtunden zu beſchuͤtzen / da
durch der Spanier viel 

Soldaten auff dem Platz blieben / vnd weil viel auch wegen der vngeſunden Lufft täglich dahin ſturben / fiengen ſie letz⸗ 

Beſchwe⸗ lich an / ſich vber den Landvogt zubeſchweren / daß er nemlich / ſie in ein ſolch orth gefuͤhret / da ſie von wegen 

Auffuhr der dicken vnd finſtern Waͤldt vnd Vnbequemlichkeit des Dres nichts koͤnten außrichten / ſondern wuͤr⸗ 

den von den Feinden auß den heimlichen Schlüpffen täglich vberfallen /
 vnd muͤſten jhrer viel das Leben 

ſchaͤndlich dahinden laſſen. n ee . 

Wiewol ſich nun der Landvogt mit freundlichen Worten ſie zubegůtigen vielfaltig vnterſtundt / da⸗ 

zu ein new Schiff auß Hiſpaniola jhnen zu Ergaͤtzung war ankommen / vnd fie auch auff des Anciſi An⸗ 

kunfft vertroͤſtete / ſchaffete er doch nichts damit / vnd beſchloſſen entlich / wann ſie der Landv
ogt mit guͤte 

nicht hinweg laſſen wolte / mit etlichen kleinen Nachen zuentfliehen / vnd auff das Meer zufahre
n. | 

Hojedſchiſ⸗ Wie ſolehes dem Landvogt ward angezeiget / damit er die Auffruhr ſtillet / ond ſolche reiche Inſul nit 

fee vmb vergebens verlaſſen muͤſte / ſatzt er ſich alsbald in das Schiff / ſo erſt new dahin kom̃en / vnd verordne
te zum 

bulff nach Leutenandt in feinem Abweſen Franciſcum Piſardum / der hie zwiſche
n die Sachen vnd Handlungen ſolt 

Hiſpaniola. perſehen / verhieß daneben bey hoͤchſten Trewen er wolt in kurtzer Zeit mit Proviant / vnd einem Zuſatz von 

Kriegs Leuten auß der Inſul Hiſpaniola wider kommen / Im Fall er 
aber in viertzig Tagen nicht wider 

kaͤme / ſo moͤchten die Oberſten vnd Kriegs Leute handlen vnd thun / was ſie am beſten vnd heylſamſten be⸗ 

duͤncken würde. 8 f N 1 00 a i AR ER 

Es iſt aber gedachter Hojed mitgroffe Mühe vnd Gefehrligktit / nach 
langer Zeit ſchwerlich in die 

a Inſul Hiſpaniolam kommen / vnd nach etlichen Tagen / iſt jhm die Wunden / ſo er von dem Koͤnigſchen 

me empfangen / vnd nach der Indianer Art außbrennen laſſen / widerumb auffgebro
chen / vnd hat der Wehe⸗ 

cher Tode. tag von Tag zu Tag dermaſſen zugenommen / daß er auß Bekuͤmmernuß vnd Verzweyfelung ein Fran⸗ 

ciſcauer Mönch worden / vnd letzlich mit groſſem Schmertzen vnd Weheklagen iſt geſt
orben / vnnd in der 

Kutten begraben worden. f 9025 d a: 

Als jetzund ſchon Franciſcus Piſardus der Leutenandt zween gantzer Monat auff
 den Landvogt 

Hojeds Hojed vergeblich gewartet / ward er durch groſſe Hungersnoth dahin gezwungen / dz Land zuve
rlaſſen. Iſt 

Dot derhalben mit den vbrigen ſiebentzig Spaniern in zwey Schiff geſeſſen / vnd darvon gefahren / vnd als er 

Bo, vmb dieſelbige Grentze Proviant zuſuchen / herumb ſchiffet / ſihe da entſtundt vngefehr ein groſſer Stu m⸗ 

29 wind auff dem Meer / alſo / daß die Wellen vber das Schiff außſchlugen / vnd es mi
t der helfft der Kriegs⸗ 

Leuten vnd Munition erſeufften / darzu halff auch ein vngl
aͤublicher groſſer Meerfiſch ! der zerbrach das 

Stewerruder / daß die Schiff Leute das Schiff nicht mehr konten regieren / ſondern es dem Wind vnd For⸗ 

tun vertrawen muſten / dadurch es denn vrploͤtzlich zu boden iſt geriſſen worden. 
„ 5 

Durch dieſe Vngeſtuͤmme ward Piſardus mit dem andern Schiff 
in die Inſul Fortem geworffen / 

vnd als er daſelbſt vermeinet ſuͤß Waſſer zupolen / ward es jhm von den Indianern mit Gewalt erw
ehret / 

vnangeſehen er allerley Zeichen der Freundligkeit vnd Friedens von jm gab / muſt alſo durſtig vnd Machtz 

loß / vnd noch in waͤhrendem Vngewitter von dannen weichen / vnd an den Geſtaden ſo lang herumb fah⸗ 

ren f biß er entlich ein ſichere Anlendung funden. e 8 

201 e Wie nun der Wind ein wenig ſich geleget / vnd die Vngeſtuͤmme vergangen / begab er ſich widerumb 

bompt auff das hohe Meer / vnd traff vngefehr Baccalaureum Anciſum ſa
mpt einem Schnabelſchiff vnd lan⸗ 

Franciſco gen Naypen mit Proviant vnd Kriegs Leuten gantz wol verſehen / an / welcher vorhabens dem Hofed zuhuͤlff 

da. 30 zu kommen. Piſardus ward durch feine Zukunfft vber die maſſen höch
lich erfrewet vnd erzehlet mit klagli⸗ 

chem Hertzen jhren Vnfall vnd erlittenen Schiffbruch / darnach zeiget er an / wie ſhnen der Landvogt Ho⸗ 

jed vergoͤnnet / wo er in einem Monat nicht wider Fame! daß ſie fahren ſolten wo
hin ſie wolten / dieſes war 

Aneiſo erſtlich argwoͤhnig / wolt es auch nicht glauben / ſondern vermeinet / ie weren von dem N 1 
f N 1 
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An Befrändien. 3 
gen vnd heimlich abgefallen. Wieer aber den Handel fuͤ warhafftig erkundiget / ſeufftzet er / vnd hieß ſie 
eee een vnd ob wol Piſardus fůr die krancken Knecht daß ſie ich in der Inſu . 

Hiſpaniola widerumb möchten erguicken vnd ſieſclbſten zumböchfen baten und de. Pi. a a OT 
ben verhieſſen bleib er doch auff ſeiner Meinung ond troͤſtet fie mit freundlichen Worten daß (ice nr 
hertzt ſeyn /ſie wůrden bald widerumb zu jhren Krafften vnd guter Geſundheit kommen durch 10 feht 
vnd newe Speiſe / dieer jhnen wolte mittheilen. Hierauf ſeind ſie mit gefolget ond nichtweitvon demne⸗ 
wen Cartagoangelenbe Ka en vnd ohn einigen Widerſtandt der 

janer friſch Waſſer vnd andere nothwendige dinge geholet. Ein JE Aneiſus 

Jute enif neſsſongeſahren ond bald bamachgen Graben kommen vnd eben an dem ort se 

angelendet / da zuvorhin der Hojed mit ſeinem Volck war außgeſtiegen daſelbſt iſt 
durch des Schiffs Pa⸗ a 25 

ons Vnerfahrenheit vnd Fahrläfligkeit fein groß vnd mächtig Schnabelſchiff an ein Selfen gefahren! bruch fein 
vnd zutruͤmmern gangenlalfoldaßalle Proviant / Munition! vnnd die Roß ſampt andern Thieren In nn 

erſaͤufft vnd zu grund gangen 0 die Kriegs deute ſeind auch ſchwerlich mit dem Leben entrunnen / vnd alles 

das ihrige dahinden laſſen muͤſe n. n N imo 

been rer toviant durch dieſen Vnfallverlohren vnd ſehen muſte! daß 
ſich die armen Kriegs beute mit Wurzem Kreutern vnd Holtzoͤpffeln elendig auffenthielten ſammerk Spamer 
jhn ſolches / vnd beſchloß bey jm auff das Mittel Land uztehen / vnd achtet es löblicher / daß ſie daſelbſt durch warden 

einen mannlichen Streit / entweders auff dem Platz blieben oder ſiegten ale daß ſie durch Hunger vnd ae 

Kummer alſo ſchaͤndlich ſolten zu grund gehen vnd ſterben. Aber da er ſolches mit hundert Spaniern vor in dien 
nam / vnd kaum auff ooo. Schritt auff dem Land fortgeruͤcket / begegneten inen ein vnzahlbar Heer von Sechs 
den Indianern empfiengen ſie mit jhren vergifften Pfeilen vnd hagelten derma ſſen / daß ſie in ſchneller eyl trieben. 
dle Flucht nach den Geſtaden gaben vnd darneben das Volk /o alſo vergiffte Pfeilaußlieſſe/en Abgrund 

ellen verflucheten. 
5 9 ee fein Anſchlaggefehlel onder weder Proviant bekommen / no ch den Sieg erlangen 

moͤgen ward er nicht wenig bekuͤmmert. Vnd weil ihm ein gefangener Indianer angezeiget / daß nicht weit 

von dem Meerfchoß beyſeits hinaus ein ebene Landſchafft lege / die an allen nothwendigen Dingen Vber⸗ | 
fluß hette / fuhr er mit hundert Spaniern dahin. Die Indianer lieſſen ihn daselbſtemwellrußig biß daß ſie and 

sehen / was er anzufangen fuͤr hette. Sobalofieaber fahenipaper een bieiblichen Sie woltezunichtenpnD Berk 
Haͤuſer bawen / griff en ſie zu den Waffen / vnd vnterſtunden die Spanier mit Gewalt h inweg zukreihen. > 

Hergegen ſtellete Anciſus ſein Kriegs volck auch in ein Schlachtordnung / vnd vermahnete ſie zur dapffern Nei Se⸗ 

Mannheit / Ehe er aber den Angriff that / verhieß er zuvorhin Gott ein ſonderlich Gelübd wann er 5 u lübd. 

Sieg verliehe / ſo wolte er auß deſſelbigen Koͤnigſchen Hauß / der Jungfrawen Marie zu Lob vnd Ch 5 = 

eine Kirchen auffrichten. Darauff that er den Angriff / vnd erhub ſich zu beyden ſeiten ein ſtrenger Streit / 

biß doch endtlich die Indianer geſchlagen / vnd in die Flucht bracht worden! Welches dann den Spanien 
widerumb ein Hergmachteldapfieden Feinden ein weiten Wegnachjagten vnd die ſie ereyleten / alle er⸗ 

wüͤrgeten. Nach dieſem Sieg griffen ſie auch dieſer Volcker Dorffer vñ Flecken an vnd funden an Brod / 
Frucht / Wurteln ond andern nothwendigen dingen/einpberfläflige Summa damitſieſich dann wider Spanier 
umb erquicketen / Sie funden aueh hernach aber durch Nothzwang vnd Folterung etlicher Indianer des groſſen 
Koͤnigſchen Schatz Jan Leylachen / Bettuͤchern / Irrdenen vnd Huͤltzenern Geſchir vnd Faͤſſern / vnd mehr Schatz. 

dann vber die 200. Pf. klares Goldes / ſo er inden Rohrbuͤſchen vnnd ſumpffigen oͤrtern verborgen hatte. 

Dterpalben dancket Ancifue Gott hoͤchlich wegen verliehenen Siegs vnd roſſen Reichthumbs vndrich en 
tet daſelbſt ein newe Statt vnd e 15 er Antiquam Darienis nennet / vnd wurden auch die San 

Kriegs knecht vollkoͤmlich widerumb getroͤſtert. n vom Raub 

en ſchickete Ancifus zwey Schiff zu den Spaniern / die er auff der andern ſeiten erbawet. 

des Meerſchoß gelaſſen / vnd beruffet ſie zu ſich welche bald / nach dem ſie ankommen / vnd er ſich in Auß⸗ 

theilung des Golds vnd Raubs etwas vnbillicher weiß verhielte / von ihm abfielen darzu 
beweget ſie fi ons 

derlich Vaſcus Nunetz Valboa ein von Natur auffruͤhriſcher vnd vnnuͤtzer Menſch / der wolte Binfüro e 

mit ſeinen Lands beuten / weder vnter ſeinem als eines schlechten / vngeſchickten vnd ungerechten Landr ich⸗ 571 
ters / noch . . dañ er were vber die verſpro⸗ mic ande 

chene Zeit auß / darumb moͤchte ein jeder Hauptman hinziehen wo er wolte i dauß⸗ 
ame Anale nn Bafbenmicihrei dent ene vergebenlich hinbrachten ſchiffete hie So ee 
zwiſchen Roder icus Colmenares auß der Inſul Hiſpanisſa mit zweyen Caravel ſo miteinem newen Rats Eoimena-. cken Zuſatz von Kriegs Leuten vnd Proviant wol beladen / in willens des Hoſeds Kriegovolck zu huͤlff zu⸗ 5 1 f 

kommen / weil er hatte vernommen / wie ſie in groſſer Noth / Hunger vnnd Kummer Nee vnd nirgendt ers Rrig⸗ 
kein Zuflucht noch Huͤlff zuerwarten besten. Da er aber zu dem Land der newen Statt Carthage kom⸗ volck. 

99 menſlitten ſie groſſen mangel an füfem Waſſer / vnd weiler am Land funfftzig Soldaten auff der Wacht 
ſliahe endet er an Waſſer zůholen / die Kriegs Leuten e 5 

tzen ingen vnd ſpringen / aber es wurd jhnen das Waſſer von den Indianern dermaſſen geſegnet / die durch e 

heimliche abwege vnd Schluͤpff ſie vberfielen / vñ mit ihren vergiften Pfeilen W auff ſie Wa Spanier 
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Erfindung / vnd Schiffarken 
abermals daß fie keines Waſſers mehr geluͤſtet / vnd muſte Calmenares mit den feinen wider zuruͤck weichen / vnd ſich 
an vnd ge⸗ mitder Flucht auff die Schiff lalviren ſſegelte darnach ſtracks nach d Inſul Vrabam / Als er allda ant am / 

bes bat. fand er nur etliche alte Haͤuß lein vnd Fußſtapffen derſelbigen / ſo der Hojed allda hatte auffgerichtet / darob 
fee: er hefftig erſchrack / vnd vermeinet / die Einwohner weren alle von den Indianern vmbbracht vnd gefreſſen. 

Da er nun niemands fand / kehret er widerumb zu den Schiffen / vnd ließ auff den Abendt ein groß Stuͤck 

abgehen / 
Als 25 I die Spanier hoͤreten / vermeineten ſie jhr Dberfterder Hojed were vorhanden / vnnd zuͤndeten 
auff hohen Bergen vnd Hügeln Fewer an / zur Anzeigung / daß ſie nicht weit von dannen weren. 

So bald es begunde zu tagen / ſahe Colmenares feet ent e Rauch auffgieng / 
darnach richtet er ſeine Schiff / vnd kam in wenig Stundten zu Antiqua an / Da entſtundt groſſe Frewd 
vnd Frolockung vnter jhnen / vnd kůͤſſet je einer den andern vor groſſer Frewd / dann ſie wurden zu beyden 
theilen jrer Bitt vnd Begierd gewaͤhret: Sintemal dieſe verlangen hatten nach eſſender Speiß / ſo hungert 
die andern ſo erſt ankommen / nach Gold vnd Reich thumb: 8 tz 

Wir kommen nun widerumb auff die Reiſe des Landvogts Niques d ieſer / als er von Carthago auß⸗ 
fuhr / vnd gegen feiner Provintz Veraguam ſegelt / ſchiffet er mit einem Caravel vnd zweyen zweyruderi⸗ 

gen Schiffen vorhin / vnd befahl den andern Schiffen eylends hernach zukommen. 

Migues In einer Nacht aber entſtundt ein groß Vngetw iter / dadurch die zweyruderige Schiff vondem Ca⸗ 
wird durch ravel hindan geriſſen vnd verworffen wurden / Deß morgens aber / als es tag ward / vnd ſich die zweyrude⸗ 

1 rige Schiff widerumb zuſammen gethan / ſahen ſie das Caravel mrgendt / Stunden derhalben in groſſen 

ſchlaged . Sorgen vnd Aengſten / vnd wuſten nicht wo ſie waren / zweiffelten auch / wo auß oder ein ſie fahren ſolten / 

wüurden doch letzlich einig / widerumb zuruͤck nach dem Land zufahren / vnd kamen an denſelbigen Grentzen 

herumb / biß zu dem Einlauff in das Meer des Fluß Ciagrt / daſelbſt funden ſie die vbrige Armada vnnd 
ihre Geſellen alle bey einander verſamlet. 55 mounten ind 
Aber wo jhr Oberſter hinkommen / konten ſie nicht erfahren / ob ſie jhn gleich auff die hundert Meil⸗ 

wegs herum̃ ſucheten / vnd wurffen entlich die Ancker auß / vñ ſahen nach Gelegenheit / wie ſie fuͤglich moͤch⸗ 
ten anlenden / ſetzten acht Schiff Leute in ein kleinen Weidling / daß ſie den Ort vnnd Gelegenheit anzulen⸗ 

Sieben den erkundigen ſolten / die kamen aber in einen Wirbel / vnd giengen fuͤr jhren Augen zu grund / biß auff ei⸗ 
Shen nen der mit groſſer Gefehrligkeit auffs Land ſchwam. Am nachfolgenden Tag / als das Meer widerumb 
den: ſtill war / ſeind fie auff das Land gefahren / vnd daſelbſt hin auch alle Pferd / Geſchuͤtz Munition vnd Pro⸗ 

viant gefuͤhret. RI dan lag DT En 

Da ſie aber gar nichts von dem Niques hoͤreten / erwehleten ſie zum Oberſten / biß das Niques wider⸗ 

ups O. umb ankaͤme dupum Olandum welehen etliche Olanum nennen. Dieſer / damit er jhnen alle Hoffnung 
landus an. der Flucht entzoͤge / ließ die Schiff / ſo vom Meer hin vnd wider getrieben wurden / freventlicher weiß an das 

ei Land fuͤhren / da ſie dann an den Felſen des mehrentheils ſeind zerſtoſſen / vnd etliche verſenckt worden. Da 

ſtelerweſ er aber bald darnach feinen vnbedachtfamen Rarh vnnd vnweißllich fuͤrnehmen mit ſeinem groſſen Seha⸗ 
den mercket / befahler / daß mann auß den Brettern vnnd Dielen der zerbrochenen Schiff ein Caravel folt 

zurichten / damit mann daſſelbige im Nothfall brauchen koͤnte. Darnach fiengen ſie an denſelbigen Geſta⸗ 

den an Haͤuſer auffzurichten / vnnd Frucht zuſeen / fuhren dieſelbigen Grentzen herumb / vnd funden Die 

Dorffer vnd Flecken alle leer vnd oͤde / vñ hatten ſieh die Indianer in die Big vnd finſtern Waͤlde verſteckt / 
wolten ſich mit den Spaniern nicht ſchlagen / ſondern hielten dafuͤr / daß ſie jnen genugſamen Widerſtandt 
darin thaͤten / in dem ſie das Land bloß vnd vnfruchtbar verlieſſen / vnd dadurch die Spanier gezwungen 

wuͤrden / daſſelbige Hungers halben bald widerumb zuverlaſſen. 5 nenen 

5 Als Olandus hie ein zeitlang verharret / kamen ohn gefehr / mit einem kleinen Weidling drey Schiff⸗ 
Sinus, Männer dahin / welche von dem Landvogt Niques entflohen waren. Dieſefraget Olandus wo Niques 
Imdige were / vnd wie es jm gienge / ſie zeigten an / wie er fein Caravel durch ein Schiffbruch verlohren / vñ er were in 
Noth. die Inſul Zoraben verworffen worden / da ſtreiffete er jetzund biß in den dritten Monat durch Waͤld / Ber⸗ 

ge / vnwegſame Einoͤden vnd Wüſten / gehe gantz nackendt vnd bloß / vnd erhalte fein Leben gantz jaͤmmer⸗ 

lich mit wilden Holtzoͤpffeln / Wurtzeln / Kreutern / Wuͤrmen vnd anderm Vngezieffer. Nn 

Als bald Olandus folcheklägliche Bottſehafft vernam / ſchicket er von ſtundt an ein zweyruderiges 

Schiff dahin / den Niques zuholen / vnd auß der Gefahr zuretten. Wie ſie jhn nun antraffen / ſetzet er fich 

mit den wenigen Kriegs Leuten / ſo noch vorhanden waren / zu Schiff / vnd kam alſo zu ſeinem gantzen 

Kriegsheer. heit e Da e ar 

. ebe e er angelendet / beklaget er ſich hefftig ober Olandum / vnd ſchalt jhn fuͤr ein Verraͤ . 
e ther / als der feines Oberſten Heyl vnd Wolfart verſaͤumet / jhm nicht nachgefolget oder geſuchet / ſondern 

der Olen allein darumb mit den Schiffen an das Land gefahren were / damit ihm der hochſte Gewalt vnnd Regie⸗ 
dum. rung ſelbiger Provintz bleiben moͤchte: Nach ſolehem Gezaͤnck ließ er den Kriegs leuten anzeigen / daß er 

nicht in dieſem Loch vnd vngelegenen Ort gedaͤchte zuverharren / ſolten ſich derowegen zum Abzug geruͤſt 

machen. Es baten jhn aber die Kriegsknechte hoͤchlich / er wolte noch ein kleine Zeit allda verharren /biß ſie 

die Fbchtreingeſchnitzen vun ander Naß entkam digseenfabigesmanke teien drang 
a eh 

amit er jhnen feine Zukunfft zuwiſſen thaͤte / wann ſie vielleicht an andere Ort weren gezogen. | 



An Wefvgndien. 
n.. d eee —8 

Aber er antwortet / daß er viel lieber an der Frucht wolte Schaden leiden / als da Leben verlieren / ſintema z 

ergar kein Gluͤck noch Sternin dieſer vnglüͤckhafftigen vnd verfluchten Landſchafft hette. 1 
Nach dem nun Niques in ſeiner Meinung auß der Inſul Veragua zuweichen verharrte / befahl er * 

ſo viel Kriegs Leuten / als in das new Caravel vnd in dem zwey Ruderigen Schiff ſitzen mochten / hinein 3 
zuſteigen / die andern aber / welche er nicht mochte auffnehmen / hieß er auff des Gluͤcks Gnad vnnd Wol⸗ 
fart vertrawen / vnd verſprach darneben bey ſeinen hoͤchſten Ehren vnnd Trewen vor jhnen allen / ſo bald er 
ein gelegen orth antreffe / daß er moͤge ein new Provintz oder Voͤlcker pflantzen / wolte er ſie ohn allen Ver⸗ 
zug dahin fuͤhren / Es iſt aber hernach vnterblieben / weil alle feine Sachen Krebsfuͤß gewonnen / vnd er ſelbſt 
erbaͤrmlichen iſt zu grund gangen / wie wir bald hoͤren werden. e,, 5 l 
Iſt der halben auß der Provintz Veragua abgefahren / vnd mit gluͤcklichem Winde in den Meerha⸗ Belus cin 
fen von Columbo Portum Bellum genant / weil daſelbſt ein ſchoͤne Gelegenheit vñ koͤmlicher Ort / ein ne⸗ Meer 

we Statt auff zurichten / ankommen / vnd als Niques daſelbſt mit feinem Kriege volck auff das Land ſtieg / PTR" 
fielen die Indianer auß den verborgenen orthen / vnd erſchlugen viel auß den Spaniern / vnnd jagten die v⸗ 
brigen ſampt dem Niques wider hinder fich zurück / darumb ſeumet er ſich nit lang in dieſem Port / ſondern 
ſchiffete gegen dem Vorgebirg Mormoris / verhoffende / daß es jhm forthin gluͤcklicher / als bißher ergehen 
ſolte / ſagte derhalben zu feinen Schiff geſellen / wir wollen in Nomine Dei / in Gottes Namen auff das Nomen 
Land ſteigen / daher dieſer Nam der Landſchafft nachmals blieben / vnd damit jhn die Indianer micht aber⸗ Dei, ein 
mals vnverſehens vberfallen möchten / bawete er in ſchneller eylvon Holtz vnnd ander Materi ein Bloch⸗ g 

hauß dahin / damit er jnen Widerſtandt thun / ond ſich daraus erwehren moͤchte. 0 ſchafft. 

Z wiſchen dieſen dingen als Niques in dieſen Landſchafften mit mancherley Truͤbſal rñ Gefaͤhrlichkei⸗ 
ten angefochten vnd geplagt ward / erhuben ſich die Zwyeſpaltungen zwiſchen den Spamern in der Land⸗ 
ſchofft Antiqua Darienis / vñ mehrten ſich von tag zu tag / je lenger je mehr / in dem etliche zu dem Valboa / 

etliche aber zu Ancifo Baccalaureo fielen / vnd jede Parthey das hoͤchſte Regiment vnd Hewalt behaupten 
wolt. Dieſes bekuͤmmert Alphonſi Hojeds Kriegovock hefftig / da fie ſahen / daß alle ding onter einander 
verwirret / vnd zertrennet waren / vnd damit die Sach nicht zur öffentlichen Schlacht geriethe / vnd Blut⸗ 
vergieſſen vermitten bliebe / berieffen etliche ehrliche Männer vnnd Liebhaber des Friedens / vngeacht / wie 5 
heftig beyde Widerſacher vnd Raͤdtlinsfuͤhrer fich anfangs darwider ſetzten / den Niques auß Veragua 
dergeſtalt / daß er hee zwiſchen / biß ein anderer vom Koͤnig verordnet wuͤrde / den Oberſten Gewalt vnd Re⸗ 
giment fuͤhret / vnd die widerſpennigen Partheyen widerumb zu Ruh vnd Frieden brachte, ' 

Alſo wurde Colmenares mit etlichen Spaniern außgeſchicket / daß er den Irrques ſuchen vnd beruf; 9110 
fen ſolte / wie er jn dann letzlich an dem ort Nomine Dei, gantz ſchwach / bloͤd / wuͤſt / nackendt / vnd vor Hun⸗ aid bie 
ger halb todt angetroffen. Niques verſahe ſich ſolches Glücks gantz vnd gar nicht / derhalben als er den Col⸗ Landschaft 
menar geſehen / ſieng er an jnniglich zu weinen / vnd fiel hm vmb den Halß / vnd kuͤſſet jhn fuͤr groſſen Frew⸗ = 1 1 
den / ſagete jhm darneben danck für ſolche groſſe Gutthat / Erzehlete jm darauff ſein leidigen Vnfall / groß beruffen. 
fe Muͤhe vnd Elend / ſo er bißhero erlitten / Hierauff zeigete jm Colmenares an / zu was ende er zu jm geſchi⸗ 
cket worden / daß er nemlich die Regierung / biß ein ander vom Koͤnig verordnet wuͤrde / annehmen / vnnd die r 

z wyetraͤchtigen vnnd widerſpennigen zu Antiqua Darienis vereinbaren / vnd zu frieden bringen ſolte / dar⸗ 
nach hat er jn getroͤſtet / nd gutes Muths heiſſen ſeyn / denn diß ſey ein vberaus reiche vnd fruchtbare Pro⸗ 
vintz / dahin er beruffen werde / da moͤge er leichtlich allen Schaden vnnd Vnkoſten / ſo er bißhero gehabt /er⸗ 

ſetzen. . . BR Eu 
Auff dieſen Beruff vnd Troſt / ſaß Niques mit 7 . Spaniern / die noeh auß dem groſſen Kriegsheer Orfacs des 

vbrig waren in das Schiff / vnd ließ in dem hinſchiffen viel ſchmaͤheliche vnnd ſchaͤndliche Wort von dem erbarml⸗ 
Vaccalaureo / Valboa vnd andern lauffen / vñ ſich darneben Öffentlich mercken / ſo bald er dahin kaͤme / wolt gau 

er ſtraͤfflich mit jhnen handlen / vnd etliche von jhren Wuͤrden vnd Aemptern ſtoſſen / etliche aber wolt er an des Yu 
Gold vnd Geld hoͤchlich ſtraff en dann ſolcher Gewalt vnd Ampt hette jhnen gar nicht gebuͤhret / ohn des des 
Hojeds vnd ſeinẽ wiſſen on willen. Sintemal ſie vber beyde Provintzen vom Konig zu Oberſten Landvoͤg⸗ 
ten geſetzt worden / darumb wolle er diß zum Exempel an jhnen hoͤchlich ſtraffen. Dieſe vnd dergleichen un⸗ 

bedaͤchtliekhe Wort faſſeten viel heimlich in die Ohren / brachten jhn auch zum endtliehen Verderben vnnd 
Vntergang. Dann als ſie an dem Ort Antiqua Darienis anlendeten vnd außgeſtiegen / lieffen von ſtunde N 

an etliche Spanier zu den Oberſten Raͤthen der Statt / vnd zeigten jnen an die Schmach vnd Draͤuwort / 
ſo Niques auff dem Meer wider ſie außgeſtoſſen / dadurch ſchier der mehrentheil vnter allen hefftig wider 
hn erzornet vnd erbittert worden. Derhalben als er kaum auß dem Schiff war geſtiegen / lieffen die Ein⸗ 
wohner herbey / vnd ruckten hm die Draw vnd Schmachwort auff / nd zwungen jn / daß er widerumb mit ane 5 
feinen fünf vnd ſtebentzig Spaniern muſt in das Schiff ſitzen / jagten jn alſo vnbarmhertziger Weiß ohn 15 es 
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Eſſen vnd Trincken / wie ein Hund auß der Provintz / Da fuhr er gantz trawrig vnd mit groſſem Schmerz ſtoſſen. 

tzen davon / vmb dieſelbigen Grentzen herumb / vnd als er vngefehr an dem Geſtaden außſtiege ſuͤß Waſſer 
zuholen / vberffelen ihn die Indianer vrplotzlich / vnd erſchlugen jn mit ſampt den fuͤnff vnd ſiebentzig Spa⸗ Niaues 

niern vnd fraſſen ſie alſo rohe vnd vngekocht / Etliche ſehreiben anders von feinem Todt / nemlich / als er 1 
von den Einwohnern zu Antiqua ſey außgeſehlagen worden / habe er ſich des Da ea e jammerlich 
a N | 8 6 ſon⸗ | 
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Yon... Erfindungiond Schiffarten 
15 1 ſvndern ſey ſtraͤcka nach der Jnſul Dorninica gefahren / fuͤrhabens daſelbſt vor Kon. Cammer den Anci⸗ 
100 gelen um vnd Valboam als Veraͤchter König. Maß, anzuklagen. Aher er ſey auff dem Meer durch ein Schiff⸗ 

: bruch @trunekeniond habe alſo alle Anklag vnd den gantzen Rechtshandel den Meerfiſchen zu vrtheilen 
vbergeben / Solchen elenden jaͤmmerlichen Außgang feines Lebens / vnd der fuͤrgenommenen Sehiffart 

mit dem groſſen Kriegs Heer in die Provinz Veraguam hat auch der Niques genommen. a 
Groͤſſere Nach dem Abſcheid Niques iſt viel ein groͤſſere Vnruhe vnd Auffruhr zwiſchen Anciſo vnnd Val⸗ 

a Kula boa entſtanden / dann dieweil Valboa wol wuſte / daß er an gewalt vnd viele der Kriegsknechten viel ſtaͤrcker 
’ en were / als Baccalaureus / fiel er auff einen Abend in fein Hauß / vnd hieß jhn gefaͤnglich annehmen / vervr⸗ 
0 theilet auch alle ſein Haab vnd Gut der Königlichen Cammern heim / mit Fuͤrwendung / daß er durch fein 
boa. engen Rathſchlag vnd Gewalt den Tittul des Oberſten Blutrichters vnd Schultheiſſen hette gebraucht / 
Alneiſus da er doch weder Sigel noch Brieff dafuͤr hab / dann es konte Baccalaureus des Kon. Edicts vnd Befehls 
wird ge⸗ keinen Schein zeigen / Sintemal er ſolchen vnd alles anders im Schiffbruch bey Vraba verlohren. Da 
fangen. er jhn nun ein zeitlang in Verſtrickung gehalten / ließ erjhn entlich loß / vnd gab jhm ſein Haab vnnd Gut 

widerumb. So bald er aber ledig ward / ruͤſtet er ſich davon zufahren. Wie ſolches Valboa vermerckte / 
Alneiſus batt er jhn durch etliche zubleiben / die trugen ihm hiem it widerumb das Ampt des Oberſten Richters an / 
ſchiſſet in Aber er ſchlug ſolches Zorg muͤtiglich aus / vnd fuhr alſo im Widerwillen vnd Vnmuth in Spanien / Als 
Spanien er allda gluͤcklichen angelanget / hat er den Valboam aller jhm bewiefenen Schmachheiten vnnd Laſter 
a 18 hoͤchlich angeklaget / vnd ein ſtraͤfflichen Sententz wider jn erlanget / Iſt aber nachmahls / weil er das Mit⸗ 

E erfolget / ſondern vermitten blieben. 

— TÜTE ia 

Als Ancifusim Zorn war davon gefahren / zohe Valboa auß Begierd des Goldes mit ſeinem Kriegs⸗ 

volck noch weiter auff dem Mittel Land / da fand er etliche gewaltige Koͤnigſche / mit denen er Freund⸗ 

ſchafft vnd Buͤndnuß auffrichtete / fuͤrnemlich aber mit einem der Panchiacus hieß / dermaſſen / daß er jhn 

in dem Chriſtlichen Glauben taͤuffen / vnd Carolum nennen ließ. | 

\ / Dieſer 
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In Weſt⸗ Indien. 4 
Diieſer Koͤnigſche / als er dem Valboa auff einen Tag eine Summa Goldes vnnd Edelgeſtein von 
go. Caſtilier geachtet / vnd 60. Leibeigener Leut geſchencket / vnd ſich vngefehr in dem Außtheilen vnter 

den Spaniern ein Zanck vnd Zwytracht erhub / daß ſie auch die Wehren auff einander zuckten / ſchlug er zogen, 
mit der Fauſt an die Wagſchůſſel / darinnen das Gold lag / daß es hin vnnd wider auff die Erden ſprang / eines an. 
vnd ſagt Zornmuͤtig darzu: Es nimpt mich hoͤchlich wunder / daß jhr Chriſten Leut / vmb ſo ven gering vnnd dianers b⸗ 

ſchlechtes ding / ein ſolchen Streit vnd Zanck anfahet / gleich als wann ſolches ding zu eſſen vnnd trincken Khriſte A 
gut were / vnd der Menfch allein davon muͤſte geleben. Dieweil ihr dann je ein ſolch groß verlangen vnd be⸗ Seitz. 
gierd nach ſolchem geringen Metall habet / wil ich euch an ein orıh führen! da jr leichtlich ewern Durſt vnd 
Mangel des Goldes moͤcht loͤſchen vnd erſaͤttigen. Es muͤſſen aber ewer mehr ſeyn / auff daß jhr etliche 
mächtige Koͤnigſche / durch deren Landſchafft jhr euch einen Weg mit gewalt machen muͤſt / vberwinden 
koͤnnet / ſonderlich einen maͤchtigen Koͤnig / Tumanama genennet / welches Land ſechs Sonnenſchein (o⸗ 
der ſechs Tag) von hinnen iſt / vnd ſehr reich des dings / ſo jr gantz hefftig begeret / ein Vberfluß hat / weleher 
ohne zweiffel euch wird entgegen ziehen / darnach müßt jhr vber die Berge gegen Mittag ſteigen / darauff 
wilde Leut / die Caraber genennet / Menſchenfreſſer / die weder Herrn noch Geſetz haben / vnd in Ruhe leben / 
wohnen. Wann jhr aber auff die Oberſte Spitzen der Berge ankommen / werdet jhr ein Meer ſehen / dar⸗ 
auff Schiff mit Segeln fahren / gleich wie die ewern: Wann jhr die Berg alle vberſtiegen habet / werdet jhr 
8 5 5255 kommen / das ſo reich / vnd daſelbſt das Gold ſo vnachtſam iſt / als ihr ſprechet / daß bey euch das 
ifenfey. 

MVber ſolchen Bericht wurden die Spanier vber alle maſſen hoͤchlich erfrewet / ſonderlich aber der 
Valboa vnd Colmenar / vnd konten für groſſem verlangen kaum des Tages erwarten / zogen derhalben 
wider gen Antiquam / muſterten ohne Verzug mehr Kriegs Leute / vnnd verordneten andere nothwendige 

dinge zu der Reiſe / vnd eylete vnter andern Valboa darumb ſo ſehr / damit 3 inmittelſt Petrus en 
1j 
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Erfindung vnd Schiffarten 
der newe Landvogt auß Spanien ankaͤme / vnd jm den Ruhm des offenbarten Mittaͤgigen Meere moͤch⸗ 

zeucht auß ke zuengenen. Sein Heyl nun zuverſuchen / machet er ſieh den ſiebenden Herbſtmonats / Anno 1513. mit 
das Mit⸗ dem Koͤnigſchen Panchiaco in einem Jagſchiff / vnd zwantzig Indianiſchen Schifflein / darinnen ſeine 
vun. ana waren / auff mit allerleh Inſtrumenten den WB eg zu öffnen / vnd mit Proviant wol verſe⸗ 

ndien zu ⸗ Hen. } ' ih | Vnd nach dem Dalbva auff 605 Reiſe den Koͤnigſchen in der Provintz Eſquaragua vberwun⸗ 
Valboa v. den / vnd mehr dann soo. Indianer geſchlagen / fand er darinen des Koͤnigſchen Bruder / vnd etliche andere 
berwindet mit Weiblicher Kleidung angethan / darob er ſich ſehr verwundert / vnd forſehet dieſes handels ein Vrſach / 
N da ward er berichtet / wie daß der erſchlagene Koͤnigſche vnd all ſein Hoffgeſind mit der ſchrecklichen Suͤnd 
ſeſauara⸗ der Sodomy weren vergifftet geweſen / Hierob iſt Valboa gantz hefftig erſchrocken / daß dieſes ſo gar ab⸗ 
gua. ſcheuliche Laſter / auch zu dieſen Barbariſchen Voͤlckern kommen / vnd befahl / mann ſolte ſie alle / die an der 

Ba bey viertzig waren / nehmen vnd feinen Hunden / die er mit gefuͤhret / fuͤrwerffen / auff daß ſie zerriſſen 
wuͤrden. i | i b 

Valboa Die Einwohner ſeind damit nicht allein wol zufrieden geweſen / damit hiemit der Sonnen Zorn ver⸗ 
teft die So ſoͤhnet wuͤrde / ſondern ſie haben auch etliche andere / ſo mit dieſer abſcheulichen Sünde verhafftet / für Val⸗ 
domiter mit den ¶boam gebracht / ſie angeſpyen vnd gebetten / daß er ſie gleicher geſtalt ſtraffen / vnd die Landſchafft von ſol⸗ 
Hunden chen Gottloſen Leuten reinigen wolte / welche er dann alle außgereuttet. 5 
zerreiſſen. Er muſte aber in dieſer Provintz ein theil ſeines Volcks / wegen vollbrachter ſchwerer Reiſe / da ſie ſo 

mud vnd ſchwach waren / daß ſie kaum zuſtehen vermochten / darnach auch des mangels halben hinderlaf⸗ 
ſen / Nam derhalben die ſtaͤrckeſten mit / ſampt etlichen Wegweiſern / vnd richtet feine Reife auff die hohen 

Dalboa fir Berge / davon er auff das Mittägige Meer ſehen konte / da er nun behnahe dahin kommen war / hieß er ſein 
Mittagi⸗ Volck ſtill ſtehen / vnd ſtieg allein auff die hoͤhe des Bergs / von dannen er weit vmbher an die vmbligenden 
ſche Meer oͤrter ſehen konte / vnd da er ſein Augen gegen Mittag gewendet / vnd das Meer erſehen / da iſt er geſchwind 
0 auff ſeine Knie gefallen vnd Gott gedancket / daß er jhm / der von fo einem ſchlechten vnd geringen herkom⸗ 

men / die Gnade verliehen / vnd gewolt / daß er der erſt vnter den Chriſten Leuten / einer ſo loͤblichen That vnd 
Darnach angefangenen Wercks Ruhm davon braͤchte / vnd nach dem er die Erde dreymal gekuͤſſet hatte / vnnd das 
9 Meer mit vielen Worten / als die Koͤnigin aller andern Meeren begruͤſſet / wwincket er auch feinen Geſellen 

Au jhm hinauff zuſteigen / vnd dieſes Meer zuſehen / dieſe waren nicht weniger fro / als wenn ein jeder ein 
Sciften Königreich erworben hett / ſtiegen in der wette mit einander hinauff / vnd ſehryen vor Fremden ſo laut / daß 
deſſen ein es in den Steinkluͤfften vnd nechſten Bergen vmbher erſchall / darnach trugen ſie den Nachkom̃enden zur 
Gedacht · Gedaͤchtnuß / als daß ſie die erſten geweſen / die dieſes Meer geoffenbaref hetten / zween groſſer Steinhauf⸗ 
1 fen oben auff die Spitze des Bergs zuſammen / vnd ſteckten in die mitte daztr iſchen ein groſſes Ereutz / dar⸗ 

nach / als ſie herabgeſtiegen / ſhnitten ſie an die Rinden der Baum den Namen Caſtiliæ vnnd des Koͤniges 
15 in Spanien / als daß ſie in deffelden Namen den Tittul vnd Poſſeß dieſes Landes einnehmen. 
AOL Dandſa⸗ Von dannen iſt Valboa durch mancherley oͤrter dieſer Provintz geſtreiffet / allweg mit gluͤcklichem 

gung. Fortgang / vnd hat offtmals vnter dem Schein der Gerechtigkeit ſtraͤfflich wider die Indianer gehandlet / 
damit er jhnen Gold vnd Geld abſchrecket. Letzlich iſt er mit einer vnzahlbaren Summ Golds vnd Edel⸗ 
geſtein widerumb gen Antiquam Darienis kommen / daſelbſt hat er wegen deß new erfundenen Meers ein 
gemein Gebet angeſtellet / vnd ſeind jhm die Spaniſche Einwohner mit einer herrlichen Proceſſion vnnd 
Pomp eutgegen gangen vnd empfangen. | 

e Bald darnach ſchickte Valboa von Antiqua ein Schiff in Spanien / vnnd ſchreib dem Koͤnig dar⸗ 
König des neben den Fortgang aller feiner Handlung / vnd von dem gegenwertigen Stach / wie die Sachen jeßo ge⸗ 
new erfun ſehaffen weren: Deßgleichen / daß er das Mittägig Meer habe erfunden / bate alſo hiemit jhr Koͤnigliche 
deer N Majeſtet gantz vnterthaͤnig / daß fie jhn zum Landvogt darüber verordnen / vnd jhm tauſent Kriegs Maͤn⸗ 

i ner zuſchicken wolte / auff daß er dieſe Voͤlcker deſto leichter moͤge regieren vnnd im Zaum halten. Darne⸗ 
Sckicket ben verſprach er / daß er in kurtzer Zeit eine vnglaͤubliche Summ Goldes vnnd Guts wolte zuwegen brin⸗ 

groſſe Se gen / vnd in die Königliche Kammern vberſchicken / wie dann jhr Koͤnigliche Majeſtaͤt leichtlich auß den ge⸗ ſchenck vnd 
wird ver⸗ genwertigen Reichthummen / ſo er auff dißmal vberſchicke / als fuͤnff vnd zwantzig Perlein vber die maſſen 
ſohnet . groß / vnd zo ooo. Ducaten des beſten Goldes / ſo er von dem fuͤnfften theil des Koͤniglichen Gefaͤlls zuſam⸗ 

men geleſen / vnd andere groſſe Geſchencken vnd Gaben mehr / moͤge abnehmen vnd vrtheilen. So hatte er 
zuvor hin auch ein vnzahlbare groſſe Summ Golds dahin geſchicket / aber das Schiff / darin es gefuͤhret 
worden / war mit Leut vnd Gut zu grund gangen. 5 8 : 

Der Koͤnig nam dieſe groſſe Geſchenck vnnd den Zoll von dem fuͤnfftentheil des gefundenen Guts / 
vnd des Valboæ Brieff mit groſſen Fremden an / vnd als er daraus verſtundt / daß er das Mittaͤgig Meer / 

Walboa welches an Gold vnd Perlein vberfluͤſſig reich were / erfunden hette / widerruffteer das Vrtheilſſo zuvorn 
Gee wider jhn war außgeſprochen / vnd verziehe jhm alle ſeine e ſo er gegen Aneiſo vnnd ſonſten bez 
Mentagig gangen hatte / verordnete jhn darneben zum Landvogt vber das Mittaͤgig Meer / vnd ſchicket jm ſeinem be⸗ 
Meer. geren nach tauſent wolgeruͤſter Spanier zu einem Zuſatz / damit er das Volck deſto leichter möchte im 

Zaum halten vnd regieren. 
Vbes 
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JIn Weſt Indien. 43 
Vober die Provintz Antiquæ Darienis verordnet er zum Landtvogt Petrum Ariam von Abulen / Bettus A⸗ 
einen fürtrefflichen Fechter / vnd ſetzte dahin zum Biſchoff Bruder Johan Cabetum Franciſcaner Dr; A 
dens / vnd Kon. May. Hofprediger. Vnder andern befahler dem Landvogt mit außtruͤckliehen Worten / vber die 5 
daß er ſolte mit den Indianern barmhertzig handlen / jhnen vor allen Dingen den Frieden anbieten / vnd fie Provinz 
nicht mit Gewalt vnd Waffen zur Freundtſchafft zwingen. Letztlich bund er jhm ein / daß er deß Niques 1 
vnd Hojedts Befehl vnd Geheiß ſolte leben / vnnd in allen Dingen den Raub vnd newgrfunden ut / mit 
den Prieſtern vnnd Mönchen theylen / welche dahin gezogen / damit fie dieſe Voͤlcker zum Chriſtlichen 
Glauben brachten Be 5 | 

Mit dieſem Befelch iſt Petrus Arias mit 4. gewaltigen Schiffen / vnd eylff Carauel / darinnen 1500. peirus X 
Spanier ſaſſen / Anno 15 10 8 8 Meerhafen S. Lucari gefahren / vnd ſtracks nach Antiqua geſegelt. rias zeucht 
Als er nun da angelaͤndet / iſt der Valboa mit allen feinen Freunden vnd Kriegs volck / jhme entgegen ganz 1 A 
gen / vnd mit hoͤchſter Freundlichkeit empfangen / in fein Hauß gefuͤhꝛet / vnd beherberget. Darnach jhm die no 15... x 
Gelegenheit vnd ſtath der Provintz angezeiget. Als ſolches der Landtvogt von ſhm berichtet ward / erfrewet 
er ſich ſehꝛ / daß der mehrer Theyl vnter den Indianern / in dieſer Provintz / der Spanier Freundſchafft vnd 
Duͤndnuß liebete / vnd in Ehren hielte. Hat der halben alsbald in der Landſchafft Tumanama angefangen Veſſ ung in 
Haͤuſer auffzurichten / vnd jhm ein Veſtung gebawet. | der Kandt⸗ 

Von dannen ſchicket er Johan Coſtam mit 4 o. Spaniern vnd zweyen Carauel in die Landtſchafft a 
Comagram / daſelbſt Gold vnd Perlen zuſuchen / vnd mit Gewalt von den Leuten zufordern. Als er num ein erbawet⸗ 
folche groffe Summam / wie er begehꝛet / nicht fand / nam er alle gefangene Korigſche / vnd fing an ſie jaͤm⸗ 
merlich zupeinigen vnd zufoltern / daß ſie jme anzeigen ſolten / wo ſie jhre Schaͤtz vnd Kleynoder verborgen 
hetten. Er verſchonet auch deß Panchaici Vnderthanen nit / fondern plagt ſie mit Rauben vnd Beſchwer⸗ Spanier 
nuß vber die maſſen hefftig / alſo / daß er das Gemuͤht vnd freundtlich Hertz Panchaicl / dermaſſen erbittert vergelten 
vnd beweget / daß / wie lieb vnd wehrt er ſie zuvorhin hielte / alſo feind ward er jhnen hernachmals / vnd zwar 89 
nicht ohne Vrſach / dann der jnen zuvorn alles gutes bewieſen / demſelben vergolten ſie boͤſes. Letztlich als er 05 
ein groſſe Anzahl von dep Panchaie Vnderthanen mit Steinen hatte zu Todt gewoꝛffen / wurden die In⸗ 
dianer vber die Spanier der maſſen erzuͤrnet / daß ſie zuſammen lieffen / vñ mit grewlichem Geſchꝛey rieffen / 
die gottloſen / laſterhafften / ſchandlichen vnd meineydigen Chriſten muͤſſen ſterben / dann ſie ſeynd nit wuͤr⸗ fiir Eheift 
dig / daß ſie d Erdboden tregt / vñ hiemit erſchlugen ſie zugleich viel Spamer / jr Hauptman Johan Coſtan 1 8 
e vbrigen Kriegsleutẽ / vñ dem Vnehrlichen Raub / in einem Carauel wider gen Antiquam. gen der 

Der Landrvogt ließ ſich dieſes nicht jrꝛen / ſondern ſchickt noch etliche andere Hauptleut vnd Rotten Span 
mehr auß / in mancherley Oerter derſelbigen Grentzen / vnd vnter andern Bartholomæum Vrtadum in die serläftent 
Landſchafft Achlam / der fieng daſelbſt vnter dem Schein deß Friedens vnd Freundtſchafft alle Indianer 
die er mocht antreffen / fuͤhret ſie gefangen hinweg / vñ verkaufft ſie fuͤr Leibeygene Leut. Dieſes wolte Ferdi; 
nandus Valeſiuis in der Landtſchafft Cariabana mit do. Kriegsleuten auch vnderſtehen / aher ſo bald er da Spanier 
außgeſtigen / liefen die Indianer mit groſſem Gewalt herfuͤr / fchoffen ſtreng vnd Manlich mit jren Pfliß⸗ e 
pfeylen vnter ſie / vnd erlegten auff die viertzig Spanier / die andern wolten dieſes Spiels nicht erwarten / 00 1 
vnd fuhren vngeſchaffter Ding widervmb davon. d | ſchoſſen. 
Solcher vnd anderer Vnthaten halber / wurden die Indianer den Spaniern vber die maſſen auffſe⸗ 
tzig vnd feind / ja ſie hatten ein ſolehen grewlichen Schrecken vnd Abſchew vor inen / wiewol ſie all in denſel Die India⸗ 
bigen Grentzen hervmb pflegten Menſcheufleiſch zueſſen / waren doch viel vnter jhnen / wann ſie ſchon die au Paben 
Todten Coͤrper die ſie erſehlagen hatten / eroberten / ſie vor Abſchew nicht aſſen / vnd foͤrchteten / daß nit das Abe 
Todte Fleiſch jhnen ein Schaden oder Vngluͤck zufuͤget / vnd ſie villeicht injhrem Leib vergiftete. für den 
Der Spanier vnendtliche Tyranneh vervrſachet auch / daß die Indianer gang ſchreckſich mitjhnen Spaniern. 
handleten / dann ſo viel ſie lebendig fiengen / fuͤrnemlich aber die Haupt vnd Befelchsleut / denen banden ſie ö 
Haͤnd vnd Fuͤß / warffen ſie auff die Erden nider / goſſen jhnen zerſchmeltzt Gold mit einem Inſtrument in 
das Maul / vnd rupfften jhnen jhren vnerſaͤttlichen Geitz mit ſolchen Worten auff: Iß Gold / jß Gold / du ; 
vnerſaͤttigter Chriſt. Ja zu groͤſſerer Marter vñ Schmach / ſchnitten ſie etlichen alſo lebendig die Fuͤß / etli⸗ Die India. 
chen die Arm / etlichen die Schultern / etlichen die Beyn ab / vnd legten ſte auff die Kohlen / brieten vnd aſſen 2 ige 
fiemitgroffer Frolockung / ſungen / ſprungen vnd tantzten darzu. Die vbrigen Gebein aber vnd Coͤrper een, 
henckten ſie in jhren Heydniſchen Tempeln / oder in jhrer Fuͤrſten vnd Koͤnigſehen Haͤuſer auff / gleich als 9255 b 
zu einem Gedaͤchtnuß vnd Sieg zeichen. | | N Ne ; 
Als gedachtes Landvogts Petri Aria Sachen vnd Handlungen / alſo vngluͤcklich vnd muͤhſelig von 
ſtatt giengen / vnd ein ſolchen boͤſen Außgang hatten / lachet der Valboa dardurch in die Fauſt / vnnd ver⸗weyſpalz 
ſpottet darneben heimlich deß Landtvogts thaten / dieweiler feine Handlungen micht weißlicher nnd kluger vader 
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Pr font: richten. Als dieſes fuͤr den Landtvogt kam / ward er gegen Valboa zu Zorn vnd Neyd hoͤchlich ange⸗ | I 
reitzet / vnd geriet endtlich zu einem offentlichen Zanck vnd Zwyſpalt. Der Biſchoff ſelbiger Provintz / ließ 1 
ihm die ee mißfallen / vnd kehret allen Fleiß vnd Ernſt an / ſie beyde widervmb zuverſoͤh⸗ | 
n n brachte letz ich mit feiner Sorg ſo viel zuwegen / daß zu ſteiffer Vereynigung ein Heyraht vnter jhnen 
gemacht / vnd der Landvogt dem Balboz feine Tochter zum Ehegemahl 9 zuſaget. Als ſolche Ehe 

115 zwiſchen 
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zwiſchen jhnen beſtaͤttiget ward / zweyffelte nun niemandt / daß dieſe Freund ſehafft vnd angefangener Frie⸗ 

den nicht ſteiff vnd feſt ein lange Zen wuͤrde waͤhren. ' 

Danun die Hochzeit mit herꝛlichem Pracht war vollendet / zog Valboa auß vergunſt Ariæ / mit 

dem halben Theyl der Kriegs leuten / ſo ſein Schwaͤher auß Spanien dahin gebracht / auß Antiqua in ſei⸗ 

ne Provintz / ſojhme vom Konig vbergeben. Aber er genoß derſelbigen nicht lang / dann es funden ſich etli⸗ 

Keydbart che Neydharten / die jhm ſolche Ehr vnd Würde mißgoͤnneten / die fuͤgeten ſich zum Landvogt Aria / erdich⸗ 

bringet Val teten falſche Laſter / vnd boͤſe Practicken auff ihn / daß nemblich Valboa heimlich / vnd in der ſtill / durch et⸗ 

Kate. lich Freundt vnnd gute Goͤnner der Kriegsleuthe Gemuͤht anreitzere / vnd begerete den vbrigen Theyl deß 

Kriegs volcks feines Schwaͤhers in ſeine Provintz zulocken / vnd gantz vnter feine Gewalt zubringen / hie⸗ 

mit beredten ſich deß Landtvogts Ohren vnd Hertz / daß er jhnen Glauben gab / ſehrieb derhalben an Val⸗ 

Wudt ven boam feinen Tochterman / deß Inhalts: daß er nemblich / ſo bald er dieſen Brieff verleſen ohn allen Ver⸗ 

ſenem zug in ſchneller Eyl zu jhm wolte kommen / dann er haͤtte etwas nohtwendiges / von wichtigen Sachen vnd 

Schwaher Handlungen mit jhme zuberahtſchlagen / welches ihrer beyder Nutz vnd Wolfahrt antreffe / darvmb wol⸗ 

erfordert. te er bey Leib nicht auſſen bleiben. Es war damals Valboa an dem Mittaͤgigen Meer / vnnd ließ ihm viel 

Schiff zubereyten / Fuͤrhabens / mit denſelbigen noch andere Landtſchafften vñ Inſuln zuerkuͤndigen. Als 

er aber ſeines Schwaͤhers Schreiben empfieng / zoge er in ſchneller Eylgen Antiquam / ſeinen Rahtſchlag 

Wirdt ins vnd Fuͤrnemmen zuerkuͤndigen. So baldt er aber dahin kam / or: jhn der Landtvogt / ſein Schwaͤh
er / ges 

Bi faͤnglich einziehen. Gleich darauff ward er angeklaget / daß er ſeinem Schwaͤher / dem Landtvogt / das 

fen. sw Kriegsvolck heimlich zur Aufruhr vnnd Abfall haͤtte angeſtifftet / vnnd were ein Vrſaͤcher am Verder⸗ 

ben vnd jaͤmmerlichen Vntergang Niques. Deßgleichen hette er den Anciſum / wider Recht vnd alle Bil⸗ 

ligkeit in die Gefaͤngnuß geworffen / vnd ſeiner Ehren beraubt / Letztlich ward er als ein . ö 5 
erhaff⸗ 



X Wet Indien. 49 
fertige ond onbarımberkiger Menſch / der alle Tyranney vnd Wubilgtet wider dep, on Befehl 
gegen den Jndianerm obere vnd vollbraͤchte / angeklaget. Valboa aber laͤugnet hergegen ſteiff vnd feſt die dns 10 

fuͤrgeworffen ne Miſſethaten vnd Laſter / vnd ſehwur hoͤchlich bey Verdamnuß feiner Seelen / daß er faͤlſch⸗ Ben = | 

lich vndvnbillch hier inn angeklaget wuͤrde / von wegen / daß er die Kriegsleut zum Abfall ſolt haben ange⸗ 
reitzet / dann es ſey jhm folches nie zu Sinn kommen / wolle der halben der Landvogt / fein Schwaͤher / fleiſſig 

' vnd wol betrachten / was er gegen jhm fuͤrneme vnd handle / dann wann er ſolehes im Sinn gehabt / oder ſich 
Sach ſehuldig gewuſt hette / wolte er fuͤrwarjhm nimmer vnter das Angeficht kommen ſeyn. Der | 
angeklagten Laſter vñ Miſſethat halber verthaͤdiget er ſich / ſoviel jhm moͤglich. Aber diß alles halff Wird zum 

nichts. Dann es ſagt der Landvogt letztlich / er moͤcht den Schwaͤtzer nicht mehr reden hören / hielt derhal⸗ ed 
ben das Malefitz vber jhn / vnd verdammet jhn von wegen feiner begangenen Safer vnd Miſſethat / daß er vnd ent⸗ 
ſolte vom Leben zum Todt gerichtet werden / vnd als das Vrtheyl gefallet / leß er jhn mit füͤnff Spanien hauptet 
von dem Gerichteplatz fuͤhren / vnd den Kopff mit einer Art abhawen. 

Alsbald aber die VBottſchafft / von deß Valbor jaͤmmerlichen Todt / in Spanien iſt gebracht wor⸗ 
den hatſich der Indiamiſch Raht darvmb heftig bekuͤmmert / in Bedenckung der groſſen Gutthaten vnd 
trewen Dienſt / ſampt den vber flüffigen Reichthumben / ſo er dem Konig / vnd dem gantzen Koͤn igreich Ca⸗ 
. hatte / dieweiler das Mittaͤgig Meer erfunden / vñ darauß ein vnzahlbare Sum von Gold / Petrus % 
Perlein vnd Edelgeſtein / in Spanien geſchickt hatte. Derhalben ward Petrus Arias d Landvogt / nicht al⸗ 0 
lein von wegen dieſer Vrſach vnd grewlichen Tyranney / die er gegen feinem Tochterman gevbet / ſondern vogten ent⸗ 
auch anderer Vnthaten halber / darvber die Innwohner zu Antiqua Dartenis / beffeigi in der Spaniſchen ſetzt. 
Cammern klagten / ſeines Ampts entſetzt / vñ aller Würden beraubet. Wiewoler auch etwas gegen demKo⸗ 
nigreich Caſtilien verdienet hatte / in dem er die new Provintz Nomen Dei, vnd die Statt Pauamam / ge⸗ 
beſſert / auff gerichtet / vnd auff die 40000. Schritt weit vom Meer biß an das ander Meer / ein ſichern 
offenen Weg zum erſten geöffnet welche Gegend zuvorhin / mit dicken Waͤlden / vnnd groſſen Felſen war 
vberzogen / vnd wegen der Wilden Thier gantz vnſicher I alſo / da ken Menſch nie N kommen / noch 
5 wandeln mögen 

Wu wollen nun auch der er Zeitrechnung halber / ein ur he Summ der Schiff t Herꝛm Ferdinand 
en ſetzen / vnnd ver nemen wie er die Straß / ſo von jhm das Magellaniſche Meer oder Straß ge⸗ 
nandt worden / erfunden hab / vnd hernach in den andern Indianiſ chen = achen / fo ficht in den Mittellaͤndi⸗ 
chen Provintzen verlauffen weiter fortfahren. 5 

Ferdinandus Magellanus ein Edler Portugaleſer u er ein lange Zeit die Præfectur etlicher Summa 
© Königlichen Schiff in Bar bareyen vnd Mohrenland in feiner Verwaltung gehabt / vnnd feinem Herꝛn ate 5 
5 benen trewe Dienſte geleiſtet / als er wider in Portugal kommen / hat er den Konig vnder thaͤnigſt er⸗Magella⸗ 
ſucht / daß er feine Beſtallung vmb eines halben Ducaten wehrt / auff jeden Monat zur Ergetzligkeit vnd 91 An 
Vergeltung der Muͤhe vnd Arbeit / ſo er bey deß Koͤnigs Gef chaͤfft n außſtuͤnde / verbeſſern wolte. Dieſes der gelben 5 
hat der Koͤnig jhme nur derhalben abgeſchlagen / damit nicht ander e dergleichen auch von jhme begehreten. gantzen 
Durch dieſen Abſchlag iſt Magellanus dermaſſen erzuͤrnet worden / daß er ſich an dem König deßwegen era 
zurechen vorgenommen / vnd iſt jhme hierzu diefe Gelegenheit auffgeſtoſſen: Er hatte damals in den In⸗ Anlaß dies 
fen Mo luccis daher das Gewuͤrtz gebracht wirdt ) einen Bluts verwandten mit Namen Franciſcum 95 Schi, 
Serranum auß Portugal / ein Oberſten vber die Kriegsleut deß Koͤnigs in der Inſel Terrenarz, Diefer 

ſchreib jhme zum offter nmal / wann er wolte raht ſchaffen / daß er zujhmr eiſen ſolte. Solche erwuͤndſchte 
Gelegenßeirverſeumbte Magellanus nicht / ſonder nam jhm fuͤr / wofern ein Potenkat den Koſten darzu 
anwenden wuͤrde / dem er hleran einen angenemen Dienſter⸗ zeigete / vnd ſich gegen jhme danckbar verhielte / 

olte er auff einem andern Weg / als gegen der Sonnen Auffgang / wie die Portugaleſer bißhero zureiſen 
gepfleget / n die Inſel Moluccas ſchiffen / vnd alſo hiemit dem Konig von Portugal dieſen Nutzen der Ge⸗ 
werbſchafft abſtricken. Nimbt derowegen feine Reiſe in Caſtilien / gehet zů dem Cardinal Franciſco Xi- 

men io mlcher das gante Königreich in Abweſen Car oli regieret / vnd erklaͤret jhm vnd den andern Præeſt . 
i niſchen Parlaments daß die Inſeln Moluccæ ( welche vber Calecuten / Malacam vnnd 5 

15 r legteaußt den Sinis gegen Morgen gelegen) den Caſtiliern zugehoͤren / vnnd es habe ſie ESma nun 
Konig in Portugal mit vnrechtem Titel ein / vber / vnd zugegen dem Pact zwiſchen beyden Nationen auff 50 

gerichtet. Dieſes zubeweiſen / nam er zu einem Zeugen vnd Geferten mit Ro dericum Falerum, welcher 5 
inder Ce mographi vnd Sternkunſt trefflich geſchickt war. | RE 
835 iefes haben ſie König Carolo (weleher hernach Keyſer worden deß Namens dem fuͤnfften) ebener 8 

alt vorgebracht / vnnd angezeigt / es ſey vnvonnoͤhten / daß man den langen Weg ziehe / da man vber 
zebuͤrge Bonæ Spei fahren müſſe I fondern er hoffe / fo man gegen Nidergang ſchiffen wuͤr⸗ 

Meer in dem Nidergaͤngiſchen Indien zufinden / durch welches man auff das Mittaͤgige Meer 
nd von dannen in die Inſel Moluccas ſchiffen koͤndte. Auff dieſen Weg koͤndte man 
vnnd mit geringerem Koſten | Gewuͤrtz vnnd andere deß Morgenlandts Wahr / her⸗ 
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46 Erfindung / vnd Schiffarten 
Raht der Præſidenten deß Indianiſchen Parlaments ließ er auff feinen Koſten fünff Schiff zuruͤſten 
vnd machte darvber Magellanum zu einem Oberſten Patron. Dieſer ſchiffete mit ſeinem vntergebenen 

| RE 

— — . 

. 

—̃ ̃ ͤUN— ö— 

— en 

. 
Br 
„ 

Magier Volck den 10. Auguſti im Jahr 1519. von Hiſpali ab / vnd nachdem ſie vber die Jnſel Canarias kommen / 
Kita vnd vor der Meergrentzen der Prvvintz Braſiliæ vbergefahren / biß ſo lang ſie an den 49. vnnd ein halben 

0 

Grad vber den ebennaͤchtigen Circkel / gegen der Sud / oder Mittaͤgigen Himmelſpitzen / kom̃en ſeynd / ha⸗ 
gween gtoſ ben ſie die Ancker außgeworffen / vnd ſeynd gantzer zween Monat ſtill gelegen / aber nur eines Riſen daſelbſt 
Ie Riſen. am Vfer anſichtig worden / der fo groß geweſen / daß jhm die Spanier kaum an den Guͤrtelgangen / nach⸗ 

mals haben ſie noch einen / zehen Schuch hoch gefangen / welcher ein Korbvoll zweybacken Brodt / auff 
Propintz einmal aufffraß / vnd ein halben Eymer Waſſer in einem Athem außſoffe. Dieſe Provintz hat Magella⸗ 

un nus hernachmals Patagonum genennet / weil die Riſen die er daſelbſtgeſehen / der Wilden Thier Häute 
an jhren Fuͤſſen / an ſtatt der Schuch gehabt / alſo / daß ſie mehr Baͤren / oder anderer Thieren / als Men⸗ 

ſchen Fuͤſſen gleichgeſehen. | i 

S ullani Von dieſem Ort / da ſie . Monat ſtill gelegen / vnd S. Julian Schiff hafen genennet haben / ſeynd 
Hafen. ſie weiter fortgeſegelt gegen Mittag / vmb die zo. Welſcher Mehl / biß an die Erhohung deß 4 . grads / von 
AR der Sudſpitzen deß Himmels / vnd funden endlich ein Meer / welches ro. Welſcher Meylen / in die Laͤng in 

ſich hatte / vnd zwo in die Breyte / vnderweilens mehr / auff beyden Seyten mit hohen Schneechten Bergen 
vmbgeben / vnd reichet biß an das ander Meer / welches das ſtill vnd friedſam Meer genennet wirdt. Vnd 
diß iſt das Meer / welches Magellanus am erſten erfunden / vnd derowegen auch dz Magallaniſche Meer 

ie genennet wirdt / da es andere nur fuͤr ein Meerſchoß gehalten. Etliche nennen es auch das Meer Victoriæ / 

Aori ge’ dieweil das Schiff / darinn man dieſes Meers wargenommen / auch zum erſten darein kommen iſt / Victo⸗ 

nandt . ria genennt ward / vnd auch hernacher den Weltkreiß vmbfahren. 3 
n 
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AIndieſes ſtille vnd friedſame Meer ſeynd ſie den ꝛ8. Novembris Anno 152d. kommen / vnd darinnen 

deey Monatond 20. Tag 4 %s. Welſcher Meilen gefahren eheſiedas Erdreichgefehen: Hierzwiſehen dae 
hatten ſie das Schiffbrot vnd andere Proviant anffgezehret / vnd kehreten an dem Ort / da das Brot gele⸗ an Dh 
gen war / die Broſamen auff mit dem Staub vnd Wuͤrmen / deren viel daran waren / fraſſen daſſelbige / wie⸗ vnd Waſ⸗ 
; woles gaͤntzlich nach Meußnetzen ſchmeckete. Ihr Waſſer war ſo gar verdorben / ſtinck end vnd gel wor⸗ er 

den / daß / ſo offt ſietruncken die Augen vnd Naſen zuſtopffen muͤſſen. Endtlich iſtein ſo groſſer Hunger Pberauß 
erfolget / daß ſie die deddere Czůrtel / Sehuch / Stiefel / Ledoerwaͤmſer / das £edder! damit die Schild vber⸗goſſer hn 

zogen waren kochkenvnd aſſen vnd [chonesen auch mahe deß Ledders an den Schiffſcylern ob ſie gleich?» 

. ind vnnd Regen / die fie müſſen außſtegen / fo weyehten ſie doch dieſebemt Waſſer auß dem Meer / dreygantzer Tag vber / biß daß ie ind wurden <ochtensdarnach in emem Irꝛdi⸗ 
nen Hafen vnd aſſens. Etlichen ware das Zahufleiſch dermaſſen geſchwollen / daß man auch die aller⸗ 

langſte Zaͤhn darſůr nicht ſehen / vnd ſie auch nicht haben eſſen konnen: auß welehen 15. geſtorben. Etliche 
ſeynd in ſo groſſe Schwachheit gefallen / daß ſie weder Haͤnde noch Süfferegenfonnen: Fe 

niern / von den Indianern iſt erſehlagen worden im Jahr 15.21: den 26. Tag Aprilis che er das jenige ins nus 8 | 

Ihren Weg wider in Spanien nahmen / ſeynd auß den Inſeln Moluccis / vmb das Endt deß Chriſtmonats SMF Vi- oria fe 

haben fich 4 460. Welſcher Meilen befunden. Derhalben der Oberſte Schiff herꝛ deß Schiffs Victo⸗ 1 
riæ, Ioannes Sebaſtianus de Cano, in ſeinem Zeichen den Erdtkreyß gefuͤhret / mit dieſer Vmbſchrifft Welt. 

Jud ern / der ander aber von ſeinen eygenen Trabanten vnd Leibs Guardien im Beth zu Todt geſchla⸗ (lage, 
gen. Die Moͤꝛder aber auß Befehl deß Keyſers wider vmb grewlichen gemartert vnd vom Leben zum Wees . 

6 . 55 . | Es 
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48 | Erfindung / vnd Schiffarten 

S Es wurd vnder andern auch / Herꝛn Chꝛiſtophori Columbi Sohn Didacus / von König Ferdinando 

dacus wird mit gleichen Wuͤrden vnd Ehren / wie ſein Vatter gezieret / vnd zum Oberſte
n Landtvogt vnd Koͤniglichen 

Candtooge Statthalter vber die Jnſel Hiſpaniolam geſetzt. Aber er hat ſolehe Wuͤrde mit Wolfahrt nicht lang beſeſ⸗ 

inber Soil fen. Dann als die Spanier von feinem frembden vnd außlaͤnder wolten regieret werden / 
noch jhme vnder⸗ 

Wide thaͤnig ſeyn / erdachten ſie falſche Later vnd Miſſethaten wider jhn / die ſiedann heimlich an den Koͤnig ge⸗ 

fachlich langen lieſſen. Derhalben entſetzet jhnder Konig von feinem Ampt vnd Wuͤrden / vnd berufft ihn zu ſich in 

deb be Spanien. Daſelbſt rechtet er viel Jahr lang mit dem Koͤnig / wegen feiner Priuilegien vnd Freyheiten / ſo 

nes Ampts ſhme zum Theyl von ſeinem Vatter ſceligen verlaſſen / zum Theplaber von den Keyſerlichen Rechten den 

eneſezt . Landvoͤgten vnd Præſidenten mitgetheylet / daß ſie ohn Vrſach nicht ſollen abgeſetzt werden. Als aber ſol⸗ 

che Sach viel Jahr lang in der Koͤniglichen Cammern / vneroͤrtert hangen blieb /
 ſtarb er hierzwiſchen ohn 

Außgang der Sachen. | | 1 . Ki 
DieSndia)ı Nach jhme wurden viel Landvogt / von Weltlichen vnd Geiſtlichen Perſonen / in die Inſel Hiſpanio⸗ 

ſich 1 lam geſchickt. Da aber die armen Inwohner ſahen / daß ſie mit ewigen vnd vnleidliehen Arbeiten vnd Pei⸗ 

groſſer Ey: nigungen vnterdruckt / vnd geplaget wuͤrden / vnd ſolches Jammers vnd Vbels kein Endt / Ziel noch Maß 

rannen auff warloder einige Hoffnungerſchemn hre alle öreyheitenwidervmb zuerlangen ſſchrpen vnd weheklageten ſie 

Zn 
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tnancherley frühe vnd ſpat / vnd alle Augenblick / vnd wůndſchten jznen freywillig den Todt. Derhalben lieffen viel auß 

2 Verzweiffelung hinauß in die Finſtern Waͤldt / vnd erhencketen ſich ſelbs / doch brachten 
ſie zuvorhin mit 

mb. hren eygenen Haͤnden jhre Kinder vmb / vnd ſagten / es were jhnen viel beſſer vnd heylſamer / daß ſie einmal 

| ſtuͤrben / als daß ſie allzeit ein ſolch armſelig vnnd jaͤmmerlich Leben fuͤhreten / vnnd ſolchen erſchrecklichen 

Moͤrdern / vnd vnbarmhertzigen grewlichen Tyrannen jmmer vnd ewig ſolten dienen. Deßgleichen thaͤten 

auch die Schwangern Weiber / wann ſie nahe bey der Geburt waren / aſſen ſie ein Krau
t / e das 

ind 
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ſeufften ſich / etliche aber brachten ſich durch den freywilligen Hunger vmb / | 
men. Deßgleichen waren etliche / die machten auß den Kiſelſteinen ſpitzige Inſtrument / vnd ſtieſſens jhnen 

indas Hertz / oder in die Seyten / vnd entleibten ſich alſo ſelbſten damit. Auß ſolcher der Spanier grauſa⸗ 

Was nun dieſes Volcks / nicht allein in der Inſel Hiſpamola / ſondern auch in den andern Landt⸗ Indianer 
ſchafften der newen Welt / Religion vnd Gottesdienſt anbelanget / iſt zuwiſſen / daß ſie viel vnd mancherley Nelglon. 
Gozen anruffen / welche allein gemahlte Bilder ſeyn / von Kreyden / Teyg / Holtz / Stein / Silber vnd Gold 
gemacht. Deßgleichen ſeynd auch in etlichen Orten deß Newen Indiens / fuͤrnemblich in dem Königreich 

5 fen 

Kindt in Mutter Leib vmb / vnnd das theten ſie zu gleichem End / damit ſie den Spaniern kein Leibeygene 
Kinder gebaͤreten. Es folgten auch viel jhrer Maͤnner Fußſtapffen nach / bnd erwuͤrgten ſich ſelbſt mit dem 

Strang. Vber das fand man in allen Orten vnd Gaſſen viel Todter Indianer / deren ſich etliche vonho⸗ 
hen Buͤheln herab zu Todt geſtuͤrtzt / etliche fielen in das Meer vnnd andere eee a er⸗ 

amit ſie nur von der Welt kaͤ . 

mer Tyrannen /iſt endtlich erfolget / daß von 200000. Menſchen / ſo Anfangs die Inſel einbewohnet / nicht 10 Pr 
viel vber 150. vberblieben. Nicht milder vnd barmhertziger handleten ſie auch mit den Innwohnern der In⸗ gar abge⸗ 

ſel Cuba, Iamaica Portu- ricco, vnd andern Orten. Sonderlich ſeynd ſie mit den Armen Leuten / ſo ſie nommen. 
nochmals auff dem Mittelland vnterjhren Gewalt gebꝛacht / vnd erobert / viel erſchꝛecklicher vnd vnbarm⸗ 
hertziger vmbgangen / dann ſie haben den mehrertheyl für Leibeygene Leut in die ewige Dienſtbarkeit / da jh⸗ Mi 
res Jammers vnd Elends kein End noch Auffhoͤren geweſen / hinweg gefuͤhret. | al * R 

Peru / ſo die Sonn anruffen / andere verehren jhre Gotter vnter der Geſtalt der Vogel / Tiger⸗ vnd anderer 
Thier. Letztlich ſeynd auch etliche / die haben gang vnfoꝛmliche vnd erſehꝛeckliche Götter / denen d Schweiff 
biß auff die Fuͤß herab hangt / vnd ſehen gleich / wie man bey vns die Teuffel / Nachtgeiſter oder Cöeſpenſt 
mahlet. Vnnd wiewol ſich die Mönche flugs von Anfang vnderſtanden / wie auch noch ſolche Abgoͤtterey 
abzuſtellen vnd außzureutten / haben doch etliche vnter jhnen / fuͤrnemblich aber jhre Prieſter viel derſelben 

Goten vnter dem Erdtreich / vnd in den heimlichen Huͤhlen verborgen / die ſie noch täglich ehren vnd anbe⸗ 
ten / vnd begehren von jhnen zuerkuͤndigen / auff was Weiß vnd Wege ſie doch die Chriſten zu ewigen Zei⸗ 
ten auß ihren Landtſchafften verbannen / vnd jagen mochten. BE „„ 

Ihfte Goͤtzen haben auch / nach Vnterſcheid der Sander vnd Sprachen / ein jeder ein gewiſſen Na⸗ Der Het. 
men / vnd beſonder Ampt vnd Befelch / daß einer dieſer Sachen vnd Kranckheit / der ander einer andern fůͤr⸗ App 
ſtehen vnd darzu Soꝛg haben muß / allermaſſen wie bey den Heyden voꝛ Zeiten auch geſchehen / nur mit dem 
Vnderſcheyd / daß die Indianer nichts mehr noch hoͤhers von jren Abgoͤttern begehren / als allein ein Vber⸗ Was die 
fluß der Speiß vnd Tranck / ein gute vnd langwirige Geſundheit / vnd Sieg wider jhre Feindt / da die an⸗ 1 

DR, 5 i von ihren 
Sie werden offtermals durch falſche Verblendung vnd Liſt deß Sathans betrogen / welcher ihnen Abgoͤttern 

| uverſtehen / daß ſie gar nichts boͤſes noch arges / heimlich in jhren Hertzen verborgen hatten. Dar⸗ 
nac en ſie ringsweiß nach einander in einer Zeile nider / vnd ſungen heimlich mit groſſem Gemurmel 

2 
5 von Wabern / vnd tragen Korb voller Blodt / vnd breytter Kuchen / die ſeynd mit n Roſen vnd 
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Blumen beſprenget. Vnd in dem die andern in jhrem Geſang verharꝛen / theylen ſie ſich vnter die andern 

ein / vnnd murmeln jhnen ein beſonder Gebett in die Ohren. Etliche aber / damit ſie einander ordentlich 

antworten / richten ſich auff vnd ſingen ein Chor vmb den andern. Da ſie nun ſolehen Geſang vollbracht 

hatten / ftengen ſie an auff ein andere Melodey / ein Lied jrem Koͤnig zu Ehren zuſingen. Letztlich opffern fie 

das Brodt vnd Kuchen jhrem Abgott. Dieſes nahmen die Prieſter / weyheten vnd theyleten es vnter jeder⸗ 

man auß / als ein Heyligthumb vnnd Bedeutung einer ſonderlichen Gab vnnd Geſchaͤnck. Wie nun das 

Ampt vollendet war / giengen ſie alle mit groſſer Frewd vnd froͤlichem Gemuͤht / ein jeder zu Hauß. 

Indianer Sie glauben vnd halten auch gänglich darfür / daß die Sonn vnd Mon ſeyen auß der Hoͤhlen vnnd 

"Stauden Spelunck entſprungen / vnd daß der Sathan ein Herꝛ darvber ſey / wie auch vber Himmel vnd Erden / er 4 

1 koͤnne auch Sonn vnd Mon vnter das Erdtreich verſencken / wann ſie jhm nicht recht dienen vnnd halten 
9 den Rürbsfür ein groß Heyligthumb vnd herꝛlich Ding / dann ſie ſagen / es ſeydarauß das Meer vnd alf 

Fiſch gefloſſen vnd herkommen. 
Deß gleichen verehren ſie auch zwey Hoͤltbzerne Bilder / welche ſhnen alle Nahrung vnd Speiß beſche⸗ 

ren ſollen / zu welchen Bildern die Indianer von ferꝛnen Landen Jaͤhrlichen groſſe Walfahrtthun. 

Judiane: Wann in dieſer Inſel Hiſpantola / oder andern Inſeln / die Aertzt / welche zugleich Prieſter ſeynd / 

Thur. die Reichen Krancken (dann die Armen brauchen ſie gar nicht oder doch ſelten) wollen curiren / beraͤuchern 

ſie zu vorhin das Hauß gantz wol mit dem Kraut Tabacco / vnd doͤrffen die Artzt ſolches bey groſſer Straff 

nicht vnderlaſſen. So dann der Kranck mit ſolchem Rauch / nach aller Notturfft wol beraͤuchert / vnd deß 

Geruchs voll gemacht wirdt / daß er da ligt / vnd nirgend von weiß / alsdann curiren ſie jhn / vnd geſchicht die 

fuͤrnembſte Artzney durch das Reuchern / vnd wann der Kranck wider vmb zu jhm ſelbſt kommet / erzehlet er 

tauſenterley / dz er hab geſehen / vnd ſagt er kom̃e auß der Goͤtter Verſamlung vnd aa 
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In Weſt⸗ Indien. st 
Darnach gehen die Artzte drey oder viermal vmb deß Kranckẽ Bett her vmb / ſtreichen feinen Leib / fürnemb- 

lich aber 4 den Händen ſittſam vnd ſanfftiglich / vnd halten hierzwiſchen auff wunderbarliche 
vnnd mancherley Geſtalt vnnd Form deß Munds / vnder dem Kinbacken kleine Beinlein oder Steinlein. 
Dieſe halten die Weiber fuͤr ſonderlich Heyligthumb / heben ſie mit hoͤchſtem Fleiß auff / vnd glauben gaͤntz⸗ 
lich / wann man ſie den Gebaͤrenden Frawen anhencke / mogen ſie leichtlich von der Geburt entlediget wer⸗ 
den. Wann der Kranck den Artzt fraget / was er vermeyne / wie ſein Sach fünfftig mit jm werde ſtehen / gibt 
er jhm von ſtundan darauff zur Antwort / daß er bald von dieſer Kranckheit werde erlediget werden. Wann 
aber der Krancke an dieſer Kranckheit ſtirbet / haben fie kein beſſere Entſchuldigung / dann daß fie ſagen / Er 
ſey ein ſterblicher Menſch / vnd der Natur vnterworffen geweſen. „ 55 
Es haben die Indianer / ſonderlich aber die Reichen viel Weiber / vnd darff ein jeder ſo viel nehmen / Indianer 
als jhm geliebet / jedoch halten ſie die ſchoͤneſte vnter jhnen für die liebeſte / die hat vber die andern all Gewalt / Eheſtandt· 
vnd muͤſſen ſie jhr ſamptlich vnderthan ſeyn. Es werden aber auch etliche Grad der lutfreundtſchafft in 
Acht genommen / dann es nimbt kein Sohn die Mutter / noch der Bruder die Schwerter) noch der Vatter 
die Tochter zur Ehe / vnd ſolches / zwar nicht auß einem jhrem Geſaͤtz oder Ordnung / ſondern allein auß 
Eingeben der Natur. Vnd ſo ſolehes etwann von jemanden vbertretten wirdt / hallen ſiegewiß darfuͤr / daß 
die Thaͤtter elendiglich vmbkommen werden / vnnd haben ſolches etwann auß der Erfahrung oder ſonſten 
gelernet / Die Prieſter ſchlaffen die erſte Nacht bey der Braut / vnnd wirdt anderſtwo etwan ein frembder 
darzu erbetten / kaͤme er aber die andere Nacht / koſtet es jme das Leben. 30 | „ 

Wann ein Koͤnigſcher bey jhnen / ohn ein Maͤnnlichen Stammen abſtirbet / beſitzen feiner Schwe⸗ Der heren 
ſter / vnd nicht der Brüder Sohn / das Königreich vnd Regiment. Dieweil ſie etwas gewiſſers ſeynd / jhres 1 
‚natürlichen Stammens / deren / ſo von den Schweſtern kommen als deren / ſo von den Brüdern entſprun⸗ mene. 75 

gen / dieweil ſie viel Weiber haben / vnd die Keuſchheit gering bey ihnen geachtet wind / welches dann leicht 
lich hierauß abzunehmen iſt / die weil ſie vntereinander Knaben vnd Jungfrawen / gleich wie die Haußha⸗ | 
nen mit den Haͤnnen / in einem Bett ohn einige Scham / entweders auff der Erden / oder in jhren auffge⸗ 
henckten Bettern ligen. | 1 # | | | 
Wann die Weiber der Kinder genefen / tragen ſie das Kind / entweder zum Meer / oder zu einem an⸗ Rinder 
dern Waſſer / vnnd waͤſchen es ſauber / darnach ziehen ſie dieſelbigen ohn alle Sorg vnnd Muͤhe / nach deß zucht. 
Landes Sitten auff. 7 | | ' 

Dieweil auch die Indianer gantz freygebig ſeynd / vnnd keiner dem andern an effender Speiſe etwas Sie haſſen 
abſchlaͤget / ſonderlich in jren Feſttagen / zu dem nichts zuverwab ren pflegen / vñ der Diebſtal auß dem Geitz den Seis. 
herkommet / welchen die Indianer vber die maſſen ſehr haſſen / fo ſtraffen etliche den geringen Diebſtal 
mit dem Strang / etliche aber am allerhefftigſten. Dann ſo jemandts im geringſten Diebſtal ergriffen Straffen 
wirdt / ſchlagen ſie jhm alſo lebendig ein Pfal durch den Leib ( welches auch die Tuͤrcken im Brauch haben) den Dieb⸗ 
vnd laſſen ihn ſo lang in der Marter vnd Qual ſtecken / biß er endtlich jaͤmmerlich / vnd mit groſſem Wehe⸗ 1 f Klagen eber. | | 
Wann die Indianer das Korn ſaͤen / pfluͤgen ſie das Feld nicht / fondern graben Gruben / die licht Indianer 
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faſt tieff ſeynd / vnud werffen z. oder 4. Koͤrnlein darein / darnach bedecken ſie dieſelbigen mit wenig Erden. Aekerbaw. 
Es hat ein jeder Kornſtengel z. oder 4. Gipffele oder dicke Haͤußlein / vnd ſtecken in einem mehr dann hun⸗ 
dert Koͤrnlein. Die Frucht / ſo ſie Maiz nennen ſo die Chꝛiſten erfunden / vnd zum erſten in die Inſel Hiſpa⸗ a 
niolam gebraeht haben) hat Eher oder Huͤlſen / viel laͤnger dann ein Menſch iſt / vnd wirdefolche Fruchtin 
etlichen Landt ſchafften zweymahl durchs Jahr geſaͤet / vnd eingeſamlet. | . 

Die Weiber befümmern ſich allein mit dem Brotbacken / vnd nehmen deß Abends der Frucht / ſo 

* 

viel ſie gut duncket / beſprengen es mit friſchen Waſſer / laſſens vber Nacht alſo ein wenig beytzen / Am an⸗ 
dern Tag hernach / wann es alſo geſchwollen iſt / zerſtoſſen ſie die Frucht allgemaͤchlich mit zweyen Kiſel⸗ 

ſteinen vnd haben groſſe Sorg darzu / daß jhnen kein Haar oder Laͤuß / oder ſouſt etwas vnſaubers darein 
falle. Wann der Teyg alſo zubereitet iſt / vnd ſie denſelbigen noch einmahl mit friſchem Wa ſſer beſpren⸗ 
get / wiwcken ſie jhn auß / vnd machen etliche runde / etliche lange Leib Brodt darauß / welche ſie in Rohrblet⸗ 
ter wicklen / darnach beſprengen ſie es wider vmb / vnd ſchieſſens in den Backofen / vnnd laſſens alſo backen. 
Dieſes Brodt braucht allein das gemein Volck / vnd bleibt nicht lang gut / ſondern es wirdt vber zween oder 
drey Tag ſehimmlecht vnd aͤrmlich zueſſen. „ 5 „ 

Die Reichen vnd fuͤrnehme Herꝛen / brauchen ein anders auff dieſe Weiſe zubereitet. Die Weiber 
zerſtoſſen in einem Moͤrrſel / oder andern holen Geſchirꝛ die Koͤrnlein / beytzen es darnach in warmem Waſ⸗ 
ſer ein / vnd ſchelen die Huͤlſen alſo rein davon / daß allein das Meel da bleibt / daſſelbig ſtoſſen vnd reiben ſie 
ſolang / biß es gantz klein vnd rein wirdt / darauß bereiten vnd wircken ſie emen Teyg theylen jhn in runde 

Kauͤgelein auß / von denſelbigen machen ſie hernach ziemliche Kuchen / legen fie in ein Irꝛdine Pfannen / 
bachens alſo ob einem ſittſamen kleinen Fewerlein. Dieſe Art zubacken / mmbt viel Muͤhe vnnd Ar⸗ 
beit / vnnd iſt doch nicht gar zum geſundeſten / wann es friſch ift: Dannes hitziget hefftig / gleichfalls kaͤl⸗ 
tet es ſehr / ſo es altbacken iſt. Derhalben iſt es am geſundeſten / wann es nicht gar new / noch zu gar altge⸗ 

„ 
E ij | Sie 
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Bere  Giebadtenauchnocheinander2irevon Wrod/ welches fiegemeintich Cazabinenmenlaußber Wur. 
bel Iucca, die etwas groſſer iſt als ein lange Rüben! tregt kein en Samen / ſondern hat etliche knopffechtige 

Rohr mit gruͤnen Blettern / gleich wie die Zuckerſtengel.
 Von dieſen Rohren / wann ſie zeittig ſeynd / ſehnei⸗ 1 

den ſie die Zweyg / ohngefchr zwo zwerch Haͤnd ab / ſte
cken ſie ordentlich in beſondere Gruͤblein / vnd verde⸗ 

ckens mit Grund. Auß dieſen werden in zweyen Jahren vber d
ie maſſen groſſe vnd breyte Wurtzeln / wann 

11 85 Brodt darauß wollen backen / graben fie deren Wurtzel / ſo viel ſie gut duncket / auß / gehen damit 

ehr ſparſam vmb / dieweil ſie nicht lang friſch bleiben / ſondern bal
d verderben. Wann ſie dieſelbigen ſauber 

gewaſchen / zerſchneiden ſie die mit ſcharpffen Kieſſelſteine
n / welche ſie an den Geſtaden deß Meers / in Ge⸗ 

ſtalt wie die Meſſer auffleſen thun die Stuͤcklein in ein Leinen
 Tuch / vnd trucken den Safft herauß / wel⸗ 

cher Safft ein toͤdtlich Gifft iſt / fo ihn jemandttrincket / 
darnach thun ſie die außgetruckten Huͤlſen in ei⸗ 

nengroſſen Irrdinen Hafen oder Pfannen flaſſenes ſo lange berdem Fewerderrenlbißvie Suck amen f 

an einander hangen / vnd gleich einem Kuchen werden. Letztlich doͤrren ſie den Kuchen wol an der Sonnen / 

vnd machen kleine vnd groſſe Baͤllelein drauß gleich wie die Rügelein. ve RE a MN 

Dieſes Brodt brauchet man auff den Schiffen fur Piſcoten / iſt ſehr rauch vnd fireng zueſſen / vnd 

ſo es an einem truckenen vnd hitzigen Ort windt behalten / bleibt es au
ff drey oder vier Jahr vnſchimlecht / 

= vnd behelt allzeit feinen Geſchmack. l n I a Ne 

Brodt auß Sie pflantzen noch zwey andere Gef chlecht von Wurtzeln / die eine heiſſen ſie Batatas, die andere 

1 Haias, ſeynd einander gang ähnlich / allein daß die Haias e
twas kleiners vnd wolgeſchmackters iſt / als die 

ander. Man pflantzet ſie mit ſonderm Fleiß / vnd tragen im ſechſten Monat Fruͤcht / welche etwas ſuͤßlecht / 

vnd ſafftiges ſeynd / aber ſaͤttigen bald / wachen viel Windt vnd blaͤſt im Leib. Sie pflegen die Frucht ge⸗ 

meinlich vnter Quetſchgen zukochen / da ſie dann am be
ſten iſt. Es halten etliche das Brodt auß dieſer 

Frucht gebacken dem Marzapan gleich oderwie Kalten foin Zucker eingemachtſeond⸗ a 

Judianer Wir wollen auch jhr Getraͤnck vnd Wen / ſo ſie auß dem Mayz zubereiten /
 beſchreiben. Die Wei⸗ 

Deirauck ber / wann ſie die Frucht May; alſo klein vnnd rein haben zerſt
oſſen (wie zuvorn gemeldet) zum Brodt / be⸗ 

auß Manz. halten ſie etwas davon / fo viel ſie bedoͤrffen / vnnd machen ein ſonderlichen Getranck darauß / auff nach⸗ 

ſelgende Welt. Sie behalten die zerſtoſſene Kern in etlichen
 groſſen vnnd weiten Geſchirren / demnach 

nehmen die Weiber / ſo mit dieſem Getraͤnck auch allein vmbgehe
n / etliche Koͤrnlein herauß / thuns in ein 

Hafen / ſpruͤtzen Waſſer druͤber / la ſſens alſo beitzen vnnd e
rweichen / darnach vberantworten ſie ſolches an⸗ 

dern Weibern / die auch inſonderheit darzu verordnet ſeynd. Dieſe nehmen das Maul voll Koͤrnlein / 

keuwen vnd zer mahlen ſieim Mund ein wenig. Darnach ſpeyen ſie dieſelbigen / gleich als wann ſie huſteten / 

mit Gewalt herauß / vnnd empfahen folches mit einem Schüf
felein oder breyten Blaͤttlein / hierzu inſon⸗ 

derheit verordnet / demnach werffen ſie es in ein groß vnd weit Geſchirꝛ / gieſſen die andere Bruͤhe / darin
n 

die Koͤrnlein eingebeytzt / darvber / ruͤhrens r ol vntere
inander / ſetzens darnach etlieh Stund an die Son⸗ 

i nen / vnnd laſſens alſo darinn verjaͤſchen. Letztlich wann der Safft etwas von der Sonnen iſt eingeſotten / 

vnd ſich entferbet / ſeyhen ſie jhn durch ein Tuch in ein Geſchirꝛ /
 vnnd alſo iſt er fertig. Vnd machet dieſern 

Safft die jenigen / ſo jhn trincken ſo voll vnd doll / gleich
 als wann ſie Sinnloß weren / vnnd den ſtaͤrckeſten 

i Wein getruncken heiten. 
| alba F 

Oepffel vñ Sie brauchen ſonſten noch mancherley Getraͤnck / wel
ches ſie auß Honig / Oepffeln vnd Wurtzeln 

Wurgel zubereiten / machen aber den Menſchen nieht alſo truncken / wie 
das erſtgemelte. Ä a 

Seeraͤnck. Es werden auch viel Baͤum in dieſen Landtſchafften gefunden / die von ihnen ſelbſt einge
pflantzet / 

Wilde Trauben tragen. Deren Beer gleich wie die Schlaͤhen geſtalt ſeyn / mit einem kleinen ſchwartzen 

Slaͤttlein vberzogen. Dieweil aber vielmehr Holtz vnd Bletter daran hangen / als Safft darinnen / acht
en 

die Indianer deſſelbigen nichts. Deßgleichen wachſen auch 
viel fruchtbare Oelbaͤum darin / aber die Oli⸗ 

uen moͤgen von wegen deß ſtinckenden vnd armſeligen Geſchmacks nicht genoſſen werden. e 

Es werden ſonſten mancherley Fruͤcht von Oepffeln vnd andern Gewaͤchs oder Baͤume
n / gantz vber⸗ 

Houi, Platanus, Pincæ, Guaiauæ, Mamei, Guanauanæ. eee ee 

Houi. ſeynd ſie bleich / gaͤllvnd haben einen rauhen 

8 vnd Kern daran iſt / als ſonſt an⸗ 

Platanos: 
f 

1 

5 ſen vnd lieblichen Geſchmack. 

Die Frucht Pinca, wäͤchſt au 

| 17 8 
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ebe Inden FF3 
Diſteln oder Nuß von Fichtenbaum / davon es den Namen hat / gleich / vnnd an der Dicke wie ein zimlich 
Melonen / hat vber die maſſen ein liebliche Geruch / ſehmecket gleich wie ein Quitten / Pferſig oder Muſca⸗ 
ten / vnnd iſt die beſte Speiß vnter allen Früchten vnnd Baumgewaͤchſen in gantz Indien / wann man die 
Rinden / welche gleich als die Fiſchſchuppen / vnd doch nicht Huͤltzin ſeynd / davon abthut / kan man es wol 
eſſen vnd genieſſen. Sa RN) | f 
Der Baum Cuajauus iſt gleichfoͤrmig dem Pferſigbaum / hat aber Bletter gleich wie ein Lorbeer⸗ Guajauus. 
baum / doch dicker vnnd breyter / vnd nimbt ſchnell ab. Sein Frucht iſt gleich den Neſpeln / aber viel dicker / 
wirdt zeitlich an den Baͤumen reiff / vnd wo man ſie nicht bald abbricht / werden ſie voller Wuͤrm. Dieſe 
Frucht hat viel Samen vnd Koͤrnlein in jhnen / die vbertreffen an der Guͤte der Graͤnatoͤpffel Kern / vnnd 
ſchmecken gantz lieblich. A 3 AM „ 
Der Baum Mamei iſt an Form vnnd Geſtalt einem zimlichen Nußbaum gleich / hat laͤnger dann Name 
breytere Bletter. Sein Frucht iſt in der Inſel Hiſpaniola rund / aber auff dem Mittelland / waͤchſt er laͤn⸗ 
ger / dicker vnd wolgeſchmackter. Sie hat inwendig z. oder 4. Koͤꝛner / die vbrige Frucht iſt Keſtenbraun / hat 
ein zarte Schalen / iſt etwas ſuͤß / vnd gut zueſſen. | 

Guanauanus iſt ein kleines luſtiges Baͤwmlein / tregt ein Frucht eines Menſchen Hertz gleich / forn Guanaua - 
ein Spitzle daran / hat ein gruͤne vnd zarte Schelffen / vnd iſt mit einem Haͤutlein vmbgeben / inwendig aber aas. 
iſt ſie Schneeweiß. Man findet an etlichen Orten dieſe Frucht rund vnd Goldfarb / wie ein Apffel / aber viel 
beſſer vnd wolgeſchmackier / wie die andern / vnnd haben inwendig kleine Keſtenbraune Koͤrnlein / die vber⸗ 
auß lieblich vnd wol ſchmecken. l 0 

In allen obgemelten Inſeln / werden nirgend keine vierfuͤſſige Thier gefunden / als etliche Kuͤniglein / Wide 
die den Hunden nicht faſt vngleich ſeynd. Sonſt aber fi eynd viel gifftige vnd ſchaͤdliche Thier vnd Vngezif⸗ Thier vnd 
fer darinn / fuͤrnemblich das gifftige Thierlein Nigua, welches einem Floch faſt gleich / vnd ſ chlupfft ohn 80 ee 
alle Empfindligkeit in das Fleiſch / oder unter die Naͤgel an den Fuͤſſen / es waͤchſt im Staub vnd vnſaubern Daa ehe 

Orten. Man empfindet offtmals gantz vnd gar keinen Schmertzen von jhnen / biß ſie in der Haut ſo groß / Jobe. 
als ein Linſe oder Erbs worden / alsdann mag man fie kuͤmmerlich vnd ohn groſſen Schmerzen nicht her⸗ 
auß graben / vñ wirdt ſolch Loͤchlein nach mals mit heiſſer Aſchen / die man darein ſtrewen muß / geheylet. Es 
werden die Leibeygene Leute damit hefftig geplaget / weil ſie mehrern Theyls nackend vnnd Parfuß gehen / 
vnd ſich deren nicht erwehren koͤnnen / werden derhalben viel vnter ſhnen funden / denen die Zeen an den Fuͤſ⸗ 
fen alllzum Theyl auch die Schenckel / wegen ſolehes Giffts / abgeſchnitten ſeynd / vnd dieſes haben im An⸗ 
fang viel Spanier mit jhrem Schaden auch erfahren muͤſſen / biß ſie die Artzney darfuͤr erlernet. 

Die Beſchreibung der Inſel Hiſpaniola inſonderheit / Item / jhr Handthierung vnd Gewerb / ſoll 
an ſeinem Orterfolgen. 17 | | 
Nun wollen wir widerumbauff die Hiſtori kommen / davon wir etwas abgewichen. Nachdem nun Derforg 
die Innwohner vielgedachter Inſel Hiſpaniola wegen groſſer vnnd ſchwerer Arbeit / derma ſſen jaͤmmer⸗ der Hoiſto. 

lich waren vmbkommen / alſo / daß auch ſehꝛ wenig auß jhnen vberbliben / haben ſich die Spanier Nohthal 
ben mit andern Leibeygenen Knechten muͤſſen verſehen / deren fie ein zimliche Anzahl mit ſich auß der Ni⸗ 
griten oder Mohren Landtſchafft Guinea genandt / gefüͤhret / ſo vor Zeiten der Konig auß Portugall / Mohren 
durch Kriegs gewalt erobert / vnnd vnter ſich gebracht hatte. Vnd dieweil dazumal in den Bergwercken er 
800 viel zubawen war / haben ſie die Leibeygenen / als Bergleute gebraucht / das Gold vnd Silberertz zu⸗ der Inde 
ereiten. 1 8 N 2% 1 | ner zum 

Da uun das Bergwerck kein Außbeut mehr geben wolt / vnd die Koſt nicht verlohnet ward/oberenfic 1 
nachmals ſolche Leibeygene Leut in den Zu ckerſtoßmuͤlen / dieſe Arbeit verꝛichten ſie noch heutiges Tags. vnd zu 

Dann dieweil die Inſel Hiſpaniola von Natur feucht vnnd warm iſt / ſo wechſt das Zuckerroh leichtlich Kermuͤßlen 
darinnen. Daſſelbige Rohr / wann es erſtlich zerſtoſſen / nachmals in einem Keſſel geſotten / vnd endtlich wol See | 
abgeleutertiftilafien fie alsdann ander Sonnen geſtehen / oder fo kein Sonnenſchein iſt / verwahren fieesin 
einer verſchloſſenen Schewren / da kein Lufft zukompt / vnd erwaͤrmen es mit einem ſanfften Fewer / daß es 
gleicher maſſen außtrucknet / vnd Zucker wirdt / davon ſie dann groſſen Nutzen haben. 
0 e brauchen ſie die Nigritten zu Vieh ehirten / vnnd zu anderer ihrer Herzen nohtwendigen 
eſchefften. F 
Esyvben aber etliche Spanier gegen dieſen armen Leuten / ober die maſſen grewliche vnnd vnerhoͤrte Spanier 
Wůterey. Dann wann ſieetwann jhr Tagwerck nicht vollkoͤmlich verrichtet / die verordnete Speiß vnd d 

TTranck nicht verdienet / jhre Herzen erzůrnet / oder ſonſten etwas verſchuldet haben / pflegen ſie dieſelben der ven 8 
ee Straff zunehmen / wann ſienemblich Abends von der Arbeit heimkommen / ſtelt man jhnen me Toran 
weder. flennoeh trincken für / ſondern zeucht jhnen jhre Hembder / ſo ferne ſie deren anhaben / vom Leib ab / neo. 
reiſſetſie mit Gewalt zu Boden / bindet ihnen Hand vnd Fuͤß / vnd ſteupt fie alſo nackend / oder man zer⸗ 
ſchlegt vnd zergeiſſelt fi / 

JODEN | 
mn Enpffechten Kiemen vnd Stricken / ſo lang vnd viel / biß daß allenthalben ober 

Ihren gantzen Leib das Blut herauß dringet. Alsdann nehmen fie geſehmeltztes Bech oder heiſſes Oel / laſ⸗ 
ſen jhnen einer Tropffen nach dem andern auff den Leib in die Wunden fallen. Zuletzt vberſchůtten ſie die 
mit einem Brey von Pfeffer / Salt vnd Waſſer gemenget / vñ binden ſie alſo auff er Brett / mit Leylachen R 5 Ms E Wü De 
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Bi 84 Erſmdung / vnd Schiffaren 
Ze oder Sergen bedeckt vnd laſſen ſie ſo ang mitgroſſem Schmexaenligen biß die Herren beduncket / ſie ha⸗ 

1 ben gnugſam fürbegangene Miſſethat erlitten vnd ſeyen nun widervmb ſtarck genug zur Arbeit. Etliche 

5 4 

ö 
N 

1 aber haben ein andere weiß / dann wann ſie jhre Knecht alſo jaͤmmerlich vnnd erbaͤrmlich zugerichtet haben / 

10 ſtoſſen ſie dieſelbige in eine Gruben darzu bereitet / darin verſcharren ſie dieſelben biß an den Halß / vnd 

00 laſſen ſie alſo die Nacht darinnen ſtehen / dieſes brauchen ſie gleieh für ein Artzeney / vnnd geben 
für / wie 

| f das kühle Erdtreich das gerunnen Blut zercheyle / außſauge die Striemen vnd Wunden geſchwinder hey⸗ 

| le / vnd den Leib wider zu recht bringe. Im Fall aber einer derſelbigen / wegen deß vnleidlichen Schmertzens
 

Ei ſtirbet / wie offtermals geſchicht / legt man feinem Herꝛn kein ander Straff auff / als daß er Vermoͤg der 

Lex Baio · Spaniſchen Statuten / welches ſie Legem Baionz nennen / dem König einen andern Leibeygenen Knecht 

5 an deß verſtorbenen ſtatt muß lieffern. 5 f 

Die Roh Dieſe vnmenſchliche Marter aber vervrſachet / daß in die zwantzig Nigritten Anno 1522. auff Weyhe⸗ 

ren werden nachten dei Morgens auß jhren Dienſten entloffen. Vund da ſie alſo inder Inſel aller Hoffnung berau⸗ 

| a bet hervmb zogen / erledigten ſie noch zwantzig jhrer Geſellen / henckten 10 an ſich / vnd ſchlugen hernach dieſe 

NMH f nen auff: viertzig Nigriten / ſo viel ſte der Spanier kondten antreffen / zu Todt. Deßwegen als ſich der Admiral Lud⸗ 

mi rͤhriſch. wig Columbus mit den Koͤn. Raͤhten der Inſel S. Dominica berahtſchlaget / ritt er den fluͤchtigen Knech⸗ 

N ten nach. In deß aber hatten gemelte viertzig Nigritten eines Spaniers Hauß angefallen / den Hern mit 

all einem Geſind darinnen ermordet / vnd geraubet / alles was ſie daſelbſt funden / waren alſo mit dem Raub 

widervmb nach andern groſſen Zuckermuͤhlen gezogen / darinnen noch viel andere Nigritten war
en / in 

Hoffnung dieſelbigen auch ledig zumachen. In dem ſie aber vber Nacht darfür Sorgloß ligen blieben / 

vnd dem Admiral verkundtſchafft wurden / ſchicket er Capitein Franciſcum d Auila mit acht Pferden / 

vnd etwan ſechs Knechten dahin / in Willens ſelbſten nachzufolgen / der vberfiel ſie im Schlaff wie dz Vieh / 

vnnd erſchlug ein Theyl / ein Theyl entflohen / auß denen der Admtral ſechs ertappet / vnnd andern zum 

Exempel an die Baum auffhencken ließ. Dieſes Fuͤrnehmen gieng zwar den Spaniern Anfangs gluͤck⸗ 

lich genug von Ratten. Aber die Nigritten wurden mit jhrem Schaden auff ſolche weiſe gewitziget / namen 

nochmals jhre Schantz beſſer in acht / fiengen an Wacht zuhalten / vnd ihre Laͤger zubeſtellen / wurden 75
0 

mit der Zeit den Spaniern mit ſcharmuͤtzeln weit vberlegen / vnd thetten jhnen groffen Abbruch / dan
n ſiel 

ſchon in die ooo. zuſammen gerottet / vnnd da hernach die Freyheit der Indianer darzu kame / haben ſie 

groſſe Muͤhe gehabt / dieſelbigen zuſtillen / wie an feinem Ort folgen wirdt. 

Gerꝛn Franciſci Piſardi Reiſe in die Inſel 
Peru nach Mittag. 

5 Enmnach die oberſchwencklche groſſe Reichthumben der nerwen Landſchafft 
3 

1 pate 155 7 85 eo 
IE kane! FR 2 Peru, welche ſich nach Mittag erſtrecket / ruchtbar worden ſchlugen ſich alsbald drey nam⸗ ’ 
1 e, Pe hafftereiche Perſonen zu Panama mit namen FrancifcusPifardus,Didacus Aimagrus, f 

i 0 daci Alma- C i 1 | | 92 15 vnd ein Prieſter Ferdinandus Luques zuſammen / beſchloſſen mit gemeinem Raht / dieſel⸗ 

5 r hige newe / vnd an Gold / Silber vnd Edelgeſteinen reiche Landſchafft zuerkuͤndigen. Da ſie nun einen ſtar⸗ 

Luqaes cken Bund vnter jhnen auffgerichtet / vnd einander mit Eydopflicht verſprochen / trewlich vnd redlich bey 

Vandnuß einander zuhalten / vnd was ſie fuͤr Gut vnd Außbeut bekommen wuͤrden / auch ſonſten alle Empter / Wuͤr⸗ 

den / Digmiteten / ꝛc. zugleich mit Brüderticher Lieb vnd Trewen vndereinander zutheylen / lieſſen fie zwey 

Pifardi vn Schiff mit Waffen / Proviant vnnd aller nohtwendigen Zugehoͤrung außruͤſten. Vnd als ſie bey 220. 

Aer Kriegsknechten geſamlet iſt Piſardus ſampt ſeinem Geſellen Almagro von Panama außgefahren im 

Anno 7526. Jahr 1526. den Prieſter Luques aber / lieſſen fie zu Hauß / damit er alles wa
s ferner zu dieſer Reiſe wuͤrde 

vonnöͤhten ſeyn / auffs beſte beſchickete. 70 5 

piſardus Piſardus / nachdem er bey 300. Meil geſegelt / kam endtlich an das Landt. Es begegneten jhme aber 

50 1 die Indianer am Geſtad deß Meers / verrenneten jhme den 5 500 brachten viel vnter den Spaniern vmb / 

fangs vbel „nd verwundeten Piſardum vnd andere dermaſſen ſehr / da ſie die Flucht zur Hand nehmen muſten. Dar⸗ 

vber entſetzt ſich Piſardus gantz hefftig / daß ſich der Anfang ſo vbel anließ / kehret eylends w
ider vmb nach 

Panamam vnd rewet ihn ſehꝛ / daß er ſolches angefangen / vnd fuͤr die Hand genommen. f 

Almagrus Sein Geſell aber Almagrus hielt fich auff der andern Seytten / vnnd |i chiffet hinzu gegen dem 

aber wol Sirom eines Waſſers / ſo er S. Joannis nennete / vnd ward von den Innwohnern freundtlich empfan⸗ 

empfangen gen / wol auffgenommen / vnd mehr als mit 3000. Oucaten von jhnen verehret. Von dannen kam er an den 

Ort / da fie feinen Geſellen gehoͤrter maſſen Ablaß geſprochen hatten. Vnd ſo bald ſie jhn
 erſahen / ſtuͤrme⸗ 

ten ſie einmůtiglich zu jhm ein / verletzten hn mit einem Steinwurff auff 2 daß er deſſelbigen be⸗ 

raübet ward / vnd ſchlugen den mehrern Theyl feines Kriegs volcks zu Todt. Trieben jhn alſo auch wider⸗ 

vmb zu rück nach Panamam mit groſſem Verluſt vnd Schaden. e 

Als nun Almagrus daſelbſt feinen Geſellen Piſardum antraff / erzehlete er jhm / daß an dem Ort / wel⸗ 

ches er funden hab / ein groſſer Schatz von Gold verhanden ſey / wurdẽ demnach zu Raht / ſich ae zus 
ruͤſten / 
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käßen vnd zum andern mahldieſe Voͤcker mit Gewalt anzugreifen / Lieſſendemnach jhte empfangene cafe 
Wunden heylen / vñ brachten bey zweyhundert Mañ / ohn die Indianiſche em e fuhren ſich — ! 
die vorige Straß / jhr Heyl an den Voͤlckern zuverſuchen / Aber es gieng jhnen wie zuvorn / vnd verlohren 5 werden a⸗ er wie viel jhrer Soldaten / muſten ſich nothwendig auff die Inſul Galli / oder Hanen Inſul begeben / daſelbſt fer⸗ vormals 
tiget Piſardus ſeinen Mitgeſellen Almagrum nach Panama ab / daß er mehr Kriegs volck wuͤrbe / vnd jhm empfan⸗ 
zuſchickete / Mitler weil / da es jhm ſo armſelig ergieng / vnd viel Volcks kranck ward / den er heimzuziehen 8 
nicht geſtatten wolte / wurden die meiſten Soldaten von jm abtruͤnnig / vnd zogen auß Erlaubnuß des ne⸗ Pifarbi 
wen Landvogts zu Panama / davon / biß auff vierzehen Schiffknecht / welche bey jm beſtendig verharreten: volck zeucht 
Gegen dieſelbige thaͤt er ſich zum hoͤchſten bedancken / wegen jhrer Standthafftigkeit vnnd geleiſter Trew / i 
verhieß ihnen au ih groſſe Verehrung / ſo fern ſie des Almagri Widerkunfft erwarteten. Entlich ſchickete 
zwar Almagrus ein Schiff mit Proviant wol beladen / aber dabey war kein Kriegsvolck zuſehen / weil jez 
derman jhr groſſes Elend ſchon vernommen hatte. Dieſes hielt Piſardus fuͤr ein gute vorbedeutung / als 
ob er von Gott ſelbſt dadurch ermahnet wuͤrde / dieſelbige Inſul zuverlaſſen / ſegelt derhalben mit ſeinen we⸗ 
nigen Knechten davon / vnd ſtreiffet ſo lang vmb die Grentzen Peru herumb / biß er zu Tumbe ankam / wel⸗ 
ches Ort er Reichthumbs halber von den Indianern ſehr hatte ruͤhmen hören. Jedoch derffte ſich keiner 
feiner Knecht auff das Land wagen / dieweil alle Ort vnd Paͤß mit groſſen Hauffen der Indianer verwa⸗ 
tet waren. Entlich fand ſich einer vnter jhnen / der Geburt aus Creta / mit Namen Petrus / derſelbige bote 
ſich gutwillig an / ſich auff das Land zuwagen / tritt darauff in einen Nachen / leſſet ſich auffs Land fů 
nimpt ein groſſes Schwerdt in beyde Haͤnde / ſpringet damit vnerſchrocken auff | 

hren / 
s Land / vnnd 

Eines Sei 
daten Nan⸗ 
heit. 

dringet mitten durch die groſſe Menge der Indianer hindurch / welche ſich dann für der Geſtalt 
dieſes bärtigen Mannes nicht wenig entſatzten: Der Oberſte deſſelbigen Orths entpfien 
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86 Erfindung vnd Schiffarten 
freundlich / zeigete jhm einen herrlichen Tempel / welcher der Sonnen geheiliget / vnd mit vberaus groſſem 

5 W 910 ea. Wie er nun widerumb feinen Abſcheid von jhnen nam / wolten 

ſie jhn mit etlichen guͤldenen Geſchmeiden vnd Kleinoten verehren / welehe er in keinen Weg von jhnen an⸗ 

nehmen wolte / ſondern ſtellete ſich / als ob er dieſer ding gantz vnd gar nicht achtete / ſprach /er were nicht vmb 

Gelds vnd Guts willen / ſondern gute Freundſchafft mit jhnen zumachen / dahin kommen. Endtlich / da er 

wider zu den ſeinen kam / erzehlete er dem Piſardo vnd den andern / was groſſes Reichthumb vnnd Herrlig⸗ 

t er allda geſehen hette. ö 5 

m Wie 1 dieſe weite vnd gewaltige Landſchafft mit Gold vnd Leuten erfunden hatte ſiſt er 

mit groſſen Frewden gen Panama widerumb gefahren / vnnd ſeinen Mitgeſellen die Fruchtbarkeit der 

ba Landſchafft Chiræ vnd groſſe Reichthumb der Grentzen Tumbeſiæ angezeiget / daruͤber ſieſich vber die 

Piſardus. maſſen erfrewet / vnd haben beyde beſchloſſen / Piſardum in Spanien zu dem Keyſer zuſchicken von jhm 

wird zum Gewalt vnd Freyheit zuerlangen / die Landſchafft Tumbeſiam vnter feine Gewalt zubringen / vnndalle 

Er drey zugleich zuverwalten / zu dieſer Reiſe / weil ſie ſich in den vorigen Zügen an Geld ſehr embloͤſſet muſten 

Gewalt ſie 1500. Ducaten entlehnen / damit fertigten fie Piſardum ab. | el: 
zuerlau- Da er nun in kurtzer Zeit in Spanien ankam fuͤget er ſich alsbald zu dem Indianiſchen Rath / zeiget 
gen, jhnendernewerfundenen Grentzen Reichthumb vnd Macht an / beklaget ſich darneben des groſſen Vnko⸗ 

ſtens / ſo er in Beſoldung der Kriegs Leut vnd Schiffruͤſtung angewendet / vnd batt höchlich ! daß ihm die 

Kay. Maj. wolte vergoͤnnen vnnd behuͤlfflich ſeyn / daß er dieſelbige Landſchafft vnter ſeine Gewalt brin⸗ 

gen / vnd nachmals zum Gubernator darüber verordnet werden moͤchte er verhoffte folche groſſe Reich⸗ 

piſardus thumb darinnen zuerobern / deßgleichen vorhin nie erhoͤret noch geſehen ſey worden. Dieſes trug er fuͤr / vnd 

berreuget that ſeiner Mittgeſellen mit keinem Wort meldung. ki N 

1 Der Keyſer ſahe ſeinen erlittenen Schaden an / verwilligte derhalben jhm alles / was er begeret hat⸗ 

1 te / vnd erlangete er Darüber ein Diplom von der Indiſchen Kammer / mit des Keyſers Inſigel verwaret. 

Darauff nam eretliche Kriegs Leute an / vnd vier Moͤnche / deren drey feines Geſchlechts waren / vnd ſehif⸗ 

fete mit gluͤcklichem Wind de e Panamam / ward daſelbſt mit Frewd vnd Frolocken von feinen 

itgeſellen empfangen vnd auffgenommen. . 6 a | 

Swyeſpalt 7 belt N 55 auß dem Kay. Befehl verſtunden / daß Piſardus in Spanien nur ſeinen eygenen 

vnd Ted Sutz vnd Gewinn geſucht / vnd die Præfectür allein für feine Perſon erhalten / vnd ſie davon außgeſchloſ⸗ 

ne fen weren / verdroß ſolche Vntrew fie gantz hefftig / bevorab Almagrum / welcher feine gantze Nahrung / 

vnd Alma · hey nahe auff dieſe Reife auffgewendet / vnd wol doppelten ſchwerern Koſten / als Piſardus getragen hatte. 

Piſardu Als Piſardns Almagri Vngedult vnd Zorn ſahe / vnterſtundt er jhn auff alle wege gegen m zuver⸗ 
1 5 ſoͤhnen / vnd widerumb in ſeine Huld zubringen / vnd wendete gegen jhm fuͤr: Es hette jhm der Keyſer nur 

ſich mit Al, allein vergoͤnnet / die Landſchafft Tumbeſiam zuerobern / darumb koͤnne er ihn zum Oberſten Feld haͤupt⸗ 

5 ersehen. man / vnd Verwalter vber alle Sachen wol verordnen / vnd zum Mitregenten erwehlen / welches er jm hie⸗ 

mie bey ſeinen hoͤchſten Ehren vnd Trewen zuſage. Aber es glaubete Almagrus ſeinen Worten nicht / ſon⸗ 

dern ward nur hefftiger wider jhn erbittert / vnd ſchalt jhn oͤffentlich fuͤr ein Verlogenen vnnd Trewloſen 

Mann. Dieweil aber Piſardus an Geld vnd Proviant gantz mangelbar war / vnd ſein fuͤrgenommen Zug 

ohne Almagri Huͤlff vñ Beyſtandt nicht hette koͤñen vollbringen / bateer Doctor Gaman hefftig / in dieſer 

Sachen ein Vnterhaͤndler zu ſeyn / daß eine Vereinigung zwiſehen jhnen möchte getroffen werden / dar⸗ 

piſardus innen er ſich dann hoͤchlich bemuͤhete. Endelich traff er ein mittel vnter jhnen beyden / vnd verſoͤhnet ſie mit 

wud durch einander folgender Geſtalt / daß nemlieh Almagrus Piſardo Kriegsvolck / Waffen / Pferd / Proviant vnd 

Due alle nothwendige Kriegoruͤſtung ſolte zuwegen bringen / vnd verſehen: Hergegen aber Piſardus allen Ge⸗ 

2.60 walt vnd Befelch / ſo er vom Keyſer empfangen / mit Almagro aller ding gemein haben / vnnd nicht in dem 

mans All. geringſten außgeſchloſſen ſeyn. Vnnd iſt der dritte Geſell der Prieſter Liques hievon abgeſondert wor⸗ 1 
ſehnel Here den. Daher jhn nachmals der aha Dem ah das iſt / einen Narren genennet / weil er ſein Gluͤck / 

We r ſchon gewiß / nicht zugebrauchen gewuſt. 5 

e ee e vnd Verbuͤndnuß deſto feſter gehalten wuͤrde / haben fie beyde 

mit einander auff einer Conſecrirten Oſtien / welche ein Moͤnch in den Haͤnden gehalten / oͤffentlich einen 

Su auffgereckten Eydt geſehworen / daß ſolche Freundſchafft vnd Verbuͤndnuß biß in den Todt / vnter jhnen 

7 beyden vnzerruͤttet gehalten werden ſolte / welcher aber onterjhnen ſolche Buͤndnuß vnnd Eydt wuͤrde bre⸗ 

chen / deſſelben Leib vnd Seel ſolte Gott ohn alle Barmhertzigkeit zur Hellen ſtoſſen / vnd dem Teuffel in 

Ewigkeit verdammet ſeyn. 5 9 n 5 

piſardus a en gung sg Piet mit hundert vnnd funfftzig dapffern Kriegs deuten / ſampt 

zeucht zum vielen Reuttern von Panama auß / vnd befahl Almagro daß er auff das baͤldeſte / ſojmmer möglich mit ei⸗ 

drittenmal nem ſtarcken Zeug hernach rucket / vnd wo es noth that / jhn entſchuͤtter. | Ä 3 

ke Vnd kam er nicht lang hernach in der Juſul Puna gegen der Provintz Tumbeſiæ vber gelegen / ſo 

jetzo S. Jacobs Inſulgenennet wird / an / vnd ward allda von dem Koͤnigſchen freundlich auffgenommen. N 

Als er aber ſahe / wie ſich die Chriſten ſo vnehrbar verhielten / in allen Haͤuſern raubten vnd pluͤnderten / kei⸗ 

nen Winckel nach Gold vnd Silber vnerſücht lieſſen / darzu auch mit Frawen vnd Sungframen Wa 
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Candſchafft Tumbeſiæ. 0 i 

So bald er daſelbſt angelendet / vnd die Einwohner vernommen / wie er zu Puna Haußgehalten / ent 

ſatzten ſie ſich / vnd wichen in ein ſtarck Schloß, nicht weit vom Meer gelegen / Piſardus ließ alsbald durch 

ein anſehenliche Legation den Koͤnigſchen der Iuſul zu ſich beruffen / vnd jhm anzeigen / daß er gern mit jhm 

wolte Kund⸗vnd Freund ſchafft machen. Aber der Koͤnigſche erſchein nit allein nicht / ſondern erzeiget auch 

allen feindlichen Gewalt gegen jm / womit er jhm konte Schaden zufuͤgen. Derhalben fuhre Piſardus bey 

Nacht vnd Nebel vber den Furth / vnd zwang etliche Indianer / jhm den Weg / biß an den Ort / da die In- 

dianer verſamlet waren / zueigen / welche er mit groſſem Geſchrey / Lermen vnnd Tumult in den Bettern Hiſardus 

vberfallen / vnd viel auß jhnen erſehlagen. ; erobert vnd 

Nach dieſem Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumbeſiam gezogen / dieſelbige vberfallen / mit Ge⸗ plünde
re | 

walt eingenommen / der Sonnen Tempel aller Zierden vnd Kleinodien beraubet / gepluͤndert / ein vnglaub⸗ N 

lichen Schatz von Golb / Silber vnd Edelgeſtein mit hm hinweg gefuͤhret / vnd hernach vnter die Kriegs am vnd der 

knecht außgetheilet. f | | u, 

Wie nun die Spanier dermaſſen im Königreich Peru Hauß hielten / war der Konig Attabaliba zu Nönig His 

Caſſiamalca / vnnd da er vernam | daß ein frembd Volck in fein Land were gefallen / vnnd mit kabaliba 

erſchrecklichen Thieren alle Orth mit todtſchlagen / pluͤndern vnnd brennen verheret / ſchreib er nn 
| alsbald 
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1 | Erfindung ond Schiffarten 
Hiſardo alsbald an Piſardum / begerende: Daß er ſein Volck ruhig lieſſe / vnd ſich auß dem Land trollet / oder er 
i wuͤrde bald ein Vngluck auff dem Halß haben. Darauff gab Piſardus zur Antwort Er ſey nicht dar⸗ 

Piſardt umb in das Land kommen / jemands zubeleidigen / ſondern begere mit ſeiner Huͤlff vnnd Dienſt den jenigen 
Antwort. beyzuſtehen / die Freundſchafft mit jm gemacht / vnd ſey jhm ſolehes inſonderheit / vnd mit hoͤchſtem fleiß 

von ſeinem Keyſer befohlen worden / zu dem habe er ein ſonderliche Legation an den Koͤnig / vnd koͤnne von 
dannen nicht weichen / biß er ſie verrichtet. Gleich darauff zog Piſardus auff die Statt Caſſiamalca zu / 
da ſich der Koͤnig verhielt / vnd kam vnterwegens durch die Proving Chiaram /darinnen jhn die Koͤnigſche 
mit Frewden aufgenommen / vnd weiſeten ihm Steig vnd Weg / wie er den Koͤnig moͤcht vberfallen / dann 
ſie waren jhm toͤdtlich feind / wegen etlicher Landſchafften / die er jhnen wider alle Billigkeit hatte einge⸗ 
nommen. 

Zwiſchen dieſen dingen / als Piſardus im Anzug war / vnd folches Konig Attabaliba durch Kundt⸗ 

Attabalba ſchafft verſtanden / daß jhrer ſehr wenig / darzu gantz matt vnd hellig ſeyen / alſo / daß ſie auff Pferden reiten 

deb müͤſten hater darüber gang hößnlich gelachetiond ihnen Durch einen Legaten noch einmallaflen.anzeigen! 
ſten ehe er wann jhnen jhr Leben lieb / ſolten ſie nicht weiter fortziehen. Darauff antwortet Piſardus: Er muͤſſe den 

fie geſehen Koͤnig nothwendig ſehen / ſeiner Majeſt. mit gebůͤrlicher Reverentz Ehr erzeigen / vnd ſeine Werbung ver⸗ 

richten / damit iſt er gen Caſſiamalcam fort geruͤcket / davon der König etliche Meilwegs war zuruͤck gezo⸗ 

ei er der Chriſten Ankunfft vernommen. Von dannen ſandte er etliche Oberſten vnd Befehls Leute 

an den Konig / ſein Gemůth / vnd wie ſtarck er were zuvernehmen / vnd ließ ihm anzeigen Es ſey der Spa⸗ 

niſche Oherſte kommen / damit er jhn ſehen / vnd Kundſchafft mit jhm machen mochte. Wie aber die Ge⸗ 

ſandten des Indianiſchen Kriegs heers anſichtig worden / ſprengten fie hin vnnd wider mit jhren Roſſen / 

vnd vermeinten jhnen ein Forcht einzujagen / wie dann geſchach. Aber der König entſetzet ſich gar nicht 
darob; 
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e N e Weſt Indien. 3 
darob / vnd ſtrafft deßwegen etliche feiner Vnterthanen / ſondern ſtelt ſich zornig vnd Ernſthafft gegen die 
. weil ſie jhm ſo wenig Reverentz erwieſen / vnd hielt ſie fuͤr grobe Leut / vnd widerſpennige Bol 

e Inmittelſt kam Piſardus auch herbey / vnd ließ dem Koͤnig anzeigen / Er ſey des Keyſers Bruder / eo 
vnd vom Bapſt vnd Keyſer auß Caſtilien zu jhm geſchicket / die auß ſonderer Anmuth fein Freundſchafft dus 9 
begerten. Er hette von großwichtigen Sachen mit jhm zuhandlen / vnd wann ſolches geſchehen / wolte er men zuſam⸗ 
alsbald widerumb auß dem Land weichen / Baͤte demnach hoͤchlich / jhm gutwillig Audientz zuverſtatten. . 
Darauff gab jhnen der Konig antwort / daß er ſolches alles gern hoͤren vnd zulaſſen wolte / ſo fern ſie vor al⸗ 
len dingen auß feinem Land wichen. Verwilligte doch entlich den folgenden Tag zu Caſſiamalca anzu⸗ 
kommen / vnd fiezuverhören. Nach gehaltenem Geſpraͤch mit dem Koͤnig / kam Piſardus widerumb zu 
feinen Kriegs Leuten / zeiget jhnen den herrlichen Zeug vnd groſſen Reichthumb der Peruaner an / vermah⸗ 
net ſie zur Dapfferkeit / vnd verhieß jhnen gewiſſen Sieg mit vermeldung / daß ſie nur mit narraͤchtigen | 
vnd weibiſchen Leuten zuſtreiten hetten / die mann allein mit dem Geſchrey der Roß fluͤchtig machen koͤnte. 
Machte demnach feine Schlachtordnung / ruͤcket mit dem Kriegsvolck biß zu dem Königlichen Pallaſt / 
vor der Pforten hieß er ſein Kriegs volck warten / vnd befahl / hnen hoͤchlich / eher nichts feindliches fuͤrzuneh⸗ 
men / biß er mit einem groſſen Stuͤck ein Wahrzeichen gegeben / als dann ſolten ſie den Handel dapffer vnd 
mannlich angreiffen. „ | | Ä 
Wie es nun tag ward / kam der König mit ſeinem Kriegsvolck / mehr dann 25000. gewapneter Mañ Rönige 
daher gezogen / die Geſandten der bartaͤchtigen Leut mit rauhe vnnd nach ſeinem wolgefallen zuverhoͤren. Attabaubs 
Er ward auff den Achſeln auff einem Königlichen Stuel getragen / daran hiengen von allen orten ſchoͤne Nolan 
güldene Spangen vnd Halßband herab / vnd war mit mancherley Farben von Vogelfedern gezieret. Er 5 
hatte ein Hembd an ohne Ermel / vnd die Scham mit einem ſeyden Tuch bedecket / Auff der lincken ſeiten 
des Angeſichts / hatte er ein ſchoͤn vnd zart purpurfarb Tuch herab hangen / damit bedecket er die Augenbra⸗ 
= vnd Stirn vnd die Fuͤß waren mit einem ſchoͤnen vnd koſtlichen Tuch biß zu den halben Knien bede⸗ 
e 5 | 9 5 | 

5 Hie zwiſchen brachte ein Dominicaner Moͤnch Bruder Vincentius de Valle viride zutwegen / daß vineeneids 
er fuͤr den Koͤnig gelaſſen ward / der trug in der rechten Hand ein Cruciſir / in der lincken Hand aber fein de alle vi. 
Brevierſ vnd ließ durch ein Dolmetſchen dem Konig anzeigen / wie er auß Befehl der H. Maß. des Keyſers dan Fön 

zu jhm kaͤme vnd ſey ſ lehes geſchehen dureh Verwilligung des Bapſts zu Rom / des Statthalters Chriſti den Chriſt⸗ 
vnſers Erloͤſers / welcher dem Keyſer dieſe vnbekante / vnd jego erfundene Landſchafften mit dem Beding ihn | 
vbergeben vnd geſchencket / daß er dahin gelehrte vnnd fromme Maͤnner ſchicke / den Chriſtlichen Namen 1 
vnd Lehr öffentlich auß zubreiten / vñ zuverkůndigen / damit alſo dieſe Volcker von den erſchrecklichen Irt⸗ 
thummen des Teuffels erloͤſet vnd frey gemacht wuͤrden. Fieng darauff an jhm den Chriſtlichen Glauben 

kuͤrtzlich nach einander zuerklaͤren / hencket darnach daran / wie Chriſtus Petrum hette zum Statthalter 
der Chriſtlichen Kirchen verordnet / vnd folchen Gewalt allen feinen Nachkommen vbergeben. Letzlich re⸗ 
det er weitleufftig von des Keyſers vnd Königs in Spanien Gewalt / Macht vnd groſſen Reichthummen⸗ 
Werde derhalben der Koͤnig wol daran thun / wann er des Keyſers Freundſchafft annehme / vnd ſich fuͤr ſei⸗ 
nen trewen vnd gehorſamen Vnterthanen erkenne ORTEN | ER 
Igngleichem / wann er den falſchen teuffelifchen Gottes dienſt verlaſſe / vnd der Ehriſtlichen Religion 
anhange. Wo er aber ſolches nicht guimilliglich werde annehmen / ſolte er mit Gewalt vnd dem Schwerdt 5 8 ) 

 Darzugeziwungen werden. 
a Wie der Koͤnig des Moͤnchen Rede fleiffig angehoͤret / gab er darauff Fürglich Antwort / vnd ſaget: A 

| ‚Ernehmevon Hertzen gern des Groß maͤchtigen Potentaten Freundſchafft an / vnd laß jhm die gefallen / auff des 
daß er aber ſich / ſeine Kinder vnd Koͤnigreich fol Zinßbar vnd jhm vnterthaͤnig machen / das duͤncke jn gantz Mönchen 
vnrecht vnd wider alle Billigkeit ſeyn / deßgleichen koͤnne er daraus leichtlich vrtheilen vnnd ſchlieſſen des ede. 
75 1 55 wie er hn nenne) Vnwiſſenheit vnd Thorheit / daß er alfo freygebig vnd Koſtfrey ſey vber ander 
eut | 

dienicht geftort 
riſtli Das Buch ſo er in Haͤnden hette / ſage jhm ſolches alles / vnd vberreiehet wen Glau⸗ 

verachtet worden ſchlaget dieſe Hunde alle zu todt / welche das Göttliche Geſetz alſo vers auff 
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Als nun der Moͤnch ein ſolch grewlich Czeſchrey vnd Geplert macht / ließ Piſardus die Faͤhnlein flie⸗ 
gen / ond gabe den Knechten mit einem groſſen Stuͤck Buͤchſen ein Zeichen zum Streit. Vnd wiewol die 

gelben Indianer die Spanier anfieten wurdenſiedoch von demkrachen vnd donnan der Buchſen vndrondem 
den India, Betüͤmmel vnd Getoͤß des Reiſſigen Zeugs / Item der Kriegsknecht Heergeſchrey / Trommen vnd Pfeif⸗ 

nern vnd fen gantz hefftig erſehreckt / vnd wie ſie das grauſam Eindringen des Reiſſigen Zeugs / vnd die ſcherpffe der 
. Schwerter empfunden / ward jre Schlachtordnung zertrennet / begerte fich keiner mehr zuwehren / ſondern 

trachteten / wie ſie durch die Flucht jhr Leben erretten mochten. 
Da ſolches die Spanier ſahen / ſatzten ſie mit dem Reiſſigen Zeug hefftig hernach / ond erlegten ein ſo 

vnzahlbar Bold auß jhnen / daß mann wegen der erſchlagenen Todten Coͤrper / welche allenthaben auff 
Hauffen lagen / jhnen nicht weiter mochte nachjagen. 17 

Zwiſchen dieſen dingen růcket Piſardus mit dem Fußvolck ſtracks auff den Koͤnig zu (welcher mit 
einer ſtarcken / doch vnerfahrnen Leibs Guardi verwahret war / vnd nur mit jhrem bloſſen Leib den König 
beſchůtzen wolten) vnd drang ſo gewaltig auff ihn zu / daß etliche Indianer mit Fuͤſſen zertreten wurden / 
Vnd als Piſardus nahe zu dem Koͤnig kam / vnd nach jm greiffen wolt / ward er von einem Indianer auff 

die Hand gehawen vnd verwundet / er ließ aber nicht nach / ſondern zog jhn mit dem Schenckel auß dem 

1 Seſſel hernider auff den Boden / nam jhn alſo gefangen / vnd ließ ihn verwahren: Auff ſolche weiß hat ſich 

fangen die Schlacht geendet / vnd iſt niemand auß den Spaniern auff dem Platz blieben / noch verletzet worden / 
weder allein Piſardus. So lang der Streit wehret / ſchrye vorgemelter Moͤnch von allen Orten zu den 

0 e Span ern / ſie ſolten dapffer drauff hawen / vnnd damit fie jhre Wehre nicht zubrechen / ſie nur zu code 
ackel. ſtechen. 2 
eh Demnach der König Attabaliba nun gefangen / vnnd die Spanier / ſo ein herrlichen Sieg von den 

India⸗ 
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In Weſt Indien. 61 
Indianern erhalten / frolockten ſie ober die maſſen / von wegen des groſſen Reichihumbs / den fichiedurch 
erlanget / vnd daß ſie ſo einen maͤchtigen Koͤnig vnter jhre Gewalt bracht hatten / waren derhalben dieſelbi⸗ 
gegantze Nacht zum theil guter ding / zum thei aber gaben ſie ſich zuruhe / weil ſie ſehr ermatiet / vnd den⸗ 
ſelbigen gantzen Tag nichts geſſen noch getruncken hatten / Darnach ſtreifften ſie auff dievmbligendecfle⸗ 
cken / funden auff einer Meilwegs / nicht weit von einem Wald viel Weibs Volck in Waſſerbaͤdern / wel⸗ 
che ſich nichts wenigers verſahen / als daß ſo ein maͤchtiger Konig ſolte von fo wenigen gefangen werden / ve waren der halben guter ding / vnd erluſtirten ſich im Waſſer / Da nun die Spanier fie antraffen / zogen ſich 15 ee Ihrer etliche nackendt auß ſprungen mitten vnter die Weiber ins Waſſer /riſſen die ſchoneſten auß jhnen zu den aden. 
ſich / fuͤhreten dieſelbigen mit ſich hinweg / trieben jhren Muth willen vnnd Vnzucht mit jhnen / gleich wie dern das auch mit denen / die ſie in des Attabaliba Läger vberkamen / vnd wurden an beyden orten in die fuͤnfftauſent vad. 
Weibs Perſonen ergriffen. 

Es vberkamen die Spanier in des Koͤniges Attabalibæ Laͤger ſehr groß Reichthumb / darunter war Spanier 
ein eintziges güldenes Geſchirr / welches ꝛ00. Pf. Goldes woge / So wurd des Koͤniges guͤlden vnd ſilber erlangen 
Gefchinrauffrooooe. Ducaten geſchaͤtzet / Folgendes Tags verfügte ſich Piſardus zum Koͤnig Attaba⸗ Belt 
liba ihn zubeſuchen / vnd in der Gefaͤngnuß zu troͤſten / dann er beklagete ſich faſt ſehr / daß mann jhn hette in 
die Eiſen geſehlagen / Jedoch / weiler in ſolches Vngluͤck je gerathen / bate er Pifardum / daß er jhn wol vnd 
ehrlich wolte halten. Vnd nach dem er der Spanier Geitz vermerckete / verhieß er jhnen / ſo ſie jhm wuͤrden Attabaliba 
die Fußeiſen abthun / ond jhn widerumb ledig geben / wolte er jhnen an guͤldenen vnnd ſilbern Geſchirren fo 80 
viel verpfenden vnd lieffern laſſen / ſo viel in denſelbigen Saal / welcher drey Klaffter lang vnd breit / vnd an⸗ lion Sol. 
derthalb Klaffter hoch wat / an den Strich / welchen er ſelbſten gemacht / vnnd nachmals den ſeinen befahl / ale 55 daß is denſelbigen mit rother Farben rund herumb ziehen muſten / zuerfüllen N ſeyn mochte / ve 2505 a" 
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62 Erfindung / vnd Schiffarten 
3 mit dem Geding daß mann dieſelbige Geſchirr vnd Kleinoder nicht zerbrechen noch zuſammen ſchmeltzen 

4 

ſolte / b ß er ſeine Rantzion / nemlich zwo Million Gold
es erlegen wuͤrde. Dieſe Condition vnnd Ver⸗ | 

heiſſung nam Piſardus an hieß jhn darauff getroſt vnd gute
s Muths ſeyn / verhieß jhm auch / daß er jhn 

ehrlich vnd wol tractiren wolt / vnd entlich widerumb frey / ledig vnd loß geben / ſo fern er die Rantzion / die er 

da verheiſſen / alſo verrichten würde, 1 | | a 

Demnach nun Attabaliba des Piſardi Zuſag Glauben gebe
n / ſchickte er die feinen auß / beyde gůl⸗ 

den vnd ſilbern Geſchirr / vnd was ſonſten an Gold vnd
 Silber mochte gemacht ſeyn / allenthalben her zu⸗ 

ſammen zubringen / er ermahnet auch ſeine Oberſten vnd Landvoͤgte / daß ſie auffs baͤldeſt / als jhnen jmmer 

muͤglich were / ſich widerumb zu jhm verfügten / ſo fern ſie jh
n ledig zuhaben begerten. 060 

DtSerhalben die Indianer in kurtzer Zeit mit guͤldenen vnd ſilbern Gefaͤſſen daher
 kamen / da ſich aber 

der Saal weit vnd groß befandt / vnd die Indianer nicht fo faſt groſſe ſchwere Buͤrden des Goldes zutr
u⸗ 

gen / vnd ob wol derſelbigen viel waren / bedauchte es doch die Spanier viel zugering vnd langweilig z
u ſeyn / 

derhalben fingen ſie an vnwillig zu ſeyn / vnd zumurren / vnd ſagten: Attabaliba hielte ſie mit fleiß alſo auff / 

Sun damit er die ſeinen mitler Zeit auffmahnete / vnd die Chriſten alle erfehlägel Auch funden ſich etliche / welche 

vnterſtehen hren Rath gaben / mann ſolte Attabalibam toͤdten / da auch der meiſte theil dieſer Stimm zufiel / hette man 

den Rönig ohne zweiffel dieſem Rath gefolget / wo nicht Ferdina
ndus Piſardus ſelbſten abgewehret hette. Wie nun 

bau eang Attabalibavermerckete daß manndergleichen vber jhn rathſ
chlüge / ſeng er ſelbſten zum Piſardo an vnnd 

zubringen. ſprach / mann hette ſich nichts zubeſorgen / Sintemahl fie ihn an Ketten geſchloſſen / zu dem were es nicht 

muͤglich / daß mann das guͤlden vnd ſilbern Geſchirr koͤnte ehe zuw
egen bringen in anſehen / daß die oͤrter / 

daher mann es abholete / ſehr fern von dannen. Dann Quito / Pachacama vnd Cuſco (von welchen orten 

her das meiſtetheil der Rantzion müfte abgeholet werdꝛn) ſeyen ſehr
 fern von Ca ſſamalca gelegen / vnd da 

mit ſie deſſen / daß mann nemlich nichts feindliches wider ſie fuͤrnehme / g
ewiß weren / fo ſolte es jhnen frey⸗ 

ſtehen etliche der jhren hin vnd wider in ſeine Landſchafft abzufertigen / zuerkundigen / Ob etwan ſeine Vn⸗ 

terthanen ein Confpiration fürhetten / oder Verſamlung hielten. 
| 

Darauff Ferdinandus de Soto gen Cuſco / ſo zweyhundert Meil von Caſſamalca war / vnd Ferdi⸗ 

nandus Piſardus gen Pachacama verreiſet / ſie funden aber im geringſten keine Verſamlung noch Kriegs 

ruͤſtung / traffen nur allein die bloſſen Indianer an / welche allenthalben her
 allerley Geſchur zuſammen 

brachten. 
ji 

: Nach etlichen Tagen drangen die Spanier auff Piſard
um daß er die eroberte Beut / vnd ſo viel als 

von des Attabaliba Rantzion ankommen / ob wol der bezeichnete Saal noch nicht erfüller war / vnter ſie 

Spänter muſte außtheilen. Dazu kam zu allem Glück Didacus Almagrus / welchem Pi
ſardus / damit er keinen 

halten Auß Tumult erreget / auch ſeinen gebuͤrlichen theil gab / vnd etlichen ſeine
n Kriegsknechten fuͤnffhundert / etli⸗ 

beute. chen tauſent Ducaten verehrte / Das Gold vnd Silber wurd in Angeſicht Atta
balibæ geſchaͤtzet / vnd dar⸗ 

5 nach abgewogen / da fand ſich an lauterm puren Silber / 26
000. Pf. an klarem Gold aber 10000. Pf. 

5 Von dieſer Summa iſt der Key. Maj. zu jhrem fuͤnfftentheilzukommen 60000
0. Kronen werth / vnnd 

ward einem jeden Reiſigen Knecht zutheil an Gold / 1325 o. Kronen / vnd 18 5. Pf. Silbers / jed
em Fuß⸗ 

knecht iſt worden an Gold 6525. Kronen / vnd an Silber 9 o. Pf. den Haupt Leuten vnter jhnen iſt je einem 

auff 45000. auch wol auff 60000 Kronen zutheil worden. 
| 

Es iſt nie erhoͤret / daß ein Kriegsvolck in ſo a vnd ſo gar ohn alle Muͤhe vnnd Gefahr ſo 

groſſe Reichthumb habe vberkommen. Aber wie gewun m / alſo zerrunnen dann der meiſte theil hat es mit 

Spielen Huren vnd Buben widerumb vmbgebracht. Vnnd ſeind die Wahren vnd Nahrung vber die 

Stoffe maſſen auffgeſtigen / daß ein par Hoſen von wuͤllen Tuch auff 45. Kronen ſei
nd geſchaͤtzt worden / ein par 

Fdberdens Stiffel deßgleiehen ein ſchwartzer Luͤndiſcher Mantel auff 150. Kronen ein Rieß Pappier so. Kronen / 

Spaniern. ein Eimer Wein dreiſſig Kronen / ja ein Pferd iſt auff d
rey / vier vnd fuͤnff hundert Ducaten geſtiegen / vnd 

hat dieſe Thewrung eine lange Zeit gewehret / alſo / da
ß die Kauff Leut einen beſſern Krieg haben gehabt / 

weder die Kriegsknecht. 
5 4 a 

| Piſardu 5 Demnach nun die Außbeute vollendet vnd gehalten / ſ
chickte Piſardus ſeinen Bruder Ferdinan⸗ 

ſchicket (ei, dum mit dem fuͤnfften theil der Außbeute zu Key
. Maj. in Hiſpanien / damit er derſelben alle Handlung 

nen Bew offenbaret / was er in dem Koͤnigreich Peru hette außgerichtet / mit jhm fuhren viel Spanier / vnter denen 

mae etliche dreiſſig etliche viertzigtauſent Ducaten werth mit ſhnen fuͤhreten / Als dieſer hinweg war / fiengen ſie 

hel der aber mal an vber den König Attabalibam zu rathſ
chlagen / wie ſie jhn vom Leben zum Todt braͤchten 

/ der 

ne meifterheil ſchloß dahin / mann ſolt jhn toͤdten / damit ſie ſieh für jhm deſto weniger zub
eſorgen hetten / vnd 

19 8 ſeine Land deſto richtiger vnd ſicherer weren. Anderer meinung war) man ſolte jhn Keyſerlicher Majeſtet 

in Hiſpanien ſchicken / vnd mit nichten ſo ein groſſ
en Herrn vmbs Leben bringen / ob er wol nicht ſo gat oh

n 

Schuld were / jedoch bleib es ben der erſten meinu
ng. 8 ö 

Darauff ſuchte mann Vrſach / wie mann jhn mit Fug koͤnte zum Todt verortheilen / vnd w
aren 

demnach dieſe: Er hette nemlich feinen leiblichen Bruder Gaſcarem I ſo ſeine Ober
ſten gefangen hatten / 

laſſen toͤdten / vnnd dann daß er heimlich den Spaniern nach Leib vnnd L
eben ſtuͤnde / Als nun dem 

Kong Attaballba ſolehes Blutdurftige Vreheilfůrkommen hat er ſich faſt vbel eee
 

5 | 
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| In Hefe Indien. 63 
Frauciſci Piſardi zugeſagte Trew vnd Glauben hefftig geklaget / als / welcher ſich jhm verpflichtet habe / 
daß er ihn wolte frey vnd ledig eee erlegte. Bate demnach Piſardum / wann er ja 
ſonſten nicht ledig werden konte daß er jn zu ſeinem Keyſer in Hiſpanien ſchicken wolte / als daß er die Haͤn⸗ 
de mit ſeinem vnſchuͤldigen Blut / welches doeh nicht würde vngerochen bleiben / beflecken thaͤte / Sintemal 
er jhn im geringſten niemals beleidiget hette. Darauff gab jhm Piſardus zur Antwort: Es were das Vr⸗ 
cheil vom gangen Kriegs heer alſo beſchloſſen / daſſelbige koͤnte er / noch andere nicht widerruffen. 
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Vberantwort ihn derhalben den Moren / welche allein zu dieſen Sachen gebraucht werden. Dieſel⸗ . 
bige legten jhm ein Strick an Halß / draͤheten denſelbigen mit einem hoͤltzern oo. 19 A a = 
wuͤrgeten den Koͤnig alſo jaͤmmerlich. Etliche Spanifche Scribenten geben fuͤr / Es habe jhn Piſardus wird wider 
wollen verbrennen laſſen / ond jhm folches angedrawet / wo er ſich nicht tauffen laſſe / derhalben / als er zum 1 
Todi gefuͤhret habe er ſich bekehret / vnd im Chriſtlichen Namen taͤuffen laſſen / da ſey jhm die Pein gemil⸗ bi Eten 
dert / vnd zu Caſſiamalca öffentlich auff dem Marckt ſtrangulieret worden / Wie nun Attabaliba todt ermordet. 
. hg ſchwartz trawer Kleid an / vnd ließ feinen Leichnam mit herrlichem Pomp zur Erz 
en beſtatten. 

N Nach dieſem nam ihm Franciſcus Piſardus vor / die Statt Cuſco / welche die Haͤuptſtatt im gan piſarbus 
tzen Reich Ingaram / vnd gantz maͤchtig vnd vberreich war / zuerobern / verließ demnach Caſſiamalcam / sucht nach 
vnd nam feine Reiß auff Cuſco zu / jedoch ſaheer ſich auff dem Wege wol füͤr / dann ein Oberſter mit Na⸗ co. 
men Quizquiz / ſo des Attabalibæ fuͤrnembſter Haͤuptleut einer war / ſtreiffte mit einem maͤchtigen Kriegs⸗ 
heer in demſelbigen Land / derſelbige hielt etliche Scharmuͤtzel vnd Treffen mit dem Soto / nachmals auch 
mit Almagro / damals dañ etliche wenig Spanier / aber viel Indianer auff d Wahlſtadt nit weit von Vil⸗ Stächtiger 
cas tod blieben / dahin kam auch Piſardus mit feine vbrigen Kriegsheer / je naͤher 185 aber zu der Statt Cuſco gelte Ae, 
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64 Erfindung / vnd Schiffarten 
kamen / je mehr ſie vernamen / daß ein helles Fewer angezündet war / d erhalben ſie das halbe theil der Reiſigen 

hin ſchickten / welche das Fewer loͤſchen ſolten / deñ ſie anders nit meineten / als daß die Einwohner die Statt 

hetten angezuͤndet / damit ſie nicht in der Chriſten Hand kaͤme / aber es fand ſich daß es kein
 Brandt / wel⸗ 

cher hette Schaden thun moͤgen war / ſondern ſie hatten ſolches Fewer nur darumb angezuͤndet / damit die 

Benachbarten / ſo wol auch die in der Statt / ein Zeichen davon abnehmen / ſich eylends dahin zuverfuͤgen . 

vnd zwar es fielen die geruͤſten Maͤnner ſo Hauffenweiß auß der Statt / daß ſie die Spanier nur mit Stei⸗ 

nen in die Flucht jagten / Wie aber Piſardus herzu kam / ſchluig er ſhrer viel darnider / vnd trieb fir widerum 

mit Gewalt in die Statt. 
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„ Folgende Nacht packeten die ſenigen welche den Krieg angefangen hatten hren Hau rath vnd fahren⸗ 

Pfſardus de Haab zuſammen / vnd flohen davon / Darauff die Spanier des andern Tags ohn einigen Widerſtandt 

erobertdie in die Statt Cuſco einzogen ſplůnderten den Tempel ſo der Sonnen geheiliget
 war / vnd dann das Schloß 

Eufeo / vnd des Guainacapæ / vnd wil mann gewiß dafur halten / es ſey in dieſer Statt groͤſſer Reichthumb vnnd A
uß⸗ 

een beut als zuvor wie König Attabaliba gefangen / erobert worden / daran ſich dennoch die Kriegs Leute nicht 

erſaͤttigen laſſen / ſondern nur ein groͤſſern Hunger nach Gold vnd Silber bekommen / vnd angefang
en die 

Buͤrger vnd Gefangenen jämmerlich zuplagen vnd zu peinigen / damit fie jhnen jhre heimliche Schäßel 

vnd das vergraben Geld offenbareten. Es funden ſich auch etliche Spanier / die worffen die erfchla
geng 

Indianer fuͤr die Hund / vnd lieſſen ſiejhren Wolluſt mit jhnen treiben. une. 

| Nach Eroberung vnnd Pluͤnderung der Statt Cuſco / vnd Außtheilung der Beut vnnd Provin⸗ 

tzen / if Piſardus mit feinem Kriegsvolck an die Grentzen des Meers gezogen / eee zum 
f ö genten 

zuvor. 
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Regenten vber die neweroberten Landſehafft geſetzet / Er aber hat ein newe Statt auffgericht an dem Fluß Die No. 
Lima / vnd ſie Civitatem Regum, das iſt / der Koͤnig Statt genennet / von dannen iſt er gen Trugilllum nig Statt 
gezogen / daß er daſelbſt die gefangenen Indianer vnter die Spaniſche newe Einwohner außtheilete / damit "Pr 
ſiejhrer Huͤlff in Eroberung der Landſchafften gebraucheten. | 
Aͤls ſolehe ding in dem Königreich Peru vorlieffen / empfieng Almagrus Brieff vom Keyſer / darin Aumagrus 

er jhn zum Marſchalck vber das Koͤnigreich verordnet / vnd darnebef hm ere gab / daß er noch weiters wird vom 
vber die andern newen Provintzen / ſo erſt von Piſardo erfunden worden / herrſchen ſolte / Als er dieſen Ge⸗ Er 
walt vnd erwuͤutſchte Bottſchafft vom Keyſer empfangen / vermeinet er / daß die Statt Cuſco auſſerhalb ſchalet ber 
der Grentzen Piſardi lege / fieng der halben an / nach ſeinem gutduͤncken / alle Indianiſche Leibetgene vnnd e 
Acker von newem zutheilen. Da dieſes Piſardus vernam / ſchicket er feinen Bruder mit etlichen Spani⸗ peruge⸗ 
ern zu jhm / vnd ließ jhn von feinem fuͤrnehmen abmahnen / vnd als der bald wider kam / vnd nichts außge⸗ macht 
richtet / zog er mit etlichen Reiſigen ſelbſt dahin / zu ſehen / womit Almagrus vmbgieng. Vnd wie er nun dr 
ſardi Zukunfft vernam / vertroͤſtet er ſich auff des Keyſers Brieff / vnd wolte jhm nicht entgegen ziehen / als 
er aber vermercket / daß er jhm an Kraͤfften zuſchwach war / ſtellet er fich liſtiglich / als wann er alles zuthun 

bereit were / was er begeret | | 
In dieſen e ſahen / daß jhr Koͤnigreich taͤglich auff vielerley weiſe vnd wege 

jaͤmmerlich verwuͤſtet wurde / vnd die Spanier ſich von Tag zu Tag mit newen Zuſaͤtzen ſtaͤrckten / ſetzten 
ſiejhnen fuͤr / hre alte Freyheit widerumb zuerſtreiten / vnd die Chriſten vnverſehens auß dem Land zuſchla⸗ 
gen. Ihrer aber ein theil loß zu werden / lieſſen ſie ein Geſchrey außgehen / daß die Provintz Chilen gegen 5 
dem Magellaniſchen Meer gelegen / gantz Goldreich vnd Fruchtbar were / vnd aller dinge vber fluͤſſig truůͤ ?: 
ge / was zu auffenthaltung des Menſchlichen Lebens dienete. Als dieſes auch fuͤr Piſardum kam / duncket 
es jn ein gewuͤndſchtes Spiel zu ſeyn / hiedurch Almagri auß dem Land loß zu werden / vnd lag jhm für vnd 91 : 
fuͤr an / er ſolte dahin ziehen / vnd dieſelbige Landſchafft erobern / biß ers entlich bewilligte / vnd richteten pierz la 
vber einen newen Vertrag auff: Imfall er die Landſchafft würde erobern / ſolte er auß Gewalt des Keyſers hinderuſt 

ein Landvogt daruͤber ſeyn: Wo nicht / ſolt er widerumb zuruͤck ziehen / vnd gemeinen halben Theil haben / nde Dro‘ 
nach laut der Vereinigung zu Panama auffgerichtet. | 1 

5 Alſo ruͤſtet ſich Almagrus gedachten Zug zuvollbringen / machte fich demnach mit einem ſtarcken dee 
reiſigen Zeug / viel Kriegsruͤſtung / ſampt fuͤnff hundert Spaniern / vnd einer groſſen anzahl von den u 
dianiſchen Leibeigenen von Cuſco auff / vnd wiewol er auff dem Wege viel Muͤhe vnd Arbeit von dem Vn⸗ 
gewitter / groſſem Sehneegebuͤrg vnd rauhe des Landes erlitten / alſo / daß viel Spanier vnd Pferd vor Kaͤl⸗ 

te vnd Schnee auff dem Weg verſchmachteten / ließ er ſich doch von fuͤrgenommener Reife nicht abſchre⸗ 
cken / biß er entlich nach der Provintz Chilen kommen. 

Nicht lang nach feinem Abſcheid / (endet Ferdinandus Piſardus bey dem Port Lima mit etlichen 

tul eines Marggraffen die Landſchafft regieren / Didacus Almagrus aber Darüber Oberſter Mar chalck 8 
ſeyn ſolte / wie zuvor gehöre: Daraus hernach alle Vnruhe vnd groſſe erſchreckliche Krieg entſtanden / vnd Neyſer 
ſie alle mit einander ſchaͤndlich vmbkommen / wie an ſeinem ort folgen wird. 

Zwiſchen dieſer vielfeltigen Verenderung reitzet Mango Inga / der Sohn Guaynacap⸗r / ond Ara maln 9“ 
balibæ Bruder / dem Franciſcus Piſardus die Koͤnigliche Krone hatte auffgeſetzet / feine Vnterthanen Artabalt⸗ 
heimlicher weiſe zu einer Auffruhr an / macht ein ſtarcke Beſtallung wider die Spanier / vmb welcher Vr⸗ ee 
fach willen er in dem Schloß zu Cuſco gefänglich angenommen ward. Vber etliche zeit wurd er vmb ein ſich wider 
groſſe Summa Geldes widerumb entlediget / vnnd Ferdinandi vnd Johannis beyder Piſarden beſter Piſardum, 
Freund / vnd bate ſie / jhm zu geſtatten / auff ein hohes Feſt / welches in Hircay gehalten würde / ſich zuverfüu 

gen / denn er jhnen hinfuͤro alle Trew beweiſen wolte / er würde auch ein gantze guͤldene Seul / welche ſo groß 
vnd nach dem Ebenbild ſeines Vatters gemacht ſey / mit ſich bringen. on! 
92 Alsbald er aber ledig worden / mahnet er viel ſeiner Lehns Leute auff / ermahnet ſie zur Rebellion wi⸗ 

der die Spanier / ließ ſo bald den meiſtentheil derſelben / vnd zugleich auch alle Indianer / welche den Spa⸗ 
niern in den Ertzgruben arbeiten / zu todtſchlagen / ſchicket darauff feiner Oberſten einen mit einem zim⸗ 

ichen Kriegsheer / welcher die Statt Cuſco erobern ſolt / Als derſelbige ankam / nam er den Spaniern das 
Schloß mit Gewalt ab / vnd behielt es auff ſechs oder ſieben Tag ein / deſſen die Spamer vbel zu frieden Piſardus 
waren / jedoch brauchten ſie ſich dermaſſen mit der gegen wehr / biß jrer etliche / vñ vnter denen Johannes Wis koͤmpt vm. 

ſar dus auff dem Platz blieb / vnd biß ſie das Schloß widerumb einbekommen. Nachmals kam auch Man⸗ 
go mit 100000. Indianern herzu / belagerte die Statt / vnnd ſtuͤrmete dieſelbige ſo offt ein voller Mon⸗ 
ſchein war / biß er entlich Schloß vnnd Statt zum andern mahl erobert / vnd mit Fewer anſtieß / vnd alle 
Spanter die er antraff / erwuͤrget. C | | 
Als nun Marggraff Franeiſcus Piſardus dieſe Auffruhr Mangonis Inga vernam / ward er dar⸗ fan fad 

uber hefftig bekuͤmmert / ſchickte derhalben zu vnterſchiedlichen mahlen etlicher feiner Haͤupt Leute / vnter Hauptleut 
denen auch ſein Bruder Didacus Piſardus / naeh der Statt Cuſco zuerkundigen / wie es allda zuſtuͤnde / a⸗ Bu e 
ber ſie wurden alle von den Indianern auffgefangen vnd zu todt geſchlagen. 5 ee 900 geſchla 
eee . | ii fandeen 

Gewaltsbrieffen vnd Freyheiten vom Keyſer an deren Inhalt war: Daß Piſardi Bruder vnter dem Tit⸗ raneiſens 
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8 Erfindung ond Schiffarten 

ſandten kwiderumb kam wurde ihm noch aͤng
ſter If chickte derhalben den Hauptman Fran

ciſcum Godoy 

mit viertzig Pferden / welcher was gewiſſes erkuͤndigen folte. Abe
r er ſiel vnter die Indianer in einem engen 

Weg ward von ihnen vmbringet / verlohr alle ſeine Geſ
ellen / er ſelbſt kame ſchwerlich durch Huͤ

lff ſeines 

geraden ſchnellen Pferds / davon / fehret alſo zum
 Piſardo / vnterwegens trifft er erliche Spanier 

an / wel⸗ 

che mit den erſten Haͤupt Leuten außgeſandt / vnd gleicher weiſeentrunnen waren / dieſel
ben offenbarten jm 

alle gelegenheit zu Cuſco / mit dieſen koͤmp
t er gen Lima. Demnach Piſardus allen bericht eingeno

m⸗ 

men leſſet er ſeine gantze Macht / woher er konte / zuſammen bringen. Alfonſus Alvaradus war der aller erſ
t 

cht er vber dreyhundert Spanier / meiſtenthe
ils Reiſſigen zum Oberſten beſielet 

Indianer abgeſchlagen vnd die Belaͤger
ung vor Cuſco zertrennet 

hette. Auff dem Weg traff er Gomeſium 
de Todoya an / derſelbige ſchlug ſich mi z

weyhundert Pferden 
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Als ſie nun nahe bey Cuſco ankamen / fielen ſie die Indianer mit einem Sturm an / vn
nd es iſt zwar 

Schiacht damals zu beyden ſeiten ein ſo gro e Schlacht geſchehen dergleichen ſich na
chmals nie begeben hat / Ent⸗ 

1 lich nach dem der Indianer fehr vielauff dem Plat
z blieben / ſeind die vbrigen davon geflohen. 

vorige Sir Bald am ende dieſes Kriegs kam Almagrus
 widerumb auß der Landſchafft Chilen / hat

te den meh⸗ 

e rentheil ſeines Kriegsvolcks verlohren / vnd wenig Nutz geſchafft / dann es war weder Gold noch Silber in 

kompt vn⸗ der Landſchafft / wie mann faͤlſchlich hat
te fürgeben / ſondern an allen dingen ein 

groſſer mangel / darumb 

Da er nun in die Statt Eufco als ein Landvogt gedachte widerumb ein⸗ 

ulaſſen / mit Vorwendung / Er doͤrffte ſol
ches ohn verrichter wolt er dieſelbige nicht beſitzen. 

Sachen, zukehren / wolte es ſhm Ferdinandus Piſardus nicht z 
raffen wiſſen vnd willen nicht thun / der jm die 

Statt zuverwalten vntergeben. 

lte es jhm vnd ſeinem Kriegsvolck vngewehret 
ſeyn. 

Sxroſſe 

widerum 

auß Chile ſeines Bruders des Margg 

robert die Wolte er aber als ein Privat Perſon einkehren / ſo 

a Als er nun nichts erhalten konte / vnd Piſardu Eufeo- 
8 

1 
heimlich 

. —— u 

in 

s in feinem fuͤrnehmen verharrete / practiciret 
er 
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heimlich mit ſeinen Freunden / daß er bey Nacht mit etlichen Kriegsleuten ein kam / vnd Ferdinandum vnd 
Gonzallum gefangen nam. Er hette auch Ferdinandum laſſen vmbbꝛingen / wo er nicht were erbetten woꝛ⸗ 
den. Deß andern Tags ward Almagrus / Krafft Keyſerlicher Freyheit / zum Regenten der Statt / von 
maͤnniglichen erwehlet vnd angenommen A h 8 

Juzwiſehen vernam Almagrus / wie Alphonſus Aluaradus / deß Marggraffen Oberſter Feldtherꝛ / 
mir einem groſſen Hauffen Spanier bey dem Fluß Abancaia lege / vnd beſorgte / er moͤchte jhn in der Statt 
Cuſco vberfallen. Schicket derwegen Legaten an jn ſein Gemuͤht zuvernehmen / Als aber Aluaradus die⸗ . 
ſelben bey ſich behielt / rucket er mit ſeinem beſten Kriegs volck in ſtiller Eyl hernach / griff Aluaradum bey Nimzt Al 
Nacht vnverſehens an / vnd bekam jhn ohn Blutpergieſſen vnd Todtſchlag gefangen. Kam alſo mutiger Marggraf 
wider in die Statt Cuſco / vnd that ein Eydſchwur vor jederman / er wolte nicht nachſaſſen / biß er alle Piz Piſardi 
ſar der augdem Königreich Peru verjagt hette. Legt darauff Aluaradum zu Gonzallo Piſardo / in die Ge⸗ Feldherin 
faͤngnuß / welche aber mit einer groſſen Summ &eldes die Huͤter beſtochen / daß ſie darvon kamen / vnnd 1 
dem Marggraffen alle verlaſſene Handlungen erzehleten. Darauff verſamlet der Marggraff wol 500. 
Hriegsleut / in Willens wider Almagrum zuziehen / vnd feinen Bruder Ferdinandum zuerledigen. Aber es 
ward die Sach durch Vnder handlung etlicher groſſer Haͤupter / vnd etlicher Moch / ſolcher Geſtalt ver 
tragen: Sie ſolten / nemblich zu beyden Seyten / dem Kriegs volck abdancken / Almagrus ſolte Ferdinan⸗ Vertrag 
dum Piſardum ledig geben vnd ein jeder inſonderheit an den Keyſer ſehreiben / zuvernehmen / velcher unter Margraf 

Inen zwer en / oz oberſt Regiment haben vnd beſitzen ſolte / vñ ein jeder nur mit 10. Pferden zu Mula zuſam⸗ Pıfardo vñ 
men koi a / den Frieden zubeſtaͤttigen. In dem nu Almagrus feine Reiß auff Mala zu nam / vñ zu Piſar⸗ dean 
do dem Marggraffen ankom̃en / wirdt er gewarnet / eylend ſein Leben mit der Flucht zuerretten / dañ es ſtelle gro. Mr 
im Gonzallus / auß Befehl feines Bruders / heimlich nach dem Leben / macht er ſich alsbald widervmb da; Almagrus 
von / k hret widervmb nach Cuſco / vñ nam Kriegs knecht fürfein Guardian / beklaget ſich hoͤchlich ober Piz et 
fardi Meineydig keit / ſo wol auch vber die Moͤnche / welche dergleichen Conditiones fuͤrgeſchlagen hatten. dert. 

Als bieſer Weg dem Marggraffen mißrahten / vnd ſich beſorgte / es möchte Almagrus ſeinen Bru⸗ piſardus 
der q endinandũ / welchen er noch in Hafft hatte / laſſen vmbbringen / ſchicket er alsbald den Hauptman Diz encſchuldi⸗ 
drum Aluaradum zu jm der bethewerte mit einem Eyd / daß d Marggraff durchauß keine Wiſſenſchafft ger he 
truͤge vmb alles / was fein Bruder Gonzallus begangen / Ob nu wol Almagrus deß Marggraffen Wor⸗ 8 
Ein ſehꝛ wenig Glauben gab / licß er ſich doch durch den Aluaradum erbitte / daß er die Conditiones annahm / 
vnd Ferdinandum loß ließ. Demnach aber der Marggraff ſeinen Bruder ledig hatte / ward er abermahl 

Trewloß / vnd ſchicket etliche Diener zu Almagro / jhm anzuzeigen / daß er vor kurtzen Tagẽ / von dem Keys Pifardus 
fer hette Brieff empfangen / in welchen jme befohlen worden / daß er ſelbſt die Provintz vnd Landſchafft / ſo er 10 9 
mit Gefaht feines Lebens erobert / ſolte beſitzen vnd regieren / vnd kein andern dahin ſetzen. Solte ſich derwe⸗ Lumagr 
gen mit Guͤte auß Cuſco machen / oder er wolte jn mit Ezewalt darauß bringen. Darauff erklaͤret ſich Al⸗ 
magrus / daß er gerne dem Keyſerlichen Befehl wolte gehorſam leiſten / wann er deſſen Mandat vnd eygen 
Handſchrifft zuvorn geſehen / ſonſten gedechte er auß Cuſco / vnd der Landſchafft nicht zuweichen. 

Wie der Marggraff dieſe Antwort von Almagro empfangen / vnd ſein ſteiff Gemuͤht vermercket / 
ruͤſteten fie ſich beyde zum Streit / der Marggraff macht feinen Bruder Ferdinandum zum Dberften Leu⸗ Schlacht 

zwiſchen tenant / thun alſg ein Treffen zuſammen / darin Almagrus vberwunden / vnd von Ferdinando in der Flucht Aumagro 
gefangen genommen ward. Nach etliehen Tagen ließ er jhn Peinlich anklagen / vnd endlich auß denen Vr⸗ vnd Ferdi⸗ 
ſachen zum Todt verdammen: daß er nemblich auß feiner Provintz Chilen were herauß gezogẽ / die Statt 1 8 8 Dis 
Cuſco mit Verraͤhterey eingenoſien / vnd jhn vnd feinen Bruder / ſo nirgend keines Laſters beſchuldiget / ge⸗ Almagrus 
faͤnglich eingezogen. Deßgleichen daß er die Ecker vnnd Guter derſelbigen Provintz auß ſeinem eygenen wirdt zum 
Mußt willen ohn einigen Befehl def Keyſers / auff ein newes vnter fein Volck nach feinem Wolgefallen e 
hett außgetheylet. Vber das were er ein Vrſaͤcher an vieler onf chuldiger Spanier Todt. Letztlich ſo hett er 

ſicch wider deß Königs verordnete Oberkeit auffgelehnet / vnd offentlich wider ſie gefochten. 

| 

Auff ſoleh Vrtheyl iſt Almagrus hefflig erſchrocken / vnd hat ſich auff den Keyſer beruffen. Da jme 
aber die Appellation abgeſchlagen ward / fteng er an Piſardum auff das hoͤchſte / vnd vmb Gottes Barm⸗ Serdinandt 
tzertzigkeit Willen zubitten daß er jhm das Leben ſchencken wolte / dieweil er ohne das nunmehr Alt / Voda⸗ Piſardi Vn 
gramiſch were / vnd durch feine Huͤlff vnd Beförderung der Marggraff zu ſolcher Hochheit vnd Wuͤrde danckbar⸗ 

keit vnd ſey kommen. Zu dem hab er jn auch gefangen / da er Vrſachen gehabt / jhn zum hoͤchſten zuſtraffen. Aber jn Steinern 
doch ohn einig Ranzion loß gelaſſen / vnd ſo er jm ja kein andere Gnad wolle erweiſen / ſolle er jhn doch zum Vert 
minſten in ewiger Verſtrickung behalten / damit er darin feine Sünde buͤſſen / vnd nicht alſo gehling ſterben 
muͤſſe. Es baten auch fuͤr jhn andere viel fuͤrnehmer Herꝛn / vnd inſonderheit Didacus Aluaradus zum al⸗ 
lerhefftigſten / aber es war alles vergeblich. Dann nach demſelbigen ließ jhn Piſardus mit einem Strick in ER 

der Gefengnuß erwuͤrgen / vnd als er Todt war / auff den Marek fuhren / vnd jhme offentlich den Kopff mit 
einer Art abhawen. Man hat von deß Almagri Vatter keine | 
lebt / Und doch einen Sohn von einer India niſchen Frawen zu Panama gezielet / welcher einen Namen richtet. 
mit den. Vatter gehabt. 0 N 

iſſenſchafft / er hat ohn ein Eheweib gez 1 

graff Pi⸗ 
Nach deß Amagri Todt / ließ Piſardus den Raub vnd Beut vnter die e außtheylen / vnd dare 
n ur en ee Ba brachte 
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fardusteft brachte das Regiment der Statt Cuſeo widervmb zufriden / zog he
rnach wideromb zu ſeinem Bruder dem 

newe Lad. Marggraffen / vnd berahtſeblaget fich mit jm von etlichen newen Landtſchafften zuerkuͤndigen. 
Als fie 

er ſolche Sachen wol bey ſich hatten erwogen ſchickte der Marggraff etliche Hauptleute auß / newe vnbe⸗ 

kandte Landtſchafften zubezwingen vnd vnder 
jhꝛe Gewalt zubringen. Aber ſie kamen mehꝛernt

heyls arm⸗ 

ſelig / vnd mit Verluſt ihres Volcks widervmb zu Hauß. Er beſchloß auch ferne
n Bruder Ferdinandum 

zum Keyſer abzufertigen / daß er jhn wegen der Handlung
 Almagri entſchuldigte / vnd den fünfften Theyl 

der Koͤniglichen Rent vnd Zinß vberliefferte. Vnd wiewol es jme widerrahten ward / weil ſolche Handlung 

6 Didacus Aluaradus ſchon allbereit nach allen Vmbſtaͤnden / an 
die Königliche Cammer hatte geſchrie⸗ 

Sedinan, ben / vnd die drey Piſarden hefftig angeklaget / zog er doc
h mit groſſem Vertrawen vnnd Zuverſicht nach 

dus Pifar- Hiſpanien. Dieweil er ein ſolch groß Gut von Gold vnd Silber ſampt andern Kleynodien / auß de
r new⸗ 

e erfundenen Provintzen braͤchte. Aber es hat ihn 
fein Hoffnung betrogen dann nicht lang hernach / als er in 

nien. Spanien ankommen / die Ziuß vnd Gut vberlieff
ert / ward er auff Befehl deß Keyſers eingezogen / auff 

Aid der dem Schloß Motta verſperret / vnd hat man v
on derſelbigen Zeit an nichts mehr gehoͤrt / was man ferꝛn

er 

inn gefan mit jhm hab vorgenommen. | | \ 

gen. Marggraff Piſardus rei ſete nach dieſem gen Cuſco / vnd
 nach verrichten Geſchaͤfften / als er wider 

in die Statt Regium kam onderſtund er ſich mit Almagro dem Juͤngern zuverſ oͤhnen / aber es
 verfieng 

nichts / ſondern Almagrus beſchloß gaͤntzlich feines Va
ttern Todt zurechen / bevorab / weil jn Johannes 

Kada / welchem Almagrus für feinem Ende den Sohn befohl
en hatte / darzu anreitzete. Darvber Pi⸗ 

ſardus ergrimmet / vnd nam von jhm vnd ſeinem Anhang
 alle Indianer hinweg / auff daß ſie alſo durch die 

euſſerſte Hungers Noht mochten getrieben 
werden / ſich widervmb an Piſardum zuergeben vnd dann da⸗ 

miter alſo ihre heimliche Verſamblung zertrennete. Dardurch Almagri Anhang noch me / i 
agen 

7 



In Weſt⸗ Indien. 
lagen ſich heimlich nach Lima, verſcha 
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Wohnung. Solches ward dem Marggraffen 
weren vorhin armſelig genug / er verſehe ſich ni 
wuͤrden. Mitler weil geht ein Geſehrey auß / Piſa 

Piſardo kund gethan / er aber ſchlugs in Wind / ſagte / ſie 
cht / daß ſie jhnen ein groͤſſer Vngluͤck vbern Half ziehen 
rdus ſtehejnen nach dem Leben. Er wirdt abermal gewar⸗ 

net / ſich fuͤFtzuſehen / dañ es ſey gewiß / daß deß Almagri Anhang jm nach dem Leben 

fften jnen heimliche Waffen / vnd trugen dieſelbige zu deß Almagri Almagri 
Freundt⸗ 

ſchafft wil 
ſeinen Todt 
raͤchen. 

ſtuͤnde. Darauff Piſar⸗ 
dus freuentlich herauß fuhr / die Almagriſten würde fein laͤngſtes Lebẽ ſeyn Auch wolte er kein Leibs Guar⸗ 
di vmb ſich haben / damit ſeine Widerſacher jhm nicht fuͤrwuͤrffen / daß er ſich wider den Legaten Vacam de 
Caſtro, welcher newlich von Keyſ. Maj. ankommen 
auff S. Johannes Tag in der Kirchen zuerſchlagen. 
dem Prieſter derſelbigen Kirchen / derfelbige verkleyd 

war / ſtaͤrckete. Die Bunds verwanten beſchloſſen / jhn 
Einer der Bundgenoſſen / entdecket ſolchen Anſchlag 
et ſich fo bald / vnd gehet noch dieſelbige Nacht hin zů dem Secretario Antonio Picato, zeigte jhm an / was er erfahren hab. Der Secretarius zeiget es Piſardo an / welcher derhalben denſelbigen Tag nit zur Kirch 

Anſchlag ruchtbar worden were / were derhalben mit 
en kam darauß die andern abnehmen mochten / daß jhr 
Ihnen allen auß geweſen / wo ſie nit eylends den Marg⸗ 

graffen vmbs Lebẽ gebracht. Darau 
vnd ein Wehꝛhafftige Perſon / eylff 
tagzeit fuͤr deß 

ff von ſtundan Johannes Rada / eines hohen verfchmigten Verſtands 
feiner Bundgenoſſen / wol bewehꝛt / zu ſich nam / kompt eben vmb Mit⸗ 

Piſardi Pallaſt / ſeine Zeſellen ſtunden mit bloſſen Wehren da / riefen vber laut der Tyrann 

U. 

au 

br. = 

ME 

muß ſterben / der Verraͤhter / weleher den Herꝛn Legaten Vacam de Caftro hat laſſen vmbbringen / der muß ſterben. Als Piſardus den Tu mult vernam / lie 
gehen / ſeine Waffen anzulegen / In dem ſtellet Rada einen 

ß er die Pforten beſchlieſſen / wolt in die Ruͤſtkammer 
feiner Geſellen / fuͤr deß Piſardi Vorhoff / fo zur Gaſſen zugieng / der hatte ein bloſſes Blutiges Schwerdt inder Hand / mit eines Bocks Blut / den er allda erſtochen hatte / beſprenget. Dieſer rieff vber laut / Piſardus iſt einmahl vmb ſein Leben bracht. 

er Welches 

8 En; N . — Dee ” au PETE ar 

a , . y 

F a ä 0 10 Hd. IR 
— c FP KEN w a 



RO D error 

70 Erfindung / vnd Schiffarten 
Welches er nur darvmb thet / auff daß die Almagriſten / deren fich auff 200. heimlich in der Statt hielten / 

dem Radæ zu Hülff kaͤmen. Franciſcus Chaues gedachte dieſe durch fein Anſehen vnd Authoritet abzu⸗ 

| treiben / thet die Pforten auff / fieng an zureden / ward aber fo bald erſtochen / vnnd die Stie
gen hinnider ge⸗ 

15 | worffen. Der Richter Velaſquetz / damit er auß dieſer Gefahr entruͤnne / ſprang mit feinem S
tab zum 

Du Sr Fenſter hinauß in den Garten. Darauff die Almagriſten hinein ſtuͤrmete
n / alda ſie nur von ſieben Perſo⸗ 

| ee nen / welche vmb Piſardum waren / ein gute weil auffgehalten wurden / biß fie endt
lich erſchlagen / nach wel⸗ 

erschlagen. chen ſich Piſardus noch lang allein wehꝛet / biß er einen Stich mit einem Schwert in d
ie Gurgel empfieng 

davon er nider fiel vnd Todt blieb. 
„ Es war Marggraff Piſardus ein ſtarcker / behertter⸗ wehrhaffter vnnd anſe

hnlicher Mann: Aber 

Natur. | | 
9 5 gen etliche er ſey ein Lediger / etliche aber ein Ehelicher Sohn geweſen / vnd 

habe man jhn in der Kirchen in 

den Windeln fuͤr ein Findelkind gefunden / welchen erſtlich niemands hab woͤllen anneh
men / der jhn erzogen 

ben davon / vnd kam gen Hiſpalim / von dannen iſt er mit Alphonſo Hoieda dem Landtvogt der Provinz 

Vrabæ in Indiamgefahren / vnd ſich daſelbſt in Kriegsſachen Maͤnnlich vnnd 
Ritterlich gehalten / dar⸗ 

durch er dann endtlich zu ſolchen hohen Ehren vnd Reichthumb iſtkommen. 
ID. 

Wie der Marggraff alſo mit viel Wunden war Todt geſchlagen / machten 
ſich die Bundsgenoſſen 
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| ſchrellauß dem Pallaſt lieffen hin vnd wider auff der Gaſſen ſchryen alle vberlaut / der Kon
ig vnd Dida⸗ 

cus Almagrus lebe lang. Als ſolches Geſchrey deß Marggraffen
 Freund vnnd Goͤnner horten / lieffen ſie 

mit gewehrter Hand an allen Orten herfür / vnd blieben zu beyden Seyten viel auff dem Platz / aber es wa⸗ 
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ken die Amagriſten viel ſtaͤrcker vnd küͤhner / weil ſieden Wurff in der Hand hatten / erſchlugen alſo den 
mehꝛer Theyl von deß Marggraffen Freunden. Vnd pluͤnderten fein vñ anderer reichen Buͤrger Haͤuſer. 

Nach ſolchem Auffruhr ward Didacus Almagrus der Junger von feinem Anhang zum Guͤberna⸗ Didaeus 
torn in Peru außgeruffen / biß daß fie einen newen Gewalt von Keyſerl. Majeſt. bekaͤmen / vnd Johannes a 
Rada ward General Oberſter ober das Kriegsvolck. e 92 90 99 5 

Der Keyſ r als er die vielfaͤltigen Zweyſpaltungen vnd Moͤrderey der Landvogt vernommen / ward Peru. 
e zuſchicken / der das Königreich widerumb zufrieden brachte; Schickte der⸗ 
halben Licentiat Vaccam de Caſtro dahin / mit Befehl daß er auff alle Mittel vñ Weg / wie er koͤndte / das Kicentiat 

Koͤnigreich ſolte zu Ruhe bringen / vnd die Auffruͤhrer höchlich ſtraffen. Mit dieſem Mandat fuhr Vacca 9 5 de 
auß Spanien / vnd kam mit glůcklichem Wind gen Panamam / von dannen ſegelt er nach dem Königreich wude vom 
Peru / ward aber auff dem Meer von den widerwertigen Winden verworffen / daß er vber ein lange Zeit erſt Reyſer zů 
an dem Port Bonauenturæ ankam. Nachmals iſt er auch mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit auff dem Sande u een 
gereiſet / biß er zu Quito endtlich angelanget / daſelbſt vernam er / was Almagrus angeſtifftet hatte / nam verordnet 5 
hernach auff der Reiſe zu Trugillio in der Eyl 200. Kriegsknecht an / zog mit denſelben ſtracks gen Li⸗ die Auf 
mam. Vnd als er daſelbſt den Befelch vnd Gewalt / ſo jhm vom Keyſer vbergeben / offeutlich hett verleſen 11 5 e 
laſſen / hal en ihn die Bürger einhelliglich zum Oberſten Landvogt vber das Königreich Peruerwehlt vnd 
beſtaͤttiget. Von dannen ſchrieb vnd vermahnet er Almagrum / ſo von Cuſco ſchon abgezogen war / daß 

ie Wehr ablegen / vnnd ſich zu jhm verfugen wolt / er wolle jhm alles verzeihen was er begangen / vnnd 
verſchaffen / daß er feinem Standt nach ein Ehrliches Außkommen haben ſolle / Almagrus beantwortet 
jhn / wie er zwar gerne folgen wolt / allein daß er jhm die Gubernation / ſo ſein Vatter erlanget / zuſtellete / 
auch ihm einen Vertragsbrieff mit Keyſ. Majeſt. Inſigel bekrefftiget / zuſchickte / ſonſten wuͤſte er darein 
mt nichten zuver willigen. Bote jhm alſo ein Schlacht an / als der ſich auff fein gutes Kriegsvolck verließ / 
vnd wol 700. Spanier bey ſich hatte / nemblich zoo. Hacken ſchůͤtzen / 250. Reuter / die vbrigen mit langen 
Spieſſen / alle wolgeruͤſt / auch hatte er vielgroſſes Geſchůtz / vnd ein groſſe Menge der Indianer bey ſich / 
er verhieß feinen Kriegsknechten das Gut / vnnd die Weiber der erſchlagenen Feinden zůr Außbeut: ruckt 
ſtracks fort / laͤgert ſich auff einen Huͤgel / zwo Meil von Guamanga. Wie Vacca de Caſtro deß Almagri 

Vorhaben vernam zog er gon Guamanga auß wegen der rauhen Landart für die Reiſigen / deren er mehr / 
„als Almagrus bey fich hatiz / lagert ſich auff einen hohen Plan Chupas genandt / daſelbſt mahnet er ſein 
Kriegsvolck zum Streit an / vñ damit er ſie deſto behertzter machte / erklaͤret erden Almagrum in die Aacht / 
laͤſt daſſelbige offentlich durch einbeſigeltes Ediet verkuͤndigen. So bald nun beyde Hauffen zuſammen Salach 
naheten / fielen ſie dermaſſen an einander / vnd ward beyderſeyts / fo eine ernſte groſſe Schlacht / daß man ein e de“ 

gute Zeit nicht wiſſen mocht / wer die Oberhandt haben wurde / endtlich erhielt Vacca de Caſtro das Feldt / Na 
doch mit Verluſt vieler der Seinigen / vnnd der beſten Hauptleut. Almagrus flohemit 4000. gen Cuſco / 
ward aber von Roderico Salazar / dem er viel gutes bewieſen / vnnd zu hohen Ehren gebracht / heimlich 
gefangen / vnnd dem Vacca de Caſtro vberantwortet / welcher jhn enthaupten ließ / handlet auch gantz „images 
ſtraͤfflich gegen den andern Auffruͤhrern / die er gefangen bekam / dann etliche ließ er mit vier Pferden zu⸗ fange g 
1 etliche hencken / etlichen ſonſten ein andern Todt anthun / vnnd bracht alſo das Königreich wider gen Aue } 
zu Ruhe. 5 105 a So 9 5 . hs 

Vmb dieſelbige Zeit fuhren etliche (Czeiſtlichen auß Indien wider nach Spanien / vnd brachten / ſon⸗ 1 
derlich aber Bartholomæus de Caſis ein Prediger Moͤnch / zwar jhꝛer Meynung nach / auß gutem Eyffer S6 se | 
bey Kon. Maſeſt. vnd dem Indꝛaniſchen Raht an / wie die Spanier fogroffen Muhtwillen / Vbermuht eh | 
vnd Tyrannen mit dem armſeligen Landtvolcklein in Indien trieben / in dem ſie jhnen nicht allein jhr Haab Indianern 
vnd Gut mit Gewalt raubten / ſondern zwuͤngen ſie auch zu harter Arbeit / vnnd allerhand Buͤrden auff en 
dem Leib / gleich den Eſeln vnnd Pferden zutragen / Ihnen auch vnertraͤglichen Tribut vnnd Schatzung wegen. 
aufflegten / vnd ſie dar vber aͤmmerlich ſchlůgen / ja daß fie die Innwohner anderſt nicht helten / als welche 
man pfleget auff die Galeen zuſchmiden / ſteckten ſie in die Erzgruben / vnnd trieben ſteins Meer Perlein 
zufiſchen. Vnd wo man ſolche Beſehwerung nicht abſchaffete / wuͤrde es in kurtzem ergehen / wie in den In⸗ 
fein S. Dominiei / in Cuba vnd S. Johannis / daß nemblich die Indianer mit der Wurtzel wuͤrden auß⸗ 

geben / ſolcher Sachen Raht zuſchaffen. Dieſe verfaſten nach gehabtem Raht ein Ediet von 40. Haupt⸗ Shit jr 4 
puncten / deren Inhalt dieſer war. Es gebieten Ihr Keyſ. Maſeſt. daß die Indianer ein frey / ledig vnd ey⸗ Freyheit. 
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nigliche 

gigkeit. 

Blafcus Nu aliffrühꝛiſch / Darauff Keyſ. Maj. den Blaſcum Nunnez Velam Abulenſem, (ſo der Koͤn. Leibsguar⸗ 

der erſt Roͤ 

Statthal· ten / durch welche alle Sachen vnd Spaͤn / die ſich allda erregt / ſolten decidirt vnd entſcheiden we
rden. 

— 25 So bald kun derſelbige in das Königreich Peru ankommen / ließ er die newe Geſaͤtz verküͤndigen
 / ob 

fee Ernſt man jhn wol faſt bate / er ſolt nicht fo geſchwind dar mit verfahren / nemblich biß man von Keyſ. Majeſt. ei⸗ 

on Stren · nen andern Gewalt vberkaͤme / dann man wolte etliche in Spanien abſenden / welche Keyſ. Majeſt. baͤten / 

72 Erfindung / vnd Schiffarten 
Cloͤſtern / Hoſpitaln / durch gantz Indien zuſtaͤndig ſeyn / ſollen fuͤrbaß der Kon. Cron immediate zuſtaͤn⸗ j 

dig ſeyn / alſo / daß auch die Gubernatorn ſelbſt / vnd deren Legaten / wie auch die Königlichen Factorn / kei⸗ 

nen Indianiſchen Lehenman / oder Leibeygenen Knecht behalten ſollen. Es ſolten auch alle Indianer / wel⸗ 

che auß jhrem Vatterlandt auff einig erleh Weiß entfůhret weren / widervmb in jhꝛ Vatterland kehren / da⸗ 

hin gebracht / vnd in der Chriſtlichen Religion daſelbſt vnterricht werden. 

Dieſe newe Satzungen vnd Ordination nun ins Werck zurichten ] weil ſie zimlich ſtreng vnnd hart / 

ob ſie wol ſonſten nicht zuſtraffen / war Keyſ. Majeſt. von etlichen erinnert worden / daß er eine Perſon ei⸗ 

nes groſſen Anſehens / ſo da auffrichtig / vnd eines ſtrengen Wandels were / darzu verordnete / welcher dieſel⸗ 

bigen newe Satzungen im Koͤnigreich Peru promulgirte , dann die Spanier weren darinnen faſt alle 

di in Caſtilien / Oberſter war) einen ſtrengen anſehenlichen Mann verordnet / erhoͤhet jn zum Koͤn. Stat
t⸗ 

halter / vnd gab jhm vier Rechtserfahrne zu / welche feine Aſſeſſores, vnd hoͤchſter geheymer Raht ſeyn ſol⸗ 

die gegebene Gefäß etlicher maſſen zulindern / vnd jhnen die Freyheiten welche ſie von den Erfindern derſel⸗ 

bigen Landen / auß Vergůnſtigung Keyſ. Maſeſt. bekommen hetten / nicht zuentziehen. Es halff aber alles 
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nichts / ſondern er bedraͤuwete vber das / alle die jenigen welche wider dieſe Geſaͤtz ſuppliciren / oder davon 

appelliren wuͤrden / daß er ſie wolt laſſen auffhencken. Dieſer Ernſt vnnd ſtrenge Diſciplin / verdroß ſie alle 

faſtvbel / derhalben / ehe dann er zu Lima ankam / vermerckte er wol / daß die Innwohner jh
n Wee 

einlaſſen / 
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f 8 ©) PR 1 \ „ \ On Weſt Indien. 1 eng verhieß jhnen dann bey Eydspflichten / jhre Supplicationes anzunehmen / vnd auß jhren ge⸗ wohnlichen Satzungen nieht zuſchreiten. Der halben ſchickt er einen vor jhm her / weleher jhnen vermel⸗ det / daß der Statthalter feinen Ernſt in eine Sanfftmuͤtigkeit nunmehr verwandelt hette / in Betra ch⸗ 
tung / was Schaden darauß entſtehen möchte / ſo er alſo fortfuͤhre / Jedoch / ehe dann er in die Stattan⸗ 
kam / begeret der Kon. Procurator Guilielmus Xuarez im Namen deß Rahts / vnd der gantzen Buͤr⸗ gerfch 15 von ihm / daß er angeloben wolt / ſie bey allen Freyheiten / Prwilegus vnnd Digniteren/ welche Key, Majeſt. den Erfindern derſelbigen Landen mitgetheylet hette / zuhandhaben. Darauff er bey Ey⸗ %% Nupcnderftidigen Sanden dienet / trewlich leiſten wolt / So bald er aber in die Statt kam / promulgiret er feine Cefatz / vnd richtet alle Sachendarnach. Leſſerden Vacam de Castro gefangen nehmen dieweller eme Geſandten / vnnd deß Macca de Keyſer 5 M andat zu Euſco nicht hab woͤllen annehmen ſich ſelbſt fuͤr ein Landtvogt auffgewoꝛffen / vnd Caſtro wirt 

die Armen Indianer / vnder die Spanier fuͤr deiber gene Knechtaußgetheylet / vnd ohn Befehl deß Key⸗ gefangen. ſers wider Amagrum emen Krieg geführt / vnd ſyn vnſchuldiger Weißlaſſen punichten. Darauß al, Genzalus 
lenthalben 5100 Emporung entſtund / vnd fielen die meiſten Gouzallo Piſardo zu / vnd wurffen jhn wi⸗Piſardus 
der feinen Willen zum Landtvogt auff / biß daß Keyſ. Majeſt. andere Verordnung thun wuͤrde. „Dieſer n wm 
war deß Procuratoris Schwager / vnnd die bey jhm in ſeinem Loſament waren / folgeten jhm nach / wie Ta 

auch der meiſte Theyl fuͤrnehmer Perſonen vnd Hauptleut. Da nu ſolches der S tatthalter innen ward j auffgeworf 
gefieles jhm gar vbel / fertiget derwegen Alphonſum de Monte Majore/mit o. Pferden ab / daß er ſie in fen. 

der Flucht auff hielte. Aber er wurd von jhnen gefangen vnnd mitgenommen / darvber der Statthalter 
noch mehrergrummet / laͤſt den Kon, Procurator fuͤr ſich fordern / fehret jhn mit harten Worten an / vnd 
ſpricht: Was iſt das fuͤr ein Verraͤhterey e Darauff ſagt der Procuratoꝛ / Herr Statthalter / ich bin ſo 
wol ein geirewer Diener / als ewer Gnad / der Statthalter ſagt weiter:es iſt ein rechte Meuteren / vnd Bu⸗ | 
benſtück / daß jhr ewere Schwager vnd fürnehme Ferm! von cuch hinweg ſchickt. Wie nun der Procu⸗ Der Ron. 

rator ſich von ſolcher Aufflag entſchuldigen wolt / zucket der Statthalter den Dolchen / vnd ſtichtjn mit Brocura⸗ 
zwo ſchaͤdlichen Wunden zu Todt / ruffet zugleich vberlaut / ſchlaget jn zu Todt / ſchlaget jnzu Todt / ee. ie 19 1 

. » 4. . 2 . 0 5 3 5 dt 

Darnach ließ er den Todten Coͤrper zum Saal hinauß werffen / vnnd mit den Juͤſſen vber die Gaſſen vom Stete 
ſchleppen. 5 n i ä 5 halter er- 

Dieſes Procuratoris Todt / war ein T ‚fach vieler groffen Empoͤꝛungen / dann derſelbige ein kechen. 
> 

in zu { 
wuͤndſcheten 

ole gebiekender Buͤrgerſchafft daß ſie ihre Weiber nicht zu Schiff leſſen ob fchon der Sen Saar 
i N 77 f RE halter. 

aber ließ nichts deſto weniger die Schiff beladen / vnnd die Pferdt zur Reiſe ruͤ⸗ 
harrete / ward dardurch vrploͤtzlich ein Tumult in der Statt 

nigen end. 1 peda Wehren in fein Hauß tragen / dahinfolgendes Ta⸗ 
uch die men. Wie es der Statthalter jnnen ward / griff er auch ſelb⸗ 
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„„ Erfindung / vnd Schiffarten . 
ten zur Wehr / aber es kamen ſo baldt vier hundert fürnchme Spanier zu jhm / die jhn baten / daß er ſich 

wolt im Hauß halten / vnd in keine Gefahr begeben. Wie nun die Aſſeſſores widervmb von dem Licen⸗ 

tiaten Cepeda abſchieden / ſiel viel Volcks zu jhnen. Als aber deß Statthalters Hauptleut daſſelbigeer⸗ 

ſahen / flohen ſie darvon / vnnd kam deß Statthalters Bruder
 Vela Nunnez in das Dominicaner Clo⸗ 

ti 1 2 . ſter / ſein Leben zuerretten. Vndirürd deß Statthalters Pallaſtbeläger mehr mit Geſchrey / als mit 

gefangen. Gewalt geſtürmet geplündert er ſelbſt gefangen auff fein Begehren in Cepeder Hauß ge
fuͤhret / vnd 

Fr were auff dem Weg bald durch einen Kriegs knecht erſchoſſen worden. In dieſem Tumult erhub ſich 

noch ein anderer Laͤrmen / dann etliche wolten den Scatthalter 
ledig / etliche Todt haben / oder auß der 

Statt ohn einige Huͤlff jagen. Nach langem Gezaͤnck wurden ſie einig / jhn zu dem Keyſer in Spanien 

gefaͤnglich zuvberſchicken / vnndvermeonten | ſo bald er auß dem Land
t kaͤme / wuͤrde Piſardus von der 

Nen Stat Kriegs Rüſtung abſtehen / vnd hiemit die Provintz zu Ruhe gebzacht werden. Alſo ward der Statt⸗ 

a halter / vnd fen Bruder / mit ihrem Haab vnnd Gut in ein 
Schiff geſetzt / vnnd dem Licentiaren Alua⸗ 

nach Spa, letz befohlen / daß er jhn folte Gefenglich in E parien führen. Dieſer aber / ſo bald er an den Grentzen der 

nien ge. Landtſchafft Tumbeſie anlaͤndete | gab den Statthalter loß / damit er jhm ſein eygen Verderben auff 

ff dem den Halß zog. en en 1 
Weg ledig Da nun Gonzallus Piſardus mit feinem Kriegsvolck von Cuſco verruck

et / vnd vernam / daß der 

gelaſſen. Koͤn. Sentthalter var ledig gelaſſen / welcher zu Tumbeſia Kriegs volck annahme / begehrete er an die 

Staͤndte vnd Raͤht ſich zuerklaͤren / was ſie gegen ihm geſinnet weren 
/ vnd ob ſie jhn zum Landtvogt an⸗ 

zunehmen bedacht. Auff dieſe Werbung war der Bürger mehrer Theyl Meynung / weil ſie beſorgten / er 

mochte die Statt mit Gewalt vberfallen vnd einnehmen / daß man jn ſolte zum Regen
ten annehmen / et⸗ 

Gonzallus liche aber wolten / man ſolte jhm Widerſtandt thun weil ſie mit Kriegsvolck gnugſam verſehen. Aberer 

bild: unt ward endtlich mit ihrer aller Verwilligung in die Statt gelaſſen / vnd zum Oberſten Landvogt verord⸗ 

Beding in net / doch mit dem Geding / ſo der Keyſer eines andern bedacht were / vnd einen 
andern zum Regenten ver⸗ 

5 995 e ordnet / daß er alsdann freywillig von ſeinem Ampt ſolte abſtehen. Inmittelſt aber ſolteer fein Ampt 
/ als 

8 are ns ne Regenten zuſtuͤnde / verſehen / vnd vnter Gottes / vnnd deß Koͤnigs G
ewalt / regieren 

vnd hereſchen. 
i 5 1 

| 2 ls er nun in ſolchem Ampt vnd Wuͤrde beſtaͤttiget ward / bꝛacht er alsbald die Statt Lima zu Ru⸗ 

he / ſatzt den Alten Raht / ſo jhm argwoͤhniſch / ab / nam etlich Geld auff zum Krieg wider den Statthal⸗ 

ker / vnd ſchickt deßwegen feinen Oberſten Leutenant Mechicaum 
gen Panamam wie auch Doctoꝛ Te⸗ 

jadam in Spanien / den Keyſer zuberichten / was füͤr Vnruhe a
uß den newen Statuten vnnd Straͤff⸗ 

lichkeit deß Königlichen Statthalters erfolget were. 7 sr EAN 

Machicaus hielt auff der Reiß nach Panamam ſeltzam Hauß / erobert vnd pluͤndert etliche Schiff / 

vnd die Kauffleutzu Nomen Dei. Da dieſes vnd anders bey Piſardo dem Landtvogt geklaget ward / 

ſetzt er jhn ab / vnd ordnet an ſeine flat Petrum Inojoſam / vnter dem Tittel eines Oberſten Verwalters / 

dieſer traff auff der Reiß / bey dem Port Bonaventura den Velam N
unnez / als er ſeinem Bruder zu 

| Hüͤlff zukommen vorhatte / an den namer gefangen / vnd erobert mehr dann 20000. Ducaten / machet 

Def Statt auch zugleich Piſardi Sohn ledig / welchen Vela g
efaͤnglich mit hervmb füͤhrete. Vnd ſehickete jhn ge⸗ 

dalters faͤnglich gen Kimam zum Landvogt Piſardo / welcher Vela vald he
rnach / als er die Innwohner vnder⸗ 

Bruder ſtund auffzuwicklen / vnd auff feines Bruders Seyten begerte zubringen / gekoͤpfft ward
. Inoſoſus iſt 

85 ne Darnachfortgeräckerend fich mit zweyen Hauptleuten ſo dem Koͤn. Statthalter wollen zu Huͤlff ko
m⸗ 

5 men ſgeſchlagen ſie indie Fluchtbracht ond hat Nomen Deizmegmahterobernmäflen, „ 

e Hierzwiſchen ſandte Landtvogt Piſardus ſeinen Oberſten Leutenant Franeiſcum Caruajalem 

, wider Didacum Centenum / welcher ſich im Namen deß Koͤniglichen Statthalters wider ihn entpoͤret. 

Diäiäieſer traff Centenum bey der Statt Potoſia an / that mit jhm ein Ritterlich Treffen / vnd als er jhn er? 

Eentenini legt / ließ er feine Knecht alle hencken. Eentenus kam durch di
e Flucht darvon. Durch dieſen Sieg ward 

a Caruaial muhtiger / ſtreiffte weit vnd breit hervmb I vnd verheret mit Rauben / Plündern/ Feuwer vnnd 

Schwert alles was Rönigifch war / vnd kehret wider gen Cuſcon. %ö—Ü6wũ— 

Roͤnigl. Der Koͤniglich Statthalter war damals zu Popaiano in der Venalcacenſer Landſchafft / vnd die⸗ 

e weil er ſchwerlich auß den Haͤnden Piſardi entrinnen mocht / nam er jhm vor noch einmal ſein Heyl vnd 

ſich auff ein Gluͤck zuverſuchen / brachte alſo bey 40. Kriegsleute / durch anderer Huͤlff /zuwegen / ond ge dachte dem 

newes. Landvogt / welcher von Sutton nach Lima zogelzubegegnen da er aber mitdenfelbigeng n Ottabalum 

gereiſt / vnd daſelbſt verſtund / wie d Landvogt Piſardus nit gen Limam gezogen / fondern! ige nit weit von 

ö mm / mit einem ſtarcken vnd wolgeruͤſten Hauffen / in Willens / jn dami
t zuvberziehen / erſc hack er hefftig 

Rriegeliſt ob ſolcher Bottſchafft / damit er aber den Feind betruͤge / ließ er 
an vielen Orten Fewer an unde / vñ bach 

Staal, vmb dieerſte Nachtwache mit feinem Lager auff / vnd wiche die gautze Nacht durch Stauden vnd Stein 

ters Flucht. ſtreng mit dem Kriegs volck zuruck / vnd volbracht einen weiten
 Weg / biß er endtlich | ier halb Todt vor 

Hunger vnd Durſt gen Quiton kam. Daſelbſt leſchet jhm ein Mohrin mit et nem Krug mit Waſſer 

den Durſt / vnd permahneten jhn viel Bürger / erſolte von der Kriegs Růſtung abſ ehen / vnnd na 
OROTO-O- VO Om Om 
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‚men befahl dem Kriegsvolck / Fhmeauff das hefftigſte nach zueylen / vnnd nicht Bae biß 
Koͤn. Stalt⸗ 

gen / welche ſich Keyſ. Maj. vnterwuͤrffen / Verzeyhung jhrer Miß handlung beſtaͤttigte. Reyſer ze 
Aſſo macht ſich gedachter Landtwoge Anno 1546. auff die Reife / kam in 5. Tagen gluͤcklich gen Landınıg: 

ſich der angemaſten Gubernation 9 wolte / deſſen ſolte er Keyſ. Gnad erlangen / welcher jim Ze⸗ Nonigrech 

heben / vnd zu. geſtatten / daß ſich ein jeder feiner Guͤter / wie zuvorn gebrauchen moͤchte / es ſolte auch Dir 1 
e e e ee Ihm hette / nicht zu viel getrawen / dann ſo bald dieſelbigen vernehmen nen. 

daß ſie bey Keyſ. Maj. in Gnaden weren / wuͤrden ſie von jhm abtrůnnig werden. Darauff ihn 
Piſardus nach ver 

NN) itler Weil hengte Petrus Gaſca den Oberſten der Armada Piſardi / Petrum Inojoſa genant / Ver uo⸗ 
an jhn / vnd beſtattiget jhn in feinem Ampt / er ſchicket auch den Aldanum mit dreyen Schiffen gen Li⸗ 10 a 

Quit 
vmb / Jacobus end. 

5 1 hd N i 
u 119 3 7 tre n ; 0 : 5 

5 ee Maj. Gehorſam zuleiſten / ewern Prirat Neyd vnd Nachgierigkeit / Keyſ. Maj. 

en greunden vnd Oberſten verlaſſeu ward / berufft er die vbrigen vnd ER mit jhnen / wie 
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| AB Indien. 72 
Erſelöſten Piſardus / ſamßt etlichen Hauptleunen / die ſich weder wehren kondten / noch davon fliehen 
wolten / ſtunden dagantz bloß / vnd ohn einigen Beyſtandt / waren vber dieſem vnverſehenem Ab fallal 

erſtarꝛet. Piſardus wandte ſich endtlich zu Johan Coſta vnd ſprach: Oberſter / was wollen wir jezundt 
thun e Darauff antwortet Coſta / Her: Gubernator / wir wollen den Alten Römern nachfolgen / 
vnnd . für vnſere Ehre ſtreitten / damit wir ein Gedaͤchtnuß vnſerer Mannheit hinder ons 
verlaſſen. | 

Hierauff ſprach Piſardus / das fen ferꝛne von vns / daß wir zugleich mit Ehr / Haab vnnd Gut / 
auch die Seel ſollen verlieren / vnnd in Gefahr ſetzen. In dem erſihet Piſardus Villam Vincentium 
fuͤrvber rennen / welchen er fragte / wer er ſey. Er antwortet / er ſey der Oberſt Leutenant deß Keyſeriſchen 
Kriegsheris / da ſagt Piſardus alsbald darauff: So bin ich der armſelige vnd vngluͤckhafflige Gon⸗ Piſardus 
zallus Piſardus / liefert jhm mit ſolchen Worten auch fein Schwerdt. Dieſer nam jhn mit groſſem 1 
Frolocken an / fuͤhꝛet jhn in aller Zierlichfeit / vnnd mit einer gantzen Guͤldenen Kriegsruͤſtung für 
den Landtvogt Gaſcam. Seine Kleydung / wie aueh fein Pferd / war von koͤſtlichem Sammet / die 
Deeken mit Gold / Edelgeſtein vnnd Perlein geſtickt / vnd hiengen allenthalben ſchoͤne Guldene Span⸗ 
gen daran. | | 

Als er fuͤr den Landtvogt Gaſtam gebracht ward / ſagt er zu ihm: Gonzalle Piſarde / wie recht Gaſcæ vñ 
meinſti / daß du daran habeſt gethan / dieweil du deß Keyſers Provintzen mit Gewalt haſt beſeſſen / vnd 5 10 
offentlich wider ihn gekriegt / deßgleichen feine Koͤnigliche Zinß vnnd Einkommen / dureh den Krieg Gepa 
verzehret. Darauff gab Piſardus zur Antwort: Ich hab nemandts das feinig mit Gewalt genom⸗ 
men / noch viel minder deß Keyſers / ſondern meine Zinß vnd Einkommen verzehre: Dar zu hab ieh die 
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73 Erfindung / vnd Schiffaren 

I) Provintz als ein Gubernator auß Recht vnd Billigkeit beſeſſen / dann ich vnd me
ine Buder dieſe Inſel 

ii) mit vnſerm Blut vnd Cut erobert haben. Als der Landtvogt dieſe trotzige Antwork von Piſardo horet / 

hieß er jhn von ſeinen Augen hinweg führen / vnd dem Licentiat Ciance vb
erantworten / welcher das Vr⸗ 

theil vber jhn ſolte fallen . 5 En Kr 

| Piſardus Dieſer / als er feine Laſter vnnd begangene Miſſethat vor den Raͤhten offentlich anklaget ward er 

| wirdt zum nach bedachtem Raht / als ein Veraͤchter / Auffruͤhrer vnd Verraͤhter Königlicher Majeſtaͤt erkennet / 

Saadet on vnd zum Todt verprtheylt. | . e 

heimlich Nach ſolchem Vrthel / hat der Landtvogt den Piſardum am nachfolgenden Tag hinweg fuͤhren / 

Lgerch · vnd heimlich durch die Mohren inder Gefengnuß hinrichten laſſen. Sein Leib ward zu Cuſco hegra⸗ 
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ben / aber ſein Haupt ward gen Lima bracht / vnd auff ein Mar morſteinerne Seul in ein Eyſen Gegitter 

verfaſt / geſetzet / mit folgender Vmbſchrifft: Diß iſt deß Verraͤhters / vnd abgeſagten Feindes Gonzalli 

| Piſardi Haupt / welcher ſich in dem Thal Xaquixaguana mit einer offentlichen Schlacht Ordnung 8 

wider Keyſ. Maj. Kriegsheer hat ſetzen doͤrffen. Demnach derſelbige hingerichtet / iſt der Landtvogt Ga⸗ 

ſca zu Cuſco eingezogen. Allda hat er deß Piſardi / vnd anderer abgeſagten Feind Behauſung in Grund 

ſchleiffen laſſen / vnd befohlen / die Hoffſtatt mit Saltz zubeſaͤen / auch hat man eine ſteinerne Seul dahin 

auffgericht / mit dieſer Vmbſchꝛifft: Hie hat deß Verraͤhters Gonzalli Piſardi Be auſung geſtanden. 

piſard Ge Er war feiſt / vnd ſtarck von Leib / geſundter Natur / eines Mannlichen vnd kuͤhnen Gemuͤhts / aber zum 

175 vnd Geitz geneigt / kondte weder ſchreiben noch leſen / vnnd glaubt jederman leichtlich / was man jhm zu Oh⸗ 
atur. 

Straff der len a | .... ! 

1 1 ach dieſem ſtraffet Gaſca die vbrigen Auffruͤhrer jaͤmmerlich. Er ließ den Caruaial / weleher N 
bild. ein 1 
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5 dern Gut / ſo ſie in der Statt geraubet / in jhr Schiff / beſchloſſen demnach / ſich nothwendig nach der 

* 

zuverjagen. 

* 

| tige RN 

Be 

| nenn. 9 
ein Mann von achtzig Jahren einem Roß an den Wadel binden / vnnd alſo vor maͤnniglich auff ein 
Stundt lang hin vnd wider fehleiffen / vnd hernach durch den Hencker in vier theil zertheilen. Johann 
Coſtam vnd Johann de Torre ſampt andern eilff Haupt Leuten ließ er hencken / viel Kriegsknecht ſeind 
mit Ruthen außgeſtrichen vnd in Spanien geſchickt / etliche auff die Galeen geſchmidet / vnd etliche ins 
Elend in die Landſchafft Chilen verſchicket worden. | N S | 
Demnach in Peru Frieden gemacht / vnd das Regiment hin vnd wider beſtellet ward / ruͤſtet ſich Canbdbogt 
der Landvogt Gaſca widerumb nach Spanien zufahren / verordnet an ſeine ſtatt Ciancam einen Licen⸗ Gaſca rü 
tiaten / vnd zog in einem Raubſchiff von Lima gen Panamam / ſo bald er ankommen / ſchicket er des Key⸗ ee 
ſers Geld / welches auff die 1000500, Dutaten geſchaͤtzet worden / vorhin zu der Statt Nomen Dei, ſpanien. 
vber den Fluß Chagre / er ſelbſt aber folget fo bald hernach / vnd ließ Binder jhm zu Panama an Silber / 

auff die 600000. Kronen werth / die er in mangel der Fuhr nicht mit nehmen font, Mitler weil rotteten 
fich der meiſte theilder Kriegsknecht zuſammen / welche der Landvogt in der Außbeut vbergangen / vnnd 
hernach mit vergeblichen Vertroͤſtungen lang vmbgefuͤhret / vnd begaben ſich zu Ferdinando vnd Petro 
de Contreras beyden Leiblichen Gebruͤdern / Rodern de Contras Söhnen) welche ohne das vbel zu frie⸗ Newe Auff 

den waren / von wegen daß jhr Vatter feines Ampts entſetz worden / kamen alſo auff die dreyhundert den Kad⸗ 
Kriegs kuecht zuſammen / lieſſen ſich mit Schiffen an den Pfort zu Panama führen / weil fie Kundt⸗ vogt Ba⸗ 
ſchafft eingenommen / daß der Landvogt mit des Keyſers Geld allda ankommen were / Da ſie nahe herzu ſcam 

kamen / hielten fie ſtill biß auff die Nacht / wie es nun finſter worden fielen fie ſtillſchweigens in den Hauf⸗ 
fen / in Hoffnung / den Landvogt mit dem Geld allda zuerdappen / Wie ſie aber vernamen / daß er nach der 
Statt Nomen Dei verruckt / fielen ſie mit Gewalt in die Behauſung des Koͤniglichen Schultheiſſen 
Martin Ruiz / bekommen das hinderlegte Geld / fuͤhrten daſſelbige zugleich mit allem dem Geld vnd an⸗ 

Statt Nomen Dei zubegeben / vnd den Landvogt zuvberfallen / ehe dann er gewar wuͤrde / wie ſie zu Pa⸗ 
nama gehauſſet hetten. a an | | 

So bald ſie die Statt hinaus kamen / lieſſen fie Joannem de Berneſo mit hundert Fußknechten 

i ſich auff einem Huͤgel / nicht weit von der Statt laͤgern. Ferdinandus aber zog ſelbſt in der Perſon mit 
dem vbrigen Volck nach dem Landvogt / jedoch ohne die jenigen / welche er feinem Bruder Petro zuge⸗ 
ben / die Schiff mit dem geraubten Gut zubewaren. Wie der Koͤnigliche Stattſchultheiß / vnd Johan⸗ 
nes de Larez aber ſahen / daß fie ſich zertrennet hatten / gedachten fie dieſelbigen nun wol zubeſtehen / oder 

Diäiterwegen berufften vnnd ruͤſteten fie die Bůͤrgerſchafft / vnnd zohen mit denſelbigen dem Jo⸗ 
anni de Bermejo entgegen. Auch hatten fie zuvor zwo Landkuͤndige Perſonen auff zween vnterſchied⸗ 

liche Weg abgefertigeeivem Landrogrond der Bürgerfchafftzu Nomen Dei allen Zuftande zu Pa⸗ nama anzumelden / vnd fiefür dem Ferdinando zu warnen. Inmittelſt fielen ſie den Bermejum mit ei⸗ 
nem Sturm an / ſchlugen ihn in die Flucht / vnd fiengen viel ſeines Volcks. 5 
Darauff der Schultheiß ſo bald dem Ferdinando auff dem Fuß nach der Statt Nomen Dei 
zueylet / in meinung ihn zuerlangen. Aber derſelbige war ſchon zuvor von den entrunnen Knechten vn⸗ 
berwegens verſtendiget worden / wie der Schultheiß die Vberhand gehabt / vnd jhm auff dem Fuß nach⸗ 
eylete / derhalben ließ er fo bald fein Volck von ſich / ermahnet ſie / daß ſie eylends ſich / vnd durch was wege 
ſiejmmer koͤnten / zum Meer verfuͤgten / da fein Bruder die Schiff mit dem Geld verwarete / Aber ſie 
wurden meinſtentheils gefangen / Vnd wie Petrus feines Bruders vnd des Bermei Zuſtandt vernam / 
ſatzte er ſich in einen Nachen / verließ die Schiff mit dem Raub / vnd gab die Flucht. 1 8 
Die Gefangenen fuͤhret mann in einen Thurn / da ward der Blutrichter ſo hefftig ergrimmet / daß 

Flucht geben / wurden aber auch bald gefaugen / die fuͤrnembſten vnter jhnen gehencket / die andern aber . 
auff Galeen geſchmidet : Vnter deß ward dem Lanvdogt der Contrarer boͤſe Thaten vnd Miß hand⸗ Auffrahrer 

im Befaͤng lung zumiflen gethan / der machte fich mit einem groffen Hauffen auff / in willens ſie zu vberziehen / Als naß umd 
er aber vnterwegens vernam / daß ſie ſchon geſchlagen vnd zerſtrewet worden / kehret er mit dem Geld wi⸗ 
derumb der Statt zu / vnd kurtz hernach ſegelt er in Spanien / Vnd nach dem er daſelbſt ankommen / ver⸗ rucketer von Vallsolreto in Teutſchland zum Keyſer Carl! erzehlet feiner Majeſter alles was er in ß 
India außgerichtet hette. Ward darfuͤr von Keyſerlicher Majeſtet zum Biſchoff Palentiæ beſte⸗ ſchoff zu 
. W * { ; Palentiz: 

8 Demnach wir nun die Hiſtorien / wie das Koͤnigreich Peru erfunden / erobert vnd bißhero regieret Wobnun⸗ 
worden / beſehrieben / wollen wir auch etwas auſſer der Ordnung daran hencken / das wol zubehalten iſt / gen auf bes 
daß nemlieh in Indien an den Meridionaliſchen Grentzẽ gegen dem ſtille Meer vber / die Einwohner jre Bauen. 
wonungen / wegen des ſůͤmpffigẽ Bodens / auff die Baum pflegen zumachen / daher dañ die Spanier big 

anhero ſolche Voͤlcker nit haben bezwingen koͤnnen / dieweil ſie mit den Roſſen jnẽ nit zukom̃en mochten. 
Valboa war d erſte / welcher dieſe Haͤuſer auff den baͤumen erjabsiensen war / jm vñ feine Knechten JJ n , gang 

N 

e 

nnen 

ka 
7 “ * 

er ſie mit einem Dolchen alle durchſtach vnd vmbbracht / die andern aber wolten in kleinen Schifflein die u 
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20 Erfindung / vnd Schiffarten | 
gantz laͤcherlieh fur kam / dann es gar was newes / alſo / daß fie anfangs anders nicht venmtiuten / als ob | 
die Storche oder Alzeln jhre Neſter dahin auff die Bäume gemacht betten. ; Rn 

* — 

Diefelbige Baum feind fo hoch / daß ein ſtarcker Mann ſie kaum mit einem Stein vberwerffen 

mag / Ja es ſeind jhrer ein theil ſo dick / daß ſie acht Perſonen nicht vmbklafftern koͤnnen / Die Leut ſo dar⸗ 

innen wohnen / ſeind Streitbar vnd reich an Gold vnd Silber / ſie haben jhr Land vor den Spaniern ſe⸗ 

a 15 der zeit beſchirmet / auch deren das meiſte theil erſchlagen / biß ihnen ein Spaniſcher Hauptman Ca⸗ 

rar mit ſpat de Andagoya ein Oberſter ober den Meerſehoß S. Matthixe] die Kunſt ſie zubeſtreitten abgeler⸗ 

den Leuten net dann er kam eins mals mit hundert vnd funfftzig feiner Kriegsknecht in dieſelbige Landſchafft zus 

auff den ſtreiffen / da trugen ſeine Kriegs knecht breite Bretter vnd Taffeln vber ihnen / auff daß ſie von der In⸗ 
1 dianer Stein vnd Pfeile vnbeſchaͤdiget blieben. 

Dann als die Indianer der Spanier Ankunfft vernamen / mit ihnen zuſtreiten / machten fie ſich 

gefaſt mit Steinen / Stangen vnd heiſſem Waſſer / ſchuͤtten vnd warffen es von oben herunder auff jhre 

Feind. Aber die Spanier verharreten nichts deſto weniger vnter den Brettern hieben ſo lang an den 

Daumen / biß ſie zu letzt vmbfielen / vnd ſtuͤrtzten die Wilden mit jhren Haͤuſern herunder / giengen dar⸗ 

nach jaͤmmerlich mit jhnen vmb / biß ſie gar todt waren. Aber es recheten ſich gleich wol die Indianer an 

den Spaniern / wie ſie konten vnnd mochten / denn fie ſtůrtzten niemals herunder / ſie erſchlugen denn zu⸗ 

gleich etliche der Spanier / entweder im herunder fallen / oder auch mit vortheil / oder beſchaͤdigten ſie zum 

wenigſten ſehr heftig. Weil es nun ein vnerbawter rauher Bodem war / alſo / daß ſich wenig Volcks all⸗ 

da enthalten kont / verließ entlich Andagoya das Ort / vnd bracht ein groſſe Summa Golds davon / wel⸗ 1 

ches er daſelbſten zuſammen geſcharret hatte. | Ä 
Demnach 1 
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EN 3 In Weſt⸗ Indien. 81 
Demnach auch hieroben det ſeßlern Brücken gedacht worden / wollen wir auch allhier ein Hiſtori Fol: 78: bavon ſetzen. Es gehet ein Bruͤcken von Seilen zuſammen geflochten vber den Waſſerſtrom Chiovo / 5591 von einem Huͤgel / den mann nennet den I Guaynacapæ / derſelbige Name koͤmpt ihm daher: demlich / als der König Guaynacapa daſſelbig and einnehmen wolt / ſchicket er feiner Haupt Leut ei⸗ nen / mit einem gewaltigen Kriegs heer dahin / berſelbige / als er an das Geſtad gemeltes Fluſſes ankam / gebeut er dem Landvolck eine Bruͤcken Darüber zumachen / damit das Kriegsvolck vberziehen koͤnte. Darauff richten ſie ein Bruͤcken zu / auff die weiß / wie da im Land der Brauch helt / Nemlich / ſie ziehen euere zu beyden ſeiten dicke Seil / vnd werffen ſie feſt an / welche vberzwerg vnd nach der ſchreg mit andern Stri⸗ Bruͤcken 3 en durchzogen werden / Wie nun cken eee das Kriegs v 
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ziehen / ſo bald kamen die Feinde herzu ſehnitten die dicken Seile zu beyden ſeiten von den Pfeilern oder Bäumen ab / ſtůrtzten alſo alle die jenige / ſo darauff waren ins Waſſer / fielen zu beyden ſeiten an die v⸗ rigen / welche zum theil ſehon vber geſetzt / zum theil noch diſſeits der Bruͤcken waren / vnd ſehlugen bey⸗ nahe das gantze Heer. 8 
Nicht weniger denckwuͤrdig iſt es auch] mit was herrlicher Solennitet ſie pflegen jhre Koͤnige zu⸗ Noniglich begraben / dann erſtlich machen ſie ein groſſe Gruben / dahinein laſſen ſie den verſtorbenen Koͤnig / dar⸗Begrab⸗ nach laſſen ſie zugleich auch fein guͤlden vnd ſilbern Geſchirr / vnd was er ſonſten für koͤſtliches guͤldenes ß vñ ſilbernes Geſchmeidt hat / zu jm hinab / zu letzt auch feiner Weiber / entweder die ſchoͤneſten / oder welche jhm am liebſten geweſen / darzu auch etliche ſeiner fuͤrnembſten Diener / wie auch ſeine beſten Kleider / vnd eſſen vnd trincken vollauff / damit die jenige ſo den Todten beleiten ſollen / an fein Prædeſtinirtes ort / in⸗ mittelſt auff dem Wege davon zuzehren haben / vnd daß die jenige / welche er an demſelbigen ort finden wird / derſelbigen ding mit jhm genieſſen mögen; N 

Daraus 



7 = 4 2 Di: en * we ca ri 2 * 

\ j io a a un Sa | 
KR 5 N N \ N Rt y 

r N N \ 6 7 M 
1 zeug ge een = — — — \ ' 
e eee — TTTTTTTTTTTTWTTTTTTTTTVTTTTTTTTTTTTTTT D. 

. ˙ — u ng, may ein — — — — Tanne ͤ— — — 

82 Erfindung vnd Schiffarten 
Zub, Dakaus abzunehmen) daß ſievonder Vnſeerbligkeit der Seelen wol müſſen gewuſt haben find 

| g aber vom Teuffel dermaſſen verblendet / daß fie anders nicht meinen als daß ſie an ein ander Ort hin⸗ 
1 

ub 
en i 

dal der fahren da ſie nur guter ding [epen/twie auch zuvor injhrem Leben gefcheben. Bd Damit der böfe Saft 

Sen, iznenſolckes beſtärige erſcheinet erjonen zu zeiten duch Gottes Serbangnng in derlelbigen abgeſter⸗ 
benen Fuͤrſten Geſtalt redet ſie an vnd ſpricht / daß er nunmehr in einen andern Reich in groſſen Frew⸗ 
! als wi ſie jn 

Auß dieſen Vrſachen wandten die armſelige blinde Indianer viel groͤſſern Fleiß vnnd Vnkoſten 

auff die Begraͤbnuſſen / als auff jrgent eine Sachen. Ob nun wol in etlichen Peruaniſchen Landen ein 

andere Art ond Weiß iſt hre Fürſten zubegraben / ſo wird doch jetzt angeregter Brauch an den meinſten 
oͤrttern gehalten. Als die Spanier anfangs in das Land kamen / haben ſie groß Gut in dergleichen Be⸗ 

grabnuͤſſen gefunden / jedoch ſeind die meinſten noch vergraben. e 6 

Gold· Entlich wollen wir auch allhier mit wenig Worten andeuten / wie ſiejhr Sülbergeſchirr vnnd an⸗ 

W dere Kleinoth zumachen pflegen Ehe dann die Peruaner den Ingis vnterworffen waren / find fie. bey 

weitem nicht ſo kuͤnſtlich vnd zierlich geweſen wie die Einwohner dann ſelbſten berichten. Demnach a⸗ 

ber die Inger / das iſt jhre Großfuͤrſten / vber ſie zugebieten hatten / ſeind fie viel Kunſtreicher vnd Leutſeli⸗ 

ger worden / dann die Inge hatlen luſt zu ſchoͤnem Haußrath / Monumenten / Seulen vnd kuͤnſtlichen 

Geſchirren. Darumb lieſſen ſie hin vnd wider in jhrem Königreich den Goldſchmieden Werckſtaͤtte 

auffrichten / daß ſie auß Gold vnd Silber allerley Geſchmeid vnd Geſehirr machten / vnd zwar / man hat 

bey jhnen fo kunſtreiche vnd meiſterliche Geſchirr gefunden / daß alle die ſie geſehen / ſieh höchlich 15 
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In Wef Indien. | 
a verwundern muͤſſen / vnd vmb ſo viel deſto mehr / weil ſie ſo ſchlechte vnd wenige Inſtrument vnnd 

erckzeug darzu brauchen / vnd alles mit fo gar geringer Muͤhe vnnd Arbeit zugehet / dann ſie nur mit 
zweyen Stücken von Ertz / vnnd auff zweyen oder drehen ſchwartzen Steinen / haben ſchoͤne Gefaͤß / 
Bruͤnnlein / Leuchter / Bilder / ꝛc. ſo artlich wiſſen zu machen / daß vnſere Goldarbeiter mit allen In⸗ 
ſtrumenten nicht ſchoͤner Stück koͤnten zuwegen bringen. a 5 
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Zaum ſchmeltzen brauchen ſie nichts anders / als einen Ofen von Leimen gemacht / darumb her ſte⸗ 
hen etliche Manns Perſon / ſo die Kohlen im Ofen brennent machen / vnd das Fewer mit holen Rohren 
an ſtatt der Blaßbaͤlge anblaſen / ſo lang biß die Materi in dem Hafen oder runden Tiegel / welchen ſie 
von Tuch mit ſonderlicher Erden vnd Kolen machen / zergehet. Dieſelbige nehmen ſie als dann heraus / 
gieſſen ſie in ein Ingoß / biß ſie erkaltet / lieffern ſie alsdann dem Oberſten der Goldſchmieden. 

Mann ſchreibet / daß der Koͤnig Guaynacapa in feiner Schatzkammer / habe Bilder von Gold / 
ſo groß als groſſe Rieſen gehabt / jedoch inwendig hol. Item / von Gold vnnd Silber abgegoſſene vier? 
fuͤſſige Thier / Voͤgel / Baͤum vnd Gewaͤchs / deßgleichen aller Art Fiſch / wie die entweder im ſelbigen 
Meer / daran fein Koͤnigreich grentzet / oder in den flieſſenden Waſſern / ſo in feinem Reich ſind / gefun⸗ 
den werden. So ſchreibet mann auch von einem Luſtgarten der Ingen / in einer Inſul nicht weit von 
Puna gelegen / dahin ſich dieſelbige Koͤnige etwan Pancket zuhalten / vnd zuerluſtiren / offtermals vber⸗ 
führen lieſſen / darinuen die Gewaͤchs / Blumen / Baͤume / alle auß Gold vnd Silber gemacht geweſen / 
vnd iſt zuwiſſen / daß die Goldarbeiter dergleichen ding / als Seulen / Bilder / Geſchirr / Geſchmeid / Klei⸗ 
noder / vnd alles was mann von ihnen begert hat zumachen / allein dem Gottes dienſt zu Ehren / vnd ihre 
Tempel damit zuziehren / gemacht haben⸗ an 

a i 
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84 Erfindung / vnd Schiffarten 
Wir wollen nun ferner beſchreiben / welcher Geſtalt die Provintz Jucatana / vnd andere ſeyen von 

den Spantern erobert / vnd was ſich gedenckwůrdiges daben habe zugetragen. Im Jahr 152 7. al
s der 

Franelſeus 
omni. Spaniſche zeutenant Franeiſcus Mantegius von dem groſſen Reichthumb Jurcatam

 vernam / zog er 

us zeucht vnter dem Tittul eines Oberſten Landvogts auß new Hiſpanien mit 500. Spaniern / ſampt einer 

re groſſen anzahl von Pferden / vnd oberflüfligem Vorrath an Proviant vnnd andern nothwendigen 
din⸗ 

die Land. gen / in gedachte Inſul Jucatan / vnd fo bald er allda angelendet / kamen jhm etliche Koͤnigſche entgegen / 

Jutatam ſtelleten ſich als wolten ſie Freundſchafft zu jhm machen / vnd begerien jhn zuſchen / damit mann auch jh⸗ 

iuerobern ien deſto beſſer vertrawete / verharreten ſie ein zeitlang an feinem Hoff / biß daß einer auß den Koͤnigſchen 

Der Land. feine Gelegenheit erſahe / der zucket einem Mohren des Landvo
gts Waffentraͤger den Sebel ohn gefehr 

vogt wrd auß der Scheiden / rennet mit demſelbigen auff den Oberſten zu / vnd wolt jhn zu Boden hawen: Als dr 

Sebel an: Landvogt des Indianers freventlichen Vorſatz erſahe / ergreiff er eylen
ds ein Schwerdt / vnd erwehret 

gefallen. ſich damit feines Lebens. Bi | a 

Wie nun die Indianer ſahen / daß ſie nichts außrichteten / gaben ſie eylends die Flucht / jedoch bey⸗ 

derſeits ohn einigen zugefuͤgten Schaden / Darauff ſtellete der Landvogt ſein Kriegs volck alsbald in eine 

Schlachtordnung / vnd ſtreiffet mit denſelbigen hin vnd her in der Provintz / verheeret vnd verbrandt ab 

les / was er nur antreffen mochte. 8 | 

Hiergegen ſeumeten ſich die Indianer auch nicht / ſondern ſtelleten ſich männlich vnd ritterlich zur 

Neun jari· Segenwehr / vnd ſtritten trewlich fuͤr die Freyheit jhres Vatterlands. Als aber ſolches Streitten vnnd 

ger Rrieg· Fechten neun gantzer Jahr ohn vnterlaß gewaͤhret / vnd ſchier alle Koͤnigſche vnd Oberſten der Indianer 

waren auff dem Platz blieben / auch an Kraͤfften vnd Staͤrcke den Spaniern gar vngleich / haben ſie ſich 

entlich mit Leib vnd Gut / auff Gnad vnd Vngnad in der Spanier Gewalt vnd Herrſchafft ergeben. 

NMaontegi⸗ Wie nun Montegius die Landſchafft Jucatam vnter ſeine Gewalt vnd zufrieden gebracht / theilt 

1 er ſie nach Koͤniglichem Befehl vnter die Spaniſche Kriegs Leute in eine gewiſſe 
Ordnung auß / durch 

ſchafft zu, deren Huͤlffe er ſte erobert hatte / vnd gab einem jeden Gewalt vber ſeine Vnterthanen zuherrſchen. Dar⸗ 

catam. nach fieng er an newe Staͤtt vnnd Flecken auffzurichten / vnd newe Voͤlcker zupflantzen / Nemlich die 

u, „Statt Hiſpall m / Emericam / Salmaticam vnd andere Staͤtte mehr 
/ vnter denen die groͤſte vnnd fuͤn⸗ 

Salmatica nembſte vngefehr 33. Hoffſtaͤit in der Ringmawer begreifft. e 8 

erbamet. Es iſt aber die Landſchafft Jucatan gantz rauh vnd ſchier vberall ſteinaͤchtig / doch etlicher maſſen 

1 fruchtbar an Fiſchen vnd der Frucht Mayz darin ein groſſer vberfluß waͤchſet. Sie opffern jhren Goͤt⸗ 

Zand⸗ tern Menſchenfleiſch / vnd verſoͤhnen ſie mit Menſchenblut / eſſen aber daſſelbige nicht / gleich wie
 die an? 

ſchafft. dern Indianer. Mann findet gar kein Gold noch Süber Ertzgruben darin. Das gemein Volck er⸗ 

helt ſich ſchier am meiſten mit den Immen. Ihr groͤſte Handthierung vnd Gewerbſchafft iſt mit Sey⸗ 

dengewandt vnnd Baumwollen / daraus ſie Regenmaͤntel / Wetterkleider / vnd Hembder ohn Ermeln 

ſtricken / gleich dem ſubtilen vnd ſaubern Leinwath. Von dieſen Tuͤchern geben ſie fuͤ
rnemblich ihren O⸗ 

berſten vnd Landherren zehen / Es führenauch die Spanier ſolche Gewand von Seiden vnd Baumwol⸗ 

len in ferne Nationen / nemlich gen Mexicum /in die Inſul Cubam / vnd die Landſchafft Fenduren
 / dar⸗ 

innen verkauffen ſie ſolche Wahr vmb ein groſſes Geldt. 
| 

Oidacus Im Jahr 1540. ward Didacus Gottieretz ein Bürger von Madril / vom Keyſer Carolo V. zum 

Gottleretz Landvogt in die newe reiche Provintz der newen Statt Carthago geſetzet / Als er allda ankommen / erzei⸗ 

1 get er ſich gegen die Indianiſche Koͤnigiſche gantz freundlich / dann fie jhm zum Wilkomm ein Stuͤck 

oint vnd Göolds verehreten / welches er auff die ſiebenhundert Oucaten werth geſchaͤtzet. Er fraget ſie wo ſie das 

Stati Car Gold gruͤben / gaben ſie jhm zur Antwort / daß mann ſolches von fernen Landen zu ihnen brachte / vnnd 

chago. puͤrde auß gantz rauhen Bergen gegraben. Zogen alſo widerumb heim / jedoch ſchickten fie offtermals 

etliche zu ihm / die ſhm Fiſch / Gemuͤß / geraͤuchert ſchweinen Wildpret vnd 
anders brachten. Demnach 

aber ſolches nicht mehr fo offt geſchach / vnd die Kriegs knecht vermerckten / da ß die Proviant von Tag 

zu Tag abnam liefen ſie heimlich davon / vnd lieſſen jhren Herrn allein mit vier Knechten / feinem En⸗ 

ckel vnd Schiffmann daſelbſt: In dem er nun weder auß noch ein wuſt / ſihe / da kam ohn gefehr daher ge⸗ 

5 fahren ſein Ober ſter Leutenant Barientus mit einem Raubſchiff / welches mit Proviant vnnd Kriegs⸗ 

eenant knechten wol beladen / Er nam den Leutenant mit hoͤchſter Frewde au
ff / chicket ein Schiff alsbald nach 

. der Statt Nomen Dei, darüber ſetzet er feinen Enckel Alphonſum de Piſa zum Oberſten / mehr Kriegs⸗ 

verſe⸗ knecht anzunehmen N | | 8 

ers 0 ne Pe etlich Kriegs volck an / vnd als er ſie dem Landvogt zufuͤhren wolt / vberſtel jhn viel vnd 

buff. groß Vngewitter / alſo / daß er mit ſeinem Schiff an einem Vfer anlenden muſte / da 
die Indianer wohne⸗ 

ten / von denen ſie mochten Nahrung begeren / Derhalben ſtiegen ſie auß / vñ als ſie gantzer acht tag nichts 

als Waͤld / Pfuͤtzen vnd hohe Berg durchzogen / muſten ſie entlich wider zurück kehren / vnd zogen am Ge 

ſtaden des Meers daher / fanden aber nichts zu eſſen / als Holtzoͤpffel vnd Meerſchnecken. Entlich kamen 

ſie an das Ort / da der Landvogt mit ſeinen Knechten ſtilllag / Aber das Sch
iff kam erſt den zwantzigſten 

Tag hernacher in den Pfort an / vnd ward alsbald widerumb Binder ſich zuruͤck nach Nomen 2 5 
N i 

I 
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In Weſt⸗ Indien. 85 
ſchicket / mehr Kriegsknecht darin zuholen. Als fie an dieſem ort ſtill lagen / vnd warteten / biß das Schiff 
wider ankam / fiengen ſie vber die maſſen vielgroſſer Meerſchnecken / dañ mann findet ſieda am Vfer vier Wielgiöfs 
Monat lang in groſſer menge / ſie krichen zu gewiſſer zeit des Jahrs auß dem Meer auff das Land / vnd fer Meeers 
legen da Eyer im Sand / wie die Crocodilen / welche alsbald von der Hitz der Sonnen bruͤtig werden / ſchnecken. 
vnd auß ſchlupffen. Dieſer Schnecken aſſen fie ein theil fo bald auff / weil ſie noch friſch waren / ein theil 
ſaltzten ſie in Tonnen zum vorratß / dieſelbigen aber hielten ſich nicht lang / ſondern verdorben / jedoch 
ſchmeltzten ſie die Fettigkeit / vnd verwareten es in ſteinern Haffen. | 

Die Einwohner gedachter Landſchafft / haben auch ein gute Notturfft an Fiſchen / Frucht vnnd Der Car⸗ 
anderer nothwendiger Speiß / Sie brauchen im Krieg wider die Feind vergiffte Pfeil / Ihr fuͤrnembſt er 
Gewerb vnd Kauffmanſchafft ſeind Fiſch / Saltz / Pfeffer / das führen ſie an ſolche ort / darinnen deren no 
Wahr keine zufinden iſt vnd verwaͤchßlen ein Wahr vmb die ander. Daes noch wol vmb fie ſtund / vnd vnd Hand⸗ 
gute zeit bey jhnen war / handthierten ſie vnter einander mit vielem Czetreid / mit edlen Früchten Baum; Nerum- 
woll / Feddern / Roͤcken von Federn gemacht / guͤldene Geſchmeid / mancherley Perlen / Smaragden / 

Leibeigenen Knechten vnd anderer mehr guter Wahr / ſo in ihrem Land zufinden / gaben einander was ei⸗ 
nem jeden von noͤthen war / ohn allen Geitz vnd Kargheit / gib mir / ſagten ſie / das / ſo wil ich dir diß darge⸗ 
gen geben. Es iſt auch bey jhnen nichts in fo groſſem Werth als Eſſenſpeiß vnd das Getraͤnck / wewol | es nieht ohn iſt / daß der mehrertheil dieſer Voͤlcker heutiges Tages nach Geld vnnd zeitlichen Guͤtern 
trachtet / welches fie allein von den Chriſten geſogen haben. N | 
Nach demder Landvogt Gotteritz in der Inſul Carthago alle ding auffs newe angeſtellet / fuhr er mit aus vogt allen feinen Kriegsknechten auß dem Port / das Waſſer R kam in Sn F 
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86 Erfindung / vnd Schiffarten 
7 die Landſchafft Suere / teig auff das Land / vnd ließ ſich in einem kleinen / doch kuͤnſtlichen Haͤuß lein / wie 6 

Sure. ein Ey formieret / welches der Koͤnigſche derſelbigen Landſchafft zum Luſt gebawet hatte / nider / vnd wie 

er daſelbſt etliche Tage verharret / kamen die Koͤnigſche der Landſchafft Suere vnd Chiappa / ſampt an⸗ 

401 a; dern/jhn zubeſuchen / vnd verehreten ihn allein mit Fruͤchten vnd Gale de, Der Landvogt verwun⸗ 

11 975 vnd dert ſich bey jhm heimlich / daß ſie ſo gar kein Geld braͤchten: Er ließ ihnen durch feinen Spaniſchen 

verehren ¶ Dolmetſchen / der ihre Sprach vnd Weſen wol wuſte / anzeigen: Wie er allein der vrſachen halben were 

A ei zu jhnen ke mmen / mit jhnen von großwichtigen Sachen zuhandlen / daraus ſie allen Troſt zuſchoͤpffen 

hetten / vber das bate er ſie zu Gaſt / vnd ſetzet ſie vber feine Taffel / daruber auch ein Prieſter mit ſampt 

dem Dolmetſchen ſaß. N | | 

Der Land, Als er aber kein andere Speiß auffſaͤtzte / weder Huͤner vnd geſaltzen Sch weinenfleiſch / wa ren ſol⸗ 

vogt helt ches die Indianer gar vngewohnet / vnd verſuchten es kaum / ſo mann ſhnen auch etwas fuͤrlegte / gaben 

1 5 fie ſolches jhren Knechten / die hinder jhnen auff der Erden ſaſſen / dieſelben namens an / lachten vnd warf⸗ 

Saß. fen es den Hunden fuͤͤo r. i . 
Nach gehaltener Mahlzeit fieng der Landvogt an auff mancherley weiß mit jhnen von dem Chriſt⸗ 

Des tand · lichen Glauben zu reden / vnd vnter andern ſprach er ſie alſo an: Ich bin / meine liebe Bruͤder vnd Freund / 

en allein vmb dieſer Vrſachen / in dieſe ewere Landſchafft kommen / damit ich ewere Abgöͤtterey vnd Teuf⸗ 
Chriſtu⸗ felt dienſt außreute / durch deſſen Blendung vnd Verfuͤhrung jhr von anbegin der Welt / biß auff dieſe 

=. Slau · Zeit ſeyd verſtricket vnd gebunden geweſen. Darnach / daß ich euch den rechten vnd warhafftigen Weg 

1 zur Seligkeit vnd ewigen Wolfart klaͤrlich offenbarete / Nemlich / daß JEſus Chriſtus G Ottes einge⸗ 

borner Sohn / vom Himmel herab kommen ſey auff dieſe Welt / damit er das arme Menſchliche Ge⸗ 

ſchlecht erloͤſet vnd ſelig machet. Deßgleichen hett er auch vmb keiner andern Vrſach willen den Prie⸗ 

ſter mit ſich auß Spanien dahin gefuͤhret / dann allein / daß er ſie in den fuͤrnembſten Hauptartickeln des 

Chriſtlichen Glaubens vnterwieſe. Derhalben wolten ſie dem Goͤttlichen Geſetz gehorchen / vnd fich 

vnter Keyſer Carols des V. des allermaͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnd Schirmer, 

geben. Wie die Indianer folche Rede hoͤreten / gaben ſie gar kein Antwort darauff ſondern neigten ſich 

allein mit den Koͤpffen / als wann ſie jhm heimlich wilfahreten / ſtunden hiemit von dem Tiſch auff / vnd 
gieng ein jeder anheim zu Hauß. 4 | Ä | 

Landvogt Am nachfolgenden Tage ſchickte der Landvogt einen Spanier mit zween Indianern zu zween 

Gotteriz Koͤnigſchen / die jenſeit des Fluß wohneten / vnd ſaget jhnen frey ſicher Geleid zu / daß jhnen gar kein Ge⸗ 

1 x. fahr darauff ſtehen ſolte ſondern ohn alle Forcht vnd Schrecken zu jhm kommen. So bald ſie aber / wie⸗ 

nigſche ge · wol vngern / dahin kamen / ließ ſie der Landvogt in ſein Speiß kammern führen / ein jeden mit einer ſon⸗ 

fangen. dern Ketten binden / nachmals in fein Kammer alſo gebunden fuͤhren / vnd an ſein Bett binden. Daſelbſt 

haben ſie auff der Erden / fo mit Blettern beſtrewet / vnd dem Kopff auff einem huͤltzern Bloch (wie ges 

braͤuchlich bey jhnen) gelegen / geſchlaffen / dieſes waren die zween Koͤnigſche / ſo zum erſten / als der Land⸗ 

vogt dahin kommen hn mit einem Stuck Goldes von ſiebenhundert Ducaten verehret hatten. Allda 

finger an mit groffer Marter zuerforſchen / wo die Faͤſſer mit dem Saltz vnnd Honig weren hinkom⸗ 

men / die r bey dem Meer vergraben / als er hinweg gezogen. Dann als er wider kam / ſchicket er etliche 

dahin / die Faͤſſet außzugraben aber fie funden den ort leer / vnd die Voͤgel außgenommen. Hierauff gar 

ben ſie jhm die Antwort / ſie wuͤſten ſolches nicht / beduͤrfften es auch nicht / denn ſie hetten Saltz vnd Ho⸗ 

nig vorhin vberfluͤſſig genug. Aber daran ließ ſich der Landvogt nicht vergnuͤgen / ſondern bedrawet ſie 

mit dem Todt / wo fie feinem Begeren nicht würden genug thun. Derhalben ward der Juͤngſt vnter | chegemän⸗dleſen zweyen mit Namen Camachiren durch ſolche ſcharpffe Drauwort gedrungen / daß er jhm mehr 

get Seld. als zweytauſent Ducaten oder ſtuck Goldes / welche einen Indianiſchen Schlag hatten / vnnd darauff 

Saͤwkoͤpff / etliche aber Bildnuß von Tygerthier / Voͤgel / Fiſchen vnd andern wilden Thieren hatten / 

verchret / etliche wollen / es ſeyen guͤldene Geſchirꝛ von geſagten Thieren geweſen. i 

Sotteritzen Wie der Landvogt dieſe geringe Summa Goldes ſahe / ward er hefftig darob erzoͤrnet / dann er 

Be fich viel eines mehrern verſehen / hieß derhalben alsbald ein groſſes Fewer anzuͤnden / vnd fuͤhret den Er 

vnnd groſſe machiren allein darzu / vnd ſtellet jhm einen groſſen Korb für die Fuͤß / vnd ließ jhm durch den Dolmet⸗ 

Vnbarm · ſchen drawen vnd anzeigen / wo er in vier Tagen nicht ſechs mahl ſo viel / als in den Korb gieng / an Gold 

bergigteit. ynd Edelgeſtein zuwegen braͤchte / wolte er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen. Dieſes ver⸗ 
willigte er / wegen ſoleher hohen Bedrawung vnd Todtesgefahr / vnd ſchickete ſeine Diener auß / daß ſie 

Nau e ſolten das Gold vnd Kleinoter einſamlen vnd zuwegen bringen. in | 7 

am auf Als er nun nach dem Gebrauch aller Indianer ſich alle Cag vier mahl badet vnd wuſch begab es » 

dem Ge · ſich / daß er den Tag zuvor / als auff den andern das Geld hett ſollen erleget werden nach dem Bad von I 

Mana. des Landvogts Kunert nicht recht verwah et ward / vnd des Nachts auß dem Gefaͤngnuß entran vnnd 
Noni darvon kam. Wie die andern Koͤnigſchen in der Landſchafft Suera vnnd Chiuppa Diele des Land⸗ 

ſchen dere vogts Tyranney vernamen / ſteckten ſie ihre Haͤuſer mit Fewer an / hieben alle Fruchtbare aͤum vmb / 

Tand. vnd fuͤhreten jhre andere Fruͤchte vnd Nahrung an ſichere Ort / verheerten alſo / vnd . 
| elbſt 
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Pe u oͤde / damit die Feind nichts zu eſſen fuͤnden / vnd durch Hungersnoth auß dem Land wei⸗ 

Hieruͤber ward der Landvogt noch hefftiger / vnd alſo ergrimmet / daß er in eine i ieß O 
aber von feinem vnerſaͤttlichen Geitz nicht ab / ſondern ge vnd 9 5 nichts 9 a 15 ei 
dern Rönigfehen welcher noch im Gefaͤngnuß war ond drawel hm offtermals mit ſchmahelichen vnd zune 
ſcharpffen Worten den Todt / wo er ſhm kein Gold vnd Edelgeſtein vberantwortet. Als aber der armſe⸗ auß ang 
lige Koͤnigſche kein Gold wuſte noch hatte / litte er ſolche Marter vnd Peinigung ſtandthafftig vnd ge Seine Ip: 

duͤltig / biß an ſein letztes End. Letzlich ward der Landvogt gantz erarimmerond erzörnerlalserfaßerdap dener 
e nn verheiſſen vnd geben/fpricht entlich zu jhm: Wirſtu mir a 

en nicht etlich tauſent ſtuͤck Goldes zu ingen il ich di bendi a Wc ro 1 zuwegen bringen / ſo wil ich dich den Hunden lebendig ſhen. 

Darauff antwortet ihm der Koͤnigſche vnvetzagt vnd muͤtiglich: Es nehme jhn: l Os Ki 
Landvogt alſo ein verlogener vnd leichtfertiger Mann im Reden 2 | 5 ihm 10 en Ki 5 

aber nicht ſo kuͤhn ſey / ſolches an ihm zu vollbringen / dann er wolte lieber ſterben als in der Gefaͤngnuß Stande, 

alſo gemartert werden / vnd ein zweiffelhafftiges Leben fuhren / Er habe ſeinem Glauben vnd Zuſa zun⸗ 7 0 

gen ver trawet / ſey freywillig zu jhm kommen / vnd verhoffet / er wuͤrde ſeinen Worten vnd Berheiffingen 10 Be 

en freundlich auffnehmen / aber es ſey alles erlogen / vnd werde er an ſtatt der Freundlig⸗ 0 
keit ſaͤmmerlich gepeiniget. Letzlich henget er daran / Er koͤnne ihm gar nicht einbilden / noch en! 

daß ſolche Menſchen Chriſten Leut ſeyen / die ſich keines Laſters noeh Schandt ſchaͤmeten / vnd wider zu⸗ 

geſagten Eydt vnd Glauben alſo ſckaͤndlich handelten. N u 

H i Deß⸗ 
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Erfindung / vnd Sehiffarten 
Deßgleichen verwundere er ſich hoch / wie doch das Erdreich / daraus ſie entſprungen / alſo geduͤl⸗ 

tig vnd ſanfftmuͤtig were / daß es ſolche Beſtien vnd vnbarmhertzige Thier ernehret vnd Nahrung gebe. 
Hierauff ſchwieg der Landvogt ſtill / vnd gab jhm kein andere Antwort / als daß er ſagt / Er hette ſhn von 

rechtswegen gefangen / damit er auß jhm erforſchet / wer jhm das Saltz vnd Honig auß dem Erdreich ge⸗ 

graben vnd geſtolen. 
Die Judla⸗ ; Nach dieſem ſandte der Landvogt Gotteritz ſechs Indianer mit einem kleinen Weidling an das 
ner betrie · Meer zu feiner Vnterthanen einem / daß fie ſolten Pfeil / Bogen vnd andere notwendige Kriegsruͤſtung 
= den bey jhm holen / vnd jhm zufuͤhren. Diß thaͤten die Indianer / vnd luden das Schifflein voller Kriegsruͤ⸗ 
OK tung vnd andern dingen / vnd flohen auff dem hohen Meer damit darvon. | 

Candvogt Vber dieſem vnd andere vnfaͤll / ſonderlich auch / weil kein Proviant mehr vorhanden / vnd er nir⸗ 
Gotteriz gents kein Huͤlff noch Zuflucht mehr wuſte / wurd er zu rath widerumb auff das Mittel Land zuziehen / 
ne Befahl derowegen feinen vbrigen Kriegsknechten / ſich fertig zumachen / ließ die vbrige Speiß vnter die 
Sa Knecht außtheilen / die krancken an das Meer führen / nam den gefangenen Koͤnigſchen vnnd andere mit 

and. ich. 

Der Bi, 55 Da wolte ſich der Koͤnigſche allererſt mit Geldt erledigen / wurd dem Landvogt aber widerrathen / 
nigſ ge wil weil er vier Tag zeit begerete / vnd aber die Proviant nicht dahin reichen wolte / zogen ſechs Tage alſo 
ſich mit le, durch viel vnd mancherley finſtere Waͤld / vngehewere hohe Berg vnd Thal / vnd funden nirgent keine 
81 än“ Menſchliche Wohnung noch Hülffe, Letzlich kamen fie an ein tieffes groſſes Waſſer / an welches Vfer 
det aber kei ⸗ etliche wuͤſte Jaͤgerhaͤuslein ſtunden / vnd weil ſie daſelbſt füß Waſſer vnd der Frucht Mamei funden 
95 Snad ließ der Landvogt allda Brodt backen / vnd bleib daſelbſt zween Tag ſtillligen. 
un Da ſie ſich nun etwas erquicket / reiſet der Landvogt Tag vnd Nacht fort / biß er auff den vierdten 
ſchafft. Tagan zwo genge Landſtraſſen kam / wuſte aber nicht / welche er ziehen muͤſte / ließ derhalben einen gefan⸗ 

genen Indianer fragen / welchen Weg er fuͤr den gewiſſeſten hielte / damit er zu einem Dorff oder Flecken 
der Indianer kaͤme. „ 5 

Da jhm dieſer antwortet / er wuͤſte es nicht / ward der Landvogt dermaſſen vber jhn erzoͤrnet / daß er 
Indianer jhn durch einen Mohren alsbald mit einem Strang erwuͤrgen ließ. Fraget darnach den Koͤnigſchen / 
wollen ie · welchen er zuvor alſo gepeiniget hatte / ob ers nicht wuͤſte / vnd da er jhm die antwort gab / Nein / Befahl er 

en En dem Mohren / daß er jhn gleich wie den erſten hinrichten ſolte. Wie nun der Koͤnigſche ſahe / daß die Hen⸗ 

jhren ver · ckersknecht gegen jm kamen / leget er fein Buͤndelein von dem Ruͤcken ab / neiget feinen Kopff mit groſſer 
rathen. Heſtendigkeit vnd freywilligem Grmuͤth gegen jhnen nider / vnd gab ſich williglich in den Todt. Da ſol⸗ 

che Beſtendigkeit der Landvogt an dem alten Greifen erſahe / erbarmet er ſich vber jn / hieß die Henckers⸗ 
knecht inhalten / vnd ſchencket jhm das Leben. | 

at An dieſem Ort entſtundt ſo ein groſſer Hunger vnter den Kriegskneehten / daß der Landvogt bez 
eſſen Hund fahl / Mann ſolte die Hunde todtſchlagen / metzgen vnd vnter ſie außtheilen. Vnd als etliche dafür ein 

auß Hun · Abſchew hatten / vnd von dem Landvogt andere Nahrung begerten / gab er zur antwort / wann jhnen das 
gers noh. Hundsfleiſch nicht ſchmeckete / ſolten fie Wurtzel vnd Kräuter eſſen / darauff aber ein KRriegsfnechtfages 
Eines Spa Herꝛ Landvogt / wann jhr nicht mit vns das Gluͤck vnd Vngluͤck woͤllet gemein haben / ſo krieget ihr af 
niers kuhn lein / vnd wollen wir davon ziehen / ward jhm durch dieſe Rede ein dreypfuͤndiger Kaͤß abgenoͤtiget / vnd 
Gemüth. vnterz 4. Kriegsknecht / die noch vorhanden / gleich außgetheilet. | . 

Vber zween Tag hernach kamen ſie an einen groſſen Wald / vnd wurden gewar / daß daſelbſt eine 
Wacht verordnet / welche jhre Ankunfft in aller eyl den Koͤnigſchen zuwiſſen thaͤt / Wurden derhalben 
am nachfolgenden Tag vor der Sonnen Auffgang von einem groſſen Heer der Indianer vberfallen. 

Indianer Vnd als zu allem Vngluͤck der Landvogt fein Loſament auff der ſeiten hatte / da die Indianer den Eins 
die Shan · bruch thaͤtten / warder im erſten Angriff von ihnen ſampt etlichen andern erſchlagen. Als der Streit 
er / vnd ſchier auff ein Stundt gewaͤhret / auch viel Indianer auff dem platz blieben / gaben die Wilden entlich die 
a Flucht / demnach aber den Indianern friſch vnd geruhet Volck / entgegen kam / kehreten ſie ſich vmb vnd 
og 2 on griffen die Spanier von allen orten auff ein newes an: Aber die Spanier / als die müd vnnd Krafftloß 

ſchlagen. von Hunger vnd der Schlacht waren / wurden meiſtentheils erſchlagen / wenig erretteten jhr Leben durch 
die Flucht / denen ſtieß ohn gefehr der Oberſt Leutenant Alphonſus Piſanus mit vier vnnd zwantzig 
Spaniern auff / welcher dem Landvogt nachziehen vnd ihn ſuchen wolte / Da ſie nun zuſammen kamen / 
hielten ſie bey einander / vnd zogen das Waſſer lang jmmer fort / damit ſie deſto ſicherer auß ſolcher Noth 
vnd Gefahr der Feinde entrinnen möchten: In dem ſie alſo paſſirten / ſihe / da kam ein groſſe Schaar der 

Seine Feinde mit Schwerdtern / Tartſchen vñ Bogen / welche ſie den erſchlagenen Spaniern genommen hats 
den Spa» len / ſehr wol ſtaffirt / ſprungen vnd tantzten vmb fie herumb. Deßgleichen waren etliche / die ſchryen in 
Pe ihren Spaniſcher Sprach zu jhnen: Kom Chriſt kom / nimb Geld / nimb Geld von uns: Griffen ſie aber nicht 

eis · an / weil ſie ſich zuſammen hielten / vnd wichen alſo widerumb zuruͤck. Von dannen ſind die Chriſten mit 
groſſer Muͤhe vnd Arbeit widerumb an das Meer kommen. | | 

Es ſind 
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Eosſind in dieſer Schlacht von den Spaniern vier vnd dreiſſig ſampt den zweyen Mohren auff 
dem Platz blieben / vnd nur ſechs vberall davon kommen / vnter welchen zween Juͤngling / ſo vber etliche 

Tag hernach gelauffen kamen / vnd mit in der Schlacht geweſen / für glaubwürdig berichteten / daß ſie 

mit ihren Augen gefehen hetten / wie die Indianer dem Landvogt / ſampt zweyen Mohren / die Koͤpff / 
Arm / Haͤnd vnd Fuͤß abgehawen / die andern Kriegsknecht aber nackent außgezogen / vnnd die todten 

Coͤrper in ein flieſſent Waſſer geworffen worden / Der Indianer ſo man ober 4000, geſchaͤtzet / ſeind 
auch vber 200. auff dem platz blieben. aan 

Gleiches Gluͤck vnd Außgang haben auch die Landvogt in der Inſul Floridæ gehabt / wie wir mit vogt Glucr 

etlichen Exempeln darthun vnd erweiſen wollen / daß es jhnen nicht vmb die Religion vnnd Wolfart der in Florida. 
Indianer / ſondern vmb ihren eygen Nutz vnd Geitz nach Gold vnd Edelgeſtein zuthun geweſen. Dann on 
zum aller erſten kam Antonius Sedegnus in den Parienfer Meerſehoß / mehr dann mit ſiebenhun⸗ Seranıe. 
dert Spaniern gefahren / vnd trachtete allein nach Gelt vnd Gut / vnd als er durch manche Provintz ge⸗ 
ſtreifft / aber nicht nach ſeinem begeren vnd verlangen Gold vnd Edelgeſtein gefunden / wolt er nicht len⸗ 

ger darinnen bleiben / ſondern fuhr mit groſſem vnwillen vnd zornigem Gemuͤth daraus / fiel nicht lang 
hernach in ein ſchwere Kranckheit / vnd vor Hertzenleid vnd groſſer Bekůmmernuß ſtarb er in der Ver⸗ 
1 kamen auch von allen ſeinem Kriegvolck nicht vber fuͤnff vnd funfftzig widerumb in das 

and. | 
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90 Erfindung / vnd Schiffarten ' 
eraff er ohn gefehr etliche Indianer an / die gůldene Arm-ond Halßbaͤnder trugen / welche er fraget / wo⸗ 
1 1155 nehmen / ſie gaben jhm die Antwort: Daß ſie ſolches auß fernen Landſchafften zu jhnen 
bringen lieſſen. 1 1 8 ED 

Gtoſſe Ey ⸗ Er aber vermeinet / fie ſagten folches darumb / damit fie jhn mit Liſt auß dem Land braͤchten / 
e dann er wol wuſte / daß die Indianer der Spanier Geitz kenneten Befahl derhalben / mann ſolte ihrer etli⸗ 
belt Son. che fangen / vnd auff die Folter ziehen / daß ſie bekenneten / wo die Goldgruben weren. 

Vnter andern Exempeln aber der grimmigen Grauſamkeit / ſo dieſer Landvogt wider die armen 
Indianer vbete / iſt fuͤrnemlich dieſes wol zubehalten. Nemlich / er ließ auff ein zeit funfftzehen Koͤnigſche 
fangen / vnd bedrawete ſie / wo ſie jhm nicht würden anzeigen / woher ſie das Gold Betten / welches ſie an⸗ 
truͤgen / wolt er ſie alle lebendig laſſen verbrennen. an Bi . . 
Voer dieſen Drauworten vnd gegenwertigem Todt entſaͤtzten fich die Indianer hefftig / verhieſ⸗ 
fen jhm / daß ſiejhn inner halb acht tagen an ein Ort führen wolten / daher er ſo viel Golds nehmen mich? 
te / als er ſelbſt wolt / wuſten aber vor Forcht ſelbſten nicht / was ſie redeten oder verſprachen. Der Land⸗ 
vogt Sottus fuͤhret ſie darauff herumb / daß ſie dieſe Goldgruben ſuchen ſolten. f 

Als ſie nun aber lenger dann zwoͤlff gantzer Tag fort gezogen / vnnd nirgendt keine Goldgruben 

allen die Haͤnde ließ abhawen / vnd alſo geſtuͤmmelt von ſich ziehen. a i 

\ Nicht lang darnach kam der fuͤrnemeſte Koͤnigſche in der Landſchafft Floridæ / vnd begeret den 
Emu bezertz Landvogt zuſehen / vnd mit jhm Kundtſchafft zumachen / verehrete jhm darneben zween Pſittich vnnd 
ber ten. Pappagey / ſampt ſchoͤnen Federbuͤſchen von Indianiſchen Voͤgeln. Dieſer fraget den Landvogt / wer 
i t 5 3 = } a 
Se er were / woher er kaͤme / vnnd was er in dieſer Landſchafft ſuchete / oder zuſchaffen hette / dieweil er ſo vn⸗ 
1 barmhertzig mit den Einwohnern handelte; Darauff gab jhm der Landvogt die Antwort / vnd ſaget: Er 
anne zu were ein Chreſt / vnd ein Sohn Gottes / deß / der Himmel vnd Erden erſchaffen / vnd ſey darumb zu ſhnen ſamkeit zu 

rede. kommen / damit er dieſe Voͤlcker in Gottes Geſetz vnnd reiner Chriſtlicher Lehre vnterweiſe. Darauff 
Verlaſtert gab der Indianer mannlich vnd hertzhafftig zur Antwort vnd faget: Wann dein Gott dich heiſſet / daß 
N du frembde Landſchafften ſolleſt mit Rauben / Brennen / Blutvergieſſen / Pluͤndern / vnd andern Laſtern 
men. verwuͤſten vnd verheeren / ſo ſage ich dir oͤffentlich / vnd bey zeiten / daß es nimmermehr werde gefchehen! 

daß wir weder jhm / noch feinem Geſetz Glauben geben. | ER 

Mber dieſer Antwort des Koͤnigſchen entſetzet der Landpogt fich zum theil / jedoch zog er mit ſei⸗ 

nem Kriegs volck fort / jetzt in dieſes / dann in ein ander Ort / der Hoffnung / etwan ein reiche Goldgruben / 

A die jhm ein gute Beut möchte geben / zu finden. Als jhm aber fein Hoffnung vnd Fuͤrnehmen weit fee 
Sottus let / bekuͤmmert jhn ſolches alſo hefftig / daß er dadureh in eine Kranck heit fiel / vnd ſtarb entlich an der ro⸗ 
ur then Ruhr im fünfften Jahr / nach dem er in die Landſchafft gezogen war. 
Ruhr Eben ſolchen Vnfall hat auch Pamphilum Navaretz betroffen / welcher mit ſechshundert Spas 

1 niern gegen dem Fluß Palmarum genant / ſo auch in der Landſchafft Florida auff die hunderttauſent 

vngluͤck⸗ 
haffter Zug das onbefante Land außſtieg / in Hoffnung / daſelbſt viel Gold vnnd Guts anzutreffen / Aber ſein Hoff 

en nung war nicht allein aueh vergeblich / ſondern es kam auch noch ein ander Vngluͤck darzu / daß nemlich 

5 der halbe theil der Kriegs Leute / die er den Su Palmarum zuerfündigen hatte außgeſchickt / durch Vn⸗ 
geſtůmmigkeit des Meers Schiffbruch litten / vnd von zweyhundert nicht zwantzig ihr Leben erretteten / 

welche / als ſie an derſelbigen Gegent anlendeten / elendiglich herumb zogen / vnd jhnen niemands mochte 
zuhůlff kommen / ſeind jhrer zwoͤlff gantz jaͤmmerlich hungers geſtorben / vnd das erſchrecklich zu reden / 

Spanler ihrer fuͤnff einander ſelbſt auffgefreſſen haben / Ja es ſeind von allen 600. Spaniern / welche Navarez 
eſſen ein⸗ 5 b E . > 

En hinweg gefuͤhret / nicht zehen mehr widerumb nach Spanien zu Hauß ko en. 

antroffen / ward er ſo ſehr ergrimmet / da er ſahe / daß er von den armen Wilden geaͤffet wurde / daß er ihnen 
i 4 
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var Schritt gegen Mitternacht von Panuco gelegen / zog / vnd mit dem halben theil deß Kriegsvolcks auff 0 

ſelbſt. Nicht vielbeffer Glůck hatt auch Ferdinandus Corteſius / dann nach dem er durch verwilligung 

S des Koͤnigs Montezumæ das Königreich Mexicum vnter feine Gewalt gebracht / vnd wider NPamphi⸗ 
Zug wider lum Navarez / ſo mit neunhundert Spaniern jhn zuvertreiben / geſchicket worden / außzog / verordnet er 

1 „zum Schutzherrn in feinem Abweſen Petrum Alvaradum feinen Leutenant / ſampt zweyhundert vnd 

8). funfftzig Kriegsknechten / die Statt Mexicon zuverwahren / Wie nun Corteſius hinweg war begab es 

f ſich / daß viel edele Indianer / mit etlichen andern von gemeinem Poͤfel / auff einen Tag zu Mexico ein 

groſſes Feſt jhrem Abgott zu Ehren hielten / vnd ſich alle auff das koͤſtlichſt mit guͤldenen Spangen vnd 

Halßbanden gezieret hatten / zogen alſo mit herrlicher Proceß durch die Statt hin vnd her / ſungen jhrem 

Abgott zu Lob vnd Ehren etliche Siedlein / zu welchem Spectackel die Spanifchen Kriegs knecht auch 

herfuͤr kamen zu beſichtigen dieſen Proceß vnd Vmbgang. d ö 
Iudianer Da ſtznen aber das Gold vnd Edelgeſtein alfo lieblich vnter die Augen ſchien / wie ſie die ſchoͤnen 
werden in Halßbaͤnder vnd koͤſtlichen Zieꝛrath an den Indianern erſahen / wurden ſie dadurch zum verfluchten 

ec oer Geitz angereitzet / vnd fägten alle Ehr vnd Redligkeit hindan. 5 um 

Der Stattregierer Aluaradus / ſo wol als mehrertheyl der Spanier eee 
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vnd Laͤrmen / mit gewehrter Hand in die einfeltige vnd andaͤchtige Indianer / die jhnen ſolches gat nicht fatten / nd 
vertraweten / ſchlugen zu Todt mehrertheyl / Jung vnd Alt / was A nach 80 0 een I rer Ale 
get / riſſen jnen die Gůldene Halß⸗ vnd Armbaͤnder von jhrem Leib. Die Indianeraberin Mericorotte⸗ raten 
ten ſich / griffen zur Wehr / ſchlugen das mehrertheyl der Spanier zu Todt / vnd eroberten zum Theyl Wirdeiz⸗ 
widervmb jhr Gold vnd Edelgeſchmeid / das jhnen die Spanier abgejaget. | ken zum 

Da dieſe leidliche Botefehafftan Corteſium kam / eylet er fireüg widervmb zu ruck / nath dem er 8 
Navaretz vberwunden / vnnd wolt in die Statt Mexicon / ward aber mit groſſer Niderlag der Spanier gt 

von den Indianern außgeſchloſſen vnd vertrieben. Vnd dieweil ſie wol wuſten / daß jhr Konig Monte © ng 
zuma auff deß Corteſij Seytten war / vnd jhm gutes goͤnnete / fiengen ſie jhn heimlich / verſteinigten jhn / ien oral. | 
vnd wehlten einen andern Quallimoc zu jhrem Koͤnig an feine ſtatk. Vnd ob gleich hernach Corteſius iber 
mit groſſem Gewalt vnnd vielem Blutvergieſſen / die Statt Mexicon widervmb eroberte / fand er doch u en 
nicht was er ſuchte / vnnd damit er feinen vnerſaͤttlichen Geitz / nach Geld vnnd Gut moͤchte erſaͤttigen. Nong 5 
Dann als die Junwohner ſahen / daß ſie die Statt nicht laͤnger mochten erhalten / trugen ſie alles Gold / 
Silber / Edelgeſtein vnd Kleynoter / von Guͤlden Spangen on Halß banden auff einen Hauffen zuſam⸗ 
men / vnd verſencketen es in dem See / darin die Statt lag / vnd mocht er hernach durch keinerley Pein er 
fahren / wo es hinkommen ob er gleich viel datvmb ließ zu Todt martern / vnd jhren Konig darvber mit 
dem Strang erwuͤrgen ließ. | 

Wir fommenmunmwiderotib zu der Landiſchafft Caragua / welche gegen dem Mittaͤgigen Meer 
ligt / davon wir etwas abgewichen / Darinnen ward Hieronymus Benzo / von einem fuͤrnehmen König? 
ſchen Gonzallus mit Namen / der in die 70; Jahr alt / vnd Spaniſcher Sprach vol fůndig / zur ner 

Huf berg 
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92 Erfindung / vnd Schiffarten | 
1 berg freundtlich auffgenommen. Dieſer / als er Benzo andern Morgens bey jhm ſaſſe von allerley Sa⸗ 

Geſprach ehen zureden / ſahe er jhn ſtarck an / vnnd fieng mit dieſen Worten zu jhm an zureden: Lieber Chriſt ſag 

mit Benzo⸗ mir / worzu ſeynd die Chriſten Nuͤtz / oder was ſeynd ſie? So bald ſie in vnſere Wohnung eintretten / bege⸗ 

Chꝛi f rn ie: 
9 0 nerin zu vnzůchtigen Sachen / ſchinden vnd ſchaben das Gold vnd Silber an allen Orten

 / wo ſie es moͤ⸗ 

eu böfen ge Leut / ſpielen / freſſen / ſauffen ſeynd boſe Buben vnd läftern Gott darneben / wann ſie ſchon in die Kir⸗ 

chen zur Meß gehen / thun ſie anderſt nicht / dann daß ſieſſ chwaͤtzen / andere Leut außrichten / vnd ſeynd ihre 

Gedancken anderſtwo im Gerſtenfeldt / ſie ſelbſt hauwen / ſtechen vnnd erwuͤrgen ſich vntereinander / in 

Summa es ſeynd von Natur gantz ſchandloſe Ehrvergeſſene Leut. Als Benzo aber zur Antwort gab / 

daß ſolches allein von den Bofen / vnnd nicht von den Frommen geſchehe. Daſagter darauff / wo ſind 

man dann derſelbigen Frommen? Fuͤrwar es iſt mir noch kein Frommer Chriſt vnter Augen kommen / 

jhm / wie vnd warvmb ſie die Spanier in jh: Land hetten kommen laſſen / vnd auffgenommen s Darauff 

Wie die antwortet er alſo. Mein lieber Mann / wir haben vnſer beſtes gethan / vnd uns ſo lang wir gekondt / ge⸗ 

1 wehret / als wir aber von jhnen / durch Huͤlff ihrer Pferdt zum offtermahl ſeynd geſchlagen / vn
nd vber⸗ 

Spaniern wunden worden / haben wir es fuͤr rahtſamer angeſehen / jhr Joch auff vns zu
nehmen / als daß vnſer Ge⸗ 

bezwungen ſchlecht / durch ſtaͤttige Krieg vnd Blutvergieſſen / ſolte gantz vnd gar vndergehen / vnd außger
ottet wer⸗ 

worden. den. Vnd were ſolches ohne das ſchon laͤngſt geſchehen / wann der Konig in Caſtilien durch ſonderliehe
 

Gunad nicht hette ein Edict laſſen außgehen / darinn er vns vnſer alte Freyheit widervmb zugelaſſen / vnd 

vns auß ſolchen ſchrecklichen Truͤbſalen vnd Elend errettet / vnd damit endet er ſeine Rede. 

Lädichafft Es iſt ſonſten die Landtſchafft Nicaragua ein kleines Laͤndlein / aber vber alle maſſen fruchtbat vnd 

d 5 E 4 

en daß man am Tage nicht wandlen / ſondern alle 

tregt diß Erdtreich vber die maſſen viel Honig / Wachs / Edlen Balſam / Baumwollen / vnbekandte 

Oepffel vnd andere Landfruͤcht / man findet wenig Kuͤhe vnd Schwein darinnen / dann ſie gedeyen nicht / 

jhre Wohnungen ſeynd von Waſſerroͤhren zuſammen geflochten / vnd wunderbarlich auffgerichtet / ha⸗ 

ben einen kleinen Begriff. Es ſeynd gar keine Gold oder Silbergruben darinnen. Vber die maſſen viel 

Papageyen werden darinnen gefunden / vnd thun deß Sommers groſſen Schaden / wann mann ſie nit 

Ermel / alle Tag maͤchet nur ein Nachbabvr ein Fewer an / dabey ſie alle kochen / vnd dann ein anderer / 

vnnd ſo fort an / das Wachs / deſſen gar viel bey jhnen / brauchen ſie nicht / ſondern brennen deß Nachts 

Hartz von Fichtenbaͤumen. Sie haben viererley Sprach darinnen / vnter welchen der Mexicaner am lieb⸗ 

brauch. Es kommen an einem Ort etſwan zwey eder drey hundert / bißweilen auff die drey oder vier tau⸗
 

ſent zuſammen / von Jung vnd Alt / Mann vnd Weib / nachdem viel Volcks in einer Provintzwohnet. 

Wann ſie dann zuſammen kommen / ſo ſeubern vnd keeren ſie den Platz / darauff ſie tantzen wollen / al⸗ 

lenthalben ſauber. Dann tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Platz / fehet an zutan
tzen / führet 

den Reyen / dem Tantzen die anderu alle einander nach / vnd hangen je dre oder vier Perſ
onen an einan⸗ 

der in guter Ordnung · Der erſt ſo den Reyen fuͤhret / gehet mehrentheyls hinder ſich / vnd k
ehret ſich bo ꝯ ⸗ 

weilen vmb / die andern thun jhm ſolches nach: In dem fenget ein Pfeiffer oder Trummenſc
hlagereim 

Liedlein an / demſelbigen ſingt der Platzmeiſter von ſtundan nach / vnd wann der Poͤfel 
denſelbigen hoͤret 

ſingen / fangen ſie all in gemein an zuſchreyen vnd zuſingen / brauchen auch mancherley Geberden darzu. 

Der eine hat ein Wedel in der Hand / der ander ein außgehoͤlten Kuͤrbiß / darinn ligen vi
el kleine Stein⸗ 

lein / darmit machet er ein Geraſſel: Der dritt hat den Kopff mit Feddern behengt / der 
vierdt hat Schel⸗ 

len auß Schnecken haͤußlein gemacht / vnnd mit einem Strick durchzogen I dieſelbige bindet
 er vmb die 

Knie oder Arm. Etliche bucken ſich vnd knappen mit dem Leib auff dieſe Seyten / die andern auff jene 

Sehyte. Etliche heben ein Bein auff. Etliche ein Arm vnd jauchtzen. Etliche ſtellen fich al
s wann ſie blind 

oder ſchel / etliche als wann ſie taub weren / einer lacht / der ander heult / der dritt weynet / In Summa ſie 

treiben ſo wunderbarliche Boſſen / daß nicht genugſam darvon zuſchreiben iſt. Zwiſchen dem Tantzen 

trincken ſie deß Getraͤncks von der Frucht Cacauata / fo bey jhnen braͤuchlich iſt / bringet einer dem an⸗ 

dern eins / vnd tringt auff den andern Beſeheid zuthun. Auff ſolche Weiß Tantzen ſie offt ein gantzen 

9 0 08 Tag an einander / ja wol offt ein gantze Nacht darzu an einem Stuͤck. i Ka ya 

Granata Franciſcus Fernandes / hat in dieſer Landtſchafft zwo Staͤtt gebawet die erſt heiſt ee 

i iſchoff⸗ 
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Wandel gen ankommen / von vns armen Indianern. Vber das / ſo thun ſie kein Arbeit / ſeynd verlogene leichtferti⸗ 

ſonder eytel boͤſe Buben vnd laſterhafftige geut. Darauff verdrehet jhm Benzo die Rede / vnd fragetvon 

Niearaaua ſuſtig / alſo / daß es die Spanier deß ee e et / im Sommer iſt es ſo heiß darinnen / f 

eſchaͤfft deß Nachts verrichten muß. Im Winter re⸗ ö 

radeyß . gnet es ſechs gantze Monat nach einander. Im Sommer aber gar nicht / ſondern es gibt deß Mor
gens 

groſſe Thaw vnd Nebel / die erquicken die Frucht vnd die Kreuter daß ſie zunehmen vnd wachſen. Es 

ſcheuhete. Es gibt auch Huͤner oder Pfawen darinnen / die zu vns herauß gebꝛacht / vnd Calecutiſche oder 

Welſehe Huͤner genandt werden. Ihr groͤſter Gewin vnd Handel iſt von dem Gewaͤchs Cacauate / dar⸗ 

auß ſie jhr Getraͤnck machen. Sieeſſen auch Menfchenfleifch / tragen Hembder vnd Waͤmmeſſer ohn i 

Ihr Tant. lichſten vnd gebraͤuchlichſten iſt. Sie halten in jhrem Tantzen vnd Springen gemeiniglic
h dieſen Ge⸗ 

ne/ vonder ren ſie vberal Frucht / Maiz / Honig / Baumwol / Seyden Gewand vnd andere Ding! darzu ein India⸗ 
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Biſchofflicher Sitz darinnen / die andere Öranatasoooo. Schritt datvon / haben aber beyde nicht vber in der 
achtzig Hoffſtette / vnd ſeynd von Röhren! Stroh vnd Leymen gebawet 125000. Schritt von der Statt ſa e Ne 
Legio ligt ein Berg der immerzu Fewer außſpeyt / gleich wie der Berg Ethna in Sicilia / vnd gibt offter⸗ 1 
mals ſo groſſe Funcken vnd Flammen von ſieh / daß man bey Nacht vber die 100000, Schritt weit dar⸗Fewerbeng 
von das Fewer offentlich glaͤntzen ſihet. | | 
Faſt vmb dieſe Zeit / fertiget der Statthalter in New. Hiſpanien Antonius de Mendoza / Petrum petri AL 

Aluaradum ab / mit 7 oo. Kriegs knechten in die Provintz Sibollam / dieweiler hatte vernommen / daß naradi Vn⸗ 
groß Reichthumb dar innen verhanden ſeyn ſolte / In dem er nun die Pferde vnd andere vberfluͤſſige Not⸗ edang· 
turfft zu dieſem Zug dienſtlich bey einander hatte / vnnd im Anzug war / begegnet jhm ein Poſtbott auff 
dem Weg der zeiget jhm an / wie die Indianer in der Landtſchafft Kaliſci abgefallen weren. Derhalben 
eylet er mit dem mehrertheyl feines Volcks dahin / damit er den Spaniern zu Huͤlff kaͤme. Vnderwe⸗ 
gens findet er Petrum de Zuinga gantz betruͤbt vnd bekuͤmmert / von wegen vieler namhaffter Spanier / 
Todt vnd Niderlag: welchen er troͤſtet vnd zu ſich nam: rucket alſo mit beyden Hauffen gegẽ den Berg / Indianer 
darauff die Auffruͤhriſchen Indianer lagen / vnnd ſich feſt eingeſchantzet hatten / jhre Schantz aber war 18 
auff ſolche weiſe gemacht: Sie hatten gantze Baum mit den Aeſten auff einander geſchleifft / zuſam⸗ denk; 0 5 
men geflochten / vnd groſſe Stein darzwiſchen / vnd darauff gelegt / vnnd mit Erden beſchůͤttet / daß es 
gleich einem ſtarcken Bollwerck vnd Maur / anzuſehen / hatten auch ſonſt mehr groſſe Stein darhinder 
Hauffenweiß getragen. So bald nun die Spanier dahin ankamen / renneten ſie ſo bald mit ihren Pfer⸗ 

den den Berg hinauff zu der Schantz zu. Da fielen die Indianer mit groſſem Geſchrey vnnd Laͤrmen 
hexauß / hieben die Baͤnde / daran die Baͤume angehefftet lagen / entzwey / lieſſen ſie alſo ſampt den groſſen 

| Steinen 
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Spanier Steinen mit aller Gewalt den Berg hinonder vnder die Spanier welche mit Gewalt hinauff drangen / 

eoerden apblauffen / ſie lieſſen auch ſonſt viel groſſer Stein hinvnter rollen / welches / ſo viel es der Spanier / auch 

an was es ſonſten antraff / alles zerſchmetterk: So warffen vber das die Indianer ſo ſchrecklich mit den 
gen. Steinen zu / daß viel der Spanier auff dem Platz blieben. Dep Aluaradi Pferdt gieng auch mit den an⸗ 

giluatadi dern vber vnd vber / vnd er ſelbſt burtzelt hernach vnd ſtarb deß andern Tags. Wie er alſo lag / ond ſich faſt 

Atanctheit vbel gehub / fragten jhn feine Diener / wo ſymfürnemblich wehe were? Darauff ſagt er: Allein ander 

ond Todt. Seele / die truckt vnd engſtiget mich hefftig. Danner hatteneben andern Laſtern / auch in Blutſchandt 

vnd Vnchrlichem Eheſtandt gelebt ond auß Zulaflüngdep Papſts zwo leibliche Schweſtern auff eine 
Zeit zu Eheweibern gehabt. * Dres ak 

Demnach wir bißhero die Erfindung der Newen Welt / vnd wie die Newen Spaniſchen Landt⸗ 

voͤgt / hin vnd her in den Landtſchafften Haußgehalten vnd angelauffen: Item / was fiefür Krieg vnd 

Scharmützel mit den Indianern / vnter ihnen ſelbſt / vnd mit andern / gehalten / kuͤrtzlich beſchrieben / woͤl⸗ 

len wir nun auch etliche ſonderbare herꝛliche Schiffarten / ſo von den Teutſchen / Frantz
oſen vnd Engel⸗ 

laͤndern / in die Newe Welt vorgenommen worden / wann wir erſt Vlrich Schmids
 / von allerhand 

Voͤlckern vermiſchte Schiffart beſchrieben / darauff ſetzen / vnd hierinnen vns / wie zuvorn / 

der Kuͤrtze befleiſſigen / vnd darbey die Zeitrechnung in 
Acht nehmen Ic: e 

Vlrich 
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Dich 25 Gmdte von Straubingen Schiffart in Indiam nach 
e e dem Oberſten / Petro e vor⸗ 

genommen / vnd Anno r 5z. vollendet. 

Lrich Schmidt von Straubingen / zog im Jah 539. von n Antorſf 
nach Hiſpanien / vnd kam in viertzehen Tagen zu Callis 400. Meil Wegs darvon Calis 

S an. Allda ſahe er vor gemeldter Statt einen Wallſiſch von 35. Schrit lang / von Ba 
welchem ſie zo. Tonnen Schmalz bekamen. Er traff daſelbſt auch an 4. Schiff / in ans: 9 00 

u ſo nach Riodellaplata in Indiam abzufahren Vorhabens / vnder denen ſtunden 
zwey Herꝛn / Sebaſtian Neydhart vnd Jacoben Welſern zu Nuͤrnberg zu / auff wel⸗ 
<> chealle2500. Spanier / vnd 150. Hochteutſche / joe! laͤnder vnd Sachſen / zu de⸗ 

fie Which Schmid auch begab / gehoͤrsten / deren aller Oberſter etrus Menchoſſa. 
Diieſe Flotta ſegelte von Sevilla den Tag Bartholomæi 1 2 Jahrs nach S. Lucas / 
Jr en daſelbſt wegen vieles vngeſtuͤmmen Windes / biß auff den erſten Septembris auffgehalten. 
V ndannen kamen fie auff zwantzig Meil Wegs zu den dreyen Ine en / Demerieffe / Kumere vnd Pal⸗ Ada 

„Cume⸗ . man 9 . . Ma jeſt. waffe derne uf gemacs 1 5 
Mi 0 e Alma. 

Cr 

N 85 e ii Fond dee woͤllen / ward er von 1 0 5 ig e ee der ee N 
an 1 zufangen vorhatten / aber er entran jnen nehrlich auff einem andern Schiff / weg. 

An a 1 ůſten nun ſahen / daß ſie den Hauptman nicht bekommen mochten / lieſſen ſie in der Inſel oder e 
Pa man von ſtundan Sturm ſchlagen / zwey groſſe Stuͤck Geſchuͤtz laden / vnd . Schuͤſſe auff Hauptman 

5 88 thun. Der erſte Schuß traff den Erden Hafen von fuͤnff oder fechs Eymer Waſſers / ſo hin⸗ in eroffe: 
9 5 

ehr. 
chiff ſtund / vnd zu Stuͤcken gieng. Der ander traff den hindern Segelbaum / auch in Stuͤck. Kren 1 15 

Der dritte Schuß gieng mitten durchs Schiff / vnnd traff einen Mann / der auch alsbald Todt blieb. der entfür- 

Den vierdten fe hleten ſie. Endtlich wurden ſie durch Vnder handlung eines Haupt mans / ſo in nouam e N 
Hifpaniam zuſeglen Vorhabens der Geſtalt mit einander verglichen / daß 9 Georg? M anchoſſa / Wird ver 
e Buͤrgers Tochter vnd jhrer Magd / gewißlich zu Handen geſtelt werden ſolte. tragen: 

5 Deme zufolge kam der Statthalter / Richter / deß Schiffs Hauptman / vnnd der Vnder 1 
ich ein Hauptman in das Schiffſin Meynung Georgen Mauchoſſa vnd ſein Bulſchafft gefaͤngl 
izunehmen. Er gab ihnen aber Antwort / ſie were ſein Eheweib / ſo erzeiget ſie ſich auch 9 Durch die 
Mena icalfo bald ver heyrahtet / Ob wol der Vatter hiervber trawrig vnnd bekuͤmmert ward Nach "et 
dieſem ward Manchoſſa mit feiner Haußfrawen ans Land geſebt wel ihn der Hauptman nicht langer 1 
e e 

acob / welc hedem Königin Portugal zuſtaͤndig / vnnd ſeynd dieſen Portugaleſern auch die ſchwartzen f. ‚une, en 5 

Mohren v nonderthang > Allda blieb die gantze Flotta fuͤnff Tag / vnd ruͤſteten die Schiff widervmb mit 0 ö 
a friiher pe opiant / fuhren hernach zwey Monat auff die 1500. Meil Wegs / vnnd kamen an ein Inſel / 
darinnen, er keine Leute / ſondern ein Hauffen zamer Voͤgel / deren ſie viel Todt ſchlugen / wohneten. Fuegende 

N 850 dieſem Meer ſeynd fliegende / vnd ſonſt andere groſſe Balenen / vnd ſeltzame Fiſch / ſonderlich Dae 
| abe an il ma Schaubhucfifchnenner] weiler auff dem Haupt ein groſſe Scheiben hat / damit er ge 

ele So 5 0 auch Fisch 50 all dem e ein Beinern ee auch et⸗ Ga bi 
aͤgfiſch. 

ae 
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wohner 
fliehen. 

Aejeres er N 
barer. ſpani 

7 

Indianer 
Gewehr 
Tardes. 
Kugel mit 
langen 5 

Tardes erlegt. 

Spanier 
Siege. 

Aͤbttheylũg ſch 
deß Volcks im ngen. 
Taͤgliche 

ö 

Vnderhal⸗ 
Krieg 

che Hun⸗ 
ers Noht. 
rey Spa 

7 

ein Roſſs / 
werden dar 

ver ge⸗ 

Bruder: 
Georg 
Cauchſtein 
pmb Pro. 
Diant auß⸗ 

geſandt. 

A flohen davon / dardurch kamen ſie in ſo groſſe Hungers Noht / daß jhrer der ha 

f derne vn ſturben / vnnd muſte der vbrige Theyl doch onverrichter Sachen / nach für 
85 1 1 Manchoſſa kehren / vnnd hatten taͤglich mehr nicht als jeder drey Loht S ö 
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Spanier alle vmbzubringen. Vnd liefen auff S. Johannes Tag / den Sturm gegen der Statt Bo⸗ 

> 
— 

——————ů 
>>> 

— 

Die Indianer lieſſens bey dem vorigen nicht bleiben / ſondern es rotteten ſich vier Nationes / als die Newer 
Carendies / Zachurias / Zechuas vnd Diembus / in die 23005, Mann zuſammen / in Meynung / die Stent. 

nas Aejeres an / ſchoſſen mit Fewrigen Pfeylen von Rohren vnd Holtz gemacht hinein / vnd ſtecketen die Sant 
Statt / von Holtz vnd Stroh erbawet / in Brand / daß ſie gar zu Grund gieng. Deßgleichen verbꝛenneten geftürmer 
ſie auch 4. groſſe Schiff / ſo ein halbe Meil Wegs davon im Waſſer ſtunden / vnd kamen auff der Spa⸗ 
nier Seyten auff die dreyſſig Mann vmb / da ſie aber auff den vbrigen Schiffen das groß Geſchuͤtz ab⸗ 
gehen lieſſen / zogen die Indianer alsbald davon / vnd lieſſen die Chriſten zufrieden. 

Alſo muſten ſich die Spanier widervmb auff die vbrigen Schiff begeben / vnnd als der Oberſte 
gantz vnvermoͤglich ward / ordnete er an feine ſtatt zum Hauptman Johan Eyollas / dieſer muſterte das Johan Eg. 
Volck vonnewem / vnd fand von allem nur noch co. Mann vbrig / die andern waren mehterntheyls Spare 
Hungers geſtorben. Darauff ließ er acht kleine Schiff zuruͤſten / vnd nam darauff 400. Mann mit 
dem Oberſten Manchoſſa / die vbrigen 160. Mann hinderließ er dem Hauptman Johan Romero / die 
vbrige vier groſſe Schiff zuverwahren / vnd gab jhnen auff ein Jahr Proviant / daß ein jeder Knecht ein 
Tag auff acht Loht Brodt oder Meel vberkam. | 

Er aber zog mit ſeinem Volck das Waſſer hinauff / vnnd kam in zweyen Monaten auff die vier Zeucht zu 
vnd achtzig Meil zu den Volckern Tymbus genandt / welche auff beyden Seyten der Naſen ein kleines 515 i 
Sternlein / von weiſſen vnd blawen Steinen gemacht / tragen. Es ſeynd groſſe Leut / vnd gerad von Leib. 

Die Weibsbilder aber / beyd Jung vnd Alt / ſeynd gar vngeſtalt / vnter dem Angeſicht aller zerkratzt / vnd 
allzeit Blutig / dieſes Volck lebet allein von Fiſch vnd Fleiſch / vnd ſeynd auff die 15 000. Mann ſtarck. 
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3 Erfindung / vnd Schiffarten . 
Wiedt wol Als dieſeder Spanier auff vier Meil Wegs gewahr wurden / zogen fie ihnen mit vier hundert 

Schiff⸗ 

empfangen. ſein / in jederm aber ſechtzehen Mann / friedlich entgegen / wann dieſe Reiſe noch zehen Tag hette waͤhren 

ſollen / hetten ſie alle Hungers ſterben muͤſſen / dann allbereit fuͤnffz ig vmbkommen waren. 

ä Alls ſie nun auff dem Waſſer zuſammen kamen verehret der Spaniſche Hauptman Johan Ey⸗ 

Spanier ollas dem Oberſten der Indianer Zehera Waſſu / ein Hembd / ein roht Paret / ein Hacken vnnd and
ere 

N Roigſche Ruͤſtung / der fuͤhret ſhn mit ſeinem Volck injhren Flecken / gab jhnen Fiſch vnd Fleiſeh zu aller gnuͤge. 

han Vnd blieben ſie in dieſem Flecken vier Jahr / aber der Oberſt Hauptman Petrus Manchoſſa ward gar 

Waſſu. Contract / vnd ſo gebrechlich / daß er weder Haͤnde noch Fuͤſſe mehr regen kund / vnnd nachdem er viertzig 

tauſent Ducaten an Parem Gelt verzehret hatte / mochte er nicht laͤnger in dieſem Flecken 
bleiben / vnnd 

0 fuhr widervmb mit zweyen kleinen Schiffen zu ruck / zu den vier groſſen Schiffen / daſelbſt nam er zwey 

Der o: groſſe Schiff ſampt fuͤnfftzig Mann / vnd gedachte widervmb in Hiſpanien zufahren. Aber da er on? 

Seal gefährtich auff halben Weg kam / griff ihn GO TTan / daß er armſelig auff dem Meer g
eſtorben. 

auff der Er hatte aber im Teſtament hinderlaſſen / daß zwey andere Schiff nach Riodellaplata auß Spanien 

a. nach abgeordnet werden folten / ſo baldt dieſe dahin angelanget / dieſes ward auch Nen
a alſo durch Keyſerl. 

Aavangs Majeſt. Befehl vollnzogen / dann Alvanzo Gabreto der Hauptman / zog mit zwey hundert Spaniern / 

Scsbreto vnd zweyer Jahꝛs Pꝛoviant Anno 1) 39. zu den andern Schiffen / hatte aber vnderwegens vierzig Mann 

Mn noch verlohren / vnd dahinden gelaſſen. „ e e ee, 5 

Volck in Als dieſer Hauptman nun bey dem Oberſten Johan Eyollas in Indien angelanget / wurden bey⸗ 

Indien. derley Volck gemuſtert / vnd 50. Mann befunden. Vnd darauff berabefehlageeonb gefihloffen Daß 

u Muſkerdg 150. Mann / weil nicht Schiff genug vorhanden / vnter dem Hauptman Carolo Doberim / bey de 

Spanier Thiembus hinderlaſſen / vnd die andern 400. Mann das Waſſer hinauff / die Landtſchafft Carios zu⸗ 

u ſuchen / vnd bey jhnen allerhand Proviant zuholen verordnet werden ſolten. a 

der Tank : Nach gethanem Beſchluß der Hauptleut / zogen fie von der Pforten Bonoſperanſo mit acht 

Das Volck Schiffen auß / vund kamen auff vier Meil Wegs zu der Nation Curanda / fo auff die 2000. Mann 

Curanda. ſtarck / vnd ſonſten an Geſtalt / Kleydung vnd Handthierung den Thiembis gleich / vnd bekamen fuͤr ihr 

Diockenwerck / als Glaͤſern Paternoſter / Spiegel Kamm / Meſſer vnd Fiſchangel / Fiſch / Fleiſch vnd 

Beltzwerck / neben zweyen Gefangenen Carios / diejhnen auff dem Weg / vnd der Sprach ſolten behuͤlff⸗ 

gaben lich ſeyn. Von dannen zogen ſie weiter / vnnd kamen zu der Nation Gulgaiſen / welche in die 40000, 125 

Gulgalſ- ſtreitbarer Mann ſtarck ſeynd / dreyſſig Meil Wegs von den Curandas / brauchen doch noch jre Spꝛach 

fen. enthalten fich von Fiſch vnd Fleiſch / wohnen in einem See / der ſechs Meil Wegs lang / vnd vier Meil 

f breit iſt / von denen fie auch etwas Eſſenſpeiß bekommen. Darnach zogen ſie gantzer achtzehen Tag / 

5 vnnd traffen kein Volck mehr an / kamen aber auff ein Waſſer / das gieng einwerts ins Landt / zu dem 

Machtue · Volk Machkuerendas / ſeynd biß in die So oo. ſtreitbarer Mann. Dieſe empfiengen ſie auch nach jrer 

rendas. Art freundtlich / theyleten jhnen mit / was ſie vermochten / haben ein andere Sprach / jhre Weiber ſeynd 

heßlich wie die vorigen / vnd wohnen 67. Meiloonden Gulgaiſſen. e Man ME 

Ein groſe Am vierdten Tag nach jhrer Ankunfft / funden ſie am Land herauß ligen ein gewaltige / groſſe vn⸗ 

Schlang gehewere Schlange / die warzs. Schuch lang / vnd eines Manns dick / an der Farb ſchwartz vnnd gelb 

gesprengt dieerſchoſſen fie. Darvberſich die Indianerſcheverwunderten weil fiezuvorbinnie Fein grole N 

ſere mehꝛ geſehen. Dieſe Schlang hatte jhnen zuvor groſſen Schaden e ee, 5 

badeten / hatte ſie ſich mit dem Schwan offtmals vmb einen Indianer geſchlagen / vnter das Waſſe 

gezogen vnd gefreſſen. Darvmb muſte ſie jetzo widervmb herhalten / dann die Indianer ſchlachteten 
/ ſot⸗ 

1 0 ten / rieten vnd verzehreten ſie injhren Haͤuſern mit Frewden. e eee enen 

Schema. Von dannen zogen ſie die Paranaw auff warts vier Tagreiß / vnnd kamen zu der Nation Zche⸗ 

iſch Sol. mzaiſch Solnaiſcho / welches kurtze vnd dicke Leut / auff zwey tauſent Mann / gantz 
nackend ſeynd / vnd 

nalſcho. ehen allein von Fiſch vnd Honig / haben aber doch auch Hirſch / Wilde 
Schwein / Strauſſen vnd Kuͤ⸗ 

mqlein / die ſehen wie die Ratzen / doch ohne Schwautz dieſes Volck iſt is. Meil von den Machkueren⸗ 

das / vnd weil fie ſelber nichts zueſſen hatten / blieben fie nur ein Nacht allda. Vnd zogen fer ner ztteiner 

Mayenis Nation os. Meil davon / fo indie os so, ſtarck / vnd Mapennis heiſt / bewonen das Landt wol auff 40. 

Miäeiil weit vnd breit / koͤnnen aber in zweyen Tagen zuſammen kommen / weil ſie vnter allen Indianern 

5 Empfange die meiſten Schiff in welchem jeder auff 20. Mann fahren kan haben. Dieſe
s Volk hpfieng fie 

die Sys. nach Kriegs Gebrauch mit fünff hundert Schiffen I gewannen aber wenig vnnd wurden jhrer viel mit 

ner nach den Buͤchſen erlegt / Aber an jhren Haͤuſern mochten ſie nichts ſchaffe
n / dann ſie wohnen n olein gantze EN 

un Meil Wegs in einem See. Sie funden aber 250. jhrer Schiff / vnd ſteckten ſtein Brand / muſten aber 1 

Nerlegenur für vnd für gute Wacht halten / damit ſie nicht vberfallen würden! weil diß Volck nur auff dem Waſſer 

ud zufriegenpflege. „ 
Waſſer Sie zogen weiter in acht Tagen auffwarts zu dem flieſſenden Waſſer Parabor / vnd kamen 40. 

Parabor. Meil Weges von dannen zu dem Volck Kurenmagbas / die leben von Fiſch / leiſch vnd Johannes bꝛot / 

a darauß ſie auch Wein machen. Dieſes Volck ſeynd groſſe vnd lange Leut / beyde ä
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7. 

Die Männer haben ein Eöchlein auff der Naſen / Darinnenficein Papagey Federlein zur Zierd ſtecken / 

Demnach aber ſoleches dem Oberſten vngelegen / vnnd jhm das Landt wegen deß Vberfuſſes ſehr Anlaͤndug. 

men. 

rios in die Stachel der Graben gejagt / vmbkommen. . | Der Carier 
Diarnach fielen die Spanier ihren Flecken an / da wehreten ſich die Carij biß auff den dritten Tag / Hauptſtate 

vnd da ſie ſich aber nicht laͤnger auff halten kondten / auch jhrer Weib vnd Kinder beſorgeten / die ſie noch and Nollen 

Peſtung 
bawen. 

% ner daher t widerfuhy welcher angeordnet / daß man jeden Indianer biß zum drittenmahl ſolte begna⸗ er Sndiar 
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ER ten Tag / dieweil das Volck ſehr mü 
anden. 

allen den 
Seinen er⸗ 

ſchlagen. 

fangene be⸗ 
kennen / daß 
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zu Todt. 

ne daß er gute Wacht halten gegen den Indianern zwar freundt 

der Oberſt. wen ſolte / vnd füͤhret die Thaͤter mit ſich hinweg. Vnd als er gleich au 
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ſter von den Thyembus mit Namen Zeiche Lyemij / ſtelte ſich freundtlich auß falſchem Hertzen / vnd gab Spanter 
Verraͤhterlich fuͤr / er ſolte alle Chriſten mit ſich von dannen fuͤhren / dann es hette das gantze Landt ein⸗ werden ge⸗ 

helliglich beſchloſſen / daß ſie alle Chriſten anfallen / Todt ſchlagen / vnd auß dem Landt vertreiben wol⸗ 1 
4 

ten / da antwortet jhm der Oberſt Hauptman / fein Volck were ſtarck genug wider die Indianer / fo wolt 
erauch bald wider kommen / vnd groͤſſere Huͤlff mit ſich bringen / vnd weil er wegen feines Weibs / Kinder 

vnd Freundt / nicht ſicher ſeyn mochte / ſondern mit jhnen Conſentiren muͤſte / ſo ſolte er mit Weib vnnd 

Kind zu den Chuſten ziehen. Darauff verhieß Zeiche Lyemij ſolchem nachzukommen. 

Vnd acht Tag nach deß Oberſten Abſcheidt / ſchicket genanter Indianer feinen Bruder zum zn Su, 

Hauptman Anthonio Manchoſſa / vnnd bat betruͤglich / er ſolte jhme ſechs bewehrte Soldaten zuſchi⸗ diauer Bes 

cken / daß er mit den Seinigen deſto ſicherer zu jhm kommen moͤchte / dann er befoͤrchte ſich vor den Thy⸗ nem. 

embis / fie machten ihn auff dem Wege angreiffen vnd vmbbringen / wann ſie vernehmen / daß ſie zu den niern Per⸗ 

Chriſten zoͤgen. Darauff ſagt er jhme nicht allein die ſechs Mann zu / ſondern ſchicket jhme zu ſeiner ig | 

Verwahrung fuͤnfftzig wolgeruͤſte Spanier. 5 5 . | 19. 
Als dieſe auff ein halbe Meil Weges zu jhren Haͤuſern auff den Platz kommen / wurden ſie von Die Tyy⸗ 

den Thyembus freundtlich / aber doch faͤlſchlich empfangen / vnnd mit Fiſch vnd Fleiſch geſpeiſet / nach embus ge-. 
ſegnen den 

der Mahlzeit aber / platzten die Freunde vnd andere Thyembus / fo in den Haͤuſern verborgen lagen / die Spaniern 

Spanier an / vnd geſegneten jhnen der maſſen das Eſſen / daß auſſer dem einen Knaben Kalderon / kein die Mahl⸗ 

einiger mit dem Leben darvon kam / ſondern alle jaͤmmerlich erſchlagen wurden. We 
Auff dieſes zogen ſie vber 1000. ſtarek auff der Spanier Flecken / belagerten den 14. Tag / ſtuͤrme⸗ 

ten vnnd verhrandten die Haͤuſer / muſten aber doch endtlich BE N ie 
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en. 78 
gloſſer Krieg entſtunde. Da ſie nun dieſes verrichtet kehreten ſie wider nach der Statt Noſter Signora . BEE rs . 81 9 1 1 5 N h nora 

Deſumſion vnd thaͤten dem Oberſten Relation. Nach jhrer Ankunfft nam jhm der Oberſte Se 
dachte Reife vor / vnd begerte von dem Oberſten der Indianer in der Statt Noſter Signora ꝛ000. In⸗ 

111 5 Land Dabere der Carios ſeyen mit aller Macht auff / vnd wolten wider die Chriſten ziehen / 
8 N \ 6 6 f 1 6 

Mauſte alſo der Oberſte Hauptmann dieſe Reiſe einstellen / vnd ſich gegen die Feinde ruͤten. Be oo N r KH 27 1 18 k⸗ fahldemnachſeinem geſchwornen Bruder Martino Domingo Eyolla / er ſolte vierhundert Spanier vnd ꝛooo. Indianer nehmen / gegen obgemeltem Dabere vnd Carios ziehen / vnd ſie gaͤntzlich verheeren 

von. i ae 
Folgends kamen ſie zu der Nation Surukuſis / die empftengen ſie freundlich / hauſſet ein jeglicher Suruku⸗ 

mit ſeinem Weib vnd Kind fuͤr ſich ſelbſt / die Manner e Sen 15 a a 1175 15 
des Ohrs hangen / die Weiber aber ſeind ſchoͤn vnd wandlen nackent / haben ein grauwen Criſtallenſtein 

eines Fingers lang vnd dick heraus in den Lefftzen hangen / iſt ein groſſe Nation / hal Tuͤrckiſch Korn 
vnd andere Fruͤchte / wie auch Fiſch vnd Fleiſch genug. RN | ler 

Der Ober Hauptman hatte weiter vor ins Land hinein zusiehen / befahl derwegen fich zurüͤſten / Der Obeiſt 
vnd ließ hundert vnd funſſtzig Mann bey den Schiffen vnd Proviant auff zwey Jahr / Mit dem vbri⸗ end 
gen Volck vnd achtzehen Pferden / zog er achtzehen Tag zu Land ein / mochte aber keinen Menſchen an⸗ 410 . 

treffen / muſt vnverrichter Sachen wider umb zurück ziehen / weil jhm die Knecht feind wurden / vnd jh mm an Proviant er mangelte. Er ſehicket aber vor feiner Zurückreife Franeiſcum Riefere mit zehen Spas Nan niche 
niern auff hundert Tagreiſe weiter / mit Befehl / ſo ſie inmittelſt kein Volck antreffen / ſolten fie wider; 1 
umb zu den Schiffen kehren. Die fanden zwar ein Nation der Indianer / ſo mit Korn vnd anderer Not 

lurfft wol verſehen / durfften ſich aber nicht zu jhnen wagen / zogen alſo widerumb zurück / vnd zeigtens 
Mi an / weicher zwar willens auch dahin zuziehen / muſte es aber Waſſers halben vn⸗ 
erlaſſen. 1 Ne 

Er verordnet aber ein Schiff mit achtzig Mann vnter dem Hauptman Ernando Rieffere / vnd Hauen 
ſchickt ſiedas Waſſer Parabor auffwerts / die Nation Scherues 51 5 mit ee 95 41 cher 10 
treffen / ſolten ſie nicht lenger dann zween Tag allda verbleiben / vnnd jhm als dann widerumb Bericht an era 
bringen / Dieſe zogen auß / vnd kamen den erſten Tag vier Meilweges / zu der Nation Sueruckueſts / e 

ſeind die meiſten vnd groͤſten Leute in gantzem Riodellaplata / welche eine Inſul von dreiſſig Meilweges „ 

= — — 

Ae een raber rund vmbher / haben genugſam Proviant von Brode) reis: 
Wurzeln Fisch vnd Steifch diehaͤren onen gütlich I und beleiteren fie den andern Tag mit hundert 

ufflem dre Mell biß zuder Nation Achkeris / welche nur von Zifch vnd Fleiſch geleben / Ihre Wei⸗ ‚feind bederker. Dieſe geleiteten fie auff begeren des Hauptmaus neun Tag / vnnd 36. Meile 0 
vollends den Schervis. Disk Nation waren nieht die rechte / bey denen der König wohnet: Schervts, 
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104 Erfindung / vnd Schiffarten 
Die Männer tragen Knebelbaͤrt / vnd haben ein runden Ring von Holtz im Zipffel des Ohrs hangen / 

vnd das Ohr iſt vmb den Ring von Holtz gewickelt welches wunderbarlich anzuſehen / So haben ſie 

auch ein blawen Criſtallenſtein / gleich einem Brettſtein in Lefftzen. 5 N 

Am Leib ſeind ſie biß auff die Knie blaw gemahlet / fo wol auch die Weiber von der Bruſt biß auff 
die Scham / gar kuͤnſtlich / daß ſie es vnſern Mahlern hierauſſen weit bevor thun ſonſten feind fie gantz 

nackent vnd ſehr wolgeſtalt / vöon denen wurden ſie vierzehen Meilwegs zu jhrem Koͤnig beleitet. 

Vnd da ſie auff ein Meilwegs hinzu naheten / kam der Koͤnig jhnen mehr dann mit iꝛ ooo. Mann 

auff einer Heyd friedlich entgegen / der Weg war acht Schritt breit vnd mit lautern lumen vnd Graß 
biß an den Flecken beſtretvet / alſo / daß mann keinen einigen Stein / Holt oder Stroh hett mogen finden / 
der Konig hatte feine Muſie vnſern Schalmeyen gleichförmig ! vor ſich / vnd hatte er auch verordnet / 

daß mann dißmal zu beyden ſeiten / Hirſchen vnd ander Wildpret / des weges herumb jaget / da fiengen ſie 
auff die dreiſſig Hirſchen / vnd zwantzig Strauſſen / welches ſeht luſtig zuſehen geweſen. Als ſie nun gar 

in jhren Flecken einkommen ließ der Koͤnig je zween Spanier in kin Hauß furiren / den Hauptman aber 

mit ſeinen Dienern in fein Koͤniglich Hauß / vnd perſchaffet / daß ſie alle wol gehalten wurden. 
— 
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ſſo hi oͤnig Hoff auff ſein Manier / wie der groͤſte Herꝛ im Land: Maun muſte ihm zu 
Roͤnigſiche Tce 55 wuerden ge Man die Männer 15 denten Frawenbilder einen Tantz an / 

Kofbab ſie eind ehr fchön/groffe Buſerin / ond gar freundlich Sie machen groſſe Mäntelvon Baummolligar 
en fubtilwieder Ares vnnd wircken darein allerley Figuren von Hüſchen / Strauflen! Indianiſchen 

Schaffen vnd dergleichen / In ſolchen Maͤnteln ſchlaffen ſie / wann es kalt ifi ſiken auch darauff / vnnd 
brauchen ſie wie ſie wollen. g Auff 
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p 105 
AuVf den vierdten Tag fraget der Konig den Hauptman / warumb er allda ankommen / vnd wo er 
hinaus wolte ? Darauff antwortet der Haupeman: Er ſuche Gold vnd Silber / Alſo gab jhm der Ro, Senne 
nig ein ſilberne Kron vngefehrlich von anderthalb Marck / Item / ein Pleniſehe von Gold anderthalb 
Spann lang / vnd ein halbe Spann breit / Auch ein halben Harniſch / vnd andere ſilberne Sachen mehr / 
vnd ſprach zu dem Hauptman: Er hette weder Gold noch Silber mehr / dieſe obernante Stück habe er 
vorzeiten von den Amazonen im Krieg erobert. N i Dann 
Da der Hauptman von den Amazombus vnd jhrem groſſen Reichthumb hoͤrete / war er fehr froh / man 1 

vnd fraget den Koͤnig / wie weit es dahin ſey / vnd ob mann zu Waſſer zu jhnen kommen moͤge / Darauff feine Reife 
antwortet der Koͤnig / ſie moͤchten zu Waſſer nicht dahin kommen / ſondern muͤſten wech gantze Monat 1 
lang aneinander vber Land ziehen. a | ER 2 
Aͤ̃ſo begeret der Hauptman vom Koͤnig / jhm etliche Mann auff die Reiſe zu Geferten / ſo jm ſein 
Plunder truͤgen vnd geleiten / mit zugeben / darauff verordnete er fur fein Perſon zwantzig Mann / vnd 
bey jederm Spanier fünff Indianer / die jhrer warten / vnd Speiß vnd alle Notturfft nachtragen ſolten / 
dann ſie hatten acht Tag zu reiſen / ehe ſie einigen Indianer antraffen. Er zeiget aber dem Hauptman 

darneben an / daß das Land dieſer Zeit voller Waſſer / vnd nicht gut were diß mal ins Land zu reiſen. Aber 
auß groſſer Begierd gab der Hauptman dem keinen Glauben / vnd reiſete fort zu der Nation Siberi / Stberſi 
welche den Scher ves mit der Sprach vnd andern Sachen gleichfoͤrmig / Fuͤrter reiſeten ſich acht Tag 
für vnd fuͤr n Waſſer / bey Tag vnd Nacht / biß zum Knie vnd Guͤrtel / daß ſie daraus nicht konten vnd 8 
mochten kommen. Wann ſie ein Fewer anmachten / legten ſie groſſe Scheidter auffeinander / vnd oben Waſſer. 
darauff das Fewer / vnd begab ſich offt / daß der Hafen mit der Speiß vnd Fewer ins Waſſer fiel / vnd ſie 
als dann vngeſſen bleiben muſten / hatten auch weder Tag noch Nacht ruhe fuͤr den kleinen Fliegen / da⸗ 
vor ſie nichts ſchaffen mochten / muſten doch nichts deſto weniger noch alſo ſieben Tag fort / vnd kamen 
in ein warm Waſſer / als ob es vom Fewer gewaͤrmet / das ſie auch truncken. ERS; 

Auff den neunden Tag am Mittag kamen ſie zu der Orthueſſer Flecken / darinnen wegen der Orehueſett. 
Hewſchrecken / ſo jhnen alles Korn vnd Frucht in grund abgefreſſen / vnd verderbet / ein groſſer Hunger u 
vnd Sterben entſtanden / deſſen die Spanier nicht wenig erſehracken / ſonderlich / weil ſie vernamen / 
daß ſie noch ein gantzen Monat zu den Amazonen zureiſen hetten / das Land aber voller Waſſer were. 
Der Oberſt Drihueffer verehret dem Hauptman vier Pleyniſch von Gold / vnd vier fülberne Armring / 
Für ſolche Stück gab der Hauptman hin widerumb / Hacken / Meſſer / Paternoſter / Scheren vnd ande⸗ 
re Nuͤrnbergiſche Wahr. Es waren in dieſem Flecken mehr Indianer beyeinander / als ſonſten an kei⸗ 
nem Orth in Indien / vnd dieſer groſſe Hunger gerieth den Spamern zum groſſen Gluͤck / es were ſon⸗ 
ſten jhrer keiner mit dem Leben davon kommen. ö 

Darnach zogen ſie wider zuruͤck nach den Scher vis / kamen vnterwegens zu den Siberis / welche 
mit Proviant vbel verſehen waren / Vnd muſten ſich die Spanier von dem Baum Pelma / Cardes vnd 
andern wilden Wurtzeln behelffen / Alſo / daß ehe ſie wider zu den Schervis kamen / war das Volck halb 
todt kranck / wegen groſſer Armuth vnd elenden Waſſers / durch welches ſie dreiſſig Tag an ein ander rem 
ſen / vnd daſſelbige trincken muſten. RS ea e 
Der Konig ließ ſie vier Tag laug wol tra. eren / vnd ſich wider erquicken / vnd hatte ein jeder in die Rominen 
zweyhundert Ducaten werth auff dieſer Reiſe mit ihrer Wahr ertauſchet vnd zuwegen gebracht / Vnd zum Reo⸗ 
fuhren nach dieſem allem auff dem Waſſer abwarts / widerumb zu dem Oberſten Hauptman Alber⸗ 
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, NEN Yu an. Pauptiman 
Sobald ſie da ankommen ließ er jhnen / weil ſle ſeinem Befehl nicht nachkommen / bey Leibſtraff retere 
verbieten / daß jhrer keiner auß den Schiffen gehen ſolte / vnd nam den Hauptman Ernando Reiffere ge⸗ een | 
fangen / vnd wolte jhn deßwegen an einen Baum hencken laſſen / Aber die Soldaten machten ein Auff⸗ nen Be. 
ruhr mit jhren Freunden wider den Ober Hauptman / vnd ſprachen jhm der maſſen zu / daß er jhnen nicht N 
allein alles widerumb zuſtellen lieſſe / was er jhnen abgenommen / vnd den Hauptman auff freyen Fuß Wird abes 
ſtellete / ſondern Gott danckete / daß er vnbeſchaͤdiget von jhnen kam / ward auch ſonſten von den Solda⸗ widerunn 

ken wenig geachtet / weil er zuvorhin ſein Tag kein Regiment oder einigen Gewalt gehabt hatte. . 
Darumb / als er nach gethaner Relation in der Perſon zu obgedachtem Koͤnig der Schervis zu 

zlehen / vornam / wolten die Kriegs Leute nicht darein verwilligen / ſonderlich / weil dieſer zeit das Land vol⸗ 
ler Waſſers were / muſte alſo die Reiſe vnterlaſſen / vnd noch zween Monat bey den Siberis verharren / 

daß er eutlich in ein g ieber fiel / vnd doch widerumb auff kan. 
Noch in waͤhrender Kranckheit des Ober Haupt mans / befahl er hundert vnd funfftzig Spaniern / 
vnd zweytauſent Cars Indianern / ſie ſolten mit vier Bergentin Schiffen / auff vier Meilweges zuden 
Yıful Surukuſis ziehen / vñ dieſelbige Voͤlcker alle / ſo zu 40. oder 50. Jahr alt weren / todtſchlagen vnd 7 

die gefangen nehmen / vnd jhnen alſo fuͤr erzeigte Wolthat / wie oben vernommen / danckſagen. ö 
Dieſe kamen dem Vnchriſtlichen Befehl nach / vnd kamen vnbeſorgter ſachen bey gedachtem Fle⸗ werden 

ken an / vñ wurden von den Einwohnern friedlich empfangen / Es erhub ſich aber zwifchen e gans au⸗ 
N N a \ 8 Sur 

f gerentet⸗ 
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109 Erfindung / vnd Schiffarten 
Surukuſis alsbald ein Laͤrmen / daß die Spanier jhre Buͤchſen vnter ſie abgehen lieſſen / dadurch dann 
viel vmbkamen / vnd in die: ooo. Mansbild / Weiber / Buben vnnd Maͤgdlein gefangen wurden / ver⸗ 
brenneten hernach jhren Flecken / vnd namen alles mit was ſie hatten / vnd kehreten wider zu dem Ober⸗ 
. she dann damit gar wol zufrieden war / was aber dieſes fuͤr ein Jammer geweſen / iſt leicht⸗ 
lich abzunehmen. 6 f 

Nach dem nun die Spanier dieſer vnd vieler andern Vnthaten halben / vber den Ober Hauptman 
ſehr vnwillig wurden / ließ er die Schiff zuruͤſten / vnd fuhren ſaͤmptlich das Waſſer Parabor abwarts zu 
der Statt Noſter Signora Heſunſton de ſtellet er ſich viertzehen tag am Fieber vorſetzlich kranck / daß 

. er inmittelſt dem Volck nicht zuſpraci. Vnd dieweil er ſich in vorigen Handlungen gantz vngebuͤrli⸗ 
wird wegen cher weiſe verhalten / wurden fie ſaͤmptlich zu rath / ſonderlich aber der Rentmeiſter / Mautner vnd Se⸗ 
775 Vn · cretarius / ſo von Key. Maj verordnet waren / vnd lieſſen jhn von zweyhundert Soldaten auff S. Mars 

ger 2 . . ; . ; 
fangen. ken Tag / Annoız43.gefänglich annehmen / vnd ein gantzes Jahr verwaren / biß daß fie Gelegenheit het⸗ 

ten / jn zu Key. Maj. in Hiſpanien zuſchicken. | 
OndMar- Darauff erwehleten fie an feine ſtatt widerumb zum Ober Hauptman Martin Domingro Ey⸗ 
ein Domin · olla / ſo vormals das Land auch regieret hatte / ſonderlich / weil das Kriegsvolck wol mit jhm dran / vnd der 
ne? mehrertheil mit ihm zufrieden waren. 
ftatt ver · Nach mals ward der abgeſetzte Ober Hauptman in Hiſpanien geſchicket / vnd entſtundt ein ſo groſ⸗ 
Saas fe Vneinigkeit vnter den Spaniern / weil etliche dem Alten / etliche aber dem Newẽ anhengig / daß ſie taͤg⸗ 
entſtehet lich mit einander zanckten / hadderten / ſehmiſſen vnd ſchlugen / dahero namen die Carios / ſo bißhero der 
groſſe Vn · Spanier Freunde geweſen / anlaß vnd beſchloſſen / mit den Aigalis vnd andern Nationen / ſie wolten alle 

- einigteit. Chriſten zu todtſchlagen / vnd auß dem Land vertreiben. 
Da dieſes die Spanier vernamen / muſten ſie nothwendig vnter einander Fried machen vnd ver⸗ 

Buͤndnuß bunden ſich auch mit zweyen Nationen / den Jeperis vnd Bachacheiis / welches bey zo00. Mann vnnd 
15 0 1 dapffere ſtreitbare Leut waren / dieſe fuͤhreten Tardes / ſeind halbe Spieß lang / aber nicht ſo dick / vnd 

Bachache⸗ forne daran ein Harpen oder Stral von einem Fewerſtein / Sie fuͤhren auch Pruͤgel vier Spann lang / 
lis wider vnd forn daran ein Kolben vnter dem Guͤrtel. | 
Be e Item / zehen oder zwoͤlff Hoͤltzlein einer guten Spann lang / vnd forn daran einen breiten langen 

Fiſchzahn / welcher ſo ſcharpff ſchneidet / als ein Scheermeſſer / vnd damit pflegen ſie den Feinden den 
Kopff abzuſchneiden / ziehen jhm hernach die Haut ab / laſſen ſie duͤrꝛ werden / fuͤllen ſie hernach auß / vnd 
ſtecken ihn auff ein Stangen zu einem Triumph oder Siegs zeichen. 

Die Car / ihr vornehmen zuvollziehen / ſamleten ſich mit jhren Bunds verwandten / drey Meil⸗ 
en weges von Noſter Signora Deſumſion, bey soeo. Mann ſtarck / vnd hatten jhre Ordnung ſchon ge⸗ 
den se macht / denen begegneten die Spanier mit350. Mann / vnd 1000, Indianern / griffen ſie an / vnd ſchlu⸗ 
rue. gen ſie in die Flucht / daß ſie vier Meilwegs zu dem Flecken Froemuüͤire entrunnen / vnnd blieben ihrer in xis. 

dieſer Schlacht bey ⸗ oo. Mann / davon die Jeperi dieſer Koͤpff getragen / Auff der Spanier ſeiten as 
Spanier ber kamen zehen Mann vmb / ohne die ſo von den Feinden geſchaͤdiget wurden / welche ſie widerumb zu 
ziehen far der Statt Noſter Signora Deſumſion ſchickten / Sie aber zogen den Feinden nach für den Flecken 
Iroemilire, Froemiliere / den hatten die Carü ſehr feſt gemacht / mit dreyen huüͤltzern Stacketen wie Mauren / deßglei⸗ 

chen mit tieffen Gruben / darinnen in jeder auff fuͤnff oder ſechs kleine ſpitzige Zaunſtecken verborgen 
waren. | 
Wider dieſes erdachten die Spanier ein andern Kriegsliſt / lieſſen vierhundert Tartſchen machen von 

den dickeſten Hirſch vnd Amidæ Heuten / lieffen damit die Indianer neben den Buͤchſen an / vñ eroberten 
den Flecken in dreyen Stunden / vnd erſchlugen viel Volcks / die vbrigen flohen zwantzig Meilwegs von 
dannen in den Flecken Karieba / welchen fie vor der Zukunfft der Spanier gleicherma ſſen mit Bollwerck 

vnd vielen Schantzgraͤben dermaſſen befeſtigten / als zuvor keinen. Vnter andern aber hatten ſie viel 
Bleicheiſen / wie vnſere Ratzfallen gemacht / welche / wann ſie nach ihrem Sinn gefallen weren / hetten ſie 
biß in die zwantzig oder dreiſſig Mann auff ein mahl erſchlagen moͤgen il 

Dieſes alles lieſſen fich die Spanier nicht jrren / ſondern da fie noch zweyhundert Mann zu huͤlff 
bekommen / zogen ſie vor gedachten Flecken / lagen vier Tag darfuͤr / vnd mochten ihn nicht gewinnen / 

N entlich kamen ſie dureh Verraͤtherey eines Carülfo jhnen einen verborgenen Weg durch einen Wald zu 
andern Ste dem Flecken weiſete / ſtuͤrmeten vnd gewunnen jhn / vnd ward viel Volcks jaͤmmerlich vmbbracht / vnd zu 
cken Rarie / todt geſchlagen / Ihre Weib vnd Kinder aber hatten fie dieſes mahl nicht bey jhnen / ſondern auff vier 
m Meilwegs darvon in einen groſſen Wald gefloͤhet. Das Volck aber ſo in dem Einfall davon kommen / 

flohe 140. Meilweges von dannen / zu einem Oberſten Indianer mit Namen Thabere in den Flecken 
Juberich Sabye / denen konten auff dißmal die Spanier nicht nacheylen / ſondern blieben viertzehen tag 
in dem Flecken Karieba / heileten daſelbſt die verwundeten / vnd ruheten die Zeit / zogen als dan widerumb 
nach jhrer Statt Noſter Signora Deſumſion, in willens auff dem Waſſer jetzt gedachten Flecken den 
Principal der Thabor heimſuchen. | 8 fie 
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9 Da ſie nun anheim kommen / ruͤſteten ſie ſich mit friſchem Volck / Munition vnd Proviant / vnd en 

zogen die 46. Meil dem Waſſer Parabor auffwarts zu ſhren Feinden gen Jubericha Sabaha mit neun wider den 

Schiffen Bergentin / vnd 200. Schifflein mit 00. Indianern. Zu dieſen ſtieß auch mit tauſent Ca⸗ Thee 

sis der vorgedachte Principal / ſo jhnen den Flecken verrathen hatte. Da nun dieſes Volck alles bey ein⸗ 8 

ander verſamlet / zogen fie biß auff zwo Meilwegs von Jubericha Sabaya / da ſich die Feinde enthielten / 

vnd ſchicket der Ober Hauptman Eyolla zween Indianer von den Carits zu ſhren Feinden / ließ jnen der 

Chriſten Ankunfft verkuͤndigen / mit begeren / ſie ſolten widerumb ein jeder zu ſeinem Weib vnd Kind in 

ihr Land heimziehen / vnd den Chriſten wie zuvorhin dienen / wo nicht / ſolten ſie alle auß dem Land vertrie⸗ 

ben werden. ee RN | | 7 e . 
Darauff antwortet jhnen der Oberſt Carius Thaberusifie ſolten der Chriſten Haupt Leuten wi⸗ giant | 

derumb anzeigen / ſie kenneten weder ſie noch die Chriſten / vnd ſolten ſie nur kommen / ſie wolten die Chri- derden v· 

ſten mit Beinen zu todt werffen / pruͤgelten darauff die z veen Indianer gut ding ab / mit Bedrawung / ſie belempfan⸗ 

folten ſich nur bald auß jhrem Lager machen / oder fie wolten ſie gar zu todt ſehlagen. 0 . 

Da dieſe Botiſchafft dem Ober Hauptman widerumb bracht ward / zog er alf o bald fort / machet 

die Ordnung / alſo / daß er das Volck in vier theil ordnete / vnd kam vber das Waſſer Sthueſia zu den 

Feinden / vnangeſehen / es die Feinde mit aller Macht zuverhindern vnterſtunden / Wie nun die Feinde 

der Spanier Ankunfft vernamen / wolten ſie jhrer nicht erwarten / ſoudern gaben die Flucht nach ſhrem 

Flecken zu / es eyleten jhnen aber die Spamer alſo bald nach / vnd kamen den Feinden vor zu dem Fle⸗ 
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Ehe aber der Ober Hauptman den Feind angrieff befahl er / Weib vnd Kinder zuverſchonen vnd 

gefangen zunehmen / aber was männlich vnd ſich zur Wehr ſtellete / vmbzubringen. a: 1 18 

Aͤlſo lagen die Spanier einen Tag vor dem Flerken / gewonnen hn des Abends / nahmen ihn ein / Spanier 

vñ erſchlugen viel Volcks / etliche kamen durch die Flucht davon / Die Jeperi aber erlangeten bey tauſent be e 

Koͤpffen die ſie zum Triumph mit ſich fuͤhreten. Nach Eroberung des Fleckens / kamen auch die andern bana. 

Cari / mit ſhrem Oberſten Thabero / vnd baten bey dem Ober Hauptman vmb Gnade / damit ihnen jhre Der 9 

Weib vñ Kinder widerumb zugeſtellet wuͤrden / vnd verwilligten den Spaniern / wie vorhin / vnterthaͤnig 11 

vnd gehorſam zu ſeyn / Darauff erlangeten fie G nad / vnnd ward zu beyden theilen gute vertraͤwliche gibt ſich den 

Freundſchafft aufgerichtet / nach dem dieſer Krieg bey anderthalben Jahr gewaͤhret. 
Sfanern. 

Als nach dieſem der Ober Hauptman Eyolla widerumb anheim nach der Statt Noſter Signora Spane: 

Defumfion kommen / vnd kein Poſt oder Schiff auß Hiſpania angelanget / berathſchlaget er mit dem ziehen nach 

Volck / ob er ſolte ins Land ziehen / vnd erkundigen / wo etwan Gold oder Silber anzutreffen were / vnd da Bold auß. 

ſie hierzu alle willig / ruͤſtete er dreyhundert vnd funfftzig Mann / vnd hundert vnd dreiſſig Pferd auß / 

nam auch zweytauſent Carus mit / vnd zog Anno 48. mit ſieben Schiff Bergentin / vnd zweyhundert 

Schiffen das Waſſer Parabor auffwarts / vnd die nicht in die Canen kommen mochten! giengen mit 

den Pferden vber Land / 36. Meilwegs / biß an den hohen runden Berg S. Fernando / daſelbſt hinderließ 

er Hauptmaneter Dieß mit funfftzig Spaniern / vnd zwey Schiffen Bergentin vn id Proviant auff 

zwey Jahr / vnd befahl jhn allda zu warten / biß daß er von dem Land wider kaͤme. N * 

Demnach zog der Ober Hauptman mit dem Volck auß / vnd kam am neunden Tag zu der Na⸗ 55 

tion Naparus / deren auch zuvor gemeldet / vnd noch vberſieben Tag zu der Nation Maipaj / welches ein Maidar 

groſſe menge Volcks / allda muͤſſen jhre Vnterthanen Ackern fiſchen vnd andere Arbeit thun / wie allhier e 

die Bawern einem Edelman / Sie haben durch das gantze Jahr hindurch Tuͤrckiſch Korn vnd andere 5 

Frucht vnd Wurtzeln / wie auch Fiſch / Fleiſch vnd Vogel ein groſſen vberfluß / Es ſtehen auch die Waͤld 

voller Honig / daraus ſie Wein machen (vnd zu anderer Notturfft brauchen / je weiter mann ins Land 

geucht / je fruchtbarer mann es findet / jhre Schaff brauchen ſie an ſtatt der Pferd / vnd Eſel / wie anders⸗ 

wo beſchrieben worden. e 85 e 0 

Dititteſes Volck iſtlang gerad vnd Streitbar / wendet allen ſeinen fleiß auff den Krieg Ihre We 

ber ſeind ſchoͤn / bedecket / vnnd thun keine Feldarbeit / wie die Maͤnner / ſondern bringen jhre zeit zu mit 

Baumwollen ſpinnen / wuͤrcken / kochen vnd dergleichen e ee 3 ie | 

Als der Ober Hauptman mit den ſeinen auff ein halbe Meilweges an d
en Flecken kam ʒzogen ſie m 

Ihnen friedlich entgegen / boten ihnen betrieglich die Herberg an / vnd zu mehrer Verſicherung ſchen ten man wird 

ſie dem Ober Hauptman vier ſilbern⸗ Kronen / ſo mann auff das Haupt ſetzet / vnd fechs filberne Pl yni⸗ friedlich 

niſche / oder Stirnband / ſo fir für eine Zierd vorn an die Stirn binden / war jede andert halbe Spann lang 5 12 75 

vnd ein halbe breit / Sie ſchenckten jhm auch drey ſchoͤner junger Frawen / vmb deren villen zu Nacht ein ret. 
groſſe Auffruhrentſtundt / dann der Hauptmann war ein alter Mann von ſechtzig Jahren / mochte viel⸗ 14 

leichtden Metzen nicht genugſam ſeyn / daruͤber kr ſie vmb Mitternacht alle drey verlohr / Als bald nun h 

der morgen anbrach / ließ der Ober Hauptman vmbſchlagen vnnd befehlen / daß ſieh ein jeder mit ſeiner N 

Gewehr bey ſeinem Quartier ſolt finden laſſen. Di Sa J 
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Erfindung vnd Schiffarten 
ah In dem kamen die Maypaijas mit 20000, ſtarck an / vorhabens die Spanier zu vberfallen / a⸗ 
Maypals. br fie wurden dermaſſen empfangen / daß in dem Scharmuͤtzel in die tauſent auff dem platz blieben / vnd 

f di vbrigen die Flucht namen / darauff eyleten die Spanier nach dem Flecken / funden aber niemands 
darinnen / ſondern fie waren auff drey Tagreiß von dannen geflohen der Hauptman aber ſetzet jhnen 
nach / grieff ſie in einem Wald vnvertraweter Sachen bey Nacht an / vnd ſchlug ohn vnterſcheid / was jm 
vor kam / alles zu todt / namen gefangen / Mann / Weib vnd Kinder / biß in die dreytauſent Perſonen / vnd 
wann dieſe Schlacht bey tag geweſen / were jhrer keiner mit dem Leben davon kon men / Nach dieſem keh⸗ 
reten ſie widerumb zum Laͤger / vnd verharreten wegen vberfluß der Proviant acht tag allda. BA 

Zchemuni Folgends zogen fiezuden Nationen Zchemui vnd Thohonna / ſo beyde der Mayayer Vntertha⸗ 
en nen / welche der Spanier nicht erwarteten / ſondern die Flucht gaben / Sie funden aber vberfluͤſſig Pro⸗ 
warten der viant / brauchten hierzu drey tag. e e e e 1 th e 
Spnier Vnd vber ſieben tag kamen ſie fuͤrther zu der Nation Peihonus / war viel Volcks bey einander / der 

| an Oberſt kam den Spaniern mit vielem Volcks friedlich entgegen / vnd bat / daß ſie nicht in den Flecken 
kommen wolten. Aber der Ober Hauptman wolt nicht darein verwilligen / ſondern zog vber ſeinen wil⸗ 
len hinein / vnd wurd mit Proviant wol vnterhalten / funden aber weder Gold noch Silber / vmb deß wil⸗ 
len ſie doch waren auß gezogen. eee me 

Manege. Nach dreyen tagen reiſeten fie Waſſers halben zu der Nation Mayegonas / folgends zu den Mar⸗ 
ni. konis / Pari onis / vnd auff zwölf Meil nach den Symannos / welches ein groffe menge Volcks / jhr 
NMaronij. Flecken ligt auff einem Berglem / vnd iſt mit einem dornen Wald / als ein Maur vmbgeben / die empfien⸗ 
Sa gen die Spanier mit Bogen vnnd Pfeilen / vnd gaben jhnen Tardes zu eſſen / Aber ſie wurden bald zer⸗ 

trennet / ſteckten jhren Flecken ſelbſt an / vnnd gaben die Flucht / Aber die Spanier blieben drey tag allda / 
vnd ſetzten jhnen in den Waͤlden nach. e 5 | | 

Barton. Von dannen zogen ſie auff vier tag vier vnd zwantzig Meil / vnd kamen an die Nation Barchko⸗ 
nos / dieſe erwarteten zwar der Spanier Ankunfft / vnd wolten als dann erſt entfliehen / wurden aber von 
den Spaniern auffgehalten / daß fie jhnen Huͤner / Gaͤns / Schaff / Strauſſen / Hirſchen vnd andert 
Notturfft vier tag lang brachten / Weiters reiſeten fie in drey tagen auff zwoͤlff meil zu der Nation Zey⸗ 

Nacht hanniſ vnd darnach in vier tagen auff zwantztg Meil zu der Nation Karchkom / vnd ſeumeten ſich da⸗ 
mi. ſelbſt nicht / weil jhnen die Hewſchrecken die Fruͤchte verderbet. (c e e | 1 

| Von dannen kamen ſie in ſechs Tagen auff dreiſſig Meilwegs / zu der Nation Siberis / vnd ſtarb 
Wurzel vnterwegens viel Volcks vor Durſt / ob ſie wol Waſſer mitgenommen / In dieſer Reiſe funden ſie an et⸗ 
deren Bier. lichen orten ein Wurtzel / die ſtehet oberhalb der Erd / hat groſſe breite Bletter / darinnen das Waſſer blei⸗ 
ter Waſſer bet / vnd nit heraus kan / verzehret ſich auch nicht / eben als wenn es in einem Geſchirꝛ were / vnd koͤmpt vn⸗ 
fangen. gefehrlich ein halbe Maß Waſſers in die Wurtzel / Dieſe Nation wolt anfangs der Spanier auch nicht 

erwarten / ſondern außreiſſen / da jhnen aber Sicherheit zugeſaget ward / blieben fie zwar / konten aber den 
Spaniern wenig zu gut thun / weil es in dreyen Monaten nit geregnet / vnd dahero groſſer mangel an den 

Wurzel Fruͤchten vnd Waſſer war / Dann ſie machen auß der Wurtzel Mandepore ein Tranck / die ſie in einem 
„ Moͤr ſchel ſtoſſen / vnd gibt ein Safft wie Milch / kan mann aber Waſſer darzu haben / ſo machet man Much vnd auß dieſer Wurtzel Wein. N be i an e te e 
Wein. Nur ein einiger Baum war in dieſem Flecken / darzu verordnet der Ober Hauptman eine Wacht / 

vnd ward das Waſſer nach einer verordneten Maß außgetheilet / vnd führer dieſes Volck nur auß man⸗ 
gel des Waſſers mit ſhren Nachbarn groſſe Krieg. 5 e e e 
Als ſie zween Tag bey dieſer Nation verblieben / ſtunden fie im Zweiffel / ob ſie widerumb zuruͤck / 

oder fuͤrthers zu der Nation Peijſſennis ziehen wolten / wie ſie aber vernamen / daß ſie vnterwegens zwey 
\ flieſſende Trinckwaͤſſerlein antreffen würden / wagten ſies / namen etliche Siberios zu Wegweiſern mit / 
an die doch vnterwegens entlieffen / vnd kamen zu den Peifſſennis ‚Foiefe ſtelleten ſich aber zu der Wehr / vnd 
0 wolten der Spanier Freunde nicht ſeyn / ſie wurden aber bald vberwunden / in die Flucht bracht / vnd ver⸗ 
flogen. namen von den Gefangenen / daß Petrus Manchoſſa allhier drey Spanier hinderlaſſen / welche dieſe 

Peijſſenni vor dieſer Ankunfft vmbbracht hatten / darumb muſten ſie es allhier entgelten / dann ſie eyle⸗ 
ien jhnen auff der Flucht nach / funden ſie mehrentheils in einem Holtz bey einander / vnd ſchlugen ſie zu 
todt. et e e en e AN d Be 

Main Nach viertzehen Tagen zogen ſie auff ſechszehen Meilweges zu der Nation Maigenos / die wol⸗ 
flache ten der Spanier auch keine Gnade haben / ſondern ſtelleten ſich zur Wehr / wurden aber wie die vorigen / 
2 bald gefluͤchtiget / vnd der Flecken / ſo mit Dornen vmbzeunet / erobert / In dieſem Schaͤrmuͤtzel aber blie⸗ 

ben zwoͤlff Spanier vnd viel Car. Sie ſteckten den Flecken ſelbſten an / vnd flohen in die Walde. 
caruer ·¶ Aulff den dritten Tag zogen fuͤnffhundert Car / vnwiſſent der Spanier / den flüchtigen Feinden 
den von nach / vnd ereyleten ſie auff drey Meilwegs vom Laͤger / daerhub ſich zwiſchen den beyden Nationen ein 
415 90 ſolcher Streit / daß von den Carus vber dreyhundert Mann blieben / der andern auch ein vnzehliche 
ſchlagen. menge / es waren aber der Maigeni ein ſo groſſe anzahl / daß fie auff eine gantze Meiſwegs Ba 0 A 

| = A 



mit dem Kriegs voſck nicht weiter fort ziehen / ſondern bey den Machkackies biß auff weitern Beſcheidt 

dieſe kamen auff die pier reicheſte Hauptſtätt in Peru als Podueſies Rueßken / Riodellaplata vnd e 
zu“ In, erer ſten State Pordueſis blieben Michael de Ruele vnd Abaye Schwachheit halber belſgen / Stachel, Die andern zween kamen auff der Poſt zu dem Statthalter nach Lima / wurden wol empfangen / tracki⸗ de nach 

i KL Lima. 

m In Weſt⸗Indien. 109 
Wald vmbringet hatten / Alſo ſehickten die Carů zu dem Ober Hauptman ein Poſt vnd beg erten huͤlffe 
5 ſie weren von jhren Feinden dermaſſen vmblaͤgert / daß ſie weder Dube 193 1 1155 kae | | en. EV TEN N 0 \ ; f . 2 

Da der Ober Hauptman dieſes vernam / ſaͤumet er fich nicht lang / hinderließ im Flecken etliche Spanier | der ſeinigen / vnd zog mit dem Kriegsvolck den Earüs zuhülff wider die Feind / vnd erlediget ſi 9 1 Belagerung / welche hoͤchlich erfrewet wurden / vnd weil ſie den chen Feinden 100 MN den hengen konten / kehreten ſie beyderſeits widerumb zu dem Flecken / funden vollauff zueſſen / vnd alle Not⸗ turfft / Namen he nach jhre Reiſe forthan / zogen dreyzehen Tag lang in die fiebengig Meilwegesizu der e, 
Nation Karchkockios / vnterwegens aber kamen ſie in ein Land / welches ſechs Meilweges weit vnnd breit A lauter gut Saltz war / vnd ſich Winter vnnd Sommer ober helt. In dieſem ſaltzigen Land blieben ſie Salgland. zween Tag / vnd wuſten nicht / wohin ſie jhren Weg vorthan nehmen ſolten / kamen doch entlich zu recht / biß auff vier Meilwegs zu dem Flecken / da ſchicket der Ober Hauptman funfftzig Spanier vnd fuͤuff⸗ 8 
hundert Carios vorhin / das Loſament zubeſtellen / Vnd da dieſe in dem Flecken ankamen funden ſie ein 5 groſſe Nation bey einander / dergleichen ſie auff dieſer Reiſe noch nie geſehen / Alſo ſchickten ſie auß Angſt zurück / lieſſen dem Ober Hauptman anzeigen / vnd begerten fuͤrderlichſt huͤlffe / welcher noch dieſelbige Nacht mit dem vbrigen Volck darkam / damit die Karchkockij vbel zu frieden waren (aruften aber noth⸗ u halben den Spaniern guten Willen erwe ſen / vnd ſpeiſeten ſie mit Tuͤrckiſchem Korn / Weitze g . gr e f. f . „arch Korn / Weitzen / Rei 
Wurtzeln / Wildpꝛet von Hirſchen / Strauſſen / Kuͤniglein / wie auch mit allerhand Gevoͤgel vnd 10 e e e e 
Die Manner tragen ein blawen runden Stein in den Lefftzen / jyre Waffen ſeind Tardes / d 5 11 Re ad . 
Ke 1 von Amida gemacht. vr ffenf ee 
' ie Weiber tragen in einem kleinen Loͤchlein in den Lefftzen grüne oder grawe Crift ee d een 0 5 al allen / haben Hembder von Baumwollen / doch ohne Ermel / ſeind ſehoner Proportion / ; hre Handthierung iſt naͤ⸗ hen vnd Hauß halten / wie der Manner die Feld Arben vnd Sorge der Nahrung. 
ti Siereiſeten ferner fort nach der Nation Machkockies / hatten zu Wegwetſern eitiche Karchko⸗ Machko. 
ckies / die aber zeitlich davon lieffen / vnd kamen vnterwegens an das Waſſer Mach aſies / welches an⸗⸗ 
derthalb Meil breit wuſten aber nicht / wie ſie ſolten hinüber kommen / entlich er fu ei 56 ee e ee in ch erfunden ſte je zwey Floß 
ares bene e Per a ya Waſſer abwarts hinuͤber / blieben aber vier bahn 1 0 | 
uncken waren. Oieſes Waſſer hat gute Fiſch / vnd das Land fehr viel Tigerthier / ligt vier Jer baer e een ſch N d ſeh igerthier / ligt vier Meilwe⸗ | 

Nach dem ſie nun auff ein gute Mẽeilwegs herzu naheten / kamen jnen die Machkockies ent eee EL. 5 f entgegen / Empfan⸗ vnd empfiengen ſie gar wol in Spanif cher Sprach / darüber fich die Spanter ſehr ene au die wolten deſſen vr ſach wiſſen / Darauff antworteten die Machkockies / ſie weren Spaniſche Vntertha⸗ nee in ihrer nen / vnd gehoͤreten inſonderheit zu dem Edelman Petro Anſuelles. In deß kamen ſie in den Flecken / vnd Sprach wurden gewar / daß der mehrentheils Einwohner von den Wuͤrmiein / welche dieſer Seri ſch / ſoeundlich wutbengeidan] daß rer mebrenche 6 | | Iche dieſer Seribent Fiſch / Hendlich. andere aber Indianiſche Floͤenennen / ſehr geplaget wurden betten denen wol zeitlich mögen 9 1 Aae men wann ſie bald darzu gethan. | | e> Von dieſem Flecken biß zu der Statt Nofter Signora Deſumſion, ſeind zu Land; 72. Meil⸗ weges / vnd da ſie indieſem Flecken in die zwantzig Tag fill gelegen / kam jhnen von Lima a ar J%%ͤö—Üf˙ DIE AIDA zen / ka 18 uß Peru vom Key. Statthalter Licentiat de Caſca, ein Mandat zu / darinnen dem ee ee Oberhaupt Domingo Eyolla an ſtate Key. Maj. ernftlich befohlen ward / daß er bey verlierung Leibs vnnd Lebens / weiter for m eiter fort 

verwarten ſolte. Dieſes aber geſchahe darumb / weil ſich der Gubernator beſorgete / ſie mo i ban En e ee ee er Gul or beſorgeie / ſie möchten ein Auff⸗ von Lima 
ruht im Land wider i hn erregen / vnd Conſalvi Piſardi den er newlich hatte la o gen ) 1 e 
ge Knecht in den Walden vnnd Bergen ſich zu denen geſellen / welches auch gewißlieh geſchehen 

34 
were. N 2 hi u i 4 9 8 enn "N a 1 g ö N ; 

obefniediget aber der Satchalter / vnwiſſendt der Kriegsknecht / mit groſſen Geſchencken den Oberhaupt Ober Hauptman / daß er nicht allein dem Mandat gehorſamte / ſondern vier Geſandten / als Hauptman bete werd | 
Nueſlede Schajefes) Vngnade / Michaelde Rucleron Abayede Rarchua zudem Statthalter ſchickte / „rdf fertiget 

ret / vnd feder mir oo. Ducaten verehret. | | 
&Harnach befahl der Statthalter Nuefle S chaijeſes er ſolte feinem Hauptman ſchreiben / daß er alldahey den Machkockies biß auff weitern Beſcheidt verharꝛen / vnd von den Einwohnern nichts / denn „ Sr ſolte / dann er wol wuſte / daß viel Silbers bey jhnen verhanden were. 2 a aber der 3 ber Hauptman merckete / daß er von ſeinem Ampt abgeſetzet / vnd ein anderer an ſei⸗ Vo d ider neſtatt ver ordnet werden ſolte / vnd damit ſolches die Kriegs beute nicht jnnen würden / ließ er durch ei⸗ e „ N San K ne 
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10 | Erfindung / vnd Schiffarten 
en Spanier Parnanwſe genant des Statthalters von Lima Pop vnterwegens aufffangen / vnnd zu 

1 9 den Cariis führen. Dieſe Landſchafft der Marchkaſier iſt die Fruchtbareſte vnter allen denſelbigen 

Sruchtbar Landſchafften vnd iſt vnter andern wol zu mercken / wann ein Indianer in d
em Wald mit dem Hacken 

. ein Loch in einen Baum machet / ſo rinnet auff fünff oder ſechs Maß Honig heraus / ſo lauter wie Meth / 

7 

fen Honig machen / ſeind ſehr klemm vnd ſtechen nicht. i Pr. 50 

f Hinderliſtiger Weiſe / wie gedacht / practiciret der Ober Hauptman / daß ſein Kriegsvolck / weg
en 

Spanier maligel der Proviant / die ſie noch auff ein Monat hatten / mit j
hm widerumb zuruck zu den Marehko⸗ 

in x cküs zog. Vnd als fie daſelbſt ankamen / wolten ihrer die Karchkockij nicht warten / fondern begaben ſich 
mit Weib vñ Kind auff die Flucht / vnd ob ſie gleich der Oberſte Hauptman guͤllich widerumb zurück in 

den Flecken zichen hieß Ihnen alle Gnade vnd Sicherheit zusagete wollenſſeee Doch nicht annehmen) 

Sie machen auch Wein daraus / der weit beſſer zu trincken / als der hiegige Meth. Die Immen / ſo die⸗ 6 

ſondern lieſſen hm entbieten Erſolteſich mit Den feinen auf dem Stecken machen/oder ſiemollentaſen, 
ſten mit Gewalt daraus vertreiben. Da der Ober Hauptman das vernam / ruͤſtet er ſich / machte ſeine 
Ordnung / vnd zog wider ſie / ob gleich jhrer viel darwider waren / vnd beſorgeten / es moͤchte jhnen die 

Proviant zerrinnen / wann ſie vielleicht von Peru nach Riodellaplata ziehen muͤſten. 
BA Die Marchkocku hatten ſhr Lager gefchlagen onter zweyen Bergen / vnnd Hoͤltzern auff beyden 

ij flach ſeiten / ob ſie vielleieht vberwunden deſto leichter entweichen koͤnten / Aber es halff ſie nichts / dann ſie wur⸗ 

5 den nicht allein in die Flucht geſchlagen / ſondern ihrer in die tauſent gefangen / vnd blieben nachmahls 

Vnd in die given Monat lang im Flecken / der ſo groß als ſonſt fünff oder ſechs anderer war I Alſo zogen fie fortan 
eanfent ger hiß zu dem Flecken da ſie die zwey vorgenante Schiff gelaſſen / vnd waren anderthalb Jahr auff dieſer 
tan Reiſe geweſen / vnd beynahe nichts anders verzichtet / dann einen Krieg vber den ande

rn gefuͤhret / vnd 

c WBeibond Kindernzu Schlanen vberkonmen 
Bey dieſen Schiffen wurd der Ober Hauptman berichtet / wie ſich in feinem Abweſen Diego 

Aufruhr Abrig on von Sevilla auß Hiſpanten wider feinen hinderlaſſenen Hauptman Johañ Franciſco Man⸗ 

abweſens choſſa auff geworfen / vnd dermaſſen / wegen der Regierung ein Laͤrmen wider ihn angefangen / daß zu 

e letzt Diego de Abriego des Feld behalten den Manchoſſa gefangen / den Kopff abhawen laſſ
en / vnd dar⸗ 

ann auff ſich der Regierung vber die Statt Nofter Signora Deſumſion vnternommen. a 

Harte Daa nun dieſer Auffruͤhrer des Ober Hauptmans Ankunfft vernam / machet er abermals ein Laͤr⸗ 

Auffruhr MEN im Land / vorhabens wider den Ober Hauptman zuziehen / ſtercket ſich erſtlich in der Statt / vnd da 

Sberban der Ober Hauptman davor kam / wolt er jn nichteinlaſſen / noch viel weniger für feinen Herꝛn erken⸗ 
erhaup | 405 90 nen. 

Man-. 
25 

Auffeöhrer volck aber in der Statt / als ſie den Ernſt ſahen / kamen nach einander taglich auß der enen ee, 
gise die benſich / wurden auch vom Ober Hauptman zu Önaden auffgenommen, alien e, 
Fuche. de Abriego merckete/ daß er dem Stattvolck nicht mehr vertrawen dorffte vnd beſorgen muſteſes moch⸗ 

tebey naͤchtlicher weil der Ober Hauptman ein Einfall hun vnd die Statterobern wiche er mi funff⸗ 
teig Mann feinem Anhang auß der Statt / vnd begab ich auff die Flucht darauff gaben dic andernbie 
Statt dem Ober Hauptman auff vnd wurden begnadigek. Der Diego Abriego aber flohe ober dreiſ⸗ 

ſig Meilwegs von dannen / daß mann jhm nichts abhaben mochte / weil er an keinem gewiſſen Ort ſtetig 

blieb / ſondern wit ein Straſſenraͤuber / heut da / morgens anderswo ſich enthielt / vnd dem Ober Haupt⸗ 

man / wo er konte / Schaden zufůgete / vnd führeten alfo dieſe zween Haupt deute zwey gan
tze Jahr mit 

einander Krieg / daß keiner dem andern nichts bevor gab / Summa 
/ wolte der Ober Hauptman entlich 

ee Friede erlangen / muſte er den mit einer Hehrathzuwegen bringen vnd gab feine zwo Tochter bes Dies 

, Gergerelond Bamiktourdbes Rrieg aufgehen. 
/// Straubingen fenee Drubere 

Samo, Thome Brieffvondem Fuggeriſchen Factor zu Sevilla auß Hiſpania darmnenen bochichvermb⸗ 

wird heim net ward / ſich widerumb / wo esmüglich were anheim in Teutſch Land zubegeben / darauff begeret er al⸗ 

Dadurch wurd der Ober Hatıpeman gendtigeildie Statsetliche Tagezukelagen de Krieges 

* 

len ſobaldvondem Ober Hauprman einen gebürlichen Abfehiediweicher jmanfangeabgefihlagenmerng 0 

Draub doch als er ferner anhielttondſeinelangwerendegetrewe Dienſte dieer diezeit her Kg Paß mit Dass 

ebener schung feines Leibs vnd Lebens ſaller onterthänigft erwiefen/anzeg] bekam er enchich “Brlaub/ond fellet 
, Bericht an jbr Rep. Maj.wiees nemlichiun Fand 
cd. Niodellaplataſſüͤnde und was fichdarinindiefer Zeitverlauffen dete, Welche Brieff er auch nach⸗ 

mals Key. Maj. Raͤthen in Sevilla vberantwortet vnd daben mündliche Relation gethan. | 

ban gal ſo Herim Johann von Hulß einem Rauffman daſelbſt zuſtendiglankommen warlmarzeree lichfer⸗ 
warte. fig) vnd nam feinen Vrlaub vondem Oberhauptman end dean g ne Set er 

pfhans Tag den 26. Dec. mit⸗ o. Indianern feinen Schlaertau zweyenCenenvon de Statt Nofter 
Signora Deſumſionſvñ fam vber 26: Meilwegs zu de Flecken Jute aalada bebe | 
1 1 | Bun ander 

Nach dem nun Blrich Schmidt vernam daß inBrafilaein Schiff von Sifebona aup Portus 
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andere zu Reißgeferten / zween Spanier vnd zween Portugaleſer / dieſe zogen mit einander ober funfftze⸗ 
hen Meilwegs zudem Flecken Gebaretha / hernach ſechs zehen Meilweges gen Bereja / von dieſem vier 
vnd funfftzig Meil zu dem Flecken Bereda / Summa / ſie hatten tauſent Meil auff der Parana auff: 
warts zufahren in der Carier Land / biß gen Gieungia / da Keyſ. Maj. Gebiet ein ende hat. 

Von dannen kamen ſie auff hundert vnd ſechs vnd zwanzig meil / zu Land mit ſehr groſſer Gefahr / ii 
durch Wildnuß / Berg vnnd Thal / zu der Landſchafft der Tapis / da ſich des Koͤnigs von Portugal Capier Sit 
Gebiet anhebet. Dieſe Nation ſeind Menſchen Freſſer / wann ſie jhre Feinde vberwinden vnnd fangen / ven 
fuͤhren ſie dieſelbigen mit groſſem Triumph heim / meſten ſie / ſo lang / vnd laſſen jhnen allen willen auch 
mit jhren Weibern An die ſchlachten / vnd in höchſter Srölichfeit / vnſern Hochzeiten vnd hohen Fe⸗ 
ſten gleich / mit tantzen fingen vnd ſpringen / verzehren / Sie ſeind gang Epieurer / vnd ein ſtoltz hochmuͤti⸗ 
ges Volck / machen Bier auß Maijs / davon ſie weit viel voller werden / als hieraus vnſer Wein / vnnd 
Bierzapffen / Sonſten haben ſie mit den Carüs faſt einerley Sprache / vnd ſind der Chriſten Freunde. 
nn Weiter reiſeten ſie zu dem Flecken Karieſeba / den Tapis zuſtaͤndig / ſo mit den Chriſten Krieg fuͤh⸗ | 
ren / vnd vier meil von dannen wurden fie gewarnet / daß ſie ſich vor den Karieſebinis huͤten ſolten / vber Narieſebim 
diefe Verwarnung giengen zween in den Flecken Proviant zuholen / vnnd verhieffen die andern jhrer fielen \ 
drauſſen zurrwarten. Aber ſie konten kaum gar in den Flecken hinein kommen / fo wurden ſie vmbbracht Chriſten. 
vnd geſſen / Darnach kamen die Indianer mit funfftzig Mann heraus / auff drei ſſig Schritt nahe zu den 
Chriſten / vnd hatten derſelben Kleider an / ſtunden ſtill vnd redeten mit jhnen. Wann ſich aber die India⸗ 
ner alſo gebaͤrden / haben ſie nichts guts im Sinn / wie der Außgang erwieſen. i e 
ont Die Chriſten ruͤſt. ten ſich ſo beſt ſie mochten / vnd als die Indianer begerten / ſie ſolten auch in den 
Flecken kommen / vnd jhnen das abgeſchlagen ward / fiengen ſie an mit Bogen auff die E hriſten zuſchieſ⸗ Streie der 
ſen beſtunden aber nicht lang / ſondern lieffen zum Flecken zu / ſamleren in die ſechshundert Mann / vnd dd dn 
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trieben die Chriſten mit den ſechtzig Carus in einen Wald / daß ſie vier Tag mit ihnen Scharmuͤtzel hiel⸗ Ehrilten. 

ten / vnd doch entlich die Flucht fortan geben muſten / vnd die weil ſie nichts zueſſen hatten / vnnd darzu 
ſechs Tagreiß aneinander durch die aller gefaͤhrlichſte vnd grauſameſte Wege reiſeten / weren ſte beyna⸗ 
he verſchmachtet / jhre Nahrung war nur Wurtzel vnd Honig / namen jhnen auch auß Sorge der Feinde 
nicht ſo viel der weil / daß ſie ſich vmb ein Wild vmbgeſehen hetten. m 

In ſolchem Elend gelangeten ſie zu der Nation Bijeſſeya / dorfften aber nicht in den Flecken fon Biete. 
dern muſten fich wegen wenige des Volcks auſſer dem Flecken Proviantiren. N 
In dieſem Land iſtein Waſſer Vrquaie genant / darinnen hat es Natern vnd Schlangen / vierte⸗ Dae hen Schritt lang / vnd zwoer Klafftern dick in der mitte / thun beydes Menſchen vnnd Vieße viel Scha⸗ Dperaus den / wann ſie ſich entweder baden oder trencken wollen / dann ſchlaͤget ſie den Schwantz vmb daſſelbige / gro 

vnd zeuchts vnter das Waſſer vnd iſſets. Sie pfleget den Kopff allezeit vbers Waſſer heraus zuſtecken / 30 vnd ſich vmbzuſehen / ob ſie rgent ein Menſchen oder Viehe ereylen moͤge. i Vondannen zogen ſie hundert Meilweges ein Monat lang an einander / vnd kamen zu dem Fle⸗ 
cken Schelebethueba / vber die maſſen muͤd vnd matt / dann ſie bißhero nur vom Honig allein gelebet / vnd 
tuheten alſo daſelbſt auß auff drey Tag / jhre Nacht Lager hatten ſie auff dieſer gantzen Reiſe meiſten⸗ 
theils inden Waͤlden / auff hren Baumwollen Netzen von vier oder fünff Pfunden ſchwer / die fis an 
zween Baum anbunden / wie mehrmals gemeldet wor en 1 | 

f Fuͤrter kamen ſie in eines Chriſten Flecken / welcher dem Oberſten Johann Reinmelle zuſtaͤndig / Johann vnd von achthundert Chriſten bewohnet wird / vnd ſol dieſes Oberſten Vorfahren / wie mann ſaget / vier Keinmeile hundert Jahr zuvor im Land India gehauſet / vnd aſſelbige gewunnen vnd regieret haben / deß wegen er 1 
noch mit den Koͤnigiſchen Portugaliſchen Beampten vmb die Regierung Krieg pfleget zu fuͤhren / dann zuvor in 
er in einem Tag eher fuͤnfftauſent / als der Koͤnig zweytauſent Indianer auffbringen kan / dieſer Ober⸗ 1 
ſter war dieſes mahls nicht anheimiſch / vnd wurden Vxrich Schmidt mit ſeinen Geferten / von deſſen vnd Delft Sohn gebuͤrlich empfangen vnd wolgehalten / welches ihnen zum beſten kommen / dann ſo der Vater das bige erobert heim geweſen / weren fie zweyfels ohne allda gantz zubleiben angehalten worden / Nach dem ſie aber von Dan feinem Sohn gütlich hinweg gelaffen worden / kamen fie vollends die zwantzig Meilweges / zu dem 
ee obgedachtem Schiff / welches Zucker / Preſilienholtz / vnd Baumwollen ge⸗ 
aden hatte. | | 70 
Als nun Vlrich Schmidt mit ſeinen Geferten allda angelanget / ward er von Eraſmi Schaͤtzen 

Zu Antorff (weleher in dieſem Land viel Flecken hat / darinnen mann durchs gantze Jahr Zucker macht) 
Factorn Peter Roffeln gar freundlich empfangen / wol gehalten vnd bey dem Schiff Patron befoͤrdert / daß er ſhn auffs Schiff zunehmen gern verwilligte. a 
KVnud nach eylff Tagen feiner Ankunfft / als das Schiff mit aller Notturfft verſehen vnd außge⸗ 
růſtet / fuhren ſie auff S. Johannis Tag / Anno 5 z. von Sanct Vicenda auß / vnd waren viertzehen Tag auff dem Meer / da ſie vnter deſſen kein einigen guten Wind / ſondern eytel groſſe Sturmwinde end graufame Vngawitte hatten vatlohren auch den Maſtbaum / muſten alſo nothhalben zu Land / vnd 
e s 8 . 5 der 
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vnd kamen zu der Inſul Teſte de Terzero / gehoͤret dem Königin Portugal / allda verblieben fie zween 
Tag / vnd nach dem ſie das Schiff mit Brodt / Fleiſch / Waſſer vnd anderer Notturfft widerumb ver⸗ 
ſehen / kamen ſie in vierzehen Tagen / nemlich den dreiſſigſten Septembris / Anno 1553. vollendt zu Liſſa⸗ 

bona an / daſelbſt ſturben Vlrich Schmiden zween Indianer / vnnd kam er hernach auff der Poſt in 
ſechs Tagen zwo vnd ſiebentzig Meil zu Sevilla an / reiſete folgendts nach Kelles / vnd von dannen wi⸗ 

g derumb nach Antorff / daher er aufgezogen / gieng ihm aber alle ſein Gut ! ſo er auß America 

mit gebracht / in einem andern Schiff / durch Fahrleſſigkeit eines Schiffes / 
| durch einen Schiffbruch zu grund / vnd hette alſo dieſe 

achtzehen Jahr vmb ſonſt gedienet. 
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Erſſte Schiffart Johann Staden von Homburg auß Def 
ſen / in Braſiliam / Anno Chriſti 1547. 

Nuo 4 7. zog Haus Staden von Homburg auß Heſſen / von 
g 1 = / * 22 

N Bremen auß /in willens Indiam die newe Welt zubeſchawen / vnd kam zu Cam 

N, ur * 98 Fpen auff ein Schiff / ſo nach Portugal daſelſt Saltz zu holen / abfuhr / vnd nach 

NT 4 ß IP vier Wochen zu Liſſebona ankam / Als er aber daſelbſt des Koͤniges Schiff ſchon 

> A verſeumet bate er feinen Wirt ihm auff ein anders zuverhelffen / welcher in vn⸗ 

Hi. 77 langſt hernach auff ein Schiff brachte / das nach Braſilien vmb Kauffman⸗ 

L schafft vnd anderer vrſachen willen abzufahren / vorhabens / hieß deſſelbigen Ca⸗ 

Y pitaͤn Pintado / vnd fuhren mit ihm ab zween andere Teutſchen deren Namen 

waren Hans von Bruchhauſen vnnd Heinrich Brand von Bremen. 

Dances Jar Denn u Enns Cs Fun ymiu raus @J en eat Cru gung Jena REN * 
— en 3 RE chin Peer On 

Hans Sta⸗ 
dens Capi⸗ 

Als nun das Schiff mit Proviant / Kriegsruͤſtung vnnd andern nothwendigen dingen verſehen / 

Juſul Eil⸗ ſegelten ſie noch mit einem kleinen Schifflein auch dem Capitaͤn zuſtaͤndig / von Liſſebon / vnd kamen 

dare Ma- erſtmals in ein Inſul Eugede Madera welche an Wein vnd Zucker fruchtbar / vnd dem Koͤnig in Por⸗ 
derg. tugaf 



nig zuvernehmen / wie man ſich damit verhalten ſolte / weil ſolch Gut den Valentianiſchen vñ Caſtiliani⸗ 
ſchhen Kauffleuten zugehoͤrete. Darauff bekam er vom Koͤnig die Antwort / daß er die Beut in der Inſeln 
laſſen / vnd mit d Schiffahrt fortfahren ſolte / mitler weil wolte er ſich deßwegen gruͤndlicher erkuͤndigen. 

Aſſo ſegelten ſie von der Inſel in Braſilien ab / hatten dieſelbige Nacht ein groſſen Sturmwindt. Schiffen 
Vndals ſie æoo. Mell von Barbarien abgefahren / kamen mancherley Art / wie auch fliegende Fiſch an uch e 
das Schiff / die ſiemit Angelhacken fiengen. Darnach kamen ſie in die Hoͤhe der Equinoctial ginien / 
vnd litten groſſe Hitz / dann die Sonn ſtund am Mittag recht vber ihnen / hatten etliche Tage an einan⸗ Groſſe 

der groſſe Sturmwinde / vnd Donnerwetter mit Regen / die ſich bald erhuben / auch bald vergiengen. Da Sturm⸗ 
nun ſolches lang anhielte / vnd fie groſſe Hungersnoht beſorgten: Rieffen fie Gott vmb guten Wind an. 9 55 
Da begab es ſich eine Nacht / daß ſie groſſe Muͤhe mit dem Sturm hatten / vnnd die Wellen vberall in a 
das Schiff ſchlugen / da erſchienen jhnen auch viel blawe Liechter in dem Schiff / welches die NPortuga⸗ Diawe 
leſer für ein gewiſſes Zeichen / zukunff tigen guten Wetters hielten / vnd Gott darfuͤr Oanck ſageten weh Tor 
ches auch auff den andern Tag alſo erfolgete. Vnnd kamen endtlich nach 84. Tagen an das Landt la Caput 8. 
Cape de S. Auguftinspnd 8, Meil davon zu dem Port Brannenbucke. Daſelbſt harten die Portuga⸗ Augutini. 
leſer den Flecken Marin auffgerichtet / vnd liefferten ſie dem Hauptman Arto Roslio daſelbſt die Ge⸗ Warmn. 
faugenen / luden etliehe Güter auß vnd gedachten vmb Ladung wider vmb von dannen zufahren. ® 

Es begab fich aber daß die Wilden deß Orts von den Portugaleſern / zwar auß jhrer Sehuld wa⸗ 
ren abgefallen / vnd auffruͤhriſch worden / den Flecken Garalu 5, Meil von dem Hafen Marin belaͤgert / e 

vnd einzunehmen vnderſtanden / vnnd kondten die Innwohner deß Fleckens Marin den andern nicht zu Apr 
SJUlff kommen / weil ſie ſich gleiches Vberfals zubeſorgen hatten. Derhalben baht ſie der Hauptman den Stecken 
dep Landes vmb Gottes Willen / ſie wolten gedachtem Flecken zu Huͤlffe kommen / vnnd jhn entſetzen / Cr: 
Alſo zogen bey so. Chriſten / 30. Mohren / vnd etliche Braſilianiſche Schlaven / fo der Innwohnereyn⸗ 

ö Sp waren / dahin / vnd wurden die Wilden Leut auff die 80 oo. geſchetzet. s f 
Der Flecken / darinnen die Portugaleſer von den Wilden belagert worden / lag an einem Meer⸗ 

ſchoß / welcher zwo Meil Weges ins Land hinein gieng / vnd war mit einem Wald vmbgeben / darinnen 
hatten die Wilden von dicken Baͤumen zwo Veſtungen gemacht / auff daß / wo die Portugaleſer herauß 
fielen / ſie deß Nachts ein Zuflucht hetten / macheten dar neben vmb den Flecken her Loͤcher in die Erden / 
darauß ſie deß Tages mit den Portugaleſern ſeharmuͤtzelten / vnd wann ſie nach jhnen ſchoſſen / fielendie 
Wilden nider / vermeynten dem Schuß zuentgehen / hatten den Flecken rund vmb dermaſſen belaͤgert / 
daß memandt / weder auß noch ein zukommen vermoͤchte / ſchoſſen auch Pfeile mit Baumwollen vnnd 
Wachs vmbwunden / vnd angezuͤndet in die Hohe / in Meynung die Haͤuſer anzuzuͤnden / vnd bedrawe⸗ 
ten ſie zueſſen / wann ſie jhrer maͤchtig wuͤrden. 27 a R 
Das aber endtlich in dem Flecken an Proviant manglet / vnd man groſſen Hunger leyden muſte / Portugals 
vnderſtunden ſich die Portugaleſer mit zwehen Barcken auß dem Flecken Tammaracke Victualien zu⸗ e i 

b)holen die Wilden aber hatten groſſe Baͤum vber das Waſſer her gelegt / vnd warteten auff beyden Sey⸗ kacke Pro 
ten deß Waſſers auff / vnd wolten ſie an der Reiſe verhindern. Aber die Portugaleſer raumbten ſolches Plant ho⸗ 
alles auß dem Weg / vnd wiewol die Wilden viel andere Verhindernuß in den Weg machten / kamen ſie Wilden 

doch dahin / vnd erlangten die begerte Proviant. In der zu ruck Reiſe aber / wolten ſiedie Wilden an der wollen die 
Fahrt wider vmb verhindern / hatten zween Bäume beynahe abgehawen / vnnd oben an Seil gebunden / Fabre hin⸗ 

welches in ſhre Schantz gieng / vnd hatten vor / wann ſiewidervmb kaͤmen / ſolche auff den Hal ß zuwerf⸗ 28 
fen. Die Portugaleſer fuhren deſſen vngeachtet fuͤrvber / vnd da ſie die Sippo gehen lieſſen / fiel der eine 

Baum nach jhrer Schautz / der ander aber hart hinder dem Schifflein nider ins Waſſer / vnnd fiengen 
darnach an das Wehr zubrechen / vnd jhren Geſellen im Flecken zu Hütff zuruffen. Aber wie ſie rieffen / 

ſorieffen auch die Wilden / daß fie jhre Geſellen niht verſtehen kondten. Endtlich brachten ſie doch die Gerau bs 
Victualien in den Flecken / vnd da die Wilden ſahen / daß ſie nichts außrichten kondten / vnd Die Belage ber le 

rung bald en Monatgewaͤhꝛet / zogen ſir ab vñhegerten dried. Alſo zogen aud an Dong 
i 9 . * un Flecken 
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Flecken zu Huͤlff kommen waren / wider gen Marin / luden 
daſelbſt Waſſer vnnd Mandiokenmeel zu 

Victualien ein / vnd fuhren fort / nachdem ihnen der Oberſte zu Marin hoͤchlich Danck geſage
t. 

Der Capi⸗ Als fie 40. Meil von dannen in den Meerhafen Buteugaris 
gefahren / in Willens daſelbſt Pra⸗ 

h ſilienholtz einzuladen / vnd den Wuden mehr Victualien abzub
euten / funden ſie ein Frantzoͤſiſch Schiff 

Srägsſiſeh mit Praſilienholt beladen / vnd vnderſtunden es zuerob
ern. Aber ſie wehreten ſich Mannlich / vnd ſchoſ⸗ 

Schiff zu ſen mit einem Schuß dep Portugalleſiſ chen Schiffs M
aſtbaum entzwey wurden etliche von jhnen er⸗ 

roher ſchoſſen / etliche verwundet / vnd entſegelten jhnen alſo. Darnach ward der Capitain Pintado zu Raht / 

widervmb in Portugal zuſeglen / litten aber vnter Wegens
 fo groſſen Hunger / daß ſie Bocks heut aſſen / 

vnnd ein jeder ein Noͤſſel Waſſers vnd ein wenig Praſilianiſch Wurtzelmeel dep Tages
 bekam. Vn⸗ 

terwegens eroberten ſie ein Raubſ chiff / darinnen erlange
ten ſie viel Wein vnd Brodts / damit ſie ſich wi⸗ 

der erquickten / vnd kamen die Seerauber in einem Bott
 zu Land. Endtlich ſchifften ſie mit deß Koͤnigs 

Kommen fuͤnff Schiffen / ſo die ankommenden Indianiſchen Schiff beleitten ſolten I vnnd auch ankamen / wi⸗ 

h deromb in Portugal / vnnd lendeten zu Liſſebona an / nachdem
 fie ſechtzehen Monat auff der Reiſe 

en. 1 g ee, 
8 Als Hank Stade zu Liſſebon nun etwas hatte außgeruhet / verlangete ihn abermals die newe L

and 

Sabre in zubeſehen. Nun ward damals Don Diego de Senabrie vondem Koͤnig in Portugal in die Landſchafft 

Sauer Lam. Niodeſplattain America gegen Peruvber zum Landtvogt verordnet vnd mit drehen Schiffen abgefer⸗ 

enter SAD iger Als dieſes Hanß Stade vernam reiſete er n Sevilien / dann allda ſolten die Schiff abgehen / vnd 

de Sena⸗ hegab ſich in deren eins. . . 

be ne  Diefedrep Schiff fuhren von Gevilien auß Auno gad den z Tagnach⸗Oſtern vnd atmen n 
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Gr n Weſt Indien. 17 
wenig Tagen bey den Inſeln Canarien / vnd zu Palma an / vnd luden daſelbſt etüich Wein auff die Rei⸗ 
fe. Es verglichen ſich auch die Stewerleute / daß ſiewolten auff dem 28. Grad auff der Suden Seyten / 

Auß Palma fuhren ſie nach Capa virde, das iſt / das 
der Linien Æquimoctial zuſammen kommen / wann fie im Meer von einander verfchlagen würden: _ 

grüne Haupt im Mohrenlandt / von dannen auff Capüt vir. 
die Inſel S. Thomas dem Königin Portugal zuſtaͤndig / welche Juckerreich / aber ſehr vngeſund. Da 1 S. 
nahmen ſie friſch Waſſer / ſegelten von dannen vnd ver luhꝛen in einer Nacht dureh einen groſſen Sturm⸗ Thoms. 
wind die andern zwey Schiff auß dem Geſicht. Wie ſie nun ſechs gantzer Monat in vielem Vngewitter lt 
vnd widerwertigen Winden auff dem Meer geweſen / vnd groſſe Gefahr außgeſtanden / ſuchten ſie das einander 

Land Weſten an auff / vnd wurden zwar eines Landes anſichtig / kandten aber den Hafen vnd die Merz zerſchlagen 
ckung nicht / wie jhnen der Oberſte Stewermann gegeben hatte / dorfften ſich auch in vnbekandte Haͤfen 
nicht geben vnnd lavirten ſo langes dem Land her / In deß erhub ſich ein groſſer Winde / daß ſie nicht an⸗ 
derſt meineten / ſie muͤſten auff den Klippen vmbkommen / vnnd bereiteten ſich zum Sch ifforuch / bun⸗ Aaſten 
den ledige Faſſz zuſammen / thaͤtten Pulver darein / ſt opfften die Sponde zu / bunden jhre Wehren dar⸗ ſich zum auff / daß ſie dieſelbigen widervmb befaͤmen | fo etliche zu Landt ſchwuͤmmen / da ſte nun bey die Kuppen 7 
kamen vnnd in hoͤchſter Gefahr waren / ſchickete es Gott / daß jhrer eimer eines Hafen gewahr ward / da 
fuhren ſie hinein / und begegnet jhnen ein kleines Schifflein / welches fich vor Forcht binder eine Inſel 
verlohr ſie aber lieſſen ſore Ancker zu Grund / prehſeten Gott / daß ey ſie auß ſi bleher Noßt errettet / ruße⸗ 
ten vnd truckneten jhre Kleyder. 5 

Gegen Abend kam ein groſſer Nache voll Wilder Leut / mit jßnen zureden da ſir aber ire S prach Bnterſchid 
nicht verſtehen kundten / verehreten ſie jhnen etliehe Meſſer vnd Angelhacken / vnnd lieſſen ſie vou ſich / 1 en diefelbige Nacht kam widervmb ein Nachen voll vnder denen waren zween Portugaleſer / die verwun⸗ Wilden. 
derten fich / daß ſie ſolcher Geſtalt waren in den Hafen kommen / von denen erfuhren ſie / daß der Hafe 
Supraway hieß! vnnd die zween Portugeſen achtzeßen Meil Wegs von dannen / in der Inſel S. Supra. 

Vincente dem König von Portugal angehoͤrig / zu Hauß ſaͤſſen. Enörlich wurden fig auch berich⸗ wa. 
tet / daß fie noch dreyſſig Meil nach Suden / in die Inſel E 
gehreten. 

daß ſie nicht widervmb zu ruck kommen mochten. Es 

Lathariner hetten / dahin ſte dann be⸗ 
Y 

Am nachgehenden Tage / als ſich der Wind auß Oſt Sud Oſten geſtillet / vnnd der Nord Oſten 
wehete / ſaſſen fie widervmb zu Schiff / in Willens nach der Inſel S. Catharinz zufahren / ſegelten al⸗ 
ſo zween Tag vnnd ſuchten den Hafen / kundten jhn aber nicht erkennen / mereketen aber doch bey dem 
Landt / daß ſie muͤſten fuͤrvber gefahꝛen ſeyn / dann die Sonn war dunckel / vnd verſchlug ſich der Wind / 

\ 

kam auch fo ein erſchrecklieh Wetter mit Donner Erfäret- 
vnd Fewer / daß ſie ſich alle deß Lebens verwogen / Doch verliehe Gott auff hr embſig Gebett gut Wet⸗ a 9 7 
ter / daß ſie zuruck widervmb dahin ſegelten / woher ſie deſſelbigen Tages kommen waren / lendeten an vnd f 

außzufahren / vnd das Land zuerkuͤndigen. 
lieſſen die Ancker zu Grund gehen / vnd befahl del Hauptman dem Piloten vnd andern / mit dem Bott 

Eben auff S. Catharinen Tag im Jahr 1549. kamen ſie da an / wuſten aber noch nicht / daß es Nommen 
die Inſel S. Catharinen were / ſondern ſahens fur die Reſter Rio de S. F 
nach wolgeruͤſt auß / dieſelbige baß zuerkuͤndigen / vnnd da ſie weit h 
einer Wildnuß in einem Grundt etliche alte Hütten / fuhr 

weil ſie niemandt anſichtig wurden / vnd die Inſel rund vmb erkuͤndig 
machten ein Fewer / vnd gelebeten von den Kernen. Deß Morgens frü 
wurden von ferꝛne eines Holtzes einem Cruciſir gleich au 
liche / wie das möchte dahin kommen ſeyn. Vnd kamen hinbey / da ſa 
Creutz war / mit Steinen feſt auff die Klippen gemacht / daran war 
bunden / vnnd in Spaniſcher Sprach darauff geſchnitten / ſo zu Teutſch ſo viel: Ob hieher zur Aben⸗ fun tes 

deß nahet der Abendt herbey / da machten ſie ſich auff ein 

i gefahren / ſahen ſie endtlich vor zu der an. 
hren hinbey / funden ab memands darinnen / In ſel S. Ca⸗ 
Inſel gegen vber / die Nacht zubleiben / vnd die⸗ 7 

eben fie ein Palmbaum vmb / Hutten an. 
fuhren ſie weitter ins Land / vnd Kern von 

ff einer Klippen gewahr / verwunderten ſich ee Palmbañ. 
en fiel. daß es ein groß Holtzern 

Stück oonchiem Faßboden ge⸗ creus auff 
* 

thewer ſeiner Majeſtaͤt Schiff kaͤmen / die ſehieſſen ein Stück Gefchüßes ab / ſo werden ſie weiter Be⸗ wen. 
ſcheid bekommen. Dieſes verriehteten ſie alſo baldt vnd lieſſen ein Falcke 
ter ins Landt hinein. Da kamen jhnen alſo baldt fuͤnff Nachen voll Wil 
war ein Chriſt mit Kleydern angethan / den bahten ſie / daß er wolte zu 
was La 

ö nun drey Jahr bey dieſen Carus auffgehalten / vnnd we e jhm befohlen / fie da 5 
Wurtzel Mandica pflantzeten / damit die Schiff daſelbſt wider mochten der Wilden Leut Victualia * 

lein abgehen / vnd fuhren wei⸗ 
r Leut entgegen / vnder denen Nachen 

ten kommen / vnd ſie berichten / in del Wil⸗ 
s Ark ſie wehren / der vermeldete jhnen / daß ſie im Hafen! atharinæ e hette er ſitch 

hin zuhalten / daß ſie die 

bekommen / vnd fuͤhret ſie mit jhm heim in ſeine Hütten / vnd that jhnen gůtlich /darvber ſie hoͤchlich er: frewet wurden. 
Dieß Morgens bat der Capitan den Chriſtenman / ſo Johan Ferdinandus hieß / er wolte jhm ein 

Nachen mit Volck bestellen / die ſolten der Seinen einen an das groſſe Schiff führen / damit es auch da⸗ 

1 

Hin kame. f 
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hauß Sta · ¶ Alſo ſchickte der Capitain mit den Wilden Leuten Hanß Staden zum Schiff / vnnd weil ſie drey 
den fehret Nacht auß geweſen / meineten ſi nicht anderſt / ſie weren vndergangen oder gefangen. Wie nun Hanß 

920 Fe Staden bey einem Armbruffchoß nahe bey das Schiff kam / machten ſi
e ein groß Geſchrey / ſtelleten 

ans Schiff. ſich zur Wehr / vnd wolten jhn nicht zum Schiff kommen laſſen / vnd wiſſen / wo d
as ander Volck wer 

Oie woͤllen hinkommen / vnd er allein mit einem Nachen voll Wilder Leut dahin kaͤme Wie er nun ſtill ſchwieg / vnd 

ihn nicht ſich traurig ſtellete / als jhm dann der Capitain befohlen hatte / rieffen ſie vndereinander / Es iſt nicht recht 

einlaſſen ymb die Sach / die andern muͤſſen Todt ſeyn diß iſt Verraͤhterey / vnd wolten ſchieſſen. Da ſieng Hanß 

Staden an zulachen / vnd ſagt / laſſet mich näher kommen / ſeyt getroſt / gute newe Zeitung. Vnd fieng
 an 

jhnen zuerzehlen / wie die Sachen allenthalben beſchaffen weren. Vnd kamen mit dem groſſen Schiff 

Kensıis. al der Wilden Dorff / ſo Acuttia hieß / lagen allda vor Ancker / vnd erwarteten der andern Schiff / ſo ſie 

im Sturmwind verlohren hatten. N 

web Vngefehr vber drey Wochen kam das ander Schiff / darin der Oberſte Stewermann war. V
on 

Saif rs · dem dritten aber kundten fie nichts mehr erfahreu. Vnd ſamleten auff 6. Monat Victualia / dann ſie 

3 noch vber 300. Meiln zu Waſſer zufahren hatten. Als ſie nun allerdings fertig / vnd darvon wolten / ver⸗ 

Dosaröf lohren ſie eines Tags das groſſe Schiff / vnd wurden gezwungen zwey Jah
r in dieſer Wildnuß zublei⸗ 

ſeſt Schiff ben. So lang uun die Wilden Wahr von jhnen bekamen / fo ang trugen ſie Wild Fleiſch / Fiſch vnd an⸗ 

berlohren. der Eſſenſpeiß zu. Da ſie aber nichts mehr hatten / verlohren ſich auch die Wilden / vnnd hatten ſo groſſe 

Groſſer Gefahr zubeſorgen / wurden auch vor groſſem Hunger gezwungen Eydexen / Feld Ratzen vnnd 
andere 

Hunger ſeltzame Thier zueſſen. Endtlich beſchloſſen ſie / etliche zu Landt auff die Provintz Sumption zu
reiſen / 

der Kapitän aber mit dem vbrigen Schiff zu Waſſer zufahren. PR 9, 
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a . 1 SOME 2 In Weſt⸗ Indien. 119 
Die Portugaleſer hatten bey dem Fußfeſten Lande / eine Inſel / mit Namen &. Vinkente einge⸗ capi 

nommen / die war o. Meil Weges von dannen / wo fich der Capitaͤn auffhielt. Vnd verhoffte er alſo da⸗ fahrt nach 
hin zukommen / vnd ein Schiff anzutreffen / ſo in den Port Rio de Plata führe. Rio de 

Segelte demnach mit ſeinem Volck / ſo viel das Schiff faſſen mochte / auß dem Hafen Inbiaſſape / neun 
vnd kamen zween Tag von dannen auff 40. Meil in ein Inſel de Alkakraſes genandt / da war jhnen der Inſel Ks 
Windt dermaſſen zuentgegen / daß ſie Anckeren muſten. In dieſer Inſel waren viel Meervoͤgel Alkatra⸗ catraſes. 
ſes / die eben Eher legten / deren ſchlugen ſie viel zu Todt / namen ſie mit den Eyern ins Schiff / kochten vñ 
aſſen ſie. Sie funden auch in der Inſel noch alte Hutten / vnd der Wilden Leute Dopffſcherben / die vor 
Zeiten darinnen gewohnet hatten / vnd auff einer Kuppen ein klein Waſſerquellen. Da ſie ſich hernach 
widervmb auff das Meer begaben / kam ſo ein grauſamer Sturmwind / daß ſie das Schiff erleichtern 
muſten. Sie ſahen zwar ein Landt / wuſten aber nicht wie es hieß / vnd wurden von den Wellen mit Ge⸗ 
walt ans Land getrieben / daß das Schiff mit dem erſten Stoß an der Klippen von einander gieng. Da 8 5 
ſprungen etliche herauß / vnd ſchwummen zu Land ſetliche kamen auff Brettern hinauß / vnd wurden al 
ſo / Gott Lob / allebeym Leben erhalten. 0 

Aas ſie zu Landtkommen waren vnd Gott gedancket / ond aber nicht wiſſen mochten / wo ſie weren / laufft ihrer Mitgeſellen einer / ein Frangoß / auff dem Bfer hin / ſich zuerwaͤrmen / vnd wirdt hindem Holtz eines Dorffs gewahr / ſo auff der Chriſten Art gebawet / darzu lieff er / vnd vernam / daß der Fleck See Itenge Ehm hieſſe / were zwo Meil Wegs von S. Vincente / vnd die Inwohner Porkugaleſer / darvber Werk er höchlich erfreuwer ward / vnd zeiget ihnen an / wie er mit feinen Mitgeſellen Schiffbruch erlitten / das Ehrifttichet Volck ſehr erfroren / vnd nit wuͤſten wo ſie hin foren, Wie ſie ſolches hoͤreten / lamen ſie herauß gelauffen / 1 
vnd namen dieſelben in jpre Haͤuſer / bel leydeten ſie / vnd thaten inen guͤtlich. Nach 
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120 Erfindung / vnd Schiffarten | 
Reiß nach Nach etlichen Tagen reiſeten ſie vber Landt nach der Inſel S. Vintentij / da ſie wol empfangen / 

23 a vnd Koſtfrey gehalten worden / darnach fieng ein jeder etwas an ſich zuernehren / vnd ließ der Capitaͤn die 

cent. andern auch hernach holen. Es ligt aber die Inſel S. Vincentij auff Fußfeſtem Sande / darinnen ſeynd 

| zween Portugaleſer Flecken / der erſte S. Vincentij / der ander zwo Meil Wegs darvon / mit Namen 

wat Vwawa Supe. Vnd ſeynd ſonſten etliche Zuckermuͤhlen / die man Ingenia heiſſet / auch darinnen. Sie 

Sue. haben ein Nation Braſilianer zu Freunden / die heiſſen Tupin Ikin / vñ ſtrecket ſich so. Meil Wegs ins 

Land hinein / vnd vngefehrlich 40. Meil an dem Meer her. Dieſe haben groſſe Feindtſchafft mit den Ca⸗ 

rüis / nach der Sudſeyten / vnd von den Tuppin Imba auff der Nordſeyten / welche den Portugaleſern 

viel Schaden gethan / darfuͤr ſie fich auch noch heutiges Tages befoꝛchten můſſen. Dann es ligt x. Mail 

Brikiora. flegen jhꝛe Feinde erſtlich anzukommen / 

i ande hindurch. Dieſe Fahrt vnderſtundt 

— eee. I Den Dann o- - -o es 

frre erlegten bel 
trobert. mit Fewer an / v 

Be get davon: | 1 e vo | 95 „ 

Wrdtfe⸗ Nach der Wilden Abzug wurden die Öberften vnd Gemeine zu Raht / den Flecken Brikioka wi⸗ 

ſter gebau⸗ dervmb zubawen / vnd beſſer zubefeſtigen. Da nun ſolches die Feind jnnen worden / vnd denſelben 
wider⸗ 

9 vmb zuvberweltigen verzagten / fuhren ſie die Nacht bey dem Flecken vber / vnd namen vmb die Inſel S. 

Vincentij her / zur Beut / wen ſie funden / deſſen fich die Innwohner nicht verſehen / vnd beſchloſſen 
noch 

| ein Hauß in der Inſel S. Maro hart an das Waſſer gegen Brikioka vber zubawen / mit Geſchuͤtz vnd 

Bollwerck. Leuten zubeſetzen / vnd die Fahrt der Wilden alſo zuverhindern / fiengen alſo an ein Bollwerck zubawen / 

da ſich aber kein Schuͤtz darauff wagen wolte / ward ein weil damit ſngehalten. 10 | 

Hanf Sta⸗ Endtlich vermochten fie Hanf Staden / daß er mit zweyen Kriegsknechten vnd etlichem Geſchuͤtz 

de wirdt darauff zog / vnd 4: Monat jhnen zu dienen verſprach. Vnd hatte nicht wenig Gefahr von den Wilden. 

08 Dann ſiees offtermals bey Nacht anfielen / vnd doch abgetrieben wurden. % , 

f Inmittelſt berichtet die Gemeine den König / wie groſſen Vbermuht die Feinde dem Ort Landes 

theten / vnd hetten ſie zwar ein Bollwerck dahin erbawet / welches aber dem Gewalt der Feind zu ſchwach / 

vnd were ſonſten der Ort gantz Fruchtbar / vnd nicht zuverlaſſen / baͤthten derhalben jnen einen Oberſten 

zuſchicken / der eine rechte Veſtung von Steinen dahin bawen mochte. 8 1 

Thomas de Solches nun zuverbeſſern ſchickte der Koͤnig den Oberſten Thomam de Suſſe dahin / welcher / 

Leer O, als er den Ortbeſichtiget / alsbald ein Veſtung zubawen anfieng / vnd erhielt durch groſſe Verheiſſun⸗ 

er gen vnd Gunſt bey dem König an Hauß Staden / daß er jhme noch zwey Jahr zudienen zuſagte / vnnd 

ihm das Bollwerck ſampt dem Geſchuͤtz befohlen. 1 9 4 wer 

Rriegszeit Die Feindt pflegten gemeiniglich zweymahl deß Jahrs 
anzukommen / erſtlich im Monat No⸗ 

der Buden vembri / wann die Frucht Abbati / darauß ſie Getraͤnck machen / wann ſie jhre Feindt verzehren wollen 
/ 

Abbati. zeittig worden. Darnach im Monat Auguſto / wann die Fiſch Bratti in die ſuͤſſe Waſſer ſteigen / vnd 

Bra eichen / da pflegen ſie dieſelben mit kleinen Garnen zufangen / vnd mit Pfeylen zuſchieſſen / vnd gebraten 

mit heimzunehmen / pflegen auch Meel / ſo ſie Pira Kui nennen / darauß zumachen. % 

Eobani Heſ Eines Tages kamen von S. Vincente ein Spanier vnd ein Teutſcher Heliodorus Heſſus / Eo⸗ 

¶ Sohn ein hani Heſſi S. Sohn / welcher einem Genueſer in einem Ingenio / darinnen man Zucker macht / fuͤrein 

Sem In. Factor dienete vnd wolken Hanf Staden ihren guten Freundt mit dem ſie hiebevor Kundtſchafft ge⸗ 

genio . habt in der Veſtung zu S. Maro beſuchen. Nun ſchickte Hanß Staden ſeinem Schlaven ſo einer auß 

NS den Carus war /in den Wald nach Wildpreriond verließ mit ihm daß ers ſelbſt den andern Tag abholen | 

wolte / damit feine Gaͤſte etwas möchten zueſſen haben / dann auſſer dem Wildpret ſonſt wenig zubekom⸗ 5 

men war. ö . e „ 5 si 

Da er aber deß andern Tages in den Wald kam / ward er mit einem groſſen Geſchrey von den Wil⸗ 

den vmbringet / vnd fiengen an auff jhn zuſchieſſen vnd zuſchlagen. Darieff er: Nun helff Gott meiner 

Seelen. Er hatte kaum das Woꝛt außgeredt / ſo ſehlugen ſie jn zur Erden / ſchoſſen vnd ſtachen auff ihn / 

daß er doch lebendig darvon kam / vnd nur an eim Bein verletzt ward / vnd riſſen jhm hernach alle Kleyder 

von dem Leib / vnd fiengen an vmb jhn zuzancken / weſſen er ſeyn ſolte / dann ein jeder wolte den erſten An⸗ 

dean garde griff gethan haben. Letztlich huben ihn zween alſo nackend auff / vnd fuͤhreten ihn zudem Meer zu / da 
vonde Cup, auch viel andere Wilden aufftwarteten die andern folgeten hunden vnd fornenach vnd gaben ſhmman⸗ | 
an chen harten ſtoß | der Konig gieng mit dem Holt damit man den Gefangenen erſchlegt / voran / da ſie 
weg ge» nun an jhre Schiff kamen / wurden ſie abermahl vneinig / wer jhn haben ſolt / dann ein jeder 

wolt Theyl 

fahr. daran haben / endtlich beſchloſſen ſie / hn lebendig jhren Weibern heimzubringen ͤvnnd auff be den 

] 9 

Hanß Sta⸗ 



Kalpewipepicke / wann fiejht Getraͤnck machen / zuver zehren. Bundenjbm alſo die Haͤnde / vnd mach⸗ sr Na⸗ 
ten jhm vier Strick an den Halß / ſetzten jhn in ein Nachen / vnd fuhren davon. 1 

Vnderwegens fragten ſie jhn / objhre Feinde / die Tuppin Il ins in der kleinen Inſel / ſo nicht wei Vogel 
bey S. Maro ligt / dieſes Jahꝛ geweſen / vnd die Waſſervoͤgel Vware / deren Feddern im Anfang Weiß⸗ ware. 
graw / wann ſie aber fluͤck werden / ſchwartzgraw / vnd endtlich ſchoͤn roht werden / von denen ſie ſehr viel 
halten / abgeholet hetten / da ſagt er ja: Dieſes nun / als ſie es vorhatten zuerkuͤndigen / vnd kaum zween 
Buͤchſenſchuß davon waren / Sihe da war es alles voll der Wilden Tuppin Ilin / onder denen ſich auch wilden 
etliche Portugaleſer gefunden / vnd dieſen Lermen hatte ein Schlav / fo Hanß Staden nachgefolget / als werden von 
er gefangen ward / vnd den Wilden entlauffen / angerichtet. Die Feind rufften denen / ſo Hanß Staden den andern 
gefangen / zu / weren ſie kuhn / ſolten ſie kommen / vnd mit jhnen ſcharmuͤtzin. Darauff fuhren ſie wider . 
zu dem Landt / vnd ſchoſſen hefftig auff einander. Sie machten auch Hanß Staden die Haͤnd ledig / vnd 
gab ihm der Koͤnig ein Rohr / welches er von einem Frantzoſen für Braſilien Holtz getauſchet / das muſt 
er auff das Landt abſchieſſen. Endtlich / da der Scharmuͤtzel ein weil gewaͤhret / vnd drey auff dem Platz 
blieben / vnd beſorgenmuſten / es moͤchten die Tuppin Ikin mehr Huͤlff bekommen fuhren ſie von dan⸗ 
nen / vnd da ſie ein Schuß weit von dem Bollwerck Brikioka herfuhren / muſte Hanf Stade auffſtehen / 
damit jhin feine Geſellen ſehen kondten. Sie ſchoſſen zwar zwey grober Stück auff ſie loß / aber ſie gien⸗ 
gen zu kurtz. So fuhren auch etliche Nachen von dar ab / kundten ſie aber nicht erehlen. | 
Sieben Meil Wegs von dannen fuhren ſie an ein Inſel / allda vber Nacht zubleiben / vnd bra ch⸗ 

ten Hanß Staden auffs Land / legten jhn der Wunden halber in den Sand / ſtunden vmbher vnd draͤwe⸗ 
ten / wie ſie jhn eſſen wolten. Da begund Hanß Stade erſt das Menſchlich e vnd je 
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„ Erfindung / vnd Schiffarten | 
een auß groſſer Anaft feines Hertzens / Auß tieffer Noht ſchrey ich zu dir / ie. Weiles aber noch hoch Tag 

Au Codes war / vnd den Wilden die Laͤgerung in der Inſel nit gefiel / fuhren ſie widervmb auff das Fußfeſte Landt 

Frohe. macheten ein Fewer / vnd leyteten Hanß Staden darbey. Dieſelbige Nacht muſt er in einem Netz / wel⸗ 

5 ches ſie Inni heiſſen / ſchlaffen / ſie banden es an zween Baͤume / vnd die Strick / ſo er am Halß hatte / bun⸗ 

Zun vert den ſie oden an einen Baum / vnd lagen ſie deß Nachts vmbher / verſpotteten ihn / ſchryen zu ihm auff ihre 
Sprach: du biſt mein gebundenes Thier. Deß Morgens ehe der Tag anbrach fuhren fie widervmb 

auß / ruderten den gantzen Tag / vnd als ſie zwo Meil Wegs noch von dem Ort waren / da ſie deß Nachts 

gedachten zubleiben / entſtund ein ſchrecklicher Wind / vnd kam ein ſchwartze Wolcken / da eyleten ſie ge⸗ 

ſchwind dem Land zu / als fie aber dahin nicht kommen mochten ſagten ſie zu Hanß Staden: Rede mit 

ä deinem Gott / daß vns der groſſe Regen vnd Wind keinen Schaden thue: Er ſchwieg ſtill / vnd bettet fol⸗ 

gung, gender maſſen: O du Allmaͤchtiger Gott / deß Himmels vnd Erdreichs Gewalthaber / der du von An⸗ 

den Gebet. begin denen / die deinen Namen angeruffen / geholffen / vñ ſie erhoret haſt / vnter den Gotlloſen / erzeigemir 
dein Barmhertzigkeit / auff daß ich erkennen moͤge / daß du noch bey mir ſeyeſt / vnd die Wilden Heyden / 

ſo dich nit kennen / ſehen mogen / daß du mein Gott mein Gebet erhoͤret haſt. Da gieng das groſſe Wet⸗ 

ter hinder ſich / darfüͤr er Gott danckete. Wie ſie nun zu Land kamen / verwahreten fie Hanß Staden wie 
die vorige Nacht / vnd ſagten: Sie weren nun nahe bey jhrer Landtſchafft / vnd wuͤrden den andern Tag 
dahin kommen / deſſen er wenig erfrewet ward. 10 . . 

Dieß andern Tags vmb Veſper zeit kamen ſie heim zu I en Wohnungen / nachdem ſie auff dreyſ⸗ 

ſig Meil drey Tag auſſen geweſen. Es war ein Dorfflein von s. Wohnungen mir einem Zaun vmbge⸗ 

vwattibi. ben / hieß Vwattibi / als fie ankommen / waren jhꝛe Weiber in jrem Wurtzel Gewaͤchs / welches fie Man⸗ 

dioke heiſſen / denen muſte Hanß Staden zuruffen Ich ewer Eſſenſpeiß komme. Vnd wie ſie auff das 

Candt ſtiegen / leffen die Weiber Jung vnd Alt auß ſren Huͤtten / den Gefangenen zubeſehen. Die Maͤn⸗ 

ner giengen in jhre Huͤtten / vnd befohlen hren Weibern den Gefangenen / dieſenamen ihn zwiſchen ſich / 

tantzten vnnd ſungen die Geſaͤnge / wie ſie den eygenen Leuten pflegen zuthun / wann ſie die eſſen wollen / 

vnd fuͤhreten jhn in jhre Veſtung / ſchlugen jhn mit Feuſten / vnd raufften jhn beym Barth / vnd ſprachen 

dabey: den Schlag reche ich an dir von meines Freunds wegen / den die / darvnder dugeweſen biſt / ge⸗ 

ö toͤdtet haben / vnd draͤweten jhm / wie ſie jhn eſſen wolten. Die Maͤnner trancken ein weil in jhren Hütten! 

Camerata. jhꝛ Cetranck Kami / vnd ſungen jren Göttern Tammeraka Lobgeſang / fuͤr den erhaltenen Sieg. Be 

Hanß Sta⸗ ber ein kleine weil darnach kamen die zween / ſo Hanf Staden gefangen hatten / vnd zeigten jhm 

de wirdt ei an / wie ſie jn jres Vatters Bruder auß Freundtſchafft / vnd weil er etwan dergleichen gethan / verſchenckt 

. hetten / der wurde jhn verwahren / biß auff die Zeit daß man jhn todtſchlagen ſolte / vnd jhm alſo einen Na⸗ 

ſchenckt. men machen. Vnd wuͤrden jn jetzo dle Weiber Apraſſe (das heiſt zutantzen) außfuͤhren. Welches Woꝛt / 

a weil es Hanf Stade nit verſtund / vermeynet er / ſie wuͤrden ihn jetzo todtſchlagen vnd fiengdarauff an / 

ſich Gott zubefehlen / vnd deß Leydens Chꝛiſti zuerinnern. Darauff kamen alle Weiber auß der Huͤtten / 

griffen jn an / alles Manßvolck gieng davon. Vnd leiteten in etliche bey den Armen / etliche bey den Stri⸗ 

cken / die ſie ſo hart anzogen / daß er kaum den Athem haben mocht. Vnd brachten ihn alſo für deß Koͤnigs 

Hutten / ſetztẽ jn auff ein Hauffen friſcher Erden / vnd ſchnitt m mit einẽ Schifferſtuck von Criſtallen ein 

Fraw das Haar von den Augbrawen hinweg / wolt jm auch den Bart vom Maul abſchneiden / deſſen er 

ſich verweigerte / vñ doch amz. Tag mit einer Scher / ſo ſie von einem Frantzoſen bekom̃en / vollbrachten. 

Hanß Sta⸗ Darnach fuͤhreten ſie jn fuͤr die Huͤtten / in welcher ihre Abgoͤtter Tammeraka waren / machten ein 

a runden Kreiß vmb jn / bunden jm Raſſeln an die Fuͤß / ſetzten jm ein Scheibe von Voͤgelſchwaͤntzen auff 

Weibern den Kopff / fiengen drauff an zutantzen / vnd zuſingen / vnd gleich wie der Thon lautet / alſo muſt er mit 

tantzen. den Fuͤſſen mider tretten / auff daß es zuſammen ſtimmete. Er kunde kaum fuͤr Schmertzen auff die Bein 

tretten / weil ihm das Bein noch nicht verbunden war. JV 

Nach gehabtem Tantz brachten ſie jhn dem Ippern Waſu heim / daß er jn biß auff den Schlacht⸗ 

tag bewaren ſolte. Der zeiget jhm an / wie er noch etliche Zeit zuleben hette / folgends kamen die Wilden 

mit jren Abgoͤttern auß allen Huͤtten / ſetzten ſie vmb jn her vnd ſagten: Die hettens geweiſſaget / daß man 

Hanß Sta einen Portugaleſer fangen wuͤrde. Darauff antwortet er: Ire Goͤtter hetten keine Macht / koͤnten nicht 

1 reden / vnd lügen / daß er ein Portugaleſer / ſondern er were der Frantzoſen Freund / vnd auß dem Lande 

Sotier. Allemanien. Darauff ſagten ſie es were nicht wahr / dann fo er der Frantzoſen Freund were / was er dann 

vnter den Portugaleſern thaͤte ? Dann die Frantzoſen ja fo wol der Portugaleſer Feinde weren / als ſie. 

Die Wit⸗ ee erkenneten ſie die Frantzoſen für jhre Freunde / die kaͤmen alle Jahr mit Schiffen / braͤchten jhnen 

rain eſſer / Exte / Spiegel / Kaͤmm vnd Scheren / darfuͤr geben ſie 1175 
Braſilienholtz Baum⸗ 

Fred, wolle / Federwerck / Pfeffer vnnd andere Wahren. Dargegen hielten fie die Portugaleſer für Feinde / 

nd der dann ſie weren vor Jahren in jhrer Feinde Land ankommen / da ſie jetz wohneten vnnd mit jhnen wi⸗ 

70% der fie Freundtſchafft gemacht / da ſie nun vertrawter Meynung auch in jhre Schiffe mit ihnen zur 

Senn. Bandfen / geſtiegen / wie ſie mit den Frantzoſen pflegten zuthun / vnnd ſo baldt ſie gemerckt / daß jhrer ge⸗ 

nug im Schiff / weren ſie von jhnen angegriffen / gebunden e 
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die ſie nachmals geſſen heiten / es weren jhrer auch viel mit jhrem Geſchuͤtz Todt geſchoſſen worden / viel 
Hochmuhts mehr gevbt / auch etwan mit ihren Feinden zu Krieg gezogen / vnd ſie fangen helffen. 

Voter das hetten die Portugaleſer der zweyen Brüder / ſo jhn gefangen Vatter / einen Fuß abge⸗ Hank Sta⸗ 
ſchoſſen / daran er ſterben můſſen / darvmb wolten ſie deſſelbigen Todt an jm rechen. Darauff ſagt Hanf 0 b 
Stade nochmals: was ſie an jhm zurechen hetten / er were einmahl kein Portugaleſer / ſondern mit den ein Fran⸗ 
Caſtilianern kuͤrtzlich dahin kommen / vnd daſelbſt Schiffbrucherlitten / daß er alſo hette bleiben muͤſſen. boß ſey. 
Dieſe ſeine Rede beſtaͤttigte hernach auch ein junger Geſelljhres Geſchlechts / der bey den Poꝛtugaleſern 
gefangen gelegen / vnd ſie jhn vor drey Monat wider gefangen hatten. Da auch Hanß Stade vernam / eil 
daß Frantzoſen unter jhnen waren / blieb er ſtets auff einer Rede / vnd baht jhn nit eher zutoͤdten / biß Fran⸗ e 

tzoſen darkaͤmen / vnd jhn erkenneten. 1 Sa i jr 
Vnter deß vernam ein Frantzoß / ſo vier Meil Wegs von dannen / Pfeffer einſamlete / von Hauß Yntrewer 

Staden Gefaͤngnuß / vnd kam dahm ihn zubeſehen / da verhoffte er / weiler ein Chriſt were / durch jhn er⸗ Frantzoß. 
ledigt zuwerden / die Wilden ſagten zu jhm: Nun iſt ein Frantzoß ankommen / da wollen wir ſehen / ob du 
auch ein Frantzoß ſeyeſt / vnd fuͤhꝛeten jhn alſo nackend in feine Hätten: Der Frantzoß redete den Gefan⸗ 
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genen in beyſeyn der Wilden auff Frantzoͤſiſch an / da er jhn aber nicht wol kondte verſtehen / vnd beant⸗ | | 
worten / ſprach er zu den Wilden: Todtet vnd eſſet jhn / den Boͤßwicht. Er iſt ein rechter Poꝛtugaleſer / 51 
ewer vnd mein Feindt. Darfür Hanß Stade gantz hefftig / aber vergeblich baht / vnnd erinnert ſich deß 4 
Spruchs Jerem. 17. Vermaledeyet ſey der Menſch / der ſich auff Menſchen verlaͤſt. Damit ward er ST 
wider in feine Huͤtten bracht / vnd noch feſter verwahret: vnd in feinem Netz auger: Nun bitten wir den 
H. Geiſtlꝛc . vermeynet daß er nun bald wurde ſterben muͤſſen / weil ſie alſe Růſtung 7 * machten. 3 
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0 5 zuvor geſagt hatte / fielen an einem Morgen fruͤhe das Dorff an / vnnd begunten hefftig zuſammen zu⸗ 

14 Erfindung) ond Schiffarten 
Zu dieſem kam noch auch / daß jhm ein Zahn ſchmertzlich wehe thet / darfuͤr ey nicht eſſen kondte / 

Eur fürs darvmb fraget jhn fein Herz warvmb er ſo wenig eſſee Vnd da er verſtund / wie er das Zahnwehe hette / 

Jahnwehe kam er mit einem Holtz vnd wolt jhm den Zahn mit Gewalt auß brechen / vnd als er ſagte / wieer jm nicht 

mehr wehe ihete / lieſſe er ab / vnd ließ ſich vernehmen / wann er nicht eſſe vnd zunehme / wuͤrden ſie jhn vor 

der Zeit toͤdten. Da er doch von Gott manches mahl Hertzlith begerte zuſterben / damit die Wilden nicht 

Ihren Muhtwillen an jhm vollbringen mochten. 
Hanke Nachetlichen Tagen fuͤhꝛeten ſie Hanß Staden in ein ander Doꝛff Arirab darinnen der fuͤrnem⸗ „ 

de tultde in ſte Koͤnigſch Konyan Bebe wohnete / der einegroſſe Gaſterey angeſtellet / vnd befohlen / jhn zum Schaw⸗ 

Ber ge. spiel auch dahin zubringen da er nun hart zu dem Dorff kam / hoͤrete er ein groß Geruff / von ſingen vnd 

fahre. Poſaunen blaſen / vnd vor deß Koͤnigs Hütten) ſahe er ein Kopff oder fuͤnffzehen auff Stangen ſtecken / 

welche der Koͤnig gefangen / vnd zumbeſten gegeben. Da ward jm faſt bang / vnd gedachte Es wuͤrde jm 

auch dergeſtalt ergehen. Da er nun für den Konig gebracht ward / ſahe er jhn ſehr ſawer an / vnd ſprach: 

Biſtu kommen vnſer Feindt e Er antwortet: Er were kommen / aber met jr Feind / da gaben ſie jm aue; 

zutrincken / vnd weil er viel von dieſem Koͤnig gehoͤret / wie er ein groſſer Mann / vnd Menſchenfreſſer we⸗ 

Geſprach re / redet er jhn an vnd ſprach: Biſtu der Kenyan Bebe? Lebeſtu noch? Ich habe viel von dir gehoͤret / wie 

deß Nong · du ein weidlicher Mann ſeyeſt. Er ſprach: Ja / er were es / ſtund auff vnd gieng vor jhm her ſpaciren / war 

Hanz Sta, an den Lippen mit einem grünen Stein gezieret / vnd hatte wol 6. Klaf
fter Paternoſter von Seeſchnei⸗ 

den: len am Halſe. Darnach ſetzte er fich wider / vnd hub an den Gefangenen zufragen / Warvmb er ſich fuͤr 

einen Frantzoſen außgaͤbe / ſo er doch keiner were / hre Sprach nicht verſtuͤnde vnd meinet / Er hette ſchon 

fünff Portugaleſer helffen fangen vnd eſſen / die alle vorgegeben / wie ſie Frantzoſen weren / vnnd hettens 

doch gelogen. Item / was feine Feinde die Tuppin Ikins / vnd die Portugaleſer anſchluͤgen ? Ob ſie ſich 

nicht für hm foꝛchteten / vnd dergleichen. Darauff gab er antwoꝛt: Er were nicht ein Portugaleſer / ſon⸗ 

dern ein Frantzoſen Freunde / vnd durch ein Schiffbruch zu jhnen gerahten / ſo ruͤſteten ſich ſeine Feinde 

die Tuppin Ikins / vnd würden bald mit 25. Nachen ankommen / vnd in fein Landt fallen. Nach man⸗ 

cherley Vnderredung wurd immittelſt der Getranck außgetruncken / da giengen ſie in ein ander Hütten! / 

Oie Wil⸗ vnd ward der Gefangene auch dahin gebracht. Da ſiengen die in der Hůtten an / ihr Geſpoͤtt mit ihm zu⸗ 

den reiben treiben / deß Koͤnigs Sohn band jm die Beine dreymahlvbereinander / vnd muſte er ebenes Fuſſes / durch 
ihr Geſpoͤtt 

mit Hanß die Huͤtten her hupffen / dep lacheten ſie vnd ſagten: da kompt vnſer Eſſenkoſt herhupffend: loͤſeten jn 

Staden. widervmb auff / kamen vmb jhn her / griffen an fein Fleiſch / nd wolteiner die Haut am Kopff haben die 

or, andern das Fleiſch / vnd muſt jhnen ſingen / vnd da er ſagte: Er herte feinem Gott geſunge
n / ſprachen ſie / 

ſterung der fein Gott were ein Vunflat / welche Wort jhm ſehr wehe theten. Vnd als ſie allen Vbermuht mit jhm ge⸗ 

Wuüͤden en der Koͤnig widervmb heim fuͤhren / vnd wol verwahren. 
Mitler weil kamen jhre Feinde die Tuppin Ikins mit 25. Nachen an / wie jhnen der Gefangene 

Zeins. ſchieſſen / da wolte das Weibervolck die Flucht geben. Der Gefangene ſprach zu jhnen / jhr haltet mich 

g für einen Portugaleſer / ewern Feind / machet mich ledig / vnd gebet mir Bogen vnd Pfeile / ſo wil ich eueh 

helffen die Huͤtten verthaͤdigen / das thaten ſie. Er rieff vnd ſchoß / machet es auff jre weiſe / ſo beſt er konte / 

Ynter dem vnd ſprach jhnen ein Hertz ein ſes ſolte kein Noht haben. Es war aber feine Meynung durch das Stacker 

Schein der zu den Feinden zukommen / die hn dann wol kenneten / aber es war vieles Auffſehens halber vergeblich. 

„ Vnd da die Feinde ſahen / daß ſie wenig ſehaffeten / begaben ſie ſich wider in jhre Nachen / vnd fuhren fort 

Stade zu⸗ an / vnd nach jhrem Abſcheid verwahreten ſie auch den Gefangenen widervmb. 1 4 0 0 

entrinnen Vnd deſſelbigen Abends verſambleten ſie ſich bey Monſchein / zwiſchen den Hirten auff den Platz / 

vnd rahtſchlagten / nachdem ſie den Gefangenen auch zu ſich gebracht / vnd verſpottet hatten / wann ſie 

a ſhn toͤdten wolten. Als er aber trawrio den Mond anſahe / vnd Gott vmb ein ſeliges Endt baht / wolten 

Stade hen die Wilden wiſſen / warvmb er den Mond anſehe. Darauff antwortet er: Sein Gott were zornig. Der 

elt den Konig / ſo jn wolt todten laſſen / fraget weiter / vber welche er zornig weres Er ſprach: Der Mond ſehe auff 

e feine Huͤtten / vnd vber die Schlaven Carios. Ja ſagt der Koͤnig: Vber die komme alles Vngluͤck. 

5 Deß andern Tages kam Zeitung / wie die Tuppin Ikins vnderwegens das Dorff Mambukabe 

angefallen / vnd verbrandt hatten. Derhalben zog dieſer Koͤnigſch Jeppipo Waſu / der vber den Gefan⸗ 

genen allen Gewalt hatte / dahin / mit ſeinen Freunden das Dorff widervmb helffen auffzurichten / vnd 

Wurtzelmeel auff das Feſt mitzubringen / vnd befahl feinem Herꝛn / dem er geſchenckt worden / inmit⸗ 

telſt den Gefangenen fleiſſig zuverwahren / daß man jhn in feiner Widerkunfft eſſen mochte. 
oe! 

4 Vnder deß kam ein Portugaleſiſch Schiff von Brickioka an / lendete nicht weit davon wo 

5 der Gefangene lag / vnnd ſchoß ein Stuͤck Geſchuͤtzes ab / auff daß es die Wilden hoͤreten / kaͤmen / 

Hortugale ⸗ vnnd Sprach mit jhnen hielten. Als dem Gefangenen angezeigt ward / wie ſeine Freundt voꝛ⸗ 

Raachſrag handen / vnnd ihn etwan kauffen würden: Sagt er darauff: Es würde ſein Bruder ein Frantzoß 

wege Rauß ſeyn / welcher ſich auch noch vnter den Portugaleſern verhielte. Die Wilden fuhren hin mit jhnen 

Stadens . Sprach zu halten. Vnnd da die Portugaleſer nach dem Gefangenen fragten / wie es mit ihm Pa 
a | ae 
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hatten ſie geantwortet ſie ſolten nicht weiter nach jhm fragen / darauff das Schiff hinweg gefahren / vnd 
vermeynet / daß er todt were. 1 

Da ſich nun Hanf Stade taͤglich deß Todtes verſahe / hoͤrete er auff einen Tag in deß Koͤnigs 
Huͤtten ein Geſchrey / welehes die Wilden im Brauch haben / wann jemands verreiſet / vnd nach etlichen Weiſe len 
Tagen wider kompt / daß ſiejhn pflegen mit Schreyen zuempfahen. Vnd war deß Koͤnigs vnd deß Ge ⸗ 
fangenen Mitherren Bruder ankommen / welcher vber ein kleine Weil zu jhm in die Huͤtten kam / ſatzte | 
ſich beym Gefangenen nider / hub an zuſchreyen / vnnd zeiget jhm an: wie ſein Bruder / Mutter / ſeines Eu e 
Bruders Kinder / weren alle mit einander Kranckworden. Vnd hett jhn fein Bruder zu jhm geſchickt / Hanß Ste- 
vnd ließ jhm ſagen: Er ſolte mit ſeinem Gott machen / daß ſie wider vmb moͤchten geſund werden / vnd dens. 
laſſe ſich fein Bruder beduncken / daß fein Gott müffe zornig ſeyn. Ja ſprach der Gefangene: Mein 
Gott iſt zornig / daß dein Bruder mich eſſen wolt / vnnd hierauff zuzurichten gen Mambukabe gezogen 
were / vnd befahl ihm feinen Bruder herzubringen. Inmittelſt wolt er mit ſeinem Gott reden / daß er ſolte 

geſundt werden. Da vermeynte der Wilde: Sein Gott / wann er wolte / kuͤndte jhn dort wolgeſundt 
machen vnnd were er zu fchtdach hieher zukommen. Es blieb aber darbey / Er ſolte herkommen / fein Wüden be: 
G 10 würde jhm wol ſo viel Krafft zur Reiſe geben. Alſo lieff der Wilde widervmb hin ſeinen Bruder Stuben, ü 
zuholen. 1 | Fürbitte. | 

Nach sstichen Tagen kamen fie alle mit einander Krauck wider heim / vnd ließ der Koͤnig den Ge 
fangenen alsbald in feine Huͤtten berufen / vnd ſagt zu jhm: daß er ſich noch wol zuerinnern wuͤſte / wie 

er geſagt heite; Der Mon were zornig vber feine Huͤtten / da mercket der Aae neh ef auß fon, Beſißelfen 
r ö 1 derlicher 
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126 Erfindung vnd Schiffarten 
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derlicher Verſehung Gottes herkame / erfrewete ſich heimlich / vnd dachte: daß heu
t Gott mit jy m were / 

vnd ſprach zum Konig: Ja fein Gott were erzuͤrnet / vnd kaͤme jhm das Vngluͤck daher / weil er jh neſſen 
0 . znig verhieß cherung ider auffkaͤme. 

ea ber wolte / da er doch fein Feind nicht were. Der Koͤnig verhieß jhm Sicherung / ſo fer en er wider auf 5 

Ele ee be nene er Gottbitten ſolt vnd gedacht fämenfiemibernanb zujhrer Helurd⸗ 
Sich. heit / fo toͤdten fie jhn gleichwol färben ſie aber / ſo wuͤrden die andern van 

: laffet en N € 590 15 

eung. nethalt Vngluͤcks auff vns laden / vnnd ſtelt es Gott heim. Er gieng zwar auff Ibr Deze 
Hann, den 10 Aung 18 e A ir nalban, Aber Gott wolt es nicht haben. Es ſtarb ihme 
den Sande vmbher / vnd leget jhnen feine H | K 6 Hauch feiner drau⸗ 

ſterden. in zweyen Tagen zwey Kinder / feine Mutter vnd zween Bruͤder / vnd eſorgte er ſich u 

NN 

EIS 

aͤntzlich ledig. 3 5 [ff) ̃ = 
W Hic en auch der Frantzoß / ſo ihn zuvorn hatte helffen zum Todt verdammen. Dem verwieß 

Hauß Stade / ſo nunmehr ledig gieng / fein Vnchriſtlich Hertz daß er nicht gedacht hette / wie nach die⸗ 

S the ot ſem Leben em anders kommen würde / in dem er darzu hette geraten / daß man jdn todten ſolt. Da es I 
123. ; — * nu 
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nun begunte zuretwen, 
reiben Dei bog kr das werenfolche® Frantzoß 

hülfft zu 

verzehren. Kyrmeß gehen ſolte / vnd ſprach / Ja / er were gerůſt / biß nur auff die Schnur Wuſſurana / die were nicht Wuden 
lang vnd dick genug / vnd fehleten noch bey ſechs Klafftern daran. achten den 

Hans Stade hatte ein Buch / welches die Wilden in einem Portugaleſer Schiff gefunden / darin ee 

ein groſſer Wind / der wurff etliehe Stück vom Tach der Hůtten hinweg / da wurden die Wilden geri Ba 

auff Hans Staden / vnd vermeineten er hetee es gemacht / weil er das Tages in den Donnerheuten | das Hon, 
ward / betruncken ſie den Gefangenen heute. vnd aſſen jhn: Wie nun ſolches zugehe / wird an ſeinem Orth folgen. et, 

Sprache nicht / hetten fich der halben nichts zufoͤrehten / Alſo fuͤhreten ſie jhn herbey / da ſteng Johann 9 9 95 
Senches mit jhm an zu reden / vnd ſprach zu Hans Staden: Mein lieber Bruder / ewernt halben ſeind Führer. wir hieher kommen zuvernehmen / ob ihr noch beym Leben ſeyd / vnd wenn dem alſo / haben wir befelich / Der das wir euch entweder kauffen oder etliche von den Wilden fangen m chten / euch dadurch ledig zu ma⸗ dn 

| + | chin Ewigk n 
Doch end weiß noch mich /was fie widcsmich anfehlagen werden, fichettenmich [chen vorlangf? gef 
fennbofie ch IT T daran nicht onderlich efindert. YBeitr fagerer) Sie foten keines Kaufs ger 

dencken / ſondern hm vmb GH T Te S Wilen etliche Wahr verehren welches fie dann th rich ne RUFEN: More TORI i 12 ene, 

ü eee Went n d ne, eine an C N Da Hai 
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Fra goß were vnd: eh wegen kommen / jhn mi e 

laß er / vnd troͤſtet den Gefangenen / ob feinen Leib gleich die Feinde wuͤrden eſſen / kaͤme doch fein Geiſt an de baer | 

ein Orth / da ewige Frewde were / da memet er / ob das war fein konte / er hette doch G Ott nie geſehen: 395 Du Hans Stade ſprach: Er wuͤrde jhn im andern Leben ſehen / vnd gieng von ihm / Diefelbige Nacht war Sue 
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128 Erfindung / vnd Schiffarten N 
Danun die Wilden die Vnterꝛede nicht lenger verſtatten wolten / befahl fie Hans Stade G Ole 

dem Allmaͤchtigen / vnd deuter jnen mit wenig Worten den Krieg an / den die Wilden wider ſievorhett
en. 

Sie antworteten / wie ſie deßgleichen beſchloſſen hetten / vnd wuͤrde der Angriff an ſeinem Dorff geſche⸗ 1 

Arrsſten hen / darumb ſolte er in des gutes muhts ſeyn / ſie verhofften jhn zuerledigen. Nach jhrem Abſcheid wol⸗ 

. en die Wilden von Hans Staden wiſſen / was er mit ſhnen geredt hette. Da gab er jnen die MPeſſer vnd 

19 Angelhacken / vnd zeigete an: Wie er ſeinem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / wie er von d
en Portugale⸗ 

ſern kaͤme / in ihr Vatter Land zoͤge / braͤchte Schiff mit vielen Gütern! vnd holete jhn / dann er wuͤrde bey 

jhnen wol gehalten / das wolte er belohnen / wann das Schiff ankaͤme / damit waren die Wilden wol zu 

frieden / vermeineten nun nicht anders / dann daß er ein Frantzoß were / vnd ſchloſſen jhn forthin beſſer sr 

halten. ) 

ans Sta⸗ Gott gab auch Gnade / daß Hans Stade eines feiner groſſen Fe
inde auff nachfolgende weiſe ab⸗ 

8 roͤmyt kam / Dann es war ein Schlaue von den Cariis einem Portugaleſer entlauffen / vnd zu dieſen Wilden 

1 geflohen / der verkleinerte ſtets Hans Staden / vnnd gab vor / wie er etlich mahl vnter ſie geſ
choſſen / als 

b. er bey den Portugaleſern geweſen / vnd vnter denen vor etlich Jahren einen Koͤnig vm
bbracht heite / vnd 
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regete jmmerdar an / mann ſolte jhn toͤdten / dann er were der rechte Feind / er hette e
s geſehen / vnd log es 

doch alles mit einander / dann gemelter Koͤnig war lang zuvor v
mbkommen / ehe Hans Stade in der 

Portugaleſer Dienſt gerathen. Nun begab es ſich / daß dieſer Carius kranck ward / vnd
 bate fein Her 

Hans Staden Er ſolte jhm helffen daß er wider geſundt wuͤrde / vnd
 Wild fienge / damit ſie etwas zueſ⸗ 

fen hetten / So ihn aber bedeuehte / daß er nicht widerumb wurde geſundt werden / wolt er jhn einem guten 

Freund ſchencken / der jhn todt ſchlagen / vnd einen Namen an jhm gewinnen ſolte. eee 

ä 
fi . 
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5 Snsbeſt Indien. „Ba. 
ſich Hans Stade dem Patienten ein Ader mit einem Zahn zuſchlagen / Als aber kein Blut heraus ge⸗ al hen woltelvermeinten die Wilden / er wuͤrde ſterben / vnd ſchlug hn der / dem er geſchencket war / wider den San Willen Hans Stadens / zu todt / ſchnitten jm hernach den Kopff ab / langten das Ingeweide / vnd wurf⸗ nicht abge⸗ fen es hinweg / den Leib aber theilten / brieten vnd aſſen ſie / daher nam Hans Stade hernach anlaß fie alle hen zuverwarnen / daß es allen dergeſtalt gehen wuͤrde / die jhm zuwider weren / dann dieſer hette jhn offt belo⸗ gen / darumb hette er feine gebuͤrliche Straff hiemit empfangen / vber welchen Worten viel erſchracken / vnd ſich hernach Seutfeliger gegen jhm ſtelleten. | 0 AVngefehr acht Tage für der Wilden vorgenommenen Krieg / kam ein Frantzöͤſiſch Schiff acht Ftanzöfiſch Meil von dannen im Port Rio de Jenero an / in willens Braſilienholtz zu laden / vnd fuhr ein Bott auch Schiff wil andz Dorff / darinnen Hans Stade war / vñ beutet den Wilden Pfeffer / Meerkatzen vñ Pappageyen ab / el Es kam auch einer auff das Land mit Namen Jacob mit den Wilden zu handle / den bat Hans Stade / er e | wolt jhn mit zu Schiff nehmen / zeigete jhm dabey fein Gelegenheit vnd Zuſtandt an: Aber ſeine Herꝛen wolten nicht / vnd ſagten Nein darzu / begerten viel Wahr fuͤr jhn zu haben / meinten auch / diß weren nicht feine Freunde / dann fie feiner wenig acht hetten / weil ſie hm nicht ein Hembd verehret / vnd verhieſſen jhm nach dem Krieg mit dem groſſen Schiff / welches ſo bald noch nicht wurde abgehen / vnd erſt Ladung ha⸗ ben muͤſte / fortzuſchicken / Da gedachte Hans Stade / O du guͤtiger Gott / wañ das Schiff nun hinweg fehret / vnd mich nicht mit nimpt / werde ich doch noch unter dieſem vntrewen Volck vmbkommen / In ſolchen Gedancken gieng er auß der Huͤtten / vnd lieff nach dem Waſſer zu / das gantze Oorff lieff jhm hernach / vnd ſchlug er den erſten / ſo jn auff halten wolt / vnd ſchwam alſo dem Bott zu / Aber die Frantzo⸗ : fen wolten jhn nicht hinein ſteigen laſſen / meineten / wo fie jhn vber ihren Willen mit nehmen / mochten fie auch jhre Feinde werden. Alſo ſchwamm er betruͤbet widerumb zuruck / vnd ſtalt es Gott heim. Da die Wilden ſahen / daß er wider kam / wurden ſie froͤlich / Er beſ chalt ſie / daß ſie gemeinet / er würde ſo darvon lauffen / vnd ſprach Er hette nur ſeinen Lands Leuten befohlen / ſie ſolten nach dem Krieg viel Wahr ba⸗ hin bringen / vnd damit jhn ablöfen / das jhnen dann wol gefiel / vnd wider zufrieden waren. „ Darnach vier Tag fuͤr dem Krieg / verſamleten ſich bey dem Dorff / darinnen Hans Stade war / Wie ihr 38. Nachen / vnterſchiedlicher Nationen / vnnd waren in jedem Nachen achtzehen Wilden / vnter de⸗ ei nen kam auch der Oberſte Konyan Bebe / da wolt Stadens Herꝛ ihn mit nehmen / er aber weigerte ſich f zu demende / damit ſie nicht gedaͤchten / daß er entlauffen wuͤrde / wann ſie in jhrer Feinde Land kaͤmen / da ſagte Konyan Bebe / Er ſolt jhn mituehmen / Sie zogen wolgemuth auß / weil jnen jhre Goͤtter viel guts 5 geweiſſaget hatten / mit denen ſie viel Narꝛenwerck getrieben / Ihr Anſchlag war nach Brickioka zufah⸗ „ ren / daſelbſt vmb den Flecken ſich in den Wald vmbher zuverſtecken / vnd die jenigen / ſojhnen derma ſſen ae in die Haͤnde fielen / mit zunehmen Vnterwegens fiengen ſie der Fiſche Bratti / welcher oben gedacht / vnd vmb deren Willen ſie mehrentheils kriegen / viel / vnd fragten mit hinzu Hans Staden / Ob ſie auch jemandt fangen würden / damit er ſie nun nicht erzoͤrnete / ſagt er / Ja / die Wilden blieben zu Nacht zu V wattibi / des Morgens verzehrten die Oberſten ein Schuͤſſel voll gedachter Fiſch / vnd zogen fort / vnd da ſie an das Ort kamen / wo ſiejhren Anſchlag vollbringen wolten / laͤgerten ſie ſich ins Gehoͤltz bey eine Inſul welche von den Portugaleſern S. Sebaſtian genennet wird / vnd auff den Abendt befahl der O⸗ berſte Konyan Bebe / daß ein jeder ihm etwas gutes Treumen lieſſe. Deßgleichen ward Hans Staden befohlen / Er aber ſprach zu feinem Herꝛn / Ich achte auff keine Traͤume / ſle ſind falſch / Darauff fagee ſein Herꝛ: So mache mit deinem Gott gleichwol / daß wir Feinde fangen / des Morgens aſſen ſie widen 

Fiſch / vnd erzehleten dabey ein ander jhre gehabte Traͤume / wel chejhnen wol gefielen / vnd tantzten mit Ihren Goͤttern. 
| 

hewer / bey Boywaſſu Kange würden dens Pro jhnen die Feinde entge ſeyn / er aber gedacht jhnen daſelbſt zu⸗ eceſ. entlauffen / dann all j. Wie ſie nun am Land her fuhren / begegneten ihnen hre 5 Feind die Tuppin weil ſie zu ſchwach / wolten ſie ſich rd ga Fels verbergen / da aber die Wi eyleten ſie jnen nach / vnd ob ſie gleich die Flucht nach 

go vnd Dominicus de p nun jhre Pfeile alle verſchoſſen / fielen die Tuppin Imba fi n / etliche wurden alsbald todtgeſchlagen vnnd geſchoſ⸗ 
AN Es war zwo groſſer Meilweges vom Lande im Meer / da der Streit gefchach/ondepleren ſie auff Wie die das geſchwindeſte wider an das Land Meyen zu legern / da ſie die vorige Nacht geweſen / vnd da ſie es am 1 Abendt erꝛeicheten / leitet ein jeder ſeine Gefangenen in feine Hutten / Aber die hart verwundet waren / zo⸗ fangenen 

He er — 

* 
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Vans fta · Hütten da diebeyden Bruͤder gefangen lagen / vnd weiler zu prickioka jrguter Freund geweſen / vnd ſie a 

Haus Sta · Fahlenjhm in feine Hütten zugehen / welches jhn ſehr jammerte / vnd befahl ſie Gott. Es hette damals 

no Erſudung / ond Schiſfarten „ * 

„ jhn wol kenneten / fieng er an ſie zu troͤſten / vnd ſie auff das Verdienſ
t Chriſti zuweiſen / vnd da ſie vnter 

genen. andern fragten / wie es vmb jhren Vettern Hieronyhmum ſtůndte / ſagte er / wie er bey dem Fewer lege / v 

briete / vnd hette ſchon ein Stuͤck von des Ferrero Sohn ſehen eſſen. a ſie nun daruͤber weinten / feng 

Hans Stade an ſie widerumb zu troͤſten / vnd führer unter andern fein Exempel ein / daß er nu acht Mo⸗ 

nat gefangen were / ond hette jhn doch Gott bewahret / deßgleichen ſolten ſie Gott auch anvertrawen / Da 

meineten ſie / es were deſto weniger zuverwundern / dann er were nunmehr in dem Elend ſo gar verhartet / 

daß er deſſen nicht mehr achtete / Inter deß wolten jhn die Wilden nicht leng
er mit jhnen reden laſſen / be⸗ 

de bleibet Hans Stade wol moͤgen davon kommen / dann er nur zwo Meilweges von Brickioka war / Aber er vn⸗ 

vage terließ es der Chriſten halben mit Fleiß / vnd verhoffte ihnen damit das Leben zuretten / dann er nunmehr 

den Wil groß von Wilden geachtet ward / weil er jhnen dieſen Sieg zuvor geweiſſaget / vnnd ſprac
hen Er were 

den ein beſſer Prophet dann jhr Miraka. N 15 eee 5 

N Des andern Tages kamen ſie nicht weit von jhrer Landſchafft an das groſſe Gebirg Oecaraſu / 

Mahlzeit vnd lagerten ſieh daſelbſt ober Nacht zu bleiben. Da gieng Hans Stade 
in des Oberſten Koͤnigs Ko⸗ 

von Men · nyan Bebe Hutten / vnd fraget ihn / was er mit den Mammelucken im Sinn heiter Er ſagte: Sie ſol⸗ 

ſchenfleiſch ten geſſen werden / vnd verbott jhm mit ihnen zu reden Hans Stade bat fuͤr ſie / aber vergeblich / vnd bleib 

er dabey / Der Koͤnig hatte eben ein groſſen Korb voll Menſchenfleiſch vor ich / aß von einem Bein / hielt 

es Hans Staden vor den Mund / vnd fraget / ob er auch eſſen wolte Er ſaget: Ein vnvernu
ͤnfftig Thier 

frieſſet kaum das ander / ſolte dann ein Meunſch den andern freſſene Er beiß darein vnd ſagte / er were ein 

Tigerthier / vnd ſchmeckete jhm wol. 4 EN 

Denfelbigen Abendt gebott er / daß ein jeder feine Gefangene vor den Wald / bey dem Waſſer auff 

Cantz mit einen Platz zum Tantz bringen ſolte / das geſchach / vnd ſie verſamleten ſich / machten einen groſſen runden 

den Gefan⸗Kreiß / vnd ſtelleten die Gefangenen darein / die muſten fingen / vnd raſſeln mit den Abgoͤ
ttern Tamera⸗ 

genen. f / vnd waren wolgemuth daß ſie ſolten geſſen werden / vnd vermeinten / die Wehrhafftigen Leute ſtuͤr⸗ 

m ben alle in der Feinde Land / vnd wärdenjhre Freunde jhren Todt wol rechen
. WR 

Darnach am dritten Tag kamen ſie wider in jhre Landſchafft / vnd fuͤhret ein jeder fein Gefangene 

da er daheim war / vnd hatten die Wilden bey denen Hans Stade war / acht Wilde / vnd drey Chriſten 

gefangen / vnd fuͤhreten noch zween Chriſten gebraten mit ſich heim / vnd waren Eilff T
ag außgewe⸗ 

ſen. 17 9 6 a In | RM H 

Hans Sta⸗ Als ſie nun wider heim kommen / begeret Haus Stade daß ſie hn jhrer Zuſag nach an das Fran⸗ 

de begeret tzoͤſiſch Schiff führen wolten | fie hetten ja nun gehoͤret / daß er kein Portugaleſer
 were / weil er jhm die 

0 Ab Feind hett fangen helffen / diß ſagten ſie jhm zu / wann ſie erſt das Fleiſch der Chriſten geſſen hetten. 

' Ein König Tatamirigenant / hatte des einen Chriſten Fleiſch / welches fie neben dem
 Getranck 

in Froͤligkeit verz!hreten / Aber des Hieronymi des Portugaleſiſchen Hauptman 
Sohns Fleiſch / hatte 

ein anderer in Hans Staden Huͤtten in einem Korb vbers Fewer auffgehenckt / biß er erſt Wurtzeln zum 

Getränk bekaͤme / darnach er dann wol drey Wochen auſſen war / vnter deſſen war das Frantzoͤſiſch 

Schiff hinweg gefahren / daruͤber Hans Stade gar betruͤbet ward / Aber die Wilden ſagten S
ie pfle⸗ 

gten gemeiniglich alle Jahr zukommen / er muͤſte zu frieden ſeyn. „ 6 

N b Hans Stade hatte fuͤr feiner Huͤtten ein huͤltzern Creutz auffgerichtet / dabey er pflegte 
ſein Geben 

tesdienſt. zu halten / vnd den Wilden befohlen / daſſelbige nicht außzuziehen / es moͤchte jhnen ſonſten ein Vngluͤck 9 

| davon kommen. Solches verachteten ſie / vnd als er auff der Fiſcherey war hatte ein Weib daſſelbige 
| 

Aaußgeraufft vnd gebrauchet / welches jhn ſehr verdroß / Bald darnach fieng es an etliche Tage zu regnẽ 

9 f da kamen ſie in Hans Stadens Hutten / vnd begereten er ſolte mit feinem Gott machen / daß der Regen 

Stadens auffhoͤrete / ſonſten wuͤrdees jhre Pflantzen verderben. Er ſaget / es were jhr eygene Schuld / vnd hetten
 ſie 

Sister ſeinen Gott erzoͤrnet / weil ſie das Holtz aufgezogen! bey dem er init ſeinem Gott pflegte Sprach zuhal⸗ 

ten. Alſo halff jhm feines Herꝛn Sohn ein ander Creuß auffrichten / da kam wider ſchoͤn Wetter / darů⸗ 

ber fie ſich alle verwunderten / meineten / ſein Gott thete / was er pon jhm haben wolte. ee 

Dergleichen begegnete jhm auch auff einer Fiſcherey / dabey zween Wilden waren / dann gegen A⸗ 

bendt erhub ſich ein groſſer Regen mit Donner / da baten jhn die Wilden / daß er mit feinem Gott reden 

a wolte / damit ſie an der Fiſcherey nieht gehindert würden / dann er wuſte ſelbſt wol /
 daß ſie in der Huͤtten 

e nichts zu eflen hatten / Dieſe Wort bewegeten jhn / daß er von grund ſeines Hertzen bat / Gott wolte ſeine 

bir. Macht an ihm beweiſen / auff daß die Wilden ſehen / wie Gott allzeit bey ihm were / darauff ward ſein 

f Gebet erhoͤret / daß zwar der Regen kam / aber bey ſechs Schritt ſie nicht beruͤhrete / vnd noch etliehe Fiſch 

fiengen / dadurch er bey dieſen vnd andern Wilden in groß anſehen kam. VVV 

Be: Wie nun der Wilde Parnwaa alle Bereitſchafft bey einandier hatte / vnnd das Getraͤuck fertig / 

nes Chr brachten ſie vorgedachte zween Bruder / vnd noch einen Chriſten Anthonium genant / zu Hans St
a⸗ 

ſten Fleiſch den / vnd begerien / daß fie Hieronymi Fleiſch ſolten helffen vertrinck en / welches ſie th
un a eg 

| N 1 N emuͤt 

. 

e 



Gemuͤth/iſt leich zueruchten / vnd fuͤhreten ſie den andern Tag Hans Staden zuverſchencken hinwec helffen 54 
Al 1 die andern Chriſten / vnd gab jhnen Bericht / ob ſie entlauffen konten / wo ſie ſich im ch 
birge / welches jhm nunmehr fündig / hinaus wenden muͤſten / damit ſie jhnen nicht koͤnten nachſpuͤren / de wird ver 
Welches ſie auch hernachmals gethan. 5 | eee 
Da ſie nun mit Hans Staden außgefahren / vnd nicht ferne kommen waren / ſahe er zurůck auff 

die Hutten / davon er außgereiſet / daß eine ſchwartze Wolcken daruͤber war / diß zeiget er den Wilden / vnd Abbati 
ſprach / daß fein Gott zornig ober das Dorff were / dieweil ſie Chriſten Fleiſch geſſen hetten / da ſie jn nun Boſſange 
dem Koͤnig Abbat i Boſſange vberliefferten / ſagten ſie jhm darbey: Daß er jhm kein Vberlaſt thun ſolte e 
oder thun laſſen / dann ſein Gott were ſchrecklich vber die ſo jhm leid theten / das Betten ſie vielmals erfah⸗ Haus Sta, 
ren. So vertroͤſtete Hans Stade den Koͤnig ſelbſt auff die Wahr / ſo ſeine Blutsfreunde bringen / vnd da⸗ den. 
. gefiel dem Koͤnig wol / hieß jn ſeinen Sohn / ond gieng mit feinen S ohnen auff? 
Weidwerck. | i 

Vnd daſelbſt erfuhr er auch / wie das Schiff Maria Bellete / darauff er in Fran ckreich verhoffte 
zukommen / mit voller Ladung hinweg gefahren / vnd were der Frantzoß / ſo jn helffen zum Todt verdam⸗ 
men / darauff . 3 
Hans Stade war kaum viertzehen Tag in dem Flecken Tackwara Sutibi bey dem Koͤnig geſwe⸗ 

ſen / da kam ein Frantzoſiſch Schiff an / Als er deſſen herichtet ward / ſagte er jhnen / es 8 en 
der feyn/fiefolten jhn dahin bringen / ſte hielten jhn aber gleichwol noch etliche Tage auff. 5 
Miller weil vernamen auch die Frantzoſen / daß er vnter den Wilden were / Afe ſchickete der Ca⸗ Tape 
pitaͤn Wilhelm de Moner zween Geſellen / mit etlichen Wilden Königen / ſo fein Freunde waren / dahin / 95 Wente 
jn abzufordern / vnd bekam auch etwas von Kleidung / deſſen ward Hans Stade zum hoͤchſten erfrewet / erfordere | vnd befahl dem einen / ſo ihn holen ſolte / Er wolte den Wilden ſagen / wie er ſein Bruder ſey / vnd hette jm Kung 

55 etliche Kaſten mit Kauff manſchatz gebracht / die ſolte er vm Pfeffer vnd andere Wahren verbeuten / ond Ser 
weiler nun die Sprach konte / noch ein Jahr im Land bleiben / vnd als dann mit heim fahren. Alſo ließ jn | der Konig folgen / vnd zog ſelbſten mit zum Schiff / Wie nun Hans Stade ins Schiff kam / hatten ſie alle mitleiden mit ihm / ond theten jhm viel gutes. Nach fünff Tagen begerte fein Herꝛ der Wilde Koͤ⸗ 

nig die Kaſten mit dem Gut zubeſehen / vnd verlanget jhn widerumb heim zukommen. Aber der Capitaͤn 
befahl den Koͤnig mit guten Worten auffzuhalten / biß er feine Ladun g bekommen / damit / wañ die Wil⸗ den etwan Verraͤtherey wolten anrichten / Er Hans Staden im Schiff behielte / welches dann geſchahe / Da nun der Eapitaͤn ſein volle Ladung erlanget / ließ er alle Frantzoſen ins Schiff verſamlen / wie auch den Koͤnig vnd Hans Staden / vnd in jrer Gegenwart bedancket er fich gegen den Wilden / daß ſie Hans 
Staden nicht getoͤdtet hetten / dafuͤr wolte er jhnen nun ellche Wahr verehren / vnd jhm ſo viel 155 Ae 

Jzn Weſt Indien. 51 

ſen daß er biß auff feine Widerkunfft zuverhandlen hette / Es waren aber darzu zehen Schiffleute 
fleiß verordnet / die Hans Staden auch etwas ehnlich ſahen / vñ ſich für feine Brüder außa: chi 8 N 555 AB ußgaben / die hiel⸗ den ledig 

ten dem Capitaͤn das Widerpart / ond wolten jren Bruder mit heim haben / dann dr Vatter hette ſeiner en. 

vber die von Vwattib: / daß ſie jhn hetten offen wollen / vnd muſte jm feiner Weiber eins im ff nach den e | 1 50 x im Schiff nac 
dep Sandegebrauchdas Haar ſchren. Hernach verchret der Capitänden Konig mit fuͤnff late Hans Star 

Wohnung / Alſo halff G a Al 0 0 Hause e ee 
Wotneung, elle halff Sote der Allmaͤchtige Hans Staden auß der Tyrannen Ge aru erledige? 
auch ihm hoͤchlich Lob vnd Danck ſagek. 5 Mannen Gewalt darumber 

Da nun Hans Stade vermeinet / er were nun alem Vngluͤck entgangen / kam jm bey nahe ein aͤr Hans Sta. 
gers zuhanden / dann als ſie das Schiff genant Catharina von Wattavilla zue Abfart ruͤſteten / kant ein Detömpe 
Portugaleſiſch Schifßlein auß dem Hafen gefahren / welches miteiner art Wilden ſo 1 an 
ren / gekauffſchlagt hat / Run aber die Portugaleſer vnd Frantzoſen toͤdtliche Feind ſeind / alſo ſchickte glack. 5 5 
der Capitän ein Volt mit Frantzoſen vnd Geſchütz wider die Portugaleſer / vnd namenſie Hans Sta⸗ den mit / daß er mit jhnen reden wolte / ſie ſolten fich auffgeben. Aber da ſie das Schifflein anſfelen / wur? | den fievonden Portugaleſern abgeſchlagen / vnd etliche Frantzoſen erſchoſſen / etliche verwundet / vnnd 
wurd Hans Stade auch biß auff den Todt verwundet / viel haͤrter als der Lebendigen verwundten kei⸗ 
ner da bater Sott höchlich die weiler hm auß der Tyrannen Hand geholffen hette / er wolte ind Aae eee a ke san m, nder auch [ g en Nis Nen N 4 J 5 90 ls ans Sta- ehe rfün igen! diß demütig Gebet erhörete Gott / vnd kam wider zu voll⸗ de zuleb en 
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nn ur > 132 Erfindung / vnd Schiffaren 
u | Alſo giengen ſie Anno 155 4. den letzten Oetobris in dem Hafen Rio de Jenero zu ſegel / vnd fuhren 

M wider nach Franckreich / kamen in vier Monaten an kein Land / fiengen in zwiſchen viel Meerſchwein 

|| vnd andere Fiſche / davon ficfich auffhielteiniundlenderen entlich den zwantzigſten Februarij / Anno 5. 

in Normandi bey einem Stättlein Honflor genant an / da halff Hans Stade außladen / vnd danckete 

ee 15 jhnen allen fürerzeigte Wolthat. Der Capitaͤn bracht jhm hernach von Moenſoral Miranth Ober⸗ 

100 / ſten in Normandia ein Paßportzuwegen vnd Zehrgelt auff den Weg damit kam er gen Depen. 

106 8 Daſelbſttraff Hans Staden den Oolmetſchen an / welcher darzu gerathen / daß jhn die Wilden 

U g eſſen ſolten / wie auch die jenigen / die jhn nicht wolten in Bott ſteigen laſſen / Aber jhr Hauptſchif
f Ma⸗ 

e ria Bellete war noch nicht ankommen / da es doch der Rechnung nach / drey Monat ehe hette darkom: 

| Hans Sta⸗ men follen. Von Depen fuhr er zu Schiff gen Lunden in Engelland / vnd verharꝛet etliche Tage da / 

de kompt darnach kam er wider in Seeland / Antorff / vnd letzlich wider in ſein Vatterland / vnd that G Ott eine 
. . . OO De NF wider zu 

8 N | Nauf- Danckſagung. 99 0 | 

eee 1 eee 

. Nebenbericht / was Hans Stade in America Chronie / 
. wuͤrdiges geſehen. | 

S Raſilla iſt ein groſſes Land / darin nach Norden vnd Suͤden / in die ö 
g 0 | y lenge Hans Stade wol fuͤnff hundert Meilen langſt der Landſchafft her geſegelt / hat 

Candſchaft vielerley Geſchlecht Wilder cut / vñ mancherley Sprachen / ſeind auch viel ſeltzamer 

5 en Thier darmnen die Saͤume ſeind allezeit gruͤn / hat kein Gehoͤltz / dieſer Lands Art zu⸗ 

in Braſi⸗ I vergleichen / die Leute des Landes gehen nackendt / ſeind am Leib rothbrauner Farbe / 

wegen der Sonnen Hitz / welche ſie alſo verbrennet / iſt ein aa Ka. es Volck / liſtig zu al? 

g En ler Boßheit / ſehr geneigt jhre Feinde zuverfolgen / vnd zu eſſen. Es iſt in dem theil dan 

des das zwiſchen den Tropitis ligt / zu keiner zeit des Jahrs ſo kalt / als hie vmb Michaelis 
/ Aber das theil 

Landes / ſo ſich Sudwerts des Tropici Capricorn erſtreckt / iſt etwas kaͤlter / das bewohnen die Carij / 

vnd brauchen Thiersheut / welche fie fein zubereiten / ſich damit zubedecken / So machen die Wilden 

Weiber Baumwollene Saͤcke / vnten vnd oben offen die ziehen ſie an / vnd nennen ſie Typpoy. 

b Es hat auch daſelbſt ein Gebirg / reichet auff drey Meilen nahe bey das Meer / auch etwa naͤher / 

Steig ettwa weiter vnd ſtrecket ſich indielenge an dem Meer her / auff 204. Meilen / iſt in der hohe 29. Grad 

ee auff der Sudſeiten der Linien Equinoctialis / iſt etwa acht Meil mehr oder weniger breit / kommen viel 

ſchoͤner Waſſerflůß zwiſchen dem Berg heraus / vnd hat viel Gewildnuß / hinder dem Berg iſt es gleich 

Waygame Land / In dieſem Gebirg helt ſich ein art wilder Leut / Waygama genant/haben keine ſtete Wohnungen / 

die wilde · wie die andern vor vnd hinden / Sie fuͤhren Krieg gegen alle die andern Nationen / wo ſie der bekommen / 

1 effen ſie die / ſind aber viel grimmige als die andern dann fie ſchneiden jhren Feinden
 offt Lebendig Arm 

ſten ” nd Bein ab/vor groſſem Neid da ſonſten die andern Wilden jhre 
Feinde erſt todtſchlagen / Dieſe Wil⸗ 

1 den ſeind ſehr klug auff Wildſchieſſen / verſtehen auch der Thier blerꝛen vnd Vogelgeſang / ſie deſto beſſer 

zuerſchleichen vnd zuſchieſſen / Braten gemeinlich ihr Fleiſch / vnd eſſen Wild Honig. Wann ſie ſich mit 

Ihre Woh⸗ Weib vnd Kind elwan hin lagern in jhrer Feinde Land knicken ſie He
cken hart vmb ihre Hütten her / ſte⸗ 

nungen. ken auch ſcharpff Dornen darumb / auß Forcht der Feind / daß man ſie nicht in der e e koͤn⸗ 

ne / vnd vmb der Tigerthier willen / Die gantze Nacht halten ſie Fewer / vnd wann es taget / thun ſie es aus 

daß mann wegen des Rauchs ihnen nicht nachſpuͤre. Sie laſſen lange Haar auf
f dem Haupt vnnd die 

Naͤgeln an den Fingern wachſen / brauchen auch die Maraka oder Raſſeln 
für jhre Goͤtter / ſchneiden 

mit wilden Thiers Zaͤhnen / vnd hawen mit ſteinern Keilen: Wann ſie jhre Feinde fangen wollen /
 ſetzen 

ſie ſich hinder důrꝛe Holger / die ihrer Feinde Hütten nahe ſtehen / thun das darumb / ob etliche auß den 

Hütten kaͤmen / Holtz zuholen / ſie als dann zufangen. e RE 

Die Wilden Tuppin Imba / deren gefangener Hans Stade geweſen / haben jhre Wohnungen 

Der Tup vor dem genanten groſſen Gebirg / hart bey dem Meer / auff die 8. Meil / vnd hinder dem Berg ſtrecket 

Bu be ſich jre Wohnung wol ſechtzig Meileinem Waſſer nach / ſo auß dem Berg i
ns Meer fleuſfet / ſie ſeind al⸗ 

bung. lenthalben mit Feinden vmbgeben / Ihre Flecken vnnd Doͤrffer ſetzen ſie gern auff oͤrter / da fie Waſſe
r / 

Holtz / Wild vnd F iſch nicht weit haben / vnd wann ſie einen Ort verheeret haben / verandern ſie jre Woh⸗ 

nunge auff andere oͤrter. 2 ee e * 

Als dann ver ſamlet ein Oberſter vnter jhnen feine Freunde vnd Verwandten ein Partey bey vier⸗ 

N | ORT ig Perſonen / Mañ vnd Weib ſo viel er bekommen kan dieſelbigen richten ein Nr 
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| Wo ſie gleich hingehen / haben Iire Ber⸗ | 

| | en ſie ſteiff jr Geſicht in die ho⸗ de dern Thieren folgen an 1 117 15 ee von groben Bogen MDccrFasen oder fonfkane Je Dianignach/bißfiees ſchieſſen / ſelten da einer ledig hei 2 Ä Deßgleichen thun ſie auch im an 5 e 

ä wann er den Pfeil fuͤhlet / begibt EN erte anne en nt. Sie pffegen 
N auch 
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7 a — g OTTO OO den De nd oe Se Gas Dank 
Ihr Saltz. 

| | 1 Ihr Regi⸗ 

in 
ment. 

Ihr Ge⸗ 
traͤnck. 

Weiber 

Tracht · 

67 

Fromme 

Kinder. 

es — 1 
5 .. Gee 0 

134 

ſten fehet theilet dem andern mi
t. 

vnd leiſch ſaſſens gang dürz werden z
erpflͤcken vnd Dörzen es Dennoch noch

 einmal auff dem Fewer in Gef, 

Pneppaun / welche ſie darzu gebrant haben darnach ſtoſſen f
ie 

es durch ein Sieb / vnd machen 
es zu Meelſ helt 

Bi: meel / vnd ſchmecket zimlich wol. 

gefangen gelegen! 

Karaya genant welche au 

die ſpreißlein darauff / vñ ve
rbreñen ſie 

vñ die ſieden 

dem ſeind ſie 

vnd ſeind alle von einem Stan
i Gebiets vnd Regiments wer 

braucht hat / der wird am ho
ͤchſten gehalten / 

jhre Sitten mit ſich bringe
n. 

Gefaͤß. die Freundſchafft widerum
b 

formieren ſie / wie ſie die haben w
ollen / laſſens ein 

backen wollen 

an / vnd damit werden ſie ge
backen 

Getraͤnck: Nehmen die Wurst N 

men ſie es auß dem 

an etlichen orten die alten Weib
er darbey / die muͤſſen es 

nach thun ſie es alles 

vnd ruͤhrens herumb / dann gieſſen fie 

chens wol zu / 

Der Maͤn⸗ 

ner Tracht. 

m ſemnen inder rundeleeliche gehen in Kreis, 1 
koͤmpt jhn alſo ins Garn / wer nun die mein⸗ 

1 mit Garnßhembdlein zufiſchen ſte
hen ein jeder mit de 

Waſſer / ſo begeret der Fiſch der
 Tieffe vnd 

Ihr Geſtalt vnd Farb iſthievorn
 beſchrieben. Alſo auch omit ſie ha⸗ e 

ihr Brodt machen / Sie machen abe
r vber dieſes 

Fleiſch braten ſie vber dem Fewer
 im Rauch vnd 

faͤſſen / 
bgleichen wovon vnd wie fi

t 

hälgern Mörſel ſeihen 
es klein in einem b 

Wurtzel ſolch Meel eſſen ſte dann zu dem 

Der mehrertheil dieſer Voͤlcker brauchen kein Saltz di
e jenigen aber / vnter welchen Hans Stade 

habens erſt von den Frantzoſen ge
lernet / iſt auch in jhrer Na chbarſch

afft ein Volck die 

5Palmenbaumen pflege Salgz
umachtinemlich alſo: Sie hawen einẽ dicken 

kleine ſpreißlein / machen darnach e
in geſtell von truckenẽ Holtz legen

 

mit dem duͤrꝛen Holtz zu Aſche
n / von d Aſehen mache ſie Laugen

 

ſie / das ſcherdet ſich wie Saltzldi
ß Saltz iſt grawlicht / vñ die deſſ

en viel brauche lebẽ nit lang. 

Sie haben ſonderlich kein Regi
ment noch Recht / dann einer jeden Hütten Ober

ſter iſt jhr Konig / 

gehorſam / vnd thun was er ſie hei
ſſet / ohn einig Zwang vñ Forcht 

/ allein auß gutem willen / 

ſich vnter jnen am meinſten im Krieg ge? 

Die Juͤngſten ſeind den Elteſten Gehorſam zu thun was 

Wann emer den andern erſchlaͤgt welches
 doch ſelten geſchicht / den find 

zu toͤdten bereit Alle ihre Gefaͤß machen die Weiber auß weichem Thon / 

zeitlang truckneẽ: wiſſens fein zu m
ahlen / vnd wañ ſie die 

almbaum vmb / vñ kliebern den in 

Steine / ſetzen dann viel truckene
r Baumſchalen darumb her / ſte

cken ſie 

daß es glůet als ein heiß Eiſen. 
Das Weibsvolck machet auch d

ie 

andioka / vnd ſieden groſſe toͤpffen voll /
 vnd wannes geſotten iſt / neh⸗ 

in ein ander Gefaͤß / laſſens erkalten ſetzen dann die jungen
 Maͤgd / 

kewen / vnd in ein ſonderliches Gefaͤß thun / her⸗ 

wider in ein ander Toͤpffen
 / gieſſen es voll Waſſers / laſſen es 

widerum̃ erwaͤrmen / 

es aber in ein ander Gefäß! ſo halb
 in die Erden eingegraben / ma⸗ 

das gieret in jhm ſelbſt wird ſtarck / laſſen es a
lſo zween Tag ſtehen darnach tri

ncken ſie ſich 

gantz truncken davon / iſt dick vn
d ſpeiſet auch wol. Wann ſie ſich nun wollen froͤlich mac

hen / welches alle 

Monat geſchicht / gehen ſie alle mit einander in eine Huͤtten / vñ trincken da erſt / dar
nach iñ die ander / vnd 

ſo fortan / biß ſie in allen Huͤtten 
außgetr uncken haben / Die Weib

er reichen jhnen die Getraͤnck
e fein or⸗ 

dentlich / etliche ſingen vnd tan
tzen mit jhren Abgoͤttern vmb die Gefä

ß her / vnnd waͤret ſolch trinck
en die 

gantze Nacht! ruffen vnd blaſen mit den P
oſaunen machen ein ſchrecklic

h Seruff! wann ſie truncken 

Eſſenſpeiß 

ſtulpen ſie die auff 

Föpffenigieflens 

worden / Sind aber dabey gant
z vertraglich vnd einander guͤ

nſtig / was der eine mehr hat vo
n 

dann der ander / theilet er ſym mit.
 

a 

Der Männer Zierath vnd Trach
tiſt ſie laſſen den Kopff feheren wi

e 

lein / vnd geben für daß jhre Vor Elter
n ſolches von einem Mann / der viel Wunders bey jhnen get

han / 

gelernet haben / Sie binden auch rothe Feddern
 vmb den Kopff / in der Jugen

t machen ſie in den vnter⸗ 

ſten Lippen des Munds mit e
inem 

Steinlein oder Hoͤlltzlein / vnd ſe chmierens mit einer ſondern 

ie nun Wehrhafft werden ſo ma
chen ſie es groͤſſer / vnd thun einen gruͤnen 

beyden ſeiten der Ba cken / Sie 
machen auch ein Zierath von M

eerſchnecken Haͤußlein gefoꝛ mieret wie 

Ha 
Arme binden fiegeoperbäfchelondmofiefich 

/ 

Wehrhafft werden / vnd zu Krieg ziehen / ſ
o 

nun erſchlagen / ſo manchen Namen geben ſie ſich vnd iſt dieſ
es bey ihnen die groͤſſeſte 

Die Weiber mahlen ſich vber de
n gangen Leib auff vorge 

ſagte weiſe wie die 
lang wachſen / haben ſonderlich kein Zierat a

ls daß ſie etwas 

von Meerſchnecken einer Span
nen lang vnd Daumens dick an di

e Ohren hencken Sie nennen ſich 

nach den Voͤgeln / Fiſchen vñ Baumfruͤch
ten / wañ ſie jung ſeyn faber hernac

h ſo vielfre Maͤner Schla⸗ 

ven todt geſchlagen / ſo manche 
Namen geben ſich die Weiber a

uch. die Leuß / haben keine 

ſonderliche Hebammen ſondern m 
Weib hin zu / vber 

den vierdten Tag gehen ſie ſchon wid
erumb vmbher! Kinder auff dem Ruͤcken in Keipen 

5 
FEN 

| von 

nach den wilden 

manchen Feind ſie 

Ehr wann einer viel Feind todtgeſchlagen. 
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von Baumwollen gemacht / thun jhre Arbeit mit ihnen / die Kindlein 
wie ſehr ſie ſich auch mit jhnen buͤcken vnd regen. Ä 

Den Kindern geben ſie nach etlichen Tagen einen Namen nach jhren Vor Eltern / der muß dapf⸗ 
fer vnd ſchrecklich ſeyn / damit ſie injhrer Vor Eltern Fußſtapffen tretten / vnd viel Schlaven fangen. | 

Der meinfte Hauff vnter jhnen hat nur ein Weib / aber die Oberſten vnd Koͤnige auff die vierzehen Eheande. 
die erſte iſt die Oberſte vnter den andern / ein jede hat jhr eygen Loſament / Fewer vnd Wurtzeln Gewaͤchs 
in der Huͤtten / Mit welcher der Mann zu thun hat / in deren Loſament iſt er / die gibt jhm zu eſſen / vnd diß 
gehet alſo vmb / die Knaͤblein werden zum Weydwerck auffgezogen / vnd was fie bringen / gibt ein jeder 
ſeiner Mutter / das kochet ſie / ond theilet den andern mit / vnd die Weiber vertragen ſich wol mit einander / 
Es pfleget auch einer eiwa dem andern ein Weib / ſo er deren mid / zuſchencken / Alſo auch ein Tochter 
oder Schweſterrtz. e ö 5 
Sie verloben jhre Toͤchter jung / vnd wann ſie Mannbar werden / ſchneiden ſie jnen die Haar vom 
Kopff ab / kratzen jhnen ſonderliche Schnitt in den Ruͤcken / thun ſchwaͤrtz darein / vnd binden jhnen wilde 
Thierszaͤhn an den Halß / darnach wens Haar wider gewa chſen iſt / vñ die Schnitt zugewachſen / bleiben 
die Narben ſehwartz / ond achten dieſes für ein Ehr / hernach vberlieffern ſiesdem / der ſie haben ſol machen 
fonderlich kein Ceremonien / Mañ vnd Weib halten ſich auch gebuͤrlich / vnd machen jre ſachen helmlich. 
Ihe Schaͤtze ſeind Feddern von Voͤgeln / vnd die Stein in den Lippen des Munds / wer der viel Ir Scha 
hat / iſt reich vom Geldt wiſſen ſie nichees. ix Hochſt 
Ihr hoͤchſte Ehr iſt / wann einer viel Feind todtgeſchlagen / wie ſchon gedacht. Ehr. 5 

Scieglauben an ein Gewaͤchs / waͤchſt wie ein Kuͤrbis / ein halb Maßtoͤpffen groß / iſt jnwendig hol / Gotzen⸗ 
ſtecken ein fiecklein dadurch / ſchneiden ein Loͤchlein darein wie ein Mund / thun kleine Steinlein darein / Pt 
daß es raſſelt / vnd das brauen ſie zu jhrem ſingen vnd tantzen. Vom 8 hat ein jeder ſein 115 
EN NR nes 
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umme nes heiſſen es Tamiiaraka Sie werden von einem Warſager järtich beräuchertondeingebenhet de? 

fiein Krieg ziehen / Feinde fangen dann die Geiſterſſo in dem Tam̃araka ſeyn / geluͤſte Schlaven; 
jhnen betruͤglich ein Geiſt einblaͤſet daß ſie reden ſollen / vnd vbergebens den Wilden / befehlen dabey / daß 

5 4. 
8 a 

zueſſen / Es heiſt ein jeder feine Raſſeln lieben Sohn / machet rein Hätlern fett meſſenvor begeret von | 

jm alles was jm von noͤthen iſt vmb den warhafftigen Gott Schoͤpffer Himmels vnd der Erden bekuͤm⸗ 

Sondfluß. mern ſie ſich nichts / vermeinen die Welt ſey jmmerdar geweſen / wiſſen doch etwas von der Suͤndfluß / 

dann ſie geben fuͤr / es ſey einsmals ein groß Waſſer geweſen / das habe bey nahe alle jhre Vor Eltern er⸗ 

ſaͤufft / vnd ſeyen jhrer wenig in einem Nachen davon kommen / etliche auff hohen Baͤumen. 

Waſa Sie pflegen auch auß jhren Weibern Weiſſagerin dergeſtalt zumachen / dann es gehen die Wat⸗ | 

gern. ſager erſt in ein Huͤtten zu denen kommen alle Weiber | da beraͤuchern ſie eine nach der andern / darnach 

můͤſſen ſie ſo lang ſchreyen / ſpringen vnd vmblauffen / biß ſie für Muͤdigkeit auff die Erden miderfallen 
vnd gleichſam todt werden / darnach ſagt der Warſager / ſiewerde bald widerumb lebendig werden Was 

ſteuun widerumb zu ſich ſelbſt koͤmmet / ſagt er / ſie ſey begabet zukuͤnfftige ding zu ſagen / Wañ die Wil⸗ 

den nun zu Krieg ziehen / ſo mäffen jhnen die Weiber ober denſelben weiſſagen. f 

Schifflein Ihre Schifflein machen fie auß einer Rinden eines ſonderlichen Baums iſt ſolche Schale eines 
vn Dal Daumens dick / vnd 4. Fuß weit / vnd 40. mehr oder weniger lang / ſolche Schale bringen ſie vom Berg 

en. ans Meer / hitzen ſie mit Fewer / beugen ſie hinden vnd forne hoch auff / binden mitten zwerghoͤltzer / daruͤ⸗ 

ber / koͤnnen jhrer dreiſſig darinnen ſitzen / ziehen ſieim Vngewitter auffs Land / damit begeben ſie ſich 

nicht vber zwo Meilweges ins Meer / aber langſt dem Land fahren ſie weit. f i 

Aarumb Ihre Feinde eſſen ſie nicht auß Hunger / ſondern auß groſſem Haß vnd Neid welches dann ſht zu⸗ 

ſie jbre ſchreyen im Krieg bezeuget / in dem fie einander zuruffen: Dich komm alles Vngluͤck an mein Eſſen⸗ 

Seindeef foſt / Ich wil dir noch heutiges Tages deinen Kopff zufchlagen: Meiner Freunde Todt zurechen bin 

ie ich hie: Dein Fleiſch ſol heutiges Tages ehe die Sonne ontergehet / mein Gebratens ſeyn. 

Ihre Rrie Wann ſie in jhrer Feinde Land zu Krieg ziehen wollen / ſo verſamlen ſtchjhre Oberſten / vnd berath⸗ 

ge. ſchlagen fich / wie ſies wollen angreiffen / vnd befehlen in allen Hutten ſich zuruͤſten / dieſes geſchicht des 

Jahrs zweymalſerſtlich / wann ein art Fruͤchte der Baͤum reiff wird / dann ſie ſonſten gantz kein vnter⸗ 

ſcheid der Zeit wiſſen / koͤnnen auch nur biß auff fuͤnff zehlen / vnd wann ſie ein groſſe Zahl bedeuten wol⸗ 

len / weiſen ſie auff viel Leut / ſo viel Finger vnnd Zehen haben / Und dann / wann die Fiſche Pratti lei⸗ 

chen. Auff ſolche Zeit ruͤſten ſie ſich mit Nachen / eee ee 

ſie ſich bey jhren Weiſſagern / ob ſie auch Sieg haben werden I die befehlen jhnen / fr ſollen wol achtung 

auff jhre Traͤume geben! Wann der meiſte Hauff traͤumet / ſie ſehen ihrer Feinde Fleiſch braten / das 

deutet Sieg / dann rüſten fie zu / machen in allen Sitten groß getraͤnckeſ tr incken vnd kantzen mit den Abs 

goͤttern Tammaraka / ein jeder bittet den ſeinen / daß er hm helff einen Menne ö 

ſhreygen Fleiſch braten / bas bedeutet nichts guts / daß ſie dann daheim bleiben I ie fallen jhre Feinde mit 
groſſem Geſchrey in der Morgenſtundt / wann der Tag anbricht / an / tretten hart wider die Erden / bla⸗ 

ſen in Poſaunen von Kuͤrbſen gemacht / haben alle Schnuͤr vmb ſich gebunden / jhre Feinde damit zu⸗ 

binden / vermahlen ſich mit rothen Feddern / auff daß ſie ſich vor den andern kennen / ſchieſſen geſchwind / 

auch wol fewrige Pfeile in jhrer Feinde Huͤtten / damit anzuſtecken / vnd wann jer einer 
verwundt wird / 

haben ſie jhre eygen Kraͤuter damit ſie ſich hele nnn „„ 

Waffen —¶Ihre Kriegsruͤſtung ſeind Flitſchbogen / vnd die Spitzen der Pfeile ſeind von Knochen / die ſie ſcharff 

wetzen / ſie machen ſie aucht machen ſie vo vollen / vnnd 

vermengen ſie mit Wachs / vnd zuͤndens an / jhre Schild ſeind von Baumſchalen vnnd Wildenthiers⸗ 

euten / vergraben auch ſpitzige Dornen / an ſtatt der Fußangel / Sie ſollen auch jhre Fei
nde auß hren 

Veſtungen mit einem Dampff von Pfeffer vertreiben koͤnne n. . 

Wie ſte ſich Wann ſie nun jhre Feinde erſtmals heimbringen / ſo ſchlagen ſie die Weiber vnd Jungen / vermah⸗ 

gegen ihre len ſie hernach mit grawen Feddern / ſcheren ſhm die Augenbrawen ab / tantzen vmb jhn her / binden jn wol / 

8 geben jm ein Weib zum Wachter / mit deren er zu thun hat / vnd wañ ſie ein Kind von jm bekoͤmmet / zie⸗ 

hen ſies auff biß es groß wird / wanns ihnen hernach in Sinn koͤmpt / 1 7657 es todt vnd eſſens / Sie 

halten jn ein zeitlang mit Eſſen wol / in deſſen ruͤſten ſie zu / machen ſonderliche Gefaͤß vnd Getranck / ver⸗ 

mahlen den Gefangenen / machen Fedderqueſt / binden ſie an das Holtz Iwera Pemme genant / iſt 

enger dann ein Klaffter / damit ſie jhn todtſchlagen Machen hernach ein lange Schnur Mu 5 85 
Weiber genant / da binden ſie jhn ein / wann er ſterben fol) wann nun alle Bereitſchafft fertig / fuͤß en die 

den gefangenen / einen oder zween Tag vor der Hochzeit einmahl oder zwey auff den Platz zum
 Tantz / ö 

das Holtz damit mann jn todtſchlaͤget / wird von einem Weib inſonderheit gemahlet / wie auch der gefan⸗ 

gene / die andern fingen vnd sangen vmb jhn / ond wann ſie anheben zutrincken / nemen ſie den gefangenen
 

ol von Zifch Zänen / jhre Fewerpofeile machen ſie von Daumwollen vnn? 

bey ſich / trincken vnd ſchwaͤtzen mit jm / verwaren jhn in der letzten Nacht in einem ſonderbaren Huͤttlein / 

beſingen auch die gantze Nacht das Mordholtz wañ der Tag anbricht / ziehen ſie den gefangenẽ auß dem 

Huͤttlein / brechen es ab / machen raum / vnd binden jhm die Muſſurana vom Hals vmb den Leib her / zis⸗ 

hen ſie zu beyden ſeiten ſteiff an / da ſtehet er mitten darin gebunden legen Steinlein zu jhm / damit er nach 

den vier Weibern werffen ſol die jhn zueſſen traͤuwen. N Nach 
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Nach dieſem machen ſie zween Schritt weit von feinem Angeſicht ein Fewer / vnnd koͤmpt ein 

Fraw mit dem Mordtholtz / vnd kehret die Federquaſten in die ho he/laͤufft fuͤrdem Gefangenen vber vnd 

ſchreyet mit Frewden / vberantwortet das Holtz einer Mansperſon / der helt es jhm fuͤr / in deß vermahlen 

fich in die viertzehen Wilden graw / vnd kom̃en auff den Platz / da wird derſelben einem das Holtz jhn todt 

zuſchlagen vberantwortet / der Koͤnig ſteckt jhm ſolches einm ahl zwiſchen die Beine her / dann nimpts der 

Todtſchlaͤger / vnd ſaget zum Gefangenen: Ja hie bin ich / ich wil dich toͤdten / dann die Deinen haben 

meiner Freunde auch viel getoͤdtet vnd geſſen / Darauff pfleget er zuantworten / wann ich todt bin ſo ha⸗ 

be ich noch viel Freunde / die werden mich wol rechen / damit ſchlaͤget er jhn Binden auff den Kopff / daß jm | 

| 
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das Hirn daraus ſpringet / Alsbaldlnehmienihndie Weiber / ziehen jhn auffs Fewer / kratzen jm die Haut 
alle ab / machen jhn gantz weiß / ſtopffen jhmm den Hinderſten mit einem Holtz zu / auff daß jhm nichts ent⸗ 

gehe. Darnach nimpt ihn ein Mansperſon / leget jhn auff Bletter / ſchneidet jm die Beine vber den Kni⸗ 

en ab / ond die Arm vom Leib / vnd vbergibts den vier Weibern / die lauffen mit den Stücken mit groſſem 

Frewdengeſchrey vmb die Hutten her / darauff ſchneiden fie jhm den Rücken mit dem Hinderſten von 

dem Fordertheil ab / vnd theilens vnter ſich / das Haupt vnd Ingeweydt behalten die Weiber / ſiedens / 

machen ein Brey auß der Bruͤhe / vnd eſſens / ſo wol auch was vmb das Haupt her zugenieſſen das Hirn 

vnd die Zungen eſſen die Jungen. Nach verrichter Gaſterey gehet ein jeder mit feinem Stuͤck anheim / | 

der Todifchläger bekoͤmpt hierüber noch einen Namen / vnd kratzet jhm der Dberflder Huͤtten zu Ehren 

mit einem wilden Thiers zahn ein Wunden auff den Arm / vnd muß er denſelben Tag in einem Netz fill 

ligen / vnd die zeit zuvertreiben mit einem Pflitzſchboͤglein ins Wachs ſchieſſen / daß jm alſo die Arm nicht 

vngewiß werden von dem Schrecken des Todtſchlagens. | en d E 
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Dattu. 

Serwoh 
ſehr wun⸗ 
derbar. 

Cativare. 

Fledder⸗ 
maͤuß. 

Bienen. 

Voͤgel V⸗ 
wara Pi⸗ 
range. 

Farb. 

Baum⸗ 

wollen. 

pfeffer 

/ 

nonis In⸗ 
kent. 

us Erfindung vnd Schiffarten 

Willagag⸗ 

Eshat in dieſem Lande zweyerley Rhebock / wie hie die wilde Schwein / die eine iſt gemein toie all’ 
hier / die andern klein wie junge Schweinlein / ſeind ſehr vbel in den wilden Fallen zufangen. 

Es hat auch dreyerley art Meerkatzen / ein theil wie mann hieraus bringet / die andere art ſpringen 

ſo groß wie ein mittelmaͤſſiger Hund. ,,, a U en 
Auch iſt ein art von Thieren / heiſſen Dattu / iſt vngefehr einer Spannen hoch / anderthalb Span⸗ 
nen lang / vñ allenthalben biß nur auff den Bauch gewapnet / das Wapen iſt wie ein Horn / ſchleuſſet auß 
einander mit Gelencken wie ein Harniſch / hat ein langes ſpitziges Muͤndlein / einen langen Schwantz ! 
verhelt ſich vmb die Steinklippen her / ſeine Speiß iſt Ameiſen / vnd hat fett vnd gut Fleiſch zueſſen. 

Noch hat es ein Wild / heiſſet Serwoy / weiß vnd ſchwartzgraw wie ein Katz / hat auch einen ſol⸗ | 
chen Schwantz / wirfft gemeinlich ein Jungen oder ſechs / hat einen Schlitz an dem Bauch / einer halben 
Spann lang / vnd jnwendig des Schlitzes hats noch ein Haut / denn der Bauch iſt jhm nicht offen / vnd 
jnwendig des Schlitzes hat es die Dutten / vnd wo es hingehet / treget es die Jungen in dem Schlitz zwi⸗ 
ſchen den zweyen Heuten / Es hat auch Tigerthier im Land / die thun mit wuͤrgen groſſen Schaden / J⸗ 
tem / grawe Loͤwen oder Leoparden vnd andere ſeltzame Thier / Es iſt auch ein Thier Cativare genant / 
groͤſſer dañ ein Schaaff / hat ein Haſenkopff / doch groͤſſere vnd kuͤrtzere Ohren / ein ſtumpffen Schwan? 
zimliche hohe Bein / ſchwartzgraw von Haar / hat drey Klotzen an jedem Fuß Iſſet den Schilff an dem 
Vfer der ſuͤſſen Waſſer / helt ſich auff dem Land vñ Waſſer / iſt geſchwind zu lauffen / wann es ſich foͤrch⸗ 
tet / fleucht es ins Waſſer auff den grund / ſchmecket wie Schweinen Fleiſch / Auch hat es ein groſſe art 
von Eydexen im Waſſer vnd auff dem Lande / die feind auch gut zueſſen. ö 

Es hat auch in dieſem Land der Wuͤrmlein / klein wie die Floͤhe / die den Menſchen groſſen Scha⸗ | 
den thun / wann man jhnen nicht bald begegnet / wie droben gemeldet worden. 2 a 

Es hat auch in dieſem Land groͤſſere Fleddermeuß / als wie hierauſſen / die fliegen des Nachts vmb 
die Netz herumb / vnd wann ſie bie Leut ſchlaffendt finden / beiſſen ſie ein Mund voll von jhrer Stirn oder 
Fuͤſſen / vnd fliegen davon. \ Are 

So hat es dreyerley art Bienen / die erſte Art vergleicht ſich mit den vnſern / die andere iſt ſchwartz / 
vnd ſo groß wie die Fliegen / die dritten ſeind klein wie die Muͤcken / vnd dieſe haben jr Honig alle in holen 
Baͤumen / vnd iſt gut zueſſen. 

Ein ſeltzame art Vogel hat es auch darinnen / genant Vwara Pirange / iſt ſo groß wie ein Hun / 
hat ein lange Schnippen / Beine wie ein Reiger / doch nicht ſo lang / hat ſeine Nahrung bey dem Meer / 
niſtet auff Klippen / verendert ſeine Farben dreymahl / wie auch oben gedacht worden. | 

Es wachſen auff einem Baum Junipapocehwa von den Wilden genant / ein Frucht den Apffeln 
nicht vngleicl / dir kewen ſie / thun den Safft in ein Gefaͤß / vnd vermahlen ſich damit / erſtlich iſt es auff 
der Haut wie Waſſer / darnach vber ein weil wird es ſchwartz wie Dinten / vnd am neundten Tag verge⸗ 

het es wider / aber ehe nicht / wie vielſie ſich auch waſchen. 
Der Baumwollen Baum waͤchſt vngefehr ein Klaffter hoch / hat viel aͤſe / wann die Baumwol⸗ 

len blůhet / gewinnet ſie Knoͤpffe / wann ſie wil Reiff werden / thut ſie ſich auff vnd die Wolle ſtehet in den 
knoͤpffen vmb ſchwartze Koͤrnlein her / welches die Saat iſt / davon mann fie pflantzet / der Knoͤpff ſeind 
die Streuchlein voll / Der Pfeffer des Lands iſt zweyerley art / einer geel / der ander roth / waͤchſt doch auff 
eine weiſe / gruͤn iſt er fo groß wie Hagenbutten / iſt ein kleines Baͤumlein einer halben Klafftern hoch / har i 
kleine Bletlein / henget voll des Pfeffers / iſt ſcharpff im Mund / wann er zeitig iſt / pfluͤcket mann jhn ab / 
vnd trucknet jhn in der Sonnen / Es wachſen auch in dieſem Land die Wurtzeln Jettiki / vnd werden dro⸗ 
ben auch beſchrieben. | = an 38 S de r e 

VV 
Schiffart Joannis Lerij in Braſilien / vnter Nicolao Dir 

rentio / genant Villagagno / Maltheſer Rittern. 

Zunamen Villagagno / ein Maltheſier Ritter / nunmehr in Franckreich lenger 
Au verharꝛen vberdruͤſſig ward / dieweil er mit der Statt Nannes nit wol ſtundt / 

ließ er ſich bey vielen anſehenlichen / hohes vnd nidriges Standes Perſonen ver⸗ 
On nehmen / er hette jhm laͤngſt fuͤrgenommen / ſich nicht allein in ein frembdes wei⸗ 

i tes Land zubegeben / da er das reine lautere Evangelion ohne ſchew predigen laſ⸗ 
8 E ſen / vnd Gott dienen koͤnte / ſondern gedachte auch allen den jenigen ein bleibende 
Statt anzurichten / welche ſich dahin begeben / vnd der Kon. Acht entweichen 

wolten / fo der maſſen zu der Zeit wuͤtete / daß täglich viel Mans vnd Weibsperſonen / weß Wuͤrden die 
1 5 | | auch 

. 

mit groſſem Geſchrey auff die Bäume im Holtz / die dritts art ſeind roth / haben Baͤrt wie Ziegen / ſeind 

IN Jahr Chriſti 555 5. als Herꝛ Nicolaus Durantius mitdem 
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Auch weren / oßn einigen Vnderſcheid / hin vnd wider / von wegen der Religion lebendig ver biand / vnd ihre 

Guͤter durch Koͤn. Majeſt. Edict confiſcirt vnd eingezogen worden. 

G0 oer das ließ er ſich fo wol mündlich als ſchufftlich verlautten / er wolle ſich / diß ſein Fuͤrhaben ins 5 

Werck zurichten / in die Landtſchafft Braſilien / die ſehr Fruchtbar vnd luſtig were / begeben. 

Durch diß ſcheinlich Fuͤrgeben / wurden viel hohe Haͤupter / ſo der wahren Religion zugethan / vnd 

vorlaͤngſt gerne an einem ſolchen Ort der Sicherheit halber geweſen weren / bewegt ondeingenommen: 

Vor andern aber glaubte jhm Her: Caſparus Colligmius / der Admiral auff dem Meer vnnd Königs Caſpar ro- 

Henriei vertrauweter Rabe / derſelbige berichtet den Konig / wann Villagagno dieſe Reiſe fuͤr die Hand Na 

nehme / koͤnte man hierdurch ein groß Gut zu wegen bringen / deſſen gantz Franckreich gebeſſert were. Sande 

Vnd brachte endtlich zuwegen / daß der Koͤnig zu dieſer Fahrt / zwey geruͤſte vnd beſetzte Schiff / ſampt vervrſachet 

10000. Francken dem Villagagnoni verordnete. i 1 f | 1 1 Sc 

Eheer aber von Franckreich feinen Abſchied nam / verſprach er etliehen Erbarn Maͤnnern / er wol⸗ 

te ſeinen Fleiß dahin anwenden / damit die reine Lehr / an dem Vrt / da er ſich wuͤrde uiderlaſſen / geprediget 

— , — Fe Se 

nach vielem erlittenen Vngluͤck im Meer / kam er endtlich im Wintermonat in Ameriea an min Ameri⸗ 
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nun mit allen Dingen geruͤſtet / begab er fich im Meyen obgedachtes Jahrs auff das hoße Meer / vnnd Arkane 

ſelffieng an einen Damm zumachen / vnd fuͤr den Wüldden vnd Portugaleſern / ſo daſelbſß ſchon viel Der⸗ Fan gen file bawen au 

ter einhatten / zuverwahren. Vnder deß ſtalte ſich Villagagno / als wann er ein groß Verlangen truͤge / Village 

junger Knaben / ſo die Americaniſche Sprach lernen ſolten / vnd . junge Jungfrawen mit einer Zucht⸗ e 90 

Weiber geſehen hatten. Auff dieſen Tag vmb den Mittag / ließ man dem Oberſten zu Ehꝛen die Trom⸗ ren. 

meten vnd Heertyommen erſchallen / das groſſe Geſchuütz abgehen / vnd andere Frewdenſpiel anrichten / 

Dieß andern Tags ſegelten ſte fort / lieſſen Britanien auff der Rechten Seiten ligen / da war es 2. Seeder 

Tag an einander vngeſtuͤmm Wetter / wurden viel auß Todtes Forcht ſchwach / weil ſte deß Meers voꝛ⸗ heit; 

hin nicht gewohnt waren ein Theil aber / weil jhnen der Magen von dem Meer auffſtieß. 

ſie waren jhnen zu ſchwach / vnd wann jhnen geringere anſtieſſen / muſten dieſelbige herhalten. hinzu 150 

Nach dieſem war wider vmb 6. oder /. Tag ein groß Vugeſtůmb im Meer vnd ſchlugen die Wel⸗ Schiff er 
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140 | Erfindung / vnd Schiffarten | 
Vnd kamen doch endtlich in das Spaniſche Meer den 7. Decembris / vnd brachten die Soldaten auß 
einem Irꝛlaͤndiſchen Schiff ſieben Faß Spaniſchen Weins zuwegen / auch Feigen vnd Pomerantzen / 
darfuͤr ſie wenig gaben. | Ki 

e Vber ſieben Tag kamen ſie an die Inſeln Fortunatas / den Spaniern zugehoͤrig / ligen im ꝛ8. Grad 
nun. nach dem Polo Arctico zuſhaben derwegen die Colmographi vmb 17. Grad gefehlet. Bey dieſen In⸗ 

ſeln lagen ſie drey Tag wegen der Stille vor Ancker / vnd ſtreifften vmbher auff die Spanier / bekamen 
einen Weidling mit einer groſſen Menge der Seehund vnd Schiffcompaſt / namen ſie alle mit / zerhau⸗ 

Geoſſer ten vnd verſaͤnckten den Weidling. Vnd fingen mit Angel vnd Garn ein vnzehlige Menge Sechund / 
Siſchfang. Auraten vnd andere frembde Art Fifche / alſo / daß man ein Theyl wider muſte ins Meer werffen. Sie 

ſiengen auch vnder andern kleine Fiſchlein / Sardinas genandt / welche ſehr gering von Leib ſeynd / vnd 
meinet man der Kopff vnd Schwantz hang aneinander / weil ſie einer breite ſeynd / der Kopff iſt anzuſe⸗ 

Betomme hen / wie ein Sturmhut mit Feddern gezieret. 
ben den In⸗ Den 18. Chriſtmonats wurden ſie der Inſulen Canarien anſichtig / konten aber wegen deß groſſen 

b 5 Winds nicht hinan kommen / eroberten etliche Tag darnach ein Portugaleſiſch Jagſchiff / beſetzten es 

Jagſchiff. alsbald mit Volck wider die Spanier / vnd handelten mit dem Portugaleſer / er ſolte ein beſſer Jagſchiff 

N Se 

TT 5 
WEEZE MEER 

rauben / fo ſolt jhm das ſeinige widervmb gegeben werden / darzu bekam er ein Bott / mit zwantzig wolge⸗ 
ruͤſten Kriegsleuten / vnd hette noch etliche von den Seinen / vnd kam in Eyl weit vor die Armada. 

| Inmittelſt ſchifften ſie vor Africa her / da die weiſſen Mohren wohnen / welches weit viel nidriger iſt / 
Job 33.3: dann das hohe Meer / ja gegen demſelben gleich als ein Thal anzuſehen / das freylich naeh der Schrift / 
Pal 104 . die groflen Werck Gottes zuverwundern ſeynd. „ 
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i S rauber bracht auff den Chriſtabendt ein ſchön Jagſchiff Pillagch 

mitweiſſem Salgbeladen welches fein Sraſllen zudem Billagagnone führeren / aber es ſwurde den Sena eh 
Portugaleſern vnd Spaniern kein Glauben gehalten / dann fie ſtieſſen dieſelbigen in ein ander Schiff / bern keiner 
wadilnen rhea tuͤck hartes Schiff brots gelaſſen / ſie zer iſſen ihnen auch jhr Segel beraubten ſie S e 
deß Beynachens / ohn welchen ſie nicht ans Land kommen mochten / wann man ſie gar erſaͤufft hette / we⸗ 
re es jhnen beſſer geweſen / als daß ſie ſo darvon muſten. Dann ſie entweder Hungers geſtorben / oder zu 
Grund gangen / wo jnen nit etwan ein Nache zu Huͤlff komen iſt. Welche That etlichen gar vbel gefiel. 

Den dritten Tag hernacher bekamen fie noch zwey Spaniſche Schiff mit Wem / Schiffbrodt Betone 
vnd anderer Eſſenſpeiß beladen / vnd beklagte der Oberſte Spanier nichts fo ſehr / lals eine Henne die ibm fe 
alle Tag / auch auff dem vngeſtuͤmmen Meer / ein Ey gelegt hette. Schiff 

Die Normandier / welche das ſtreitbareſte Volck iſt / ſo in Ocadent ſegelt vermeyncten ö fieh fetten | 
ſchon alle Schiff erobert / die ſie anſichtig wurden / muſten aber doch fünff Portugaleſiſche Schiff wel⸗ 
che wol geruͤſtet waren / laſſen fuͤrvber paffiven. i 

Von der Zeit an / kamen ſie mit gutem ind diſſeits / vnder den dr itten Grad der quinbctial 
nien / vnd traffen ein vberauß groſſe Menge Meerſehwein / Auraten vnd Bonitten/ welche auch Alba⸗ 
toren genant / an / dieſes ſeynd fliegẽde Fiſch / erhebe ſich Hauffenweiß / wie die Steven vberſich / eines lan⸗ Fisch. 
gen Spieß hoch / vnd wol hundert Schritt weit. Stieſſen offt wider den Maſtbaum / daß ſiehervnder | 
fielen vnd mit Haͤnden leichtlich gefangen wurden. Iſt ein Fiſch faſt wie ein Hering / doch etwas laͤnger 

vnd ruͤndter / hat vnder dem Halß ein Federlein / Fluͤgel wie ein Fledermauß / ſo gantz ſeynd / vnd außge . 
ſpannet. Sie ſeynd nirgends ſicher / dann ſeynd ſie im Waſſer / verfolgen ſie die Albocaren / vnnd andere 
F fie aber in die Hoͤhe / ſo fangen ſie die Meervoͤgelauff / vnd freſſt en ſie Sie haben kene 
Schuppen vnd ſchme cken wie die gemeinen Karpffen. 
Es gibt auch Meervoͤgel 1 Aſchenfarbe Plaumen wie die Habich / ſcheinen fo groß wie die igel 
Krähen / haben breite Fuͤß wie die Enten / ſeynd ſo zahm / daß ſie oben auff den Schiffen vnd Schiffſei⸗ 
len ſitze it den Händen fangen laſſen / wann ſie gerupfft ſeynd / haben fr ein wenig mehꝛ Fleiſch 
daun ei Sperling / daß ſich zuverwundern / wie ſie die Fiſch fangen / vnd ihnen z u Nutz machen koͤnnen / 
ſuntemahl die Fiſch weit groͤſſer / dann die Vogel ſeynd. f 

Die Albacoren ſeynd den Bonitten nicht ſehr vngleich aber bey weitem nicht ſo groß / als die Bd⸗ Abberrren 
nitten / ſeynd auch nicht ſchlipferig / ſondern haben ein muͤrbs Fleiſch / wie die Forellen / haben auch keinen 
Ruͤckgrad / vnd wenig Jngeweid / daß man ſie wol vnter die beſten Fiſch rechnen mag. Sie ſchnitten run⸗ 
de Scheibendrauß / ſalgten vnd brieten ſie / da ſchmackten ſievberauß wol. 

Die Auraten / welche im Waſſer gelblecht / wie Gold ſcheinen / ſeynd den Salmen am ahnlehſten Alurgtel. 
haben aber doch einen hoͤhern Ruckgrad / dieſer iſt der beſte vnd lieblichſte iſchim Meer. 

Der Meerſaͤ ſeynd zweyerley Geſchlecht / das eine hat ein ſpitzigen Schnabel / wie die Gaͤuß / das Meerſars⸗ 
ander 7 ein ſtumpffen Ruͤſſel / wie ein runde Scheibe / die nennet man darvmb Moͤnchskoͤpff / ha⸗ 
ben alle im Kopff ein Loch / damit ſie den Lufft fangen / vnd Waſſer ſchoͤpffen / fie ſeynd ſechs Schuch 
lang / vnd! aben einen breiten gefpaltenen Schwang | wann das Meer vngeſtuͤm iſt / halten ſie ſich oben 

auff dem“ aſſer / ſcheinen gruͤn / machen auch das Meer gruͤnfarbig davon. S iefchnarchen vñ ronchen 
gar grob / wie die andern Sam / vnd wann ſie das thun / nehmen die Schiffleuth ein Vngewitter darbey 
ab. Seynd ſehr vbel / vnd au f ſolche weiſe zufangen. Es ſegt ſich einer / ſo hier wol erfahren / vorne in 
das Schiff / hat einen eyſern Ha cken in der Hand / der iſt feſt an einen langen dicken Stiel gebunden / vnd 
iſtder Stiel an ein Seil / von ꝛ0. Schuchen gemacht / wann nun die Meerſel chwein Hauffenweiß herzu 

Ffommen / ſihet er jhme eins auß / welches er: mit dem Hacken zuerlangen getrauwet / ſcheuſt den Stachel 
mit aller Macht auff daſſelbige zu / vnd wann erstrifft bleibt es am Hacken behangen / dann gibt er dem 
Seil zu / ſoviel er kan / biß das 9 Reerſchwein die Wunde empfindet / ſich hin vnd her weltzet / biß das Eyſen 
gar in ihm ſtecket / vnd es ſich allgemach erblutet vnd ermattet. Alsdann nemen die andern einen andern 

Ebſern Krappen miteinem lang en Stiel / vnd ziehen damit das Schwein ins Schiff. Auff ſolche wei⸗ 
ſe / haben ſie auff diefer Reiſe 25. gefangen. Man macht Schincken vnd Speckſeitten darvon / wie von 
den andern e ie der eh. aber nicht eines Daumens dick / hat auch andere Junge im Leib / 

/ wie etlic e ſchreiben. 
quienen ſcheinen auch gruͤn wann das Meer fill iſ / ſeynd langer als vier Schuch vnnd deu 

meh Nee rawe gekerbte Haut / einen breiten flachen ebenen Kopff / mit auffgeſpertem Ra⸗ mn 
chen / wie die Wolff oder Engliſche Docken / darvntb ſie gantz ſchaͤdlich anzuſehen vnd mit jhren gantz 
Een Zähnen ſehr ſchaͤdlich ſeynd / dann wer ſahl erſchnappen / den zerreiſſen ſie gar / oder zer? 

vnterd Gen e jenige m Meer baden wollen / wol vorzuſehen / wie aueh 
emit Eyſern Hacken ins Schiff ziehen / Es iſt ſonſten kein guter Biß daran / vnd muͤſſen ſie die 

RL wann ſonſt kein ander Mittel vorhanden / auß Hungersnoht eſſen. 5 
Die Schildkröten ſeynd in dieſem Meer ſogroß / vnnd ward eine in deß Oberſten Boyſij Sa Meere 

gefan | 
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| werffen ſie ein Eyſern Hacken zwi 
N walt alſo in den Bott. 
| Vndeſtau⸗ Da ſie nun weiter | 757 
1 W ren kommen / hatten ſie gar keinen Wind / jetzt regnet es / bald war es widervmb ſtill / vnnd gibts daſelbſt 

Ihre groͤſte Noht hatten ſie vnter der Zona torrida, wegen deß ſtetwaͤhrenden Regens / dardurch das 
Brodt vnd Waſſer verdorben / daß es ſchimlecht / duͤmpffig / ſtinckend vnd voll Wuͤrme ward. Daher es 
ſich offtmals begeben / daß jhr viel widervmb muͤſſen zu ruck fahren / vnnd nicht vf erden EÆquatorem 
kommen moͤgen. e e e een neee e en e 31. VRR 

nder der Auff den 4. Februarij kamen fie gerad vnter die Æquinoctial Linien / nach dem ſie 35. Tag dar⸗ ! 
alm zu gearbeitet / da haben die Schiffleute / die jungen / ſo zuvorn nicht allda geweſen nach jhrem Gebrauch 

| ein Haänfel en mit einem Seil ins Meerwaſſer getuncket / vnd geſchwaͤrtzet / etliche haben ſich mit Gelt 
Ann angeſtellet. geloͤſet. | eee ee ORIG VA Ach V 

Dh Darnach als ſie a. Grad vber die Equinoktial Sinien kamen / hatten ſie guten Wind / vnd als 
auff den 13. Febr. die Schiffleut in dem hellen Wetter mit dem Aftrolabio def Poli Hoͤhe erlerneten / 
befunden ſie die Sonne gericht vber jhnen / alſo / daß der Sonnenſtral / ſtrack in die Richtſchnur einfiel / 

a deß vnd auff den Mittag nirgends wohin / einigen Schatten gab. Da ſie nun zween Grad weitter fort eſe⸗ 
eo. gelt / ward das Meer ſo ſtill / daß ſie ewig darinnen halten / vnd verderben muͤſſen / wann nicht widervmb 

were ein Wind kommen N een a een 
Wallfiſch. In dieſer Gegend ſtieß jhnen ein Wallfiſch auff / vnd da ſiejhn erſt e ſie es were ein 

Steinfelß / vnd beſorgeten / das Schiff moͤchte darauff kommen / vnd zuſcheittern gehen / biß ſo lang er 
ſich regete / vnd ehe er 10 zu Grund begab / hub er den Kopff ober fich / vnd ſpeyet mehr dann zwo Ton⸗ 
nen Waſſers vber ſich / als er ſich aber hinvnder gelaſſen / erregete er ſo groſſe Waſſerwellen / daß ſie aber⸗ 
mahls beſorgten / ſie moͤchten in den Wirbel kommen / vnnd mit hinvnter fahren / welches wol ein groß 

| nn 5 daß ſolche vngehewere Thier in dem Tieffen Meer ſo leichtfertig ſpielen / vnd jhr Kurtzweil 
| treibe ſollen. , EN. DE 
| Sie ſahen auch Delphin oder Meerſchwein / welche von vielen / vnd mancherley Art Fiſchen bele˙⸗ 

tet / gleichſam in einer Schlacht Ordnung daher zogen / im Meer ſchienen ſie roͤtlicht / einer vnter ihnen 
ſchwam ſechs oder ſiebenmahl vmb das Schiff hervmb / dar innen dieſer Autor war / als wolten ſie das 

Schiff wilk om heiſſen / vnd wendeten allen moͤglichen Fleiß an / daß ſie jhn fangen moͤchten / aber er ent⸗ 
wich jhnen ſtettig / mit ſonderer Vorſichtigkeit / daß ſie jhn nicht kondten erhaſchen. 

Kommen Beh gutem vorſtehenden Weſtenwind / erſahen ſieendtlich den 26. Febr. Anno 1557. Morgens 
dien an. l vmb acht Vhren die Landtſchafft Braſiliam die Nee Welt oder Americam init Bacher Frede nd 
Nuuaſſou· Hertzlicher Danckſagung gegen Gott / vnd Anckerten denſelbigen Tag bey der rawen Sandfchafft Hu- 

uuaſſou. Da zogen ſie die Rachen auß den Schiffen / vnnd lieſſen zur Loſung etliche Stuck abgehen / ſo 
bald kamen die Wilden Manns vnnd Weibsperſonen Hauffenweiß herzu an das Vffer / die Nation 

Wu tas, hieß Markayras ſeynd der Portuga fer Freund vnd verfolgen die Franzolen aufs kuſſerſte laſſend⸗ 
e. ken Gefangenen mit keiner Wahr loßkauffen / ſondern zerhauwen ſie auff Stuck / freſſen vnnd maten 1 ſich damit. a. irre... 
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ER Die Baum vnd ander Gewaͤchs 55 ſilia / waren dazumal fo ſchon vnd grün / gleich wie ſie in eller 

Europa im Mayen vnd Brachmonat ſehnd / vnd ſolehe ſchone Zeit iſt es fuͤr vnd fuͤr in Brafilia. Brasilia 

Siebegaben ſich nicht weit ins Land / wegen der Feindtſchafft von den Wilden / zeigten ihnen aber Tauſchen 

Meſſer / Spiegel / Kaͤm̃e vnd dergleichen / fuͤr Eſſenſpeiß zuverbeutten / darfuͤr dañ die Wilden ein groſſe Eſſenſpeiß⸗ 

Menge von Wurgteelmeel / Schincken / vñ Fleiſch von Wilden Schweinen / auch andere Eſſenſpeiß vnd 

Fruͤchte / brachten. Es kamen auch ſechs Wilden mit einer Frawen / ſie zuempfahen /
 ius Schiff / vnd ver⸗ 

ehreten ſie mit hren Gaben. Ire Tracht iſt in Hanf Staden Hiſtori beſchrieben die zween fuͤrnembſten 

vnter dieſen Wilden / vnderſtunden ſich dieſe Frantzoſen mit Liſt auff das Land zubereden vnd gaben fuͤr / Der 20 

daß daſelbſt das beſte Braſilienholtz were / wolten / fie ſoltens beſehen / Aber man vertra uloete jhnen nicht / den Liſt. 

ſondern / nachdem ſie das Schiff / Geſchuͤtz vnd alle Bereitſchafft / mit Verwunderung / geſehen / wur⸗ 

den ſie mit Hembdern verehret / vnd guͤtlich widervmb von dannen gelaffen / vnnd 
wie fie ſich anfänglich 

gantz nackend erzeiget / alſo ſchoneten ſie im Abzug ihrer Hembder mehr / als jhrer Leiber / vnd huben die erte 6 

Hembder weit vber den hindern auff / daß ſic ein fattſames Einſehen haben muſten. 

Nachetlichen Tagen ſegelten ſie auff v0. Fran goſiſche Meil von dannen / vnd kamen an ein Schloß Schloß ad 
f der Portugaleſer ad Spiritum fandtum von den Wilden aber Moab genandt / da geſchahen etliche Spirivum 8. 

Schoͤſſe auß dem Schloß / mochten ſhuen aber wegen der weite keinen Schaden thun. Vnd ſegelten fort ö 

für der Gegend Tapemiry fuͤrvber / dariunen viel Juſeln / vnd die Wilden der Frantzoſen Freund ſeynd / Tapemırz. 

vnd kamen auch / da die Paraibæ wohnen / in welcher Landtſchafft die Huͤgel 
wie Schorſtein formiet. baraibe. 

Auff den erſten Mertzen kamen ſie an ſorgliche Sandhauffen vnd Steinklippen Ida 
ſieſich eines 

Schiff bruchs beſorgeten. Dargegen vber aber war ein Sandhauffen / bey zo. Frantz.
 Meil Wegs weit 

vnd breit / darauff wohner die Jatzon Ouerakara ‚das ſeynd fo Wilde Leut / daß ſie weder ſelbſt vnter⸗Oucrakata 

einander Friede halten / noch mit den benachbarten Volckern ſondern fie kriegen / vnd ſtreiffen auff jeder⸗ ot h 

man ohn Vnterſcheid / es ſeyen gleich Wilde / oder frembde Schiff. Man mag ihnen in der Flucht nicht gleich. 

nacheylen / weil ſie den Hirſchen in der Flucht gleich ſeyn / wie die Wilden in Florida, beym Waſſer Pal- 

marum, vnd die Riſen am groſſen Waſſer Rio de Platta. Sie ſey
nd nackend wie die andern Wilden / 

laſſen aber jhre Haar auff den hinderſten hinab wachſen / ſie eſſen rohe Fleiſch / wie die Hund vnd 
Wolff / 

haben ein beſondere Sprach / haben mit niemandt kein Gemeinſchafft / ſte
hen auch niemandt zur Rede. 

Wann vnderweilen jhre Nachbarn die Tuppin Imba mit jnen tauſchen wollẽ / weiſen ſie jnen von ferꝛne 

Sichel / Meſſer / Kaͤmme / Spiegel vnd dergleichen / vnd win cken / ob ſie die woͤllen / dañ beſtimmen ſie ein 

Ort etwan auff 3. oder 400. Klafftern dar von / jrgend auff einen Stein oder Stock / da legt der Nach⸗ 

bar feine Wahr nider / das mimbt der ander Wild Ouetakata / vnd legt ſchoͤne Feddern / gruͤne Stein oder 

etwas dergleichen wider vmb dargegen hin / vnd geht ein jeder wider an fein Ort / wo er herkofſte
n alsdann 

hat der Glaub ein End / werden alfobald eind / lauffen auff einander / wer dem andern die Wahr wi
der⸗ 

vmb kan abjagen / d iſt Meiſter / Aber der Ductafata behelt gemeiniglich wegen der Geſchwindigkeit
 das 

Feld. Von dieſer Inſel kamen ſie an die Landtſchafft Maq-he,deflen Inwoner ſ
tetiges wegen der In⸗ Maahe. 

fall fleiſſig Wacht halten / An dieſem Vfer ſtehet ein groſſer Felß / wie ein hoh
er Thurn / wanndie Sonn 

darauff ſcheinet / glaͤntzet vnd fuͤnckelt er fo ſchoͤn vnd hell / daß man ihn fůr ein Art eines
 Smaragds ach⸗ 1 

tet / auch von den außlaͤndern d Mag⸗heſiſche Smaragd genennet wirt / man kan aber bey 2. Fran. Meil Smaragd 

Wegs nit dabey koſſien / weiler ſich vnten fo weit in dz Meer hinein ſtreckt /
 auch auff dem land wed Weg 

noch Steg darzu iſt. An dieſem Orterhub ſich abermal ein groß 
Vngeſtuͤmm im Meeer / vnd weil ſie ein 

Ancker verlohren / vnd koſen / daß dz Waſſer nur dritthalb Elen hoch war / beſorgetẽ ſie ſich eines Schiff⸗ 

bruchs / vnd gab der S tewerman ſchon verſohren / es wurffen aber die Schifficut ein andern Ancker auß
 / 

me 

welches das Schrfferhieltlondnach drehen Stunden der Gefahr entladen wurden. In dieſer Inſel hat⸗ 

tees viel zahme Vogel / die ſich mit den Haͤnden greiffen lieſſen / vnd wol
 zugenieſſen waren. 

Fiolgends am Freytag / kamen ſie vmb vier Vhr mit gutem glücklichem Wind bey dem Gebierge 1 

Cape de Frie dem beruͤmbſten Hafen der Fantzoſen an / lieſſen 
die Ancker zu Grund vnd etliche groſſe gba de 

Stũůck abgehen. Darauff ward alsbald von den andern im Land gedancket / vñ begab ſich d Capitaͤn mit g 

dem Stewerman vnd etlichen Kriegs knechten auff dz Land / wurden von den Wilden Tuppin Imba der 

Frantzoſen Freunden /in grofſer Menge freundlich empfange die erzehletẽ jnen / wie es mit dem Oberſten 

Villagagnone ſtuͤnde / welches fie mit ſonderer Frewde vernamẽ. An dem Ort fiengẽ ſie ein gro ſſe Me
n⸗ 1 

ge Fiſch / vnd vnder andern ein Art / ſo wol wuͤrdig zubeſ chreiben / dann derſelbig Fiſch ware beynahe ſ
o 

groß wie ein Jaͤhrig Kalb hatte einen Schnabel fuͤnff Schuch lang / vnd anderthalben bre
it / giengen zu 

beyden Seiten ſcharpffe Zahn herfüͤr / wie an einer Sege. Wie derſelbige Sif chauff dem Land lag / ſchlug 

er mit dem Schnabel hin vnd her / daß man die Schienbein wol in acht haben muſte. Er hatte gar 
hart 

Fleiſch / vnd war allerdings davon nichts zugenieſſen / ob ſie glei
ch ꝛ4. Stund daran kochten. ö 

In dieſem Land fahen ſie am erſten die Pappageyen Hauffenweiß / wie allhie die Kraͤhen vnd Tau⸗ 17 

ben fund jegeparkinder kufftſüegen. 
Im Jahr 57 den 7. Martij / als ſie auff das Land geſtiegen / vnd Gott dem Allmaͤchti

gen die ai fe s 

gebührliche Danckſagung gethan / en zudem Villagagnone / welcher ihrer auff einer Straſſen gene
 

wartet den gruͤſſeten le eme nach dem andern / mit gebuͤhrlieher Neueren. Dargegen ſteſte er ſich gantz ge worden 
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144 Erfindung / vnd Schiffarten 
ſieljhm vmb den Halß auß groſſer innbruͤnſtiger Lieb 

gewuͤndſchet habe / ſey er deſſen hertzlich erfrewet vnnd fer:ners ſeine Me 
folte gehalten werden / als bey andern zuſehen / ſo wolle er von dieſem T 
allen Laſtern ein eruſtlich Einſehen haben / auch allen Pracht in Kleydun 
von dem wahren Gottesdienſt abwenden moͤchte / ablegen folle, X 

ee Chriſtus nichts fürfich / ſondern alles für uns gethan vnd gelitten hat / 
ten. barmhertzigen Gott / er werde mich ſo lang im Leben erhalten / biß 

Angeben vnd trachten / geſchicht nur auß denen Vrſachen / da 
tzoſen / Spaniern vnd andern verjagten Chriſten / ſo vber Meer her zu ons kommen moͤgen / eine bleibende ſtatt auffrichte / auff daß ſie vor dem Konig / Keyſer vnd andern Fuͤrſten / ſicher v na gefreyet / Gott mit reinem Herzen dienen konnen. Nach diefer Rede befahl er / daß fie ſich zu den Seinen in ein beſonder Gemaͤchlein / dartun man das Wort Gottes hören ſolte / zu dem Ende mitten inder Inſel auffgerichtet / erste Pre verfügen ſolten. Nachdem nun die Gemeine zuſammen kommen war / vnd das Gebett gethan / hielt Ri⸗ Ban A cherius fein erſte Predigt in der Gemein in America / vnnd legte die Wort deß 27. Pſalms auß / die alſo lautten: Eines bitt ich von dem Herꝛen / das hette ich gerne / daß ich im Hauſe deß Her m bleiben moge / Dillaga- mein lebenlang / ꝛe. In dieſer Predigt hub Villagagno ſeine Augen ſtets gen Himmel vnd ſchlug ſeine er Hand zuſammen / ſeufftzet von Hertzen vnnd ſtellete ſich dermaſſen / daß fich jeder man vber jhn zuver⸗ 

ute wer · Gzemach / vnd ſetzet man hnen fuͤr Wur hel Meel / gebratene Fifch vnd andere Wurtzeln / ſo in Aſchen den kurtz 
abgeſpeiſet kocht waren / das Trincken war Regenwaffer / gruͤn vnd vnſauber / auß einer Ciſtern oder Sarck / daun in 

zei fie als. alſo bald nach der Mahlzeit an das Schloß Collignij zur Arbeit gefuͤhret / das war das Empfengnuß Adee die fluchs deß erſten Tages. Vnd auff den Abend gab man Philippo vnd den zweyen Miniſtris zu ſonder⸗ 00 licher Freundtſchafft / mitten in der Inſel ein ſchlecht Schlaffkaͤmmerlein ein / den andern richtet ein Wilder / Villagagnonis lerbeigen Diener / nahe bey dem Vfer deß Meers / ein Hütten zu / bedecket ſie mit 

9 niſtri 1 haben / die jenigen zuſtraffen / welche Strafffaͤllig weren / vnnd dieſes geſchach die erſte | ochen. 5 BR i i 2 * KO m Hernach auff den Sontägdeßzr, Martij / hielten ſie zum erſtenmahl das Abendmahl / vnd wi⸗ Joan · derſprach vor demſelben ein Sorboniſeher Doctor / auß der Schul zu Pariß / Johannes Cointes / dem — Papſtthumb / vnd thet ſein Bekandtuuß vor der gantzen Gemein / nachdem daſſelbe von jm begert ward / 9 | 16 vnd 
Kar, 

5 7 N 765 
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| x) dich loben / anbetten / vnd dir Danckſagen / fuͤr alle deine Gaben / die du reich⸗ 

durch 
meinen 

Gib daß ich 
e deinen Na⸗ 
igen im Geiſt 
ER RN Jeſu 
rdienſt vnſerer 
haſt / vor deren 

fi 5 et wurden. Weil dir dann nun / O Hegg / 
ken ſobiteich dich vurchdelnen Sohn Jeſum 
ben haſt / auff daß er vns in deiner 1 
N ligte/ 
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146 Erfindung / ond Schiffarten © 

tigte / vermehte deine Gaben in vns / inſonderheit aber den Glauben vnd erleuchte 

vns / die du mit deinem Geiſt geheliget / daß wir mit aller Begierd deß Hertzens / al 

lein deiner Ehr dienen. Segene auch / O HERR vnnd Vatter / dieſes Schloß 

Collignium / vnnd dieſes neuwe Franckreich / damit es ein vnvberw
indtliche Be⸗ 

ſchirmung vnnd Bollwerck ſen / deren / die hieankommen / auff daß ſ
ie dich ohn alle 

Gleißnerey ehren möchten. Derhalben / die wir nun von allen Anfech
tungen der 

Ketzer gefreyet / vnd erloͤſt ſeynd / wollen wir dich ehren / loben vnd p
reyſen. Schaffe 

du / daß dein Euangelium an dieſem Ortgedeye / ſtaͤrcke deine Knechte / daß ſie nicht 

fallen in Irꝛthumb deß Epicurt / oder anderer abtrünnigen Ketzer ⸗ ſondern beſtaͤn ⸗ 

dig bleiben in deiner Warheit / nach der Richtſchnut deines Worts / Beſchirme O 

gütiger Gott / vnſern Koͤntg / ſein Gemahel / vnd ſein gantzes Geſchlecht / wel
cher 

das oͤberſt Regiment vber vns hat / was die Welt anlanget. Beſchirmea
uch ſeine 

Raͤhte / den Caſparum Collignium / deſſen Gemahl vnd Kinder
 / vnnd entzůnde 

jelänger je mehr feine Brunſt vnd Lieb / dieſe vnſere Gemeine zufoͤrdern. Aber mir 

deinem geringſten Knecht verleyhe Verſtandt / das Regiment zufuͤhren / daß ich 

nicht abweiche von dem rechten Wege ⸗ ſondern allen Anreitzungen deß böfen Fein⸗ 

des / durch deine Gnade begegne / vnd dich barmhertztgen Gott in Ewigkeit bekenne / 

mit deinem Sohn Jeſu Ehriſto / der mit dem H. Geiſt in die Apoſtelaußgegoſſen / 

mit dir herꝛſchet vnd regleret. eee, 5 

Der wegen ſchaffe ein rechtes Hertz in vns / toͤdte vns der Suͤnden / vnd mache 

vns zu dem jnnerlichen Menſchen / daß wir der Gerechtigkeit leben moͤg
en / zaͤhme 

vnſer Fleiſch / daß es diene zu denen Wirckungen / die du vns eingegeben haſt / auff 

daß wir deinem Willen auff Erden folgen ⸗ gleich wie die Enge
l im Himmel thun. 

Beſchere ung HE Rg / nach deiner Vorſichtigkeit vnſer Leibs Notturfft vnd Ge⸗ 

ſundheit / auff daß wir nicht an deiner Guͤte mißtrauwig werden / vnnd ſuͤndigen / 

wann vns an Leibs Notturfft gebrechen wirdt. Wann wir aber wider dich ſuͤndi⸗ 

gen / ſo tilge die Suͤnde in vns⸗ mit dem Blur deines lieben Sohns / dann d
u weiſ⸗ 

ſeſt / daß von Natur der alte Adam in vns iſt. Verleyhe / daß 
wir nach dem Exem⸗ 

pel Cogiſti / der auch für feine Feinde gebetten hat / der jenigen verſ
chonen / die 

ſich an vns verſuͤndiget haben / Vnd daß wir nicht trachte
n nach der Raache / ſon⸗ 

dern nach derſelbigen Nutzen / gleich als wann ſie vnſere Freunde weren. So vns 

aber mochte fürfommen Weltlicher Pracht / Ehr vnd Herꝛligk
eit / wann wir durch 

Armut vnnd Beſchwernuß bey nahe vndergedruckt ſeynd / dann es je dein Will al⸗ 

ſo iſt / daß wir hierdurch gevbet werden auff daß wir nicht durch die Weltlic
he Vp⸗ | 

pigkeit zu geil werden / vnnd dir widerſtreben / ſo ſtaͤrcke vns / vnnd lindere Det 

ſal / daß fie nicht den guten Samen / welchen du in vnſer Hertz gefäher haſt / er. 

ſticken. Auch bitten wir dich O Himmliſcher Vatter / daß du vns bewahreſt 

vor dem boͤſen Feindt ⸗ welcher ſich ſtats vnderſtehet / vns von dir
 abzuführen. Er⸗ 

halte vns vor ſeinen Knechten / den grewlichen vnmenſchlichen Wilden Leuten / die⸗ 

weil du vns mitten vnter ſie gefeßt haſt. Treib von ons alle verlauffene Mamelu⸗ | 

cken / bring ſie wider vmb zu deinem Gehorſamb⸗ vnd verleyhe ihnen / daß ſie ſich wt⸗ 

dervmb bekehren. Dein heilſames Euangelium werde ber die gantze Welt außge⸗ 

breittet / vnnd kundbar / der du lebeſt vnnd regiereſt / mit deinem ohn / vnnd dem H. 

Geiſt / in Ewigkeit / amen. 8 ,, LEN... 0, 

1 Das onder Gebert Vllagagnon
is zu Shrifio/ da er tig zuſprachenge· 

f a OJeſu 



7 einen. I? 
D Jeſu Fhriſte / ein Sohn deß lebendigen Gottes / du Erviger / einer Sub⸗ 
ſtantz / ein Glantz der Slori Gottes vnd lebendiges Ebenbild / durch den alle Ding 
geſchaffen ſeynd / der du das Menſchliche Geſchlecht erloͤſet haſt / welches auß Got⸗ 
tes beſchloſſenem Raht verdammet war / dieweil Adam G Ott zuwider gehandlet 

hatte / dann derſelbige war von der Erden genommen / daß er das ewige Leben hette / 
vnd war nicht auß Mannes Samen / daher er die Sünde erben möchte / er war mit 

allen Tugenden / auch mit dem Freyen Willen begabet / jedoch vndergab er ſich der 
Suͤnde / vnd bewegte Gottes Zorn wider ſich / weiler durch die Begierde def Flei⸗ 
ſches / vnd durch die fewrige Pfeyl deß Sathans bewegt war / dannenher nichts ge⸗ 
wiſſers / als der Menſchen Verderbnuß kam / wann nicht du dich ſelbſt auß vnauß⸗ 
ſprechlicher vnnd vnaußgruͤndtlicher Lieb Gottes / auffgeopffert hetteſt. Dann du 
haſt dich an Adams ſtatt gegeben / vnd haſt alle Meerwellen deines Vatters Zorns 
vber dich genommen. Wie nun Adam auß der Erden kam / die mit nichten verdoꝛben 
war / ohn einige Mannes Samen / Alſo biſtu empfangen in dem H. Leib der Jung⸗ 
frawen / def Adams Fleiſch gleich / fo ſtaͤttig von Anfechtungen ober andere Men⸗ 
ſchen ohn Suͤnd geplaget wirdt. Endtlich haſtu den Adam ond andere Menſchen 
in deinem Leib einpflantzen wollen / in dem du jre Seelen ſpeyſeſt / mit deinem Fleiſch / 
vnnd mit deinem Blut / du biſt auch geſtor ben / auff daß ſie gleich wie Glieder deines 
Leibs / in dir ernehret / vñ erhalten werden / vnd Gott deinem Vatter angenem ſeyen / 
dann du heltſt jm fuͤr dennen Todt / als eine Gnugthuung für die Suͤnde / alſo haſtu 
auch erhalten bey deinem Vatter / daß allen denen / ſo glaubte / deine Gerechtigkeit zu ⸗ 
gerechnet wuͤrde / die du durch die Genieſſung deines Fleiſches vnnd Bluts / mit dir 
vereynet / vnnd in dich ſelbſt verwandelt haſt / als die da mit deinem Fleiſch ernehret 
worden ſeynd / welches die ware Speiß iſt zum ewigen Lebe / auff daß fie Kinder we⸗ 
ren der Gerechtigkeit / vnd nit deß Zoꝛns. Weil du vns nun mit ſo vielen Gůͤtern er⸗ 
fuͤllet haſt / der du ſitzeſt zur Rechten deines Vatters / in Ewigkeit vnſer Fuͤrbitter / 
vnd Mittler biſt / vnd ein Prieſter nach der Ordnung Mielchtſedech / erbarm dich vn⸗ 
ſer / erhalte vns / mehre vnſeren Glauben / vnd zeige deinem Vatter an meine Konfeſ⸗ 
fion vnd Bekandtnuß / die ich fo wol mit dem Hertzen / als mit dem Mund verrichte / 

fuͤr dieſer deiner Gemeine / wie du dann in dieſen Worten verſprochen haſt: Ich wer⸗ 
de euch nicht Weiſen laſſen / foͤrdere auch deine Kirchen an dieſem Orth / damit ſie 
friedſam vnd ruhig leben / der du lebeſt vnd regiereſt / mit Gott Vatter vnd H. Geiſt / 
von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. eg | | | ' 

Nach geſprochenem Gebet gieng er zum erſten zum Tiſch deß HE R R EN / vnd empfieng von 
den Miniſtris kniend das Brot vnd Wein. Vnd ob er wol / wie Cointas das Papſtthumb verſchworen / 
ließ es ſich doch anſehen / als wann es nur Gleyßnerey were / vñ daß ſie vielmehr Luft zuzancken hetten / als 
vnderwieſen zuwerden / begehreten. Dañ ſie ſiengen vnlangſtdarnach an / von etlichen Religionspuneten / Oitago 
ſonderlich aber vom Abendtmahl zudiſputiren. Dann ob ſie wol die 1 0 Tranſſubſtantiation guo vnd Co 
mit ſampt der Conſubſtantiation verworffen / waren ſie doch einer andern Meynung / dann ſie von den ee 
Miniſtris auß Gottes Wort gelehret wurden / vnd wolten / daß die Wort: das iſt mein Leib / das iſt mein mach an hr 
Blut / keine Außlegung leyden koͤndten 1 daß der Leib vnd Blut Chriſti in den Zeichen begriffen e 
weren / vnd lieſſen ſich davon nicht abweiſeſl il. N ren. 
Vnder deß kondte Villagagno fein Gemuͤßt meiſterlich verbergen / bezeugete ſtetig / wie er nichts 

liebers wuͤndſchen moͤchte / dann daß er recht vnderrichtet würde / ruͤſtet auch deßwegen ein Schiff mit al⸗ 
lerley Braſilianiſchen Wahren zu / vnd ſehickte den Miniſtrum Charteriumden 7. Brachmonats in Schicker 
Franckreieh / der Gelehrten Meynung / wegen deß Abendmals zuerholen / inſonderheit erklaͤret er ſich bey 116 
Calvin Sententz / gantz vnd gar zuverhatren. Welchen Kirchendiener er vber alle hoͤchlich lobete / vnnd reich Cal⸗ 
gab für / daß nach der Apoſtel Zeit bißher kein reinerer vnd beſſerer Lehꝛer geweſen were. Vnd daß er ihn in vin Ertla⸗ 

( EN 

ſondenn Ehren hielte ſchrieb er me mir roher Brafilianifeher Dinten eee e 1 
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. han Dam On nun mn den On De On On made Dann dam 
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N | Gescher Dem König Henrico ſchicketeer zehen der Wilden Knaben / von neun vnnd sehen Jahren / zum 
10 
iM i reich in Franckreich / verſchenckt wurden. So wurden auch inmittelſt zwo Jungfrawen / ſo ſie mitgebracht an 

115 
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zu / vnnd vnter andern den letzten Martij Anno 155. ſolche wort: Hierhey wil ich etwas ſetzen bon dem 
Raht / ſo du mir in deinen Brieffen zugeſchrieben haſt: Vnd ich wil mit allem moglichen Fleiß darzu 
thun / daß wir auch nicht vmbs geringſte darvon abweichen. Dann es koͤndte ja nichts heyligers / nichts 
herꝛlichers / nichts heylſamers erdacht werden / wie ich es dann auch gaͤntzlich darfuͤr halte. Derentwegen 
ich deine Brieff in vnſerm Raht hab verleſen / vnd in die Acta laſſen einverleiben / damit / wann heut oder 
morgen etwan Irꝛthumb fuͤrfiel / vnd man von dem rechten Weg abwiche / dieſelbigen koͤndten verleſen / 
vnd alſo der Fehl widervmb zu recht gebracht werden / ſo zeigete auch Nicolaus Carneus an / es hette jhme 
Villagagno befohlen / dem Calvino anzuzeigen / daß fein Rahtſchlag zum ewigen Gedaͤchtnuß in 
Kupffer ſolte geſtochen werden. Er hat jhm auch befohlen etlicher Mannsperſonen Weiber vnd Kna⸗ 
ben mitzubringen. | „ e N e eee 

un gan Prreſent zu / als Erſtlingen der Kirchen / von den Heyden / welche zum Theyl widervmb den fuͤrnembſten 

ae zween Wilden an Villagagnonis Hoff verheyrahtet / wurden auch hernach Cointa / vnnd alle andere 
Wilde ver⸗ Jungfrawen Ehelich. a ee n, 
heyrahte . Villagagno gab auch ein gut Geſaͤtz in Eheſachen weil ſich etliche I ſo dor ihm dahin kommen / 

0 IN El | Schiffbruch gelitten / mit den Wilden Hurerey getrieben / vnd etliche Kinder erzeuget hatten / vnd befahl 

Leib vnd Leben geſtrafft werden / doch mit dem Beſcheid / ſo ſich die Wilden zu der Erkandtnuß Gottes 
ergeben / vñ ſich tauffen lieſſen / daß fie alsdann zuſammen heyrahten moͤchten. Vber dieſem Gebott hielt 
er gantz ernſtlich / daß er auch feinen eygnen Tolmetſcher wolte hencken laſſen / der ſich mit einer Wilden 
vergriffen / vnd ſonſten auch bey jhr geſchlaffen / wann er nieht ſonderlich were erbeten worden / daß er jhn 
in die Eyſen ſchlagen / vnnd zur Leibeygenſchafft verdampt. Die Weiber waren aber zum Chriſtlichen | 
Glauben nicht zubewegen / darvmb ſich auch kein Frantzoß in Ehegeluͤbdnuß mit ihnen eingelaſſen. | 

Villaga⸗ Auff den hernach folgenden Pfingſttag / als man das andermahl / das Abendmahl adminiſtriren | 
en woͤllen / ſiel Villagagno widervmb zu ruck / vnd widerrufft alles / was er zuvorhin der Kirchen / die Laſter | 

zꝛuſtraffen vbergeben hatte / zog Cyprianum vnd Elementen an / vnd wolt haben / man ſolte im Abende | 
mahl Waſſer vnter den Wein miſchen / vnnd befahl ſolches mit groſſer Vngeſtuͤmm zuthun / ſchaͤmete | 
fich auch nicht wider Gottes Wort zubekennen / daß das geweyhet Brot / dem Leib fo wol / als der See⸗ 

ö 

i 103 2 gantz ernſtlich / daß / welcher Chriſt hinfuͤrter / mit einer Wilden würde Hurerey treiben / derſelbige folte an 

| 

\ len zu gut kaͤme / wolt auch vnter dem Tauff / Waſſer / Saltz vnd Oel haben / vnnd es gebuͤhre keinem 

Miniſtro, daß er zu der andern Ehe greife / vnd folches zu beſtettigen / zog erden Spruch S. Pauli an 
„Ting Timotheum an: Ein Biſchoff ſoll eines Weibes Mann ſeyn / ꝛc. Endtlich zog er allen Gewalt allein | 

0 an ſich / ſchloß alle andere Rahtgeber auß / vnd fieng an / forthin nach ſeinem eygenen Gefallen zuthunw PM /G. 
N Cointas vnd zulaſſen / was jhn gutduncket. Deſſen einiger Beyſtand war Cointas / welcher eygenes Gewalts an⸗ 

e fieng das Euangelium Johannis offentlich zuleſen / vnnd mit Villagagno die Warheit zubeſtreitten / 

zupredigen. wurden aber von Petro Richerio / demnach er wider vmb in Franckreich kommen / vnd andern dafelbſt der 
genuͤge nach widerlegt vnd eingetrieben. e | N TR 

Vnnd daß wirmwiderombzur Hiſtorikommen / ſo bezeuget Villagagno / baldt nach gehaltenem 
Andere Abendmahl auff den Pfingſttag offentlich / daß er von Calvino gar anderſt halte / erklaͤrete jhn fuͤr den ben Call alleraͤrgſten vnd verfuͤhrigſten Ketzer / vnd wolte feiner Antwort vnd Beſcheid nicht länger außwarten / i 

no. die er von jhm durch Miniſtr um Charterium begeret hatte. | 

Von dem Tagan / ſaheer die Miniſtros vnd Religionsverwandten ſtettig ſawer an / vnd wandte 

fein Gemuͤht gantz von nen ab / kam langſam in die Predigt / wolte / daß man nur ein halbe Stundt Predigen ſolte. Alſo brach endtlich feine Heucheley herfuͤr / die er lang im Hertzen verborgen getragen / 
5 daß man außtruͤcklich ſehen vnd ſpuͤren kondte / was an jhm zuthun wr. 17 

Cardin Zu ſolchem Abfall aber / wollen etliche / hab jhn der Cardinal von Lothringen gebracht / welcher fh 
vöKorhrine me zugeſchrieben / vnd hefftig geſtrafft hat / wegen deß Abfalls von der Roͤmiſchen Kirchen / dardurch er 
et dermaſſen erſchreckt worden / daß er fich kurtz beſonnen / vnd widervmb vmbgekehret. Wiewol Lerius / als 

| zum Abfall er widerombin Franckreich kommen / eygentlich erfahren / daß Villagagno ſich mit dem Cardinal von 
5 bewegt ha · Lothringen / ſchon zuvorn / ehe er von Franckreich abgetruͤckt / berahtſchlaget / wie er ſich ſtellen vnd an⸗ 

nehmen wolte / als ob er der reformirten Religion zugethan were / damit er bey dem Admiral Collignio / 
deſto groͤſſere Gunſt vnd Anſehen hette / vnd alſo der Kirchen zu Genff / vnd zuforderſt dem Calvino eine 

I „ welche beyde / wie ſchon gemeldet / er geſchrieben hatte / damit er Volck zu. 
Wegen brachte: J 1 ee 

Willa. Nach dieſem Abfall ward er gantz vnruͤhig / ſtoͤrrig vnd Tyranniſch / welches er dann an etlichen 
3 bewieſen / die er mit groſſer Arbeit viel haͤrter betrangte vnnd marterte / als wann ſie auff die Galeen ge⸗ 

A IE ſchmidet worden / wolten derhalben von jhm abfallen / vnnd hatten jhn ins Meer zuwerffen gedraͤuwet / 
6 Als er dieſer maͤchtig ward / hielt er ſie an Ketten gefangen / ließ ſie an jhrem gantzen Leib e 8 
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so Prxſindung / vnd Schiffarten 

Walffiſch. 

Beſchrei⸗ 

bung der 
Tuppin⸗ 
Imba. 

Wilde 
Weiber 
Quoniam 
vnd Ma⸗ 

rien · 

Warvmb 
die India⸗ 

ner keine 
Rleyder 
tragen woͤl⸗ 
Im: 

Aypi vnd 
Manlot 
Meel. 

„ Faͤufftzis Ftanteliſche Meil Wegs ober der Veſtung I ligteine ſchonegtoſſe Safe welehe 
Tuppin Imba bewohnt / darauß bekamen ee ee auch in demſelbigen Meer⸗ 

ſchoß noch viel andere ode Inſeln / darinnen man koͤſtliche Auſtern oder 

ILL 

Schnecken findet, Die Wen
 

tuincken ſich vnter das Waſſer / vnnd bringen groſſe Stein herfůür / daran hangen die Schnecken ſo hart 

daß man ſie kaum davon kan abbringen / deren kochte ſie gantze Keſſel voll funde auch in etlichen Perlen. 

5 Es ſeynd auch viel koͤſtliche Fiſch in dieſem Waſſer / treffliche gute Barben Meerſaͤw vnd andere 

mittelmaͤſſiger Groͤſſe. Es fieng ſich auch der Zeit ein groſſer Wallſiſch 20. Meil von dem Schloß / ge⸗ 

gen dem Gebierg Calto de Frie quſdem entgieng das Waſſer / dorfft aber niemandt ehe er todt war / he 

zü nahen / dann man hoͤret jhn auff 2. Frantzoͤſiſche Meil / vnd bewegete das Erdreich mit ſeinem regen 

vnd pladdern. Das Fleiſeh war nichts nutz das Schmaltz aber ſchmeltzten vñ brauchten ſie zur Lampen / 

die Zung hielt man für das beſt daran / vnd ward eingeſaltzen dem Admiral in Franckreich zugeſchicket. 

Ferꝛner wollen wir auch der Wilden Tuppin Imba / bey denen Lerius faſt ein Jahr gemefen ! Ge⸗ 

ſtalt vnd Sitten beſchreiben | onderlich was von den andern nicht gemeldet 
worden. Die Wilden Tup⸗ 

pin Imba / ſeynd am Leib vnd Gliedmaſſen wolgeſtalt / vnd wie die Leut in Europa beſchaffen ſo viel jre 

Groͤſſe antrifft. Sie ſeynd auch etwas ſtaͤrcker / grober / geſundter / vnd nicht mit Schwachheiten ſo ſehr 

beladen als wir. Man findet nicht viel lamen vñ einaͤugigte vnter inen / es ſeynd auch keine 
bey jnen die ab⸗ 

ſchewlich vnd vngeſtalt weren anzuſehen / ob ſie wol offtermals biß in das 120. Jahr leben ( jhre Jahr zeh⸗ 

len fie bey den Monaten) es werden auch jrer wenig graw welches dann ein Anzeigung iſt der geſundten 

vnnd tempenierten Lufft deß Landes / dann weil kein Froſt oder Reiffe daſelbſt ſeynd / fo bleiben die Ge⸗ 

waͤchs / Acker vnd Baͤum ſtaͤttig grün. Vber das bekuͤmmern ſie ſich auch gang vñ gar vmb nichts. Sie 

kommen auch in keine ſchleimichte P fügen oder vergifftes Waſſer / wie wir. Auch ſeynd ſie nicht vntrew / 

geitzig / zaͤnckiſch / neidig / Ehrgeitzig oder auffgeblaſen. Seynd wegen der Sonnen ſchwaͤrtzlicht wie die 

Spanier / vñ ob ſie gleich alle nackend gehen /ſ. chaͤmen ſie ſich doch nicht. Leiden gantz kein Haar am Leib / 

als nur am Haupt / da ſcheren ſie ſich wiedie Moͤnche. Etliche gar alte Männer bedecken jhre Scham 

init zweyen Vettern / welehe zweyer Finger breit vnd lang / an etlichen Kreutern wachſen / brauchen aueh 

etwan Leiten Tuͤchlein darzu / ſo ſie von den Chriſten bekommen / Wie ſie ihre Lippen vnd Angeſicht mit 

‚grünen Steinen zieren / iſt anderſtwo ſchon beſ chrieben. Die Ammen trucken den jungen Kindern die 

lange Naſen / daran ſie Edelgeſtein von weiſſer vnd roter Farbe an guldene Faden hengen. Sie mahlen 

jhren Leib auch mit Farben wie andere Wilden / vnd bekleyden jhn mit weichen Huͤner Bluͤmlein / welche 

Naſen in jrer Kindtheit ein / wie man den Bracken hierau ſſen pflegt zuthun / dargegen haben die in Peru 

ſie mit Braſili Farb ſieden / dahero etliche Anfangs gemeiner / die Wilden ſeyen rauch vnd Haarecht / da 5 

ſie doch von Natur nicht alſo ſeynd. | a b N, 

Ihre Weiber nennen fie Quoniam / anden Orten aber / da ſie mit den Portugaleſern vmbgehen / 

Mariam / leidẽ auch kein Haar am Leib / außgenommen am Kopff / da laſſen ſie die Haar lang wachſen / 

etliche tragen ſie fliegend / etliche flechten ſich / vnd binden die Haar in rote Baumwollen Hauben ein / ſie 

haben am Geſieht kein Zierat wie die Maͤnner / ſondern allein an den Ohrlaͤplein / tragen ſie von groſſ
en 

Schneckenhaͤuſern ein Kleynod / ſo lang als ein zimliche Kertzen / hre Nachbarin vnd Geſpielen / machen 

jhnen mit einein Benſel einen runden Zirckel auff den Backen / dann fahren ſie hervmb mit Leberfarb / 

gelb vnd roht / gleich wie die Schneckenhaͤußlein gedraͤhet ſeyn / biß ſo lang das Angeſicht vbermahlet iſt. 

Sie tragen auch Halß vnd Armbaͤnder von Schneeweiſſem Bein / wie Schuppen formiret.
 Vnd lie⸗ 

ben vberauß ſehr die gläferne Corallen / ſo ſie von den Chriſten bekommen. Vnd iſt nichts ſ
eltzamers vnd 

verwunderlichers / daß man ſie keines Weges / ſonderlich die Weiber bereden kan / daß ſie Kleyder gebrau· 

chen / ſondern ſie bleiben bey jhrem Gebrauch / vnd geben fürı weil ſie ſich deß Tages offtmah
ls / ja etwa 

zehenmahl im Waſſer baden / daß ſie dann groſſe Muͤhe mit dem auß vnd anzieh 

alich den Gebrauch jhrer Nachbarn nicht la ſſen abgehen / Man hat kaum mit groſſen Schlägen koͤnnen 

zuwegen bringen / daß die Leibeigene Wilden / ſo zum Bam gebraucht worden / jhre Kleyder angelaſſen. 

Dieſe Wilden / ob ſie gleich weder Korn noch Wein pflantzen vnd haben / ſo leben ſie nichts deſto 
6 

weniger ſehr wol. Dann erſtlich haben ſie zweyerley Wurtzeln / die heiſſen Aypt vnd Maniot welehe in
 

dreyen oder vier Monaten anderthalb Schuch lang / vnd eines Manns Schenckel dick / wachſen rdiefe 

ziehen die Weiber auß / doͤrren ſie vber dem Fewer bißweilen zer reiben ſie die friſch / mit ſcharpffen Stei⸗ 

nen / ſo wirdt ein ſchoͤn Schneeweiß Meel darauf. Vnd diß rohe >) el / wie auch der Safft / ſchmeckt 

eben wie friſches wolgewaͤſſertes Krafftmeel. Sie ſieden es auch in groſſen Toͤpffen / ruͤhren es mit ei⸗ 

nem Kuͤrbißloͤffel ſtets vmb / vnd wann es gekocht iſt | achen 

fen zweyerley / das eine wirdt gar hart gekochet / vnd im Krieg gebraucht / das ander aber etwas gelinder / 

vnd iſt derhalben beſſer / dann das vorige / dann es ſchmeckt wie Broſam / fo man es friſch jſſet. Man kan 

aber auß dieſem Meel kein Brot backen / dann es bleibt nicht bey einander / ſondern nur Kuchen / die den⸗ 

noch inwendig Meel bleiben. Es gibt aber ein guten Brey / iſt vnd ſchmecket wie Reiß. 

Ferꝛner ſchneiden ſie dieſe Wurtzeln zu kleinen Stuͤcklein / wann ſie noeh friſch ſeynd / machen dar⸗ 

\ N e f auß 

hen haben muͤſten / koͤnten 

ſihet es wie reine Treſeney. Sie machen auch deſ⸗ 



| e 81 
aus groſſe Ballen oder Kugeln / in dem das Mehl noch feucht iſt / dieſelbigen Ballen trucken ſie zwiſchen 

den Haͤnden auß / ſo fleuſt ein weiſſer dunner Safft daraus wie Milch / den ſetzen ſie dann in jrꝛdinen Ge 
ſchirꝛen an die Sonne / davon gerint er wie Milch / Wann mann jn effen ſol / ſchüͤtten ſie jhn in Scherz ö 

ben / vnd machen jhn gar / wie mann allhier die gebacken Eyer ruͤhret. I A, | 
Die Wurgel Aypi dienet nicht allein zum Meel / ſondern iſt auch gut zu eſſen / wann mann fie ein 

wenig in der Eſchen leſſet braten / wird ſie weich / vñ ſpringet auff wie die Ca ſtanien / denen ſie auch gleich 
ſchmecken / die Wurtzel Maniot aber muß zuvor gemahlen vnd gar gekocht werden / mann kan ſie ſonſten 
nicht ohne Schaden genieſſen. ee. Bi | re 
Die Stengel dieſer beyder Geſchlecht vergleichen ſich faſt unter einander / vnd ſeind fo groß wie 

ein nidriger Wacholderſtauden / haben Bletter wie Betonien / ſie haben ſchwache Zweiglein / wie Hanff⸗ 
ſtengel / die brechen ſie Hauffenweiß ab / ſtecken ſle ſo tieff in die Erden / als ſie koͤnnen / thun ſonſten keinen 
andern fleiß darzu / vnd iſt ſich hoͤchlich zuverwundern / wie ſie in zween oder drey Monaten ein ſolche 
groſſe menge Wurtzeln bringen. n 55 1 

N s ſeen auch die Weiber das Tuͤrckiſche Korn / ſo die Wilden Avati / andere aber Mais nen nen / Abati ödek 
welches un erſten Buch beſchrieben worden / die Chriſten haben auch in diß Land / Korn / Gerſten vnnd Mais. 
Wein ock gebracht / die Pflantzen von den Weinſtocken wuchſen alle zu frech auff / zeitiget nit / vnd gab 
ſaure Frucht / das Rockenkorn bracht wol Bletter herfuͤr / ghruͤnete vnd ſchoſſete / bracht aber keine Frucht / 
die Ger ſten aber trug volle Ehren / vnd zeitigete recht. 5 a 
VNVeelraͤnck wird auß obgedachten beyden Wurtzeln gemacht / wie droben von dem Mays be⸗ Geiraͤnck 
ſchrieben woroen: Die Weiber kauwen vnd kochen auch das Tuͤrckiſch Korn alſo / vnd machen gleicher 
geſtalt Getraͤnck daraus. Dieſes Getraͤnck aber nennen die Wilden Caon⸗in / es iſt etwas truͤbe vnd dick / 
ſchmecket ſchier wie Milch / vñ haben deß ʒweyerley / roth vñ weiß / gleich wie wir den Wein / Sie trincken 
aber jr Getraͤnck lauleche/ wie wir vnſere Wein gekaͤlt vnd friſch / vnd macht ja fo truncken als der Wein / 
vnd dorffen etliche Tag vnd Nacht an einander ſich toll vnd voll / ſo wol die Männer / als die Weiber 
ſauffen / Ihre Becher ſeind halbe Kürbis] vnd in dem fie trincken / eſſen ſie nichts / vnd wann ſie effen / ſo 
trincken ſie nichts / welches vnſerer Weiſe gantz zu wider / Sie halten auch keine gewiſſe Zeit weder in Ef 
ſen noch Trincken / ſondern wañ einen bey tag oder Nacht hungert vnd durſtet / ſojſſet vnd trincket er. Sie 
eſſen aber doch gar zuͤchtig / vnd waſchen etliche den Mund vnd die Haͤnde vor vnd nach dem Eſſen / reden 
auch vnter deſſen gantz nichts / hat einer mit dem andern aber etwas zureden / ſo ſparet ers biß nach dem 
Eſſen. Sie kommen aber nimmer zuſammen / ſie halten dann auch einen Tautz darbey / im tantzen aber 
iſt ein jeder für ſich / die Weiber tantzen beſonders / wie auch die Männer vnd junge Geſellen 1 
Die Chtiſten hatten erſtlich ein groß Abſchew vor dem Wurtzel kawen der alten Weiber / vnd ſtieſ⸗ n 
ſen vnter das Wurtzelmeel ein gut theil Tuͤrckiſch Korn / in meinung jhr Getranck ſolt beſſer werden / A⸗ für Ges 

ber es wolt kein gut thun / daß fie alſo mit der zeit der Wilden Weiß annehmen muſten / Machten aber 9 ge⸗ 
darneben ander Getraͤnck von Zuckerꝛohren / die legten ſie in gekůlet ſuͤß Waſſer / wegen der groſſen Hitz / ae 
die da ſtaͤtig iſt waͤſſerten fie alſo etliche Tage / das gab ein ſehr gut Getraͤnck. Es gab auch ſchoͤn friſch Geſundt 
Brunnenwaſſer daſelbſt / wie auch andere ſuͤſſe flieſſende Waſſer / die wegen der guten Lands art / ſo ge⸗ Waſſer. 
ſund vnd vnſchaͤdlich ſeind / daß ſie niemand ſchaden / er trinck ſo viel als er wolle. 

Die Wilden erziehen vnd halten ſelten die zahmen Thier / Aber vnter den wilden Thieren iſtjhnen 1 0 
das gemeinſte / welches fie Tapirouſſou nennen / dieſes Thier hat lange roͤthlichte Haar / iſt faſt einer 1 ; 
Kuhe / auch an der groͤſſe gleich / hat aber keine Hoͤrr er / einen geſchmeidigern Halß / lange hangende Oh⸗ 
en / mit geſehmeidigern ſchmalen Sehenckeln / hat gantze Huͤff oder Horn an den Fuͤſſen / vnnd keinen 

Schwantz es hat auch viel ſpitz ne damit es aber den Wilden keinen Schaden thut / dañ es ſucht 
fein Heyl nur im lauffen vnd fliehen / die Wilden ſchieſſen es mit Pfeilen zu todt wie andere Wild / oder 
fen zen es in Gruben vnd Fallen / welches ſie meiſterlich koͤnnen / Es wird hoch gehalten wegen der Haut 
bnd des Belzes! dann ſo bald ihm die Wilden die Haut abgezogen fchneiden ie den Ruͤcken rund / dorzen 
ihn an der Sonnen / machen Schildt daraus / ſo groß als ein zimlicher Faßboden / damit fangen ſie der 

Feinde Pfeil auff / wann ſie zu Krieg feind. Dieſes Thiers Fleiſch ſchmecket wie Rindfleiſch / vnd wird 
auff einem huͤltzern Roſt gemaͤchlich / offt as Stundt / vnd vngeſaltzen wie auch das Menfchenfleifeh 
gebraten. Es hat auch ein art eines wilden Thiers Seovaſſou genant / iſt an der groͤſſe dem erſten / abel Scovaf 
den Hirſchen; eind aber n d haben nicht ſogroß Gehoͤrn / als die vnſerigen / ſie laſſen auch Ir 
die Haar gehen wie die Gembſe ind jre wilde Schwein Tajaſſou / der vnſern an groͤſſe der Oh⸗ Tajarfan: 
ren / Kopff / Füͤſſen vnd langen fcharpffen Zeenen r gleich / aber am Ruͤcken hat es ein Loch / dadurch es 
den Athem ſchopffet hut ſehr groſſen ſchaden / vnd iſt deſto grauſamer weil es nicht ſo dick vnd grob iſ / 
vnd ſich ſchrecklich flennet. Die Americaner haben auch ein rothes Thier Agouti genant / in der groͤſſe Agent: 
wie ein Fercklein eines Monats alt / hat hohe geſpalte Klawen / eine gar kurtzen Schwantz / hat ein Maul * 

hren bey nahe wie ein Haß ſeines vberaus guten Geſchmacks. Mehr ſind noch zwey oder drey Taritiei 

Tapis genant / vnſern Haſen nicht ſehr vngleich doch iſtdas Haaretwas rothlecht. x 
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Sie fangen auch in den Walden groſſe Maͤuß / haben Haar / vnd find ſo groß wie die Eich hoͤrn⸗ 

len ſndſo gutzueflen wie na — 

page. Pag oder Pague iſt auch ein twi des Thier / zimlieh hoch wie ein Jaghund / hat ein vngeſtalt Haupt / \ 

das Fleiſch ſchmecket faſt wie Kalbfleiſch / hat ein vberaus ſchoͤn Fell mit weiſſ
en / aͤſchenfarben vnnd 

ſchwartzen Flecken / wann man fie hierauſſen hette / wuͤrden fie in groſſem Werth ſeyn. 

Sa rigoj. Sarigojifiein Wild welches die Wilden feines geſtancks halben nichteſſen die Frantoſenaber 1 

pflegten es zu ſtreiffen / vnd thaten das Nierenfett davon / welches ein vrſach dieſes Geſtancks / vnd aſſen 

davon / es hat ein zartes koͤſtliches Fleiſc h. 1 

Tatou. Das Thier Tatou / kan nicht ſeht lauffen / ſondern kreucht durch das Geheck / wie die He
rmelin 

allhier / hat ſo harte Schuppen / daß mann mit einem Schwerdt nicht kan dard
urch hawen / die Wilden 

machen Kuͤſſen auß der Haut / vnnd ſo mann ſie zuſammen leget / ſcheinet es /
 als obs Harniſch Hand⸗ 

ſchuch weren. Dieſes Thier hat ſchon weiß Fleiſch / ſehr gutes Geſchmacks. | | 

Sacare Die Crocodilen / welche die Wilden Jacare nennen / gehen einem an die Huͤffte / vnd ſeind zimlich 

Troeodilen lang / Mann hat ſich aber vor dieſen nichts zubeſorgen / dann fie gehen in den Huͤtten vmb / vnd fpielen die 

zahm vnd Knaben mit ihnen / die aber fich drauſſen im Rohr erhalten thun den Leuten grof
fen Schaden wann ſie 

. Meriſchen vermmercken fallen fiediefelbigen vngeſtümmiglich an vnd kanmannſich deren [chwerfich 

mit Pfeilen erwehren / Sie haben beyde auffgeſperꝛete Rachen / hohe Fuͤß / vnd der Schwantz war nicht 

rund / noch ſpitzigſhinden aber gar flach. 
| 

Topous Die Eyderen Tovous genant / ſein aͤſchengraw von Farben / vnd ſprenglich /
 wie vnſere kleine alle 

Eyderen. hier / ſeind fünf Schuch bang zimlich ie i0nD erfehretch Basen fi inden 
fügen fuaſfnden de 
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Preiß fuͤr allem Fleiſch. e | 

I Sojffetmantauch ie groffen Krotren ohn außgenommen / müſſen alfo gan kein Gifft haben / Geoſſe vnd oeh Die rich Lande tb Tepee. kai a . : , SOfeflenauch Schlangen Arms dick / vnd bey nahe fuͤnff Schuch lang / ſeind ſchwartz vnd roͤtlecht Geſunde vnker einander gemenget / Die Wilden bringen ſie zu Hauß / werffen ſiejhren Weibern vnd Kindern für] vnd zahme 

0 

Die ſeind fo geheim / daß ſie dieſelbigen mit den Händen begreiffen / vnd mit jhnen ſpielen wie mit den Ero⸗ 79 85 codilen. Es hat ſonſten noch andere art Schlangen in den Waſſern / ſcheinen gruͤn / ſeind lang vnd duͤnn / 5 vnd ob ſie einen ſchon ſtechen / it es doch ohne Schaden. „„ Se So haben auch Lerius vnd zween andere Frantzoſen eines mahls in einem Wald ein erſchreckliche 1 Eydexen geſehen / welche dicker als ein Menſch geweſen / vnd bey ſechs Schuch lang / an geſtalt wie ein Eydex, Meer muſchel / vberall mit weißlechten harten Schuppen vberzogen welche den einen foͤrdern Fuß in die hohe gehoben / vnd mit auffgerecktem Ropff vnd fuͤnckelten Augen ſie ein gut weil angeſehen / vnd we⸗ gen groſſer Hitz mit ſeinem auffgeſperten Rachen grauſam geſchnaubet / hernach iſt das vngehewere Thier ploͤtzlich auff ein Berg davon gelauffen / vnd in dem Geſtreuch vnd Soͤrnern ein ſolch gerauſch gemacht / daß kein gejagter Hirſch ſo vngeſtuͤmm hett ſein moͤgen. ö t „„ Noch ein ander Thier iſt in Blaſilia / mit Namen Janovare / welches Knies hoch / vnd ſo ſchnel vnd Janobark⸗ geſchwindt / als ein guter Jaghund iſt / hat vnter der Kehlen laͤnge Haar / einen bunden Beltz / ſchoͤn / gleich einem Luxen: Die Wüden fürchten es nicht vnbillich gantz hefftig / dann es lebe vom Raub wie ein Lo⸗ wel wen es bekompt / den zerꝛeiſt vnd friſſet es / wann die Wilden deren eines in der Gruben oder Fallen 8 fangen / ſchieſſen ſie einen Pfeil nach dem andern in es / vnd martern es alſo / damit es deſto lenger ſ chmer⸗ 

merica gehabt. 

ten leiden muͤſſe. Die Wilden haben der Frantzoſen Hund erſtmals dafür angeſehen / vnd ſich hoͤchlich 
verwundert / daß ſie jhnen ſo geheim vnd freundlich waren / dann es ſonſten vor dieſem keine Hund in A⸗ 

Allerley art Meerkatzen zubeſehreiben / achten wir unnötig / weil dieſelbigen ohne das bekant / Nur Meerka⸗ iſt das allhier zuwiſſen / wann es vngeſtuͤmm Wetter iſt / daß ſie auff den Baͤumen ein jammerlich Ka⸗ 735 
tzengeſchrey machen. So werffen ſie auff einmal nur ein Junges / vnd das hat alſo hald von Natur die art daß es ſich mit des Vatters oder Mutters Halß anhelt / vnd ſo kleben bleibet / Wann nun die Alten gefaget werden / ſo kommen die Jungen auch davon / deßwegen kan mann nicht leichclich weder die Jun⸗ gen noch Alten bekommen / die Wilden pflegen dieſelbigen zuſchieſſen / oder mit jhren Pfeilen zuverwun⸗ den / daß ſie von den Bäumen herab fallen muͤſſen als dann heilen ſie dieſelbigen widerumb / halten vnd machen ſie etlicher maſſen zahm / vnd vertauſchen ſienachmals für andere Wahren / Anfangs ſeind ſie ſo wild / daß ſie den Leuten die Haͤnde zerbeiſſen / vnd mann ſie vnter den Haͤnden muß todtſchlagen. 5 | 4 i Die Wilden haben noch ein art Meerkatzen Sagovin genant / iſt roth / vnd fo groß wie ein Eich⸗ Sagobit 
hoͤrnlein / hat ſonſten ein Maul / Bruſt / Hals vnd andere Glieder / faſt wie ein dow / iſt behertzt vnd ſehr 1 
ſchoͤn / Es iſt ſo ſchwach vnd zart / daß es das ſchwancken der Schiff nit kan außſtehen / derwegen mann es ; vber Meer nicht bringen kan / ſie weren ſonſt in hoͤherm Werth / Es iſt auch in feinem Sinn ſehr ſtolt vnd hoffertig daß / wann mann es im geringſten beleidiget vnd erzoͤrnet / ſo ſtirbet es. eee e ee Das Thier Hay iſt ſo groß als ein Hund / hat ein Angeſicht wie ein Meerkaßz / einen hangenden Haß. | Bauch / ſehr weißgraw / einen gar langen Schwantz zotlechte Fuͤß wie ein Beer / lange Klawen / vnd ob es wol gar wild iſt / ſo wird es doch leichtlich gezaͤhmet / wann es gefangen iſt / wegen der langen Klawen ſpielen die Wilden nicht gern mit ihm / weil ſie nackent ſeind / vnd diß Thier hat mann weder im Wald Iſſet nicht. 

einem runden 

noch zu Hauß noch mie ſehen eſſen. 
Noch iſt ein Thier Coaen genantſſo hoch als ein Haß ſhat kurhe Haar / vnd geſprenget / kleine ſpi⸗coati 5 kleinen Kopff / vnd der Schnabel iſt von Augen an lenger dann ein Schuch / gleich 

tecken / der ſich forne zuſpitz / dergeſtalt / daß er allenthalben ſonſten gleich dick ſey / es hat 
EN 

ſo ein eng Maul / daß mann kaum koͤnt einen kleinen Finger hinein bringen / es iſt kein ſeltzamers Thier / als dieſes / wann es gefangen iſt / thut es alle vier Fuͤß zuſammen / fellet alſo darnider / oder leget ſich auff i eine Seiten / vnd mann kan es keines weges auffrichten / oder darzu bringen / daß es eſſe / mann bringe jh m 
2 5 N 

i 6 

dann Omeiſen / welche auch fein Speiß in Walden ſeind. Sg, So hat auch indiefem Land ſehrviel Welſche / Calecutiſche! vnd auch zahme Hüner / ſo von den Zobme Epriften hinein gebracht worden / werden aber beyderley von den Wilden nicht geſſen / vnd gebrauchen Vogel nur die Feddern zu jhrem Schmuck vnd Kleidung / wie allbereit gedacht worden / vnd verwundern ſich hoch / daß die Chriſten deren Eher eſſen / ſintemal ſie die Eyerdotter für lauter Gifft halten Der Wilden Weiber iehen vnzehlich viel der kleinen Indianiſchen Huͤnckel mit hart gekochten Eyerdotter auff / alſo daß mann eines vmb ein Ereutzer kaufft / der gemeinen Hüner fuͤnff oder ſechs vmb zween Heller. 
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1 Prfindung vnd Schiffarten 
Ppee. Sie ziehen neben dieſen Huͤnern auch Indianiſche Endten Vpec auff eſſen aber nicht davon / wel 

Judianes es langſam / faul vnd fchläfferig einher gehet / Alſo auch von keinen Fiſchen / die langſam daher ſchleiffen / 

aſſen weder dann es vermeinen die Wilden | daß wann ſie von ſo einem langfamen Thier eſſen / auch fo langſame 

Hüner noch ſchlaͤfferige Leut daher würden / vnd wann die Feind ſie vberſielen als dann nicht koͤnten davon lauffen. 

Sue. Es hat dleyerley art Waldvogel Jacoutin / Jacoupen vnd Jacouonaſſon genant / ſeind an der 

1 Sa wie die Raben / vnd haben ſchwartze vnd aſchengrawe Feddern / ond ſchmecken vberaus wol / wie die 

gel dreyer⸗ Phaſanen. ee e e aeg a 

5 Noͤch ſind zwo Gattung vberaus köͤſtlicher Voͤgel Mouton genant / ſo groß wie Pfawen / haben 

| Feddern wie die vorigen / mann kan ſie aber feltendefommen. . A RUN 

Noch drey Derfolgendendreyen&efchleche Voͤgel / ſchmecket faſt einer wie der ander / die Ynambsur⸗mirt 

alen. feind ſo groß als die Rephüͤner / die Pegaſſou / wie die Holtztauben / vnd dann Pajcacu fo groß als ein 

Holtztaube. N | K 

Es hat ſonſten vnzehliche arten wilder Voͤgel in den Waͤlden / Waſſern vnnd Geſtaden / welche 

mann ſelten pfleget zu eſſen / deren etliche Geſchlecht ſollen erzehlet werden. ER 

Arat. So hat es nun ein art Voͤgel von den Wilden Arat genant / deſſen Schnabel vnd Klawen ſeind 

krumb / wie an allen deſſ. elbigen Landes Voͤgeln / jhre Federn ſeind ober die maſſen ſchoͤn / alſo / daß mann 

kein ſchoͤnere vnter der Sonnen findet / vnd ſonderlich Gott der Schoͤpffer hierinnen hoͤchlich zu loben / 

Sie ſeind am Schwantz vnnd den Fluͤgeln anderthalb Schuch lang / zum theil Purpurfarb roͤthlicht / 

zumtheil Himmelblaw / gar glaͤutzent / vnd die Federn am Leib ſeind deßgleichen / Wann dieſer Vogel 

an der Sonnen iſt / da er ſich dann gern helt / ſo kan ihn einer nieht genug anſehen. a 1 

Canide. Canide iſt die ander Art hat etwas fchlechter Federn / vñ dien dem Halß ſtehen / glaͤntzen wie Gold / 

am Leib / Flůgeln vnd dem Schwantz / ſcheinen ſie als das ſchoͤneſte Himmelblaw mit Gold vermiſchet / 

wer ſie von oben herab anſchawet / der meinet es ſey ein ſchoͤner Sammet / Von dieſem Vogel ſingen die 

Wilden in jhren Liedern. Vnd dieſe zweyelley Art / ob fie wol nicht gemeine Hauß voͤgel ſe ind / ſo niſten 

ſie doch mehr auff die Dollen der Baͤume mitten in den Doͤrffern / als in den Waͤlden / daher koͤmpt es / 

0 daß ſie die Wilden des Jahrs drey oder vier mahl beropffen / vnd auß denſelbigen Feddern Huͤt Kleider 

vnd 1 N chmuͤcken auch damit die Stiel an jhren Streitkolben / vnd ſich ſelbſt vber 

den gantzen Leib. eu. e c ee 1 , 

Papagey⸗ Es hat wol drey oder viererley art Papagehen die groͤſte vnd ſchoͤneſte nennen die Wilden Ajou⸗ 

en rons / der Kopff iſt rotß / gelb vnd Violfarb / die Flügel ſeind zu endt Purpurfarb / der Schwantz ſo gar 

lang iſt gelb / ſonſt ſeind ſſe am Leib gruͤn / deren kommen ſehr wenig zu vns / Sie ſeind ſehr verſt
aͤndig / daß 

ſie nicht allein die Sprach verſtehen ſondern ſelbſt lernen reden / ingen vnd tanken! vnd thun was mann 

ſie heiſſet / ſeind derwegen von den Wilden ſehr hoch gehalten / vnd ſchwerlich von jhnen zu bekommen. 

Marga. Dieander art Marganas / ſeind fo gemein wie bey uns die Tauben I darumb werden ſie nichts ge⸗ 

nas. achtet die Frantzoſen aſſen ſie vnd ſchmeckten wie die Rephůner / aber das Fleiſch war etwas haͤtter mañ 

pfleget ſie in Franckreich zubringen. n eee e e 10 

Toeis. Diedritte art Tovis / iſt wie ein Staren groß / hat ein langen Schwantz mit Saffranfarben Fed
⸗ 

| dern / ſonſt iſt er gar gruͤn. En a N. 

Toucan Toucan iſt der aller fuͤrnembſte Vogelvnter allen andern in America / er iſt ſo großwie ein Taub / 

in vnd hat ein Schwantz wie ein Rab / außgenommen die Bruſt / die iſt Saffranfarb / ond hat gleich als ein 

ond (chöne- bleich rothes Halßbaͤndlein / daſſelbige brauchen die Wilden zum ierd der Backen / vnd ſonſten am Leib / 

ſte Vogel vnd ſonderlich wann ſie tantzen / daher heiſſen ſie dieſelben Spring oder Tantzfeddern /
 vnd haben ihr ſo 

viel daß ſie etliche vertauſchen / der Schnabel dieſes Vogels iſt lenger / dann der vbrige gantze Leib / auch 

weit viellenger dann ein Kranchsſchnabel / daß dergleichen ſonſt nirgendt in der gantzen Welt 
zu finden 

Der Voͤgel Ponau / iſt an der groͤſſe vnd farben wie ein Troſchel aber die Bruſt iſt giegelrothdie 

Wilden ziehen ſie auch ab / vnd brauchen ſie wie die M ae ( 90 7 

Suat a ein Art iſt darinnen Quampiam genennet / eines Krammetvogels groß / mit Earmeſinro⸗ | 

am. then Feddern. „ 15 0 1 „%%% -[» 

| ; Das Vögelein Gonambüch iftzumhschftenzunerwundern/dann es iſt nicht groͤſſer als ein Bre⸗ 

Ä ae me / Weſpe oder Schröter und ſinget doch lieblicher / heller vnd klaͤrer als kein Nachtiga
lſes hat weiſſe 

glaͤntzende Feddern ond ſitzet gern auff dem Tuͤrckiſchen Korn vnd andern hohen Stengeln. 505 | 

Stoch ein Die Wilden Pen auch gantz hoch einen fonderlichen Vogel / dem ſie ſelbſten kein leid thun / vnd 

lag Woge die jenigen hefftig ſtraffen / ſo jhnen Leid anthun / der iſt einer Tauben groß / aſchenfarb / hat ein klagende 

den Wil. trawrige Stimme / die Tuppin Imb⸗ hoͤren e ee (kl 

10 haben ein Glauben daran / daß die verſtorbene Freunde denſelbigen zu jhnen ſchicken / beyde / daß er jhnen 

Gluͤck vnd Heyl bringe / vnd dann auch / daß er jhnen ein guten uth mache / jhre Feinde im Krieg deſto 

behertzter anzufallen / Sie halten auch / wann ſie auff dieſe Bedeutung gut achtung geben / ban 
| jhrer 

9 
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jßref Feinde hie in dieſem Leben maͤchtig / vnd nach dem Todt werden ihre Seelen vber das Gebirg flie⸗ 
gen / vnd mit jhren Eltern in Frewden einen ewigen Reihen fuͤhren. e 

Von den groſſen Fleddermaͤuſen / wie ſie des Nachta den Leuten pflegen Schaden zuthun / iſt zu⸗ 
vor gemeldet worden. 

Die Bienen ſeind den vnſerigen vngleich / vnd faſt klein wie ſchwartze Muͤcken / ſie machen ihr Ho⸗ Bienen. 
aum in den holen Baͤumen / das ſie eſſen / das Wachs aber fo ſchwartz / brauchen ſie nicht zu Fackeln / 

ſondern machen groſſe Roͤhren daraus / darinnen ſie jhre Feddern verwaren / damit ſie von den Sommer⸗ 
wibbeln nicht verzehre werden. 5 g iR | Br 

Dieſe Sommerwibbelnnennendie Wilden Aravers 1 ſeind ſo groß wie die Heimichen / vnd kom⸗ Aravers 
men Hauffenweiß vmb die Fewerherd / wie auch die Gryllen / was die bekommen / das durchfreſſen ſie / 
ſonderlich aber was von Leder iſt / wann mann die Huͤner vnd andere Eſſenſpeſſe nicht fleiſſig verwaret / 
fo findet mann deß Morgens die bloſſe Knochen ohne Fleiſch allda ligen. | 

Die Indianiſche Flöherfodie Wilden Ton vnd Autor Ind. Decid: Hiſtor. Nigua nennet / vnd fich Ton t. 

gemeinlich an den Fuͤſſen in die Haut eingraͤbet / ſeind zuvorhin beſchrieben worden / wann ſie vberhand 9"* Slohe: 
nehmen / muß mann ſie entweder heraus ſchneiden oder brennen / die ſtaͤtte heilet mann mit einem rothen 
dicken Oel / ſo von der Frucht Courop gemacht wird / welches auch die Frantzoſen gebrauchen / vnd hoch 

gehalten wird / weil daſſelbige Oel auch alle Wunden vnd Schaden des ganzen Menſchlichen Leibs von 
grund herauſſer heylet. 55 er N . 5 1 

Es hat auch in America Schnacken / heiſſen Hetin / dieſelbigen ſtechen fo hart / auch durch ein duͤn⸗ San 
nes Kleid / daß einer meinet / es ſeyen Nadelſpitzen / vnd thun den nackenden Wilden fo groffen trang an / can > 
daß ſie ſich mit den Haͤnden am ganzen Leib ſchlagen / vñ dermaſſen platzen / daß es lautet / als ob ein Fuhr 
man mit der Geiſſel glitſchete. So gibts auch Scorpiones daſelbſt / die ligen im Staub / vnd vnter den Scorpto⸗ 
Steinen / ſeind aber kleiner als in Franckreich / aber deren Stich eben fo vergifft vnd roͤdtlich / den mann nes. 
auch mit dem Oel heylet / die Wilden legen gange Scorpionen zerquetzt auff die Wunden. Sie ſeind 
ſonſten gar rachgierig auff die vergiffte Thier / vertilgen fie wo ſie koͤnnen / vnd fo begierig / daß ſie ſich dar 
vber vergeſſen / Ja wann ſie ſich vngefehr wider einen Stein ſtoſſen / fallen ſie an denſelbigen / vnd beiſſen 
darein / wie ein vnſinniger Hund. 10 
Mober diß alles gibt es auch Erdkrebs Ouſſa genant / die komen hauffenweiß am Vfer des Meers Sufagis. 

vnd ſuͤmpffigen oͤrtern zuſammen / wie die Hewſchrecken / wann einer dahin gehet / laufft einer hie / der an⸗ krebs. 
der da hinaus / ſie kriechen in die ſtuͤmpff der Baume / vnd vmb die Wurtzeln / daraus mann ſie ohne ſcha⸗ 
den nit leichtlich bringen kan / dann ſie pfetzen einen gar vbel in die Hande/feind magerer als die im Meer / 
doch weil ſie riechen wie Wacholder Wurtzeln / ſo iſt es em gut Eſſen. 177 

Von den Wallſiſchen / Meerwundern / fliegenden vnd etlichen andern Fiſchen iſt hieroben gedacht Sir. 
worden / wollen ſie derwegen allhier vbergehen / vnd nur die gemeinſten beſchreiben / deren biß dahero noch 

ſchieſſen 
fen die geſchoſſene bleiben ober dem Waſſer / denen ſchwimmen die Wilden nach / vnd holen ſie / dieſer 

braucht mann fuͤr Saltz bey dem Tiſch / Acarabouten / iſtein ſchleimiger Fiſch / Sandroth / oder wie ein Acarabot⸗ 
‚ten. 
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ſeyen. Fiſch die Hand ab. die fiel in das Beyſchiff / ond hatte fuͤnff Finger wie ein Menſchenhand / Wie ihn nun 

paua· a ·¶ Die ander art iſt Pana⸗ pana / zimlich lang ſein Haut iſt
 rauch wie ein Requiene / vnd jm mit dem 

na Leib vnd Schwantz nicht vngleich / hat ein breit / flach vnd ſcheußlich Haupt / wann er es vber das Waſ⸗ 

ſerhebt zertheletersmzweytheil wachesein chr ſchandlich Muster ſt. 

Es ſcheinet auch / als ſeyen die Syrenen in dieſem Meer 
/ dann auff ein zeit fuhren etliche Wilden 

nnd dee in groſſer ſtile auff das Meer / da kam ein groſſer ich vnd grieff in den Bot / vnd wolt entweders ins 

em Meer Schiff ſteigen / oder daſſelbige vmbwenden. Als ein Wilder das erfehen / hieb er mit einer Hiepen dem 

die Hand ſo ſehr ſchmertzete / hub er fein Haupt auß dem Meer herauſſer / daſſelbige war eines Menſchen 

Haupt 3 machte etlicher maſſen ein Gemuͤrmel / Vnd dieſes haben die Wilden den Frantzoſen 

elbſten erzehlet. 
een 

= Der Baum Brafiliendavondas Land den Namen hat / vnd von 
den Wilden Arobauten genen⸗ 

arten net wird / iſt der allerberuͤmbteſte / vnd fuͤrnemlich wegen der rothe
n Farb / ſo vnſere Mahler daraus ma⸗ 

chen / Er iſt in der hoͤhe vnd menge ſeiner Eſte vnſerm Eichbaum gleich / e
tliche ſeind ſo dick / daß ſie dre 

Menſchen kaum vmbklafftern koͤnnen / An Blettern aber iſt er dem Buchsba
um gar gleich / treget bir 

keine Frucht / das Holtz iſt ſehr hart / daß man es ſchwerlich zer
fpalsen kan / die Kauffleut dingen hierzu 

die Wilden mit Kleider / Hembder / Hut / Meſſer vnd dergleichen / daß ſie daſſelbige mit Keylen vnnd Ay ⸗ 

ten von einander ſchlagen / die machen es dann rund / vnd tragens 
auff jhren bloſſen Achſeln ober zwo 

Meilweges in vngebahneten Wegen zu den Schiffen / ſie wuͤrden ſonſten in 
einem Jahr mit einem 

Schiff zuladen nicht fertig / wann die Kauff Leut ſich hierinnen der 
Wilden Huͤlff nicht gebraucheten 

dann es weder Pferd noch Eſel im Land / die ſolche vnd dergleichen Arbeit thun koͤnten. Dieſes Holtz iſt 

von Natur nicht gruͤn oder feucht / ſondern rücken / fo mann es anzuͤndnt / gibt es nur ein wenig Rauch 

von ſich / vnd behelt die Aſchen auch die Farb / dann es 0 Frantzoß Laugen daraus / vnd wuſch 
feine Geraͤth vnd Hembdter dam / die wurden vnd blieben roth / vnd hielt die Farbe ſo ſtarck / daß es von 
keinem waſchen wolt abg

ehen. been eee 
fi j 

Eines Wil Ferners / weil ſich die Tuppin Imbæ nicht wenig verwund
ern / worzu doch die Frantzoſen vnd 

i Fraget derhalben cin Wilder einmahl einen Frantzoſen / vnd ſprach / Was bede
uts daß ihr Frantzoſen 

vnd Portugaleſer ſo ferne her ins Holtz fahr
et / habt jhr kein Brennholtz in ewerm Lande? Dem ant⸗ 

wortet der Fraͤntz
oß / Ja wir haben deſſen vnd zwar die me

nge / aber nicht von dergle
ichen Baͤume wie jr / 

Inſonderheit haben wir kein Brafilienhotg/das wir von euch holen müſſ
en nicht zubreben wie du men 

neſt ſondern damit zuferben / gleich wie ihr ewere Daumwol
lene Strick / Federn vnd anders dergleichen 

auch ferbet. Darauff ſagetder Wilde alsbald: Muͤſt jhr dann darzu
 ſo viel haben ? Ja freylich ſprach 

der Frantzoß / Es iſt ein einziger Kauffman bey vns / der hat mehr rothe Tuch / mehr Meſſer / Scheren / 

Spiegel / dann jemals zu euch ſeind gefuͤhre
t worden / vnd der braucht allein ein Sch

iff voll 4 

bolt der Wideverwundertſichdeſſen ob das fein kont
e ond fragete weiter) Seirbetdannnichederfelbie 

ge reich Kauffman auch wie andere Leute ? Vnd wann er ſtir
bet / wer iſt dann zu ſolchemgroſſen Gut 

bange fein Eibe Der Srangobfagerzurhm/ Seine Kinder woer aber feineatfofeind es fee Bäder 
memung Schmweftern vnd andere / darauff ſprach der Alte: Hieraus kan ich leichtlich abnemen / daß ihr krantzo⸗ 

dieſes Bil. fen můſſet groſſe Narꝛen ſeyn / dann was gehe
t euch die noth an / daß ihr euch ſo groſſe Mühe auffl

adet / 

den. age Meer zukommen / darauff
 ihr ſo groſſe Gefahr beſtehen müßtı wie jhr

 ſelbſt erzehlet / W 

ſhrewren Kindern oder Freunden / ſo noch im L
eben / nur Gut famlen moͤget? Sol

 das Land / welches 

euch erhalten hat / nicht auch ſie ernehren koͤnnene Wir haben auch Kinder vnd Verwandten
 

/ vnd wie du 

ſiheſt / ſind ſie vns auch lieb vnd werth / aber weil wir vns deſſen verſehen / daß dz Erdreich / welches vns vn⸗ 

ſere Nahrung gibt / auch jhnen nach vnſerm Todt kein mangel laſſen wer
de / ſo find wir alſo damit zu frie⸗ 

den. Dieſer Wilde wird am Füngfien Tag viel Maulchri
ſten zu ſchanden machen, der ein beſſer Ver⸗ 

trawen zu der Yrovideng des Erdre
ichs / als ſie zu Gott dem Allmaͤchti

gen Schöpffer Himmels vnnd 

b der Erden / gehabt. ee a e 
ae, 

g 115 ae wir widerumb zu den Baͤumen / der Palme
nbaͤum ſeind vier oder fuͤnfferley Gat⸗ baum tung im Land / deren iſt die allergemeinſte / eine fo Gera / vnd noch ei

n andere fo Vri genennet wird / die 

Geran. erſie hat kein Frucht / die ander aber treget ein runde Frucht / wie ein groſſen Trauben / ſo ſch
wer / daß einer 

Vr. mit einer Hand kaum einen erheben kan / die Beer ſeind
 ſo groß / als die Schlehen / der Kern iſt wie ein Kir⸗ 

ſchen / vnd zu eſſen / die zarten weiſſen Sproͤßlein auff den Spitzen der Palmbaͤ
um ſeind auch zur Speiß 

n: 
——— 

Ayr! No och haben die Wilden einen Baum Ayri genant / iſt mit den Blettern den Palmenb
aͤumen gart 

gleich / aber der Stamm iſt rund herumb voller fpigiger Stacheln / wie Nadelſpitze
n / deſſen Frucht iſt 

zimlich dick / hat mitten ein ſchn
eeweiſſen Kern / iſt aber nit zu eſſen / Es iſt vielleic

ht das Frantzoſenholtz / 

dann es iſt ſchwartz / vnd ſo hart / daß es die Wilden zu ihren Nageln vnd Pfeilen nehmen. Es hat auch 

Capau · ſonſten in America allerley farben Holt
 / vnter denen ift auch ein art Holtzes Capau genant / ſo groß als 

ö 

den Se Portugaleſer / ſo viel Mühe vnd Arbeit auff ſich nemen / gantze 
Schiff voll des Braſilienholtz es zuladen / | 

1 „ 
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ein Welſeher Nußbaum tregt aber keine Nuͤß / wann mann deſſen Holtz verarbeitet / iſt es ſo maferiche 
wie ein Nuß / Etliche Baum haben Bletter ſo dick als ein Philipsthaler / vnd dann ſind andere / die haben 
Bletter anderthalb Schuch breit. | Eu RN) 

Es waͤchſt auch im ſelbigen Land ein Baum ſehr luſtig anzuſehen / vnd reucht fo lieblich als ein Roſen 
wolriechende koͤſtliche Roſe / wann die Zimmer Leut das Holtz hieben / vnd außpolierten. . 
Hiergegen iſt ein anderer Baum Aovaj genant / der ſtincket ſo vbel als wie Knoblauch / wann man Ana; 
denſelbigen hawet oder brennet / kan niemand ſein Geſtanck außſtehen / ſeine Frucht iſt den Caſtanien aͤhn⸗ Stand. 
lich / aber fehr gifftig / vnd ſchadet den jenigen / die ſie eſſen / doch halten die Wilden ſolche Frucht in Eh⸗ e 
ren / dann ſie machen jhre Raſſeln daraus. BEN \ | | 

on nn 

Der Baum Hivourac / deſſen Rinde ſo dick iſt / als ein halber Finger / eines guten Geſchmacks / in⸗ Hivourac. 
ſonderheit wann mann ſie friſch von dem Stamm abzeucht / iſt ein art des Frantzoſen Holtzes. Ne 
Der Baum Choyne iſt zimlich hoch / gruͤnet ſtets / vnd hat Bletter wie ein Lorbeerbaum / tregt Apf⸗ Choyne. 

fel ſo groß wie ein Kindskopff / for mieret wie die Strau ſſen Eher / mann kan ſie aber nicht eſſen / daraus 
nehmen die Tuppin Imbsa etliche ſo fein glantz ſeind / bohren ſie in die lenge vnnd quere durch / vnd ma⸗ 
chen jhr Maraka daraus / ſie ſchneiden ſie auch halb entzwey / vnd trincken daraus. 
So reget der Baum Sabaucaje auch Apffeldicker dann zwo Feuſt / ſind formieret wie ein Kelch / Sabauca⸗ Zu vnterſt in denſelbigen ſeind kleine Kern wie Mandeln / haben auch faſt denſelbigen Geſchmack / die! 
Schalen brauchen ſie auch zu Trinckgeſchirꝛen. 5 | : | 

Tober das iſt im Land ein Baum / ſo hoch wie bey vns die Speyerling / die Frucht iſt ſo groß vnnd Arajou. 
formieret wie ein Huͤner Ey / wann ſie zeitig werden / itt ſie goldgelb wie ein Quitten / vnd geſundt zueſ⸗ 

ſen / ſchmeckt ſaͤu rlicht / vnd der Safft iſt trefflich gut zur Kůhlung / wann ſich einer erhitzt hat / mann kan 
aber wegen groſſer hoͤhe faſt keine bekommen / als was die Meerkatzen fallen laſſen / die ſich darvon neh⸗ 
ren. f ö 5 1 aer N i ö 
Paco⸗ajre /iſt ein Staudt zehen oder zwoͤlff Schuch hoch / vnd eines Schenckels dick / aber ſo zart Stauden vnd lind / daß mann jhn in einem Streich mit der Wehr koͤnte entzwey hawen / Der Apffel darvon Paco Paco. cite. 

iſt einer querch Hand lang / formieret vnd an der Farb wie ein Cucummer. Dieſer Apffel wachſen auff 
jedem Zweyg gemeinlich zwantzig oder fuͤnff vnd zwantzig auff einem Klumpen / den die Wilden abbre⸗ 
chen / vnd kaum in einer Hand halten koͤnnen / wann mann das Heutlein von dieſem Apffel thut / wie von 
den gruͤnen Feygen / ſcheinet es koͤrnicht / oder voll krumen / da ß mann ſie alſo auch für Feygen helt / die 
Bletter dieſes Baums ſeind ins gemein ſechs Schuch lang / vnd zween Schuch breit / vnnd ob ſie wol a Diet duͤnn vnd zart ſeyn / ſtehen ſie doch allezeit in die hoͤge. 8 0 f N a 
Von dem Baumwollenbaum Kplaliftin Hans Staden Hiſtori gemeldet worden / vnnoͤtig al Balmtool- 0 1 57 5 } / f Een. 
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hier zu widerholen. oh | | | Wie der Zucker in Rohren wachſe ond hernach bereitet werde / ſt nunmehr auch gemein / allein iſt e es hoch verwunderlich / wann mann die Zuckerꝛoͤhren faulen leſt / vnd weicht ſie hernach in Wa ſſer / ſo WR 
wird daſſelbige Waſſer wider die Natur des Zuckers ſo ſauer vnd ſcharpff / daß mann es an ſtatt des Eſ⸗ 
ſigs gebrauchen kan. „„ 4 
Dieander Rohr ſo eines Menfchen Schenckeldiek/wann ſie noch ſtehen vnd gruͤn ſeyn / kan mann 
mit einem Schwert von einander hawen / aber wann ſie duͤrꝛ werden / ſeind ſie ſo hart vnd feſt / daß mann 
fie ſpaltet vnd zuricht / vnd ſo ſcharpff werden wie die Flieten der Balbierer / damit ſcherpffen die Wilden 
ihre Pfeile dermaſſen / daß ſie in einem Schuß ein Wild darnider legen koͤnnen. 8 ; 

Be Maſti waͤchſt auch in Braſilien an den Hecken / welches ein ſehr lieblichen Geruch gibt / wie an⸗ Maſtix. 
dere viel mehr wolriechende Kraͤuter vnd Blumen daſelbſt. | ' N. Fioolget nun von den nothwendigſten Gewaͤchſen vnd Kraͤutern / das Gewaͤchs / welche die Frucht Nrautter 
Ananas treget / iſt an Geſtalt gleich der weiſſen Schwertelwurtzel Iris genant / hat gekruͤmbte Bletter vnd andere herumber geſpalten / faſt der Aloe gleich / aber doch den groſſen Diſteln gar eben / d Apffel iſt ſogroßals ein 9 | 4 zimliche Melonen / vnd formieret wie ein Fichten Nuß / wann er waͤchſt / henget er auff keine Seiten / ſte⸗ a 0 
het ſtrack vber ſich / wie die kleine welſche Diſteln / So er zeitig worden / iſt er blawlich Goldfarb / die Frucht Die beſte keuchte wie Himbeeren iſt ſüß vnd wañ mann den Safft heraus trucket / ſt er ſo gut als immer ein Mal⸗ A vaſier ſeyn mag / vnd iſt alſo die beſte Frucht in gantz America. 5 | a 
Vnter allen Kraͤutern die in America wachſen / iſt eines das fuͤrnembſte / welches die Wilden Pe⸗ Pecum 

tum nennen ond von Bentzone auch beſchrieben / wiewol es deſſen Interpres / aber doch vnrecht / fuͤr das un er 5 Tabacum Mexicanum gehalten. Dieſes iſt bey den Wilden in hohem werth / es waͤchſt wie bey vns die 1 80 
groſſe Menwelwurtz / doch iſt es etwas hoͤher / aber mit den Blettern gar gleich / doch auch der Walwurtz mehr ehnlicher / ſie brauchen es ſolcher Geſtalt / wann ſie es geſamlet / hencken ſie es Gebundtweiß in die 

Huͤtten auff / daß es duͤrꝛ werde / dann nehmen ſie vier oder fuͤnff Bletter / wicklen ſie in ein ander groͤſſers 
Blat / zůnden es fo an / halten es fůr den Mund / vnd ziehen den Rauch an ſich / daß ſie den in den Leib be⸗ 

| kommen / ob nun wol derſelbige widerumb zur Naſen vnd Lippen ee werden ſie doch 

* 
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% Erfindung ond Schiffatten 
deß voll / vnd bekommen ſo ein groſſe Krafft darvon / daß ſie ſich davon drey oder vier Tag vngeſſen er⸗ % 

Sein halten koͤnnen / wann ſie zu Krieg ziehen / oder ſonſt Noth leiden / dieſes Petum iſt dem ſůͤſſen Holtz Gly⸗ 

rafft. ciriza faſt gleich / welches auch die Krafft haben ſol / den Hunger auff zehen oder zwoͤlff Tag zuſtillen / in 
maſſen Theophraſtus von den Seythen ſchreibet. RER e aa vH 

Siebrauchen auch das Petum zur Reinigung des Gehirns von aller boͤſen Feuchtigkeit / vnd iſt 

Bentes lib: kein Wilder / der nicht ein Buͤſchlein dieſes Krauts am Hals hencken hab. Vnd iſt dieſer 
Dampff mit 

1 ep. 26. nichten ſtarck vnd vbelriechendt / wie Bentzo vermeinet dit Weiber brauchen aber dieſes Krauts nicht / 
auß was vrſachen / mag mann nicht wiſſen / die vnſern brauchen für dieſes Kraut Nicotianam / welches 

et / vnd in Florida wol tauſent doch weder an Geſtalt / Tugent oder Wirckung dem Peto ſich vergleic 

5 Frantzoͤſiſche Meilweges von America davon waͤchſt. N e 
Cajou.a Es waͤchſt auch in America die art Koͤlkrauts Braſſicæ / die ee ee 

Braſſica. chen es bißweilen in einer Bruͤhe / die Bletter ſeind formieret vnd ſo groß als an den weiſſen Seeblumen 

NDãeunfar / ſo auch Beulwurtz genant wird / Vber das Maniot vnd Aypi brauchen die Wilden noch die 
heiich brey Wurtzel Hetich an ſtatt des Brodts / die ſeind in Braſilien fo gemein / als bey ons die weiſſen Rüben / ſie 

elegant: ſeind zwo Faͤuſt dick / vnd anderthalb Schuch lang / mehr oder weniger / wann mann dieſe Wurzeln auß⸗ 
zeucht / ſcheinet eine wie die ander ſeyn / wann fie aber gekocht ſeind / ſpuͤret mann den vnterſcheid / dann ein 

theil werden Violfarb wie Moͤrꝛůben / andere aber Goldgelb wie Quitten / vnd ein theil bleiben weiß / da⸗ 

her abzunehmen / daß es drey vnterſchiedliche Geſchlecht feyen. Wann ſie in der Aſchen gebraten wer⸗ 

den / ſeind fie fo gut vnd ſchmackhafftig / als die allerbeſten gebraten Birn bey vns. | 

Die Bletter daran breiten ſich auff der Erden auß / vnd kriechen herumb wie Roſewurtz / ſind ge⸗ | 

ſtalt wie der Cucummern Blelter / oder der groſſe Spinat / doch iſt an der Farben der vnterſcheid / dann 

— dieſe iſt mehr der Roſenwurtz Bryonien gleich. 1 00 60 

Dieſe Wurtzel tragen keinen Samen / die wilde Weiber ſchneiden ſie in ſtuͤcke / wie wir mit den ro⸗ 

then Rüben zuthun pflegen / vnnd ſeen ſie alſo leichtfertig hin / ſo bringen ſie vber kurtz fo viel derſelbigen 

groſſen Růben / als viel der Stůcklein geweſen ſeind / dergleichen zuvor im Feldbaw nie iſt erhoͤret wor⸗ 

den / Wie wol mann auch dar fuͤr helt / daß ſie von ſich ſelbſten wachſen / dann mann findet fie ſonſten im 

Land allenthalben. 00 A 

Manobi- Die Wilden haben ein art Obs mit Namen Manobilwächftunterdem Erdreich wie Erdfchwain] 
iſt mit duͤnnen Faͤſeln in einander verwickelt / an der groß vnd ſchmack wie der Kern an einer Haſelnuß / 

iſt Aſchenfarb / hat nicht dicker oder härter Sehalen / als die Huͤlſen an den Erbſen ſind. 333 

Gehoͤrnter Mber das iſt auch viel Indianiſcher gehoͤrnter Pfeffer da / welchen etliche Pfefferkraut nennen / iſt 

Pfeffer. eines vberaus fcharpffen Geſchmacks / hat Bletter wie vnſere Nachtſchatten / doch etwas groͤſſer / der 

Stengel iſt Elen hoch / grün! weißlecht mit Knotten / hat weißlechte Blumen / die Frucht iſt vberlengee 

wie kleine Hoͤrnlein / wann ſie erſt herfür koͤmpt / iſt fie gruͤn / wann fie aber zeilig iſt / gibt fie fo einen 

ſchwartzlechten Glantz von ſich / vnd iſt ſo glatt / daß mann ſich darin beſehen möcht / vnd ſchimmert wie 

ein Coralle / darinnen iſt der kleine Samen wie Linſen / gedicht bey einander / iſt ſo ſcharpff ehe er recht 

außgedoͤrꝛet / daß / wann jemand denſelbigen mit der Hand beruͤhret / vnd nachmals den Mund oder ſon⸗ 

ſten den Leib damit beſtreicht / ſo werden Blaſen davon / Vnd iſt dieſes die vrſach / daß vnſer Kauff Leut 

nur denſelbigen zu färben gebrauchen. Die Wilden vermengen jhn mit Jonquet / vnd brauchen es an 

ſtatt des Saltzes. 8 5 a 18 Hh 

Bonen vnd Es wachſen auch ein art Bonen / ſo groß als Daumen / Item / weiſſe vnnd aſchenfarbe Erb 
Erbſen. ſen. rs Ka a e f VER 

Pheben a Sie haben auch Pheben oder Citrullen / gar eines lieblichen Geſchmacks / Wie nun alle Creatu⸗ 

trullen. ten in America den vnſern in Europa vngleich / alſo auch die Kraͤuter / nur außgenommen die drey Ge⸗ 

wachs / als Farꝛenkraut / Burtzelkraut vnd Baſilien / welche in etlichen Orten dieſes Lands wachſen / vnd 

den vnſern gleich ſeind. 1 95 5 10 N 9 e a 

alte Wiewol vnſere Tuppin Imber / vnd Tuppin Ikin einen ewigen Krieg fuͤhren wider alle andere 

ſachen. henachbarte Nationen der Wilden / wie ſonſten alle andere Volcker in America / ſo ſeind doch jhre aͤrgſte 

Markahas Feind die Nation Markayas jhre nechſte Nachbarn / vnd die Portugaleſer / deren Eyd genoſſen / von den 

die ärgften Wilden Peros genant. 5 5 N Alte 1 

Seind. Wie dann auch nicht allein die Tuppin Imbe / ſondern auch die Frantzoſen jhre Epdgenoſſen 

der Markayas geſchworne Todtfeinde ſeind / Vnd kriegen die Wilden allein jhrer Vor Eltern Todt zu 

rechen / wie auch in Stadens Hiſtorien gemeldet worden. , 

onverföhn Wann ſie anfangs einander haben den Frieden auff laſſen ſagen / ſo iſt die Feindſchafft dermaſſen 

2 zwiſchen ihnen eingewurtzelt / daß fie nimmer mehr mit einander koͤnnen verſoͤhnet werden / vnnd 

fie ſich an ihrem Feind rechen / vnd verſehen ſich auch deßgleichen zu jhrem Feind / daß er alſo auch 

gegen 

1 — 

ſetzen jhnen einhelliglich für / wie fie alle jhr Dichten vnnd Trachten dahin richten moͤgen / damit 
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gegen ſie ſaatig geſinnet ſeyn werde / ie halten es fuͤr ein Nachlaͤſſigkeit vnd Faulheit / ſo ſie in jhrer Feinde 

N Gewalt ſind / vnd vngeſtrafft widerumb davon kommen. 

Scchlaffgarnen / vnd vermahnen die andern mit folgenden Worten: Sind dann (ſprechen ſie / vnd reden ve 
alſo ſtaͤtig in einem Athem hin) vnſere Vor Eltern vns nur ein Exempel geweſen / daß wir ſtetig daheim nung der 

Db ſie nun wol keinen ſonderlichen König oder Fuͤrſten vnter ihnen haben / ſo gehorchen fie doch 
durch anweiſung der Natur den Elteſten / wegen der Erfahrung / wie die Sacedemonier vor zeiten auch 
gethan haben. Diefe Alten gehen in allen Doͤrffern der jhrigen auff vnd ab ſpatzieren / ligen in jhren 

Krieas⸗ 
rmah⸗ 

auff der Bernhaut ligen follen? Die nicht allein wider jhre Feinde ſo viel Kriege gefuͤhret / ſondern ſie mit 1 
Dapfferkeit vberwunden / geſchlachtet vnd gefreffen haben? Vnd ſollen wir geſtatten / daß vnſere Na⸗ 
tion die vor zeiten allen andern dermaſſen ein Schrecken geweſen / daß ſie vns nicht haben koͤnnen an⸗ 
ſchawen / nunmehr aber uns allen zu einem Nachtheil / fo gar zu nicht vnd zu ſchanden werde / Sol es dañ 

vnſer Faulkeit ſchuld ſeyn / daß die Markayas vnd Peros die arge Boͤßwichter vns der erſt vberfallen? 
Dieſe vnd dergleichen Rede waͤhret offt bey ſechs Stundt / vnd wann der Alte auffgehoͤret / ſchlaͤget er mit 

ſeinen Haͤnden auff ſeine Schultern vnd Arßbacken / ruͤfft vberlaut mit folgenden Worten: Das ſey 
fern / O jhr meine liebe Lands Leut vnd junge Helden / ſo muͤſſen wir vns nicht ſtellen / wir wollen ons viel 
mehr zum Streit vnd Krieg geruͤſt machen / vnd vns entweder dem Todt vnnd der Metzigung auffopf⸗ 

5 fern / oder aber vnſere Eltern mit Dapfferkeit widerumb rechen. Dieſer Rede hoͤren die andern ſo fleiſ⸗ 

Waffen beſchreiben. 5 ae ee 
| Ihr fuͤrnembſte Wehr iſt Tapaces / ein Kolbe oder Schwerdt von Rohren oder ſchwartzem Holtz Tapaces 

möglich iſt zum beſtimpten Ort. 

ſeine Macht vnd Sterck darzu thun muͤſte. 

ſig zu / daß ſie auch nicht ein Woͤrtlein darzwiſchen reden / faſſen darob einen beſondern Muth / ermahnen 
ſich ſelbſt / ſprechen jhnen vnter einander in allen Doͤrffern ein Hertz ein / vnd kommen ſo bald nen jmmer 

Ehe wir nun vnſer Tuppin Imbas zu Feld führen / wollen wir von erſt jhre Kriegsrüſtung vnd 
P 

gemacht / fuͤnff oder ſechs Schuch lang / vorn runde wie ein Ey formieret / eines Schuchs breit / mitten 
Daumensdick / vnd am Randt her fein fuͤglich zugeſt cherpfft / vnd nehmen das ſchwereſte Holt darzu / 
ſeind bey nahe ſo ſcharpff wie die Aext. Ein Tuppin Imba gebe hiemit zweyen Fechtern genug zuthun. 
Drapats ſind jhre Bogen von derogleichen Holtz zugerichtet / ſeind viel lenger vñ dicker als die vn⸗ Orapats. 

ſere / Ee koͤnnen e von zehen Jahren dieſelbigen ſpannen / da hingegen vnſer einer hierauſſen alle 

Die Sennt machen ſie vom Kraut Zocon / vnd ob daſſelbige wol ſehr ſubtil iſt / ſo iſt es doch ſo 
ſtarck vnd zaͤhe / daß es ein Pferd nicht zureiſſen kan. | 55 1 Re 

Ihre Pfeile ſeind Elen lang / werden von dreyen Stůcken na ch der lenge zuſammen gemacht / das Pfeil. 
mittelſte ſtuͤck iſt ein Rohr / vnd die andern beyde ſind von ſchwartzem Holtz / dieſe ſtůck werden ſo fuͤglich 
mit einer Baumrinden zuſammen gebunden / daß mann es nicht ſtaͤrcker koͤnt zuſammen leimen / ſie bin⸗ 
den mit einem Baumwollen Faden dann ſie des Leims manglen) zwo Feddern Schuchs lang / daran / 
An die ſpitzen machen ſie gar ſcharpffe Bein / biß weilen auchein Rück von dem duͤrꝛen Rohr / einer querch 
Hand lang / vnd auß polirt wie ein Flaͤſchen / Biß weilen nehmen ſie auch das eu ſſerſte am Schwantz des 
Fiſches Raja / welches garg jfftig iſt wie zuvor gedacht. Jetzo aber machen fir auch eiferne Stacheln 
oder st pff Nazerderanfend haben dieſes von den Chriſten gelernet / Sie ſeind vberaus gewiß vnnd 
geſchwind damit / vnd ſchieſſen ſo hart / wie mit einem Rohr / daß der Pfeil auch offt durch den Schildt gehet. Ihre Schildt ſind von dem Fell des Thiers Tapit ouſſou wie zuvor gedacht / breit / flach / rundt / 7 

vnd wie ein Boden in einer Teutſchen Trummel / damit fangen ſie im Streit der Feinde Pfeil auff. 
Sie lieben auch ſehr die Schwerter vnd Meſſer der vnſerigen / wann fie ſchoͤn glaͤntzen vnd ſchim⸗ 

10 mern / deßwegen werff en ſie alsbald die Scheiden davon hinweg / ſie brauchen ſie aber nicht im Krieg / ſondern hawen damit die Eſte von den Baͤumen. g „ 
Es kommen jhr auff ein acht oder zehentauſent in einem Lager zuſammen / haben auch zimlich viel 
Weiber bey Ihnen / doch nicht zun Kriegen / ſondern daß ſie die Kriegsruͤſtung vnnd Proviant zutragen. 

Ihre Oberſten ſeind / wie geſagt / die Elteſten / die am meiſten Feinde erſchlagen vnd gefreſſen haben / die 

einer gantzen Baumrinden gemacht iſt / ſie fahren nur beym Land her / vnd kommen damit nicht auff das 

ſtellen ſich forne an die ſpitzen mit den ſtreitbareſten Helden / jhre Trommeter brauchen Hörner andert⸗ Fromme 
1 

halb Elen lang / vnd eins Spieß dick / etliche brauchen auch Pfeiffen von jrer Feinde / die je gefreſſen ha⸗ Pfeifen ben / Beinen / damit pfeiffen ſie den gantzen Weg lang / jhren Geſellen ein gut Hertz zumachen. Fahren x 
fiezu Waſſer gegen jhien Feinden / ſo ſtehen jhrer je funfftzig in einem Sachen Pgat genant / welcher auß 

hohe Meer. . 1 Be „ er i _ IbrerfieKtiegstififtjdaß die Staͤrckeſten vnd Streitbareſten etwa ein Tagreiß oder zwo auff 2. 

ſo gar verhetzt ſeind / daß fie ſich zum offtermal 24. Stundt daſelbſt en fie 195 jhre 
12 | 5 ij Feinde 

0 
— 

140 . u een + Arieges Frantzoͤſiſche Mei mit den Weibern vnd anderer Kriegruͤſtung vorher ziehen / machen ſich ſtillſchwei⸗ ut. 
gendt in der Feinde Land / laͤgern ſich hin vnd wider in die Waͤlde / vnd ſtellen alſo den Feinden / darauff ſie 
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Groſſer Wann ſie einander ein oͤffentliche Schlacht auff 

Feinde vnvorſehene anfallen / was ſi alsdann bekommen es ſey Mann / Weib oder Kind / das führen ſie 

in jhr Land heim / ſchlachten vnd hawen fie in ſtuͤck / braten vnd verſchlingen ſie. | 
freyem Feldt liefern / iſt es kaum glaublich I wie 

Ernſt zu 
Land. 

ein erſchreckliche groſſe Schlacht ſie halten / vnd wann 

Geheul vnd Geſchrey an / als die ſenigen / welche bey ons die 

Lufft / daß mann darfür keinen Donnerſchlag hören kan / vnd 

fie zuſammen kommen / fangen ſie viel ein groͤſſer 
Woͤlff jagen / vnd erſchallet dermaſſen in der 

blaſen mit den Hoͤrnern vnd pfeiffen dar⸗ 

zu einer draͤwet dem andern / vnd weiſen einander die Todtenbein / vnd die Zaͤne von den Todten / dann 

etliche derſelben gantze Schnur voll / mehr dann zwo Ellen lang am Halſe hencken haben / vnd ſtellen ſich 

fo grewlich / daß einer dafür ſich en tſetzen mu 
ls wann es ein hauffen Mücken weren / Ihrer viel 

5. In dem treffen ſchieſſen ſie die Pfeildermaſſen Hauffen⸗ 
wann ſie verwun⸗ 

| weiß in einander / daß es ſcheinet / a 

det werden / reiſſen die Pfeil mit groſſer Dapfferkeit heraus / beiſſen darein wie vnſinnige Hunde / vnnd 

fahren jmmer im Streit fo 
hoͤret / daß ſie leichtlich 

rt / laſſen nicht nach / ſo lang ſi 

geflohen ſeyen / dem Theil / welches das Feldt erhalten / kom 
eein Ader regen koͤnnen / vnnd hat mann nie ge⸗ 

men von allen Orten 

Der gefan 
enen Zu⸗ 

andt. 
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viel entgegen / die ſpringen vor Frewden / tantzen / hůpffen / frolocken vnd wuͤntſchen jhnen Stück: 

Wann ſie die Gefangene heimbringen / geben ſie jnen das beſte zueſſen / vnd den 

Schweſtern / dieſelbigen warten 
Weibern keine Maͤnner zu / weil ſie nun keine beſtimpte zeit zur 

zu / ja auch wol jhre eygene Töchter vnd 

Aber hingegen geben ſie den gefangenen 

Maͤnnern ein Weib 
12 

dann der Männer auffs beſte / 

Schlachtung haben / ſondern jetzt bald / dann vberlang / daſſelbige verzichten / nach dem der gefan
ge⸗ 

ne dienlich darzu iſt / fo muͤſſen die Maͤnner mitler weil den Voͤgeln / Fiſehen vnn
d anderm Wild 

N | / * nach 
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nachſtellen / Aber die Weiber arbeiten in den Gärten / vnd ſuchen Meerſchnecken / zu letzt wann ſie wol | 
außgemeſtet ſeind / werden fie geſchlachtet vnd gefreſſen / wie bey ons die Saͤw / Mit was Ceremonien as | 
60 Hiſtorien vmbſtaͤndig beſchrieben worden / vnnoͤtig allhier zuwider 

Dieſe Wilden wiſſen weder von Gott oder der Erſchaffung der Welt / die Tag bey jnen ſeind nicht Sale 
vnterſchieden mit beſondern Namen / keiner wird heiliger gehalten dann der ander / Es hat bey Ihnen kein Sachen. 
Wochen oder Monat / noch Jahre / Sie rechnen die zeit von dem Monatſchein / ſie wiſſen weder von 
heiliger oder weltlicher Schrifft / haben auch gar keine Buchſtaben oder ander Merck / damit ſie etwas 
moͤgen auffmercken. Als Lerius erſt in daſſelbige Land kam / ſchreib er etliche Woͤrter vnnd Sententz 
auff / damit er der Sprach deſto beſſer gewonen moͤcht / ond laß daſſelbige dann fo bald für jhnen / da mei⸗ 
neten ſie / es were Zauberey / vnd ſaͤgt einer zum andern / Es iſt kein Wunder / daß dieſer vnſer Sprach fo 
wol reden kan / daß auch wir jhn verſtehen moͤgen / ob er wol geſtriges Tages ſelbſt nichts davon gewuſt 
hat. dann das Blat hat ſolche Krafft vnd Tugent an jhm / daß er alles reden vnd verſtehen kan. 
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Soofft auch die Chriſten mit den Tuppin Imbas Geſptaͤch hielten / vnd darvnter Gottes ge⸗ 

dachten / vnd ſagten daß die Chriſten an einen Gott glaubeten / der ein Schoͤpffer were Himmels vnnd 

der Erden / der die gantze Welt / vnd alles was drinnen iſt erſchaffen habe / vnd auch alles nach ſeinem
 

Wolgefallen regiere. Wann fie ſolches hoͤreten / ſahen ſie ſich vnter einander an vnd ſprach einer zum 

andern / Teh (welches Woͤrtlein vnter jhnen gar gemein iſt / wann fie ſichverwundern wollen) verſtarꝛe⸗ 

ten vnd verſtummeten gleich darüber. Vber das nach dem ſie vor dem Donnern / welchen ſie Toupan 

nennen / ſehr erſchrecken / ſahen die Chriſten bißweilen ihren e, 5 N e 15 | 
’ 7. . 1 
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162 Erfindung vnd Schiffaren 
zlvnterꝛichten / vnd ſprachen / das were derfelbige Gott davon ie jhnengeſagthetten welcherden Him 

e mel vnd die Erden alſo bewegete / ſeine Allmacht vnd Gewalt damit zuverſtehen zugeben. Dar: alle 

worteten ſie / daß derſelbige Gott / welcher ſie alſo erſchreckete / muͤſte ein bo er Bub ſeyn / ſo gar armſelige 
Leute ſeind ſie. Sie glauben aber dennoch ein ewiges Leben der Seelen / vnd geben für / daß die Seelen 

der jenigen / die ſieh der Tugent beflieſſen haben (das halten ſie aber fuͤr Tugent / wann einer viel Feinde 

e erlegt vnd gefreſſen hat) nach dem Abſterben vber die allerhoehſten Berg hinuͤber fliegen zu jhrer Vaͤt⸗ 

5 4 ter vnd Großvaͤtter Geiſtern / vnd daſelbſt mit einander in ſchoͤnen luſtigen Gaͤrten in ewigen Frewden 

deiß. Wolluſt vnd Springen ein froͤliches Leben fuͤhren. Welche aber nach keiner Ehre geſtrebet / vnd fuͤrdas 

f Vatter Land nicht mannlich geſtritten haben / dieſelbige führeder Teuffel Aygnan davon / vnd muͤſſen 
mit jhm in ewiger Pein vnd Qual leben. en eee DB ene 

Raagerre. Es werden aber dieſe armſelige Wilden auch noch in dieſem Leben von dem Zeuffell den ſie auch 

a Kaagerꝛe nennen / jaͤmmerlich geplaget / dann es haben die Chriſten in acht genommen / vnd ſelbſt geſehen / 

125 8 wann ſie biß weilen mit jhnen geredt / daß ſie vnter dem Geſpraͤch angefangen / jaͤmmerlich zuſchreyen! 

= fel Aygnan vnd wie hirntobige Leut zuruffen / Hei / Hei / helffet vns / dann der Aygnan ſchlaͤget vns / ſie ſagten auch 

peimget die dar zu / daß ſie den Teuffelbißweilen ſehen vnter der Geſtalt eines Thiers / bißweilen eines Vogels dann 

Wilden. ſonſten vnter einer andern erſchrecklichen Geſtalt / vnd verwundern ſich ſehr / daß er den Chriſten kein Leid 

a jhete / wann ſie ihnen aber ſageten daß der Gott von dem ſie jhnen ſtaͤtiges predigten / ſie vor ſolchen Pla⸗ 
gen behuͤtete / vnd were viel gewaltiger dann der Ayanan / vnd derhalben darfuͤr were / daß der Aygnan ſie 

nicht mit dem geringſt n berühren dorffte / da verhieſſen fie nicht einmahl / da ß ſie an der Chriſten Gott 
glauben wolten / Aber wann ſie von der Plag wider loß waren / achieren ſie jhrer Zuſagenicht. Damit 

mann aber wiſſe / daß ſolche Plage kein Kinderſpiel ſeyn muͤſſe / haben die Chriien offt ſelbſt geſchen / daß 

jhnen fo ſehr Dafür gegrauſet hat / wann fie an die plage gedacht / daß jhnen der Angſtſchweiß für Forche 

außgebrochen / vnd in ſolcher Noth auff jhre Huͤffte geplatzet / vnd mit ſolchen Worten geklaget / O du 

lieber Mair / O mein gut Geſell / Ich fuͤrcht mich mehr fuͤr dem Teuffel / dann ſonſt fuͤr einigem Ve: 
Sagt nun ein Chriſt darwider: Ich frage nicht nach dem Teuffel / als dann beweyneten ſie ihr Elendt / 

vnd ſprachen / O wie gluͤckſelige deut weren wir / wann wir darfür möchten fo ſicher ſeyn / als jhr / Sie 

werden auch offt von dem Teuffel leiblich beſeſſen / welches dann jhre ſeltzame Geberde in den Zeuberi⸗ 

1 ſehen Taͤntzen anzeigen. Vnd allhier wollen wir einen beſondern Tantz beſchreiben / den Lerius mit ei⸗ 

der Wil. nem andern Frantzoſen vnnd einem Dolmetſchen ſelbſten angeſehen / wie die Figur fuͤrbildet / wann 
den. jhre Caraibes ( feind Zauberer) jhre Prieſter ankommen ein Feſt zuhalten / vndſhre Maraka einzuwei⸗ 

hen / ſo ſtellen ſie ſich auff ſolche Manier in den Tantz. Sie ſtunden alle in einen Kreiß / einer an den an⸗ 

dern / bücketen ſich ein wenig für ſich / vnd trappelten nur mit dem rechten Schenckel / die rechte Hand leg⸗ 

ten ſie auff den Arßbacken / dielincke Hand lieſſen ſie vnter ſich ſencken / Solcher Kreiß machten ſie einen 

oder drey / mitten aber in denſelben Kreiſen waren drey oder vier Caraibes / mit gezierten Huͤten / Kleidern 

vnd Armbaͤndern von Feddern / vnd hatten in den Haͤnden jhre Goͤtter Maraka oder Raſſel. Die Ca⸗ 

raibes tantzeten ein mahl hinder ſich / ein mahl fuͤr ſich / vnd blieſen mit einem langen Rohr / darinnen das 

Kraut Petum angezuͤndet / einen jeden Taͤntzer an / mit ſolchen Worten / Nehmet alle hin den Geiſt der 

Staͤrcke / auff daß jhr ewere Feinde vberwinden moͤget / daſſelbige geſchahe von den Caraibes zum off⸗ 

tern mahl / Band dieſe Ceremonien waͤhreten zwo Stundt / daß ſie an einem Stuͤck ſungen vnd ſprun⸗ 
gen. N 0 BE", N 4 W 4 ; 

en OO nen On Da en Den ee 

Der Thon jhrer Lieder gehet anfangs trawrig / hernach aber im Außgang vber die maſſen lieblich / 

daß ſich ober dieſer Wilden Geſang / ſo ſonſten die Muſie nicht koͤnnen / hoch zuver wundern iſt / wie es ſo 

wol klinget / vnd einhellig zuſammen ſtimmet. | g e Je 70 

Der Dolmetſch erzehlet hernach / was die meinung jres Geſangs geweſen / nemlich daß ſie erſtlich 

jhre Vor Eltern / welche verſchieden waren / vnd dapffere Helden geweſen / beweinet / hetten ſich aber zu⸗ 

letzt widerumb getroͤſtet / weil ſie verhofften / daß ſie nach dieſem Leben widerumb wuͤrden zu jhnen kom ⸗ 

men an einem Ort ferne vber dem Gebirg gelegen / allda ſie mit jhnen wuͤrden ſpringen / vnd alle Frewde 

Onetaca. haben / Darnach heiten fie jhren Nachbarn Onetaca alles Vngluͤck gewuͤntſchet / mit denen ſie ſtetig 

Krieg gefuͤhret / aber niemahls vberwunden hetten / es würde fich aber begeben / daß ſie in kuͤrtze dieſelbigen 

fangen vnd freſſen wuͤrden / wie dann die Caraibes daſſelbige jhnen geweiſſaget hatten. 3 { 

Werworie· Wober das hetten ſie in jhrem Geſang einer Suͤndfluth gedacht / daß alle Waſſer ſeyen ſo groß ge⸗ 

ve meinung weſen / daß ſie das gange Erdreich bedecket haben / in weleher Suͤndf ut alle Menſchen ſehen vntergan⸗ 

re gen / ohn allein jhre Groß Vaͤtter / die auff die allerhochſten Baͤume geſtiegen weren welche s Maͤhrlein 

fig. der Suͤndftuß ſehr ehnlich / welche ſich zur Zeit Nor begeben. Als nun obgedachter Tantz geendet 

ward / wurden die Earaibes den ſelbigen Tag von den Wilden gantz herꝛlich mit Eſſen vnnd Trincken 

K ractirt / ſo wol auch die Maraka denen ſie fuͤnffzehen Tag Eſſen vnd Trincken fuͤrſetzten / vnd jnen auff 

N den Dienſt warteten / ſie thun aber weder den Caraibes noch den Maraken / oder ſonſten andern Creau⸗ 

zen / einige euſſerliche Ehr an. . eee 4 5 85 f 

f . Die 
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Die Eheſachen ſeynd droben / wie auch in Hank Stadens Hiſtorigenugſam beſehrieben / vnnoͤh⸗ Gheſachent 
lig zuwiderholen. Allein thut Lerius allhier darzu / daß die Wilden zwar nicht groß darnach fragen / ob 
die ledigen jhr Jungfrawſchafft bewahren oder nicht / ja daß ſie ſich nicht beſchweren / dieſelbige emem je⸗ 

den / wer der auch ſey / zuleyhen. Aber die Eheweiber muͤſſen ſich fleiſſig fürfehen] daß ſie nit im Ehebruch 
ergriffen werden / dann ſie denſelbigen auß dem Geſetz der Natur zum hoͤchſten verfluchen· Vnd ſo ſich 
ein ſolcher Fall begibt / hat der Mann alsdann allen Gewalt vber das Weib / entweder daſſelbige zu⸗ 
ſchlachten / oder mit groſſer Schand vnd Schmach von ſich zuſtoſſen. 175 5 . 
Fermer hat man auch wargenommen / daß / ob wol die Wilden in einem heiſſen Land wohnen fie 
doch nicht deſto hitziger / vnd weder die jungen Geſellen noch junge Maͤgdlein / zur Vnzucht ſonderlich 
geneigt ſeyn. Jedoch ſeynd etliche der Sodomi zugethan / weil ſie im Hader einander Bubenſchaͤnder 
chelten. e b 8 ift | r Es iſt kaum zuglauben / wie ſie ſo friedſam vnd eintraͤchtig ſeynd / vnd ſolches nur auß jhnen ſelbſt / Policen ⸗ ul 

vnd natuͤrlicher Neigung / daß fie hiemit die Chriſten hoͤchlich befchämen. Vnd da ſich ja vnter jhnen et⸗ Ordnung . 
wann ein Zweyſpalt erhebt / welches gar ſelten geſchicht / ſo ſcheiden ſie die Zuſeher nicht / ſondern laſſen | fie folang machen / als ſie woͤllen / vnd ob fie ſchon einander die Augen würden außkratzen: Wann aber 
einer dem andern ein Wunde ſchlegt / vnd ergriffen wirdt / ſo hauwen jhmedeß verwundten Freunde wi⸗ 
dervmb eine Wunden / eben an einem ſolchen Ort dep Leibs / an welchem er den andern verwundet hat / 
bleibt aber der verwundte gar todt / fo toͤdten deß verſtorbenen Freundt auch den T haͤter. In ſumma fie 
halten bier innen das Geſaͤtz Moſis vnd Zahionis / daß Leben fuͤr Leben / Blut fuͤr Blut / Aug fur Aug / 
Zahn für Zahn ghet. . 15 : 
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1646 Erfindung / vnd Schiffarten i 
5 Es ſeynd gemeiniglich indie boo. Perſonen in einem Dorff aber ein ſedes Geſchl

echt in eiter be⸗ 

ſondern Hütten] bey so. Klafftern lang vnd hat ein jeder Haußvatter / ſein Weib v
nd Kinder abgeſon⸗ 

dert. Sie bleiben auch nicht ober fünff oder ſechs Monat an einem Ort / ſondern rucken weiter / vnd ma⸗ 

chen andere Dörffer / welche doeh gleichwol den vorigen Namen behalten. Vnd ſolches th
un ſte zu dem 

ö Ende / damit ſie auß Veranderung der lufft lang geſund bleiben. e
 e ö 

Die Aeckererwehlet ein jeder Haußvatter beſonders wie es hm wolgefallet. Vnd befünmernfich 

wenig vmb die Abtheylung derſelben / wie man die Marckſtein ſetzen / vnd das Land abmeſſen fi oll. 

Die frembden Gaͤſte pflegen fie vberauß freundtlich zuempfangen vnnd zuhalten ͤ nehmen jhnen 

aber Hut / Mantel vnd Sehwerdt ab / vnd lauffen mit hin vnd her / welches de
n frembden ſehr verwun⸗ 

Mee ſie die derlich iſt / bieten jhm auch etwan Menſchenfleiſch zugroſſer Ehr zueſſen an. Vnn
d dieſes etwas weit⸗ 

Gaſt hal⸗ leufftiger zuerholen / iſt zuwiſſen / Wann die Wilden jhre frembde Gaͤſt empfangen / ſetzt ſich der Gaſt 

5 zumerſten in ein Schlaffgarn / ſo bald er in die Huͤtten ſeines Haußwirts ein
gangen vnd muß jhm der 

Gaſteinen beſondern Haußwirch erwehlen / vnd bey jhm bleiben / ſo lang er alld
a zuthun hat / vnd darff 

\ denſelben nicht abwechſeln / er wolle dann bey dem erſten groſſen Vndanck verdienen. Bald darnach kom⸗ 

men die Weiber her zu / vmbgeben das Schlaffgarn / ſetzen ſich auff die Erden / halten die Haͤnde
 fuͤr die 

Augen / beweinen alſo deß frembden Gaſts Ankunfft / auff gut Gluck vnd Heyl ruͤhmen vnd ſtreichen jn 

bvber die maſſen hoch herauß / vnnd führen vngefehrlich ſolche Wort / O du lieber Gaſt / du
 haſt ſo viel 

Muͤhe vnd Arbeit außgeſtanden / biß daß du her zů vns kameſt: Du biſt e
in guter redlicher Freund / vnd 

ein dapfferer Mann. Iſt der Gaſt ein Frantzoß / ſo ſetzen ſie darzu: du haſt vns viel koͤſtlicher Wa
hren 

gebꝛacht / deren wir hier keine haben. Der Gaſt will er bey dem Wirth Danck verdienen / muß er ſich auch 

trawrig ſtellen / wie die Weiber / ſeufftzen / etli che Thraͤnen laſſen fal
len / vnnd etliche Wort darzu mum⸗ 

meln. Nach ſolchem kurtzweiligen Gruß der Weiber / tritt endtlichder Haußvatter auch zum Gaſt / wel⸗ 

cher ſonſten gar geſchaͤfftig iſt ſeine Boltzen zumachen / daß er auch feine Augen nicht auffſchleget. Der⸗ 

ſelbige ſpricht: Sihe / biſtu das oder kompt her / vnd fraget weitter / wie ſtehts vmb ein gut Leben / was be⸗ 

Trac, deuts / daß wir einander hie antreffen Darnachfraget er ihn auch ob ihn hu
ngereſſpricht er Ja ſo fellen 

tion. ſie jhm allerley Eſſeuſpeiß fuͤr / als Wurtzel meei / Voͤgel / Fiſch vnnd ander
s dergleichen / in jrꝛden Gr 

ſchhirren / ſetzen es alles auff die Erden / dann ſie haben weder Tiſch noch Baͤnck bey jhnen vnd reichen m 

auch Caouin / wo das fuͤrhanden iſt / zutrin cken. Die Weiber bringe
n Obs vnd andere Verehrung / be⸗ 

geren aber dargegen / ob ſie es wol nicht außtruͤcklich ſagen / Spiegel / Meſ
ſer / glaͤſerne oͤrner / welche ſie 

vmb die Arm winden. So aber der Gaſt vber Nacht bleiben wil / macht
 jhm der Haußvatter ein gar ſau⸗ 

ber Schlaffgarn auff / vnd laͤſt darvmb her ein Fewer machen / vnd mit einem Bl
aßbaͤlglein / geſtalt wie 

ein Scherben / ſo die Weiber bey vns fuͤr das Angeſicht halten / zeitlich auffblaſen / welches dann auß Ge⸗ 

wonheit vnd Vorſorge fuͤr den Aygnan Item / die Feuchtigkeit außzutrucknen / die Nacht vber gehal⸗ 

2 lden Ferꝛners nachdem da im Lande kein Laſt Vieh if Daromb müffenfie alle u Fuß gehen eregtfiche 

ſeynd dieſt⸗ dann zu / daß die Frembden etwa mud ſeynd / vnd einem Wilden ein Meſſer ſchencken / ſo beut er ſich ſelbſt 

hafftig. ſobaldan denſelbigen zutragen dann ſieſeynd mie ſhren Dienften gar willig/onbdör
ffen wolongaubeſ 

Freygebig ein Meil Wegs oder zwo laufen. Budiſtohnedasdie natürliche Liebe vnd Trewe fo groß 
vnter ihnen / 

daß einer dem andern taͤglich Fiſch / Wuͤdpret / Obſt vnd dergleichen / ſchen
cket. Jaes thut inen wehe / 

wann ſie ſehen ſollen / daß der Nachbar an dem engen Mangel hette / deſſen ſie ein Vorraht haben / ſolche 

Saen ſie auch gegen den frembden vnd fonbenfich die hre Freude vnd Bundgenoſ⸗ f 

en ſeynd. ER RR RN NUR eden NG 

Rranck en f l Wudtſemandt vnder den Wilden kranck / vnd zeiger an / an welchem Ort es ſme weh
e chu / ſoſau⸗ 

Chur. gel deß Krancken beſter Freundt die Staͤtte mit dem Mund auß / bi
ß weilen g ſchicht es von den Landt⸗ 

fahrern oder Wundartzten / die ſie Pages nennen vnd iſt ein ander Akt von den arai es / von denen oben 

Meldung geſchehen / dieſelbigen geben fuͤr / daß ſie den Schmerzen herauß ziehen / vnd das Leben erſtre⸗ 

cken. Sie bekommen bißweilen das Fieber / vnd andere gemeine Ktanckhei
ten doch micht ſo ſehr vnd offt / 

Pins. wie bey uns- Siehabenauchein vnheilſametodeliche Kranckheit'dienennen 
fie brans komptgemeng⸗ 

lich „ vnd Wolluſt / vnderweilen bekommen es auch die Kinder / ſeynd Blattern Daumens 

dick / vnd nehmen den gantzen Leib ein / gibt merckliche Narben / als b | | 

Krancken gabenſie gar nüchts züeſſen erforderees daun, vndſ
oleerdarwberverſchmachten. Bberdas“ 5 

wann es ſchon gar ein ſorgliche Kranckheit iſt / fo hören die Geſundten darvmb nichts deſto eher auff zu
 

fingen! ſpringen vnd zuzechen / wie jhr Brauch helt / alſo / daß der arme Kranck Menfe von dem Ge⸗ 

ſchwuͤrm wol moͤchte vmbkommen. Der Krancke klagt auch mihts dann er vorhin w
eiß / daß er micht a 

\ Nr { ; VVV 107% 

damit außrichteettter. e ee een een rie 

Zorn a N Stirbt er nun alſo darvber / vnd iſt es etwann ein Haußvatter / ſo wirdt daſſelb Geſaͤng plotzlich in 

Rlag. ein Heulen veraͤndert / vnd wirdt ſo ein groß Geſchrey darauß / 
daß / wann die Frantzoſen zu ſolcher Zeit 

eiwan in ein Doꝛff einkehren / alda vber Nacht zubleiben / ſie enmweder weitter fortreiſen oder h 
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ferſt Held / er vns vorzeiten ſo viel Feinde zuverſchlingen zuwegen bracht. ann fangen dieandern an ! i 8 | Dann fangen d dee ne dp hehe Sfeetncts O denen nnen 105 . = 9 eine ermahnet vnd reitzet die andere zuklagen / vnd faſſen 
mit den Armen / wie die Figur anzeiget. Di ze hat kein Gren bi der eue 

Dann ſprechen die Maͤnner darauff / Heu er iſt geſtorben / vnd wir werden iin nicht in beben neden gen eonon eee hne hengen dergleichen viel daran / vnnd diß Geheul waͤhret auff ſechs Stundt / dann ſie laſſen jhre Todten i de 
Demnach machenfiecin Gruben / nicht vberlengt / wie bey vns der Brauch iſt / ſondern rund a, 5 2 8 GN > BER 3 * ; 2 1 vnd i SER S | ein grofles Faß /ſetzen den Todten alſo auffrichtig hinem / vnd verſcharr enjhn. Die 5 45 e e 0 1 | 

fieinjbre Schlaffgarn / vnd begraben ſie in die Mitte der Hütten] thun auch zu jnen hinein jhre Feddern g (| vnd anders/was fie m ihrem geben lich vnd werth gehalten haben. Sie ſetzen auch Eſſen vnd Trincken / IE | 
lo ung bey das ob biß daß fie ermepnch[daßder Corper verwäfeefep / ond ſolches vb deß Aygnans u e e wann derſelbigedieerſte Nacht bey dem verſtorbenen Menſchen kein af 
a p aß er alsdann den ERBE außgraben / aufffreffen vnnd verzehren 1 

Wonnnundie Wilden jhre Hütten verandern / wie vor gemeldtt / ſ machen ſir auff die Graber . a 
5 Oeckel Bl 

un: 
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166 i Erfindung / vnd Schiffarten 
Deckel / oder Obtaͤcher / von dem Kraut Pindo. Wer nun im Landt hin vnd wider wandelt / der ſiehet 

gleich einen Kirehhoff hin vnd wider / vnd wann etwann die Wilden in den Waͤlden / hin vnd her ſpatzi⸗ 

ren / vnd ſolche Oerter / vnd jhrer Männer Begraͤbnuß antreffen / ſo heben ſie em folch Geſchrey an / daß 

man ſie von ferꝛne hoͤren mag. g . 8 

Dre 4 0 1 0 Sprach vnd Donat mag lernen / wer jung / vnd Luſt das Landt vnd Volck zubeſe⸗ 

ie N hen hat. 0 0 R x er p l N 

Vnd wirdt alsdann auch die 22. Doͤrffer finden / die Lerius viſitiret. Wer aber darzu nicht Luſt 

hat / kan ein weil in der Mappen vmbher wandern. 1 

Werfolg Nun wollen wir widervmb auff die Hiſtori vnd Abfcheid kommen / da wirs droben gelaſſen haben. 

der hiſtort. Da dann die Vrſach iſt angezeigt worden / warvmb die Religions verwandten den Villagagnonem vers 0 

0 laſſen haben / nemblich / weil er vonder wahren Religion war abgefallen / die er doch zupflantzen vorgege⸗ 

| | Vilaga· ben hatte. Darvmb dingeten ſie mit dem Schiffpatron ſie vberzufuͤhren vmb 6. Francken / vnd ein ge⸗ 

e 8 nandt Theyl Proviant. Dieweil aber Villagagno das Ampteines Koͤniglichen Legaten verweſete / vnd 

gionsver⸗ kein Frantzoß / ſo da ankam / ohne fein Verguͤnſtigung / das geringſte fuͤrnehmen dorffte /
 gab er dem Pa⸗ 

wandten in tronen ein Paßpoꝛt / vnd befahl jhm darneben / daß er die fee, e, ſolte vber⸗ 
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a führen. Dieſes geſchahe / als das Schiff am Meerfchoß Ganabaræ noch vor Ancker lag / vnd beladen 

wurde. Vnd pflegete er auß falſchem Hertzen fuͤrzugeben / daß jhm der Religions verwandten Abſcheyd 

eben fo lieh vndangenehm were / nachdem er ſpuͤre / daß ſie mit hm nicht vberein ſtimmen wolten / als ſehr 

er ſichjhrer Ankunfft gefreuwet hette / da eranfangs verhoffet / wie daß er feinem Begehren nach were ge⸗ 

| Gibt jbnen wehret worden. Aber er vnderſtund ſie durch ſolchen Schein faͤlſchlich zuvbervortheylen / dann er vber⸗ 

Vnas gab demſelbigen Patron zugleich auch ein Truͤhelein in eim gewaͤchſtẽ Tuch eingepacket / das war vol⸗ 

Driefl Ay ler Brieff / an feine Freunde / hatte aber vnter dieſelbigen ein Verraͤhteriſch Schreiben mit vntergemen⸗ 

get / darinnen er ein gantzen Proceß wider ſie geſtellet / vnnd der aller erſten Koͤn. Majeſt. in Frauckreich 

vñderworffenen Obrigkeit / ſo ſie antreffen wuͤrden / Befehl gethan / daß ſie die Haͤnde an die
 Religions⸗ 

verwandten legen / vnnd mit Fewer verbrennen ſolten / als die er fuͤr Ketzer vervrtheylt / vnnd verdammet 

hette. Hiemit hat Villagagno die trewe Dienſt / ſo ſie jhme geleiſtet / durch ein ſchaͤndtliche Meyneydig⸗ 

keit zuletzt verſiegelt vnd confirmirt. Aber Gott der Allmaͤchtige / hat es alles vmbgekehret / wie bald
 fol⸗ 

gen wirdt / dann es jhnen zum groſſen Troſt / dem Villagagnon aber zu groſſer Schmach vnd Vnehr 

ereichete. NR NN. Se 

Sie ſeglen a Als nun das Schiff Jacobæa mit Braſilienholtz / Pfeffer / Baumwollen / Meerkatzen / kleinen 

ab. Affen / Pappageyen / vnd anderer dergleichen Wahren / genugſam beladen / giengen ſie zu Schiff / vnd 

ſegelten den 4. Januarij Anno 155 S. von dannen ab / vnd begaben ſich im Namen Gottes widervinb auff 

das weitte Wůde Oceidentaliſche Meer. Es befunden ſich auff dem geringen Laſtſchifflein fänff vnd 

Vnter Ca⸗ viertzig Perſt onen. Der Capitaͤn un. Halduinus. Der Schiffleut waren fünff vnd zwantzig / vnd 

yirän Bal der andern Religions verwandten fuͤnffzehen. Nun ahnete jhnen Anfangs nichts guts / vnd ſo bald ſie zu 

duo. Schiff giengen / grauſete jhnen fuͤr einem Vngluͤck / dann die meiſten vnter jhnen ſich nimmer wider 

vberzufahren / heiten bereden laſſen / wo ihnen Villagagno nicht ſo groß Gewalt gethan / vn
nd bey der 

wahren Religion verharret were / dann fie hetten in dieſem guten fruchtbaren Landt / da ſie weit beſſere 

Vertrawligkeit vnter den Wilden gefunden / als bey dem meiſten Hauffen der Maulchriſten / Gott dem 

Herꝛn vnverhindert rein dienen koͤnnen / ja es erzehlete Faribæus von Roan ein Oberſter / welcher auff 

Anhalten der fuͤrnembſten Haͤupter in der Religion ſich auff dieſe Reiſe begeben hatte / damit en das 

Land beſichtigte / vnd ein bequeme ſtaͤtte zuwohnen außſuchete / daß vber die achtzig vornehme Perſonen / 

| vente - auß Niderland ſich dahin zubegeben/ Willens geivefen) vnd warn Villagagno were beſtaͤndig blieben 

| fall / was er daß auß Frankreich mehr dann zehen tauſent Perſonen dahin gezoge weren / ſo dieſe Inſel fuͤr den Por⸗ 

| versefacht- tugaleſern wol beſchůtzet / da ſie ſonſten dieſelbige kurtz nach ihrem Abſcheid eingenommen haben, Die 

m weil fie bald von Anfang jhrer Schiffart / vber gefährliche Oerter hinſegelten I da Steinklippen vnnd 

Sandthauffen vndereinander gemengt waren | welche ſich in das Meer auff dreyſſig Frantzoͤſiſcher 

Meil Wegs lang erſtrecken / derwegen dann die Schiffleut darvon ſo weit ſie mmer mochten / ein Vmb⸗ 

ſchweiff namen ſo war ihnen der Wind nun zu ſchwach / auff das hohe Meer hinauß zukommen / vnd 

ſolcher groſſen Gefahr zuentgehen / muſten ſie beynahe widervmb zu ruck kehren. Da ſie nun ſieben gan⸗ 

zer Tag von den Waſſerwaͤllen / hin vnd her getrieben wurden / vnd doch nieht [onderlich forckamen be⸗ 

gab es ſich / daß die Schiffknecht / vmb die Mitternacht / einer vmb den andern / jhrem Brauch nach / das 

Waſſer vnden im Schiff außpompten / vnd ob ſie wol viel vnd lang anhielten / kondten ſie dennoch 
das 
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Waſſer nicht gar außſchoͤpffen. Der Stetöriman verwundert ſich deſſen / wolt nachſehen wie es zugieng / 

vnd begibt ſich vnden in das Schiff. Da befand er wie das Schiff ein Riß gewonnen voller Waſſer 

| Ein&if- war / vnd ſich ſchon zuſincken begunte. Daß ſie alſo in Augenſcheinliche Leibes Gefahr /
 vnd Todtes 

| 9 Noht kamen / wecket je einer den andern auff / faſſeten doch ein Hertz / vnd fiengen an 
mit zweyen Pom⸗ 

en. pen /zwoͤlff gantzer Stundt / biß auff den Mittag zuarbeiten / das Waſſer drang ſo gewaltig hinein daß 

\ ks an 
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ks an das Braſitienholz kam / vnd dleff auß den Pompen ſoroht / wie Rindesblut / ſie wandten all jhrel 
möglichen Fleiß an / thaten alle jhre Kraͤffte darzu / biß ſo lang ſie wider vmb einen guten Wind bekamen / 80 . 
vnd widervmb zu der Wilden Landtſchafft naheten / darauff ſie dann jhre Segel gerichtet hatten. Die 
ler weil brauchten ſich auch die Schiffleut / vnd ein Zimmerman / welche vnden im Schiff die gr oͤſſeſte 
Locher mit Speck / Bley / Tuͤchern vnnd dergleichen mehrerntheyls zuſtopfften / Daher ſie ſich etlicher 
maſſen erholen kondten / dann fie waren gantz außgemattet. Als aber der Zimmerman das Schiff durch⸗ 
auß beſi chtiget / befand er / daß es gar alt vnd wuymſtichig / vnd zu einer ſolchen gro ſſen 1 viel zu vn⸗ 

tuͤchtig were. Gab der wegen den Raht / daß ſie widervmb hinkehreten / da ſie weren außgefahren / vnnd 
entweder eines andern Schiffs auß Franckr eich erwarteten | oder ein newes baweten / es waren aber viel 
hart darwider / vnd folgeten deß Stewrmans Raht / welcher ſich beſorgete / die Schiff knecht mochten jm 
alsdann außſtehen / wolte derwegen viel lieber ſein Leben in alle Gefahr geben / als das Schiff mit der 
Wahr dahinden laſſen. So aber Philippus vnd andere widervmb in Americam begehreten / wol er nen 
ein Beyfi chiff darzu geben. Darauff erklaͤret ſich Philippus alsbaldt / feine Meynung were in Franck⸗ 
reich / wolte auch allen den Seinigen daſſelbig gerahten haben. Der Stewrman aber bracht hingeg n 
ein anders für / daß dieſes ein ſehr gefährliche vn ndlangwier ige Reife ſeyn wurde / vnd die Proviant zu fo 

5 viel Per ſonen nicht zureichen. 
Alſo wurden jrer ſechs eins / f olche Gefahrligkeitvnd Hunger slot zuver meiden / ſich wider vmb in Sechs wol 

a Americam davon ſie nur zwo Frantzoͤſiſche Meil waren / zubegeben / richteten auch ſolches alsbaldt ins kn wider 
Werck / wurffen jhren Plunder in den Nachen / ſampt einem wenig Wurtzelmeel vnd Getraͤnck. Wie. cam 1 
ſienun einander das Valete geben / vnd geſegnen wolten / bot Lerio ſein beſter Freundt / ſo bey Philippo 
war / die Hand / vnd ſprach: Ich bitte dich durch Gott / daß du woͤlleſt bey ons bleiben / dann geſetzt / daß 
wir in Franckreich nicht ankommen m oͤgen / ſo hoffen wir doch / es ſoll vns viel ertraͤglicher ſeyn / ob wir 
entweder in die Provintz Peru / oder in ein ander Inſel getr eben werden / dann daß wir vns widervmb zu 
Villagagnone kehren / bey dem wir / wie gut zuerachten / keine Ruhe in Ewigkeit haben wurden. Durch Lerius be⸗ 
dieſe Rede ward Lerius bewegt / vnd weil man da nicht lang Geſpraͤch halten kondt / ließ er ein gut Theyl gibe ſich 
feiner Gepaͤck im Beyſchiff / vnd ſtieg fo baldt wider vmb zu den andern / vnd ward alſo auß groͤſter Ge⸗ En 
fahr / wie hernacher folgen wirdt / durch Fuͤrſichtigkeit feines Freundes trewlich erledige, 

Die vbrigen fuͤnff aber / als Petrus Bordomus / Joannes Bordellus / Matthæus Vernellus / 
Andreas Fontanus / vnd Jacobus Ball eus / ſchieden gantz leydmůtig vnd mit heiſſen Thr enen / von den 
andern ab / ſegelten wider vmb in Braſilien. Vnd wurden die erſten drey / wegen e Evan 
geſiſ von Villagagnone nachmals vmbgebracht. 

Dieſe andern begaben ſich in gedachtem bawfelligem Schiff widervmb auff das hohe Meer / 
dar innen ſie gleich in einem Grab / mehr deß Todtes / dann der Wolfahrt gewertig waren. Vnnd 50 
dem / daß ſie mit groſſer Muͤhe / Sorg vnnd Arbeit / fuͤr den Steinklippen vnnd „ Saudhauffen fuͤr⸗ 
vber fuhren / fo ſchlugen fie die Waſſerwellen / vnd das Vngewitter / den gantzen Jenner vber ſtaͤttig / 
vnnd ohn vnterlaß / hin vnd wider / vnd lieff das Waſſer ſo ſehr in das Schiff / daß / wo ſie nicht an ei⸗ 
nem Stuck daſſelbige außgepompt / weren ſie jedes Tags wol hundertmahl verſuncken vnnd ertrun⸗ 
cken. Mit folcher groſſen Muͤhe / kamen ſie auff zwantzig Fr antzoͤſiſche Meil Wegs an ein oͤde Inſel / See S. 
gleich einem rondten Horn anzuſehen / war ſchoͤn grün / vnnd voller Baum / auch gar voller zahmer! 
2 0 die ſetzten ſich auff den Maſtbaum vnnd Schiffſeil / lieſſen ſich fangen / vnnd mit Haͤnden 

reichen. 
Ge Auff zwo Mei Wegs vorthan wurden ſte widervmb eines gaͤhen ſpitzigen Steinfelſens gewahr / 

1 ond beſorgten / es moͤchte vnterm Waſſer mehr dergleichen haben vund das Schiff zufi cheittern gehen. 55 
Aber ſie ſahen nach dieſem gantz kein Land mehr. 

fuͤufftzigſten Tag jhrer Schiffart / am Ende deß Hornungs waren ſie drey Grad von der 
octial Finien / vnnd hatte die Proviant ſehon zimlich abgenommen / da fie doch noch nicht 25 

der Reife vollbracht hatten / kunden demnach im Zweiffel / Ob fie ſich auff das 
Rochi wolten lencken / da fie von etlichen Wilden Proviant möchten bekommen / doch Sense ©: 

er andern Meynung / die es für gut anfahen / man ſolte fortfahren / vnnd einn 
N vnnd Pappageyen Todt Ichlagen damit ſie mit der andern Proviant deſto 

N 

lgemach zu der qu ore hinzukamen wiewol mit eben ſo groſſer Muͤhe 
N Ä rforſchet der Stewerman dep Pol Hohe mit dem 
daß ſie eben auff den g / als die Sonne auch die Kquinockial nien er⸗ 

Kartij gleich vnter dem Æquatore waren. Welches er damahls obſeruirt / vnd 
en Altec zuhelen iſt / dann ſehr wenigen daſſelbig für der Zeit begegnet / vnnd verſchmachte⸗ 

or ‚gro Hitze. Aber der We. er em en endtlieh auß dieſer en Hit 
daß 
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Hader im 
Schiff. 

168 Erfindung / vnd Schiffarten Hi 
daß ſieden Polum Arcticum, deſſen ſieein gantz Jahr entrahten muͤſſen / widervmb erſahen / vnd bege⸗ 
gneten jnen widervmb viel denckwuͤrdige Sachen / von Fiſchen / Vögeln vnd andern vnbekandten Din⸗ 
gen / wie zuvorn beſchrieben worden „ e 

Den 26. Martij entſtund ein groſſer Hader in dem Schiff / zwiſchen einem Capitaͤn vnnd dem 
Stewerman / daher keiner feinem Ampt vnd Befelch nach Gebühr außwartete. Der Stewerman be⸗ 
fahl / daß man die Seil all miteinander zugleich auß ſpannen vnd anziehen ſolte / gab aber nicht Achtung 
auff den Sturmwind der vorhanden war / vnd plotzlich in das Segel fiel (dann er ſolte ſonſten befohlen 
haben / ſie einzuziehen) alſo / daß das Schiff auff der Seyten lag / biß oben an den Maſtbaum / vber das f 

tielen die Schiffſeil / Voͤgelkefig vnd ander Gepaͤck / welche nicht ſonderlich wol verwahret waren / alle 

Schiff be- 
kompt ein 
Coch. 

Hoͤchſte 
Gefahr. 

ins Meer / vnd fehlete wenig / ſie weren alle erſeufft worden / doch ſchnitten ſie in groſſer Eyl die Schiffſeil 
ab / davon ſich das Schiff etlicher maſſen widervmb auffrichtete. Vnd kamen ſie alſo in groſſe Gefahr. 
Die ſie aber hierzu ver vrſachten / blieben gleich Halßſtarrig vor als nach / vnnd vertrugen ſich in keine 
Wege / vnd an ſtat der Danckſagung / gegen Gott / fiengen ſie widervmb an zubalgen / vnnd wurd ſo ein 
hefftiger Streit darauß / daß ſie ſich bey nahe ermordeten. AR e 

Etliche Tag hernacher / als zimlich gut Wetter war / gieng ein Zimmerman vnnd etliche Schiff⸗ 
knecht vnden ins Schiff / beſuchten daſſelbig mit Fleiß / wo ſie etwan Riß fuͤnden / dieſelbige zuverſtopf⸗ 
fen / damit ſie die andern der groſſen Muͤhe / wegen deß ſtaͤtigen Pompeus vberhuͤben. In dem ſie aber 
am ſtopffen waren / bricht ein Stuͤck Diels / eines Schuchs lang vnd breit / herauß / dardurchdas Waſ⸗ 
fer mit ſolcher Vngeſtuͤmm in das Schiff drang / daß die Schiffknecht entlieffen / vnd den Zimmerman 
allein lieſſen / die Schiffknecht lieffen zu den andern oben ins Schiff / kondten aber vor groſſer Angſt vnd 
Schrecken nichts anzeigen / ſondern ſchryen nur / es iſt vmb vns geſchehen / es iſtauß mit vns. Vber das 
warff der Oberſte der Patron vnd Stewerman eylends die Borden / damit das Schiff gedeckt war / ins 
Meer / damit man das Beyſchiff deſto fertiger auß dem Schiff brachte. Auch warffen die andern ein 
groſſe Menge Braſilienholtz / vnnd andere Wahren / ſo in die 10000. Francken werth waren / herauß. 
Vorgenandte drey berahtſchlageten ſich / wie ſie das Schiff verlaſſen / vnd jr Heyl im Bott ſuchen wol⸗ 
ten / hetten doch Sorg / daſſelbige mochte vberladen werden. Darvmb dann der Patron / mit gezucktem 

bloſſen Schwerdt / den andern allen mit Gewalt wehrete / daß keiner in denſelbigen Bott / ſich begeben 

Ein trew⸗ 
hertziger 
Zimmer 
man. 

Graßecht 
Meer. 

dorffte / vnd bedrawete alle / welcher der erſt in den Nachen kaͤme / dem wolter ein Arm vom Leib abhawen. 
Wuſten alſo nicht anderſt / dann daß ſie daſelbſt mitten in dem Meer bey einander bleiben muͤſten. Doch 
dachten ſie an den erſten Schiffbꝛuch / darauß jhn Gott der Allmaͤchtige gnaͤdiglich geholffen hatte / der⸗ 

ſelbige ermahnete fie mit aller Macht / Widerſtand zuthun / damit das Schiff nicht verſuͤncke / vndrich⸗ 
teten dennoch fo viel auß / daß ſie das Schiff noch erhielten. Dann ob gleich die meiſten verzagt waren / 

vnd alles ligen vnd ſtehn lieſſen / war doch der Zünmerman / der ſonſten ein kleine Perſon / gantz behertzt / 

der blieb vnten im Schiff / vnd hatte ſein Schiffers Gippen / in daſſelbige Loch hinein geſteckt / ſtund mit 
den Fuͤſſen darauff / vnnd thet alſo dem Waſſer mit Gewalt Widerſtand / wiewol er etlich mahl darvon 
vberfich gehaben / vnd abgeſtoſſen wurde. Rieff auch denen / fo. oben auff dem Schiff waren / vnd aller 

verſtarret / mit gantzer Macht zu / daß ſie jhm Kleyder / Schlaffgarn vnd anders darzu dienlich / zuwuͤrf⸗ 

fen / damit ſiedem Waſſer / fo viel moͤglich / wehreten / vnnd biß ſo lang er ein Stuͤck Diels darzu fertig 
maͤchte / daſſelbige Loch zuvermachen. Durch ſolche groſſe Embſigkeit wurden ſie wider vmb auß dieſer 
Gefahr errettet. % %t ũꝶ PͤH !!! a 

Von der geit an hatten ſie ſo boͤſe widerwertige Winde / daß das Schiff jetzt Weſt bald Oſt Sud 
Oſt getrieben ward / da ſie ſich doch nach dem Suden riehten ſolten. Zu dem hatte ſich der Stewerman 

in ſeiner Kunſt / deren er nicht fo gar gewiß war / verjrret / wuſten alſo nicht wo ſie hin ſegelten / biß ſie ka⸗ 

men vnter den Tropicum Cancri. Vber das fuhren ſie fuͤnffzehen Tag lang / vnter dem Gekraͤut vnd 
Graß / welches auff dem Meer ſchwam / vnd war daſſelbig ſo dick / daß / wo ſie daſſelbig nicht mit Arten 

von einander gehawen hetten / vnnd dem ſchwachen Schiff / das nicht durchdringen mochte / alſo einen 
Beg bereittet / weren ſie ſtecken blieben. Weil nun daſſelbig Graß das Meer etwas trüb machte / meine⸗ 
en ſie / es weren ſonſt ſuͤmpffige Ort / vnd etwan Inſulen in der Naͤhe. Als aber ſie das Grundholz auß⸗ 

wurffen / daran ein Seil von 500. Klafftern lang war / vnd dannoch keinen Grund hatten / aueh keine 

in New 

Vogl, 

Inſeln oder Fußfeſt Land erſahen / befunden ſie ſich in der Tieffedeß Meers. Dieſes Gekraͤut aber iſt et⸗ 
was gelblicht / wie außgedorret Hew / die Bletter ſeynd wie an der Weinrautten / hat Koͤrner wie Wach⸗ 

holder Beeren / vnd lange Faſeln oder Faden / damit es aneinander hengt / faſt wie Gundelreben / ſonſten 

iſt es ohne Wurtzeln / ſchwimmet nur alſo auff dem Meer. Auch ſchwimmet ein roter Wuſt auff dem 

Meer den Hauenkaͤmmen gleich / wann man den angreifft / werden die Haͤnde roht darvon / vnd fangen 0 
an zuſchwellen. Ba „ rn 

Nachdem ſie nun durch diß moſecht Meer kommen / beſorgten ſie ſich fürden Meerraubern I vnd 
richteten etliche Geſchuͤtz / vnd andere Wehren zu. Darauß dann ein new Vngluͤck entſprung. Dann 

eo hatte hr Důchſenmeſterdas Pulverbe das Server gefiel vnd TolangDarbep aeaflen ſbiß ae Sapı 
g u“ TEN, darinnen 

/ I, 



0 wenig gefehlet / ſie weren von dem Fewer alle verdorben / wegen deß Pechs / darmit das Schiff allenthal⸗ 

die Bach / dann jhnen ward plotzlich der halbe Theyl jhrer Portion an der Fütterung entzogen / wiewol groſſe nun. 

| Noht / daß ſie zu Ende deß Aprilen gang keine Proviant mehr vbrig hatten / vnd war jhr letzter Vorraht / 

dern ſie waren auch ſo matt / daß ſie auch das Schiff nicht mehr zu regieren vermochten / mu ſten daſſel⸗ 

ten / der nicht allein dem Hunger wehren / ſondern allein alles Vngewitter deß Meers ſtillen kondte. 
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darinnen es wat / gantz erhitzt vnd angieng / daß die Flamm davon in das gantze Schiff ſchlug / vnd hett 
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ben verpicht war. Es wurden etliche Schifffeildarvon verſehret / vnd drey Schiffknecht hefftig verbꝛent / 
daß einer hernach darvon geſtorben. Lerius hielt ein Hut fuͤrs angeſicht / daß jhme nur die Ohren vnnd 
Haar verſengt worden / ſonſten were es jhme auch zu groſſem Schaden gereichet. | 

Nach fo vielen vnd groſſen Gefehrligkeiten / kamen ſie / wie man pflegt zuſagen / auß dem Regen in Entftehet 

EE 2 dieſelbige vorhin nicht vbrig war / vnd hatten ſie der Zeit noch 500. Frantzoͤſiſche Meil in Franckreich /* aht. 
daran ſie nicht allein das Vngewitter ſtettigs hinderte / ſondern / wie gemeldet / fo hatt ſich jhr Steurman 
ſo gar verrret / als er vermeinet zu einer Spamifchen Graͤntzen zunahen / ſie an den Inſulis Eſſoreis wa⸗ 
ren / welche noch drey hundert Meil von dannen ſeynd. Durch dieſen Irꝛthumb kamen ſie in ſolche groſſe 

EIA 

AN 

daß ſie die Speißkammer / von Gips gemacht / außkehreten / vnnd mehr Wuͤrm vnnd Maͤußtreck / als 
Broſamen bekamen / das ſamleten ſie fleiſſig zuſammen / theileten es vnder ſich gantz trewlich auß / vnd 
machten einen Brey darvon / der dann ſchwertzer vnd bitterer war / als kein Ruß ſeyn mag. Wer dazu⸗ 
mal noch Meerkatzen vnnd Pappegayen auffbehalten hatte / der verſchonet jhrer nicht mehr / ſondern 
wuͤrget vnd aß ſie / wie zuvor andere viel auch gethan hatten. In Summa / zween jhrer Schiffknecht Ziveen 
ſturben Anfangs deß Meyens für Hunger / vnd wurden jhrem Gebrauch nach / in die Tieffe deß Meers N 5 
begraben. Vber das in ſo groſſer Hungers Noht / wurden ſie von den Wellen vnd Vngewitter dermaſ⸗ ben Hun. 
ſen veriret / daß ſie micht al ein die Segel alle muſten iderlaſſen / vnnd das Stewerruder anbinden / ſon⸗ gers 

eee 
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big dem Wind vnd Waſſer frey laſſen / vnd war deſſen mit Vrſach / daß ſie dieſelbige ganze geit nicht ei⸗ 
nen Fiſch fiengen / ob ſie wol die euſſerſte Hungers Noht betroffen hatte / vnd lerneten ſie wol bedencken / 
was hiervon im o/. Pſalm verſ. 23. vnd 24. geſchrieben ſtehet / vnd richteten derwegen jhr Gebett vnd Meersge⸗ 
Geluͤbd zu Gott dem Allmaͤchtigen / deſſen Guͤte vnd Barmhertzigkeit ſie nun offtermahl erfahren hat⸗ 1 J 

Diegroſſe Hungers Noht zwang ſie weiter / daß ſie die Schilde von der Haut deß Tyrers Tapi⸗ Effen vor 
roſſou zu Stucken ſehnitten / vnd vnderſtunden zu kochen / vnd eſſen / aber es gieng jhr fuͤrnem en nicht Ranger die 
fort / andere aber nahmen dieſelbige Stuck / brieten ſie auff Kohlen / ſchnitten das Braun darvon / vnnd Schild. 
dieſes gericht jhven. Vnd ſchmeckte das Leder / wie Schweinen Schmwarten auff Kohlen gebraten / es 
mochte aber alles nicht hinreichen / es muſten auch die Leddern Waͤmbſer vnd Schuch dran. Vnd was Ledder 
ren die junge Knaben / ſo auff die andern warteten / dermaſſen von Hunger bezwengt / daß ſie auch deß Schuch. 
Horus inden Laternen nieht verſchoneten / vnnd waren die Vnſchlitliechter Wildprett. Unter deſſen ache 
m uſten ſie nichts deſto weniger ſtaͤtig das Waſſer außpompen / ſonſten weren fie alle Augenblick vn⸗ 

renneten / aber es verſchwandt ploͤtzlich ohn allen Schaden. Wie diefes ag e 
| 5 Cufft. 

V u ch ſe N⸗ 

meiſter vor 

ser. 
k IJ. N. 

ſweg geworfen) dieſeklaubeteeiner mit hohem Fleiß auff / briet ſie auff a vnnd betheuerte 
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172 Erfindung / vnd Schiffarten 
hoch / daß er keine Rephuͤner jemals geſſen hette / die ſhm ſo wol vnd lieblich geſchmeckt hetten. Ja hetten 

ſie dieſe zwantzig Tag vber grün Graß oder duͤrꝛ Hew gehabt / ſie hettens wie das vnvernuͤnfftige Viehe 

eingefreffen: Vber das / hatten ſie kein einigen Tropffen Weins oder füß Waſſer mehr im Schiff / vnd 

war nur noch ein klein Faͤßlein voll Apffeltrancks vorhanden / welches die Oberſten ſo ſparſam vmbthey⸗ 

leten / daß einer täglich nur vier Loͤffel voll davon bekam. Sie fiengen auch das Regenwaſſer auff / kond⸗ 

ten deſſen aber dennoch nicht genug bekommen. 
1 

1 

Nagen vor Es war noch vbrig das Braſilien Holtz / welches truckener vnd důrrer iſt dann alles ander Gehoͤlt / 

en an gleichwol waren jhrer vnder jhnen / welche / da ſie nichts mehr anders hatten / daſſelb
ige auch fuͤr Hunger 

Draſilen in dem Mund keweten / under denen war der Oberſte Philippus / welcher / als er deſſen ein Stuͤcklein in 
ſinen⸗ 8 a ee Aenne een 

holz. Mund nahme / ſeufftzet er ſehr heiß / vnd redet Lerium alſo an: O mein guter Freund Leri / Ich hab auf 

e ein Zeit 4000. Francken / in Franckreich außgeliehen / wolte G
ott / daß ich Pa Handtſchrifft folte 

4 quitiren / vnd mir darfuͤr nur ein eintziges Brot / ſampt einem eintzigen Becher Weins moͤchte gereicht 

rancken werden. So lag der Paſtor Petrus Richerius in ſeiner Zell außgeſtreckt / vnd war ſo matt vnd ableibig / 

be de daß er in Haupt nicht mehr auff heben kondt / wann er beten wolt / dennoch lag er ſtaͤttig alſo darnider / 

geben. vnd bettet ohn vnderlaß zu Gott. Anderen / als ſie vor Hunger außgemergelt / vnnd keine Krafft mehr in | 

Bord 6 jhnen war / wurden jhre Sinne dermaſſen verruckt / vnd die Geiſter zerſtrewet / daß ſie nicht allein ſawer / 

murriſch vnd trucken außſahen / ſondern ſie wurden auch gantz zornig / grimmig vnnd wuͤt
ig / es ſturben 

Sterben auch dieſe Tage für Hunger noch zween Schiffknecht / vnd beſorgten die andern / ſie wuͤ
rden auch glei⸗ 

noch zween. cher maſſen denen nachfolgen. 

Lerius hatte zum allerletzten noch ein einigen Pappageyen / einer Ganß groß / mit vberauß ſchoͤ⸗ 

nen Feddern / verborgen / vnnd wolte denſelbigen dem Admiral Caſparo Collignio verehret haben / aber 

| er muſte dißmahls auch vollends daran / onnd hielt er ſich mit ſeinen Freunden fuͤnff Tag 
damit auff / 

Göttliche welches jhn hernach gerewete / dann es ſchickete es Gott / durch ſeine vnermeßliche Gü
te / der die Seini⸗ 

Wuff gen vber jhr Vermoͤgen nicht verſuchen laͤſt / daß fie auff den 25. May / als ſie faſt alle fü
r Mattigkeit 

auff dem Schiff außgeſtreckt lagen / Nider Britanniam erſahen / welches ſie Anfangs nicht glauben N 

Kommen wolten / da ſie aber guten Wind hatten / richteten ſie das Schiff dahin / vnd wurden deß Landes mit der 

zu Land. That gewiß. | Mr: 

ein er⸗ Damit man aber augenſcheinlich abnemmen moͤge / in was groſſer Angſt vnnd Noht ſie da⸗ 

ſchꝛecklicher mahls geſtanden / ſo bekandte hernach der Stewerman / als ſie nun erl
oͤſet wurden / wann es noch einen 

en Tag hett währen ſollen / daß er einen / heimlicher weiß / wolt erwuͤrget / vnnd die andern 
mit geſpeiſet 

5 Nachdem nun die Schiffleut zu Roſchell wolten anlenden / ihr Braſilien
 Holtzallda zuverhand⸗ 

len / vnnd nur drey Frantzoͤſiſche Meil Wegs von Britannien waren / fuhren der Stewerman vnnd 

Philippus in einem Nachen / ſich zu Proviantiren / zu dem nechſten Flecken Hod
ierna genandt / In⸗ 

mittelſt fielen die andern ein Fiſchersbott / gleichfam mit Gewalt / an / vnnd nachd
em die Fiſcher ihre 

Müuſſen groſſe Hungers Noht vernahmen / muſten ſie eins Pfennings werth Brot / vmb ein Real oder vier Ba⸗ 

das Brot gen erkauffen / nicht lang hernach / kamen die andern mit der Proviant a
n / vnnd ſegelten e 

* 
0 Roſchell zu / da fie aber vernahmen / daß ſich vmb dieſelbige Gegend Meerrauber auffhielten / wolt 

Blauveto ſie Gott nicht weitter verſuchen / vnnd kamen noch auff obgedachten Tag in den Hafen
 Blauveto, 

in ide Britannien / an / dahin auch def Tags andere Schiff angelaͤndet / die ſcho
ſſen jhr Geſchütz 

ab / vnnd fiengen an zu Frolocken / nach Gewonheit der Schiffe / welches dann jhnen auch mit zu 

gut gereichete. Dann es kamen viel Kauffleut von Pariß Lyon vnnd andern Orten herzu / dieſel⸗ 

bige Wahr zukauffen. Vnnd da dieſelbige hr Vngemach vernahmen / vnd ſahen / daß ſievor Mat⸗ 

Erlangen tigkeit kaum gehen kondten / gaben ſie jhnen Vnderhaltung / vnnd warneten ſie auch mit
 allem Fleiß / 

” Rräſße fie ſolten fich nicht vberfüllen / fondern die Kraͤfften alle emach mit weniger Speiß widervmb er⸗ 

wide. quicken / mit alter Huͤner Bruͤhe / Gelßmilch vnnd dergleichen / welche auch dieſem getrewen Rahs 

folgeten / denen iſt es wol gelungen. Den Schiffleuten aber / welche die Baͤuch ſo bald mit Speiß 

a vberfülleten / iſt es nicht wol bekommen / jhrer zehen von den zwantzigen / welche noch lebendig a
n 

ſterben auß Sandt kommen / ſeynd auff dem Platz blieben / die fuͤnffzehen Religions verwandten wur
den alle be 

Vberfluß Leben erhalten / war aber nur Haut vnnd Bein an jhnen / vnnd wann ein
er den andern anſahe / fehl 3 

Aae es / als obs todte Leichnam auß den Graͤbern weren ber das / als fi
e an die Lufft / an das Lan 

Hunger kamen / aͤckelte fie fo ſehr für der Koſt daß / als Johann Lerius in ein Herber
g einkehrete / vnnd 

komyc grau den Geruch von dem Wein empfandt / er in Ohnmacht darnider ſanck / vnnd meineten die Vmb⸗ 

Neft. 17 8015 on nicht / er würde den Geiſt auffgebe
n / vnnd erquickete ſich doch widervmb durch den 

Schlaff. A | u. 2°) 

Oer Kr Nachdem ſie nun vier Tag zu Blaveto verharret / zogen ſie zwo Meil davon nach Hannebon / vnd 

cken Chur · lagen allda 15. Tag ſtill / ſich zu curiren / dann ob ſie ſich wol alle mit Fleiß in acht hatten / ſo waren ſie do 

alle vber den gantzen Leib geſchwollen / außgenommen vier / welche dieſelbi
ge Schwachheit weiter nie ‘ 
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angriff / dann nur von dem Nabel an biß auff die Füß / vber das / bekamen fie auch den Durchlauf vnd Rohigkeit deß Magens / daß ſie gar nichts kondten bey ſich behalten. Aber durch folgende Artzney ward ihnen geholffen / nemblich Gundelreben vnnd Reiß / wol mikeinander geſotten / darvon nahmen ſie die Bruͤhe / thatens in einen Hafen / verbanden vnd verwickelten denſelben geheb mit alten Lumpen zu / thatten 
auch ein Eyerdotter darein / vnd ſetzten den Hafen alſo zum Fewer. Dieſe Confection aſſen ſie mit Lof⸗ 
feln / wie ein Brey / vnd wurden darvon geſund. Vnd fo viel fi ey von dieſer Schiffart gemeldet. 

Da ſie nun vermeyneten / ſie weren aller Muͤhe / Gefahr vnd Arbeit entrunnen / heiten ſie baldt am Werden Landt in groͤſſere Vnruße / vnd elbs vnd Lebens Gefahr gerahten ſollen / Dann wie oben gemeldet / ſo dan Dar hatte jhnen Villagagno Verraͤhteriſche Vriasbrieff mitgegeben / daß ſie als verdampte Ketzer ange⸗ fahr au griffen / vnd verbꝛandt würden, Diefe Brieff nun / vberantwoꝛtet der Oberſte derſelbigen Obrigkeit / weil erloſet. er aber in guter Correſpondentz vnd Freundtſchafft mit dero ſtund / fie auch der wahren Relig jon nieht gar zuwider waren / ergieng es jhnen beſſer / dann Villagagno verhoffete / ſintemahl fie von gedach ter Obrigkeit / wol vnd freundlich auffgenommen / vnd empfangen wurden. Ja ſie verehreten die Neagious⸗ verwandten mit Geſchaͤncken / vnnd entlehnete Philppus auch ein Summa Geldes von ihnen. EI Villaga⸗ ſchickete es Gott / welcher eine Liſt mit der andern faͤngt / daß ſie von dieſer Gefahꝛentlediger / ond deß il⸗ gnonis Vn lagagnonis Vntrew geoffenbaret wurde / vnd jhm ſelbſt zur Schmach / dieſen aber zu Troſt vnd Heyl bee geriethe. Darnach reiſeten ſie gen Nannes / da wurden ihnen jhre Sinne alle verkehret / vnd vergien z j Auß groſ⸗ 
nen vrploͤtzlich Sehen vnd Hoͤren / kamen aber durch Huͤlff vnd Raht fuͤrtrefflicher Medicorum, Gott Km Pungee in ann Zeit alle widervmb zu recht / vnnd reiſet ein jeder feiner Gelegenheit nach anheim / vnd 5 zu Hauß. | 100 er heit. Nach vier Monaten bekam Philippus / jhr Fuͤhrer / gewiſſe Zeittung zu Pariß / daß Villagagno n drey von den fuͤnffen / ſo von jhnen lwidervmb gewichen / vmb der Bekaͤntnuß deß Euangelij willen / er⸗guon dee ſaͤuffen laſſen / welcher Bekaͤntnuß vnnd Hiſtorien / hernach ins Martyrer Buch einverleibet worden / deen unbe vnd waren ſie eben ſo lang gemartert / als dieſe mit dem Vngewitter / Hunger vnd anderm Vngluͤck / ber ile er hafftet geweſen. Vnd ward dahero Villagagno von einem / nicht vnbillich / der Americanifche Cain ge⸗ ſeufßen nandt / dieweil er der allererſt der Gottſeligen Blut im ſelbigen Landt vergoſſen hatte. Aanersea⸗ So melden auch die Hiſtorien von Villagagno / daß er kurtz hernach die Veſtung Colligmum e verlaſſen / vnd wider vmb in Franckreich kommen / da ſie dann von den Portugaleſern nochmals ere bert / erobert. vnd die Beſatzung der Frantzoſen jaͤmmerlich zu Grund gangen. Vnd fol Villagagno in ſeiner Wi⸗ derkunfft in Franckreich / von feiner Vnart nicht abgelaſſen / ſondern die Religions verwandten / ſo 

Schrifft⸗als Muͤndlich angefemdet / vnd auffs euſſerſte verfolget haben / vnd Anno Willaga⸗ 
157 7. im December / auff dem Hoff Bellonaco / dem Johanniter gncnis 

Orden zuſtaͤndig / mit wenigem Ruhm ver⸗ N Code. 
| ſtorben ſeyn. | 
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Saane Shrfart Bern Renal von PCaudonnite n BR 

0 Floridam, Anno Shrifi /s. 5 „ 
N Arold äh in klundtt dieſes Rahmens König M Grand: 10 | 

di ward von dem Admiral Caſtilione ermahnet / wie daß man den wenigen Fran⸗ 
2 eee a Florida zu S. Maj. gehor ſamen Sienſt hitl⸗ Sehen . 
e aſſen / 6 ilangſamzu Huͤlff Fame / derhalben der Konig dem Admiral be⸗ zindertafes 

ahl / er ſo fe hierzuetliche Nohtwendige Schiffe zurůſten laſſen. Vnd ward ve Leut ge⸗ 
N UIC u Sr 
Ne tus von Laudonniere / ſo auch / wie der Admiral / der wahren Religion zuge⸗ Schar | | 

. than / vnd ein zeitlang an ſeinem Hoff ſich wol vnd loͤblich gehalten / Diefen ver⸗ N | 
ene de endes eros, Francken aulßzaßlen gab ſhme auch under Kon. Mafeſt. 
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6 Gottsförchuige geschickte Männer! vundallhandt 
1 zoldaten außerwehlen ſolte. 5 
1 f nfuhreHable de Grace, vnd licß drey Schiff e 
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174 Erfindung / vnd Schiffarten ; 
wirbt ſich zurichten / ſuchte auch mit hoͤchſtem Fleiß hin vnd her im gantzen Reich / verſtaͤndige Mʒaͤnner / vnnd 
deln Bes. bracht den Kern von allerhandt erfahrnen Kuͤnſtlern zuſammen / Es begaben ſich auch zu jhme / vnd zo⸗ 

gen auff jhren Koſten / nur auß Begierd frembde Land zubeſehen / viel junge Edelleut / von alten vnd gu⸗ 
ten Geſchlechtern. Er vber kam auch die aller erfahrneſte zween Schiff maͤnner / Michael vnd Thomas 
le Vaſſeur, zween Gebruͤder / vnd da er nun allerdings fertig / vnd wol geruͤſtet / ſegelt er von obgedachtem 

\ 

Caudon· Polt den 22. Aprilis Anno 1564. in Gottes Namen ab / vnd kamen ſtracks Wegs / auff die gluͤckſeligen 
5 5 Kr Inſeln Canarien zu. Vnd da ſie den Tropicum erreichet / kamen ſie hinvnder an die Inſel Antille / vnd 
h 156. in deren eine Dominica geheiſſen / holeten ſie friſch Waſſer / doch mit Verluſt zweyer der jhren. Darnach 
N ſchifften ſie fort / vnd kamen auff den Donnerſtag den 22: Junij in der Landtſchafft Floridæ an. 
in Florida. 

Floridam geſchiffet / ſeynd ſie an das Vorgebierg / nicht ſonderlich hoch (dann das Vfer eben / vnd mit 
ſehr hohen Baͤumen bewachſen war) angelaͤndet / welches dem Frantzoͤſiſchen Koͤnigreich zu Ehren / das 
Frantzoͤſiſche Vorgebierg / von dem Oberſten genand worden / vngefehrlich dreyſſig Grad weit von dem 
Æquatore vnterſcheiden. Von dannen / als ſie von dem Mittnaͤchtigen Vfer her gefahren / haben ſie 
ein breittes vnd luſtiges Waſſer angetroffen / bey welches Eingang ſie jhre Ancker eingeſencket / auff daß 

Sahziet⸗ fie es folgendes Tages deſto beſſer beſchawen moͤchten. In der andern Schiffart hat d Her: Laudonniere 
bach. dieſen Fluß den Delphiner Bach genand / dieweil er in demſelbigẽ viel Delphin ſehwim̃en geſehen. Als ſit 

0 8 
9 Se, = 

nun an das &eftadtedeh Waſſers angefahren / haben ſie daſelbſt viel Indianer gefunden / die ſich zu dem 5 
Ende dahin verſamlet / die Frantzoſen freundtlich ee eee iterfah⸗ f ren haben / dann ſie jhrem Oberſten / neben vielen geſchenckten Heuten / auch verhieſſen / daß ſie hm hren 
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Allhier aber iſt zumercken / als die Frantzoſen mit Johan Riblad das erſte mahl in die Landtſchafft 1 



Fenin Beſt⸗ Indien. 175 
5 

ihnennichtauffge 
\ 5 

Konig zeigen twolten / der damals mit 

gegen Mitternacht geſchiffet / haben nieht weit noch ein luſtig Waſſer angetroffen / vnd daſelbſt in einer \ | 
Inſulvon dem König freundlich empfangen worden / vnd haben dieſes Waſſer Arona genant / war ſechs Rona. 

allertufligfien Fluß Jordan anzutreffen vnd zuerkundigen. 
ob ſie gleich viel wunderbarliches dinges ſahen / vnd fuhren ferner nach Mitternacht fort / vorhabens den es N 

In jhrem gewoͤnlichen Weg funden fir einen Fluß / den fie Conſpectum bellum nanten / vnd wur⸗ 
den berichtet / daß drey Meil davon ein breit Waſſer ſey / fo an groͤſſe vnd luſt die andern alle vbertreffen 
ſolte / Als ſie dahin angelanget / nanten ſie daſſelbige Waſſer wegen feines Luſts vnd groͤſſe / das Koͤniglich Has x; 
Geſtad / vnd als der Oberſte mit ſeinen Knechten auffs Land geſtiegen / befunden ſie / daß es der allerlu⸗ niglich Ge 
ſtigſte Ort war / ſintemal es voll Eicheln / Cedern vnd allerley anderer Baͤume ſtundt / vnter welchen / als ſtadt. 
ſie ſpatzierten / ſie Indianiſche oder Frantzoſiſche Pfawen fuͤruͤber fliegen / auch Hirſch im Wald hin vnn 
her weyden / geſehen. Die anfurt dieſes Waſſers iſt drey Frantzoͤſiſ z e Meilen breit / vnd theilet ſich in 
zween Arm / der eine Arm neiget ſich gegen Nidergang / der ander gegen Mitternacht / meinen etliche / er 
N mitten durchs Land / vnd erſtrecke ſich nach dem Jordan / das ander laͤufft wider ins Meer / die bey⸗ 
e Arm ſeind zwo groſſer Meilen breit / zwiſchen welchen ein Inſul / welcher Spitz gegen der Anfurt des 
Waſſers gelegen / hernach haben ſie auff dem einen Arm zwoͤlff Meilweges gegen Nidergang gefahren / 

vnd ein hauffen Indianer angetroffen / die aber vor der Frantzoſen Ankunfft die Flucht gegeben / vnd ei ⸗ 
nen gebratenen Luchfen allda verlaſſen / von deßwegen die Frantzoſen dieſes Ort des Luchſen Vorburg 3 
nenneten. 8 5 

—— 

— rc ä 8 — — — 

— ne — —— r — — — — — = 

ENT — — 

— nn . —— 

Als ſie nun weiter eine Nacht gefahren / ließ der Oberſte eine groſſe Seul oder Marckſtein hawen / 
in welchem des Koͤnigs in Franckreich Wapen gegraben / ließ denſelbigen in ein Nachen legen / damit 
mann ihn an das luſtigſte Ort ſetzen konte / vnd als ſie drey Meilweges gegen Nidergang gefahren / ſennd 
ſie wider in den groͤſſeſt en Arm des Waſſers kommen / vnd eine kleine Inſul von dem andern Land abge⸗ 
ſondert / angetroffen / da ſienun außgeſtiegen / vnd den Ort gantz luſtig befunden / haben ſie auß Befehl 

N des Oberſten auff einen Buͤhel die Seul aufgerichtet / weicher hernach der König Athore mit ſeinem 
olck in beyſein des ern Laudonnire geopffert / mit Kraͤntzen gezieret / vnd Göttliche Ehr angethan / 

ſchonet / vnd dem kleinen Waͤſſerlein / ſo vmb die Inſulgehet / den Namen Liburni geben / Darnach has Eiburhi. | 

ben ſie gegen vber ein ander Inſul durchſtreifft / als ſie aber daſelbſten nichts als die aller gröffefien Ce⸗ 05 Ä 
si dern Baͤum angetroffen / haben fie dieſel Cedern Inſul genant / vnd ſeind widerumb davon ge⸗ 15 Se 

fehöne gamdonni: 
M y re bawet ei⸗ 
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- Hurbott Die groſſe begierd aber ſolcher dinge abzuſtricken / gebott Her: Laudom̃re bey Leibſtraff | daß der einigen 

des Wech- keiner mit den Indianern Kauffmanſchafft treiben ſoder Edlegeſtein / Gold oder Silber abweeh ſeln ſol⸗ 
ſels halben. ten / es were dann / daß es in den gemeinen Nutzen gewendet wuͤrde. e ee 

f Vnter deſſen ward Herꝛ Laudonnire von etlichen Koͤnigſchen berichtet / wie daß ſie eines maͤchti⸗ 

ele bend gen Röniges Saturiovæ Bnterthanen inwelches Gebiet die Frantoſen weren deſſen Wohnung auch 
mn des Ri nicht weit von dañen / vnd koͤnte er etliche tauſent zum Krieg auffbringen / darumb der Oberſte Laudon⸗ | 

010 nire vñ die Frantzoſen vervrſacht wurden / die Veſtung in eyl zuverfertigẽ / ward alſo dreyeckicht in grund 

Gebiet. gelegt. Gedachter Konig / als ein fürfichtiger Herr / ſchickete taͤglich auß / auff der Frantzoſen thun vnd 

I Bee Dede) ſaſſen gute achtung zugeben / vnd als er derſelben Baw vernam / beſchloß er in eygener Perſon dahin zu⸗ 
| 9 te fommen / vnd denſelben zubeſehen. Vnd ſandte zur Stunde vor feiner Ankunfft einen Geſandten vor 
| beſehen. jhm her mit 20. ſtarcker Maͤnner / welche nach jhrer weiſe Bogen / Pfeile / Kolben / vnd was ſonſten zum 

Bee ſchieſſen gehoͤrig / trugen / mit koͤſtlichem Geſchmuck behenget / als mit mancherley Feddern Halßban⸗ 

. den von auſſerleſenen Muſcheln / aueh Armbande auß Fiſchzaͤnen gemacht / mit Guͤrteln auß runden 

vnd doch etwas langen Kuͤglein zuſammen geflochten / Item / Knieband von Perlen auch mehrentheils 

gůͤldene / fitberne vnd kuͤpfferne Scheiblein an den Schenckeln gebunden / damit ſie in dem gehen ein ges 
leut oder klang geben / als ob fie klemme Gloͤcklein anhetten. In dem der Geſandte feine Werbung verꝛich⸗ 

tete / ward fuͤr den Konig auff einen Buͤhel von Palmen / Lorꝛbern vnd Maſtix / auch von den Eſten an 
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n 14 derer wolriechender Baum / ain Gezelt auffgerichter che 

2 ö * Als min Her Laudonnire die Bottſchafft angehoͤtet / vnd wider von ſieh gelaſſen / hat er die ſeinigen 

N ineinegute Ordnung geſtellet daß ſienn Notfall zum Seit geruͤſtet weren / vnd fie auch erlernel mit 

| was Ceremonien der Koͤnig empfangen werden muͤſte. Mit 
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In Weſt⸗Indien. 177 | 
Mit dem Koͤnig kamen in die tauſent oder aehthundert ſtarcke wolgeruͤſtete Kriegs leut / vor jhm ae Be 

her giengen funfftzig unge Geſellen / hielt ein jeder ein Pfeil in der Hand / zu nechſt bey jhm waren zwan⸗ kunfft. * 

Big Rohrpfeiffer / die pfieffen ſtarck / ſtimmete aber gantz nicht zuſammen / zu feiner rechten Hand gieng 

ein Schwartz kuͤnſtler / vnd zu ſeiner lincken einer von feinem fuͤrnembſten Rath / ohn dieſe zween nimpt 

er nichts für. Nach dem er aber in fein Gezelt kommen / ſetzt er ſich wie ein ander wild Thier auff die Erz 
den / ſahe ſich allenthalben vmb / vnd der Frantzoſen geringen hauffen in der Ordnung / vnd befahl / mann 

"folte Herꝛn Laudonnire mit feinem Leutenant zu ihm in fein Gezelt fordern. 9 g . 
Als dieſe nun zu jhm hinein kommen / ſieng er ein lange Rede zu ihnen an / die fie kaum halb ver: Känbenn 

ſtunden / vnd fraget entlich / was ſie fuͤr Leute / vnd warumb fie eben in fein Land kommen weren / vnd nicht zum Rönig | 

viel mehr in eines andern / auch was fie gedaͤchten fuͤrzuhaben ? Darauff gab jhm Herr Laudonnire erfordert. 

durch ſeinen Fuͤhrer La Caille zur Antwort: Er were von dem großmaͤchtigen König in Franckreich a 
zu jhm außgeſandt / mit jhm einen Bundt auffzurichten / vnd zubeſtetigen / auff daß er fein vnnd ſeiner Taudonnl⸗ 

Bundsgenoſſen Freundt / dargegen aber feiner Feinde Feind were. Vber folcher Bottſchafft ward der re Wer⸗ 

Koͤnig vber die maſſen erfrewet / vnd gaben alſo beyderſeits ein ander Geſehenck / zum Zeichen der zwi⸗ N 
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ſchen nen beſtetigten Verbuͤndnuß. Nach dieſem trat der Koͤnig naͤher zu den Frantzoſen / vnd verwun⸗ Band lu 
dert ſich ihrer Räfung/ond ſonderlich vber die Buͤchſen / beſahe auch hernach die angefangene Veſtung / Der Ze 
vnd verwilligte nicht allein damit fort zufahren / ſondern fchicker auch auff bitte des Oberſten achtzig die de 
ſtarcke Mann zu huͤlffe / daß alſo das Werck hurtig von ſtalten gieng / vnd war keiner / aueh die Edel Leut ſtung ba⸗ 
nicht außgenommen / der nicht fleiſſig darzu halff⸗ wen. 
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Is Erſudung ond Schiffarten 
ae Als nun die Veſtung Carolina des Herꝛn Laudonnire vnd Proviant vnnd Zeughauß außgeba⸗ 
Roſt. wet / fieng Her: Laudonnire an / einem jeden fein gewiſſen Theil an Speiß vnd Tranck dermaſſen abzu⸗ ö 

brechen / daß nach außgang dreyer Wochen einem jeden ein Glaß voll Apffeltranck / halb mit Waſſer 

gemiſchet / gegeben ward / vnd weil die Eſſenſpeiß nicht erfolgete / deren mann jhnen in dieſer newen Land⸗ a 

ſchafft Vertroͤſtung gethan / weren viel von den Frantzoſen hungers geſtorben / wañ ſie ſich auff der Jagt 

mit der Buͤchſen nicht hetten zubehelffen wiſſen. um W 

75 Vnd that ſonderlich den Edel Leulen / ſo auff jren Vnkoſten dahin gezogen / ſehr wehe / da ſie ſahen / 

Caudonni · wie ſie deren dinge / deren fie ſich daheim beredet / gar keines bekommen / vnd ſiengen an groſſe Klagen zu⸗ 

5 1 führen. Dargegen war der Herꝛ Laudonnire viel zu gelind / ließ ſich von etlichen Fuchs ſchwaͤntzern ein⸗ 

machet nehmen / daß er die Kriegsknechte verachtete / ſonderlich die jenigen / die er billich lieb vnd werth hett haben 

ihm viel zu ſollen / Vber das wurden viel Religions verwandten vnwillig vber ihn / die da fuͤrgaben / ſie begerten nach 

SEAN der Lehr des Evangeln zu leben konten aber doch keine Diener des Göttlichen Woris haben. 

an Predi⸗ Vngefehr nach dreyen Monaten ſandte der Koͤnig Saturiova feine Legaten zu Herꝛn Laudonni⸗ 

gern. re die auffgerichtete Buͤndnuß ferner zubeſtetigen / vnd begeret / weil er feiner Feinde Feind were / daß er 

jhm vermoͤge ſolcher Buͤndnuß ẽtliche Hackenſchuͤtzen zubülffe ſchicken wolte / ſintemal er willens were / 
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Salutioba wider feine Feindt einen Krieg fürzunehmen: Aber der 
Her: Laudonnire ſandt zu ihm feinen Kriegs Dr 

begeret berſten Caillium mitetlichen Landsknechten / vnd ließ ihm freundlich anzeigen daß er ſetztkeine ſchicken 

| Not og, koͤnte dieweil er verhoffte / hn mit ſeinem Feind zuverſoͤhnen. Es that es ra 
darumb / die⸗ 

tina. 0 weil ein Feind Vtina viel ſtarcker war / vnd ſeiner Sreundefchaffe bedürftig d un ſo die Frantzoſen auß 

j Die Fran dem Schloß ins Gebirg Apatateij ziehen wolten (dann zu dieſem Gebirg ſtundt all jhr ſinnen / dieweil 

| ofen ligen N | | | ſie wol 
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3 A . ſtiewoltpußten daß der gtoſſetethei ber war aer Er N D e . 3 = Wr; . { 5 nier Spi⸗ worden) ſie den meinſten theil durch fein Gebiet reiſen müßten. Zu dieſem kam auch / da ß ſehon allbereit tal kranck. 

welche er das mit dem Saturiova zuvor gethan / einen Vertrag auffrichten ſolte / welcher auch erfolge⸗ Kalbe 
te. Darumb der Herꝛ Laudonnire dem Koͤnig eine zweiffeizafftige Antwort gegeben. ke che 

Vber welcher Antwort er ſehr zornig worden ( dañ er fein fuͤrgenommenen Zug nicht auffſchieben auff vorige 
kont / weil er die Proviant bey einander / vnd die benachbarten König ſchon zuſammen beruffen hatte) one 

J b b i 25 va Nriegs⸗ Waſſers / der Konig aber wandt feine Augen / als voll Zorns hin vnd her / brummet in dem etwas vnd zug. 

6 5 5 „ . Bittet beß ne Schuͤſſel / kehret ſich damit gegen der Sonnen in groſſer Demuth vnd Ehrerbietung / vnd bat alſo den | der Son⸗ 
ſſer fo er mit der Schuͤſſel geſchoͤpfft hette / augß⸗ nen vmb 

dem Noͤnig 
etliche Hackenſchuͤtzen zu bevorſtehendem Krieg / darauff er jm durch f einen Keutenant fünff vnd zwan⸗ an £ 
tzig zugeſchickt / dieſe empfieng der Koͤnig mit hohen Frewden / der gaͤntzlichen Zuver ſicht / daß er nun den 

der Feinde 
Land. 

Des Zaͤu⸗ 
berers Ges 
berde. 

den Noͤnig 
zum Lrieg⸗ 

eit / was der Zaͤuberer zuvor geſagt hatte. Es ließ Heer ge⸗ 
rwegen ſchlagen. 
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Leute keine Ordnung / ſondern lauffen gang zerſtrewet / einer vmb zn andern hin vnd her / dargegen fein 

Könige Feind Holata Vtina / o ein Konig vieler König heiſt / vnd iſt viel Machtiger an Volck vnd Reichthumb / 

rin zeucht in guter Schlachtordnung / ond vor derſelben gehen drey dapffere Helden / Er aber ſelbſt fielleefich 

a. „in die mitte der Schlachtordnung / vnd iſt mit rother Farbe angeſtrichen / die Fluͤgel am Heer ſeind eytel 

ordnung. junge Geſellen / vnter welchen die hurtigſten auch roth angeſtrichen / Lackeyen vnnd Kundtſchaffer ſen 

muͤſſen / den Feind an den Fußſtapffen außzuſpaͤhen / vnd an ſtatt der Trommeter haben ſie jhre Herol⸗ 

den / welche mit groſſem Geſchrey jnen zuverſtehen geben / wann ſie ſtill ſtehen / oder fortruͤcken / dem Feind 

entgegen ziehen / oder ein ander Knegsgeſchaͤffte verzichten follen. | | 

| Nachtlä Wann die Sonne vntergangen / ſtreiten ſie nicht mehr / injhren Feldlagern werden ſie in gewiſſe 

ger. Rotten abgetheilet / vnd die dapfferſten von den andern abgeſondert / Wann der Koͤnig auff dem Feld o⸗ 

der in den Waͤlden einen Platz zum Nachtlager erwehlet / vnd nun zu nacht geſſen / vnd allein ſitzt / ordnen 

die ſo den Platz abgemeſſen / auß den dapfferſten schen Rotten ringsweiß vmb den König / vber zehen 

Schritt vngefehrlich zwantzig Rottẽ wider ringsweiß / Aber vber zwantzig Schritt werden viertzig Rot⸗ 

ten geordnet / vnd alſo fortan / nach anzahl vnd menge des Heers pflegen ſie die Schitt vnd Rotten jmmer 

zu mehren. In jren Kriegen halten ſie keine rechte Schlacht / ſondern nur Schar muͤtzel / dann ſie vberfal⸗ 

len einander Rottenweiß / weichen vnd ſtellen jmmerdar friſche an. Welcher zum erſten einen Feind erle⸗ 

get / wie gering er auch iſt / der ſchreibet jhm den Sieg zu / wañ er ſchon den groͤſten hauffen feines Volcks 

hernach verleuret. In ſolchen Scharmuͤtzeln / werden die erſchlagene alsbald von gewiſſen Leuten auß 

| dem Lager hinweg geſchlept / welche mit etlichen Rohrſtuͤcken fo ſchaͤrpffer dann kein a 

| jhnen 

Alltzier iſt auch zumercken / wann Saturiova der König n zeucht / ſo halten feine Kriegs⸗ 
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„N 
ſhnen von der Stirn an rings herumb die Haut / biß auff die Hirnſchal ablösen / vnd dieſelbige gantz her⸗ 29 
ab ziehen / alſo / daß das Haar einer Elen läng in einem Knopff zuſammen gebunden / noch daran bleibet / u er⸗ 

ISN die Haar aber vber der Stirn vnd hindertheil des Haupts ſchneiden ſteringsweiß zweyer Finger hoch / ſchlagenen N 

ab daß es einem Hutr and gleicht / vnd alſo bald / wann fie fo viel zeit haben / machen fie ein Gruben in die nbsehen. | 
Erde / ſchlagen ein Fewer auff / welches fie in Moß faſſen / vnd in den Falten jhres Fels / damit ſie vmb⸗ Moß der 
guͤrtet ſeyn eingewickelt / ſtets bey ſich tragen / vnd trucknen alſo die Haut bey angezuͤndtem Fewer / biß fie Wilden 
wie ein Pergament wird / ſchneiden aueh dem erſchlagenen mit gedachten Rohrmeſſern / Am vnd Beine Zunder. 
ab ſſchlagen die Bein mit einem Stecken entzwey / ſengen vnd truckenen ſie bey dem Fewer / ſtecken jhnen 

Dee 

| 
54 

auch ein Pfeil in den Hinderſten / ſtecken hernach die Haut des Haupts / die Schenckel vnd Arm auff ihs ) 
re Spieß / vnd kommen alſo triumphirendt damit heim. n | . 

Dar nach kommen ſie auff einen gewiſſen Ort zuſammen / vnd bringen dieſe Schenkel / Arm vnd Triumph er) 
Haͤute des Haupts mit dahin / vnd ſtecken ſie nach einander mit groſſem Gepraͤng auff hohe Pfaͤle: In von den N | 
dem nun die Maͤnner vnd Weiber rundt vmb dieſe Glieder figen / findet ſich daſelbſt auch ein Zauberer Seinden. | | 
infeiner Hand ein kleines Bildlein haltent / vnd werden etliche tauſent Böfe Wuͤntſch nach Sewohhhere | 
gemurmelt / vnnd die Feinde auffs euſſerſte verfluchet / Dagegen ober am ende des Platzes / ſitzen drey 
Maͤnner auff gebogenen Knien / auß welchen der eine mit einem Kolben auff einen ebenen Stein ſchle⸗ | 
get vnd antwortet auff ein jedes Wort des Zauberers / die andern zween aber klappern mit den Raſſeln 
darzu / vnd fingen auff ihre Vaͤtterliche Weiß dem murmelten Zauberer lach: Vnd ſolchah eſttag pfle⸗ | 4 
gen ſie ſo zuhalten / ſo offt ſie etliche jhrer Feinde gefangen haben. | I m U 

Bey jhnen iſt es der Gebrauch / wann ein Kong dem andern einen EM wil / leſſet er Wie ſie bie 8 

1 8 ee i Pfeile 
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82 | Erfindung / ond Schiffarten 182 
Reigen lie welcher Spitzen kleine. Haarloͤcklein gebunden ſeyn / an die gemeine Straſſen hin vnd wider 

Pberfall. 

Straff der 
Wbelthaͤ⸗ 
cer. 

&rsesdilen 
Krieg. 

Biß weilen kommen die Feinde bey naͤchtlicher weil ſtillſchweigent / zuerkuͤndigen / ob die Wache 

durch den Schlaff vberfallen ſey / oder nicht / vermercken ſie / daß fich die Hüter nicht regen / ſo zuͤnden ſie 

den hinderſten Platz der Statt an / vnd binden nach ihrer weiſe dur Moß / von den Baͤumen zubereitet / 

an die Spitzen der Pfeile / zündens an / vnd ſchieſſen alſo das Fewer mit dem Pfeil in die Statt daß ſie 

die Dächer von Palmenzweigen bedeckt / vnd von der Sonnenhitz außgetrucknet / anſtecken / Wann ſie 

nun ſehen / daß die Daͤcher brennen / lauffen ſie auffs aller ſchnelleſte davon / ehe dann es die Feinde gewat 

werden. 

ſelbigen auff nachfolgende weiß geſtraffet: Der Konig ſetzet ſich allein auff ein Banck I hernach in eis 

nem Kreiß herumb / die das allergroͤſſeſte anſehen haben da heiſſet der Scharpffrichter den Vbelth
aͤter 

fuͤr den Koͤnig nider knien / darnach ſtellet er jm ſeinen lincken Fuß auff den Ruͤcken / vñſchleg / jm mit bey⸗ 

den Haͤnden mit einem ſchwartzen Kolben vnd ſolchen Kraͤfften auff den Kopff / daß er jhm denſelbigen 

ſchier zertheilet / Auff dieſe weiſe werden auch andere Vhelthaͤter hingerichtet. ; 

Demnaches auch in dem Land in einem füflen Waſſer / welcher Fluß darumb Dulco genant / ſehr 

viel vnd groͤſſere Crocodilen hat / als in Egypten / wollen wir auch der Einwohner Krieg / die ſi
e mit den⸗ 

ſelbigen haben / beſchreiben. Sie machẽ am Waſſer ein kleines Haͤußlein voll Löcher] dar in einer wachet / 

vnd alſo von fern die Crocodilen ſehen vnd hoͤren kan / dann wann ſie Hunger leiden / kriechen ſie auß dem 

Waſſer auff die Inſuln / auff daß ſie rauben / vnd wann ſie nichts bekommen ſchreyen ſie gantz . 
0 

Weiter / ſo die Statt durch Vnachtſamkeit der Wächter durchs Fewer verderbet it / werden die⸗ 
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daß mann ſie wol vber ein halbe Meilweges hören kan / als dann beruͤfft der Wächter etliche andere Mies 
waͤchter zu ſich / deren zehen oder zwoͤlff nehmen ein langen Baum / vnd gehen dem vngehewren groſſen 
Thier (welches her zu ſchleicht / einen auß jhnen zuverſchlingen) entgegen / vnd ſtoſſen jhm durch groſſe 
Behendigkeit den ſchmaleſten Theil des Baums auffs allertieffeſt in ſeinen Rachen / welcher Baum 
vdn wegen der Vngleich heit vnd rauhen Rinden nicht wider heraus kan gezogen werden / werffen derwe⸗ 
gen den Crocodil auff den Ruͤcken / vnd ſchieſſen jhm Pfeil in ſeinen Bauch / der weich iſt / biß ſie jhn vmb⸗ 
bracht. Vnd haben die Sndianer ſogroſſe Gefahr von den Crocodilen / daß ſie Tag vnnd Nacht nicht 
weniger Wacht halten muͤſſen / als wider jhre aͤrgſte Feinde. Kia 2 
Wir wollen nun fuͤrters auch jhre andere Sitten vnd Gebraͤuch beſchreiben / vnd hernach wider 

zur Hiſtorien ſchreiten. f ER N) 
Ihre Hirfche pflegen fie mit beſonderer Geſchickligkeit zufangen: Sie nehmen die groͤſſeſten Hirsch 

Hirſchhaͤut / legen ſie ſo geſchicklich an Leib / daß ſie das theil / ſo dem Hirſch am Kopff geſtanden / auch v⸗ fang. 
ber jhren Kopff ziehen / damit ſie durch die Augenloͤcher ſehen koͤnnen / Wann ſie ſich nun atfo angethan / | 
gehen ſie ſo nahe / als jhnen muͤglich zun Hirſchen / wann ſie trincken / ſich vor jhnen nicht ſchewen / vnd 
fallen ſie mit jhren Pfeilen. Die Hirſchheut koͤnnen ſie ohne Stahel nur mit Muſcheln / weit viel kunſt 
reicher bereiten / als wir in Europa. . e Ka | 

Wann ein Indianer Koͤnig ein Weib nehmen wil / befielet er jhm / die allerſchoͤneſte vnd groͤſte vn⸗ Konigfiege 
ter den edlen Jungfrawen auß zuſuchen / vnd geſchicht die Heimfuͤhrung ſolcher maſſen: Sie nehmen 80 5 
zwo ſtarcke lange Stangen / darauff machen ſie ein Seſſel mit einer ſeltzamen Thiere haut vberzogen / 3 5 
vnd von hinden zu mit Meyenbuͤſchen ( welche der Koͤnigin vberm Haupt W ö ee 
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die erwehlete Koͤnigin auff den Stuel geſetzt / heben vier ſtaͤrcke Maͤuner die 

Stangen empor / tragens auff jhren Schultern / vnd hat ſeder ein hoͤltzern Gabel in der Hand die Stans cken) gezieret / wann ſie nun 

gen damit zu vnterſtützen / wann ſieruhen. Zween andere gehen neben der Koͤnigin mit gantz luſtigen 

Schirmdeckeln / die Königin für der Sonnenhitz zubeſchu
ͤtzen. Andere gehen vor her / vnd blaſen in huͤl⸗ 

tzene von Baumrinden gemachte Poſaunen / an welche
n lange guͤldene / ſüberne vnd kuͤpfferne Scheib⸗ 

lein hangen / daß ſie damit ein groͤſſern Thon geben / Nach jhr gehen die aller ſchoͤneſten Jungfrawen mit 

Ketten vnd Armbanden auß Perlen gemacht / geſchmuͤcket /
 vnd treget auß jhnen ein jede ein Korb voll 

außerleſene Frucht / vnter dem Nabel ſeind ſie mit ſonderlichem Baummoß
 vmbgůrtet / Nach dieſen fol⸗ 

gen entlich die Trabanten dieſer Koͤnigin hat der Koͤnig gemeinlich zwo oder drey / doch wird die erſte am 

herꝛlichſten gehalten / vnd fuͤr die Koͤnigin erkant / vnd kommen auch allein jhre Kin
der ans Regiment. 

Mit ſolchem Gepraͤng / wie gedacht / wird die Koͤnigin zum Koͤnig
 gefuͤhret / an einen beſondern 

Orth / da ein Geſtuͤle von runden Hoͤltzern / weit genugſam erbawet / auff beyden ſeiten ein lange Banck / 

darauff die fuͤrnembſten Perſonen ſitzen derhalben der Koͤnig / ſo zur rechten Hand 
des Geſtuͤels ſitzet / 

wuͤntſchet der Koͤnigin zur lincken Hand / zu jhrer Ankunfft Glu
ck / vnd zeiget ihr an / warumb er ſie zu 

feinem fürnembften Gemahl nehme. zieh a 

Darauff antwortet jhm die Koͤnigin( in einer zuͤchtigen Majeſtaͤt ſitzende /
 vnd einen Wedel in det 

Hand haltende) auffs aller hoͤfflichſte / wie fie es die Natur gel
ehret hat. Alsdann machen die andern 

en Zungfer Jungfrawen einen Kreißiheltdoch keine die ander bey der Hand / ſeind auch anders als die andern Jung? 

| wo Tang frawen gekleidet / dañ ſie haben Die Haar hinden a
m Haͤupt zuſammen geknuͤpffet / vnd laſſen ſie hernach 

vher die Schultern herab hangen / Vnter dem Nabel ſeind ſie mit einem Guͤrtllbezüreclvnd 
henge fon 
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bias herab / damit ie Scham bedecket wird / an dem andern cheil des Guͤrtels / hangen ſchoͤne runde 
guͤldene vnd ſilberne Scheiblein / damit machen ſie ein gereuſch / wann ſie in dem Tantz dem Koͤnig vnnd 
del Königin lobſingen vnd hebet in dieſem Tantz eine die Hand auff / ſo heben ſie ſie alle auff / vnd wann 
ſiedieſelbigewider ſincken leſz o aaſſen die andern alle hre auch ſincken. 
SBiß weilen gehet der Konig mit ſeiner fuͤrnembſten Gemahl auff den Abendt in den nechſten Wald Spatzier⸗ 
Ipatzieren / Er pfleget eine Hirſchhaut auff das ſchoͤneſte zubereitet / vnd von mancherley farben gemah⸗ Nougs 
let daß dergleithen herꝛlich Gemaͤhlde ſonſten an keinem Ort mehr geſehen worden / zutragen / Neben jh⸗ ai 
nen gehen ziween junge efellen / ragen Waͤdel in jhren Haͤnden / damit ſie jhnen ein ſanfften Wind 
machen / vnd hinden zu folget der dritte mit gulden vnd ſilbern Scheiblein an feinem Gürtel vmbhenget / 
vnd treget die Hirſchhaut / daß ſie nicht auff die Erden ſchleiffe / Die Koͤnigin aber mit ihren Jungfra⸗ f 
wen / zieren ſich mit Moß / ſo auff etlichen Baͤumen waͤchſt / vnd wie Faden aneinander hengt / nach weiß Ya 
vnd art einer Ketten / grüner vnd Himmelblawer Farbe / ſchoͤn vnd luſtig / gleich als ob es ſeidene Faden 50 
weren / anzuſehen. Sie pflegen auch ihre Haut an jhrem Leib mit etlichen Stuͤpfflein mancherley Ge⸗ 
maͤhlds zuzieren / alſo / daß fie auch bißweilen ein acht Tage daruͤber kranck ligen / die geſtuͤpfften oͤrter a⸗ 
ber / reiben fie mit einem Kraut / welches ſie alſo ferbet / daß es nimmermehr außzubringen iſt / vnnd vmb 
mehrer Zierd vnd Herꝛligkeit willen / laſſen ſie auch die Naͤgel an Haͤnden vnd Fuͤſſen fehr lang wachſen / 
welche ſie mit einer Muſchel zu beyden ſeiten alſo ſchaben / daß ſie gar ſcharpff werden / Ihren Mund 
pflegen ſie auch rundt herumb Himmelblaw zuferben. n | | 
Im Feldbawen ſind ſie ſehr fleiſſig / vnd denfelbigen zu nutzen / machen die Männer Haumenauß Sedbaw: 
Fiſchknochen / daran ſie hernach hoͤlzene Stiel ſtecken / mit welchen ſie die 8 gar leichtlich / weil 15 des 
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Erfindung / ond Schiffarten 

Orts gar mildt / vmbgraben koͤnnen wann er nun eben gemacht / ſe 
5 

der Hirſen alſo / daß etliche Weiber fur denen / ſo da ſeen hergehen / v
nd mit einem Stecken in die Erden 

Löcher ſtoſſen / darein werfen fie alsdann Bonen vnd Hirſenk
oͤrner / vnd wann die Saat alſo geſchehen 

Im Win · IP verlaſſen ſie das Feldt / dann zur ſelbig
en zeit / dem Winter zu entweichen (ſo zimlicher maſſ

en kali / 

er wohnen vnd ſchier ein viertel Jahrs waͤhret / dann er fehet den 24- Chriſtmond an | vnd endet ſic
h den 15. Martij) 

or weil ſie nackent ſeind / thun ſie ſich in die Walde /
 darinnen behelffen ſie ſich biß es wider Sommer 

wor⸗ 

N den dann kommen ſie wider / vnd warten biß daß jhr geſ
eeter Same reiff worden / vnd ſamlen jn mit ſonſt 

allerhand Fruͤchten zweymahl des Jahrs 
ein / legens in die ee eee ein weite / aber doch 

00 8 nidrige Schewer / die vnter einem Berg beym Waſſer von Steinen
 vnnd rden gebawet / darauff ein 

| chewren. Dach von dicken Palmenſtauden / vnd weicher Erde / ſo dar zu tuͤglich bereitet / geleget wird.
 

Auch ſamlen ſie alle Jahr auff eine gewiſſe Zeit aller
ley Wildpret / Fiſch vnd junge Crotcodilen 

Herma. mit menge / faſſens in Koͤrbe / vnd laſſens die He
rmaphroditen in gedachte Scheuwer tragen / dieſen 

Ape Vorꝛath aber greiffen ſie nicht an / ſie werden dann 
durch die euſſerſte Noth dahin gedrungen damit ab

er 

alsdann aller Vneinigkeit vrſach vermitten werd
e / zeiget einer dem andern daſſelbige zuvor an ſo Fried⸗ 8 

0 

\ 

e „7 OO Om N 

4 

ſam leben ſie vnter einander / jhrem König aber iſt zugelaſſen / darvon / fo viel er wil / hinweg zunehmen. 

x Auff daß nun dieſes Wildpret deſto lenger be
halten werden moͤge / pflegen ſie es auff dieſe we

iſe zun 

h 4 bereiten. Sie ſchlagen vier groſſe hoͤltzerne Gabeln in die
 Erden / vnd legen vber dieſelbigen andere Hoͤl

⸗ 

reuchern. tzer / gleich einem Roſt / auff welche
m ſie das Wildpret vnd Fiſchwerck außbrei

ten / darnach machen ſie 

ein Fewer darvnter / auff daß es alles durch den Rauch fein hart werde
 / vnd brauchens dañ zujhrer Win⸗ 

terkoſt. 
We 
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0 Weſt Indien. 1837 
Wei es auch viel ſchöne / ſeichte vnd lare Waſſer im Landthat ziehen die Indianer offt Luſts Ar nz, ; t Hi „gang vber 

halber / mit Weib vnd Kinder hinvber / vnd tragen die Weiber jhr Eſſen mit ſeynd aueh mit Kindern he⸗ Waſ
ſer⸗ 

a ———— —— 

Sooo u  — 

— 

u ee 

gencket / die Männer aber binden ihre Koͤchet mir den Pfeylen in jhr Haar ein / damit es jpn
en nicht naß 

werde / vnd gegen dem Feind zugebrauchen haben. 
| eine gewiſſe Zeit deß Jahrs / pflegen ſie vntereinander Gaſtereyen zuhalten vnnd beſondere Gaſtereh⸗ 

am Er ſtellen ach ein groß rund Irꝛden Gefaͤß vber groſſe Hoͤltzer Oo, 
dar⸗ 

nach Fewer darvnter / einer wehet das Fewer auff! der Oberſt von den ae
 

iſt / in den Hafen / andere gieſſen Waſſer in ein Gruben / ſich darin zuleuttern / ein anderer tregt aſſer 

zu. Ein anderer zerreibt auff einem Stein die Wurz / ſo man zur Speiß brauchen w
il. an 

ſeynd die Weiber ober dem Außleſen deren Dinge / ſo zur Kuͤchen vonnshten / gar geſchaͤfftig. Wiew
o 

fie aber / jhrer Gewonheit nach / 5 1 or halten / ſeynd ſie dennoch im Eſſen gar maͤſſig / daher En 

8 daß ſie zoo. etwa auch 350. Jahr leben. 5 st a 

a eine 1 Sachen zuberahtſchlagen vor hatt / werden ſeine Prieſter / Elte⸗Roͤnigſt⸗ b 

ſten vnd Raͤhte an ein ſonder Ort zuſammen gefordert / wann ſie nun ankommen / den Konig zugruͤſſen
 / > Naht⸗ 

vnd beyde Hande zweymahl auff das Haupt auffheben / vnd ſagen: Ha- Hle Ja, Ha; Ha, antworten . 
die andern / Ha; Ha, nach beſchehenem Gruß / erlaubt er einem jeden niderzuſitzen | helt ihnen die Frage Ein lache 

fur vnd begehrer jhre Meynung zuwiſſen. Sieſchlieſſen aber keine Sachſwo ſie wichtig iſt es ſey dann / Kar. 

daß ſte etliche mahl die Verſamblung angeſtellet / vnd wol berahtſchlagt haben / . 65 

Ynter deß befihlt der Konig etlichen Weibern / daß fie Cafınam, das iſt / ein Söe
traͤn kvon 5 2750 . 

Stauden blettern zubereiten / vnd denſelben darnach ſeyhen. In es nig / feine Rähteon 1 
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—— 186 Erfindung / vnd Schiffarten 1 
| Edelleut auff den Baͤncken ſitzen / ſtehet einer vor dem Konig mit außgeſpanten Haͤnden vnd wund ſche t 
4 Ibm vnd den andern / ſo dieſen Tranck trincken werden / Gluͤck. Darnach kompt der Credentzer mideß 
ll Koͤniges Perlemutter voll deß warmen Getraͤncks / vnd gibt dem Koͤnig von erſt zutrincken / hernach auß f 

ns 

8 

* — 

W IR Bo 

keiner in dieſer Verſamblung trincken darff / er hab ſich dann zuvorn in Kriegen Nitterlich gehalten / vber 
das erwecket dieſer Tranck gleich einen Schweiß / vnd die jhn nicht bey ſich behalten / ſondern widervmb 
von ſich geben / denen wirdt keine wiehtige Sach noch Ampt im Krieg anbefohlen / vnd vertrawet / ange⸗ 

en / daß ſie ſich deß Eſſens / offt drey oder vier Tag lang / enthalten muͤſſen. Wann ſie aber dieſen 
Ik ma l anch zu ſich genommen / koͤnnen ſie wol 24. Stundt / Hunger vnd Durſt leiden. Darvmb muͤſſen die 
10 Hermaphroditen ſolchen Getranck in Kuͤrbſen vnd hoͤltzern Geſchirren / im Krieg nachtragen / vnd wie⸗ 
In wol dieſer Tranck den Leib trefflich nehret vnd ſtaͤrckt / thut er dennoch dem Haupt keinen Schaden. 

eka pure Der gemeine Mann pfleget nur ein Weib zunemmen / vnnd muß das erſtgeborne Kind / ſo es ein 
200. Ast Knaͤblein iſt / dem König folgender maſſen auffopffern. Dem Koͤnig wirdt der Opffertag angezeigt / der 
1 eobf ſetzet ſich auff einen ſondern Ort / auff ein Banck. In der Mitte deſſelbigen / ſtehet ein Holgern Klotz / 
ae zween Schuch hoch vnd dick. Fuͤr dieſem ſetzt ſich dep Knaͤbleins Mutter auff die Ferſen nider / vnd be⸗ 

8 weinet alſo (mit den Haͤnden jhr Angeſicht bedeckende) den Todt jhres Sohns. Die fuͤrnembſte Ver⸗ 
wandte vnd Freundin der Mutter / tregt das Knaͤblein mit groſſer Ehrerbietung hin zum Koͤnig. Dar⸗ 

8 nach kommen die Weiber / welche der Mutter in einem Kreiß Geſellſchafft geleiſtet / zuſammen / fingen 
| \ vnnd tantzen zum Zeichen einer groſſen Frewde / doch daß keine die ander bey der Hand helt / die / ſo das 
ö Kindlein tregt / tritt mitten vnter die andern / tantzet vnd ſinget dem Koͤnig ewas zu Ehren. Vnder deß 

ſtehen 

1 
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„„ In Weſt Indien. 0 189 9 
Rn ſechs Indianer darzu beſtelt / beyderſeits auff einem Dredeflelbigen Platzes. Mitten vnter dieſen | 
ſtehet der Prieſter mit einem Kolben / vnd nachdem alle Ceremonien verrichtet / nimbt er das Kindt vnd 
ſchlachtet es dem Koͤnig fuͤr maͤnniglich auff obgemeldtem Klotz. 
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Sie wiſſen nichts von Gott oder einigem Gottes dienſt / Sonn vnd Mond beten ſie an / vnd neh⸗ Ihr Gos 
men die Vnderthanen deß Koͤnigs V tina Jaͤhrlich ein wenig vor ihrem Fruͤling / am Ende deß Hor⸗ des Dienſt. 
nungs die groͤſte Hirſchhaut / laſſen die Horner dran / füllen ſie mit den allerbeſten Kreuttern / die beyjh⸗ 
nen wachſen / vnnd nähen fie widervmb zu: Andie Hörner / Halß vnnd Bauch aber / hengen fie die 

allerbeſten Fruͤcht an einen Ring geknuͤpfft. Wann nun die Haut alſo gezieret / tregt man fie mit 
Pfeiffen vnnd Geſaͤng auff den weitteſten vnnd allerluſtigſten Platz / fo man finden mag / vnnd ſtel⸗ 
len fie auff einen ſehr hohen Baum / mit dem Haupt vnnd Bruſt gegen der Sonnen Auffgang ge 

wendet. Darnach thun ſie jhr Gebet mit vielem Widerholen zur Sonnen / vnnd bitten / ſie wol⸗ 
le doch verſchaffen / daß in jhrem Lande dergleichen Früchte / wie man jhr jetzt geopffert habe / wider 
wachſen. Der Konig aber ſtehet mit feinem Zauberer am nechſten bey dem Baum / vnnd fpricht jhnen 
vor / vnd der gemeine Pofelſ ſo weiter dahinden knihet / antworttet jhm. Nachdem nun ſolches verrichtet / 
vnd der Konig mit allem Volck die Sonne gegruͤſſet / gehen ſie hinweg / vnnd laſſen die Haut biß auffs 
Fünffeiae Jahr daſelbſt. e N 
Ihre junge HGeſellen vben ſich mit lauffen / vnd wer am lengſten aneinander lauffen kan / der gewint Dar Ju⸗ 

ein Kleynod. Sie werden auch im Bogenſchieſſen abgerichtet / vnd mit dem Ballen auff folgende weiß: gend Volg: | a 
Mitten auff einem weiten Platz wirdt jhnen ein Baum auffgerichtet / acht oder neun Elen hoch / dar⸗ 
auff ſteckt ein vierecket Glier von Bintzen geflochten / welcher nun daſſelbige mit dem Ballen ji t / der 8 | 
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| bekompt etwas ſonderliches zu Lohn. Sie haben aber vberauß groſſen Luſt zum jagen vnd fiſchen. Die 
Daran Kranckheiten pflegen ſie alſo zuheilen. Sie machen lange vnd breite Baͤnck / darauff legen ſie nach der 

cen dur, Kranckheit Gelegenheit den Patienten / auff den Bauch oder Ruͤcken / öffnen jm die Haut an der 
ö Stirn / mit einer ſcharpffen Muſcheln / ſaugen jhm das Blut herauß / vnd gieſſens in ein Gefaͤß. Die 

ether fo kleine Knaͤblein ſeugen / oder ſehwanger ſeynd / kommen herzu vnd trincken das Blut / ſonder⸗ 
ber Kranckeein junger ſtarcker Geſell iſt / auff daß jhr Milch deſto beſſer werd / vnd die Kna⸗ 

genneh ſolche Milch erzogen / deſto kuͤhner vnd dapfferer werden. Die andern / ſo auff dem Bauch li⸗ 

“en berauchern fie mit etlichen Koͤrnern / welche fie auff die Glut legen / dann der Rauch durch den 

uno vnd Nꝛaſenloͤcher eingenommen / zertheylet ſich durch den gantzen Leib / erregt ein Brechens / oder 

srcheile vnd vertreibet die Vrſach der Kranckheit / fie ziehen auch mit dem Tabaco oder Petum die 

Fluͤſſe herauß / von denen es die Spanier gelernet. Ihre Kranckheiten ſeynd meiſtentheils die Frantzoſen / 
die ſie doch wol zu euriren wiſſen. . 3 i 

Die Weiber deren / ſo im Krieg vmbkommen / oder ſonſten geſtorben / welche die Hermaphroditen 

Der erfehla zu Grab tragen muͤſſen / pflegen auff einen bequemen Tag den Koͤnig anzureden / kommen zuſammen / 

gelen dec verfügen ſich zum König mit groſſer Betruͤbnuß / vnd jaͤmmerlichem Geſchrey / ſetzen ſich vor jhm / hin⸗ 

con 1 00 den auff die Ferſen ider / bedecken jhr Angeſicht mit den Haͤnden / vnnd begehren demnach vom Koͤnig 

Zöng. mitlautter Stimm ruffend vnd klagend: Er wolle jhrer verſtorbenen Männer Todt am Feind rechen / 

darnach ihren ſtewren / damit ſie ſieh in jhrem Wittwen Standt / deſto beſſer erhalten mögen! vnd dann 

jhnen ein gewiſſe Zelt ſetzen / wann ſie ſich widervmb verheyrahten ſollen. Der Koͤnig ſiehet ſie mit Erbar⸗ 
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1 In Weſt⸗ Indien. 191 10 
Bring an / vnnd bewilliget ſynen dieſes alles. Darnach ziehen ſie zum Zeichen der Sieb / die ſie zu jh . 
Maͤnnern getragen / heulend vnd weinend / widervmb 1 us 3 : 17 05 „„ 
Nachetliehen Tagen / tragen ſie jhrer Manner Wehr vnd Waffen / vnd ſein Trinckgeſchirꝛ / zu Begrab⸗ 
Ihren Graͤbern / fangen wider vmb an zu weinen / ſchneiden jre Haar vnter den Ohren ab / vnd ſtrewen die⸗ nuß. 
ſelbigen vber die Graber. Sie doͤrffen ſich aber nicht eher widervmb verheyrahten / es ſeyen jhnen dann 
die abgeſchnittene Haar wider gewachſen / daß ſie jhnen die Schultern bedecken. 105 
Wannaber Ihrer Konig einer ſtirbt / wirdt er mit groſſer Herꝛligkeit begraben. Auff fein Grab Der Röͤ⸗ 
ſcellet man ſein Trinckgeſehirꝛ / ſo er im Leben gebraucht / vnnd ſteckt vmb das Grab hervmb viel Pfeyl. nige: 
Seine Vnderthanen tragen drey gantzer Tage vnnd Nacht aneinander Leyd vmb jhn / vnnd enthalten 
ſich aller Speiſe. Alle Könige / ſo ſeine Freunde! tragen auch Leyd / vnnd zum Zeichen jhrer Lieb / fo | 
fir zujhmgehabt / ſchneiden beyde / Mann vnd Weib / jhr. Haar vher die Helfft ab. Vher das / ſo bella⸗ ö 
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I gen alle Tag etliche darzu beſtelte Weiber / mit groſſem Geſchrey ſechs Monat lang / Morgens / 
Mittags vnnd dep Abends dep Koͤnigs Todt. Alle feinen Haußraht vnnd Güter / werden in fein 
. 1 vnnd daſſelbige mit Feuwer angeſteckt / vnnd alſo ſampt allem / was darinnen iſt / 

andt. u | 
Deßgleichen werden ihre Prirſter / wann ſie ſterben / in jhre Haͤuſer begraben / vnd noch mals dieſelbe 

mit allem Haußraht / mit 0e 1 5 : | ” 5 ; Rn 9 
Ihre Statt pflegen ſie auff dieſe weiſe zubawen / wann fie ein Platz bey einem für vber flieffenden Gelegen | 4 
Bach erwehlet haben / machen ſie denſelben eben / vnd gar runde Furchen darvmb / 1 ſchlagen heit der 
ſie dicke vnd runde Pfaͤle zweyer Maͤnner hoch zuſammen in die Erden / onnd da man in die Statt gehen Star | 

ae | * ſoll / 

. — EINE. > ' , ne SE u mg ger — 4 
e e e e, Fa Da Dan engen 

. 7 fr 1 e | N 4 f. e „ RR / na are, — — _& „ 2 — A 

5 > % 2 x 



me-o ROTE dd d OTTO OO TOO HT Ar 12 — = T in —ı m 4 m . [Irn — 111 = 

bringen. 

eO e eννννHt⁴ãhet C veces lic eee N 

. Erfindung / vnd Schiffarten 
ſoll / daſelbſt hin ziehen ſie es rund / vnd Schneckenweiß zuſammen auff daß ſie den Eingang der Statt 
deſto enger machen | vnnd auff einmahl nicht mehr dann zween hindurch paſſiren koͤnnen. Vorne im 

Eingang pflegen ſie ein kleines rundes Haͤußlein zubauwen / darnach noch ein anders / da ſich dieſer Ort 

Wächter endet / darein machen ſie runde Locher / In dieſe Haͤuſer werden ſolche Leut zu Waͤchtern geſetzet / welche 
f. en die Fußſtapffen der Feinde von ferꝛme riechen konnen Dann ſo baldt ſie das vernommen / gehen ſie den 

riechen. Feinden entgegen / vnd wann ſie die antreffen / fangen ſie alsbald ein groſſes Geſchrey an / ſo bald nun die 

Inn wohner dieſes erhoͤren Lauffen ſie in Eyl mit Bogen / Pfeylen vnnd Spieſſen bewapnet / die Statt 

Bkꝛaubeſchuͤtzen zuſammen. Deß Koͤnigs Hauß ſtehet mitten in der Statt / Iſt wegen der Sonnenhitz ein 

wenig in die Erden hinein gebawet / vmb dieſes hervinb / ſtehen die Haͤuſer deß Adels / mit Palmzweigen 

fein dünn gedeckt / vnd dieſe Haͤu fer brauchen ſie nur neun Monat / vnnd die vbrige Winters 
Zeit halten 

ſie inden Waͤlden Hauß hernach kehren fie wider vmb zu der Statt / finden ſie die Haͤuſer von den Fein⸗ 

den abgebrand / ſo bauiven ſieandere dieſen gleićc t. a 

Sol. 177. Jetzo kommen wir widervmb auff die Hiſtori / da wir ſie droben gelaſſen. Als Her: Laudonnire 

Caudonni· Soldaten mit feinem Leutenant zugeſchickt / ſendet er darauff das ander Schiff mit einem Hauptman 

a in Franckreich mehr Huͤlff vnd Proviant zuholen / da dann der Seinigen vieltrachteten wider vmb mit
 

nach meh in Franckreich zukommen. Vnder denen aber] fand fich einjunger Edelman mit Naͤmen Marillao / der 

rer Huff. ſo hefftig von dannen zuzichen begerte I daß er dem Herꝛn Laudonnire verhieß / wann er jhn mit heim zie⸗ 

hen ließ / wolt er jhm etwas / doch nicht che / biß das Schiff gleich abgieng / offenbaren / das zu Erhaltung 

feines Lebens / Ehr vnd Herꝛligkeit dienen wuͤrde. Der Herꝛ Laudonnire / ſo viel zu leichtglaubigſverwil⸗ 

ligte in ſolch fin Begehren. e ee 

Gieure ge⸗ Als nun der Tag kam / an welchem das Schiff ſolte abgehen / ward von Marillao der Herr Gie
u⸗ 

1 re / welcher ſchon auß Naht feiner Freunde in einen Wald fluͤchtig worden / gantz gefaͤhrlich
er weiß bey 

auff die Herꝛn Laudonnire angegeben / vnd vbergab ſhme etliche Schmehebrieff / ſo mit deß von Gieure Hand 

Flucht. geſchrieben ſeyn ſolten / diefes Inhalts: Daß der Herꝛ Laudonnire die 100000, Francken / ſo jhm der 

Den Koͤnig auff die Reiſe hat geben laſſen / ſehr vbel angelegt / in dem er kein Proviant in dieſe newe Landt⸗ 

Oberſten. ſchafft gebracht hett / vnnd auch keinen Prediger Goͤttliches Worts mit ſich genommen / we
lches jhm 

gleichwolder Admiral befohlen: Soͤ hette er die Schwaͤtzer vnd Laͤſterer viel zu lieb / die aber mit Tugen⸗ 

den gezieret weren / die verachtet er / vnd anders mehr. i f 

Daß nun dieſer vornehme vnd Gottsfoͤrchtige Herz Geure / alſo im Elend hervmb ziehen muſte / 

ware vielen guthertzigen Leuten zuwider / vnd wolt doch keiner der Sachen rahten. Es fiengen aber etliche 

9 5 wi allgemach an / vnwillig zuwerden daß man ſie ſo vbel ſpeiſet / vnd daß ein jeder vnder jhnen mit vieler vnd 

der den ſchywerer Arbeit beladen wuͤrde / Inſonderheit die vom Adel meyneten / man ſolte fie etwas beſſers tracti⸗ 

Oberſten. pen / klaget demnach einer dem andern fein Noht ſo lang vnd viel / daß ihrer erſtlich fuͤnff oder ſechs / herz 

| nach aber biß auff die dreyſſig jhre heimliche Rahtſehlaͤg zuſammen hielten / vnd endtlich den Feldwaybel 

Caſſen ihr vermochten / daß er ihnen jhre Beſchwernuſſen bey dem Herꝛn Laudohnire folgender Geſtalt anbrachte: 

Deſchwe⸗ Daß ſie nemblich ihn den Heren Taudonniere fuͤr den Koͤnigliehen Statthalter / dieſer Provintz / hielten / 

sung für. vnd jhme in allem zügehorſamen vrbietig / b fie gleich jhr Leben darvber verlieren ſoͤlten. Sie erinnerten 

jhn aber mit aller Ehrerbietung / ſeiner Zuſag / daß einem jeden vnter jhnen / ſo freywillig auff jhren Se 

ckel jhme gefolget / in Franckreich verheiſſen worden / daß ſie allhier ein gantzes Jahr lang eſſende Speiß 

die Fuͤlle vberkommen ſolten / daß jhnen auch zuvor / ehe ſie dieſe verzehrt / andere Entſetzung vnnd friſcez 

Kriegsvolck werden ſolte. Nun aber fehlees ſehr weit / dann ſie kaumem Monat lang Speiſe zur Genie | 

Indianer gebekommen. Zu dem wuͤrden auch die Indianer etwas langſamer / die Speiſe herzu zubringen / weil ſie 

gebe nichts vermerckten / daß bey den Vnſerigen keine Wahr mehr vorhanden ſey / dann jhme wol bewuſt / daß die 

vmb ſonſt. Iilden Leut nichts bringen / es ſey dann fach / daß ſie dargegen etwas bekommen. Solte man ſie dann 

mit Gewalt hierzu zwingen / wuͤrden ſie den Platz verlaſſen / ferꝛne hinweg weichen / vnnd 
die Vnſern in 

Ihr Ber euſſerſte Hungers noht gerahten. Daß nun dieſen Beſchwernuſſen fuͤrkommen werde / baͤhten ſie gar 

gehren. ernſtlich / er wolte das dritte Schiff mit etlichen in New Hifpanien ſchicken / vnnd Proviant vmb Gele 

allda erkauffen laſſen / damit ſie zuleben hetten. Koͤndte aber ein beſſerer Fuͤrſchlag in
 dieſem Handel ge⸗ 

troffen werden weren ſie willig / denſelbigen auch auff vnd anzunehmen. 
N rl 

egi f felt gc e Laudonntcrekürglich: Csſtändeipnen e 8 Redeertläreefichder Han Laudonnierefürnlich: Es fände hmeniniche zu Dapfiiven 
"Büns vnd Laſſens halber Rechenſeßafft forderten. So viel aber die eſſende Speiſeanbe⸗ ve Ertläe ihm / feines Thuns vnd Laſſens palber! Nechenſchafftſorderſer Sor e neee eee 

eng. langeke/ wölkeer dahim bedacht ſehn daß ſie derſelhigen genug bekamen danner hettenoeß liche Faͤſer 
voll Wahren / die wolt er zum beſten geben / auff daß man dieſelbige mit den Indianern für Eſſenſpeiß N 

verwwechſelte. Daß er aber in New Hiſpamien jemandtabferti en ſolt / werde man bey jhm in 
Ew 

er D PERS N Kar bE.t FE E Ewigkeit 

nimmer erhalten. Er wolle jhnen ehe die zwey Ai ewerbaute kleine Schiff zuſ
tellen / da möchten ſie auff 

ein 300. Mell hinauß fahren / vnnd ſehen / auff was weiſe jhnen gerahten wurde. Aſſo ſchieden ſie von 

einander. RR m | | | 1 0 Vnter 

dem König daturioua die Huͤlffe zum Krieg abgeſchlagen / vnnd fein
em Feind Vrina ; dargegen 275. 2 
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Vuter deß ſchicket Herr Laudonniere etliche hinweg / etliche entlegene Orter zuerkuͤndigen / dieſe ka⸗ Laudon⸗ 
men auch zu demgroſſen Kong rina, vñ ſchickten onlangft hernach durch anderer Franhzoſen anbrin⸗ 155 En, 
gen / ſo zuvor bey jm waren / viel Goldes / Silbers / Perlen vnd ander koͤſtlich Ding auff das Schloß / vnd ſchafften er⸗ 
verlangete viel ſolcher Geſtalt außzureiſen / ward aber nicht einem jeden erlaubet / welches dann viel ſchaͤ⸗ kundigen. 

le Bruder gab / ſo darfuͤr hielten / die andern möchten zu reich werden. Vber das / hatte Herrꝛ Laudonniere 
Anfangs verheiſſen / es ſolte alles gemein ſeyn / vnd vnter fie alle gleich außgetheylet werden / welches aber 
auch nieht erfolgete / vnd der Haſſz gemehret ward. So brachte ein Schwaͤtzer la Rocheferriere, wel⸗ 
cher beydem Herm Laudonniere ingroſſem Anſehen / vnd gar fein Abgott war / zuwegen / daß jhme Com⸗ Mu dreyẽ 
miſſion gegeben ward mit drey andern Koͤnigen Buͤndnuß zumachen / vnd das Goldgebierg Apalatcy e 
anſich zubringen / inmaſſen er dann auß demſelbigen Gebiergeinen Klumpen Ert / das viel Golds vnd wachen. 
Ertz hielte / vberſchickete. ie a ra Be 

Da nun Rocheferriere hinweg war / vnderſtunden die obgedachten dreyſſig alles in dem Schloß Aufrufe 
zuverkehren / vnd daſſelbig mit Gewalt einzunehmen / vnd jhr Fuͤrhaben zuvolbringen / erwehleten ſiejnen wider den 

zu Oberſten Hern de Fourneaux, Stephanum Genuenſem / vnd la Croix, vnnd zum Hauptman Zu obere Kriegs volck einen Gaſconier / deß Name Seigniore war / die brachten auff jre Parthey alle ande⸗ Fuhrer. te / nur außgenommen den Leutenant Ottigm / den Sehweitzeriſchen Fenderich Arlac / vnd den Fuͤhrer le 
Caillo, vnnd vnderſchrieben ſich auch auß dem Kriegsvolck 66. die allerau ßerleſeſten / aͤlteſten vnd ver⸗ 
ſuchteſten Maͤnner. una | 
Dieß Abends zuvorn / als ſie jhren Anſchlag verrichten wolten / ward der Fuͤhrer la Caille gewar⸗ Fuhrer la net / daß er ſein Leben durch die Flucht errettet. Vnd vmb Mitternacht kam Herꝛ Fourneaux gewapnet / ie 
vnd mit einer Buͤchſe in der Fauſt / ſampt zwantzig Schügen / für deß Heren Laudonniere Behauſung / gibt die vnd begehret jhm die zueroffnen. Da das geſchehen / trat er ſtracks zu deß Herꝛn Laudonniere Bett vnd Sucht. hielt jhm die "a an die Gurgel / vnd nachdem er jhn auffs hefftigſt geſ chmaͤhet / begehret er von jhm 
die Schlůſſel zur Ruͤſt⸗ vnd Proviant Kammer / beraubet jhn aller feiner Wehren / vnnd ließ jhme / aller 
ſeiner Entſchuldigung vngeachtet / eine Ketten an Fuß legen / gefänglich in das Schiff vorm S chloß Be 
hinweg führen / vnd mit zweyen Soldaten bewaren. Zur ſelbigen Stund / macht ſich auch der ander la niere wirde Croix mit ij. Schuͤtzen in deß Leutenants Behauſung / nahmen jhm feine Wehr / vnnd verbotten jhm gefangen 
bey Leibſtraff / vor Tag nicht auß dem Hauß zugehen / welches er zuthun angelobet. Eben daſſelbig hat Ynd 410 5 auch Stephan Genueſer in deß Fendrichs Arlas Loſament angerichtet / welcher auch ſolchen Eyd hat andere es thun muͤſſen. Der vierdte S eigniore begab ſich mit dem vbrigen Kriegsvolck in def Fuͤhrers la Caille ſtrickt. 
Hauß / in Meynung / jhn gar vmbzubringen / weiler ſich offentlich jrem Fuͤrnehmen widerſetzt hatte / als 
er ſich aber durch die Flucht lalvirt, vnnd ſie j hn nirgends finden kondten / beraubten ſie jhn auer feiner 
Wehren / wie auch allen andern Kriegs knechten geſchach / die ſich nicht vnderſchrieben hatten / vnd behiel⸗ 
ten alſo die Oberhand. c | 
Nach dieſem enderten ſie alle Ordnung / vnd mißbrauchten ſich auch deß Namens vnd Anſehens Der Obeꝛſt dep Herem Laudonniere / machten einen Brieff auff Pergamet / an alle Spaniſche Obrigkeiten in New e Spanien / darinnen er den groͤſten Hauffen der Seinigen/ abfertiget vnd Macht gab / daſelbſt hin zuver⸗ bengezwun 
reiſen / einen Vorraßt an Speiſe zuſammen zubringen / vnd wurden die Spanifchen gebetten jhnen hier⸗ gen. 
innen behuͤlfflich zuſeyn. Dieſen Brieff muſte Herr Laudonniere gezwungen vnderſchreiben. Ruͤſteten 
hernach die zwey Schiff auß / vnd | 

dreyen Königendch Königs Vein Todtfeinden / gantz geheim gemacht / vnd groß Gut zuwegen ges d gl 
bracht dann er ſchicktedem Herm Laudonmieregroſſe Geſcheuckſſo er von den Königen bekommen hat: Gesche 

n pflegen. Item / viel vnbereit⸗ 
nugſam geleuttert war. Vber vo 

Dr lv wie ein Keil formiret waren / die ſie zum Holtzſpalten / an ſtat 

als; N 

\ 17 4 6 

e ee ffm ben. Welches er zivarerlanger | lu 
hen / damiter nicht in Gefahr kaͤme. Dieſer zog mit feiner geringen Wahr durch die Landtſchafft / nd 
fieng an ſeinen Kauffhandel zutreiben / richtete feine Sach in kauffen vnd verkaufen dermaſſen an / daß 

UN y NN ER | er nicht 

“ 

— ö u} ' N — 

£ 7 1 4 Ä(& ds ( 3 FR 

Sr! r 



Faso Om m Omen Orr genen ey ran Diirinselien mar pen ente Ira a H Denn e et de. C run hung Jean Eee pennne 1 5 
3 9 —— = z ri Tüam ons” Sans pehsze hanag Frau Gr Ö nnd 

5 dr ep 

7 
— 

5 
Wirdter⸗ vnd 

wider an 

Ouſtaca . geſehen hab / vnnd vn 
Koͤnig ſo maͤchtig / da 

OO OO TO 



bo vietder außerleſenen Pappageyen zukommenlaſſen wolte / vnd ſolang ſelbſten im Schiff gefaͤnglich 
bleiben / biß er ſich gelöſet / vnd die Rantzion erlegt hette. Damit aber die Sach deſto eher verrichtet wuͤrde / 
bat er / daß ſie ſym feiner Kinder eins / mit einem Brief darein das Geding verfaſſet / zu feiner Frawen zu 
ſchicken / verguͤnſtigen wolten. Den Brieff laſen die Frantzoſen / vnd lieſſen jhn nach Havena paſſiren. 
Sie wu den aber in jhrer Witz betrogen / vnd hatten nicht acht / was der Oberſte heimlich feinem Sohn Die Steps 

in ein Ohꝛ gewiſpelt / Er ſolte nemblich der Mutter ſagen / daß ſie keines deren Ding / ſo im Brieff begrif⸗ beuter wer⸗ den von fen / verrichtete / ſondern durch verordnete Poſten in allen Hafen der Inſel Rund thun / daß man jm Huͤlff dem Obrt⸗ 
iſchickete. Die Fraw hatte alsbaldtjhres Manns Befelch ins Werck geſetzt / daß die Frantzoſen deß 115 Beige 

Morgens gar fruͤhe / durch zwey groffe Schiff zu beyden Seitten mit gutem Geſchüͤtz verſehen / neben 
einem groſſen Geſchnabelten Schiff vmbgeben wurden. Deſſen die Frantzoſen nicht wenig erſchꝛocken / Vnd mit 
Doch begaben ſich 26. Landsknecht in ein geringes Außſpaͤh Schiff / welches im Hafen ſtund / auff daß an 
ſie alſo deſto leichtfertiger / vnd mit geringerm Schaden / vor dem Geſchuͤtz hindurch reiſſen koͤndten / vnd ombringe. 
nachdem ſie das Ancker Seil abgehawen / haben ſie ſich mitten durch die Feinde hindurch geſchlagen / vnd Kommen 
ſeynd alſo entrunnen. Die andern Kriegs knecht (ſo bey dem gefangenen Spaniſchen Oberſten N 
derſchiff geweſen) wurden gefangen / vnd außgenommen / fuͤnff oder ſechs / die im Anlauff erſehlagen Die andern 
worden / auffs Landt gefuͤhret / gefeng 
in Hiſpanien vnd Portugal verſchickt. 

cher Wer⸗ 

lich eingezogen / eines theyls verkaufft / oder in andere Ort auch biß ae ge⸗ 

f )3 a ee ser : Si Die dr ceß angeſtellet / vnd die drey Redleins führer zum Todt verdammet vnd gerichtet / den andern aber erzeige⸗ Memma⸗ 
teman Gnad / vnd wurden bevrlaubt. Vnd wardalſo die entſtandene Auffruhr geſtillet. 

nung mehr hatte / daß auß Franckreich einige Entſetzung kommen wuͤrde / dann man ſchon vber andert⸗ Aagcchas 
halb Jah iff gewartet hatte / it man endtlich mit gemeinem Raht deß Sinns woꝛden / auff Mittel; 

FEN nd lendete mit etlichen Nachen bey dem Schloß an. Dadiefer ſa⸗ auh 
he / daß es den Frantzoſen ſo vbelgieng / boten ſie jhren Dienſt an vnd verkauffte der Oberſte dem Heren kompt den 

fie 8 ns vmb ein zimlichen Werth / dergleichen auch etliche Fäffer voll Meets] e 
vnd etliche Tonnen Bonen vnd Erbſen / darfüͤrer etliche Stuck Geſchuͤtz zu Pfand nam / vnnd wider 

2 urdend Frantzoſen gantz hoͤchlichen erfrewet / vnd demnach jhr Schiff ge 
vnd außgeruͤſterberahtſehlageten ſie ſieh / r Sehloß /ehe ſie von dannen zogen / der ureiſſen / auß ee > | a e 5 ij zweyen 

\ 
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Erfindung / vnd Schiffarten 
Das ſchloß zweyen Vrſachen / erſtlieh / daß es den Spaniern / welche dahin kommen wolten wie man deſſen genugfa⸗ 
408 me Zeitung bekommen / wider die Frantzoſen nicht dienſtlich ſeyn moͤchie / fo es ſich begebe / daß ſie etwan 
ahrrnidet dermal eins wider dahin kaͤmen / vnnd dann / daß auch der Saturio va es nach jhrem Abſcheyd nicht leer 
griffen fuͤnde / vnd einnehme : Ward alſo das Schloß von jhnen nidergeriſſen. ee 

Teangzöſſſche Schiffart Hauptman Johan Bibalds in 

Er = 

Floridam / im Jahr Chriſti 5 ß. 

E Achdem ſie nun auff die Heimfahꝛt gantz fertig / vnd mehꝛ dann 
5 5 drey Wochen auff guten Wind gewartet / da kam vber all jhre Hoffnung ein 
N Frantzoͤſiſche Armada von ſieben Schiffen / vber welche der Hauptman Jo⸗ 
W han Ribald / ein beruͤhmbter / vnd mit vielen Tugenden gezierter Mann / zum 
1 15 

\ 

N Dberften veroꝛdnet / vnd abgefertiget war / daß er an flat deß Herꝛn Laudonnie⸗ 
tr eallda ſeyn / vnnd vollends die Ding / ſo der König hatte anfangen laſſen / zu 
V erdfuͤhren ſolte. Vber dieſe vnverſehene Huͤlff / wurden ſie hoͤchliehen erfreu⸗ 

DD wet. Vnd nachdem der Her: Ribald mit feinen Hauptleuten vnd andern Herz 
ren auß dem Schiff geſtiegen / that er zu Gott ein Danckſagung / daß er jhne vnd die Seinigen fuͤr aller 
Gefahr behuͤttet / vnd friſch vnd geſund dahin kommen laſſen / daß er auch dieſe noch lebendig gefunden / 
vnd jhnen behuͤlfflich ſeyn moͤchte / von denen er die Zeitung bekommen hette / daß ſie alle todt weren. Her⸗ 

i . nach erzeigte er ſich mit den Seinen gegen die andere Frantzoſen gantz freygebig / theylet jhnen Proviant 
Srangolen vnd allerley Notturfft williglich mit / vnnd beflieſſen ſich alle jhren Freundten / Bluts verwandten vnnd 
zunälf. Landsleuten allen freundtlichen Willen zuerzeigen / alſo / daß alles voll Frewde war. Welche aber (wie 

man bald hoͤren wirdt) in groſſes Leyd verkehret ward. In dem / weil der Her Ribald begerte / all Wahꝛ / 
Proviant vnd Kriegsruͤſtung auß dem Schiff zuladen / befahl er die Tieffe deß Waſſers zuerforſchen / 
vnd da man das Waſſer zu ſeicht befunden / daß es die groͤſſeſte Schiff nicht ertragen mochte / wurden 
nur die drey geringſten hinan gefuͤhret / vnder welchen das groͤſſeſte la Perls genandt / fein Sohn Jacob 

Ribald vnter Haͤnden hatte. Die andern viergröften Schiff waren ein gantze Meil Wegs weit / vom 
Land geaͤnckert / vnd wurden mit Nachen außgeleert. 5 t Ba aa) % 
Vngefehr ſieben oder acht Tag nach deß Herꝛn Ribalds Ankunfft / nachdem alle Edel⸗Kriegs⸗ vnd 

Schiffleute wenig außgenommen / ſozu Verwahrung der groſſen Schiff gelaſſen worden / auffs Land 
kommen / vnd berahtſchlageten / wie man zu jhrer Verwahrung die Haͤuſer vnd das Schloß widervmb 
erbawen moͤchte / wurden etliche Kriegsknecht / in dem ſie am Vfer ſpatziren giengen / gewahr / daß vmb 

Sechs vier Nachmittag / ſechs andere Schiff zu den Frantzoͤſiſchen vier Schiffen ankamen / vnd bey jhnen die 
en m Ancker außwürffen / welches dann dem Herꝛn Ribald alsbald angezeiget ward. Die vier Schiff aber / 
jigen die als ſie vermerckten / daß die ſechs Schiff Spaniſch waren / hauweten die Anckerſeil als hald ab / ſpanne⸗ 
vier Frau ten alle Segel auß / vnd flohen eylendts davon. Wie die Spaniſchen das erſahen / eyleten ſie jnen alſobald 
goͤſiſchen. nach / weil aber die vier Schiff mit beſſern Segeln verſehen / als die ſechs / kondten ſie dieſelbigen nicht er⸗ 

reichen. Dieſes alles ſahe Herr Ribald / vnd ſtund in groſſen Soꝛgen / vñ ließ dieſelbige Nacht in die oo. 
Kriegsknecht an dem Vfer Wacht halten / damit / wo es noͤhtig were / ſie bald in die Schiff ſteigen koͤnd⸗ 

Die Fran · ten / darzu ſie dann gantz willig waren. Den andern Tag gegen Mittag / kamen ſie allgemach / eins nach 
e dem andern / vnd das groͤſſeſte Dreyfaltigkeit genandt / am erſten wider / vnd gaben Zeichen / daß man zu 
men wider. jhnen kommen ſolte. Dieweil aber der Herꝛ Ribald jhnen nicht trawete / vnd vermeynete / daß die Spa⸗ 

g mier jhnen die Schiff abgejagt / ſchrieb Capitaͤn Coſſet einen Brieff an Herrn Ribalden / deß Inhalts / 
1 Herr Ribald geſtern vmb vier Vhr Nachmittag / ſeynd vns acht Hiſpaniſche Schiff ins Geſieht kom⸗ 
Bericht. men / deren ſechs ihre Ancker bey den vnſern eingeworffen / da wir aber gemercket / daß ſie Spanier waren / 

haben wir die Seil an vnſern Anckern abgehawen / vnd davon geſchiffet / darauff haben ſie alsbald jhre 
Segelaußgeſpannen / vns die gantze Nacht nachgefahren / vnnd viel Geſchuͤtz auff vns loß geſchoſſen. 
Daͤſie aber geſehen / daß ſie vns nicht erreichen koͤnnen / ſeynd fie drundten / vngefehr fünff oder ſechs 

Meil Wegs außgeſtiegen / vnnd haben auß jhren Schiffen ein groſſe Menge ſehwartze Mohren / fo da 
E chauffel vnd Hauwen trugen / herauß gefuͤhrt: Vber welchem Handel jhr / nach ewerer Fuͤrſichtig⸗ 
keit / wol werdet wiſſen Rahts zupflegen. e, Pe . 

Nach Verleſung diefes Brieffs / ließ Her; Ribaldt / die fuͤrnembſten der Seinigen / vnter Fee 
17 95 | | epſſig 
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dreyſſig Hauptleut / viel vom Adel vnd Commiſſarien vnd andere Befelchhaber waren / zuſammen be⸗ 
ruffen / vnd berahtſchlaget mit jhnen / wie dieſe Ding anzugreiffen. Der verſtaͤndigſte Hauff ſahees für aßeſchla. 
gut an / weil dieſe Landtſchafft nit vnter der Spaniſchen Iuriſdiction vnd jr Graͤntzen ſeyen wol 3. oder Am 7 5 

400. Meil von dannen / fo ſolte man mit erſter Gelegenheit / das Schloß widervmb erbauwen / vnd feſt wider de 
machen / ſo koͤndte man den Spaniern deſto beſſer begegnen. Da nun der Herꝛ Ribaldt aller Meynung Sbonier. 
angehoͤret / bat er die Seinige / jhn auch zuvernehmen / vnd zeiget vnder andern an / wie er vor feinem Abs 
ſchied auß Franckreich / von dem Herin Admiral Brieff empfangen / in welchen er mit feiner eygenen Bedencten 
Hand geſchrieben: Hauptman Johan Ribald / wir ſeynd ermahnet worden / wie der Spanier euch an⸗ 1100 W ; 
zugreiffen gefinneefep / darvmb ſo ſehet zu / daß ihr Ihnen nichts nachgebt/ oder weicht / daran werdet ihr bads⸗ 
recht handlen. Darvmb vermeynet er / weil die Spanier jhrer nicht erwarten moͤchten / were es beſſer / daß 

er all ſein Kriegs volck in die . Schiff / ſo vor Ancker legen / ſtellete / vnd ſtracks dahin führe / wo der Spa ⸗ 
nier . Ancker legen / vnd dieweil ſie darauß geſtiegen / vnd ſich auffs Landt begeben / dieſelbigen 
eroberten. ann diß alſo geſchehen / vnd ſie niergend hin fliehen koͤndten / dann allem auff den Wall / wel. 
chen die ſchwartzen Mohren newlich gemacht hetten / koͤndte man ſich alsdann auff das Sande begeben / 

vnd alſo deſto behertzter mit jhnen ſtreitten. 0 
Dier Her: Laudonniere / ſo ſich auff die Natur deß Windes wol verſtunde / thet jhm zuwiſſen / daß Caudon 

er ſich zuvor wol beſinnen muͤſte ehe ſich das Kriegs volck zu Schiff begebe. Dann es pflegten vmb dieſe mere Mer 
Zeit deß Jahrs ſich groſſe Windwurbel plotzlich zuerheben / vnd die gantze Landtſchafft wunderbarlicher s 
weiſe zuplagen / vnd ſey derwegen auch der erſten Meynung / damit dann die andern zuſtimmeten. Aber Ribaldt 
der Herꝛ Ribaldt verachtet der andern Raht / vnd ruͤſtet ſieh zu Schiff / vnnd ließ ſich an feinem Kriegs⸗ bleibt auf 
volck nicht genuͤgen / ſondern begehrte aueh von dem Herꝛn Laudonniere / feine Befelchhaber vnnd den rer Mer 
Fendrich / welche er jhm fuͤglich nicht abſchlagen kondte. ö 8 oo 
Da nun alles Kriegsvolckins Schiff getretten war / vnd man wol ein par Stund guten Wind bez 

dorfft hette / biß ſie zu den Feinden kommen weren / da wendet ſich der Wind / vnd war jhnen dermaſſen zu 
wider / daß ſie drey Tag fur Ancker ligen muſten / vnd inmittelſt ward das Kriegsvolck von Herꝛn Otti⸗ 
gno gemuſtert. Am dritten Tag aber / da ſichs anſehen ließ / als ob wider guter Wind werden wolte / vnd 
man die Ancker auffgezogen / vnd die Segel gegen dem Wind außgeſpannet / da erhub ſich vnverſehens 
ein ſo erſchreckliches Vngewitter / daß man mit den Schiffen / ſo ferꝛne ſie anderſt nichts zerbrechen ſol⸗ 

teen / mitten auffs Meer / ſo viel möglich geweſen / hat ſeglen muͤſſen / vnd als das Vngewitter nicht nach⸗ = ir 
gelaſſen / ſeynd ſie durch Windwirbel / mehr als zo. Meil Wegs von dem Schloß / gegen Mitternacht / Schaf wer 
getrieben / vnd alle an Steinklippen geworffen worden / vnd zerbrochen. Seynd aber biß auff zween bey y duch 
dem Leben erhalten worden / der ein war ein Edelman la Grande, ſo lang an deß Admirals Hoff in Ca⸗ e 
ſtilien geweſen vnd ein erfahrner Hauptman. Es ſeynd auch gleichsfals die Hiſpaniſchen Schiff zer⸗ gen ond zer⸗ 
brochen / vnd im Schiffbruch vntergangen. e | brochen. 

Nachdem nun diß Vngewitter nicht nachlieſſe / vnd die Hiſpanier verſtaͤndiget / daß die Frantzo⸗ ee 
ſen zu Schiff gangen weren / hielten ſie darfuüͤr / es koͤndte nicht fehlen / fie wuͤrden durch das groffe Vnge⸗ auff zween 

witter vmbkommen ſeyn / gedachten derhalben das Schloß leich tlich zuer obern. Vnd ob wol jmmerdar Die Spa- 
aroffe Platzregẽ fielen / alſo / daß man meynete / es wuͤrde die Welt auffs nerv durch eine Sindflut verge⸗ chen 
hen / ſo haben ſie dennoch die gantze Nacht vber / nicht nachgelaſſen / zu dem Sehloß zu eylen. Nun wach⸗ Schi ge 

ten dieſe gantze Nacht die wenigſten / fo mit der Wehr vmbgehen kondten / dann vnter iso, ſo im Schloß e 
blieben waren / wurden kaum zwantzig Widerſtand zuthun / tuͤchtig erfunden / dann eins theyls waren Pnerhörte 
Kranck vnd verwundet / auß dem Krieg wider den Konig Vtina dahin kommen / ein theyl waren Diener / Babregen. 
vnd Handwercker / vnd ein theil Commiſſarien vnd Schreiber. So waren noch etliche Weiber daſelbſt / 
deren Männer mit zu Schiff gangen. Der Herr Laudonniere aber lag im Bett Kranck. 2 
Als es nun Tag / vnd niemand vmb das Schloß geſpůhretwoꝛden / hat der Her de la Vigne, wel⸗ 
chem der Herꝛ Laudonniere die Wachtſorge aufferlegt / ſich dep Kriegs volcks / das naß war / vnd von we⸗ 
gen vnablaͤſſiger Wacht / gar matt / erbarmet / vnd jhnen ein Stundt lang zu ruhen / erlaubt. Da ſie nun 
ihre Wehre kaumabgelegt hatten / vnd in jhre Wohnung kommen / haben ſich die Spanier beleytet von 1 91925 
einem verraͤhteriſchen Frantzoſen / Frantz Johan genant / an dreyen Ortẽ indz Schloß ohn einigen Wi⸗ Derrah⸗ 
derſtand / ſehnell eingedrungen / vnd nachdem ſie das Wachthauß eingenom̃en / jre Fahnen auffgerichtet. Franzen 
e Darnach ſeynd ſie durch deß K gsvolcks Wohnungen gelauffen / vnnd ſo viel ſie derſelbigen ge⸗ nn 

funden todtgeſchlagen alſo daß man d ſenigen ſo erwuͤcger wurden ſerſchrecklich Geſchreyvnd Seuff⸗ 5, hengehoret / vñ ſeynd rer nit vber ro. darvon komen /die ſich durch die Flucht lalvirt, vnter welchen auch (ia 
der Herꝛ Laudonniere mit feiner Magd gewe | f nach 

audonni⸗ 
re Kranck 

| | r Mag eſen / die hernach mit groſſer Mühe an jre Schiff kommen. bey nahe al 
Droben iſt geſagt worden / wie der S Ribald / wegen Mangel deß Waſſers / die 4. groͤſſeſte Schiff s 7 9 7 5 
nit hab an das Vfer bringen koͤnnen / vñ daß nur die z. kleineſten zum Schloß kommen / vnd vber dz groͤſ⸗ ſte gethan 
ſeſt Hauptman Jacob Ribald / Herꝛn Johanſen Sohn Befelch gehabt. Dieſer / wiewol er allda vnter ab hut 

Is 

deß die Spanier die Frantzoſen zermenlesen / anden Anckern lag / ſo hat e nicht ein einiges Ge⸗ derſtandt 
| oe ee N; 0 | i ſchut / 5 * 
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fchüglderenerdoch genug gehabt / abſchieſſen laſſen. Hergegen aber / ob er wol fein Schiff gerne hette beſ⸗ 

ſer hinab nach dem Meer gefuͤhret / waren ſm doch den gantzen Tag die Winde zuwider geweſt. Wiewol 

aber vnter deß die Spanier bey jm angehalten / Er ſolte ſich jnen ergeben / ſie woltẽ mit jm in aller Billig⸗ 

keit handlen / hat er jnen doch darauff kein Antwort geben. Es iſt auch deßwegen herna
ch der Verraͤhter 

Frantz Johan / mit einem Poſaunenblaͤſer / mit im Sprach zuhalten in ſein Schiff geſtiegen / den Jacob 

Ribald wol hette gefangen nehmen mogen / vnd doch vnverriehter Sachen / von dannen paſſiren laſſen. 

Dtieeß andern Tages hat endlich Herꝛ Jacob Ribald fein Schiff vom Außgãg deß Fluſſes in das Meer 

d hinein gebracht / vnd zu den andern Schiffen ankom̃en. Mit dem ſich Herr Laudonniere berahtſchlaget / 

end Can. ob man auch recht dran thete / daß ſie ſeinem Vatter nachforſcheten? Darauff er geantwortet 
Er wolte 

donniere widervmb in Franckreich ziehen. Weleher Meynung man auch gefolget / vnd als man zween Tag noch 

8 daſelbſt verblieb / vnd mit Außruͤſtung der Sehiffe zuthun hatte / vnd hernach auffſeyn wolte / baht Herr 

Stan, Laudonniere den Hauptman Jacob Ribald daß er jhme einen von ſeinen vier Schiffregierern / ſo er haft, 

reich. e / leyhen wolte / vnd daß man die Schiff / ſo ſie in dem Außgang deß Fluſſes noch ſtehen hetten / ins Waſ⸗ 

ſer verſencken ſolte / damit nach jhrem Abſcheid die Spanier ſie nit einnehmen / vnd Herꝛn Johan Ribald 

den Paß im Waſſer / ſo er hinein zuſchiffen willens / verlegten / dañ ſie von ſeinem erlittenen Schiffbru
ch 

noch nichts vernommen. Dieſes / wie es Jacob Nibald beydes abgeſchlagen / vnd Herr Laudonniere ſeine 

Halßſtarrigkeit vermerckete / fertiget er feinen Zimmerman ab der die drey Schiff als eins / ſoſie mit auß g 

erden Franckreich gebracht / das ander / ſo ſie vondem Engellaͤndiſchen Oberſten Haquin / erkaufft / vnd dann 

berſenckt. das kleinſte vnter denen / ſo Herr Johan Ribald gebracht hatte / ins Waſſer verſenckete. Seynd demnach 

alſo auß Florida gezogen / gar vdel mit Schiffleuten vnd Proviant verſehen. Aber es hat jnen Gott ( wie⸗ 

wol ſie vnter deſſen viel leyden müffen) eine fo gluͤckſelige Reiſe beſeheret / daß ſie nahe bey Engellandt in 

einem Hafen / der Ermel deß H. Gregorij genandt / ankommen. e 

Wie es Was ſich nun ferꝛner mit dem Herꝛn Ribalden / nach der Zeit er den Schiffbruch erlitten / zugetra⸗ 

7 gen / davon hat nachmals ein Diepiſcher Schiffman / ſo den Spaniern entrunnen war / nachfolgenden 

den fürter Bericht gethan. Daß nemblich / als er den Hauptman la Crange ſampt allen Wehren vnnd Waffen 

ergangen. durch den Schiffbruch verlohren / er ein ſtattliche Rede zu den feinen gethan / vnd ſie getroͤſtet / ſie muͤſten 

das Vngluͤck / welches jnen durch Verhengnuß Gottes widerfahren were / gedultiglich tragen / dann en 

war beydes beredt / vnd inſonderheit Gottsfoͤrchtig. Da ſie nun Gott mit jrem Gebett angeruffen / ſeyen 

fie willens geweſen / nach ſhrem Schloß / davon ſie o. Meil Wegs geweſen / zureiſen. Auff derſelbigen 

Reiſe hetten fie ohn Zweiffel viel Widerwertigkeit erlitten / vnd groſſe Mühe außſtehen muͤſſen / dann die 

Wege / dardurch ſie ziehen muͤſſen / weren allenthalben voll Waſſers geweſen / vnd das Land von den In⸗ 

dianern weder bewohnet / noch gebawet / alſo / daß ſie deß wegen Kraut vnd Wurtzeln eſſen muͤſſen / daher 

dem groͤſſeſten Hauffen gar Angſtgeweſen / doch hatten ſie mitdapfferm Muht alle Veſchwernuß vben⸗ | 

bald (chief wunden / biß daß ſie kaum 4. oder . Meil an das Schloß kommen / daſelbſt hatte Herꝛ Ribald nicht ferꝛ⸗ 

vmb Rund ner fortziehen wollen / ſondern mit den Seinen berahtſchlaget / wie der Sachen ferner zuthun / vnd endt⸗ 

ſchafft auß. lich geſchloſſen: man ſolte den Hauptman Vaſſeur, der ſich auff das Schiffen wol verſtuͤnde / dem auch 

e alle Fluſſe / ſo in das Waſſer May genant / lieffen / wol bekandt weren / mit z. oder 6. andern Maͤnnern / in 

einem Indianiſchen Weydling abfertigen / auff daß er vernehme / wie es doch den Frantzoſen / ſo auff 

dem Schloß dahmden blieben weren / gehen mochte. | Ya Ei u 

Als er nun auff den groͤſten Strom deß Waſſers kommen / vnd das Schloß erreicht / hab er alsbald 

die Spaniſche Fahnen erkand / vnd da er die in groſſer Geheyme allein erſehen / hab er ſich widervmb zum 

0 Herꝛn Ribald gewand / vnd jhm ſolches angezeiget / wie ſehr er nun mit ſeinem Hauffen ſey betruͤbet wor⸗ 

us den / mag man leichtlich erachten. Sie haben fuͤrwar für groſſer Trawrigkeit vñ Betruͤbnuß nit gewuſt / 

was ſie ſagen oder thun ſolten / dann jhnen die vnmenſchliche Tyranney der Spanier nit vn ewuſt. Be⸗ 

ſehloſſen doch widervmb einen zu dem Schloß zuſchicken vnd zuerküͤndigen / wie die Spanier gegen jnen 

geſinnet / vñ was denen / ſo auff dem Schloß geweſen waren / widerfahren were. Hetten derwegen Haupt 

Runge man Nicolaum Verdier vnd Herm Laudonniere Fuͤhrer la Cail le, ſampt ſechs Kriegskneehten in ei⸗ 

Rande nem Wegpdling abgefertiget. Dieſe hetten ſieh von ferꝛne nach jrem Befelch ſehen laſſen. Da nun jrer die 

ſchafft zu · Spanier gewahꝛ woꝛden / ſeyen ſie am andern Vfer deß Waſſers herzu kommen / vnd mit den Frantzoſen 

2 Sprach gehalten / welche dann die Spanier gefraget / wohin doch die / ſo ſie auff dem Schloß gelaſſen / 

nier Be» kommen weren. Darauff ihnen die Spanier geantwortet: Ihr Oberſter Petrus Malendes ein freund⸗ 

Nia licher vnd gnaͤdiger Mañ / hette ſie in einem groſſen Schiffe / welches er mit allem / jnen zu der Reiſe noͤh⸗ 

tigen Vorraht / verſorget / widervmb in Franckreich geſchickt / ſolehes ſolten ſie rem Oberſten / dem Herꝛn 

big. Ribalo anzeigen / mit Vermeldung / daß er nicht weniger Freundlichkeit gegen jhnen gebrauchen wuͤrde. 

Be Nachdem nun die Frantzoſen deſſen berichtet worde / hab Herr Ribald viel zu leichtlich geglaubet / daß die i 

en ob maß Seinen widervmb weren in Franckreich geſchickt worden. Vnd alsbald darvber zu Raht gangẽ. Da hab 

S 5 der gröſſeſte Hauff deß Kriegs volcks angefangen mit lauter Stimme zuruffen: Laſt vns gehen / laſtvns 

a olle gehen / was zweiffeln wir noch lang / ob wu zu jnen gehen wollen / . 

| ge n Ruh 
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en es iſt keiner vnter vns allen / der nicht allbereit hundert mahl den Tode in ſeinem Hertzen gefuͤhlet 
hat 

Mußanons käßlen ſo wereesdennsch vlelbeſſer einmablſterben / als alczeitſo groß Bugläck eden / 
e ſo tang wir in dieſen groſſen Engſten / wie dann auch noch zur Zeit / geſteckt ſeyn. Andere / ſo etwas 

verſtaͤndiger geweſen / hetten geſagt: Sie wolten den Spaniern in Ewigkeit nicht trawen / dann wann 
ſie gleich keine andere vrſach zu vns haben / als den Haß / welchen fie auff vns wegen der wahren Religion 
geworffen / ſo werden ſie vnſer doch nicht verfchonen: 

Als aber der Her: Ribald geſehen / daß der meinſtetheil der meinung / mann ſolte ſich den Spaniern 
ergeben / hab er beſchloſſen / den Führer La Caille zu der Spanier Oberſten abzufertigen / auff daß / fi o fer⸗ 
ne er vernehme / daß er jhm Gnade zuerzeigen geneigt / er dann von wegen des Statthalters des Koͤnigs 
auß Franck eich / Geleyt begerete / vnd jhm ferner vermelden / da / wo er mit einem Eydt bethewerte / daß 
er ihrer verſchonen wolte / fo weren ſie willig vnd bereit hm ein Fußfall zuthun / vnd Gnade zubegeren / Danun dieſe Meinung dem groͤſten hauffen gefallen / ſch gemelter Führer La Caille wider zu den Spa⸗ 
niern geſchickt worden / vnd da er an das Schloß kommen / hab mann jhn zum Oberſten hinein gefuͤhret / 
welchen er zu Fuß gefallen / vnd jhm feinen Befelich angezeiget / Da er nun deß La Caille Rede an vnd 
außgehs ret / habe er jhn nicht allein mit gewiſſen Worten / Trew vnd Glauben (welchen er mit vielen wi⸗ 
der holten Zeichen des H. Creutzes / durch einen Kuß geweyhet / bekrefftiget) verheiſſen / ſondern auch in 
beyſein feines gantzen Volcks / mit einem Eydt bethewert / vnd fchriffelich mit feinem Pittſchafft bekraͤff⸗ 
tiget / vbergeben / vnd darbey auffs new geſchworen vnd verheiſſen / er wolte den Herꝛn Ribald vnnd ſein 
Kriegsvolck / ohne Betrug trewlich / vnd wie einem vom Adel vnd frommen Mann wol anſtuͤndte / beym 
Leben laſſen. Dieſen Brieff mit einer ſo ſchoͤnen Verheiſſung hatte der La Caille den feinen gebracht / 

durch welchen etliche erfrewet / etliche aber geringe Hoffnung daraus geſchoͤpfft hatten. 
Doch hab Her: Ribald die ſeinen durch eine ſtattliche vnd außbuͤndige Oration ermahnt / vnd 

nach dem ſie alle jr Gebet zu Gott dem HEN N N gethan / hab er ſich mit den ſeinen gegen dem Schloß 

Her Spe / 
niſch O⸗ 
berſt ſagt 
dem Fran⸗ 
tzoſiſchen 

berſten 
a 

Sicherung 
zu. 

vher begeben. Vnd als ſie von den Spaniern erſehen / ſeind fie mit Weydlingen ober das Waſſer geſetzz 
worden / Da mann nun den Herꝛn Riba ld allein mit dem Herꝛn Ottigni des Herꝛn Laudonnire Leute⸗ 
nant in das Schloß hinein gefuͤhret / ſeyen die andern auff ein Ort eines Schuß weit vom Schloß / ge⸗ 
ſandt / vnd je vier vnd vier durch die Arm ruͤcklings zuſammen gebunden worden / welche auß dieſem 
Handel leichtlich abnehmen koͤnnen / daß es vmb ihr Leben geſchehen / der Herꝛ Ribald habe ohn vnterlaß 
mit dem Oberſten zu reden begeret / auff daß er jhn ſeiner Verheiſſung erinnerte / aber es habs niemandt 

Ribald 
wird mit 
dem Otti⸗ 
gni allein 
ins Schloß 
gefuhrt. 

verſtehen wollen / vnd ein jeder vor ſeiner Bitt die Ohren zugehalten / vnd nach dem der Herꝛ Ottigni das 
jaͤmmerliche Geſchrey des armen Volcks gehoͤret / hab er angehalten / mann ſolte jhm den Glauben / ſo 
mann durch einen Eydt beſtetiget vnd verheiſſen hette / halten. . N 
A 'ͥer ſie hetten feiner nur gelachet / vnd jhren Spott damit getrieben Als aber Her: Ribald noch 

| ferner mit feinem Begeren angehalten / ſey letzlich ein Spanifcher Kriegsknecht zu ihm getretten / vnn 
auff Frantzoͤſiſch gefraget / ober / Ribald der Oberſte were ? Darauff er jm ja geantwortet / Der Kriegs⸗ 
knecht hab weiter gefraget / ob er / ſo lang er feinen Knechten zugebieten Macht vnd Gewalt gehabt / vnd 
ſhnen etwas außzurichten befohlen / nicht begeret hette / daß ſie es außrichten ſolten / was er ſie geheiſſen. 

Als er dieſes auch bejahet / habe der Spanier darauff geſagt: So wil ich meines Oberſten Befe⸗ 
lich auch außrichten / vnd weil er mir befohlen / dich vmbzubringen / fo wü ichs thun / vnd ſo bald er dieſes 
außg eredt / hab er einen Dolchen in fein Hertz geſtoſſen / vnd gleicher geſtalt mit dem Herꝛn Otiigni ge⸗ 
than. Da nun dieſes alſo verrichtet / ſeyen etliche beſtellet worden / welehe die andern / ſo zuſammen gebun⸗ 

den geweſen / mit Kolben vnd Exten wider jhre Schlaͤffe ſchlagen ſolten / vnd alſo toͤdten welches ſie ohne 
verzug vollbracht hetten / vnd mit hinzu ſie jmmer Lutheraner / Gottes vnnd Marie Feind geſcholten / 
Seyen demnach alle auff eine ſo grauſame vnnd erſchreckliche weiſe / wider zuͤgeſagte Trew vnd Glau⸗ 
ben alſo erſchlagen worden / biß auff drey Spiel Leut von Diepen / damit ſie jhnen zum Tantz ſpieleten / 
vnd der Schiffman / ſo dieſes alles erzehlet / welcher auff nachfolgende weiſe davon kommen. Nemlich / 
weil er auch einer auß der Zahl mit Stricken zuſammen gebunden / vnd zum Todt vervrtheilt worden / 
hab er neben den andern / etliche aber doch nicht todtliche Streiche bekommen / fondern nur da durch ſei⸗ 
ner Sinneberaubet worden / ſeyen drey ſeiner Mitgeſellen nidergeſchlagen / auff jhn gefallen / daß mann 
jhn auch todt geſchetzet / Demnach weren die Spanier willens geweſen / einen groſſen hauffen Holtzes zu⸗ 

Der Ober 
ſte Ribald 
wird ver⸗ 
raͤtherlich 
erftochen/ 
vnd all 
fein Polck 
jaͤmmerlich 
ermordet: 
0 Ir 

ſammen zutragen / vnd die Todten alleſampt auff einen hauffen zuverbrennen / dieweil ſie aber die Nacht 
vberfallen / hetten ſie es biß auff den nachfolgenden Tag auffgeſchoben. 
Da undes Nachts die erſchlagenen Leichnam auff der Erden gelegen / ſey der Schiffman / ſo nur Wie es 

betaubt were worden / widerumb zu ſich ſelbſt kommen / vnd nach dem er ſich beſonnen / daß er ein Meſſer⸗ 
lein in einer huͤltzern Scheiden bey jßm gehabt / hab er ſich ſo lang hin vnd her geweltzet / biß er da ſſelbige 

dein Schiff 
man / als er 
ſich entledi⸗ 

auß ziehen koͤnnen / vnd ſich von den andern loß geſchnitten / hernach ſey er drey gantzer Tag gereiſet / biß 50 /ergan⸗ 
er vber viertzig Meilweges zu einem Konig kommen / bey dem er acht Monat verborgen blieben. 
Nack derſelbigen zeit ſeyen die Spanier in Erfahrung kommen wie etliche Srangofen entlaufen / 
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Erfindung / vnd Schiffarten 
vnd hin vnd wider in der Probintz zerſtrewet weren. Da ſich nun der Spaniſche Oberſte beſorgete / ſie 

moͤchten ſich zu den Indianern ſehlagen / vnd jhm Schaden zuthnn heimlich vnterſtehen / hab er den be⸗ 

nach barten Koͤnigen gedraͤwet / fie olten jhm die Frantzoſen folgen laſſen vnd were er alſo voneinem Koͤ⸗ 

nige zum andern kommen / deren keiner aber jhn auß Forcht fürden Spaniern bey ſich behalten wollen / 

vnd ſey entlich in der Spanier Hände gerathen / auff das Schloß gebracht / vnd auß bitt eines Kriegs 

knechts beym geben erhalten / vnd fur einen Leibeigenen Knecht ein Jahr lang dienen muͤſſen / darnach ſey 

er in die Inſul Cuba / vnd in den Haffen Havana geſchickt / vnd neben einem Edelman l in die 

i 11 Eiſen geſchlagen / folgends aber beyde verkaufft / vnd in Portugal gefuͤhret worden. Dieweil aber das 

[ul Schiff / darinnen ſie geweſen / ein ander Frantzoͤſiſch Schiff ( welches Oberſter Bontemps genant / vnd 

* auß dem Frantzoͤſiſchen Hafen kommen angetroffen / vnd zu beyden ſeiten zimlich ſcharmuͤtzelt / hetten 

* 
letzlich die Frantzoſen die Oberhand behalten / das Schiff erobert / die gefangene ledig gemacht / vnd wi⸗ 

derumb in Franckreich gefuͤhret. 

In Dieſes ſey nun genug geſagt von dieſer Schiffart / daraus Öffentlich zuſehen iſt daß der Sieg nicht 

5 11 von Menſchen / ſondern von Gott / der alles nach feinem Willen wol ordnet vnd ſchickt / her koͤmpt / dann 

0 1 Menſchlicher weiſe davon zu reden / hetten funfftzig der allerſchlimbſten Kriegsknecht des Herꝛn Ri⸗ 

U Sean halden alle Spanier wol zu drümmerngeſehlagen / dieweil der gröffefte Hauff anders niehts dann Bere, 

m u fer] Hudelmansgeſinde vnd Bernheuter geweſen ſind der Her? Ribald aber hatte mehr dann n
n 

> 1 I | dert verſuchte vnd alter Schützen / welcher Wehr vnd Waffen vergůldet waren / bey ſich gehabt. Nach 

ö 01 dem es aber Gott alfo gefällig geweſen / fogebühret uns darzu anders nicht zuſagen / dann der Nam des 

ewigen Gottes ſey gebenedeyet / ꝛc. 
5 Da 
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Dia kun dieſeerbaͤrmlich Zeitung in Franckreich an der erſchlagenen Freunde vnnd Verwandten 

gelangere / lupplicirten ſiegantz demůͤtiglich an Konig Cailn den neunden / vnd ruffeten jhn wider dief 
Mörder zur Raach vmb Huͤlffe an / da aber der Konig etwas lang damit verzog / hat jhm der Oberſte 
Gourgueſius ſolche Rach vorgenommen / vnd volnzogen / aber wenig Dancks beym König damit ver⸗ 
diener / wie wir auß nachfolgender Hiſtorien vernehmen werden. 
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Ach dem nun Gourgueſius ein Oberſter vnd Edler a 

S 

Anno Chriſti 1567. 

liche zimliche Schiff zuruͤſtete / dieſelbige mit Proviant vnd anderer 

chiffart Gourgueſj in Sloridamı i 

ST 8 
> SE Ser 8892 

uß Burdigal 
ihm fuͤrgenommen / die Vnbilligkeit vnd Schmach / ſo feinem Geſchlecht vnd Freun 

den von den Spaniern widerfahren / zurechen: Entlehnete er von feinen Freunden vnd 
Verwandten etlich Geldt / verkauffte auch ein gut theil feiner Güter / damit er jhm ei⸗ 

otturfft verſa⸗ 
be in die er auch hundert vnd funfftzig Knecht / ſampt achtzig Schiff Leuten / vnter einem Oberſten / ſei⸗ 
nem Verwandten mit Namen Caſenovo vnd Franciſco von Burdigal / der Schiff Leut Patron / ord⸗ 
nete. | 
Diarnach als er den ꝛꝛ. Auguſti des 1567. Jahrs abfuhre / durch widerwertige Winde hin vnd Asfahrt. 
wider ein zeitlang getrieben ward / iſt er entlich bey der Inſul Cuba angelendet : Von dannen aüch biß an das Gebirg S. Anthomj als das ende derſelbigen Inſul kommen: Allda der Oberſt Gourgueſſus al lererſt fein Fuͤrhaben / welches er bißhero ver halten / feinen Geferten offenbaret / bat vnnd vermahnet ſie / ala 
daß ſie jhn / als der jetzund feinen Feinden ſo nahe kommen / auch mit allerhand Notturfft verſehen / bey cket 7 85 
ſolcher guten Gelegenheit nicht verlaſſen wolten / welches ſie dann ihm alſo bald mit ge gebenen Trewen fuͤrneh⸗ 
ſchwuren vnd angelobten / vnd das mit ſolcher begierde / daß ſie auch des Vollſcheins nicht erwarteten in men. 
dem Meer Bahamie vberzuſetzen / ſeind derhalben auff die Inſul Floridam fo ſtracks zugeſegelt / daß Aneunfft 
ſie dieſelbige in etlich wenig Tagen erſehen / die Spanier aber / fo bald ſie jhrer wargenommen / gabel in Florida. 

auß ſhren Schantzen mit zwey groſſen Stuͤcken jhnen ein Zeichen / hiemit ſie zubegr; ſſen / vnd bermeine⸗ 
ten / daß ſie Freunde weren. Gourgueſius ließ ſie auff der Meinung / vnd thet dergleichen / damit er ſie 
deſto bequemlicher vnverſehens vberfallen vnd erlegen moͤchte / Fuhr alfo fuͤruͤber / vn (4 

d ſtellete ſich / als Nriegsuſt 
were er anders wo hin zuſchiffen geſinnet / biß ſiejhn auß dem Geſicht verlohren. In folgender Nacht 

aber darnach / begab er ſich zu Land / funffzehen Frantzoͤſiſche Meilweges von ihrer Schangen gegen 
dem Waſſer Sequana. 
Vndnach dem er ſahe das Geſtad voll wilder Leute mit Bogen vnd Pfeilen geruͤſtet / hat er neben 
einem Zeichen des Friedens auß dem Schiff auch feinen Trommeter zu jhnen geſchickt / der ſte verſicher⸗ 
te / daß er anderer meinung nicht ankommen / dann die Frrundtſchafft vnnd alte E ün dnuß der Frantzo⸗ 

ſen mit jhnen zuernewern / Welche Bottſchafft dann der Trommeter / der hiebevor auch in die ſer Land⸗ 
ſchafft vnter Laudonnire gewohnet / ſo wol verꝛichtet / daß er von dem Konig Satouriova vber die Ver⸗ 
troͤſtung der Freundtſchafft vnd Buͤndnuß ſ ein Geiß / ſampt andeber Speiß / das Kriegsvolck zuerqui⸗ 

een / mit fich brachte / vnd wurd zu ſolcher Zuſammenkunfft der andere Tag benennet / vnter deß erfor⸗ 

Wilden handthieren konte. | 
chete der Oberſte den Fuhrt des Waſſers / damit er die ſeinen verſorgen / vnnd deſto fůglicher mit den 

Nachfolgenden Tags / morgens fruͤhe / erſchiene der mächtige Koͤnig Satouriova ſampt andern Gourgue⸗ 
ſieben kleinern Koͤnigen / auch andere ſeine Freunde mehr mit jren gewöhnlichen Waffen / vnd lieſſen den ſius beſte 
Frantzoͤſiſchen Oberſten erfordern / welches er dann thate / bewapnet mit Schwert vnd Pfeilen / wie auch get 9 5 6 
ſeine Kriegs Leut / Als aber die Wilden ſich darob beklagten / wurden alle Wehren / außgenommen jhre ee Seitenwehren abgeleget / vnd zum Zeugnuß beſſern vertrawens zurůck getragen. Da ſolches geſchẽ⸗ 1 55 
hen / gieng Satouriova dem Gourgueſio entgegen / ſetztejhn zu ſeiner Rechten auff ein 
ſtixholtz mit Moß bedecket / wie der ſeine auch war. Bald reumeten zween auß den Elt 

Stuel von Ma⸗ Roͤni 

eſten die Dorner 
vnd andere Kraͤuter auß dem Weg / vnd ſetzten ſich mit den andern allen in einen Kreiß auff die Erden 
nider⸗ 
Als nun Gourgueſius anfahen wolt zu teden / kam jhm Satouriova zuvor / vnderzehlete ihm / 
was fuͤr vnſaͤgliche Boßheit vnd ſtete Vabilligkeit alle Wilden mit jhren Weib vnd Kindern / von den 
Spaniern / ſeind der Niderlag der Frantzoſen erlitten hetten / mit vermeldung / daß er ein groſſe Begierd 

u 

N heite / ſolche groſſe Verꝛaͤtherey nicht anders zu rechen / als wann fie ihm ſelbſt widerfahren were 

1 
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Schanz erobern moͤchte welcher Gelegenheit er noch nicht vernommen : Da wurd er von einem gefan⸗ 
genen verſtendiget / daß in der groſſen Schantz in die dreyhundert Kriegs knecht ſeyen / mit allerhandt 

Notturfft verſehen / vnter einem dapffern vnd kuͤhnen Hauptman / der die Belagerung vnd Anlauff wol 

auffhalten wuͤrde / biß jhm andere Huͤlff zukaͤme. So bald er aber auch die Gelegenheit / hoͤhe / Bollwerck 

vnd den Zugang vernommen ließ er acht ſtarcke Leitern machen vnd da das gantze Land wider die Spas 

nier erꝛeget / damit fie nirgendt anders woher einige Bottſchafft / oder Huͤlff noch Zuflucht haben koͤn⸗ 

ten / zog er auß die Schantz an zufallen. 5 CVÜHÄâöꝛ Line, 

Vnter deß ſchicket der Oberſte der Schantzen einen Spanier in eines Wilden Kleidung / der Fran⸗ 

hofen Gelegenheit zuerforſchen / als er aber von Olotocara vnnd dem obgemelten gefangenen verꝛathen Rundt⸗ 

vnd vberzeugt ward / daß er auß der groſſen Schantz vnd ein Kundtſchaffer were / hat mann ihn auch zur . ge 
ſondern Straffimitden andern auffbehalten! wiewol er doch zuvor dem Gourgueſio erzehlet / es were in 1 
den Schantzen das Geſchrey / daß er zweytauſent Frantzoſen bey fich hette / von welches wegen die zwey⸗ | 

hundert vnd ſechtzig Spanier / ſo in der groſſen Schantz vbrig / hefftig erſchrocken weren. Nam jhm der⸗ | 

halben Gourgueſius für/fiein folchem Schrecken anzugreiffen / ließ daſelbſt ſeinen Fendrich mit funff⸗ | 

zehen Hackenſchuͤtzen den Eingang der Schantzen vnnd Fluſſes zuverwaren / die Wilden in derſelbigen | 

Nacht fortziehen / vnd fich jenfeit des Waſſers heimlich verbergen. Er aber zoge des morgens frühe 
auß / nam gedachte zween gefangene mit ſieh daß ſie jhm mit der That wieſen / was ſie zuvor jm mit bloſ⸗ 

ſen Worten vnd Gemaͤld ein wenig entworffen hatten. i | 
h Da ſienun auff dem Weg waren / redete Olotocara ein andaͤchtiger Wilde / der ſtets vmb den D+ Begeren 

berſten war / jhn auff dieſe weiſe an: Er habe ihm allezeit trewlich gedienet / vnnd alles was er ihm lese 
befohlen! Indiausrs; 
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204 Erfindung ond Schiffarten 
befohlen / fleiſſig außgerichtet / vnd ſey bereit in Eroberung der Vor Eltern Schantzen zuſterben / von 
welcher Belagerung er auch keines weges weichen wolle / Allein bitte er / daß er feinem Weib gebe / was 
er von jhm empfangen werde / ſo er davon komme / damit ſie mit jhm begraben / vnd deſto fuglicher in der 

Seelen orth auffgenommen möchte werden. Welchem Gourgueſius der Oberſte / nach dem er ſeine 
Trew / Dapfferkeit / die eheliche Lieb gegen feinem Weib / vnd die ſoͤbliche Sorg der vnſterblichen Ehre / 

an jhm gelobet hatte / lo geantwortet: Er wolte jhm lieber Lebendig dann todt / allerley Ehr anthun vnd 
ertzeigen / verhoffete auch jhn mit Gottes Huͤlff einen Sieger wider heim zub ringen. 

So bald ſie nun die Schantz anſichtig worden / haben die Spanier mit ſchieſſen nicht geſchonet / 
ſonderlich mit den zweyen doppeln Schlangen / namen fit oben auff dem Wall den gantzen Fluß für ſich / 

die auch den Oberſten alsbald drungen / ſich auff den Berg mit Walden bedeckt zumachen / an welches 
ende fich dann die Schantz anfieng / vnd an dem andern theil am Wald herumb ſtreckete / alſo / daß er 
gnugſam verſichert / vnd ohne ſehaden hinzu kommen konte. Daſelbſt gedachte der Oberſte Diefelbige 
Nacht ruhig zuverharꝛen / vnd den andern Tag die Leitern an einem ſchwachen Graben laſſen anwerf⸗ 
fen / vnd den Angriff zuthun. i 1 ee eee Bi = 

Der Oberſt aber der Spanier fein Vngluͤck vnnd Vntergang zubefürdern / ſchickete auß feiner 
Schantz ſechtzig Hackenſchuͤtzen / welche heimlich neben dem Graben hinzogen / begaben ſich etwas zu 
nahe / ob ſie erkundtſchafften möchten / beydes / wie viel doch der Frantzoſen / vnd was ſie geſinnet weren. 
Aber zwantzig Frantzoſen vnter dem Caſenovo / legten ſich zwiſchen der Schantz vnd Spaniern / ſo auß⸗ 
gezogen waren / daß ſie nicht wider konten zuruͤck kehren. RE, AN RN. 

3 Vnter deſſen befahl Gourgueſius / daß die andern fie anlauffen ſolten / vnd nach keinem in die fer 
ne / ſondern nahe ſchieſſen / damit kein Schuß vergebens abgienge / vnd ſie hernach deſto leichter mit den 
Schwertern koͤnten angelauffen / vnd geſchlagen werden. e . . 

Alſo wurden ſie alsbald in die Flucht geſchlagen / vnd von dem Geſandten Caſenovo eingetrieben / 
daß ſie alleſampt vmbkamen. i | Rn f N 

Darüber wurden die obrigen Belaͤgerten dermaſſen verſtuͤrtzet / daß ſie jr Leben zuerhalten nichts 
rathſamers erſehen konten / dann in den nechſten Wald zuflichen / darinnen ſie doch nichts deſto minder 

von den Wilden mit Pfeil n empfangen (vnter welchen ein Pfeil / Schild vnd Harniſch eines Spanis 
ers auff einmahl dermaſſen durchtrang / daß er alsbald todt nder fiel) vnd erſchoſſen / Etliche ab er ſieh 
zuwenden gezwungen wurden / vnd lieber wolten von den Frantzoſen / diejhnen nacheyleten / dann von den 
Wilden erlegt werden: Dann ſie wol wuſten / daß ſie bey keinem Theil Gnad finden wuͤrden / weil ſie 
beyde teil mit gleicher vnd greulicher Vndilligkeit beleidiget hatten / ſeind alſo auch alleſampt exleget 
worden. b ö 4 . 

Die dritte Nach dieſem wurde auch die Schantze erobert / die dann mit allerhand nothwendigen dingen wol 
25 groſſe verſehen war / fuͤnemlich aber mit fuͤnff doppelten Schlangen / vnd vier mittelmeſſigen / ſampt anderm 

g bee kleinen Geſchuͤtz allerley Sorten / achtzehen Tonnen Pulfers / vnd allerley Waffen / welche Gourgueſi⸗ 
| us alsbald in Nachen zulegen befohlen / aber nicht das Pulfer vnd ander gezeug / ſntemal es alles mit Fe⸗ | 

wer verbrandt war / auß Vnvorſichtigkeit eines Wilden / weleher / als er Fiſch kochet / that er das Fewer 
zu nahe zu dem Pulver / welches die Spanier hin vnd wider 1 verborgen hatten / die Frantzo⸗ 
ſen im erſten Anlauff damit zu empfangen / welches Pulver / 

ſampt den andern hoͤltzern Haͤuſern zerſchlagen. ei THRON 
1 1 Die vbrigen Spanier hat man mit jhrem Oberſten herzu gefuͤhret / vnd nach dem ihnen Gou cgue⸗ 

richter . ſius die groſſe Vntrem / ſo ſie den Frantzoſen vnverſchulter weiß angethan / verwieſen / vnd ſie eben an die 
Baͤume / an welehe ſie zuvor die Frantzoſen gehencket hatten / auch auffgehencket / vnter weichen einer / ſo 

obaldes angangen / hat es das Zeughauß 

zuvor fuͤnff Frantzoſen gehenckt hatte / ſeine Sünde erkant / vnd das gerechte Gericht Gottes bekant / daß ua 
jhm folches hinwider billig widerführe / Aber an ſtatt des Tittuls / welchen Petrus Melendes jhnen ge⸗ 
ben / mit folchen Spaniſchen Worten (das thue ich jhnen nicht an als Frantzoſen / ſondern als Luthera⸗ 

nern) hat Gourgueſius an ein Tennen Tafel mit einem gluͤenden Eiſen alſo laſſen endern: Das thue 
ich ihnen nicht au als Spaniern oder Schiffleuten / ſondern als Verꝛaͤthern / Raͤubern vnd Moͤrdern. 

Hernach als er ſahe / daß feiner Leute zu wenig / die eroberte Schantzen zubeſetzen / vnd ſich beſorgen 
muſte / es moͤchten die benachbarten Spanier dieſelbigewiderumb einnehmen / oder die Wilden fich ders 
ſelbigen wider die Frantzoſen / ſo der Konig dahin ſchicken moͤchte / zu jhrem Vortheil gebrauchen / hat er 

Alle den ſie mit Rath der andern Koͤnigen zuſchleiffen beſchloſſen / darzu dann die Vnterthanen mit ſolcher groſ⸗ 
Schande ſen Begierd geholffen / daß ſie auff einen Tag alle drey Schantzen gantz vnd gar nider geriſſen / vnd dem 
gelchkeſt. Erdreich gleich gemacchkhk ttt. r 

Da ſolches auch verꝛichtet / hatte Gourgueſius vor ſich widerumb zu ſeinen Schiffen bey dem 
Waſſer Sequana zubegeben / ſchickete derwegen Caſenovum vnd die Kriegsruͤſtung vorhin auff das 
Meer / Er aber zog mit achtzig gewapneten Hackenſchuͤtzen vnd viertzig Schiffknechten mit Spieſſen 
beleitet / weil er den Wilden nicht gar wol trawete / in guter Ordnung zu Land / allda er auff allen 1 

| | en vie 
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ſen viel Wilden fandt / die jhn mit viel Gaben verehreten / lobten vnd preiſeten / als einen Erloͤſer aller be⸗Der Wil 

nachbarten Länder. e e 1 
Entlich / als er zu den Schiffen kam / vnd dieſelbige allerding zubereitet / vnd zuſchiffen fertig fand / f 

vermahnet er die Koͤnige / daß ſie in dieſer Freundtſchafft vnd Buͤndnuß / ſo ſie mit dem Koͤnig in Franck⸗ 
kiich auffgerichtet / welcher fie auch wol wider alle Voͤlcker beſchirmen vnd vortretten würde) ſteiff vnnd 

beſtendig beharreten / Welches ſie jhm alle zuſagten / vnd verſprachen / weineten auch von Hertzen ober ſei⸗ 
nem Abſcheid / vnd ſonderlich Olotocara / damit er ſie aber troͤſtete / verhieß er jhnen jnnerhalb zwoͤlff 
Monſchein wider zukommen / vnd wie jhnen der Konig / Volck / Meſſer / vnd viel andere Geſchenck vnd 
nottuͤrfftige dinge ſchicken wuͤrde. 5 355 

r Derhalben / als er ſie von ſich gelaſſen / berufft er die ſeinen / dancketen Gott vmb die geſchehene ding / 
vnd baten jhn / daß er jhnen Gluͤck zu jhrer Widerfarth verleyhen wolte / vnd fuhren den dritten May a ch 
Anno 1586. von dannen / vnd kamen in ſiebentzehen Tagen eilfftauſent Frantz oͤſiſche Meilen / vnd ent⸗ wider in 
lich mit gutem Wind den ſechſten Junij zu Rupella an ohn einigen ſchaden vnd nachtheil / außgenom⸗ 10 85 

men ein einiges Schiff vnnd acht Perſonen / ſo darin waren / mit etlichen vom Adel vnd andern / ſo im 
Stuͤrmen vnd Eroberung der Schantzen vmbkommen waren. | 
Nach dem er aber von denen von Rupella froͤlich vnd herꝛlich empfangen ward / ſchiffet er ferner auff 

Burdigal / vnd von dannen auff der Poſt zu D. Moluno / damit er jhn dieſer Verrichtung verſtaͤndigte. 
Vnter deß aber koͤmpt das Geſchrey / wie die Spanier aller Sachen / ſo ſich mit denen in Florida 

zugetragen / ſeyen verſtaͤndiget worden / vnd Gourgueſius mit achtzehen Schiffen zu Rupella gluͤcklich Wird ihm 
widerumb angelanget / da vnterſtunden ihn die Spanier aufzufangen in maſfen fie jhm dann biß gen Sparen 
Blaham nachgehenget haben. Es war aber alles vergebens / dann er jetzt zu Burdigal ankommen . 
war. e IN 5 „„ 4 

Von der zeit an / als der Catholiſche Koͤnig in Erfahrung gebracht / daß Gourgueſius nicht ſey 
gefangen worden / hat er ein groſſes Geldt verheiſſen / den jenigen / ſo ſein Haupt jhm præſentiren wuͤr⸗ 
den / vermahnet auch Koͤnig Carln / daß er den Thaͤter ſolcher greulichen That / als ein Verbrecher des 
Bundts zwiſchen jhnen / gebuͤrlicher weiß ſtraffet. | | | . 

Derhalben als er gen Pariß kommen / ſich dem Koͤnig zu præſentiren, vnd jhm nicht allein die 
glückliche Schiffart erzehlet / ſondern auch darneben Mittel vnnd Wege angezeiget / wie er dieſelbigen 
Länder vnter feinen Gewalt moͤchte bringen / dabey er willig ſey / Leib vnd Leben / Hab vnd Gut auffzu⸗ 
ſetzen / vnd daran zuſtrecken / Iſt er ſo zweyffelhafftig empfangen worden / daß er ſich ein gute zeit hat muͤſ⸗Gourgue⸗ 
ſen heimlich halten am Hoffe zu Frothemega. Vnnd wo ihm nicht vom Landpfleger Marignyo / in e 
welches Behauſung er ein zeitlang blieben / vnd dem Rentmeiſter von Vacquieulx feinem ſtandthaffti⸗ Dance 
gen Freundt geholffen worden / were er in groſſe Gefahr gerathen. Da er nun geſehen / daß er ſo 

wenig Dancks verdienet / hat er ſich in Engelland gewandt / vnd iſt entlich im Jahr 
15.92. von der Koͤnigin zum Admiral wider den Koͤnig in Spa’ J 
ann nien erwehlet vnd geſchickt worden. 
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8 8 8 
Des Engellaͤndiſchen hochberuͤhmten Ritters Franciſci 
„ Drackens / erſte chiffart in die Sudſee / vnd folgents vmb 

die gantze Welt / Anno Chriſti 157 7. 

30 N Jahr Christi 157 7. den 15. Novembris / iſt der hochbe⸗ 
EH ruͤmbte Engliſche Ritter Franciſcus Dracko / ſonderliche Ehr vnd Ruhm zuer⸗ 
gangen / von Plymouth / mit fuͤnff groſſen vnnd kleinen Schiffen / vnnd 16 4. 
(vom Adeln / Soldaten vnd Schiff Leuten abgefahren / vnd feine Reiſe nach Aley⸗ 
es andrien genommen / Als jm aber der Wind zuwider / ward er getrungen / des an⸗ Herr Drast 
denn Tages mit groffer Gefahr nach Falmhlen zu ſegeln vnd meineke er nicht fange che 

anders / er muͤſte in ſo groſſem Sturm vnd Vngewitter / alles / beyde Menſchen fort kom⸗ e 8 N N W % RN x S ‘ Ri ) EN E vnd Schiffe dahinden laſſen / Aber er ward fonderlich erhalten / daß nur dem Ad⸗ men. 
mir al Schiff / der Pellican genant / der Maſtbaum abgehawen / vnnd das Schiff die Goldblumen an 
Strandt getrieben ward / ſonſten empfieng er weitters keinen Schaden. Damit er aber den empfange⸗ Muß wi⸗ 
nen en wider erſetzete / fuhr er wider zurück nach Pleymouth / vnd verbeſſerte daſelbſt feinen erlitte⸗ fee 
nen Schaden. RN 11 5 | | he 

1 Segelte darnach zum andernmal den dreyzehenden Decembris von dannen / vnd kam auff den maul 
25. deſſelben noch auff die Grentzen der Barbaren / an Capo Cantine / vnd als er an denſelbigen Geſtaden gaßenden. 
lang her ſchiffete / fand er den 27. die Inſul Magador / vnd ein gantz bequeme Schifflaͤnde / welche vor 1 
aller Gefehrligkeit verſichert / ond leget ſich allda für Ancker / vnd dieweil er mit ſich etliche Materien zu Magader. 
vier zugerichten Pinaſſen / mit genommen hatte / wolte er derſelben eine in dieſer Inſul auffſchlagen / vnd 
in dem er damit im Werck war / kamen die Einwohner ans Waſſer / mit einer Frieden Fahn / Alſo ſchi⸗ 
ckete er fein Rennſchifflein ans Land / ließ einen von ſeinem Volck zum Geiſel / vnd etliche Einwohner 
ins Schiff kommen / die gaben dureh Deuten vnd Wincken ſo viel zuverſtehen / daß ſie nechſten Tages 

elwas Vorꝛaths von Schaffen / Capaunen / Huͤnern / vnd dergleichen Speiſen bringen wolten / darauff 
dann der Herr Dracko jhnen etlich Leinwath / Schuhe vnd einen Speer verehrete / welches fie mit ſon⸗ 
derm gefallen annamen / vnd wolgemuths abſchieden / des andern Tages kamen ſie wider ans Vfer / vnd 
wolte ſie der Herꝛ Dracko ans Schiff fuͤhren laſſen / Als aber einer von deſſen Volck etwas eylends vom 
Rennſchifflein ans Land geſprungen / vnd einen nach dem andern freundlichen haͤlſen wollen / da erzeig⸗ Drackens 
ten ſich die Leut nicht mehr alſo wie zuvor / ſondern griffen jhn greulich an / hetten jhn auch mit einem nn i 
Dolchen durchſtochen / wann er ſich nur im geringſten einiges Widerflandis vermercken laſſen / Setz⸗ pfangen. 

ten jhn alſo auff ein Pferd / vnd fuͤhreten jhn mit ſich hinweg. | Se 
Alo wolte ihnen Herr Dracko nicht lenger trawen / vnd nach dem vorgedachte Pinaſſe fertig / ſe⸗ 
gelte er mit verluſt dieſes Manns den letzten Decembris am Geſtadt her / vnd traff ſeinem vermuthen großer et⸗ 
nach etliche Spaniſche Fiſcher an / welche er anfiel / vnd drey davon gefangen nam / wie auch ein wenig liche Schi 
von dannen noch drey Earavelsſchiff. . 8 a 

Anno 7 8. den ſiebentzehenden Januarij / kam er an Capo Blanco / vnd nam ein Schiff gefan⸗ 
gen / ſo nur mit zween Bottsgeſellen daſelbſt für Ancker lag / dieſes Schiff von zwantzig Laſt / nam er 
mit / vnd ließ ſeines / ſo Benedictus hieß / dargegen an der ſtell. 5 a 

Von dannen lieff er den 22. Januarij auß / vnd ereylete / vnd eroberte ein Portugaleſiſch Cara⸗ 1 ve 
vel / welehe nach Saltz in die Inſul Capo de Verde feinen Weg genommen hatte. W 
Den /. Januarij kam er zwar an gemelte Inſul / aber die Einwohner wolten mit ihren Kauff⸗ 

manshaͤndeln / wegen des Königlichen Verbots ſich nicht finden laſſen / Derhalben ſchickete er des ans 
dern Tages auff die ſechtzig Mann mit zweyen Oberſten auffs Land / zuvernehmen / was ſie allda für 
Vorꝛathan Speiſe vnd anderer Notturfft antreffen mochten / Als ſie nu nach Anleitung des Portuga⸗ 
leſiſchen Steurmans drey gantzer Tag vber etliche Gebirg gereiſet hatten / funden fie die Einwohner 
gleichſam flüchtig / vnd traffen ein Revier an auff der andern ſeiten / die wol gebawet / vnd ſehr frucht⸗ 

bar war / Inſonderheit die Thaͤler zwiſchen den Bergen / Allhier erfriſcheten fie ſich mit zeitigen ſuͤſſen Trauben ob es wol mitten im Winter war welches aber allhier nicht zuverwundern / dann dieſe In⸗ Tuc 
ſuln ligen zwiſchen dem Tropico Caneri / vnd der Eguinoctial Lini / haben jmmerdar die Sonnen / vnd mitten im 

ſtrecken ſich nahe der rorridæ Lineæ zu. EN | | 0, Winter. 
Dieieſes Land iſt ſonderlich voll Bock vnd wilder Huͤner / inſonderheit aber vberfluͤſſig reich von 
Saltz / welches nicht mit Menſchlichen Haͤnden gemacht / ſondern nur Hauffenweiß eingeſamlet / vnd Sale: 
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N HAll ſie von dieſer Inſul der Lini zu abſegelten / kriegten ſie ein Windſtille faſt drey Wochen lang / 
hiezwiſchen aber befanden fich viel groffe Sturmwinde mit Blitzen vnd Donnern vermenget | In die⸗ 
ſem Truͤbſal hatten Herr Dracko vnd ſeine Geſellſchafft jhre Ergetzligkeit mit den groſſen Fiſchen / end 

wurden taͤglich der Oelphinen vnd Boniten anſichtig / deßgleichen vieler fliegenden Fiſch / welche mit 

ſolchem Sturm in die Schiff fielen / daß fie nicht wider hinaus fliehen konten / ſonderlich wann ihnen die 

Fluͤgel trucken worden. f . fe | 

Nach ſolchem ſegelte er vier vnd funfftzig gantzer Tag vom erſten Tag an / als er vom Land Ea- 
Brafitien. po de Viride abgefahren / aneinander / daß er kein and / biß auff den fuͤnfften Aprilis / das Land Braſi⸗ 

lien vnter dem 33. Grad dem Antarctico zu / anſichtig ward. Aber alsbald er von den Indianern ver? 

kundtſchafft worden / machten dieſelben groſſe Fewer / damit ſie den Teuffeln opffern / wie dann der Here 
Drack ſolches nachmals erfahren. Bey gemelten Fewern pflegen ſie jhre Beſchwerungen vnd Zaube⸗ 
reyen zuverꝛichten / dadurch fie Sand vnnd ander Vngluͤck auff jhr Vfer bringen moͤgen ! vnd vermei⸗ 
nen damit Schiff vnnd Volck in Gefahr vnd Vntergang zubringen / welches der Her: Dracko unter? 
ſchiedliche mahl erfahren. 

ee eee, eee 

Danner den ſiebenden gemelten Monats einen grauſamen Sturm mit blitzen vnd donnern auß⸗ 
geſtanden / vnd daruͤber das Schiff / Chriſtoffel genant / von zwantzig Laſten / verlohren / vnd doch auff 
den eilfften hernach wider bekommen / durch Zerſtrewung der andern Schiff / welche es an einen ſonder⸗ 
lichen Ort Capo der Frewden genant / zu den andern gebracht. Allda war ein ſuͤſſer Lufft / mit einem lu⸗ 
ſtigen vnd vberaus fruchtbarem Land / voll Feldhůner vnnd Wildbret / allein kein Menſch ließ ſich ver⸗ 
mercken / außgenommen / da ſie beſſer ins Land hineinſetzten / funden fie in einem lucken Grund allerhand 
Fußſtapffen von vielerley art der Menſchen / die von groſſer Statur ſein muſten. 5 

Darnach anckerten ſie wider zwiſchen einer Klippen vnd dem Land / dabey ſie wol verwaret lagen / 
vnd fiengen vberaus viel Seewoͤlffe / die ſhnen zu jhrer Proviſion ſehr dienlich waren / von dannen ſchiff? 
ten ſie vnter den 36. Grad in die groſſe Revier von Plate / vnd auff 54. Klaffter tieff war ein friſches 
Waſſer / damit ſie ſich erfriſcheten. %% 

Seewolſf Den ꝛ/. liefen ſie widerumb auffs Meer / vnd verlohren das Vlirſchiff / vnd da er fürter ein weil 
am Geſtadt ſegelte / fand er ein ſchoͤn Land mit vielen luſtigen Inſuln / deren eine mit Seewoͤlffen ſo er⸗ 

fluͤllet war / daß er all ſeine Schiff hette beladen moͤgen. Eine aber war mit Voͤgeln allerhand Gattun⸗ 
gen / ſehr wunderlich zuſehen / vber die maß voll vnd war ſonſten f in friſch Waſſer / vnd allerhand Not⸗ 
turfft allda wol zubekommen. Der Her: Dracko hielt ſich etliche Tag allda auff / vnd erzeigete ſich das 
Volck daſelbſt gegen jhm tantzent vnd ſpringende / begereten auch Kauffmanſchafft mit ihm zutreiben / 
konte aber niemands etwas in gute von ihnen erlangen / ſondern muſt es jhnen alles auff die Erden legen / 

5 \ 

das Volck iſt ſtarck von Leib / Ernſthafft vnd Ssmıih. | 00. 1 
| Dien achtzehenden May traff er das verlohrne Schiff widerumb an / vnd ene einen beque⸗ 

Node Pla · men Schiffhafen Rio de Plata, vnd verſahe ſich mit friſchem Waſſer / vnd andern Victualien, Inſon⸗ 
15 derheit aber mit Seewoͤlffen / deren ſie jnnerhalb einer Stundt in die 300. fiengen / vnd allhier bracht er 

das Vlirſchiff ans Land / ließ alles daraus nehmen / vnd es hernach mit Fewer anſtecken vnd verbrennen / 
jn dem er damit vmbgieng / kamen viel Wilder nackender Leut zu jm / waren nur in mitte des Leibs mit eis 
ner Haarechten Haut bedeckt / vñ geflochtene Hauben auff / jre Angeſtehter waren e % 
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Vn Weſt⸗Indien. 
Farben gemahlet / etliche hatten nn ren Haͤuptern gleichſam Hoͤtner / in den Händen einen Bogen 

Liner Ellen lang mit zween Pfeilen / ſchienen klug vnd erfahren zum Krieg / wolten lang nichts annemen / 
biß letzlich als Her: Drack im Land war / ſich vmbkehrete / vnd ſie vmb jhn her nach jhrer Gewohnheit 
tantzten vnd ſprungen / ſprang einer orplöglich hinzu / vnd nam er: Dracken den Hut von dem Haupt 
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| KfindungiondSchfartn —— bedecket. Gegen Sud vnnd Oſt / hat dieſer Strom ſonderbare Inſuln / darzwiſchen die See in den Stromlaͤuffet / Gleich in dem Eingang der Spitzen / ob es wol allezeit mit dem vnſaͤglichen Se 
berhaͤufft / ſo ſeind doch die Baͤum gruͤn / vnd geben vnterſchiedliche ſůſſe 
iſt vngefehr 4.3.2. vnd zum wenigſten ein meitbteit. n 

. . RT e e v⸗ 

iſſe Kräuter / die breite des Stroms 
i 5 IN M 45 Pinguine  Denz4.diefesifamerindeey Strömanein Inſul / allda er ein groffe menge Voͤgel ſo wie Gaͤnſe 5 Vogel. e konten / antraff / Er bekam jhrer in einem Tag fuͤr ſein Volck zur Proviant vber 

dietauſent. | ; MN 0 e 
ODracko Vnd nach dem er den ſechſten Septembris in die Sudſee kam / wurd er den folgenden Tag durch kömptins einen Sturm mehr dann zweyhundert Meil / vnd einen Grad in die leng von dem Einfluß der See nach 
Sud meer. Sudwerts von dem Strom getrieben / vnd daſelbſt kam er an etliche fondere Inſuln / da er friſches Waſ⸗ 

ſer / vnd ſonderliche kraͤfftige Kraͤuter antraff / vnd da er ein wenig ferner ſchiffete / fand er nackende Leut 
von Mann vnd Frawen / welche in jhren Nachen Proviant von einer Inſul zu der andern fuͤhreten / vnd 
jhm was ſie hatten mittheileten. a 9 

Von dannen lieff er gegen Nord / vnd traff den dritten Octobris drey Inſuln an / vnd in deren einer 
ein vnglaublichen hauffen Voͤgel / Deßgleichen in der euſſerſten Inſul / daß die Sonne zum wenigſten 
acht Grad von dem Tropico Capricorn / vnd die Nacht ſchir nur zwo ſtundt lang war / nam er auch die⸗ 

b ſes ab / wann die Sonn in gemelten Tropicum koͤmpt / daß daſelbſt gar kein Nacht ſeyn müſt .. 
Perleure. Dien achten Octobris verlohr er eines auß feinen Schiffen / welches durch einen Sturm wider⸗ 
ein Schiff. umb in Strom vnd nach Hauß getrieben worden. Aber als Herꝛ Drack hernacher abermals die hoͤhe 

Mappen / die gegent Peru daſelbſt zufinden / wurd aber betrogen / dann es Nord Oſt gegen Oſt gelegen / 
derwegen dann das Land von Peru zu feiner zeit nicht gantz entdeckt / oder zum wenigſten vnauffrichtig 
beſchrieben geweſen / vnd hatte er diß mals wol vmb zwoͤlff Grad verfehlet. | 

Moucha. Als er demnach feinen vorigen Lauff wider vornam / kam er den 29. Novemb. an die Inſul Mou⸗ 
cha anckerte allda / vnd fand auff dem Land etliche Indianer / welche das Fußfeſte Land / wegen der groſ⸗ 
fen Tyranney der Spanier verlaſſen / vnd ſich der Sicherheit halben hieher begeben hatten / die erzeigten 
erſtlich Herꝛn Dracken ſonderliche Ehr / vnd brachten jhm Bataloes / Wurtzeln vnd zwey fette Schaff / 
welche er zu Danck annahm / vnd ſie mit andern dingen verehrete / des andern Tags aber / da er zween 
Maͤnner mit Faſſen Waſſer zuholen / abgeſendet / wurden ſie fuͤr Spanier angeſehen / vnd kamen nicht 
ohne gefahr davon / der halben ſegelte Her: Dracko von dannen nach Chile / vnd ſieng vnterwegens auff 
einem Nachen ein Indianer / welchen er ein Spanier ſein vermeinete / dieſer berichtete Herꝛn Dracken / 

daß bey S. Jago ein Spaniſch Schiff geladen lege / von dem Koͤnig von Peru / Alſo verehrete der Herz 
TPapari zo Drack den Indianer mit etlichen Geſchencken / daß er jhn in den Hafen zu Valparizo zu dem Schiff 

brachte / welches mit acht Spaniern vnd andern dreyen Maͤnnern beſetzt war / dieſe meineten nicht an⸗ 
ders / ſie kaͤmen erſt auß Hiſpanien / begruͤſſeten derhalben Herꝛn Dracken mit jhrer Trommel vnd ver⸗ 
ehreten jhn in einem Schifflein mit Chiliſchem Wein. Aber wie ſie bey jhnen ins Schiff kamen / ſehlug 
ein Engellaͤnder einen Spanier / vnd begunt jhn einen Hund zuſchelten / deſſen die Spanier vbel erfre⸗ 
wet / vnd ſich ob der Engellaͤnder Ankunfft anfiengen zu creutzigen vnd zu ſegnen / Aber der Herꝛ Drack 

Orack plan drang fie alle zuſammen vnter den Vberlauff / nur einer ſprang vber Port / ſchwam ans Land / vnd bracht dert S. dem Volck von S. Jago ſolche newe Mehr / darauff die Einwohner / deren nur neun Haußgeſaͤß / ſich f Jacob. zur Flucht begaben. 
Hierzwiſchen kam Her: Drack dahin / pluͤndert das Dorff / vnd fand in einer Capellen einen ſil⸗ 

bern Kelch / mit etlichen Meßgewandten vñ Altar Geraͤth / die er ſeinem Predicanten Hern Flecher gab / 
hernach fand er in einem Packhauß etlichen Chiliſchen Wein / vnd viel Cederplan l Ber allet mitnam. Bnd als er die Spanierlaußgenommen den Piloten / der ein Griech war / aus Land geſetzt / ſe⸗ 
gelte er nach Lima: Vnterwegens ludt er das eroberte Schiff auß / vnd kriegete viel Wein darin / mit 

KErobertein oo. Peſos fein Baldiniſch Bold in die z ooo. Ducaten werth / vnd kam ferners zu Coquimbo an / 
1 ſandte allda viertzehen Mann vmb friſches Waſſer / aber weil ſie allbereit außgekundtſchafft n aren / ka⸗ 

men an ſie zoo. Spaniſche Reuter / mit zweyhundert zu Fuß / ond erſchoſſen einen / die andern amen vn⸗ 
beſchaͤdiget / aber onverzichter ſachen widerumb zu Schiff. Nach der Spanier Abzug ſchickete er ans 
dere den Todten znbegraben / da kamen ſie wider / zeigeten Ihre Fahnen als Friedens Zeichen / Aber der 
Her: Drack trawete ihnen nicht / vnd ſegelte alsbald nach Tauropaſa / daſelbſt fand er einen Spanier 

Tauropaſa. 

vnd ſchiffete foͤrter nach ima / vnd nam vnterwegens noch ein Schiff mit / datinnen er viel Leinwadt 
eroberte. 

des Stroms erꝛeichete / hielte er feinen Lauff nach Nordweſt / vnd vermeint nach anweiſung der General 

ſchlaffen / welcher an Silber in die 4000, Ducaten werth / bey ſich hatte / das nam er mit ſich / vnnd lief 
Alricg. den Spanier ſchlaffen. Darauff ſegelte er nach Arica / allda fand er drey Schiff / darinnen kein einiger 
Menſch war / die gab er Preiß / vnnd nam daraus eylff hundert vnd viertzig Pfund gewogen Silber / 

ame 

cken / welches er alles 



halten ein Fewer in der Mitte / die Männer gehen gantz nackend. Die Frawen aber / haben nur ein bloß 

vnd ertappet vnderwegens ein Schiff mit Schiffgezeug beladen. Dieſes fieng er / vnd fand darin in die 31. Pfundt gewogen Goldt / ſampt einem guͤldenen Cruciſir / mit einem ſchoͤnen Smaragden ver etzt / Bekonpk 
welche er darauß nam / mit einem theil Schiffgeraͤht / ſo viel jhme zu feinen Schiffen noͤhtig. Eylete ferꝛ⸗ ve; Ven 

Von dannen lieff er Weſt Norden / vnd ſtieß jhme ein Schiff mit Leinen Tauchern / Seyden / vnd Heel 
ſchoͤnen Chiniſchen Schuͤſſeln auff darauß nam er was ihm gefaͤllig. Der Schiffherꝛ war ein Spani⸗ Aaoßbeut⸗ 5 
ſcher Edelman / vnnd hatte einen guͤldenen Falcken / mit einem groſſen Smaragd auff der Bruſt / den 

Hernacher ſegelte er nach Guatulca / vnd fand am Landt den Richter mit dreyen Befelehshabern / Sia 

. er nach / ereylets / vnnd nam allerhand Kauffmanſchafft darauß / vnnd ließ das Schiff 0 
ahren. ; Ve / Re Schiff. 
g Wie er nun dieſes alles außgericht / bedacht er fein ſelbſt egen Vngemach / vnd daß er nun den Ge⸗ Her Bratt 

walt vnd Freuel / ſo feiner Koͤnigin / von dem Koͤnig in Hiſpanien widerfahren / gnugſam gerochen hette / 5 
berahtſchlagete ſich derhalben mit ſich ſeibſt / weleher Weg nach heim in Engellandt / jhm am ſicherſten ans. 
vnd bequemeſten ſeyn möchte: Aber weil er beſorgete / die Spanier möchten jhm hin vnd wider auff den d 
Dienſt warten / vnd jhme auch die groſſen Gefaͤhrligkeiten / ſo er allbereit bey dem Strom am Magella⸗ 
niſchen Einfluß auff der Sudſeiten außgeſtanden / vor Augen fi chwebeten / nam er jhm endlich vdr / naeh 
den Molucciſchen Inſeln zufahren / gedacht alſo den Portugaleſiſchen Lauff zubehalten / vnd nach Ca- Molucci⸗ po de hone Sperance zukommen. Aber er befande allda ein herꝛliehe Windſtille / da ß er gezwungen ſchen Ju⸗ 
ward / die Spatifche Straß noch mehr nach Nordwerts fuͤrzunehmen / da er dann noch zum wemgſten bein 
600. Meil / in die enge / auff daß er Wind bekommen moͤchte / geſegelt. Daxvber ſchiffete er von dem 
16. Aprilis an / biß auff denz. Juni. Befand aber den 5. Sun / vnter dem 42, Grad / nach dem Polo 1 
Arctico ein ſolche Kälte / daß fein Volck dieſ elbige nicht mehr vertragen kund / ward derhalben benohti⸗ Hroſſ 

get ein Land zuſuchen / vnd fand ein eben Land / aber weil es gantz mit Schnee bedeckt / ändere er daſelbſt ee 
nicht an / ſondern ſchiffete weiter vnter den 38. Grad der Linij / alda er ein ſchoͤnen Meerbuſen fand / vnd 
warff fein Ancker auß. Hart an deſſelben Vfer / hatten die Inſulaner jhre Haͤußlein / vnd erzeigten ſich 
gegen Her: Dracken mit jhrem Geſchenck. Er verehrete jhnen hinwidervmb etliche Sachen / damit ſie 
hre Bloͤſſe bedecken mochten / dannen her hielten ſie jhn vnnd feine Geſelſchafft gleichſam für Götter: 

Ihre Gaben waren Feddern / vnd Hauben iwie Reg gewuͤrcket / Ihre Heuſer waren gerings vmbgraben / 
vnd mit Erde vmbgeſchuͤttet. Auch von dem vnderſten Circkel an / biß oben auß / je mehr vnd mehr zuge⸗ 

5 ſpitzt / welehe ſich an den Gipfeln zuſammen ſehloſſen / als ein Spitze / vnd wegen der Gedichtigleit ſen 
warm waren / ihre Bett waren die liebe Erden / mit Bingen vberſtrewet / ligen hervmb in der Huͤtten / vnd 

hangendes Kleyd / von gekaͤmpten Bintzen / gleich gekaͤmptem Hanff vmb die Mitte gebunden / vmb die Schultern ein rauhe vngearbeiterohe Haut. Seynd jhren Männern ſehr gehorſam vnnd dienſthafft. Allda ſchlug Herr Drack an einem Berg fein Gezelt auff / dahin dann das Landtvolck zu jhm taglich 
kam vnd jhn mit Feddern vnd etlichen Sacklem von Tahaco verehreten. 85 10 9 0 

6 J%%%%%m11 8 b ul ach? 
PR 
ERTL 
ats! A 

4 

* 
0 

5 Pr 2 

000-000. 0.8000 e- 0-0 982009... 



mer u up 

8. 
2 

„o- ou O 

Her: Oak Nachdem nun das Geruͤchte durch das gantze Land erſchollen / kamen in die 12000. Mann mit 
wirdevon dem Koͤnig / jhn zubegruͤſſen / ehe aber der König ſelber kam / waren zween der Seinen geſandt / die begeh⸗ 
einem 

nig beſucht.· 

Herꝛ Drack 5 
wirdt 
Roͤni 
droͤnt 

reten mit deutten vnd wincken / daß man dem Koͤnig ein ſicher Geleit mittheylen wolte. Als ſolches ver⸗ 
williget / kam er in Koͤniglicher Solennitet daher getretten / ließ einen Seepter vor ihm her tragen / mit 
zweyen Kronen vnd dreyen kuͤnſtlichen Beinern Ketten behangen. Nach dieſem Herold kam der Koͤnig 

mit ſeiner Leibquardi. Sein Kleyd war von Kuͤniglins Fellen vnnd anderm Fellwerck / nach jhm folget 
das nackende gemeine Volck / deren Angeſicht mit allerhand Farben gemahlet waren / ein jeder bracht 
fein Geſchenck vnnd Gaben. Darauff ſtelte Herr Drack / jhnen zum Luſt / fein Volck in ein ſchoͤne 
Schlacht Ordnung. Als nun der Koͤnig zu Her: Dracken genahet / ließ er durch ſeinen Herold ein lange 
Rede an jhn thun / vnd den gantzen Vmbſtandt ein Amen ſprechen / empfieng hernach den Herꝛn Dra⸗ 
cken mit tantzen vnd ſingen / außgenommen die Weiber / welche zwar mit tantzten / aber mit ſingen ſich 
nichts vernehmen lieſſen. 1 i 9 a 

Als ſolches ein weile gewaͤhret / kam der Konig vnd die feinen mit groſſer Ehrerbietung frofich ſin⸗ 
gend / vnnd ſetzten Herꝛn Dracken die Cron auff fein Haupt / zierten ihm feinen Halß mit jhren Ketten / 

g ge⸗ thaten jhn ehren vnter dem Namen Hioch / hielten jhm auch gleichfals etliche ſehr ſchoͤne Triumph / 
vnd machten jhn alſo zum Koͤnig. Solches alles dauehte zwar Herꝛn Dracken nicht rahtſam ſeyn / zu· 
verachten / wiewol er nicht eygentlich wiſſen kondte / was Reichthumb vnd Ehre dannenhero Engelland 
erſprieſſen mochte. Nam derwegen im Namen der Kon: Majeſt. in Engelland den Seepter / Cron vnd 
Regalien / dieſes Koͤnigreichs an / wuͤndſchete / daß es zů ſeiner Koͤnigin Wolfahrt vnnd Nutz gereichen 
möchte. Hierzwiſchen thet das gemeine Volck mit Opfferung / Geſchrey vnd grauſamen An 5 

eiſches 
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Fleiſches von ihrem Angeſicht / etliche deß Herm Dracken Dienern gleichsfalls verehren / welches ſie doch jhnen zu wehren vnderſtunden / in dem fie auffwerts gen Himmel wieſen / vnd damit zuverſtehen ge⸗ 

ben wolten / daß allda ein lebendiger Gott were / den wir allein verehren vnd anbeten ſolten. 5 

Als nun das Volck abgeſcheiden / zog Her: Drack mit feinem Volck auffwerts ins Land / vnnd 
fand allda Wildpret / ſonderlich aber Hirſchen zu tauſent beyſammen / ſonſten war das gantze Landt mit Viel 
Kuͤniglein beſetzt / die hatten zu beyden Seyten der Kinn ein hangend Saͤcklein / darein ſiejhre Speiſe ver; Kir 
wahren / deren Fell werden hoch gehalten / weil deß Koͤnigs Kleydung darauß gemacht wirdt. Indie 
ſem Land iſt faſt alle Erde mit Gold vñ Silber vermenget. Der Her: Drack hieß dieſe Inſel Noua Al- Nou Al: 
bion, weil es weiſſe Klippen hat / vnd Engelland / ſo vor Zeiten auch Albion geheiſſen / etwas gleichfürz dion. 
mig ſeyn ſoll. Vnd zum Gedaͤchtnuß dieſer Geſchicht / erlangten Rechtens vnd Tituls / richtete er da⸗ 
ſelbſt an einem Anfuhrt ein ſilberne Platte auff / darauff der Koͤnigin Namen / ſampt dem Tag ſeiner 
Ankunfft / vnd die freywillige Vbergebung deß Landes an jhre Koͤn. Maſeſt. eingegraben war / vnden 
dran / ließ er einen halben Engliſchen Schilling / mit der Koͤnigin Contrafactur vnd Wappen anſchla⸗ 
gen / zu vnderſt vnderſchrieb er feinen engenen Namen. Auß dieſer Hiſtori iſt abzunehmen / daß die Spa⸗ 
nier noch ſo ferꝛn nicht kommen fyen: . an ; N 

Nach dieſem ſegelt er von dannen / vnd kam den 13: Detob:an ein Inſel / ſo 8. Grad gegen Noꝛd von 
der Lini werts gelegen / auß welcher viel Volcks kam / vnd jhme Cocos vnd ander Früchte brachten. Die⸗ 
ſes Volck hatte das vnterſte jhrer Ohren in die runde beſchnitten / vnnd das abgeſchnittene mit etlich an⸗ 
hangenden Gewichtlein vber ihre Backen gehengt / jhre Nägel ſeyn Daumens lang an den Fingern ihre 
Zahn Bechfchwarg / welche fie mit einem Pulver / auß ſonderlichen Kreutteren gemacht / mit Fleiß 15 Bech 

ER Ä 5 chwartz. 

Den 8. Octobris lieff er ferꝛners an der Portugeſen Inſeln Tagulda / Zelon vnd gewara hin / Cagulda 
vnd kam an die Moluckiſche Inſeln / vnd ſuchte von dannen feinen Lauff nach Tidore. Vnd als er an Selon Ze 
den Geſtaden von Mutir / dem Konig von Ternaten zuſtaͤndig / hinſchiffte / begegnete jhm der Vite⸗ n 

Konig / vnd rieht jhm / er ſolte von erſt zu Tornaten einlauffen / ehe er gen Tidore kaͤme / es moͤchtejhm 

ſonſt der Koͤnig hernacher keinen ſichern Paß in feinem Land zuhandlen vergoͤnnen / weil der Koͤnig mit 
den Portugeſen zu Tidore ſtreittig / vnd ſie fuͤr Feind hielte. Alſo ſchiffete Her: Drack nach Ternaten / Ternaten. 
vnd ſchickete dem Koͤnig zum Zeichen der Freundſchafft / vnnd daß er anderſt nichts ſuchte / als Kauff⸗ N 
manſchafft in feinem Landt zutreiben / einen ſammeten Mantel zur Verehrung. Welches jhme dann 

der Konig gantz gerne verwilligte / daß er nicht allein handlen / ſondern ſich deß Rechtens feiner Konig in 
zugebrauchen hette. Vnd zu mehrer Verſicherung deſſelben / ſandt er jhm ein Pitſchier / mit Vermel⸗ 
dung / daß er ſelber zu jhm kommen wolt. Ehe nun der Konig ankam / ſandte er viel Nachen / mit wolrie⸗ 

chenden Matzen vberzogen / vor her / da in jeglichen einer feiner fuͤrnembſten Hauptleut mit Calecutiſch 
Iffelstuch bekleydet war. Als ſie ſchier hinbey kamen / erzeigten ſie ſich Ehrerbietig / vnd gaben zuverſte⸗ König von 
den we ſie jhr König vorher geſandt / jhn an ein guten ſichern Ort zubringen. Darauff folget der Konig Ternate be⸗ 
mit ſechs betagten alten Männern / die hn mit Seittenſpiel erluſtigten / welche Henn Drack mit etlichen az 
Sachen verehrete / die fie mit ſonderm Danck annahmen. Als der Koͤnig jetzt ſcheiden wolte / verhieß er e 
den andern Tag wider zukommen. Sandte auch dieſelbige Nacht Sagu / Reiß / Huͤner mit etlichen Naͤ⸗ 
gelein zur Provifion der Schiff. Der Konig kam aber hernacher nicht wider / ſondern ſchickte feinen 
Bruder / vnd ließ Herr Dracken zu jhm in feinen Koͤn. Pallaſt beruffen. Er aber ſchlug es hoͤfflich ab / 
weil er ein Miß ver ſtand auß deß Koͤnigs Zuſage geſchoͤpfft. Doch ſandte er etliche von feinen Edelleu⸗ 

ten / deß Koͤnigs Bruder Geſellſchafft zuleiſten / vnd muſte inmittelſt der Vicekoͤnig / biß auff jhre Wi⸗ 
derkunfft / als ein Geiſel warten. Als nun die Engliſche Edelleut gen Hoff kamen / wurden ſie ſo wol von Her: Orack 

7 

dem Konig / als ſechtzig alten Männern feinen Raͤhten / gantz herꝛlichempfangen. Der Koͤnig war bon fc Ge. 

leuchtend / als ob jede ein brennende Kertze were. Item / Fledermeuß fo groß als Hin 

Mitten hinabwerts mit einem gulden Stuck bekleydet / ſeine Bein waren bloß / mit Carduaniſchẽ Schu⸗ Nun do 
hen angethan / ſein Haupt war mit gulden Reiffen vmbflochten / ſein Halß mit einer gulden Ketten / auc 
feine Finger mit fechs ſehoͤnen Kleynodien gezieret. Auff der rechten Hand feines Königlichen Stuls LF 
ſtund ein Leibjung mit einem Inſtrument einer Wannen gleich / mit eytel ſchoͤnen Sapphyren vmbſetzt / 0 
vnd machte dem Konig damit einen Fühlen Wind. Als nun deß Herꝛn Sracken abgeſandtejhre Wer⸗ 
bung verrichtet / vnd genuͤgige wilfaͤrige Antwort vom Konig empfangen / ſchieden ſie ab / vnd wurden 
von deß Koͤnigs Raͤhten einem widervmb zu Schiff beleitet. Dieſer Koͤnig hat neben dieſer / noch vber 
andere 70, Inſeln zugebieten. e 95 e ee 
Nachdem ſich nun Heri Drack mit aller notturfftiger Proviſion verſehen / ſegelt er von dannen 
an ein Inſel gegen Sudwerts von Selebes / welche mit dicken ſtarcken Baͤumen / fo ohne Eſte / ohn Selebee⸗ 
allein an den Gipffeln / gantz bewachſen iſt / vmb dieſe Baͤume erzeigten ſich alle Nacht vnzaͤhlich 
viel fewerige Gewuͤrm / in den Luͤfften fliegend / vnnd an der Gröffe den Fliegen gleieh / doch fo hell Jewrige 
leuchten | nende Kertzewei cm dane deßgleichen Win. 
viel groſſe SrappFifch / da an einem vier zueſſen hatten; Von dannen ſegelte er nach ei 75 
W Et Ü | luckiſchen 
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| luckiſchen Inſeln / kondt aber wegen deß ſtarcken widerwertigen Winds nieht fortkommen / wie jhm dann | 
| Drack töpe groſſe Gefahr / feines Leibs / Lebens vnd Schiffs zuhanden ſtieß. Dann er den v. Januarij Anno 1580. 1 
| in groſſe vnverſehens auff ein Klippe ſtieß / allda er von acht Vhr an deß Nachts / biß den andern Tag zu vier | 

Gefahr. Vhr Nachmittag lag / in welcher Zeit er alle ſeine Hoffnung verlohr / biß er endtlich mit ſeinen Mitge : 
| ſellen allen muͤglichen Fleiß anwendtete / vnd fo gewaltig brauchte / daß er durch Gottes Huͤlffe auß der 
mM Gefahr / vnd von der Klippen kam / als er auß dem Schiff drey Faß Naͤgelein / acht Stuck Gewuͤrtz / mit 

einem guten Theyl Meels vnd Bonen außgeleichtet hatte / vnd der Wind ſich mithinzu wendete / daß er 
| gemaͤchlich vonder Klippen kam / vnd darfuͤr Gott hoͤchlich Danck ſagete. | 

9 Beraten · Den d. Februarij kam er an die Fruchtbare Inſel Baratena / fand das Bold allda ſehr Ehrerbie⸗ 
| | iz / vnd fing an mit jhnen zu handlen. Die Maͤnner gehen nackend / ſeynd nur am Haupt vnd Scham 

etwas bedeckt. Die Weiber waren von der Mitte abwerts / biß auff die Fuͤſſe gekleydet / vnd hatten gemei⸗ 
niglich ſechs / fiben oder acht Beynerne oder Kupfferne Armbande. Leinwath iſt allda ein gute Wahr. 
Dieſes Land iſt reich von Gold / Silber / Kupffer / Schweffel / Muſcatnuß / Ingber / langen Pfeffer /c. 
von welchem allen Her: Drack mit nahm / ſo vieler bekommen mochte. | 

Jau Von dannen lieff er nach Jaua Major / vnd ward allda vom Volck wol empfangen / vnd wirdt 
Meet · dieſe Inſel von fuͤnff Koͤnigen mit hoͤchſter Einhelligkeit regieret / kamen auch offt deren zween oder drey 

ans Schiff. Sie haben groſſe Beliebung zu rohten / grünen vnd andern geferbten Tuͤchern / tragen ein 
Tuͤrckiſchen Bund / gehen biß auff die Bruſt nackend / niderwertz tragen ſie ein Seyden Pentado / ſo 

| ihnen biß auff die Erden nachſchleifft. Ihre Waffen ſeynd kuͤnſtliche Schwerter / Tolche vnd Schildt / 
| deren Herꝛ Drack ein gut theyl kauffte. In jedem Flecken haben ſie ein groffes Hauß / darein ſie taͤglich 

5 | mit 



it Weib vnd Kinbel zwehmal kommen / vnd Mahlzeit
 halten. Ihre Speiß ſeynd allerhand Früchte) 

Sagu / geſotten Reiß / vnd gebraten Huͤner I jhr
e Tiſch ſeynd drey Schuch hoch von 

der Erden / dar/ F. eh 

Speiß / vnd machen einander liuſtig. Die Kranckheit / ſo man die Frautzoſen nennet / en gar gemein dafür ſetzen fiefichvonzehen
/biß gegen zwey Vhren /in die heiſſe So

nne die bo 

Den 24. Julij lieff er von dannen wider auß / vnd kam endtlich nach aller feiner jhme zugeſtande⸗ 
ner Gefahr / vnd denckwuͤrdigen Geſchichten den 3. Novembris obgedachten Jahrs / mit groſſem Reich⸗ 

thumb / widervmb in Engeland an / damit er biß auff das dritte Jahr zugebracht / vnd erlangete jhm hie⸗ 

mit in ſeinem Vatterlandt ein ewigen vnſterblichen Namen. 2 

NR 

% 8 == 
BESSERE 

Die ander Schiffart Her m Eranafıi Dracken in das Ni 
dergaͤngiſch Indien / Anno 585. | | 

v Er Engliſche hochberühmbte Ritter Srancifcus Dracko/das 
V mit er ſeiner Königin! Vatterlandts vnnd ſeinen Nahmen weit b

ekandt vnnd 

dochberuͤhmbt machen möchte / ruͤſtet ſich widervmb mit 25. Schiffen gewal⸗ El N 8 tiglich / vnd ſchiffete mit 300. Wehrhaffter Mann / von fuͤrnehmen Adelsper⸗ Ss 5 ſonen / vnd wackern Soldaten / darvber der vberauß / zu Waſſer vnnd Landt / 
> ꝙhocherfahrne Kriegsman Chriſtoff Carleil Oberſter Leutenant war / im Jahr CI Chpriſti 58 5. den 18. Septembris von dem Hafen Pleymouth auß Engelland 

ee Ebriſt. jakeit — e ab vnd als ſich dazumahl ein Gegenwind / vnd vnverſehene Vngeſtuͤmmigkeie 
erhub / er auch Abgang deß friſchen Waſſers hatte / ward er gezwungen auff die Vajoniſchen Inſeln Pajouiſch 
Hiſpaniæ zufahren. Vnd als er kaum die Ancker gemorffen befahl er alſo bald / alle Schiff / klein vnd Juen. . 

groß eee e fertig zumachen / damit man im Nohtfall bereit were. Er 

($ u aleot / vorhabens / zu der Statt Vajona zufahre
n / vnd d ieſelbig emit Drack will 

Horte s ) uͤlff fe zu erobern. In 
dem er nun ein halbe Meil Wegs 

gefahren bekam jh n ein E 
(ifet 1 ajoaaın 

ſem hielt der Oberſte Dracko ein gute weil Geſpr 0 ich ſchick et darau ff L )jauptman Sat nſo n / zu dem 

Oberſten der Statt / vnd befahl jhm erſtlich zu fragen: Ob zwiſchen den E
ngellaͤndern vnd Hiſpantern Zrackens 

offen Krieg were / vnd dann / warvmb die Engelländifche Kauffleute mit ihren Guͤrern daſelbſt angehal Pebuns 

ten würden. Als dieſer Hauptman mit obgemeltem Kauffmann in die Statt ankommen / ſahe er den Speeften 

kam wider / vnd bracht dieſe Antwort: So viel den Frieden oder K 4 

Statthalter vnd alle Bürger / wegen der gaͤhlingen einfallenden Newerung / nicht wenig entſetzt vnd erz der Statt 

ſchrocken / vnder deß rucket Herr Drack mit der Armada naͤher an die Statt / damit / wo er kein gefaͤllige 

Ant wort bekaͤme / er noch dieſelbige Nacht die Statt vnverſehens erobern möchte. Der Hauptmann 

| | gzwiſchen Engelland vnd Hifpas Des Öse: 

nien antreffe / wuͤſte der Statthalter niehts darauff zuſagen / in Bedenckung / daß er nu
r feines Königs 12 5 

Vnderthan / vnnd der wegen feinem Seren] dem König / vnnd nicht jhme / Krieg anzußtellen geb
uͤhre⸗ 

te. Die Kauffleut aber anbelangend / würden zwar dieſelbige auß Befelch deß Königs angehalten / 

aber nieht der Meynung / daß jhnen einiger Schaden geſchehen / oder zugefügt werden ſolte 
/ were 

auch ſolches Gebott nunmehr vom Koͤnig widervmb auffgehoben / d
aß die Kauffleut mit jhren Ezů⸗ 

tern widervmb frey ziehen vnd paſſieren moͤchten / wohin fie wolten / hette auch zu dieſem Ende 
etli⸗ 

che Engelldndifche Kauffleute mitgeſchicket / von denen ers vmbſtaͤndiger vernehmen würde. Als 

nun ſolehes Hern Dracken angezeigt ward / wie es in dem Fal mit der Sachen ein Geſtale bac Part 
er 7 8 . ' 
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216 Erfindung / vnd Schiffarten 
lieh ernichts deſto weniger an dem gelegenſten Ort das Volck zu Land ſetzen / vnnd die Nacht vber gute 

ffel / Wachehalkn den andern Tagfandteder Statthalter / ſiezu erguicken / Brot / Wein / Oel 
Armada Weinbeerlein / Marmald (ein Koſt von Honig gemacht) vnd anders dergleichen. In derſelbigen 
1 aber / entſtund auff dem Meer ein fo groß Vngeſtumm / daß etliche Schiff vber jhren Willen die Ancker 

auffziehen / vnd einwerts der See ſich begeben muſten / vnd wurden alſo zerſtrewet / daß ſie erſt den dritten b 
Tag wider zu der Armada kamen / vnd das Schiff Speedwalallein wunderbarlich wider in Engelland Dia angelaͤndet / darauff der Her: Drack zu Raht ward / widervmb von dannen zuziehen / ſehicket aber zu⸗ 

der h. vorn den Oberſten Lcutenant Carle mit ellchen groffen vnd kleinen Schiffen auff die Statt Vajon / 
Carleil er: ſich vmbzuſehen / ob er daſelbſt hervmb eine Beut bekommen koͤndte / welches jhme dann gerahten / dann 
groſſe. erekliche Schiff mit allerley Gereitſchafft vnd Haußraht gefangen / vnd damit groffen Schatz erlan⸗ 
Beut. get / ſonderlich aber / in einem allerley Heyligthumb vnd Geſchenck / der Hauptkirchen der Statt Vajon 

zugeeygnet / wie auch viel Silber / vnnd ein groß kuͤnſtlich Creutz / welches alles der Bürger der Statt 
Vajon Rechnung nach in die 40000, Ducaten werih geweſen. 

fel 

Den andern Tag fegelte Her? Drack von dannen / verließ hinder jhme die Statt Vajon / vnd len⸗ N 
dete an einem füglichen Port ſeine Schiff / in Ordnung vnd Sicherheit zuſtellen / vnd da er gut friſch 

Waſſer zuhaben vermeynte. Wie nun die gantze Armada allda hielt / kompt der Gubernator auß Galli⸗ 
Deß Statt cin mit z ooo. zu Fuß / vnd zoo. zu Pferd / welche er in aller Eyl zuſammen geleſen / ſtellete ſie der Arma⸗ 
Sa da am Land vors Geſicht / vnd ſchickete auch alſo bald etliche / die mit Herm Dracken Geſpraͤch halten 
Segẽwehr. ſolten / welches mit dem Beding verwilliget worden / daß zu beyden Seyten Geiſel gegen einander gege⸗ 

ben werden folten, Alſo kamen dieſe zween Oberſten zuſam̃en / vnd ward vnterredet / vnd darauff beſchlof⸗ 
? fen: Daß die Engellaͤnder fo viel friſches Waſſer / als jhnen vonnoͤhten ſeyn würde] fi choͤpffen moͤchten / 
auch alles anders zu järer Erquickung / fuͤr jhr Geld holen / welches auch alſo vollnzogen worden. 

Orack ſchif Von dannen fehiffete er auff die Cauar Inſeln / Vorhabens / von denſelben die Inſel Palmam 
fe zu den einzunehmen / vnd daſelbſt alle Sachen beſſer zubeſchicken / vnd mit aller Notturfft zuverſehen. Dieweil Canari 
Inſuln. er aber mit den Schiffen nirgends ankommen mochte / als allein an einem Ort / welches mit vielen Boll⸗ 

wercken verſehen / vnd darauß nut groben Stuͤcken auff die Schiffe gewaltig geſchoſſen / vnd etliche ge⸗ 
troffen wurden / enderte er fein Fuͤrnehmen / weil er wegen deß Strudels ohne das nicht anlenden kondte / 
vnd nam ſein Weg auff die Inſel Del Ferro / ob es jhme daſelbſt villeicht beſſer gelingen wuͤrde. Vnd als 
er daſelbſt ank ommen / ließ er alſobald ooo. Mann ans Land ſetzen / vnd in einem Thal halten Mittler 
weil kamen die Innwohner mit einem Engliſchen Knaben / weleher ein zeitlang in der Inſel ger ohnet. 

Der zeigete an / wie die Inſel fo gar verarmt / vnd die Innwohner in ſo einem erbaͤri nlichen Zuſtandt we⸗ 
ren / daß ſie ſchier fuͤr Hunger ſtuͤrben. Wie nun der Herꝛ Drack ſolches fuͤr wahrhafft erkuͤndiget / zog er 

aehlents von dannen / nam feine Reiſe gegen Africam werts / vnnd kam den iz. Novembris in ie Gegend | 
Capo Bianco genant / allda es gar nidrig zu Land vnd Meer / vnd fieng daſelbſt ein gr ſſe Menge Fiſch / 
traffen auch nicht weit von dannen ein Frantzoͤſiſch Schiff an / fo den Engliſchen Verwalter vnd 
Schiffleut zu gaſt hielt. Vnd kamen von dannen auff die Inſeln Del Capo Verde. 

S. Jago Den 16. Nouembris bekamen ſie die Inſel S. Jacobi ins Geſicht / vnd anckerten auff den Abend 
Inſel. zwiſchen der Statt Play / vnnd S. Jacobs Platz / welches der gantzen Inſel den Namen gibt. Allda | 

ſchickt der Her: Drack alſobald 100 0. wehrhaffter Mann auffs Land / die fuͤhret d Oberſt Leutenant in 
guter Ordnung durch viel ſteinicht Buͤhel vnd Thal / biß er ſie alle auff einen weiten Platz oder Feld / ein 
halbe Meil Wegs von der Statt brachte / da verbott er nicht weiter fortzurucken auch voꝛ Anfang deß 

andern Tages nichts anzufangen / weil jhnen die Gelegenheit deß Orts allen vnbewuſt. 
Vnd als ſie dieſelbige Nacht ſtill gelegen / theilet er ein halbe Stund vor Tags das Vol k in drey 5 

200 Theyl / vnd kamen nahe an die Statt / befunden aber keinen feindtlichen Widerſtand. Derhalben fertiget 
Fansı er d Oberſt Leutenant zween Hauptleutab / vnd vntergab jeder m 30. Schuͤtzen / mit Befehl / daß ſie alſobald 
ob. in die Statt hinab (dann ſie in einem Thal gelegen / alſo / daß die Engellender oben am Spitz deß Bergs 

i gehalten / vnd leichtlieh von einer Seiten auff die ander ſehen moͤchten / was in der Statt vmbgieng) kom⸗ 
men ſolten. Es wurd auch von ſtund an die groſſe Engliſche Fahn / mit einem rohten Creutz vnderſchei⸗ 
den auffgerichtet. Da nun Her: Drack dieſelbige auff der Armada erſehen / hat er alles grob Geſchuͤtz / 
biß in die jo. abgehen laſſen / welches in der Statt von feinem Volck auch beſchehen / vnd noch zum Ge⸗ 

dechtnuß im Königreich Engelland Jaͤhrlich auff den 7. Nouembris gehalten wirdt. Von ſolchem 
Scdhieſſen ward ein ſolches Brauſen vnd Schall in der Lufft / daß ſolches nicht gnugſam zubeſchreiben. 

Wie nun der Oberſt Leutenant in der Statt die Loſamenter beftellen laſſen / zog er mit feinem 
Volck darein vnd verharreten biß in die 4. Tag daſelbſt / vnd beuteten / was ſie an Wein / Oel / Eſſig 
vnd anderer Notturfft antraffen / von Gold aber vnd Silber bekamen ſie nichts / noch anders das etwas 
groͤſſers werth geweſen were. Es kam zwar einer mit einem Anſtands Faͤhnlein / vnnd vnderſtund ſiezu 
rechtfertigen / weil ſie jhn aber fuͤr den Oberſten verwieſen / er auch nur fuͤr ſich dahin kommen / vnd deſſen 
keinen Befelch gehabt / kam er nicht wider / ob ers wol verſprochen hatte / den ꝛ4. Nopembris ſchicket Herz 
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san / daß jhrer in die zoo. daran ſtarben. Es wurden ihrer auch viel an dem Fieber geplaget / Jer onen 
| darvon kamen / vnd an jhrem Leib kleine Peſtilentziſche Mahlzeichen oder Flecken 1 
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Erfindung / vnd Schiff N 
Fig, Tagen kamen fie an die erſte Decidentalifche Inſeln S. Dominico

 / Aber in der Inſel S. 4 

Chriſtophori / gegen Nidergang der S
onnen gelegen / hielten ſie ſich das Chr

iſtfeſt vber auff ſallda die 

Krancken zulaben ! die Schiff zuſeubern / vnd an einen heilſamen Lufft zuſtellen. Vnd beſehloſſen her⸗ 

nach von dannen in die Inſel Hiſpaniolam zuſchiffen. e En: — 9 99 a — u cv 2 

een Denen 0 OO 

. 
Mr, 

dem 

oder Meerſchnecke aber / darvon hieoben gemelt / egibtſich g 
land / grebt daſelbſt Löcher in den Sand / legtdarein indie! Alla 
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er Befinden. 219. 
bey drey Schuch in die enge aber indie Breite vber drithalben Schuch nicht. Vnder dem Bauch iſt die 

Haut lind vnd gelblecht. Die Engellaͤnder fiengen in den Caymaniſchen Inſeln in zwo Naͤchten hun⸗ 

2 Schiltkroͤtten / wurffen ſie nur auff den Rucken / da kondten ſie ſchon nicht wider auff⸗ 

he Vnter Wegens auff der Fahrt nach der Inſel Hiſpamola / bekam jhnen ein Schiff / das namen en be⸗ 

ſie gefangen / vnd erkůndigten ſich vmb die Gelegenheit der Inſel. Da gab einer onterden gefangenen jh⸗ Schiff ge⸗ 

nen allen Bericht / vnd erklaͤret ſich mit dahin zufahren / vnd den Port vnd alleandere Gelegenheit zuzei⸗ fangen. 

* 

ſten Keutenant in ein Ordnung geſtelt / vnd zogen auff die Statt S. Dominici / vnd vngefehrlich auff Statt S. i 

den Mittag als fiefich zu der Statt genaͤhert / begegneten jhnen auff die 150. geruͤſter Pferd / welche Dominici erobert. 

Sami net / ſo erſt auß Hiſpanien ankommen erobert / aber gar wenig Silbergeſchirꝛ / weil ſie allda mei⸗ 

ſtentheils auß Porcellanen Geſchirꝛn vnd Glaͤſern trin e | | 

Von dannen ſeynd ſie auff fünff Meil Wegs zu der Statt Carthagenam kommen / vnnd ſich ſo Die Statt 

A nahe daran gelegt / daß ſie die auff den Außlaͤgern mit den Schlangen vnd anderm Feldgeſchuͤtz leicht⸗ 10 

Deoͤbberſte Leutenant in der Schlacht Ordnung / ob ſich vi eicht der Feind elwas vnderſtehen wolte / daſ⸗ 

zwerchsvber geſpanten Ketten verwahret ward / demnach 
n daß die / ſo am andern theil deß Hafen von jhnen hielten / 
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220 3 
ein / vnd weil der Engliſche 
fie endtlich weichen: ER 

Todt tapffer wehrete / mitengener Hand vmb / vnd fo bald die Feinde die Flucht gaben | ſetzten jhnend 

Engliſchen vnauffhoͤrlich 
gantzen Statt wichen. S 
aber alles nichts helffen. 

latz blieben. fi ' ie ee 
55 In der eroberten Statt blieben ſie ſechs Wochen / vnnd hatten mithinzu noch jmmerdar mit obge⸗ 

dachter Kranckheit vnnd Sucht zuthun / die fie einzig angriff / vnnd einen nach dem andern auffrieb / 
etliche auch wol gar in die Vnſinnigkeit gerichten / vnnd ſolch Peſtilentziſch Fieber / ſoll etlicher Anz 

Vngeſund⸗ zeig nach / feinen Vrſprung genommen haben / auß dem vnſaubern Abendlufft Serenam genandt / 
te derena. in welchem die Engliſchen bey S. Jacobs Inſel die Nachtwache gehalten / vnnd Dun dieſe ſtaͤtige 

Kranckheit / wurd die Zahlder Soldaten dermaſſen gemindert / daß fie den Weg auff; ie Inſel No⸗ 
= men Dei / vnnd von dannen ins Landt Panamam / die fie ſchon angefangen / nicht vollbringen 

mochten / vnnd wurden alſo zu Raht / von Carthagena wider anheims zuziehen / welches ſie auch vor⸗ 
nahmen / vnderwegens muſten ſie das groß Schiff / ſo ſie vor der Inſel S. Dominicam bekommen / 
aufladen / vnd dahinden laſſen / vnd wurden daſelbſt / vnd ſonderlich zu S. Dominico / von den Spa⸗ 
niern / freundtlich empfangen / vnd gantz ſtattlich mit Gaſtungen verehret / wie dann die Engellaͤnder ſh⸗ 

nen hinwidervmb gethan / daß hernach der Statthalter / Biſchoff / vnd viel andere vom Adel / den Herm 

Dobberſten Dracken vngeſchewet beſucht haben. 3 Ver a 

Eubacaput Von dannen ſeynd fie auff den Theyl gegen Nidergang der Sonnen / auff Cuba an die 12 
= Antho· oder Capo S. Anthonij geſegelt / vnnd den ſieben vnnd zwantzigſten Aprilis dahin kommen. Dieweill 

ſie aber allda kein friſches Waſſer antreffen kondten / wurden ſie bezwungen / vnnd hatten vor / gen Ha⸗ 

nana zuſeglen / wurden aber durch den widerwertigen Wind widervmb zu der Spitzen S. Anthony 
getrieben / Allda ſie zum letzten auß Noht / die ſie die Kunſt gelehret / einen Brunnen in einem ſumpffich⸗ 
ten Ort drey hundert Schritt vom Meer gegraben / vnnd ſuͤſſes Waſſer vollauff gefunden vnnd he⸗ 
kommen. | ö 5 Ian 

0 

) 

1 1 Ora. Da allhier der Oberſte Dracko infonderheit hoch zuloben / daß er nicht allein mit feinem Ex⸗ 

ckens vnd empel die andern angereitzt / vnd ein gut weil / als wann er einer von den geringſten were / vnd den andern 
a g. nichts zugebieten hette ] ſelbſt mit ſonderer Geſchwindigkeit Waſſer geſchoͤpfft / ſondern auch mit ſon⸗ 
reit vnd derm Fleiß vnd Verſtandt / auch zu Zeiten nicht ohne Leibs vnd Lebens Gefahr ſeine Armada verwahrt / 4 
Demut. auffs beſte beſtellet / vnd allezeit wol verſorget hat. . 5 5 ee... 

Hal Nicht weniger tobwürdig hat fich auch fein Oberſter Leutenant / Hauptman Carleil gehalten / 
deſſen Raht vnd gewiſſeſter Fuͤrſichtigkeit er fich gebꝛaucht / vnd damit erhalten / daß jhme feine Anſchlaͤ⸗ 

genie gefehlet / ſondern allweg einen glücklichen Außgang erlanget. Dieſes Lob aber haben fie beyde ge⸗ 

mein gehabt daß ſie alzeit / vnd vberallſeinen jeglichen nach feinem Verbrechen oder Verdienſt gestrafft 
vnd belohnt haben. A J | NE 

Caput Den z. May ſegelten fiewideromboon dannen / vnd kamen den 28. deſſelben bey Capo de la Flo- 
Floride. rida, lendeten aber nirgend an / biß ſie von ferꝛns (nachdem ſie den gantzen Tag die Landtſchafft Flori. 

dam auff der Seitten gegen Mitternacht lieſſen) ein hoͤltzern Meer zeichen in der Hoͤhe auffgericht fe 
hen / daſelbſt begaben ſie ſich mit jhren Außlagern zu Sande / vnd giengen an der Seitten deß Fluſſes ein 
weile fort / ob ſie vielleicht an die Ort kommen moͤchten / ſo von den Feinden bewohnet wurden. Vnnd 
fuͤhrete auß Befehl deß Herꝛn Drackens der Oberſte Leutenant den erſten Hauffen. Als fie nun kaum 

eingantze Meil Wegs fort gangen / kam ihnen ein Spaniſche Feſtung an der andern Seitten deß Wap 
S. Augu · ſers ins Geſicht / vnd von dannen noch ein Meil Wegs / die Statt S. Auguſtin / ohne Mawer / nur mit 
ben. Holtzwerck gebawet / darinnen 150. Spanier in Beſatzung lagen. Allda luden ſie das Geſchůt / vnd halt, 

ten vor die Feſtung mer zuſchieſſen. Der erſte Schuß / welchen der Oberſt Leutenant thet / gieng mitten 
durch deß Feindes Fahnen. Vnd dieſelbige Nacht ſchiffete er mit vier Faͤhnlein Knecht vbers Waſſer / 
vnd brachte daſelbſt an einem Platz / mit Graben runds vmb verſehen / die Seinigen indie Veſtung / daß 
von denen die Schügenleichtlich daran reichen / vnd wer ſich nur darauß vernehmen ließ / treffen moch⸗ 
ten / War auch entſchloſſen alsbaldt fein Grob Gefchlig an die Veſtung zuſtellen / muſte es aber / weil die 
Schantzgraͤber noch nicht vorhanden / biß auff die nechſte Nacht auffſchieben. 
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| | AnWehinden 221 
E Ebeninderfelbigen Nacht aber / ſtieg der Oberſt Leutenant / mit andern ſechs Hauptleuten / vnnd 
vier andern in ein Schifflein / fuhren nahe an die Veſtung / vmb außzukundſchafften / wie die Feind jhre 
Wacht beſetzt / vnd verſehen hetten / auch zuerfündigen! mit was Gelegenheit ſie weiter in das Land hin⸗ 
ein kommen koͤndten. Als aber die Feind der Hauptleut anſichtig worden / vnd vermeyneten / der gantze 
Hauff were vorhanden / vnd gedaͤchten die Veſtung anzufallen / ſtelleten ſie ſich zur Wehr / gaben aber 

doch letztlich / als ſie etliche Stuck abgehen laſſen / die Flucht. Welches ein Frantzoͤſiſcher Trommeter / ſo 
bey den Spaniſchen in der Veſtung geweſen / vnd deß Printzen von Vranien Lied auffbließ / anzeigete / 
der ſich nicht allein in der Engliſchen Gewalt gab / ſondern ſich auch erbott mit jhnen zu der verlaſſenen 
Veſtung zukehren. Dieſem Trommeter glaubten der Oberſt Drack vnd andere / vnd ſchickten zwey klei⸗ 
ne Schiff mit Soldaten an die Veſtung / da geſchahen noch zween Schuͤß auff ſie / da ſieaber indie Ve⸗ 
fung kamen / funden ſie niemand darinnen / vnd befunden / daß die Veſtung noch nicht gar außgebawet / 
weil ſie nur vor vier Monat dieſelbige zubawen angefangen / von Holtzwerck gebawet / vnd ohne das vor 
Fewer nicht hetten erhalten koͤnnen. 1 | 17 . 

Auff dieſer Veſtung eroberten ſie viertzehen Stuck Geſchuͤtz / vnd eine Kiſten / darinnen deß Ro: Deltung 
nigs Geld / zu Abzahlung der Soldaten / verwahret / vnd auff zwey hundert Pfundt Engliſcher Ster⸗ en 

ling ſich belanffen moͤchte. 17 N nemme 
Nach Exoberung der 

ur 

alsbald ſie daſelbſt zu Schiff ankamen / vnd bereit waren / auffs Land zuſteigen / erzeigten ſich allda etliche 
Kriegsleut / vnd nachdem ſie auff die Engellander abgeſchoſſen / gaben ſie die Fluch. Da ſienun auffs 
Sands geſtiegen / belam der Oberſt Feldweihel Major / ein alter vnd hehertzter Kriegsman / ein geruͤſtet 
„ 5 is FT Pferde 
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222 Erfindung / vnd Schiffaren 
Pferd / vnd vnderſtund ſich damit den Feinden nachzueylen / ob er vielleicht deren einen

 gefangen bekomm 0 

men / vnd Kundtſchafft / vmb die Statt erlangen moͤchte / da er ſich nun ein wenig zu weit von den andern 

begeben / ward er von einem Spanier / ſo daſelbſt vnter einem Geſtteuch verborgen lag / mit
 einen Rohr 

dureh den Kopff erſchoſſen / vnd ehe man e Huͤlff kommen von drehen oder vieren mit 

Schwertern vnd Dolchen erbaͤrmlich / vnd groſſer De awrung der Engellender erſtochen. 

Der Konig von Hiſpanien hatte zu S. Auguſtin) vnnd zwoͤlff Meil Wegs von dannen geg
en 

Mitternacht S. Helenen zoo. Mann inder Beſatzung ligen / auff daß alle frembden (als Engellaͤnder 

vnd Frantzoſen) abgetrieben würden da ie fich etwa vnderſtünden deren Orten zubawen vnd einzuni⸗ 

ſten. Dieſer Kriegsleut Oberſter war Marggraff Petrus Melendez deß Admirals Enckel welcher vorn 

16. Jahren die e Johan Hauck ins beleitet / an dem Geſtad Mexico wider gegebe⸗ 

nen Glauben angegriffen. Dieſer Oberſter beyder Veſtungen war dieſesmahl in der Statt S. Augu⸗ 

ſtin / wie die Engellender allda ankamen / begab ſich aber auß d
erſelben anderſtwohin. DT 

Nach dieſem berahtſchlagten fich Herr Drack vnd andere Hauptleut auch die Veſtung S. Hele
⸗ 

e nx einzunehmen / vnd von dannen jhre Landsleut in Virginia ſo von der Engliſchen Koͤnigin Eliſabeth 

der Zuse den Namen hat zubeſuchen. 

n — 

F 

Wie ſie aber nicht weit von S. Helenæ ankamen / kondten ſie wegen der vie. 

S Helene. len ſandichten Durchgaͤng / vnd gefährlichen Orten / weil ſie von niemands Anweiſung haben 
mochten / 

niergends anlaͤnden / ſchweifften alſo in dieſem nidrigen Meer ein Meil Wegs oder zwo vom Geſtad an 

derſelbigen Grentzen / welche mit vielerley Inſeln vnderſcheiden / heromb. „
 1 

LErlttztlich / als ſte den u. deß Monats Jumj von ferꝛne ein groß Fewer geſehen / ſchickteder Oberſte 

Dracko fein Schifflein mit etlichen Soldaten ans Geſtad / welche vmb ſelbige Gegend etliche Engel⸗ 

Länder antraffen / vnd einen von denſelben mitbrachten / der nachmahls den Engellaͤndern de
n Weg aan 

den Hafen deß Meers gezeiget. Als aber die groſſen Schiff daſelbſt nicht gar anlenden kondten / wurffen 

ſie auſſerhalb denſelben die Ancker. 
| 

Die Ar⸗ Den andern Tag aber darnach entſtund ein gewaltig Vngeſtuͤmmigkeit / durch welche viel 

Saad Schiff dermaſſen hin vnd wider getrieben / die Ancker ledig / vnd viel von dannen gar getrieben wurden / 

welche nachmahls wider zu der Armada / etliche aber gar wider in Engelland / ankommen. f 

Die Engel An dieſem Ort in Virginia / war damahls fo groſſer Mangel / vnd hatte die Beſatzung allda der⸗ 

e maſſen abgenommen / daß der Oberſte Dracko Rudolph Lanen dem Oberſten Befelchhaber all ſein 

elch auß vbergelaſſen Kriegsvolck / vnd ein groſſes Schiff mit einem Außlager allda zulaſſen anbott. Aber ſie 

Virginia · wuͤndſcheten alleſampt ſelbſt widervmb in jhr Vatterland zukehren / ſetzten ſich auch 
mit zu Schiff / vnd 

fuhren mit ab in Engelland. 
e 

Anno 15 86. den 27. Julij kamen fie endtlich widervmb friſch vnd geſund zu Pleymout in Engel⸗ 

land an / von dannen ſie waren abgefahren / vnd thaten Gott die gebuͤhrliche Danckſagung. 

Theylung Alle Beuth die ſie vnterwegens bekommen / waren >40. gegoſſen vnd eyſerne Stuck Geſchuͤtz / 

der Beut. „nnd 60000. Pfund Sterling / nach der Engliſchen Muͤntz gerechnet / auß welchen 200 oo. fuͤr die 

Kriegs leut vnd Schiffgeſellen geweſen / vnd denen zu gut kommen. Seynd jrer aber vnderwegens durch 

die Kranckheit / Scharmuͤtzel / vnd auff andere weiß vngefaͤhrlich 7 50. vmbkommen. 

ea we 
Die dritte Schiffart Herꝛn Pranciſei Drackens / vnd Johan 

Haucken / beyder Engliſchen Ritter nach Weſt Indien / Panamamein⸗ N 
zunehmen / Anno Chriſti 1995. vorgenommen. 5 

Er hochberuͤhmbte Herꝛ Franeiſcus Drack vnd Johan Hauck / 
beyde Engliſche Ritter / ruͤſteten ſich mit Volck / Proviant vnd /. Schiffen / 

5 darunter ſechs der Koͤnigin zuſtunden / wider auff das beſte auß / vorhabens / 
Panamam in Weſt Indien zuerobern vnnd einzunehmen / ſegelten demnach 

5 Anno Chriſti 1595. den 28. Auguſti vondem Hafen Pleymouth auß Engel 
2 2 l land ab / vnd anckerten wider in dem Hafen Cowzon / biß den andern Tag nach 

45 RN? Mittag. Deß andern Tags ſchlug das Königlich Schiff / die Hoffnung ge⸗ 

S nand / darvber Her Frantz Beßkerftelde Ritter / Hauptman war / wider den 
Felſen Eddenſtein / dar vmb ſchoß er ein grob Stuͤck vmb Hůlff ab / aber er kam wider davon / alſo fuhren 

ſieſaͤmptlich nach dem Vfer in Hiſp amen. — — 3 
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IJn Weſt Indien. 233 
Den achten Septembris namen fie zwey Flamiſche Jagſchiff / die nach Barbaria wolten / zu dem 

ende biß an die Inſul Canarias mit / damit der Feind jrer Zukunfft nicht jnnen wuͤrde / vnd lieſſen ſie dar⸗ 
nach vnbeſchaͤdiget jhres weges fahren / vnd hatten den 268. Septembris Forte Ventura, eine auß den 
Canariſchen Inſuln in Geſicht. „„ . . 

| Den 27. Septembris befchloffenfienach langem gehabtem Rath die Hauptſtatt in groß Cana⸗ og 
rreiüen / mit jhren beyden Schtöffern zuſprengen / vnd als ſie die Statt gegen Nordoſten hatten hinder ſich Großen 

gelegt / kehreten ſie wider vmb / biß fuͤr die Feſtung gegen Oſt / vnd vnterſtunden zwiſchen der Feſtung vnd narien zu⸗ 
Statt mit 400. Mann / an dem ſandtechten Hafen anzulenden. In dem ſie ſich aber zu lang geſeumet / erobern 
hatte der Feind auff dem Sandt ſchon ein Schang auffgeworffen / vnd mit Geſchuͤtz genugſam verſe⸗ 
hen / daß ſie jhr vornemen vnterlaſſen muſten / weil ſonderlich auff dem Land in die neuntzig Spanier zu 

Roß vnd Fuß / jhnen auff den Dienſt warteten / vnd wacker auff fie ſchoſſen. Es ließ zwar der General 
in die sehen groſſe / neben zweyen kleinen Fiſchers ſchiffen ein Mußqueten ſchuß weit vom Land / die An⸗ 

cker auß werffen / vnd wol drey Stundt allda verharꝛen / damit ſie deſto beſſer ſolten anlenden koͤnnen / A⸗ 
ber da ſie es nicht rathſam befunden / fuhren ſie an die Weſt ſeiten der Inſuln / vnd namen friſch Waſſer 

ein. An dieſem Ort gieng Hauptman Grimſton auff den Berg / ward von dem Vergvolck vberfallen / 
vier von den ſeinen erſchlagen / vnd er mit dem Wundartzt des pa Salomon gefangen / durch wel⸗ 157 A 
che die fuͤrgenommene Reife entdeckt wurde / darüber der Viceroy an alle oͤrter in gantz Indien abſchick⸗ e 
te / vnd ſie allenthalben warnen ließ / welches von dem Koͤnig in Hiſpanien gleichs fals geſchehen war / ehe deckt. 
ſie auß Engelland gefahren. e . 

Den . Septembris ſegelten ſie davon / vnd hielten jhren Lauff nach dem Vorgebirg Capo Ver⸗ 
de genant / vnd fuhren bey der hoͤchſten Inſul derſelbigen Gegent Teneriffa her. Darnach richteten fie 
jhren Weg bey S. Antonia vnd S. Lucar nach Porto Ricco / vnd S. Bernhardo her. Vnd ſahen den 
27. Octobris die Inſul Mafelynt / fuhren alſo nach Dominico fort / da begegnet jnen ein Indianiſcher d 
Nachen / mit Tabacca / Zucker ried / Vannanas vnd andern Früchten beladen / vnd boten ſie den Engel⸗ nern. 
laͤndern gegen Beil / Meſſer / Paternoſter / Ramme vnd dergleichen zuvertauſchen an. Für die Fruche 
gab der General Dracko einen gelben Leib mit einem Naßtuch / als er bey der Inſul Maregallante ges 
ee Einwohner daſelbſt ſeind Menſchenfreſſer / ein ſchoͤn vnd ſtarck Volck / undallefamperoth 
angeſtrichen. - | | „ 5 | 

Den andern Tag ſchiffeten fie wider von dannen / vnd fuhren zwiſchen Todos Santos / welche 
fuͤuff kleine Inſuln ſeind / Dominico vnd Guadaluxo / anckerten an / vnd waͤſſerten daſelbſt / reinigten die 
Schiff / bawten ein Jagſchiff / vnd erfriſcheten das Kriegsvolck / auch kam Herꝛ Johann Haucken von 
der Sud ſeiten von S. Dominico wider zu jhnen / gemelte Inſul Guadaluxo iſt vnbewohnet / vnd ſeind 
daſelbſt viel wilde Thier / Wolff / Falcken vnd Pelicanen / der General Drack erſchoß allda mit ſeinem 
Pirſchrohr ein wild Schwein. e a 
Dien zo. Septemb. wurd das Schiff Don Francois von 35. Laſt / ond das beſte vnter Johañ Hau⸗ Die Spa⸗ 
ckens Flota von . Spaniſchen Fregaten / welcher jedes 200. Laſt hielt / verfolget / vnd in der Engliſchen nacchen ja⸗ 
Angeſicht gefangen / das Schiff lieſſen fie mit fünff krancken im Meer flieſſen / vnd namen die andern ne | 
gefangen. Obgedachte Schiff fuͤhreten sso. Mann / vnd waren den fuͤnfften Septembris vnter Don en Schiff 

5 Pedeo Tello auß Hiſpanien abgefertiget / nach Porto Rieco zufahren / vnd das Silber vnnd andern ab. 
Schatz / welcher auß den Philippinis allda waren ankommen / abzuholen. ee 
Den vierdten Detobris fiengen fie an das Proviantſchiff Butſack genant / zuentladen / vnd alle Heel u⸗ 

Bereitſchafft vnd Munition darvon zu thun / dieweil es im ſegeln nicht fort kommen mochte / Vnd na⸗ pain. 

men von dannen jhren Lauff / vnd ſahen gegen Morgen die Inſuln Montſerata / Rotonda / Eſtazia / S. 
Chriſtoffel vnd Saba / vnter welchen Inſuln die groͤſſeſt / nicht vber acht Meil lang / Es iſt aber daſelbſt 
gut zu anckern / hat ſchoͤn ſandtecht Waſſer. Weiter fuhren ſie / vnd kamen den achten Octobris an die «,,,, eins 
Jungfrawen Inſuln / welche für gefehrlich gehalten werden / funden aber ein gute Schifflaͤndung dar 0 5 
ſelbſt / konten aber kein frifch Waſſer bekommen / Die Inſuln ſeind hoch vnd voll Papageyen vnd Pelli⸗ ſul. 

can / die groß ſeind wie die wilden Gaͤuß / vnd fiengen ſie daſelbſt viel Fiſch / Sie muſterten auch daſelbſt ß 
das Volck / vnd theileten es in za. theil / vnd fuhren alſo durch die Inſuln / da zuvor nicht viel dadurch ge⸗ un . 
fahren waren / vnd kuͤrtzten jhren Weg wolauff hundert Meil / Allhier fing Her: Johann Hauckens Oberſten 
an auß Sehwermuth kranck zu werden / vnd lag jhm hart an / daß ſie in den Canarien alſo muſten abwei⸗ Vac 
chen / das Schiff Don Francois gefangen worden / vnd alle jhre Anſchlaͤge dem Feind offenbaret wor⸗ vnd Code. 
den / vnd ſtarb folgendis den zwoͤlfften Detobris / als ſie zu Porto Ricco ankommen. N 5 
Er war der zween General Oberſten einer / vnd kam Herr Thomas Baskerfeld in das Schiff / die Her: Tho⸗ 

Garland genant / an ſeine ſtat. Etliche Stundt ehe ſie die Ancker bey Porto Rieco außwurffen / bekamen mas Baß⸗ 
ſie gegen Abendt vngefehr achtzehen Schuͤß auß den groben Stuͤcken / vnter welchen einer den Ad⸗ wild weten 
miral Defiance durch den Mittelmaſt ſchoß / vnnd gelte die Kugel in das Gemach / in welchem Oracken 

der General Drack vber der Mahlzeit war / vnnd brach den Seſſel / 57 auff ſaß / Er hatte Oberſter. 
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2243 Erfindung / vnd Schiffarten | 
grielang eben ein Becher mit Wein in der Hand da ernochaußttanck / ond wurd doch nichtbeſchaͤdiget Aber H. 

Eliffort Niclas Cliffordt Ritter / wurd an der Tafel in die dicke ſeines Beins verwundet / davon er bald flarbiwie 

er 55 auch Capitaͤn Stratfort vnd Bruwer / die auch daran ſturben. Es wurden jhrer noch mehr verwun⸗ 

92 5 er / det / aber nicht toͤdtlich / vnd kamen wider davon / des morgens kamen ſie etwas gegen Weſt / bey den drey 

hoffen. Inſuln vor dem Eck auſſerhalb der Statt zu anckern / es hatte aber darumb viel Veſtungen / daß mann 

nicht ohne Schaden daran kommen mochte. A . 

Engliche Den dreyzehenden Octobris namen ſie auß jederm Faͤhnlein dreiſſig Muſquetierer 
in die fuͤnff 

verbrennen vnd zwantzig Jagſchiff vnd groſſe Nachen / begaben ſich damit 
gegen Abendt in den Hafen / fiengen an 

die Span. Fewerwerck in die Schiff zuwerffen / ſonderlich aber in die fuͤnffſſo newlich auß Hiſpania kommen / vnd 

ſche Schiff gerieth jhnen dermaſſen / daß ſie das groͤſte Admiralſchiff in Brandt ſteckten / daß es gantz vnn
d gar ver⸗ 

darb / vnd die andern alle ſchadthafft machte / vnangeſehen die in dem Schloß mehr
 dann hundert vnd 

neuntzig Schůß auß groben Stücken auff ſie theten / außerhalb dem kleinen Geſchuͤtz / welche
s merckli⸗ 

chen Schaden vnter dem Volck that / alſo / daß ihrer in die funfftzig vmbkamen vnd noch wol ſo vielver⸗ 

letze wurden. Es blieben aber auch viel Spanier auff dem Platz / die zum theil verbrennet / ertruncken /
 

erſchlagen / ohne die jenigen / ſo gefangen wurden. i.... ĩðâ 

Sie hatten auch etliche Schiff in der Einfahrt des Canals geſuncken / vnd d
ie mit Maſtbaͤum v⸗ 

berlegt vnd geſtopfft / daß es ein vnůberwindlich Werck zu ſeyn ſcheinete. Der groſſen Fregaten Hal je 

des zwantzig meſſinne Stuͤck auffgehaben / vnd hundert Tonnen Pulvers / jhre Ladung war Seiden / 

Oel vnd Wein geweſen / Das Suber vnd der Schatz den ſie ſolten abholen ward auff die ſtaͤrckeſte Ber 

groffer ſtung gebracht / vnd nach Anzeigung eines gefangenen auff 3800000. Ducaten / oder 350. Tonnen 

Schag von Czoldes geſchetzet. So hatten ſie alle ihre Weiber vnnd Kinder in die Wildnuͤſſen geſchickt / vnd nichts 

1 nn dann Soldaten vnd Wehrhafft Volck in der Statt behalten. en a; N 

nen Sold Den viertzehenden Octobris lagen die Engellaͤnder noch vnter dem Geſchuͤtz der euſſerſten Fer 

lung ' vnd diewen ſich der Feind befürchtet ſiemöchten ſich dienechſte Nacht widerumb hinein begeben! 

fuhren ſie mit vier Fregaten wider heraus vnd gieng der Admiral mit fleiß / oder auß Vngluͤck zugrund / 

alſo thaͤten ſie mit den andern auch / vnd führten ſie tieffer vnter jhre Feſtungen. e eee, 

Den achtzehenden anckerten fie etwas Sudwerts / von dem Weſt ende der Inſul
 / vnd lagen auff 

vier / fuͤnff vñ ſechs Faden auff einem ſchoͤnen weiſſen ſandechten grund / daſelbſt ſtiegen ſie auß / ſeuberten 

die Schiff / vnd machten vier Jagſchiff fertig. Sie fiengen auch ein Jagſchiff auf
f / welches mit Brief⸗ 

fen auß Hiſpaniola kam / auß welchen ſie vernamen / wie zwey Engellaͤndiſche Freybeu
ter viel Scha⸗ 

dens vmb jhre Inſul gethan hetten. } ; N u ER 

Den zwantzigſten Octobris leß der Generaldrey Schiff hre Ancker auff iehen / ond ein Meilwe⸗ 

S Sie; Les von dannen fuͤr den Mund eines Fluſſes auff zween Fadem Waſſers / vnd ſaufften Grund legen / 

mana Der General aber fuhr auff die vier Meilweges den Fluß hinauf! das Staͤttlein S. Stemana zuſu
⸗ 

chen / daſelbſt nam er in einem Hauß etliche gefangen / vnd bleib zu Baſervilde vber Nacht. 865 

Den 23. Octobris nach Mittag / nach dem er das Schiff Dulpit geleichtert / vnd weil es mit den 

andern nicht fort kommen mochte / verbrandt hatte / trat er wider zu Schiff vnd fuhren des andern Ta⸗ 

ges Sudweſt / bey Cabo Roſſo her / vnd ſahen Mona eine kleine ebene Inſul zwiſchen Hiſpaniola vnnd 

S. Johan / daſelbſt würd noch ein Schiff geleichtet / vnd als es nicht mehr fortkom̃en moͤgen / das Volck 

vnd Gut heraus genommen / vnd zugrunde verſenckt. 1 eh e I 

2d Deng. ſahen ſie auff acht Mei vom feſten Land die Inſul Curicoa / vnd lendeten daſelbſt drey 

sub. Neilweges davon gegen Abendt bey der kleinen Inſul Arubaan. . 

Moneas. Den letzten Novembris fähen ſie drey oder vier Felſen wie Inſuln / Moneas genant 
/ zwiſchen Aru⸗ 

ba vñ dem nechſten Nordvorgebirg des feſten Landes / welches ſie am Mittag erſahen / vnd funden
 daſelbſt 

einen ſtrengen Fluß mit gar weiſſem Waſſer / das Schiff Phænix mit dem Caravel / vnnd der Fiſcher⸗ 

Hergehirg ſchifflein eines fuhren darauff zu kamen zu Mitternacht vnter das Vorgebirg Dela Vela / vnd gaben 

De ia Ve / ein Fewerzeichen / alſo bald kam die gantze Flota auch vnter das Vorgebirgauff den Ancker. 

Juso . Den erſten Decembris ruͤſteten ſie alles Kriegsvolck vor dem Fluß Rio de la Hacha genant / bey 

Sele Ha- welchem auff zwantzig Meil Weſtwerts der alteſten Staͤtt eine ligt / ſo herumb auff dem feſten 
Land 

cha. ſeind / iſt zwar nicht groß / hat aber ein luſtige vnnd fruchtbare Landſchafft / dieſe namen ſ
ie ohn groſſen 

Wider ſtandt leichtlich ein / weil das Volck verlauffen. Deßgleichen fuhr der General Drack dieſelbige 

Nacht mit 190. Mann den Fluß wol ſechs oder acht Meil auffwarts / vnd nam das Fiſcher
 Staͤttlein 

Ca Han La Hancharia genant / allda man Perlein zu fiſchen pfleget / ein das Volck war daſelbſt auch verlauffen 

charia ein vnd thaͤten in die fechatg Soldaten nur allein ein weile Widerſtandt / deren viel ſampt etlichen Mohren 

genommen gefangen wurden. Sie funden allda ei wenig Perlein vnd andern Raub in den Haͤuſern / da ſie ſich ein 

wenig erfriſcheten. C 
5 ar 

Den ſechſten Decembris kamen etliche Spanier die Statt La Hacha zu Rantzionieren / konten 

ſich aber mit den Engellaͤndern nicht vergleichen / dann ſie boten nur 24. Ducaten fuͤr die Statt / ein ge⸗ 
fangener 
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en Schiffen / welche mit Indianiſchem Weitzen oder Mays / vnd wenig Silber vnd Perlen / nicht mic zweyen l | Schifflein. 

General wider abwieſe / vnd jhnen zu Entrichtung der Rantzion nicht longer dann vier Stu
nde beſtim⸗ 

miete. e ee 

am Waſſer hinauff / verbrant die Statt Tappa / wie auch das Dorff Salamba / ohn fonderlichen Wi⸗ Tappa ero⸗ 
derſtandt / erobert etliche gefangenen / vnd ein zimliche Beut. bert. 

Den achtzehenden Decembris ward Rangerica vnd die Statt La Hacha auff den grundt außge⸗ Nängerica 
brant / aufgenommen die Kirche vnnd ein Nonnen Kloſter / welches von dem Generalerbetten wor ha err 

| den. a \ 2 brande. 

Wade. 

Feldmarſchalck. 15 a ee e ee i ſchalck ge» 
Es wachſen allda viel Pomerantzen / Vannanas / Caſſevewurtzeln vnd dergleichen Obs / aber die orten. 
Wurtzeln ſeind gefehrlich zueſſen. 
Ein Meilwegs von der Statt Oſtwerts in das Land hinein / ligt ein Staͤttlein / da zogen ſie mit 

* 

hundert Mann hin / aber ſie hatten die Brück vber das Waſſer abgebrochen / vnnd ſich an die dreiſſig 
Schuͤtzen ins Geſteudt verborgen / da nun die Engellaͤnder alldar kamen / griffen ſie dieſelbigen vnver⸗ 
ſehens an / erſ. chlugen Jonas den Leutenant / vnd verwundten in die vier / darnach flohen ſie in die Statt / 

brige / dieweil der General ein Meilweges davon friſch Waſſer einnahm. 
Men Den vier vnd zwantzigſten Decembris zohe Her Thomas Baskerfilde mit vngefehrlich ſieben⸗ .. 

ſtieſſen fie ſelbſt mit Fewer an / vnd begaben ſich in die Wildnuͤſſen / die Engellaͤnder verbrandten das v⸗ 

hundert vnd funfftzig Mann neben den Feldherꝛn vnd Troß nach Panama / da hatten ſie vnterwegens 1 8 
auff dreiſſig Meil einen boͤſen engen Weg / auß den Bergen vnd dem Geſteudt außgehawen / gar heßlich ben nach 
tieff vnd waſſericht / wurden auch offtmals angegriffen / vnd hatten die Soldaten ſchlimmern vnnd Panama 
boͤſern Weg nicht gehabt / Vnd auff halbem Weg hatten die Spanier / welche vorhin gewarnet worden / 
auff einem Sipffel des Berges in einem holen vnnd engen Weg ein Schantze auffgeworffen / 

wurden 
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rn 226 Erfindung / vnd Schiffarten 5 
a wurden daſelbſt dermaſſen empfangen / daß ſie den Oberſten Quartiermeiſter ſampt zwantzig andern da⸗ a 

Sun, hinden lieſſen / vnd rer viel verwundet wurden / vñ da ſie vernamen / daß fü noch auff zwo ſolch Scans. 

meiftee zen paſſieren muͤſten / ehe ſie gen Panaman kommen koͤnten / vermochten ie Hern Baßkerfilden wider⸗ 

9 umb zuruͤck zuziehen. ee >.3.° 133 10 BE lo a He Me 
song BVndden fuͤnfften Januarij Anno 15 96. wie der General Orack die Statt Nomen Dei mit 
kommen der Kirchen vꝛd allerhand Schiffen hatte verbrennen laſſen / zog er gegen Weſt / von dannen / vnd kam 

vmb. den zehenden in die dreiſſig Meilweges von dannen / zu der Inſul Souda / vnd anckerte daſelbſt auff 

zwoͤlff Klaffter / vnd ward allda eines Schiffs gewar / welches feiner Jagſchiff einem nacheylet / aber er 
EEE | 

5 

ſieng es / vnd war mit Mays beladen / Das Volck darauff ließ er examinixen, die bekanten / daß ſie von 

Nomen Dei geſchickt weren / alle die Meer hafen gegen Weſt / von der Engellaͤnder Zukunfft zu aviſi⸗ 

ren. In dieſer Inſul macheten fie jhre Schiff ſehön / vnd ruͤſteten jhre Jagſchiff wider zu / biß auff den 
22. Januarij / da fuhren ſie widerumb na ch Nomen Dei, vnd ſtarb daſelbſt der Oberſt Pilot. So 

ward 
— 

Sen auch der General Herr Drack kranck / klagete den Bauchfluß / oder rothe Ruhr / an welcher er auch den 

bet an der 28. Januarij morgens fruͤhe in dem HErꝛn verſchied / kurtz vor feinem ende ſagete er / wie er gewiß wuͤſte / 

uhr 5 daß ſhnen die Hiſpaniſchen wuͤrden auffſtoſſen vnnd daß ſie gute Sorg ſolten tragen für der Koͤnigin 

ul Schiff / vnd andere mehr nothwendigeding / Seinen Bruder Thomas Dracken / vnd Jonas Boder⸗ 

Sein Te · ham ordnete er zu Exe cutorn feines Teſtaments / vnd machte ſeines Bruders S oͤhne zu Erben aller 

ftoment. feiner Land vnnd liegenden Guͤter / außgenommen ein Hufe Landes / die er gedachtem Boderham gab. 

Damals ſtarb auch Hauptman Ozias in dem Schiff the Deligt / vnd Jacob Wood der fuͤrnembſte 

Wundarzt der Flotta / vnd anckerten ſie denſelbigen Tag in dem beſten Hafen Porta bella genant / wa⸗ 

ren in die zehen Haͤuſer / neben einem groſſen newen Hauß / welches man fuͤr den ankommenden newen 

porta bella Gubernatorn allda bawete / Es war auth gar ein ſtarcke vnnd feſte Schautz an des Waſſers Vfer mit 

robert. Bollwercken von groſſen Baͤumen gemacht / vnd Erden darzwiſchen gefuͤllet / vnd wo die Engellaͤnder 

f nicht weren dahin kommen / vnd ſhr vornehmen verhindert hetten ſie die beſte Feſtung des gantzen Fußfe⸗ N 

ſten Landes hingemacht / dann fie willens geweſen / ein groſſe Statt dahin zubawen / Sie funden allda 

drey meſſinne Stück in das Meer verſuncken / welche fie heraus zogen / das Volck hatte ſich mit allen 

Guͤtern davon gemacht / In dem Hafen war ein klein Dorff ohne Feſtung / vnd darbep ein groſſer fri⸗ 

ſcher Waſſerſtrom / daſelbſtruderten die Engellaͤnder hinaus / vnd funden Wein / Oehl vnd Eiſen. 

Her: Tho⸗ Nach dem nun die Engliſchen allda auff dem Ancker lagen / wurd Herr Frantzen Dracken Be 

mas Bas- gaͤngnuß vollbracht / vnnd nach gehaltener Predigt in dem Königlichen Schiff The Defiance Herz 

, ee Thomas Baßkerfielde / Krafft habender Commiſſion von allen Haupt vnd Befehlichs Leuten / vnd 

beeralOber⸗ allem Volck für einen General erkant vnnd angenommen / Boderham aber ward Hauptman vber das 

fir. Schiff Defiance / vnd Herꝛ Savel vber die Aventur. 0 a 

05 An dieſem Ort / namen ſie friſch Waſſer ein / wuſchen die Schiff / flickten die Segel / vnd wurden 

alle Haupt Leute mit dem Heneral einig / wann fieden Weg nach S. Martha zu kehren / nicht wuͤrden 

finden koͤnnen / wolten ſie ſtracks wegs nach Engelland fahren. | Ed ie 

Dien ſechſten Februarij entluden ſie das Schiff Eliſabeth / Herꝛn Watzen einem Rathsherꝛn von 

Lunden zuſtaͤndig / vnd lieſſen es ſincken / Deffelbigen Tags wie etliche auß dem Schiff Pegaſus ans 

Land traten / friſch Waſſer einzuholen / wurden ſie von etlichen Spaniern außgekundtſchafft / die ſie vn⸗ 

Se vberfielen / jhrer zween erſchlugen / vnd drey fingen / darnach machten ſie ſich wider auß dem 

Staub. a 2% e Aus 6. en e 

Dien ſiebenden Februarij ward das Schiff Deligt vnd Hauptman Ednes Fregata / weil ſie leck 

waren / auch entladen vnd geſuncken / wurd alſo der Koͤnigin Schiff mit Segeln verſehen / vnd denſelbi⸗ 

gen Tag muſterten ſie das Volck / vnd hatten an geſunden vnd Krancken 2000. Mann / vnd des andern 

Tags ſetzten ſie alle gefangene / fo wol Spanier als andere zu Land / zuvor aber aber hatte H. Thomas 

zween gefangene Hiſpanier nach Nomen Dei vnd Panama geſchickt / Rantzion für etliche fuͤrnehme 

Die Spar gefangene zuholen / aber ſie kamen nicht wider / Wie ſie aber Wegfertig / kamen etliche mit einem weiſſen 

nter bege. Friedenfaͤhnlein / vnd zeigeten dem General an / wie ſie achtzehen Engellaͤnder in Hafft
 hetten / vnd wol 

ren betrieg · gehalten wuͤrden / vnnd wofern ſie noch allda in die zehen Tag wolten verharren / ſol
ten fie jhnen von 

1 0 0 Panama zugefuͤhret werden / Die Engelländer aber machten jhnen Gedancken / daß die Spanier ſol⸗ 

abzuwach · ches nur darumb ſuchten / ſie daſelbſt auffzuhalten / biß des Koͤniges Armada mitler weil ankaͤme / Se⸗ 

Canal Ba- gelten alſo von dannen / namen jhren Lauff nach S. Martha vnd ſahen den viertzehenden die Inſul Da⸗ 

Suful Bar ri welche etwa viertzehen Meilgegen Weſt von Cartagenaligt. Dagab der General Befehl / dieſelbi⸗ 
ge Nacht in den Hafen des Staͤttleins zufahren / Aber es wehete die Nacht ſo ſehr / vnd waͤrete das gantze 

erſte Viertel / daß ſie fuͤnff Schiff verlohren (darüber ſie den dritten Tag jhren Weg nach dem Vorge⸗ 

birg S. Antonij namen / vnd den Lauff nach S. Martha vnterlieſſen. u 

Den 25. Februarij ſahen ſie die Inſul Grantamainas / ſo vol Schiltkroͤtten / vnd des folgenden 

Tags das hohe Land Cuba gegen Oſt von den gebrochenen Inſuln / vnd waren ander ee ı 
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31. Grad. Nachdiefemerhub ſich ein Sturmwind / in 

. 

N An HGeſt Indien. 227 | 
Inſul Pinos in die gefehrliche Gegne Jordinas eingeſchloſſen / wie ſie nun ſolches gewar wurden / fuhr. .;. 
ren ſie widerumb heraus auff Pinos zu / die fie den erſten Martij ſahen / iſt ein nidrig Land / voller Baum Hi 
vnd friſchen Baͤchlein gegen Weſt / In der mitte hat es neun runde Huͤgel auffſteigen / vnd gegen Weſt 
drey andere / Vnd da ſie alſo an dieſer ſeiten waren / vnd friſch Waſſer einzunemen willens / ſahen ſie vmb 
ein Vhr nach Mittag zwantzig Schiff / vnd war der dritte theil der Koͤniglichen Flota / vnd waren all⸗ 
bereit nach den Inſuln Honderos außgeſandt / mit befehl / die Engliſchen anzufallen / wo ſie die antreffen. 

Wie ſie nun der Engellaͤnder anſichtig wurden / meineten ſie den Wind jhnen zubenemen / aber die En⸗ 00 
gellaͤnder kamen ihnen zuvor / vnd wie ſie geradt mit oberm Wind von jhnen waren / ſteckt der Admiral | 

der Koͤnigin Faͤhnlein auß / fuhren alſo mit hauffen auff die Spanier zu / vnd befahl denen in der Defian⸗ | 1 
ce nicht eher abzuſchieſſen / biß ſie nahe zu jhnen kaͤmen. „ Re | Sr 0 
8 Der Hiſpanier Vice⸗Admiral / welcher viel groͤſſer war / dann der Engliſchen Schiff eins / vnd Shih 

der beſte Segeler ihrer Flota fuhr hervor / vnd fchoßfeine zwey vorderſten vnnd groͤſten Stůck auff die e 
Engliſche Concord / welche ſie aber gleich wider bezahlete / vnd alſo fieng der Streit an / der Bonaventura Span 10 
hielt ſich fo fleiſſig zu dem Vice⸗Admiral / vnd ſchoß ſo meiſterlich mit dem groben Geſchüͤtz vnd Muß⸗ vnd Engli⸗ 
queten auff ihn zu / daß er die eine ſeiten gantz vnd gar zerꝛiſſen / der Engliſche Admiral ſparete ſein Kraut 1 
vnd Loth auch nicht / Aber die Defiance / welche mitten vnter den Feinden gewaltig donnerte / ſtritte ſo Spanier 
ernſtlich / daß der Hiſpanier Vice⸗Admiral neben vier andern Schiffen gezwungen ward / die Flucht zu⸗ werden 
nehmen / vnd den Admiral ſampt der andern Flota zuverlaſſen / Nach der Sonnen Untergang wand fache 
ſich die gantze Flota gegen Oſt / dahin namen auch die Engliſchen ihren Weg / in meinung dem andern 

theil der Flota zubegegnen. In dieſem Streit verlohr die Defiance fünf Mann / als drey Engellaͤnder / 
einen Grichen mit einem Mohren / vnnd waren in den andern Schiffen etliche verwundte Hauptleut / 
vnd andere mehr / des Abendts ſahen ſie ein groß Hiſpaniſch Schiff im Brandt ſtehen / welches zweiffels 
ohn durch Verwarloſung jhres Pulvers zugangen. | 72 f 
Dien andern Martij waren ſie fruͤe am Tag ſchier bey Cabo Corientos / welches ein nidrig Vor; 

gebirg mit groͤſſern vnd hoͤhern Baͤumen / dann alle andere / vnd iſt gantz Cuba voller Baum vnd Waͤl⸗ 
de an der Sud ſeiten. | Se ; 

Die Hiſpaniſche Flota / deren ſie damals nur viertzehen Schiff zehleten / hielt faſt mit dem Wind 
hinder den Engellaͤndern her / dorfft jhnen aber nicht nahe herbey kommen / wiewol der Admiral auff ſie 
wartete / So bald ſie nun mit ſegeln vber das Vorgebing kommen waren / außgenommen / das Schiff 
Salomon / welches ſo nahe am Land war / daß es daſſelbige nicht kont vberfahren / warff es der Wind 
‚Dfiwereshinderfie. Wie dieſes drey oder vier der beſten Segler auß der Hiſpaniſchen Flota ſahen / ey⸗ 

leten fie auff den Salomon zu / dieſes aber wurden die Engliſchen gewar / vnd ſandten die Deftance auß 
jhn zuentſetzen / da wiechen die Spanier wider zu der Flota. Als nun Salomon zu den andern ankam / 
namen ſie jhren Lauff fort nach Capo S. Antonij / welches ſie nach Mittag ins Geſicht bekamen / fe Organes 
gelten am morgen an die Inſul Cuba / vnd kamen an die Oſtſeiten der Organes / welches gar gefehrliche 5 
Jelſen ſeind / vnd acht Meil von Cuba / ſo bald man bey Cabo S. Antoni fuͤruͤber iſt / gen. 

Den ſiebenden ſahen ſie ein hoch Land einer Kronen gleich / welches ſich auff vierzehen Meilweges 
Weſtwerts von Havana erzeigt / mit einem andern Ort in Cuba Tables genant. Sie merckten keinen 
ſtrengen Strom / biß ſie gar in den Gulff kamen. 9 e 0 
Dien 10. fahen ſie das Caput Floridær / welches zimlich nidrig Land iſt / ligen / etliche gebrochene 
vnd vberſchwemte Inſuln gegen Sud vom Capite / vmb zwo Vhr nach Mittag / verlohren ſie das Land 
guß dem Geſicht fals ſie bey zwolff Meilgegen Oſt von dem Capite waren / Darnach fuhren ſie Nordoſt Nommen 

biß Mitternacht / vnd hernach Oſt gegen Nord / biß auff den dreyzehenden Marti / vnd waren auff dem diel Schiff 
N welchem ſie die zwey Schiff £ | von der 

vnd den kleinen Johannem verloh ren. 5 Be | . am Sola. 

Den. Martij hatten ſie groß Vngewitter / aber guten Wind / vnd blieben viel auß der Flota da⸗ Die eng 
hinden / auß genommen die Hoffnung / welche vor fuhr / vnd blieben nur drey Schiff bey dem Admiral. lichen tom 

Den ⁊ð. waren ſie im neun vnd dreiſſigſten Grad / vnd namen jhren Lauff auff Flores / dahin ſie a 
den neundten Aprilis gelangeten vnd ander Sudſeiten der Inſulanekerten / vnd da ſie ſich mit friſchem 

Waſſer verſehen / ſegelten ſie den zehenden Aprilis von dannen / hatten den Oſtertag viel Re⸗ 
gien vnd Wind / vnd kamen alſo gluͤcklich zu Hauß / wie auch die andern 

WSSchiff eines nach dem andern. % 
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on tern in die Landſchafft Virginiam auff gedachtes Herꝛn Koſten fuͤrgenommen / 

ö Wen ER nn 8 vnd vollbracht worden / Als im Jahr Chriſti 18 4.85. 1586. vnd 1587. Aber vnter 

Naleigh. dieſen allen iſt die fuͤrnembſte geweſen / Seren Reichard Greinville / Anno 585. dann 

- N es find die Engelländer dazumal ein gantzes Jahr allda ſtill gelegen / aber in der vori⸗ 

gen Reiſe nur ſechs Wochen / zu dem ſeind die nachfolgende Schiffarten / allein Pros 

viant vnd newe Einwohner hinein zufuͤhren / angerichtet worden / vnd nichts mehr in 

050 
u. Y 

| demnach anfangs zumercken! als Hen Raleigh mie den Engellänbern an die Eatofchafft z 
| 1 le aste den Meerhaff en oder Port / wegen der vielen J ſuln ſchwerlich antref⸗ 

den nafen fen können / dann wiewol ſie an vielen Orten weit von einander geſcheiden 
ſind vnd ſich anſehen leſſet / 

e als ſotemandadurchlechtlch Bine kommen Formen haben ſie aber een groſſen ht 
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| fahren / daß dieſelbigen offeneplat voll Sandes 1 0 0 fie dann an mancherley orten verſucht / finden koͤn⸗ 

ſich allweg zubeſchirmen. Alſo ſchmuͤcken . ſie zu Krieg / hohen Feſten oder zu Gaſt gehen 

nicht dick an einander / laſſen fie vngeflochten ober die Schultern herab hangen. Sie haben kleine Au⸗ 

i 222 
vnd innen worden / zuletzt fanden ſie den Paß / vnd ſchifften jnwendig fo lang herumb / biß fie entlichan 
eine groſſe snful kommen / deren Einwohner / nach dem ſie die Engellaͤnder erſehen / angefangen er⸗ 1 1 
ſchrecklich zuſchreyen / vnd die Flucht genommen. Da jhnen aber die Engelländer freundlich nach ge⸗ Tur lch. 
ruffen / vnd ſie mit jhrer Wahr / als Spiegel / Meſſer / Puppen vnd andern Kinderwerck begůtiget / ſeind ig 
ſie ſtehen blieben / vnd angefangen Leutſelig zu werden / vnd jhnen zu jhrer Ankunfft Glück gewuͤntſchet. 59 
Darnach ſie in jhre Statt Roanoac zu ihrem Oberherꝛn gefuͤhret / der ſie freundlich empfangen / wiewol derwerck 
er ſich anfangs auch ob ihnen entſetzete. zur Ceutſe⸗ 

iees nun mit der Einwohner Geſtalt / Sitten / Gebrauch / Item / des Landes Gewaͤchs vnnd 95 
Thieren bewandt / wollen wir alles ordentlich nach einander ſetzen. Kommen 

Erſtlich gehen die groſſen vnnd anſehenliche Herzen in Virginia dief er Geſtalt: : Sie laſſen das a Roa⸗ 
Haar zimlich lang wachſen / vnd binden ſie vnter den Ohren in einen Knopff zuſammen / oben aber laſſen Dean 

ſie die abſchneiden / von forne an biß hinden zu Hanenkams weiß darnach ſtecken ſie vor den Kamm ein 1 
ſchoͤne Vogelsfeder / vnd hinder beyde Ohren auch ein Fürgere / an die Ohren hengen ſie groſſe Perlein / Dr 
oder eines groſſen Vogels Fußbein. 

Ferner / den gantzen Leib ſtupffen vnd mahlen ſie / doch anders als die Einwohner: in Florida / jhre 
Halß⸗ vnd Armbandt ſeind von Perlein oder kuͤpffern Knoͤpffen gemacht / von denen ſie viel halten / Vn⸗ 
ter der Bruſt / hart am Bauch / an dem platz / da ſiejhnen die Adern ſchlagen la fen / wann ſie kranck wer⸗ 
den / haben ſie etliche Mahlzeichen. An dem foͤrdern theil des Leibs binden ſie eines wilden Thiers Haut / 
gar kuͤnſtlich zubereitet / alſo / daß jhnen der Schwantz am hindern herab hange / ſie tragen ein Pfeilkoͤcher 
von kleinen Bingen geflochten / in einer Hand einen geſpanten Bogen / in der andern einen Pfeil / damit 

wollen / ſeind auch gute Jaͤger vnd Fiſcher. 
Die Secotiſche Weiber ſeind zimlich huͤbſcher Geſtatt auff dem Haͤupt haben ſie ein Kraͤntzlein / Leiser. 

die Haar vorn am Haupt ſeind jhnen abgeſchnitten / die andern zimlich kurtz / ſeind weich / vnnd ſtehen 

genſblatte vnd breite Naſen / ein kurtze Stirn / einen weiten Mund / zum mehrentheil hangen ſie von Per⸗ 
lein / oder gebollierten Beinlein Ohrenbendel an die Ohren / die Stirn / Backen / dien / Arm vnd Schen⸗ | 
ckel find jhnen mit ſtipffelein gezieret / wie auch am Hals tragen ſie ein Ketten kuͤnſtlich durchſtochen 
oder gemahlet / 9 gel ſchneiden ſie ab / wann ſie vnter die Leut gehen / ſchlagen ſie die Haͤnde Creutz⸗ 
weiß vbereinander / ſeind bekleidet vom Nabel an biß mitten auff die Huͤffte / vnd binden auch mit einer 
ae e eee TÜRE Luſt iſt auffs Feld zu ſpatzieren / vnd die Jagt vnd | ie 

Die edlen e ein bekleidet wie die Weiber zu Secota ati daß fie an fe — 3 ee lein vnter welchen kleine füpfferne Knopf lein / vnd außgebollierte Knoͤch⸗ frawen 
lein vermiſchtltragen die Haar feindjhuen forne zweymahl ober einander abgeſchnitten / die andern pfle⸗ aft Binden sufarmik cn zuEnäpffen Sie haben einen groſſen Mund / die Augen vberaus ſchon die 5 Haudegen fiegemeinti ch auff die e Schultern / vnd bedecken alſo die Bruͤſte / zum Zeichen der Jung⸗ m — 255 amv bug 10 ei de abs find fie gantz nackent / ſie haben auch Ihren Luſt zuſehen / a 
wie man Fische fenger. _ e en Fe vnd Statt Noanoac/ haben Hanenkams Haar Oberſten 

ieandern / a ) affendie rigen Haar aber wachſ nſwie das Weibsvolckknaͤpffen fie auch hinder dem zu au 
pt zuſam zen haben! n Perlein ren⸗vnd A mbaͤnde r / vnd zur Anzeigung / daß ſie groͤſſerer Wuͤr⸗ N 
andere een, Iheng een Ketten Wi ‚einer viereckichten ehrnen Tafeln vmb den Half. 

\ erh il ſch z zugerichtete Ae e ten Haut / bedecken ſie vom Nabel an biß mitten an 5 
te / das foͤrder vi bende theil jhres Leibs / wie die Weiber / im Spatzieren gehen / vnd wann ſie 

fi W g alten 0 ſehlagen fie rauch die Arm zwerch vber einander / zum Zeichen der Fuͤr⸗ f 
ſichtigkeit. ae | 
** cee e Scmanelufte eden Räuber welchem ihren gaubereyen wunder⸗ 1 
22 aer e Geberde einer Eee ee 5 0 550 haben von 10 
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ſeiten eine Taſchen. Vnd nach demofftmalsdie Einwohnerihre Außſage warpafft bet | 

1 finden / geben ſie ſhnen groſſen Glauben. 
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jnwendig hol iſt (oder ſonſt von andern bequemen Fiſchen) an ſtatt eines ſpitzigen Stachels am ende der 

Ried / oder zimlich dicken Ruten / mit welchen ſie die Fiſch bey Nacht vnd Tag durchſtechen / fangen vnd 

tragen ſie hernach in jhre Weidlinge zuſammen. Sie koͤnnen auch von Stecken vnnd Ruten Reuſen 

flechten / dermaſſen / daß ſie anfänglichen weit / vnd ferner je lenger je weiter ſeyn / die ſie an St
ecken bin⸗ 

den / ins Waſſer ſtoſſen / vnd damit fiſchen / Es iſt luſtig zuſehen / vnnd vbertrifft weit vnſerer Fiſcher 

unſt. N 
Wie ſie hernach die Fiſche braten vnnd zurichten / iſt in der Schiffart bey Florida zuſehen / nur 

i ; 

hald verzehren. 
un dem andern Rocheninehmenfieeingroß Gefäß von den Weibern zubereitet / ſetzen es auff Zöch

eren: 

ein klumpen Leimens / vnd machen ein Fewer darumb / daß es von allen ſeiten gleich brenne / darnach thun | 

fie A den 145 zugleich Obs / Fleiſch vnd Fiſch / vnd laſſen das vnter einander ſieden / vnd gebe
ns dar⸗ | 

nach zueſſen. | | 

Vnd wann ſie eſſen / ſetzen ſie ſich auff geflochtene Bintzen / vmb die Speiſe / als Hirß koͤrnlein eines Mahlzeit. | 

ſehr guten Geſchmacks / darnach Hirſch vnd anderer Thier Fleiſch vnd viel Fiſch / halten ſic
h aber doch | 

im Eſſen vnd Trincken meſſig / darumb ſie dann auch lang leben / weil ſie der Natur keinen Gewalt an⸗ 

thun / Wann ſie auß einer groſſen Kriegsgefehrligkeit / ſojhnen zu Waſſer vnd Land zugeſtanden / erꝛet⸗ 

tet worden / machen ſie zum Zeichen der Frewde ein groſſes Fewer / darumb ſetzen ſich die Maͤnner vnnd Freroden⸗ | 

Weiber mitjbren Raſſeln von Pfeben oder Kuͤrbis gemacht / frolocken / ſingen vnd wuͤniſchen einander Sewer- 
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232  Erfindungio®m Schiffaren 
Auff ein gewiſſe Zeit halten ſie ein groſſes vnd gewoͤhnliches Feſt darzu ſie die benachtbarten beruf⸗ 

fen / die dann alle auff frembde weiſe bekleidet ſeyn / vnd Mahlzeichen auff den Ruͤcken tragen / zur anzei⸗ 

gung / wem ſie zuſtehen / die verfügen ſich auff einen ſondern Platz / Rundt vmb dieſen Platz ſeind Pfo⸗ 

ſten in die Erden geſtecket / forn mit Angeſichtern / vnd wie verdeckte Nonnen Haͤupter anzuſehen. añ 

fie ſich nun in ein Ordnung geſtellet haben / tantzen vnd ſpringen fie / ſingen vnd geben als dann / ſo viel ſie 

derſelben erdencken koͤnnen / frembde Geberden. Mitten im Kreiß ſtehen die drey ſchoͤneſten Jungfra⸗ 

wen / dieſe haͤlſen ſich vntereinander / vnnd vmbtraͤhen ſich / gleich als wann ſie tantzeten. Diß alles ge⸗ 

ſchicht wann die Sonn vntergangen iſt / die groſſe Hitz des Tages zuvermeiden / wann nun dieſelbigen 

muͤde worden ſeind / gehen ſie auß dem Kreiß / alsdann tretten andere an jhre ſtatt / vnd das waͤhret ſo lang! 

biß ſie alle getantzet / darnach ſetzen ſie ſich zuſammen zu eſſen vnd zu trincken. | | 

Ihre Dorf. Die Statt Pomeiooc/ wie auch andere in dieſer Landſchafft / ſeind ſchier denen in Florida gleich / 

fer Gebew. aher nicht fo ſtarck / auch nicht fo für groffer Gewalt bewaret. Es find in gemelter Statt gar wenig 

Gebew / auſſer denen / ſo den Fürften vnd groffen Herꝛen verordnet find. Auff einer ſeiten iſt ein Tem⸗ 

pel von den andern Haͤuſern abgeſondert / rundt vnnd gleich mit Vmbhaͤngen behengt / vnd mit Mat⸗ 

ten gar ſubtil eingeflochten / allenthalben bedecket: Es ſind in dem keine Fenſter / vnnd empfenget kein 

Liecht / dann allein durch die Thuͤr. 5 f 870 

Auf der andern ſeiten iſt des Fuͤrſten Hauß die Haͤuſer aber alle ſeind auß duͤũen Pfaͤlen zwerchs⸗ 

weiſe vbereinander gebunden / gebawet vnd mit Matten bedecket / dieſe Matten kan man auff heben / vnd 

das Liecht ſampt der Lufft alſo hinein la ſſen. 180 a 1 

Ihre Feſt vnd Gaſtereyen pflegen ſie mitten auff einem weiten leeren Platz zuhalten / vnd dieweil 

die Statt weit von dem See gelegen iſt / haben fie ein groſſe Gruben gegraben / daraus ſie Waſſer zur 

Notturfft ſchoͤpffen koͤnnen. | x 

Statt ohne Die Staͤtt aber ſo mit keinen Pfaͤlen vmbringet / ſeind gemeinlich luſtiger als die andern / wie auß 
Pfaͤle. 

Abgott 

der Statt Secota abzunehmen / dann daſelbſt ſeind hin vnnd her Haͤuſer vnnd Gaͤrten / in welchen 

waͤchſt das Tabaco / von jhnen Vppowoc genant / bey denen ſeind Walde / in welchen ſie Hirſche fan⸗ 

gen / vnd Ecker darin ſie Korn ſeen / Auff den Eckern bawen ſie ein Geruͤſt / vnd darauff ein Huͤtten / mit 

einem Waͤchter / der ohn vnterlaß ruffen vnd ein gereuſch machen muß / dann es find allda fo viel Voͤ⸗ 

gel vnnd Thier / daß ſo ferne fie nicht fleiſſig wacheten / der Samen in kurtzer zeit auffgefreſſen wuͤrde. 

Den Samen aber ſeen ſie weit von einander / ſonſt wuͤrde das eine Gewaͤchs durch das ander erſticket / 

vnd das Korn / wie ſichs gebuͤrt / nicht reiff werden / dann feine Bletter ſeind ſo groß / als die Bletter des 

groſſen Rohrs. 5 8 3 | ; 

Stie haben auch einen ſonderlichen Platz / auff welchem ſie mit jhren Nachbarn jhrejaͤhrliche hohe 

Feſt begehen / darnach halten ſie an einem andern Ort jhre Gaſtereyen / gegen ober haben ſie einen runden 

Boden dahin ſie ſich jhr Jahrzeitliches Gebet zuthun / verſamlen. n | 

Nicht ferne von dieſem iſt ein weites Gebew / in welchem der groſſen Herꝛen Begraͤbnuſſen ſind / 

wie folgen wird / Sie haben auch Garten / in welchen fie ein Frucht einem Apffel oder Pfeben gleichfoͤr⸗ 

mig ziehen / Deßgleichen einen beſondern Ort / auff welchem ſie zu zeiten jhrer hohen Feſte ein Fewer an⸗ 

zünden / vnd drauſſen nicht ferne von der Statt / haben ſie ein flieſſendes Waſſer / welches fie zu jhrer 

Notturfft gebrauchen. Machen ſich derwegen dieſe a mit gar keinem Geitz beladen / 

luſtig vnd froͤlich / vnd nach dem fie jhre hohe Feſt bey Nacht begehen vnd halten / ſo machen ſie derwegen 

helle Fewer an / daß fie im Finſtern nicht ſtraucheln / vnd dann / damit ſie jhre Frewde vntereinander zu⸗ 

verſtehen geben. 1 7 f 155 eee 

In vorigem Tempel der Statt Secota iſt ein Abgott mit Namen Kiwaſa zum Huͤter jrer todten 

Riwaſa. Koͤnige geſtellet / der iſt vier Schuch hoch / vnd von Holtz gemacht / ſein Kopff iſt den Haͤuptern der Leut 

in Florida gleichfoͤrmig. Sein Angeſicht mit Fleiſchfarb angeſtriechen / die Bruſt weiß / vnd das vbri⸗ 

ge theil des Leibes ſchwartz / die Sc ckel mit vnterſchiedener weiſſer Farbe bemahlet / von ſeinem Hals 

hangen Ketten von weiſſen rundten Knoͤpfflein / mit etlichen langlaͤchten vermenget / dann ſie halten viel 

mehr vom Kupffer / als von Gold oder Silber. Derengleichen Goͤtzen haben ſie in jhren Tempeln in 

gemein je zween / bißweilen drey / aber daruͤber nicht vnd dieweil ſie an tunckele oͤrter geſtellet find / ſehen 

fie ſchrecklich auß / keine andere Erkaͤntnuß G O Ttes haben dieſe arme Leut / weren aber leichtlich zum 

Diefe In Chriſtenthumb zubringen / dann wann die Engellaͤnder niderknieten / jr Gebet zu thun / thetens fie auch / . 

leichtich alſo auch wann ſie die Lefftzen ruͤhreten. 
zum&hrift« Zu jhrer Fuͤrſten vnd groffer Herten Begräbnuß (bawen ſie ein Gerůſt von Brettern neun oder 

chen lan zehen Schuch hoch / bedecken es mit Matten / vnd legen jhreverſtorbene Fuͤrſten darauf! Che ſie aber 
ben zubrin⸗ 
en. das thun / nehmen ſie von erſt das Eingeweidt auß dem todten Leichnam / darnach ziehen ſie die Haut 

e ab / vnnd reiſſen auch alles Fleiſch / fo viel deſſen vorhanden iſt / biß auff die Bein herab I das Fleiſch 

gräbnuß, bruckenen fie rechtſchaffen an der Sonnen / wickelens in Matten / vnnd legens den Todten 
| Eörpern 
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a | berziehen ſie die Bein / welche durch die Seenen / die auch noch voll⸗ 
kommen vnd vnverletzt an einander hangen / mit Leder / vnd legens dermaſſen zuſammen / daß ſichs ans 
ſehen leſt als were das Fleiſch niemals davon genommen. Wann nun der Leichnam alſo zugerichtet iſt / 
alsdann thun ſie die natuͤrliche Haut wider daru mb / vnd legen jn an fein gebuͤrlich Ort. Bey dieſen ver⸗ 
ſtorbenen Leichnam ſetzen ſie vorgedachten Abgott zum Huͤter ſie zubewaren. 
as Ferner hat vnter dem Geruͤſt derſelbigen Breter einer jhrer Prieſter feine Wohnung / der muß 
Tag vnd Nachtſe ein Gebet murmeln / vnd der verſtorbenen Coͤrper Sorg tragen / Dieſer hat zwey auß⸗ 
geſpante Haͤut von Thieren zum Schlaffbett / So es etwas zu kalt iſt / alsdann wird jhm ein Fewer zu⸗ 
ra abey er fich erwärmen koͤnne. So verſtendig ſeind die arme Leute / daß fie dennoch jhre Obrig⸗ pee 

keiten nach jhrem Todt verehren. ee 
25 En ee, 5 1 485 e O brio 

Die Einwohner der gantzen Provintz haben auff ihrem Ruͤcken außtruͤckliche Merckzeichen / das in / 
bey ſie zuerkennen / welches Fuͤrſten Vnterthanen / vnd auß was Landſchafft ſie geboren ſeyen. 

Fiolget nun von den Fruͤchten des Landes. 

wie die Engellaͤndiſche Erbſen / vnd mancherley farben / weiß / roth / gelb / Himmelblaw / man zerꝛeibet fie] oder Ya 
vnd gibt gut Brodt / Die Engliſchen haben auch daſſelbig wie Gerſten zubereitet / vnd gering Bier da⸗ Irentre 
von gemacht / vnd wann man Hopffen dazu brauchete / gebe es das ſtaͤrckſte Baer / Die Kern ſeind ſehr 
fruchtbar / gibt einer allein tauſent / funfftzehen hundert / auch wol zweytauſent / Diß Mayzen ſeind drey⸗ 
erley Gattung / vnter welchen / die zwo ſechs oder ſieben Schuch hoch wachſen / werden jnnerhalb eilff 
oder zwoͤlff Wochen zeitig. Die dritte ſcheuſt vngefehr zehen Schuch hoch in die hoͤhe / vnnd reifft in 
vierdthalb Monaten. f | 

8 

Sie haben auch ihre Bonen / von mancherley art vnd farben / heiſſen bey jhnen Okindgier / die Erb⸗ Otinda 
ſen aber Wikonzowe / daraus fie auch biß weilen Brodt machen / wie auch auß der Planter Solie Sa⸗ vm ? 
men / Macocqwer ſeind vnſeren Pfeben / Melonen vnd Kuͤrbſen gar gleich / eines ſehr guten Geſchmacks / 
n auß einerley Samen / werden aber vngleich zeitig) etliche in Monatsfriſt / erliche in zweyen 

onafen. . . 4 1 3 

Der Boden allda wird nimmer mi: Miſt oder anderm geduͤnget / auch weder geacker / noch geegt / / 
ſondern etliche Tage zuvor / ehe ſie ſeen wollen / raden fie das Erdreich oben zu / ein wenig mit huͤlzern e 
Inſtrumenten einem Karſt gleich / die Weiber graben mit zweyſpitzigen Gabeln oder Pfeilen / einer 109 9 0 
Schuchs lang / vnd einer Hand breit / mit einer kurtzen Handhab (weil fie zur Arbeit ſitzen) das Vn⸗ 
kraut vnd May zenſtuͤpffel auß / laſſen das Vnkraut an der Sonnen verdorꝛen / vnd zuͤndens hernach 
mit Fewer an / damit fie der Mühe des hinwegtragens vberhaben ſeyen. Hernach ſeen fie darauff wie 

man in Florida zuthun pfleget. f 
Es waͤchſt auch allda Tabaco / welches fie Vppowoc nennen / vnd ober die maſſen vieldavon hal⸗ Pypow oe 74 

ten / dann ſie meinen / daß auch die Götter ſich damit beluſtigen / derwegen fir bißweilen gerauchte Fewer Per Ta- 
machen / vnd fein Pulper an ſtatt eines Opffers darein werffen / ſie werffens auch in die Lufft / end Wafſ⸗ 
ſer fuͤr Vngewitter mit wunderlichen Geberden vnnd frembden Worten / ſie thun es auch in die newe 
Fiſchreuſen / vnd brauchens in allerley Kranckheiten / wie in den andern Inſuln. 
DOhpenawk feind runde Wurtzeln / einer Baumnuß groß / etliche groſſer / wachſen an feuchten or⸗ Openawk. 

ten / hangen viel an einander / gleichſam ſie mit einem Schnuͤrlein durchzogen weren / in Waſſer oder an⸗ 
ders geſotten / geben ſie ein gute Speiß. 5 
DODtkerpenauck iſt rundter form / waͤchſt an duͤrꝛen orten / ſeind bißweilen ſo groß / als ein Menſchen⸗ Okerpe⸗ 
kopff / weil fie gantz truckener Natur / muͤſſen fie friſch genoffen werden / fie dienen weder zu ſieden N 
noch zu braten / vnnd jſſet man ſie nur auß Hungersnot)! wann man fonf nichts anders haben 
,,, TERN. e } | a 

Alſo hat es auch ein Gelegenheit mit der Wurtzel Kaiſchupenauck / welche an der groͤſſe vnd Fir Naſchu 

gur einem Hennen Ey gleich / itt aber vnlieblich zueſſen. penauck 

machen. 
Cocushaw iſt der Wurtzel Caſſevi gleich / daraus im Nidergaͤngi ſchen Indien die Wilden Brod Cocusß⸗ 

va £ 

unter anderer Speiſe zu kochen / dann allein iſt ſie nicht gut zueſſen. 
1 

Es waͤchſt auch allda Knoblauch / welchen aber die Wilden nicht eſſen / Item / Caſtanien vnnd 
; welſche Nůß die menge / daraus ſie Milch machen / vnd die Brey von Getreyd / Vonen / Erbſen vnd Pfe⸗ 

Wetaqueſunnauk iſt eine ſchoͤne Frucht / an der Figur vnnd groͤſſe vnſern Byren gleich / aber in⸗ an: 

a. 

1 EN 9 5 

| | 1 

a 0 5 1 
e ir 7 51 11 pi — — — — 
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b 

ben damit kochen vnd deſto geſehmackter machen. 
Es hat auch Neſpeln da / aber den vnſern am Geſchmack vnnd Farb vngleich / dann die Frucht iſt Nee 

rolß wie Kirſchen / vnd gar ſüß / doch nicht ſo gar wolgeſchmackt. 

Pagatowe nennen dieſe Wilden / welches den Nidergaͤngiſchen Indianern das Man; iſt / ſeind pagato 

Habaſcon iſt ein higige Wurtzel an groͤſſe vnd Figur der Paſtiney gar ehnlich / man pflegt ſie auch Habaſcon 

Seo ebe eee 
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ohr da / das treget Kern vnſerm Rockenkorn gleich geſotten kan man es 

mieſſen, | . e 
Zu dieſem hat es auch fuͤnfferley Beer / welche auff e eee, 

=. u Sagatemener / Oſamener vnd Pummuckoner / pflegen fie auff Matten auß Bintzen geflochten / vder 

Ofamener- dem Fewer zu doͤrꝛen / wann ſie es effen wollen / laſſen ſie es im Waß rischen: Derne wann ſie ge⸗ 

De ſotten ſeind /eſſens fie entweder allein / oder zerſtoſſens zu Meel ond machen Suppen daraus / von dieſen 

Fdreyerley Beeren machen ſie auch ſuͤß Och. ;;; 

a Die vierd te art Sapummener gefotten vnd außgetruckt / ſchmecket wie Kaͤſten / daraus backe f 

Pi Bißmeilen Brodt / die fuͤnffte Mangummenauck ein Frucht von einem Eychbaum derſelbigen La 
mener. N 8 Wi 

qMangum · ſchafft / wann die gedoͤrꝛet / ins Waſſer gelegt vnd geſotten iſt / pfleget mans Luſts halben / auch in mang⸗ 

menauck. fung des Brodts zum Fleiſch vnd F iſchen zueſſen. ee e, e e 

N Sieden In dieſem Land wächft auch Seydenkraut / waͤchſt dritthalb Schuch oder mehr in die hohe / hat 

mat. Bletter ſchier zween Schuch lang / vnnd einen halben breit / an welchen Blettern herꝛliche Seyden 

1 waͤchſt / einem dünnen vnnd glitzenden Haͤutlein | welches man hernach davon zeucht / ehnlich / dieſes 

101 Kraut waͤchſt auch in Perſia / davon die vielen Seydene Tuͤcher kommen / mann hat diß Kraut auch | 
} 

| | ſchon in Engelland gepflantzet / vnd iſt davon ein gantzes Stuͤck auß einem ſeydenen Zettel gewebet / vnd 

e der Zeug fuͤr gerecht vnd gut erkandt worden. een eee ieee 

e Seyden⸗ Vnd hat nichts deſto weniger auch Seydenwürm darinnen / ſo groß vnd dick wie ein Baumnuß 

om. ſeyn mag / aber in weniger anzahl weil es nicht Maulbeerbaͤum genug hat von denen ſie leben. e ö 

f i Der Flachs vnd Hanff waͤchſt auch darinnen von jhm ſelber / well man ihn nicht pflantzet / feet vnd 1 

in ſonderlicher acht hat. | ' C 

B An dem Geſtadt des Meers gehet ein Ader vnter der Erden in die viertzig der funfftzig Meilwe⸗ 

5 Steine ges. Auß derſelbigen Materi iſt guter Steinrother Alaun gen acht worden / dieſe Ader bring wen 

4 105 A. Victril / Bergſaltz / oder Salpeter. rem Sederweiß Alaun! doeddeſſen nicht ſo uclals d ge 10 

f . nen. N e enen 23 % 135 3 Aten An HR ig 

4 Wapeyh Es gibt auch in dieſer Landſchafft ein art von Erden / der Terꝛæ Sigillate gleich / von den Wilden 

er Cera Wapeyh genant / wann ſie von der andern Erden gereiniget wird / i ſiekrafftiger ann onfere / die Ein⸗ ö 
19 Sigillata. wohner brauchen ſie ſehr / Geſchwer vnd Wunden damit zuheylen An etlichen orten findet man ſie vber⸗ ü 

ut fluͤſſig / vnd von blawer Farb. i e ee ee e nem N 

Eshat auch mancherley Baͤume / ſonderlich viel Bech / Thar / Terbenthin vnd Hartzbaͤume vnd ö 

h Sarfafras. ſonderlich den Föfttichen Baum Saſſafras / weleher eines ſehr lieblichen Geruchs / vnd in der Artzney 

| 3 nützlicher vnd beſſer / dann das Frantzoſenholtz / von welchem Doctor Monardes ein gantz Buͤchleinge⸗ 5 

I: rieben. „ a En ĩ˙ĩ 8 
IE u Item / den wolriechenden Cederbaum / welches die Schreiner vnd andere Kuͤnſtler wol zugebrau⸗ 

5 chen wiſſen. en ( ĩ 
E Weinſtock Es wachſen allda von ſich ſalberzwehtrley Weinſtöck /dieeine ragen dünne vnd herbe Trauben / 

1 onachtfam. die andern aber viel groͤſſer / vnd voll ſüſſes Saffts / wird ſein aber nieht geachtr. 

r an Mann findet auch zweyerley Nuͤß / daraus man Hehl trucken kan / Item / dreyerley vnterſchiedli 5 

11 7 che Beer / wie die Eycheln / auß welchen gut Hehl gemacht wird. „ VERSION a4 

Il er. n e ond ander Ert da von welchem die Engellanderbep einem Henn Tele ge⸗ 
2 Teller. ehen. 5 7 5 N 149 N de 2 wu, 1 1 Nm 

. en & Item / Perlein in den Muſcheln / ſeind aber nicht faſt hoch zu achten / weil ſie ſchrundtechtig 
vnnd 

1: fleckicht ſeyn. 2 i = N 

1 ir, Es gibt diß Orth mancherley Gummi vnnd andere Artzney / fo den Apoteckern wol be⸗ 

e ee . e 
Sumach. Es waͤchſt auch allda Sumach / welchen die Gerber brauchen / den Engellaͤndern wegen des Fer⸗ 

Werd. bens wol bekant. Item / der Weydt an vnterſchiedlichen Orthen vnd Zuckerꝛohren die menge.. 

Thier. Mann findet an etlichen orten groſſe Herden von Hirſchen / klein vnd groß / nach dem ſie Weyde 

f haben In dem ſeind ſie den v ern vngleich / daß ſie lengere Schwaͤntz haben / vnd das euſſerſte theil der 

| on hinder ſich auff den Ruͤcken gebogen iſt / deren Hans die Wilden ſehr im Gebrauch Bas 

Item / 
77 N 5 

3 } 
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doch gut zueſſen / welche die Wilden Sacguenuckot vnd Maquowoe nennen. Sccaue.⸗ 
e eee Zeiten gefangen vnd geſſen. | nn ? 
Die Beeren dieſer Landtſchafft ſeynd garfchwarg vnd zu eſſen tauglich. Die Wilden pflegen ſie 

| entweder zu todt / oder alſo zugericht / daß man fie lechtlieh vollend erlegen kan. 
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ee 1 Seren / Matter / Surenond Zobel davon manherlich Beltz werck bekompt. 3 
ER iniglein ſeynd Eſchenfarb allda / vnd info groffer Menge / daß die Bürger etlicher Stärt 

au denſelbigen Heutten Mantel machen. Dergleichen Thierlein hat es auch / ſo vns vnbekandt / vnd 

Win ters zeit zujagen / erkuͤndigen die Ort / wo fiefich halten / wann ſie der Menſchen anfichtig werden / 
fliehen ſie auff die Baͤume / da eylen jhnen die Wülden nach / vnd ſchieſſen fie mit den Pfeylen hervnter / 

Die Wilden fangen auch biß weilen Lowen / vnd eſſen fie / es gibt auch Woͤlff / vnd ein Thier / ſo 
ee ie en isn 9 6 

länder auch daſelbſt geſehen / ohne die bekand⸗ Vögel: „Sechs vnd achgıg Artvon Bögen haben die Engel 
ten Pfawen / Holtztauben / Rephuͤner / Kraͤnch / Reyger / vnnd zu Winters Zeit viel Schwanen vnnd 

„Hi In vier Monaten deß Jahrs / nemblich dem Hornung / Mertzen / Aprilen vnd Meyen / findet man Sich. 
toren vnd Hering gar mit groſſer Anzahl. So hat es auch Foren / Rochen / Groppen Plateißlein / 

fchwein/Delphineineofehrlieblichen Geſchmacks. ee 
Item / Meerkrebs / mancherley Auſtern / groß / klein / rund / lang. Item Muſcheln / Meerſchnecken / 
rebs vnnd Schildkroten / alle gut zueſſen. Deßgleichen die Art Fiſch Seefanauck genandt / ſo harte Seeran⸗ 
Schalen / vngefehr eines Schuchs breit / einen Schwantz von Schalen bedeckt / vnd viel Fuͤß hat / wie "* 

die Augen aber ſtehen jhm auff dem Rucken / vnd iſt eines guten Geſchmacks. | 
ich wollen wir auch etwas von dieſes Volcks Glauben hieran hengen / vnnd damit ber Kerigion 

5 
38 

7 
1 

| elt fen wolt / hat er im Anfang andere Goͤtter / auch auß den fuͤrnembſten erfchaf Von der 
damit er ſie als Mittel und Inſtrument / beydes / zu der Schoͤpffung vnd Regierung gebrauchte: 17 

as Welbsbild ſey am erſten erſchaf⸗ Von ne 

ie Hell 5 
Popoguſſo. 
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236 Grfindung / vnd Schiffarten 

ZEPSÜTERISTRLERSTTETITEENE 
Ida IDEEN LELDZ 
Schiffart Bern Thom? Kandiſchen / deß Engliſchen Generals / 
I, vmb den gantzen Erdboden / Anno ss. vorgenommen / vnd 

\ Anno 1588. vollbracht. ee, An ME 

an M Jahr Easifti 153 6. ruͤſtet der Geſtrenge Her: Thomas 
15 Candiſch / ein Engliſcher Edelman vnd General / auff feinen Vncoſten drey 

x Laſtſchiff mit Geſchuͤtz / Munition / Proviant vnd 23. Mann / jung vnd alt / 

I auß ließ ſie auff 2. Jahr mit aller Notturfft verſehen. Vnd ſeglet mit jhnen 

ee den 21. Julij auß Engelland / auß dem Meerhafen Plymouth / vnd kam mitei⸗ 

1 NN > nem ſtarcken Oſt Wind den 26. Julij auff 45. Meil von dem Vorgebierg Fi- 

= e dener debe ihnen fuͤnff Hiſpaniſche Schiff auß Byſcaia, die 

Candiſch 6 Ne O der General Candiſch drey Stund lang beſtritte / mocht aber keins / wegen ein⸗ 

8 gefallener Nacht / in feinen Gewalt bringen. Segelten alſo fort / vnd bekamen den 1. Auguſti der Cana⸗ 

ſche Schiff rien Inſel eine / Forte Ventura genandt / ins Geſicht / vnd den 7. hernach das Geſtad der Barbari vnd 

vergeblich. gůlden Fluß. Vnd den 19. erreicheten ſie das weiß Vorgebierg. Aber der Wind war ihnen ſo hefftig zu⸗ 

wider / daß ſie nicht ſo hoch kommen kondten / als die Fiſcher auff Ihrem Fiſchfang zuligen pflegen / dar⸗ 

vmb muſten ſie ſechs Stund Weſt Sud Weſt / deß gefehrlichen Sands wegen / die von dem Vorge⸗ 

bierg Sud Weſt vnd Sud ligen / behalten bleiben. 15 | 1 

Dien 1g. waren ſie in der Hohe deß grünen Vorgebuͤrgs vngefehr so. Meil Wegs darvon / gegen 

dem Meer eyn. a | | | 1 

Siesta Den 18. gemelten Monats / war das Gebierg Sierra Leona Oſt von jhnen / vnd drehete ſich der 

„ Wind ſelbigen Tags ins Nordweſt / daß fie den ꝛ6. Auguſti ſiebenthalb Grad Fdordwerts von der Li⸗ 

nea Equinoctiali waren. Vnd ſtrichen hernach wacker fort von Sierra Leona, vnd kamen den 25. auff 

die Sudſeiten deſſelben / da es ein Schiffſtelle hat / welches der Viceadmiral wol kennet / vnd hinein fuhr / 

dem auff den 26. die andern zwey Schiff hernach fuhren. Vnd rechnet man von Engelland / biß an die⸗ 

e Gegend 950. Meil. 48 „ 6. 

Ein Schiff Den 27. Auguſti kamen zween Moren in deß Generals Schiff / vnd zeigten jhm an / daß ein Porz 

A tugaleſiſch Schiff beffer Hinauff im Hafen lege / ſchiffte derhalben das kleineſte Schiff auff drey oder 

role . Meil beſſer hinauff / dorffte ſich aber in Manglung deß Steuwermans nicht hoͤher wagen / dann der 

Buſen laufft drey oder vier Meil tieffer ins Land / vnd iſt gar breit vnd gefaͤhrlich / wie ſie hernach von ei⸗ 

nem Portugaleſer verſtunden. eee, a We 
Dienzs. Auguſtierlaubet der General etlichen ſeines Volks auff das Landt zuſteigen / 5 

Der eng · den gantzen Vormittag mit den Mohren Kurtzweil triben / tantzten vnd guter Ding waren. Vnd da ſie 

liſche Rurg gpjder zu Schiff wolten / fiengen ſie einen Portugaleſer / weleher ſich in die Hecken verkrochen hatte / den 

wal de hrach ten ſie nil zu Schiff / eraminirten jhn peinlich / vnd ſehr hart! daß er anzeigete / wie ſie ohnegroſſe 
Gefahr nicht koͤndten hinauff an das Doꝛff fahren / vnd das Schiff ſuchen. Ward alſo auff deſſen Be⸗ 

3 

vnd ſeiner Gefellen noch zween ſich beyden Mohren auff hielten. i 

godicchen Den 29. Auguſti kam der General mit /o. Mann auch an Land / vnd zog ins Dorff, welches bey 

Verrich⸗ 100. Fewerſtaͤtte haben mochte / verbrandt bey drey Haͤuſer vnd beutet / was jhm dienlich / war aber ſehr 

tung in ei. gering / dann das Volck ſich allbereit mit hren Guͤtern an andere Ort gefloͤhet. Im Abzug / da ſie kaum 

nem Dorff auß dem Dorff kommen / ſehoſſen die Mohren mit jhren Flitſehbogen hernach vnd verwundeten dreß 

Knecht mit jhren vergifften Pfeylen / daß ſie doch mit dem Leben davon kamen. Dieſe Mohren halten 

ihren Koͤnig in groſſen Ehren / vnnd ſeynd jhm in allem gehorſam. Ihre Dotffer ſeynd auff jhre weiſe 

Fünftlich gebawet / mit einer Erdenen Wand rund vmbgeben / inwendig haben ſie ein groſſen Platz / wel. 

cher gar mit Pfaͤlen vmbſchlagen iſt / vnd werden ihre Gaſſen vnd Heuſer ſauber gehalten. 

Den 1. vnd 2. Septembris / als das Volck ſich abermals auffs Landt begeben / ihr Geraͤht zuwa⸗ | 

ſchen / hatten ſich die Mohren vmbher in das Geſtreuch verſtecket / wie nun cin Zimmerman in dem Ge⸗ 

ſtreuch fein Notturfft thun wollen / ward er jhrer gewahr / vnnd da ſie merckten / daß ſie nunmehr außge⸗ 

kundtſchafft worden / oberfi 
ein Soldat mit einem ver ö 
ſchwartz ward / vnd deß andern Tags davon ſterben muſte. 2 Rh 

Den z. Septembris fuhren ſie mit einem Nachen vier Meil Wegs das Waſſer auffwerts a 
N | e fſtengen 

\ 

4 
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kandtnuß eingeſtellet. Er bekante auch weiter / daß das Schiff / damit er dahin kommen / vndergangen / 7 

ſie das Volck fo gaͤhling / daß ſie die Flucht nehmen muſten / vnd ward 

en Pfeil in die Dicke deß Beins geſchoſſen / daß er auffſchwal / Kohl⸗ ; 
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B grüne Sifeh / brachen viel Limonen von den Baͤumen / vnnd ſahen im Widerkehren zw 
BIT. | | 
Dien s. Septembris ſegelten ſie von Sierra Leona / vnnd kamen den andern Tag auff 10. Merl 
Wegs von dem grünen Gebierg. Auff den Abend anckerten fie an / vnnd funden vnter dieſen Mohren 
nichts / dann etliche Vannanesbaͤum. Sie vmbkreiſeten aber die Juſel mit einem Nachen / vnd fuhren Vannanas 
vber die Tieffe am Weſt Ende der Inſel / vnd funden fuͤnff Faden tieff biß ſie den rechten Canal antraf⸗ baum. 
fen Am Oſt Ende war ein Dorff von den Mohren bewohnet / bey denen ſie Proviant abnahmen. An | 
der Nord Seiten funden fie an drey oder vier Orten friſch Waſſer. Die gantze Inſel iſt nur ein Wald / 
55 die 555 da jre Haͤuſer ſtehen. Iſt rund vmb mit Vannanasbaͤumen / deren Frucht ein gute Spei⸗ 
e iſt / vmbſetzt. | Dr | 
Diieſe Gegend iſt dem Donner / Blitzen vnd Regen in dieſem Monat ſehr vnterworffen / Zweiffels 
ohne / weil die Sonn der Liner Equinoctiali ſo nahe iſt. | 

Den zehenden Septembris fuhren fie von der Inſel Madrabmuba nach Braſilien in Ame⸗ Mabrab⸗ 
ricam. i 0 0 a muba. 

f Den letzten Octobris kamen ſie auff vier vnnd zwantzig Meil ohngefaͤhr von dem kalten Vorge⸗ 
bierg in Braſilien / neben einem groſſen Berg / der auff dem Hügel einen runden Knopff hat / wie ein Braſſlien 
Statt anzuſehen / neben welchem zwo andere kleine Inſeln lagen. 5 
Den. Novembris fuhren ſie zwiſchen der Inſel S. Sebaſtian vnd dem feſten Land / laͤndeten da⸗ 
ſelbſten an / alles jhr Gezeug zuverbeſſern / vnd ein Jagſchiff zuverfertigen. Sie verharreten allda biß in 
den 23. Novembris / vnd verſahen ſich mit aller Notturfft. Inmittelſt kam ein Indianiſch Schifflein 
mit ſechs Schlaven vnd einem Spanier daher / welchen der Engellaͤnder Meiſter Schiffer wol kennete / 
dann er vormahls auch darinnen geweſen / dieſer Spanier wolt in die Inſel S. Vincentij 20. Meil 
Wegs von dannen. Vnd dieweil die Engliſchen hoffeten / einen andern Engellaͤnder zu S. Vincentz 
wohnhafftig / neben friſcher Proviant / zubekommen / lieſſen ſie den Spanier friedlich dahin paſſiren / 
vnd gaben jhm ein Brieff mit an gedachten jhren Landsman. Vnd verhieß er in 10. Tagen widervmb 
Antwort zubringen. Da ſie nun auff die Zett kein Antwort bekamen / vnnd zur Reiſe allerdings wider; 
vmb geruͤſtet waren / fuhren fie hinweg / vnd kamen den 16. Decembris in die Gegend Amerier / vnd fuh⸗ Americg 
ren am Geſtad her / biß ſie auff 48. Grad kamen. Iſt ein hoch gaͤhes Land. N 0 

Den andern Tag laͤndeten ſie in einem Hafen an / welchen der General den gewuͤndſcheten Ha⸗ Gewuͤnd⸗ 
fen nennete. Innerhalb deß Hafens ſeynd zwo Inſeln / vmb welche ſich ein groſſe Menge der Seehun⸗ ſchter Ha⸗ 
den / welche groß / hoch vnnd einer heßlichen Geſtalt / aufhalten. Dann der forder Theil deß Leibs iſt En 
einem Loͤwen gleich / mit langen rauhen Haaren. Ihre Fuͤß ſeynd wie Floßfedern / wie Menſchenhaͤn⸗ Seeſunz 

288 . . 95-9. 

de formiret. Der hinder Theyl iſt einem Fiſch gleich. Sie werffen alle Monat / vnd ſaugen jhre Jungen 
mit Milch. Ihre Nahrung ſuchen ſie im Meer / vnd leben von allerley Fiſchwerck / ihre Jungen ſeynd 
gar lieblich zueſſen. Geſotten oder gebraten / kan man ſie ſchwerlich am Geſehmack vom Hammel⸗ 
oder Lambs fleiſch vnderſcheiden. Die Alten ſeynd fo groß vnd ſtarck / daß vier Mann genug zuthun ha⸗ 
ben / wann ſie einen mit Baͤngeln vnnd Hebeln wollen todtſchlagen / vnnd muͤſſen jhnen noch darzu den 
Kopff zerſchmettern / dann ob ſie ſchon durchſtochen oder durchſchoſſen ſeynd / eylen ſie doch noch dem 
Meer zu / vndentkommen. u 
Es gibt auch daſelbſt der Voͤgel Pinguyns / die leben von den Fiſchen / vnd machen Gruben in die Pinguyns. 
Erden / gleich den Schwalben / darinnen ſie jhre Eyer außbruͤten. a 
Auff den Chriſtabend / gieng ein Mann mit einem Jungen / vngefaͤhr ein Meil Wegs von den 

Schiffen / in ein ſchoͤn groß Thal / zu einem Brunnen / den die Engellaͤnder erſt gegraben hatten / weil 
ſonſten in den Inſeln kein friſch Waſſer zubekommen war. In dem fie nun bey dieſem Brunnen jhre 

Hembder wuſchen / wurden ſie von fuͤnfftzig oder ſechtzig Indianern vberfallen / vnnd mit jhren Pfeilen 
geſchoſſen vnd beſchaͤdiget. > re 
Aͤls dieſes der General innen ward / ſetzt er mit ſechtzehen oder zwantzig Soldaten vnter ſie / daß ſie Candiſch 

die Flucht gaben. Ihre Pfeil ſeynd von duͤnnem Riet / mit fpigigen Kiſelſteinen an den Koͤpffen gewa⸗ Fompt den 
pnet / gar kunſtreich vnd ſtarck gemacht. ee 1 | 1 z6 

Dieſes Volck iſt gantz wild / vnnd leben wie das vnvernuͤnfftige Vieh. Ihre Verſtoꝛbene be Pfet. 
graben ſie auff die Steinfelſen am Vfer deß Meer / mit Bogen / Pfeilen vnnd allem Zieraht / was 9 Wi. 
Br im Leben am liebſten geweſen / dem todten legen fie ein ſonderliche Art Schulpen / die ſie am mae 

fer deß Meers finden vnnd ſehr viel darvon halten / vnter das Haupt / das Grab beſtecken fie 
rund vmbher / mit deß verſtorbenen Pfeilen / die roht angeſtrichen / wie ſie ſich auch im Leben pflegen zu: 
vermahlen. ee 5 e 1 

Dien 28. Decembris begaben fie ſich widervmb auß dem Hafen / dreh Meil Wegs zu einer Inſel / ö 
ſaltzten die vberbliebene Pinguyns / an ſtat anderer Proviant ein / vnd kamen neben einem Felſen hin / auff 
4. Grad Sudwerts von der Equmoctial Linien f 2 
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vnd deß andern Tags wider an / ein anders auff 52. Grad vnd 4 J. Minuten / vnd erſtreckt ſich indie m⸗ 

Magalla⸗ drige / biß an den Mund der ee aa Eftrecho de Magallanes genandt / dieſe ſorgliche 

dach Straß iſt an etlichen Orten fünff oder ſechs Meilbreit / an 
| 

1221 

117 f 1 Vorgebierg ein weil vor Ancker lagen / verlohren ſieein Ancker durch Vngewuͤ
ter welches drey Tag 

. gewaͤhret. 
. BER 

= Eandifeh Den 6. Januarij fuhren ſie in die enge Straß Magallanes / vnnd den 7. au
ß dem Mund in die 

2 fangt einen Enge hinein / vnd fingen einen Spanier auff dem Land / welcher ſic
h neben noch andern 23. allda auff⸗ 

1 Spanier: hielt / vnd war von dem Vberſchuß von 400. die vor z. Jahren die Enge zubewahren / dahin gelegt wor⸗ 

le den / vnd aber biß auff dieſe 24. für Hunger vnd Durſt verſchmachtet vnd vmbkommen. Dieſen Tag 
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kamen ſie noch die 4. Meil durch die Enge Straß / vnnd am achten
 legten ſie ſich vor Ancker / toͤdteten N 

vnd ſaltzten viel Pinguyns Voͤgel für Proviantein. a ” 

Den 9. kamen ſie zu der Königlichen Philips Statt zu / in welcher ob
gedachte 400. Soldaten 

g Bhllips 
{ : 0 . . we RN 

Aa Statt. gelegen / vnd biß auff 23, vmbkommen waren. Die Statt hat vier Bollwerck / vnd in jederm ein gegoſſen 

10 n Stuck Geſchütz vergraben / welche die Engellaͤnder mitnahmen / nachdem ſie ſich ein weil allhier zuer⸗ 

Denn, alicken auffgehalten / vnd mit Waſſer vnd Holtz nottüͤrfftiglich verſehen hatten. 
Ae 

17 Hungen Der General nandtedieſe Gegend den Hungerigen Meerhafen / vnnd ligt auff 33. Grad gegen 

| Mecrha, Sud von der Equinoctial Linien. wen, a a 

4 Den 14. Januarij fuhren ſie in einen Einfluß deß Meers ander Sud Seitten / vnd nandten jhn | 

less den Muſchelarm / dieweil allda viel Muſcheln zufinden / lagen
 daſelbſt 6, Tag / vnd kamen f | 



Zube, 
enſchen⸗ 

fran. 5 

n Müſſen 
ein Monat 

fig Meil / daß alſo die Laͤnge der gantzen Enge in die 90. Meil in ſich begreifft / vnd der Mund der Enge 
iſt eben in der Hohe gelegen / wie die Einfurt deſſelbigen / wann man auß der Nordſce kompt / auff 52. 

Grad vnd zwey drittheyl Sudwerts von der Linien. i 5 
Den ꝛ 4. Februarij fuhren ſie in die Sudſee / vnd auff der Sudſeiten in der Außfuhrt der Enge / Nommen 

ligt ein ſchoͤn hoch Vorgebierg / mit einer langen Spitzen / vnd ſechs Meil von dem feſten Landt vier oder Seräffen 
fluͤnff kleine Inſeln / von den Spaniern die ertrunckene Infelngenandt, in die Sud⸗ 
Dien . Martij vberfiel ſie vierthalb Tag vnd Nacht an einander / auß dem Nord ein groß Vnge⸗ fr 
witter / alſo / daß das Schiff Hugo Gallant / von den andern verſchlagen ward / in welchem Schiff der Schiff al 
Schreiber dieſer Schiffart H. Franciſcus Prettir war / vnd alle Augenblick deß Vntergangs erwart⸗ lant ver⸗ 
tet / weil das Schiff ein Riß bekommen / vnnd das Volck drey Tag vnd Nacht mit dem Pumpen gar bblagen. 

ver muͤdet / vnd in deſſen gantz Schlaffloß geweſen. 

artij von der Inſel la Conception, an einen Arm deß Meers / SnfelEons 
ionis; 

onds o. Minuten / vnd als ſie allda angelaͤndet / vnd ein Viehetreiber / ſo auff dem Berg gelegen vnd ge⸗ 

res 
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kung Nahe zu ihnen kommen / ſondern gaben durch a 

Lester Spanier gefehmind Binden auff Beinen 
kompt wi · dem General vnd allem Volck mit eine 

der davon. leben vnd ſterben. Wie nun der General 

tuden vnd Füllen. Es waren auch Hafen! 
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1 weitter kommen kondter / erquicketen fie ſich mit gutem friſchem Waſſer / ſo von dem G 

i | „ kehreten in guter Ordnung widervmb zu den Schiffen / vnderwegens traffen fie viel wilder Hund an / 

Nin vnd wurden von dem Feind / om au enekedeß enlaufjenen Spamiee eon aaßgekonfekeft len, AR 
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3 . ſo die Engliſchen vberfallen ſolten / were auch geſchehen / wann ſie die nit 
fuͤr ſtaͤrcker gehalten. e „ By 
4 one aber / wie die Engliſehen auff ein viertel Meil Wegs von den Schiffen ſorgloß / Englischen 
friſch Brunnen wa ſſer ſehoͤpfften / wurden ſie von dieſen 200. Reiſigen / von dem Gebierg hervnter anz werden von 

gerennet / vnd ihrer / ehe die andern Engliſchen auff den Steinfelſen mit jhrer Ruͤſtung kommen waren! ee 
zwolff ereylet / nn Theil erſchlagen vnd gefangen. Die vbrigen wurden von denen auff dem Felſen ent⸗fallen 

e eee 15. waren / die jhre Ruͤſtung bey ſich hatten / ſcharmuͤtzelten ſie doch ſo lang mit 
den Spaniern / daß jhrer 24. erſchlagen wurden / vnd die andern die Flucht gaben. . | 
Dienß . dieſes / fuhren ſie von dannen / vnd kamen den 5. zu der Landtſchafft Maramorena genant / Ladſchafft 
in einen guten Hafen. Allhier begab ſich der General mit zo. Mann auffs Landt / da deſſen die Indianer gen 
vonden Steinfelſen gewahr wurden / kamen ſie jhnen mit friſchem Waſſer vnd Holtz entgegen / weil ſie 
dieſe für Spanier auſahen / die ſie ſehr foͤrchten / vnd in Acht haben. Dieſes iſt ein ſchlechtes einfaͤltiges 
Volck / führen ein gar wild vnd wuͤſt Leben. Sie fuͤhreten die Engellaͤnder auff ein Meil Wegs in jhre 
Wohnungen / da ſahen ſie jhre Weiber vnd Huͤtten / in welchen ſie etltehe Fell vnd Haͤut auff die Erden 5 
ſpreyten / ſtecken darnach zween oder drey Pfahl darvmb / vberlegen fie mit Stangen / vnnd bedecken fie 
mit Gereiß. Ihre Speiß vnd Nahrung iſt rohe ſtinckend Fleiſch. Allejhr Bogen vnd Pfeil / vnd was 
dem Todten dieb geweſen / begraben fie mit dem Coͤrper. Sie haben gar kuͤnſtliche Nachen von zwo Lederne 
Haͤuten / als ob es Blaſen weren / vnd haben auch zwo Blaſen in dem Nachen / die ſie mit einem Roͤhr⸗ un, 

lein auff blaſen / hart zubinden / vnd mit Sehnen der Wilden Thier zunaͤhen / welche / wann ſie in das 
Waſſer kommen / dicht vnd hart quellen. Mit dieſen Nachen fahren ſie in das Meer / fangen vberauß 

viel Fiſch / vnd bezahlen den Spaniern jhren auffgelegten Tihedarmit. Sie gehen aber gar vnflaͤtig 

mit dem Fiſchwerck umb. . hi 
Den 23. Aprilis Morgens / raubten ſie ein kleines / vnd hernach ein groſſes Schiff von 100, Laſten / 

aber beyde ledig / vnnd fuhren darnach in den Hafen bey Arecca. Da fiengen die auß der Veſtung au zu⸗ Areca. 
ſchieſſen / vnd hetten beynahe mit einem Falckenetlein das Jagſchiff troffen. Der General hatte vor die f 
Veſtung zuſtůͤrmen / ehe ſie ſich mit mehrerm Volck darinn ſtaͤrcken koͤndten / haͤtte es auch vollbracht / 
wann er alle Schiff beyeinander gehabt / dann das Schiff The Content war dahinden blieben / vnd hatte 
ein gantze Schiffladung mit Spaniſchem Wein antroffen / denſelbigen erobert / vnd fo viel Krug einge⸗ ee 
laden / als es führen moͤgen / vnd ſtieß hernach widervmb zu den andern. So hatten die von Arecca der Wenero⸗ 

Engellaͤnder Ankunffe Wiſſenſchafft gehabt / vnd darauff all jhr Volck zuſammen beruffen / jhre Guͤ⸗ beet. 
ter vnd Schaͤtze anderſtwohin geflohet / vergraben / vnd die Nachbarſchafft auff gemahnet / alſo / daß es 
der General nicht fuͤr gut hielt / auff dieſes mahl außzuſteigen. Er verharret aber ein zeitlang daſelbſt / 
vnderobert noch ein klein Schiff / ſo allda vor Ancker lang gelegen / vnangeſehen der heftigen Gegen⸗ 
wehr / ſo ſie auß dem Schloß mit dem Geſchutz thetten. Nach dieſem ſandte der General einen Nachen 
mit einem Friedfaͤhnlein an das Land / zuvernehmen / ob ſie das groſſe Schiff begerten zu rangionieren! 

welches ſie abſchlugen / weil ihnen ſolches der Statthalter von Lima bch Seibftraf vabotken hatte. Es 
General darvmb / ob er vielleicht die Seinigen / fo von den Reyſigen zu Quinte o gefauz 

| 

, N 
ge, Die Enalt⸗ 

wahr / vnd ſchickten jm ein Jagſchiff entgegen / daſſelbige zuerobern. Aber es ward von dem Schoß ond hebe, EN 

Wachthaͤuſern auff den Bergen / mit Fewer anzuͤnden vnd fonften/ gewarnet / daß es wo Dial dea 
davon anlaͤndete / das Volck eylends auß dem Schiff ſtieg / ehe das Jagſchiff zu jhnen kam / vund daß 

Men noch 
3 5 
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I 242 Erfindung / vnd Schiffarten 7 
Me piſca Den z. May kamen ſie in einen Hafen / daran drey Doͤrffer lagen / vnd in dem dritten Piſca lende⸗ 1 

ten die Engellaͤnder / vnd namen etliche Haͤuſer ein / da fie Brot / Wein / Feigen vnd Huͤner jnnen funden. 
Damals war das Meer fo vngeſtůͤmm / daß fie ohn groſſe Gefahr an dem beſten Dorff nicht anlenden 1 
kondten. Fuhren demnach den fuͤnfften auß dieſem Hafen / vnd lieſſen das Schiff The Content mit dem 4 

dei Vice Admiral in einer Inſeln Zeales genandt / da ſie es vor dieſer Zeit auß jhrer Geſellſehafft verlohren. 9 
Nen „ Nachmals den 9. vnnd 10. verlohren ſie Georgen den Griechen / vnnd das Schiff Hugo Gallant den 1 

Din ne Admiral. e A nn ff 
MN f Dien u dito fuhren ſie mit gedachten Schiff in einen Hafen / vnd begaben ſich auff 18. ſtarckauff 
n das Land / friſch Waſſer einzunehmen / wie ſie eine Ladung gefuͤllet hatten / wider nach dem Schiff fuh⸗ 

bi ren / blieben jhrer drey auff dem Landt / das Land ein wenig zuerkuͤndigen / vnd in dem ſie ein wenig in das 
Viel Land ſpatziret / funden ſie einen Hauffen von 4. oder oo. Sc voll Meels beyeinander / mit Gereiß ein 
ron wenig zugedeckt / von dem namen ſie ſo viel ihnen gut bedachte / vnd bekam jhnen gar wol / dann ſie ſchon 

N anfiengen zumanglen / vnd begaben ſich wider zu Schiff. Vnder deſſen wurden die im Dorff jhrer ge⸗ 

— 

Me 

11 00 wahr / vnd trieben viel Stuck Viehes ans Vfer / ſie damit auffs Land zulocken / aber ſie vertraweten jnen 
| | nicht / vnd fuhren den 12. May davon. | a ac e > 
1 7 Deniz. May fuhren ſie in einen Hafen auff 9. Grad / vnd ein drittheil von der Linien gelegen / da 

ſtieg der Hauptman Bruer / mit dem Prediger vnd andern auß / ſpatzirten ein viereheil Meil Wegs am 
Vfer / vnd traffen ein Nachen am Land an / von 5. oder 6. Laſt / den huben ſie mit groſſer Muͤhe in das 
Waſſer / vnd tratten / der Hauptman vnd Frantz Brettir / darein / dieweil die andern jhre Buͤchſen hole⸗ 
ten / ſie waren kaum hinein kommen / fo ſtunden fie biß an die Knihe im Waſſer / vnnd kundten mit hren 

. engellan . Tartſchen nit ſo viel herauß ſchoͤpffen / es lieff immer mehr hinein / daß ſie zuthun hatten / ſich deß gaͤntz⸗ 
e lichen Vntergangs zuerwehren. Als ſteſech dennoch kaum herauß gearbeitet / ſtundẽ ſie in groflerer Ge⸗ 

| Gefahr. fahr / jhres engenen Nachens halber / welcher inmittelſt hinweg / vnd auff das hohe Meer gefahren / den fie 
doch endtlich erſahen / vnd muſten in der Vngeſtuͤmme deß Meers biß an die Schultern / je zween vnnd 
zween darzu waten. | ee | 

Erobern Den 16. May erobert das Schiff Hugo Gallant / darinnen nur 16. Perſonen waren / ein ander 
S 125 groſſes Schiff von zoo. Laſt / vnd 24. Perſonen / dieſes kam von Guajauil / hatte nichts dann Bawholtz 

chf vnd Proviant geladen / von dem namen die Engellaͤnder an Proviant 5 5 jhnen noͤhtig / vnnd den 
Stewrman mit einem Mohren / vnd verſenckten das Schiff mit ſeinen Nachen. e 

General be Den 17. May funden ſie den General / vnd die andere Schiff wider / welche mitler weil zwey reiche 
| ande vnd koͤſtliche Schiff auffgefangen hatten |Daseinemar mit Zucker / Syrup / Mays Cardawaniſchen 

IE Schiff. Fellen / Schweinen Schmal / Saͤcken von Pintados / Indianiſchem Rocken / etlichen Marmeladen 
rang ein vnd tauſent Huͤnern geladen / vnd wurd auff ꝛ00 000. Cronen geſchaͤtzet. In dem andern aber war Wei⸗ 

gef tzenmeel vnd Marmeladen. Sie fuͤlleten jre Schiff ſo voll / als ſie immer kondten / vnd festen das Volck / i 
a ſo noch lebendig war blieben / ſampt den Weibern ans Land. aha 1 6 
Der Gene⸗ Den 20. May kamen ſie vor den Hafen vor Paita / vnd nachdem ſie die Ancker auß geworffen / bes 
Pata. gab ſich der General mit 70. Mann auffs Land vnd fieng an mit denen auß der Statt zuſcharmüͤtzeln / 

4 vnd trieb ſie in die Flucht / biß auff das hoͤchſte deß Gebiergs oberhalb der Statt / nur etliche Bürger mit 
E den Schlaven / deren in allem hundert ſeyn mochten / blieben auß Befelch deß Statthalters vnten in det 

I: Statt auff dem Ort / da ſie ein newe Veſtung zubawen / angefangen hatten. Auff dieſe ſchoß aber der 
= Engliſch Buͤchſenmeiſter auß dem Schiff / mit einem groben Stuͤck / daß fie gezwungen wurden den 
| Ä Ort zuverlaſſen / vnd auff einen Berg zufliehen / von welchem fie mit jrem kleinen Geſehuͤtz auff die En⸗ 

gelländer ſchoſſen. Aber es ward jhnen dieſes jnner einer Stund gewehret / daß ſie von dannen getrieben / 

Pina. Den 25. May kamen ſie bey gedachter Inſel Puna an / welches ein fehr guter Port / vnd funden 

fender el feine Wohnung hat / welche am Vfer dep Waſſers ſehr koͤſtlich / ordentlich vnd zierlich / mit viel ſcho⸗ 
Pallaſt. nen Gemaͤchen / vnd einem herrlichen An⸗ vnd Außſehen / auffs Meer vnd Land / erbawet war. Vnten im 

\ 
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Dieſe Frawwur
d wieein Rönigininder nfelgeehret vnd pon 

vier Männern auff der Achfel in 

einer Saͤnff ten getragen / wann ſie ſich mit ſhren Jungfrawen erluſtiren wil vnd von der außerleſeſten 
Mannſchafft der gantzen Inſel beleittet. Aber ihr Her: vnd ſie / ſamptallen Indianern warenalleauß 

der Inſel auff das ſtate Erdtreich gefl
ohen vnd hatten die 0000. Cronen mit ſich genommen / die⸗ 

weil die Engelldnder wegen ſtille dep Meers vnnd Winds / nicht ſo baldt mochten an das Landt kom⸗ 

men / welches jhnen ein Hauptman berichtet / der Kund
tſchafft halben zu jhnen gefahren / vnnd gefan⸗ 

gen woꝛden. | a je | | 

ent Den 27. May fuhr der General mit etlichen Schuͤtzen vnnd Tartſchentraͤgern hinvber auff das 27 

feſte Land / vnd wolt gedachten Herꝛn heimſuchen / vnterwegen / da fie an da Land kamen / funden ſie vier e 
ret ee 15 7 Caſſique 

oder g. groſſe Nachen mit Seylern / Meel vñ anderer Proviant beladen / das nam den General ſehꝛ wun⸗ nach. 

der / ſonderlich weiler keinen Menfchendarbey fand / vnnd begehret von dem Indianiſchen gefangenen 

Hauptman / mit hoher Bedrawůg zuwiſſen / was dieſes doch bedeuten mochte. Ex aber betheurets hoch / 

daß ers nicht wuͤſte / da er aber noch ſtrenger angehalten / vnd beim Hencken anbedrawet ward / gab er zur 

Antwort / Er koͤndte es nicht wiſſen / von wannen ſie kaͤmen / es weren dann die o. Soldaten damit zu 

ſpeiſen / welche / wie er vernommen / nach Gutaquil ziehen ſolten / daſſelbige / vnd die newen Schiffſſo man 

locken. Der General ließ die Kirche
n verbrennen / vnd nam die Glam ee 

| | 

einer hie / der ander dort Huͤner / Geyß oder Schaaff für ſhre Proviant ſuch
ten fielen ſtedie Spanier | 

Sic 
zelaͤndet / vum 

Nacht auff der andern Engellan⸗ 

Seiten der Inſeln waren angelandet / vnnd hatten ſich zu jhnen alle Junw
ohnergeſchlagen. Dieſes S ange 

1 

t 

queterer / vnd zwey hundert Indianer mit jhren Bogen vnd Werffſpieſſen. Nach dieſem verbrenneten 
u ee 5 8 X ij ſie die 

\ 
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244 Erſindung / vnd Schiffart
en 

Die Statt ſie die Statt von zoo. Haͤuſern in den Gr
und / wie auch vier groſſe newe Schiff welche noch auff den 

Sa en. Pfahtenſtunden ondverhergeccnal
leihre Gerten _  eenmnesaneae

 

9 Den z. Jumj / als ſie inder Spanier Gegenwart das Schiff The Content auffs Land
t gezogen 

Rio Dolce. Rio Dolce, oder füllen Strom / vnd füllesen friſch Waſſer / verſenckten auch das Schiff Hugo Gal⸗ 

3 zuerfriſchen. Das Jagſchiff aber mit 30. Mann kam deß Nachts auff die Statt Aquadulce zu. 

If | | | 
1 | | daſelbſt mit Cacaos vnnd Amile beladen / vnnd dieweil auß dem Schiff vnd der Statt alles geflohen 

| war / verbrandten ſie die Statt / ſo ungefähr hundert Fewerſtette haben mochte / mit der Kirchen vnd ſchoͤ⸗ 

nen groſſen Zollhauß / darinnen 60 o. Saͤck mit Anile / darmit man zuferben pflegt / jeder zu 40. Cro⸗ 

den Faͤhnlein / ward in das Jagſchiff gelaſſen / vnd folgends zu dem General gebracht / welchen er nach 

beſchehener Vnterredung widervmb güttlich von ſich ließ. a 
Als den 28. Julij der Generalwegen Vngeſtuͤmme deß Meers nicht fortkommen mochte / ſtieg er 

11 i folgendes Tages mit dreyſſig Mann auffs Land / vnd gieng ein gute weil in den Wald. Da fingen ſie 

ul Bas ein den Zoͤllner deß Orts mit eim wenig Haußrahts / vnnd nahmen jhn mit ins Schiff. Er war ein Me 

1 Meſtizo ſtizo, das iſt / eines Spaniers Sohn / von einer Indianiſchen Frauwen gebohren / vnnd alſo von 

1 sn. gemengtem Samen. Er wurd den 2. Auguſti nach beſchehener Examination widervmb an Landt 

. | geſetzt. | Ar: 9 e 
Bu: Den 24. Auguſti fahr der General mit dem Jagſchiff vnd dreyſſig Mann in den Hafen Porto 

Natiuidad. de Natiuidad, da nach Michael Sancij Bericht ein Jagſchiff vor Ancker ligen ſolte. Ehe er aber 

zufiſchen / wie jhnen die Indianer anzeigeten. Sie fingen aber einen Mullato, das iſt / einen halben 

Mohren auff feinem Beth / welcher Warnungsbrieff bey ſich hatte / die er Laͤngs dem gantzen Geſtadt 

deß Meers / biß an new Mexico ſolte außbreiten. Sie roͤdteten fein Pferdt / na men jhme ſeine Brieff / 

p duſet vnd vnd lieſſen jndahinden / zůndeten hernach die Haͤuſer mit Fewer an / vnd verbrandten zwey newe Schiff / 

Be ver · jedes von ꝛo O. Laſt / daran ſie noch baweten / vnd begaben ſich wider zu Schiff. 

S. Jacob. Dien 26. Auguſti kamen ſie in den Hafen S. Jacobi / verſahen ſich mit friſchem Waſſer / vnd fr 
ſcheten etliche Perlein / vnd den ꝛ. Septembris zogen ſie widervmb von dannen / vnd kamen denz. in den 

8 ans Landt / vnd kam inder Indianer Dorffer eins / mit Namen Acatlam, waren etwa z o. Haͤuſer mit 

ö Nacht wider zu Schiff. | nn 

Den 4. dieſes / zogen ſie wider darvon / vnd fuhren ſtets am Vfer her / vnd kamen den 8. Septem⸗ 

Chracalla. bris in den Hafen Chracalla / dafelbſt trafen ſie zwey Haͤuſer an / vnd deß Morgens ſand 

CCC On Omi 
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IN Ciapolita. Den 26. Julij / anckerten ſie auff zehen Fadem in der Reuier oder Fluß bey Capolitajhre Schiff ee 

| | 

| 

die Statt geplündert vnd verbrand / kam der / dem das Schiff zuſtunde den Berg herab / mit einem Frie⸗ 

darein gelangen mochte / war das Jagſchiff ſehon zwoͤlff Mell Wegs beſſer hinauff gefahren / Perlein 

Malacea. Hafen Malacca , ein Meil Wegs von la Natiuidad, deß Mittags trat der General mit 30. Mann 

einer Kirchen / vnnd die weil ſie alle geflohen / verbrandten vnnd zerſtoreten ſie daſſelbig / vnnd fuhren die 

General 

8 il: a den Hauptman Hauers aus Land mit 40. Mann / vnd Michael Santio / der ſr Geleiton 
400 Dieſe kamen in einem engen Pfad durch ein Wildnuß / auff 2. Meil Wegs ins Landt / zu dreyen 

| ö 5 nungen / darinnen war ein Spaniſcher Zimmerman / mit einem Portugaleſer / vnd etlichen Indi 

144000 die bunden vnd zwungen ſie / mit an das Vfer deß Meers zugehen. Die Weiber muſten dem General 

1 . 5 Limonien / Pomerantzen / vnd ander Obs zutragen / vnd ließ jhre Maͤnner wider lau fen. Aber den Spas 

I | | nier vnd Portugaleſer / nam er mit auffs Schiff vnd verließ denzo, dieſes den Hafen. 5 9 5 

IE N en 
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Den 12. Septembris kamen ſie zu der kleinen Inſel S. Andreas / da fiengen ſie viel Voͤgel / die ſie S. du⸗ 

doͤrreten / vnd zu jhrer Notturfft einſaltzeten. Sie ſchlugen auch viel Seehund vnd Ignanos todt. Die⸗ en 

fes iſt ein Art von Schlangen mit 4, Fuͤſſen vnd einem ſpitzigen ſchwartzen Schwantz / vnnd ſeynd gar Schlange. 

ſuͤß am Geſchmack. e 7 10 | 
Den 24. landeten ſie bey dem Hafen fuͤr Maſſatlan 23. Grad vnd einem zweyten theyl / gerad vn⸗ Maſſat⸗ 

der dem Tropieo Caneri / an / verſahen ſich mit friſchem Waſſer / Fiſchen vnd allerley guten Fruͤchten / Inn. 

aber doch nicht ohne Gefahr. Ein Meil Wegs von dannen / entlieff Ihnen bey einer Inſel ein Gefange⸗ 

ner Hiſpanier Domingo / in dem er mit ſeinem Huͤter Hembder zuwaſchen außgangen war / er ſchwam 

5 5 che Meil Wegs vber das Meer / an das feſte Landt zu andern 40. Spaniern / die daſelbſt die 

Wacht hielten. \ By 105 in 

In dieſer Inſel ſtieß fie ein groſſer Mangel an / dann ſie nirgends kein friſch Waſſer antreffen Groſſer 

kondten / vnnd hetten auff dreyſſig Meil Wegs deß wegen widervmb muͤſſen zu ruck fahren / wann nicht Mangel 

ein gefangener Spanier Floris / darzu Anleitung gegeben / welcher rieth / man folte in den Sand gra⸗ n Waſſer. 

ben / ſo wuͤrde man friſch Waſſer finden / welches auch geſchahe / vnd wurd ihnen hierdurch geholffen. 3 

Den 14. Octobris ſtieſſen fie auff das Vorgebierg S. Lucas | vnnd kamen in den Meerbuſem n Eueas- 
Aqua de Segura / darein ein ſchoͤner friſcher Waſſerfluß fellt / vnnd wohnen da hervmb viel Indianer. hama 

Allda waͤſſerten ſie / vnd fuhren von dannen. 
egurg. 

Den 4. Novembris fuhren ſie vmb das Vorgebierg California ab vnnd zu / welches ligt auff 23. California. 

Grad vnnd zwey drittheil gegen Nord. Allhier ſtieg der Trommeter deß Vice Admirals auff den Korb 

am groͤſten Maſtbaum / vnd erſahe ein Schiff / welches auß dem Meer einwerts auff das Vorgebierg 

zufuhr / Er rieff ober laut / ein Schiff / ein Schiff / dardurch fie alle hoͤchlich erfrewet wurden / vnd nach 

dem es der General auch gewahr worden / gebot er jhnen allen / ſich zum Streit fertig zumachen / fieng 5 

an / dem Volck ein Hertz einzuſprechen / vnd ſetzet demſelbigen alſo bald nach / biß daß er es ereylet / vnd mit 

dem groſſen Geſchuͤtz Feindtlich anfprach. Dieſes Schiff war dem Koͤnig von Hiſpanien zuſtaͤndig / in Sen 

vnd Admiral in der Sudſee / S. Anna genandt / auff 700. Laſt gerechnet. . , 

Die Engliſchen fielen diß Schiff zum zweyten mahl an / vnd wurden von den Spaniſchen abge⸗ va. 

trieben / welche ſich ritterlich wehreten. Aber da es zum drittenmahl angieng / vnd durch das grobe Ge⸗ 

ſchüͤtz das Schiff ſehr beſchaͤdiget / vnd durchloͤchert ward / vnd ſich deß Vndergangs beſorgen muſten / 

ſteckten ſie ein Friedensfaͤhnlein auß / vnd ſuchten mit den Engellaͤndern zu Parlamentiren / vnd Gnad / 

Verſicherung ihres Lebens vnd der Guͤter zuerlangen / nachdem der Streit fuͤnff oder ſechs Stund an 

einander gemanıeı hatte. Darauff der General Candiſch jhnen Gnad verhieß / vnd gebott die Segel zu⸗ 

ſtreichen / jhre Nachen außheben / vnd zu jhm in fein Schiff zukommen. 
Wie ſie dieſes hoͤreten / nahmen ſie es williglich an / vnd kam der fuͤrnembſte Kauffman / that dem 

General einen Fußfall / vnd begehrete Gnad / welche jhme auch widerfuhr / doch mit dem Beding / daß er 

allen Reichthumb deß Schiffs getrewlich anzeigen ſolte. Nach dieſem ſchicket er auch nach dem Haupt⸗ 

man vnd Stewermeiſter / die jhm dergleichen Reuerentz bewieſen / darauff dann jhnen ſampt den jhrigen 

| Friſtung deß Lebens / vnd gute Tractationverfprochen ward. Da wurden dem General die Guͤter als⸗ 

8 bald angezeiget / vnd funden ſich in gemeldtem Schiff 122000. Pezos oder Gewicht Goldes / deren je; Erlangen 

des vier Schilling Engliſch / vnd auff vnſerer Muͤntz / ein Guͤlden Reichs Muͤntz tregt / das vbrige war 9 0 

allerhand Seyden Waahr / von Atlaß / Damaſt / Item Muſck oder Bieſem / vnd dergleichen koͤſtliche Beut. 

Kauffmanſchafften. Auch viel allerhand Vietualien / Korb mit Roſeinen / vnd allerley Gattungen von 

gutem koͤſtlichem Wein. Wienun der Hauptman vnd Pilot dieſe Reichthumben angezeigt / wurd jnen 

aufferlegt / in dem Admiral biß auff weittern Beſcheid zuverharren. | 

Den 6. Nouembris fuhren ſie in den Hafen Porto Seguro oder fichern Hafen / vnnd ward alles 

Hiſpaniſch Volck / deren 19 0. Perſonen / an Mann vnd Weib waren / auffs Land geſetzt / da ſie nahe bey 

einem friſchen Waſſer / hatten auch grüne Fiſch / Voͤgel vnd Holtz genug / vnd auff dem Feſten Landt 

viel Koͤniglein vnd Haſen. Zu dieſem gab jhnen der General viel Proviant / vnd ein wenig Wein. Item / 

die Segel zu Zelten vnd allerhand Bretter / darauß ſie ein klein Schiff bawen mochten. 

Darnach fiengen ſie an die Güter auß zuziehen / vnd das Geld zutheylen / mit welcher Theylung Dneinig- 

aber viel auß der Companey nicht zufrieden waren / vnd den d. Nouembris anfiengen wider den General der They⸗ 

zu meutiniren / ward aber hernach geſtillet / vnd guͤtlich vertragen. 8 lung. 8 

Den 7. Nouembris war die Jahrzeit der Croͤnung Kon. Majeſt. in Engellandt / derhalben der Seoscht- 

General dieſen Tag zufeyren befahl / vnd ließ alles Geſehůtz auff beyden Schiffen abgehen / deß Nachts nt 

Frewdenfewer anzuͤnden / vnnd alles Geſchuͤtz wider vmb loß brennen / mit groſſer Verwunderung der Engeland. 

Spanier / die ſolches nie geſehen hatten. & | | 1151 9 

Faolgendes Tags / gab der General Candiſch den Capitaͤn in S. Anna / neben einer ſtattlichen Spanische 

Verehrung vnnd Wehr wider die Indianer wolgenuͤgt widervmb ledig / vnnd nam vom Schiff etliche Earitän in 

Indian ſchejunge Knaben / ſo derſelben Landtſchafft kuͤndig / zu ſich / vnd 5 0 6 9, Sa 71 9 5 
ie. 
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Erfindung / vnd Schiffarten 246 . 
da Schiff S. Anna / darinnen noch bey Joo. Laſt der beſten Wahren vorhanden / mit Fewer anſterken / 
ve be ond biß auffs Waſſer verbrennen. e „F ” 
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Reiß wi⸗ 

Der Gene⸗ f 
ral Cãdiſch 

Nach dieſem wurd der General mit den Seinen zu Rahe miberomb vmbzulehren / vnd nach En⸗ 
gelland zufahren / ließ demnach ein grob Stuck abgehen / die Segel mit Frewden aufziehen / vnd kehre⸗ 

ten mit friſchem vnd guten Oſt Nord Oſt zu ruck. Vnd wie der Abendt herbey kommen / lieſſen ſie den 

der zuruck · Vice Admiral The Content hinder jhnen / weleher noch nicht auß dem Hafen kommen war da ſie nicht 

Guan. 

jhrer Rechnung nach / in die 1800. Meilen. 

anderſt meineten / daß er ſie noch ereylen wuͤrde. Aber er kam gantz hinweg / vnd nimmer heim 

Sie ſegelten nach den Inſeln Ladrones / deren Innwohner ein gar roh wild vnd Heydniſch Volck 
iſt. Vnd kamen in 45. Tagen / nemblich die vbrige Tag deß Nouembris / vnd den gantzen December / 

0 & a N BE 7 ) 

Anno 1588. den z. Januarij bekamen ſie gedachter Inſeln eine / Guana genandtlins Geſicht / vnd 

nach Mittag naheten ſie auff ꝛ. Meil Wegs darzu / da kamen auff die /o. Nachen voll Wilder Leut / wel⸗ 
ey ATEM 

9 N | 
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a Ele che Potatewurzeln / Bannanas/ Cocos vnd grüne Fifch Idiefieerfläefangen/bepfich hatten / vnd or a rauch mie ken ſie an zuvertauſchen Wie nun die Engelländer ihre Meynung verſtunden / bunden ſie erliche Stuck 
| | den India alt Eyſen an kleine Strick / vnd warffen ſie ihnen in die Nachen / die Wilden bunden das Eyſen ab / vnd 1 nern. andeſſen flat ein Potatewurtzel oder Gebuͤndelein Vannanas / die zogen die Engelländer wider zu ſich / 
ia vnd tauſcheten alfo lang / biß ſie vergnuͤgt wurden. Sie kundten jhrer aber doch nicht loß werden. Dann 
10 . ſie kamen ſo heuffig an das Schiff / daß ſie einander ſelbſt Schaden thetten / vnd der General ſie endtlich 

Hl | mit dem Gefchüg vertreiben muſte / beſchedigte aber keinen / ſondern erretteten fich mit ſchwimmen. In 
Bi i jedem Nachen waren 4. E. oder ð.alleſampt nacket vnd bloß hurtige Schwimmen bꝛaun von aan 9 je | ER we. tatur 
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Statur etwas groͤſſer vnd beſetzter am Leib dann vnſere Leut / jhre Haar tragen fie gar lang / etliche bin: 
den es auff dem Kopff mit einem Knopff zuſammen / etliche auch mit zweyen Knoͤpffen / forne in jhren 
Nachen haben ſie ein Bild geſchnitzet / dem Teuffel nicht vnehnlich / vnd feind dieſelben gantz kunſtreich 
ohn einigen Werckzeug gemacht in die zwantzig Schuchlang / mit ſtarckem Ried verſehen / Sie haben 
auch jhre Maſtbaͤum / vnd jhre Segel ſeind von Matten / drey oder viereckicht gemacht / vnd ſeglen ſo wol 
in / als vor den Wind. e e | . 
Dek viertzehenden lagen ſie mit jhrem Schiff nur vnter einem Segel / biß des morgens vmb vier 

oder fuͤnff Vhr / da ſtieſſen ſie mit der Morgenroth auff der Philippinen eine / Spiritus Sanctus genant / Senta, 10 
welche Inſul gar lang iſt / jhr Vorgebirg ligt Oſt vnnd Weſt / vnd laͤufft gegen Weſt weit in das Meer Php 
hinaus / ſie iſt Volckreich / Waͤldigt / aber das Volck gar wuͤſt vnd vnmenſchlich. Vnd dieſe Inſuln ſeind ſche Inſul 
von Guana vnd von den Inſuln Ladrones 310. Meil / welehen Weg ſie in eylff Tagen ſegelten / von 
dannen kamen ſie auff den Abendt in die Meers enge zwiſchen beyden Inſuln Lucon vnd Cambaya, 

Den funfftzehenden Januarij kamen ſie zu der Inſul Capul / vnd hatten zwiſchen dieſer vnd einer Capul. 
andern Inſul ein enge Durchfart / vnd einen ſtarcken Strom des Fluſſes / vnd widerfluſſes des Meers / 
mit etlichen Sandbuͤheln / doch ohne Gefahr / weil es allenthalben tieff genug war / vnd jnnerhalb der 
Spitzen einen ſchoͤnen Hafen / darinnen ſie anckerten / dieſes war kaum geſchehen / da kamen zwey Schiff | 

lein gerudert / in welchem zween der fuͤrnembſten Herꝛn der Inſul (deren es ſieben hat) waren / vnd weil 
ſie die Engellaͤnder für Spanier anſahen / brachten fie Potatewurtzeln / vnd grüne Cocos oder Indiani⸗ 
ſche Nuͤß. Hier gegen gaben ſie jhnen ſtuͤcker leinen Tuchs / etwa ein viertheil einer Ellen für vier Cocos / 
vnd fo viel fuͤr ein Koͤrblein voll Potatos / welche Wurtzeln geſotten vnd gebraten / gar gute Speiß vnd 
einen ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmack haben. a 
Dieſen Oberſten war die Haut vber den gantzen Leib mit vielen Zügen vnd Strichen gefchnitten 

vnd zerkerbet / die behielten die Engellaͤnder auff dem Schiff / vnd lieſſen ſie all jhr Leut von ſich ſchicken / 
ſo die andern fuͤnff auch holen ſolten. Als die ankamen / brachten ſie Huͤner vnd Sehwein mit ſich / vnd Si 

Hanen einen Real / vnd giengen den gantzen Tag mit ſolcher Kauffmanſchafft vmb. 5 ſche kom 
Dieenfunfftzehenden gegen Abendt begerte Nicolaus Rodrigo der Portugaleſiſche Steuermei⸗ N 
ſter / ſo auff dem groſſen Schiff S. Anna geweſen / allein mit dem General in geheim zureden / vnd nach 
dem er Audientz erlanget / ſaget er / wiewol er zuvor fein Feind geweſen / hette er jm doch jetziger Zeit Tre 
Glauben vnd Dienſt zugeſagt / darumb koͤnte er eine Verꝛaͤtherey / ſo wider jhn ins Werck gerichtet wer⸗ a Den 
den ſolte / nicht verſchweigen / dann es hette der Hiſpaniſche Pilot / fo auch auff dem Schiff S. Anna fü: Verꝛaͤ⸗ 
geweſen / einen heimlichen Brieff geſchrieben / geſigelt vnd in feinen Kaſten geſchloſſen / fuͤrhabens den⸗ deren ge⸗ 
ſelbigen durch die Einwohner dieſer Inſul / fuͤrterlichſt ſechtzig Meilweges gen Manilla zu den Spa⸗ ae 

bekamen nach der Spanier gebrauch für jedes Schwein acht ſilberne Realen / vnd für jedes Hun oder ſche Noͤnt⸗ 

nieln zupberſchicken / dieſes vngefehrlichẽ Inhalts / wie zwey Schiff vmb die gegne in Chili / Peru / Nova 
Hiſpania vnd Nova Gallicia „„ viel Schiff mit allerhandt ſtattlichen Wahren 
auffgefangen / gepluͤndert / vnd viel Staͤtte mit Fewer verbrandt vnd zerſtoͤret / vnd groſſen Schaden al .. 
lenthalben gethan / ſonderlich daß ſie das Königliche Schiff S. Anna / welches auß Manilla nach Call 
Fornia gefahren / mit allem Schatz vnd koͤſtlichen Wahren auch genommen / verbrandt / das Volck 
ans Land geſetzet / hn aber mit Gewalt bey jhnen zubleiben gezwungen. Darumb warnete er den Statt⸗ 
halter / daß ſiejhre Bollwerck ſampt den zwo Galleen mit aller Notturfft ſolten ſtaͤrcken vnnd verſehen / 
Item / daß ſie bey der Inſul Capul auff dem Ancker legen / vnd wer nur ein Schiff mit gar wenigem vnd 
ſchwachem Volck / welches er gar leich tlich vberweltigen koͤnte / Würden ſie die aber jetzo davon kom 
men laſſen / doͤrfften ſie jhnen kein andere Rechnung machen / dann daß jhre Statt das kuͤnfftige Jahr 
wuͤrde belagert / gepluͤndert / vnd in grundt zerſtoͤret werden. a ? 
Wie der General dieſen Bericht hatte eingenommen / ließ er den Spaniſchen Piloten für fich Pic he 
bringen / vnd jhm ſolches fuͤr halten / welches er anfangs leugnete / da er aber nachmals vberwieſen ward / kathen / vnd 
ließ jhn der General auff den ſechtzehenden Januarij auffhen cken. 5 ” 

Dieſes Volck iſt ſchwartzbrauner Farb / vnd meiſtentheils nackent / die Männer haben nur einen 
Schurtz vmb die mitte / welchen ſie auß Vannanas Blettern weben vnd durch die Bein ziehen / jhre 

| Scham zubedecken. Sie haben zu verhuͤtung der Sodomy ein wunderbarlichen Gebrauch erfunden / Selsame 
daß nemlich alle Knaͤblein dieſes Landes einen zinnern Nagel durch das Haupt des Maͤnnlichen Glieds e 
durchſtochen haben / vnd tragen / dieſer Nagel iſt an der Spitzen zertheilt / vnd wird vmbgeſchlagen / oder my. 

gekruͤmbt / der Kopff des Nagels abet iſt geſchaffen wie ein Kroͤnlein / die Wunde waͤchſt in der Jugent 
widerumb zu ohne Schmertzen / vnd dieſen Nagel koͤnnen ſie ab oder anthun / nach jhrem Gefallen. Es 

betet auch dieſes Volek den Teuffel an / vnd halten offtermals Sprach mit jhm / der jhnen auch bißwei⸗ 
eh in einer heßlichen Geſtalt erſcheine???sz „ 
Dien 23. Januarij ließ der General Eandiſch alle Oberſten dieſer vnd noch wol hundert anderer N 5 
Inſuln fůr ſich kommen / die er alleden Tribut hatte RR Schwein / Bünduuß 
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248 Erfindung / vnd Schiffarten 
7 0 Huͤner / Patatos vnd Cocos / vnd als fie erſchienen / gab er jhnen zuverſtehen ! wie er vnd ſeine Geſellen 

Spanier. Engellaͤnder weren / vnd der Spanier abgeſagte Feinde / ließ darauff ein F
aͤhnlein fliegen vnnd die 

Trummen ſchlagen / darob ſie ſich alle ver wunderten / vnd zuletzt verſprachen / d
aß nicht allein ſie / ſon- SQ 

dern alle vmbligende Inſuln jhnen wider die Hiſpanier wolten Beyſtandt leiſten / wo ſie da wider wuͤ n 

den anfahren / vnd zum Zeichen daß ſolches der General annehme / gab er jhnen Geldt für all das ſenige 

was er zuvor vor den Zinß von jhnen hatte auffgehaben / welches ſie freundlich vnd mitgroſſem Danck | 

annamen / vnd ruderten rings vmb das Schiff her mit groſſer Geſchwindigkeit / dem General ein Kurtz⸗ N 

weil zumachen. Zum Valete ließ er ein groſſes Stück abgehen / darab fie ſich ſehr verwunderten / vnd ei⸗ 

nen freund⸗ vnd friedlichen Abſcheid von dem General namen. 10 e 

Manilla. Den 24. Januarij ſegelten ſiefrühe von dannen / vnd fuhren an dem Geſtadt der Inſul Manilla / 

Masbat vnd namen jhren Lauff Nordweſt / zwiſchen Manilla vnd der Inſul Masbaꝶa rt. 

Dien 28. Januarij / als ſie des morgens zwiſchen zweyen Inſuln vor Ancker lagen / wurden ſie ei⸗ 

ner Fregaten gewar / deren jagten ſie nach ſvnd als ſie nahe zu jhr kamen vnd anklammern wolten / ruder⸗ 

ten ſie davon / vnd wiewol ſieſhnen mit einem Nachen nachſetten / lieff es doch in ein Waſſerfluß
 / denſie 0 

nicht antreffen konten / ſieertapten aber noch ein groſſe Belſimit ſechs Indianern vnd einem Spanier / N. 

die Indianer ſprungen ins Waſſer / vnd ſchwummen davon / den Spanier bekamen fielond war ein eins 

feltiger Mann / ſo lang Franck gelegen / von dem ſieſ wie es vmb das Land beſchaffen / gar keinen Beriche 

haben konten / Es ließ ſich aber auff dem Land ein Rotte Spaniſcher Soldaten ſehen / hatten ein Faͤhn⸗ 

lein mit einem rothen Creutz / vnd ſolten ein new Schiff dem König zuſtaͤndig begleiten. 
f | 

SON Vnd da die Engelländer die Nacht allda vor Ancker lagen / hatten fich die Spaniſchen Soldaten 

wehr. in drey theil außgetheilet / vnd hielten gute Wacht. Dieſe gegne hat ein fein eben Land / vnd viel hohe ſtar⸗ 

cke Haͤum / zu Maſtbaͤum vnd Schiffen dienlich / Allda hat es auch Bergwerck / von gar reinem vnnd 

lauterm Gold / welches die Indianer verwachen. e eee 

Den 29. Januarij zogen ſie fort / vnd fuhren die gautze zeit wie in einer Meersenge / zwiſchen bey⸗ 

den Inſuln Panua vnd der Nigriten / vnd bey ſechtzehen Meil ſahen ſie ein Außfarth / lieſſen den einfe
l⸗ 

tigen Spanier außſetzen / vnd befahlen jhm bey dem Hiſpaniſchen Capitaͤn jhren Gruß außzurichten / 

| Er ſolte nemlichein weil einen guten hauffen Geldts vnd Guts ſamlen / dann ſie gedaͤchten ihn in kurzen 

Jahren zu Manilla heim zuſuchen / welches ſie auff dieſes mahl wolten gethan haben / wann es ihnen 

nicht an einem groſſen Nachen ermanglet / damit ſie jhr Volck ans Land hetten ſetzen konnen. 

Batachi· Den achten Februarij des morgens vmb acht Vhr / ſahen ſie die Inſul Batachina gegen Nord / 

55 auff einen Grad von der Linien ligen. hd % e ee 

Een Vnd den viertzehenden kamen ſie bey eylff oder zwoͤlff kleinen Moluccas Inſuln / vnd fuhren ne⸗ 

ben viel Sandbuͤheln hin / welche für Inſuln anzuſehen waren / vnnd von dem Meer vberſchwemmet 

worden. A C e ee e 

5 ni Wie auch den zwantzigſten Februarij / da ſtieſſen ſie noch an viel andere kleine Inſuln. bbs ie 

0 En Den 27. Februarij ſtarb von einem fehr harten Peſtilentialiſchen Fieber Hauptman Hauer / hat⸗ 

11 te daran acht Tag gelegen / vnd ward mit groſſer Betrubnuß des Generals vñ der ganzen Geſellſchafft 

f nach Schiffsgebrauch auffs Meer geworffen / vnd mit zweyen groben Stuͤcken vnnd allen Rohren be⸗ 

leutet. Es wurden auch etliche andere wegen der vberaus groſſen vnd vnleidlichen Hitz vnd boͤſer Tem⸗ 1 

peratur des Climatis kranck / vnd triebens drey Wochen / auch etwan ein Monat an. ee 

Dien erſten Martij nach dem ſie durch die Enge bey der Inſuln Java Minor waren durchgefah⸗ 

bor. ren / kamen ſie an der Sudweſt ſeiten der Inſuln Java Major zuͤanckern / vnd wurden etlicher Fiſcher das 

1 ſelbſt gewar. Der General lieg mit etlichen in den Nachen / in willens zu dieſen Fiſchern zu fahren / wie 

zor .ſie aber des Nachens anfichtig wurden / flohen ſie vor Forcht ans Land / vnnd begaben ſich in das Ge⸗ 

i ſträuch. Aber der Generalließ jnen durch einen Mohren / ſo er auß dem Schiff S. Anne mit genoſſien / 10 

vnd jhrer Sprache kundig / nachſchreyen / daß einer wider ans Vfer kam / vnd jnen auff jhr begeren friſch 

Ju 

| General Waſſer vnd Holtz zeigete / Weiter ließ der General jhm befehlen / er ſolte zu ſeinem Koͤnig gehen / vnd ihm 

Non vermelden / wie ein frembd Schiff allda ankommen were / vnd begerten die Leut deſſelbigen mit jhnen zu: 

handlen / vnd Diamanten / Perlein vnd andere Stein / die ſie bey jhnen hetten / gegen Gold oder andere | 

Wahren mit jhm zuvertauſchen. Der Fiſcher antwortet jhnen / was die Proviant antreffe / die ſolten ſie 

nach Notturfft bekommen / Alſo kamen fie wider zum Schiff / vnd verſahen ſich hernach mit Waſſer 

vnd Holtz genugſam. VT ap Be RE 

Des Ro- Den achten Martij kamen ein Nachen oder drey auß dem Dorff mit Eyern / Huͤnern / gruͤnen Fi⸗ 

ige Se ſchen / Pomerantzen vnd Limonen / vnd deſſen mehr zubekommen fuhren fie beſſer an die Statt / vnter⸗ 

ererani ver wegens aber begegnet jhnen auff einem Nachen des Koͤniges Secretarius / welcher ein geferbet Lein⸗ 
’ 

a wath vmb das Haupt hatte / vnd zufammen gewunden wie ein Tuͤrckiſchen Tulipan oder Hut / Er 

Candi · ¶ war nackent biß vnter die Bruſt / welche jhm mit Pfeilen zer ſchnitten / vnd 1 Barfuß. Er 

ſchen. hatte ein Meſtizo fürein Dolmetſch bey ſich / vnd ließ dem General anzeigen / en eee 
. chwein / 
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Sich wemnſellche Huͤner, Eper grüne Fiſch Zucherzied vnd Wein dan der ſtärckedem gebransen Wen 
gleich) jnnerhalb vier Tagen aber wolt er ſo vjel Proviant zufuͤhren / als er begehren koͤnte. Der General 
tractixete jhn herꝛlich mit vnterſchiedlichem Confeet vnd Wein / vnd ließ feine Muficanten für jhm ſpie⸗ 
len. Darnach ließ er jhm anzeigen / wie er vnd ſeine Geſellen Engellaͤnder weren / vnd kaͤmen auß China / 
da ſie hr Gewerb getrieben / vnd weren hieher gelanget / jhren Kauffhandel zuentdecken / vnd entſchloſſen 
nach Malacca zufahren / Darauff gab jhm der Secretarius zur Antwort / wie etliche Portugaleſer im 
1 5 F ſtets handleten / vnd Mohren / Naͤgelein / Pfeffer / Zucker vnd dergleichen jhnen 

Diieſer Secretarius vnd fein Dolmetſch blieben Diefelbige Nacht auff dem Schiff / wurden jhm 
zu Ehren in die achtzig Schuͤß gethan / vnd lieſſen ein grob Stuck darein gehen / alles mit groſſer Ver⸗ 
wunderung dieſes Wilden vnd Heydniſchen Volcks / welche dergleichen wolgeputzte Schiff nicht viel 
geſehen hatten / am morgens ließ ſie der General freundlich abziehen. 3 = 
Den zwoͤlfften Martij am vierdten vnd fuͤnfften tag kamen dem Abſcheid gemeß des Koͤnigs Na⸗ 

chen beladen mit zween lebendigen Ochſen / zehen groſſen vnd feiſten Schweinen / viel Huͤnern / Enten / 
Gaͤnſen / Vannanas / Zuckerꝛied / Zuckerkuchen / Cocos / ſuͤſſen vnnd ſauren Pomerantzen / Limonen / 
Wein vnd gebranten Wein / vnd viel Salt / die Speiſe mit einzuſaltzen / neben andern Victualien mehr / 
ſampt zween Königlichen Amptleuten / vnd zweyen Portugaleſern / mittelmeſſiger Statur / aber huͤb⸗ 
ſche anſehenliche Maͤnner. Sie hatten jeder ein Koller am Leib / vnd lange Hoſen biß an die Euckel / vnd 
weiſſe Hembder mit Vmbſchlaͤgen / ehrlich augethan / ohne daß ſie Barfuß giengen / Dieſe Portugale⸗ 
ſer zuſehen / war dem General vnd ſeinem Volck ein groſſe Frewde / dann ſie in anderthalb Jahren keinen 
Chriſten geſehen hatten. Der General tractiret ſie wol / vnd waren ſie nicht weniger erfrewet / vnd frag⸗ 
ten die Engellaͤnder / was ſie fuͤr Zeitung von ihrem König Don Antonio hetten / ob er lebendig oder todt 
were / dann ſie in langer Zeit in Portugal nicht geweſen / vnd jhn die Spanier vorlangſt todt geſagt. Der 
General antwortet jnen / vnd verſicherte ſie / daß der Koͤnig noch bey leben / vnd bey der Koͤnigin in Engel: 
land ehrlich vnterhalten wuͤrde / ja daß fie vnter dem Koͤnig von Portugal in die Sudſee weren kommen / 
die Hiſpanier zubekriegen / vnd hetten auch bey achtzehen oder zwantzig Schiff derſelben geſuncken / gez 
pluͤndert vnd verbrennet. Mit dieſen Zeitungen waren ſie wol zufrieden / vnd erzehleten jhnen hinwider 
den Zuſtandt vnd Gelegenheit der Inſul Java / jhre groſſe Frucht barkeit / Reichthumb vnnd koͤſtliche 

Wahren / ſo allda zubekommen weren. Sie erzehleten auch den Standt des Koͤnigs / vnd Natur des 
Volcks / der Konig hieſſe Raja Bolamboan / ein Mann ſonderlicher Majeſtaͤt vnd groſſes anſehens bey 
ſeinen Vnterthanen / were Alt / vnd hette hundert Weiber / vnnd fein Sohn funfftzig. Sie hetten im 
brauch / wann der Koͤnig mit Todt abgieng / verbrenneten ſie den Leichnam / vnd huͤben die Aſchen auff / 
fünff Tag hernach giengen des Königs Weiber an einen gewiſſen Orth / vnd die Oberſte vnter jonen ; 
421 ein Kugel hinweg / wo nun dieſelbige ligen bliebe / da giengen die ande n alle hin / wendeten ihre Anz 
gefichter gegen Auffgang der Sonnen / vnd ſtechen ihnen ſelbſt das Hertz mit einem Dolchen ab / wuͤ⸗ 

ſchen ſich alſo mit jhrem eygnen Blut / vnd fielen auff jhre Angeſichter vnd ſtuͤrben. 
Das gemeine Volck doͤrfft weder kauffen / verkauffen / oder mit frembden Nationen etwas ver; 

Der Nö⸗ 
nig ſchickt 
noch mehr 
allerhand 
Dropient: 

Naſa Bis 
lambo Ads 
nig in Ja⸗ 
va Majo⸗ 

I» 

tauſchen / oder Natel ohne des Königs Erlaubnuß bey geibſtraff / wie ſie auch ſonſten dem Konig in 

55-4 

dem Capite 
bon ſpei. 



eee se 

IE TUT T 
EI URN N — — > N N 

e erer eee Herne Jeg. Ent iet eee. ie che: liens Beseg deine burn des-, 

bonæ ſpei hatten / welches ſie erſt auff den ſechtzehenden May erſahen / iſt von der Inful Java dahin in 

die 1860. Meil / darauff ſie neun Wochen zubrachten. 
g 

Den neundten erꝛeicheten ſie die Inſul S. Helenæ / vnd lendeten daſelbſt an / Sie hat eine gar 

hohe Landſchafft / vnd ligt mitten im Meer zwiſchen dem ſteten Erdreich Africx vnd Americæ / vnd dem 

Vfer Guinen auff funfftzehen Grad 48. Minuten gegen Sud von der Linien / vnd von dem Vorge⸗ 

birg Bonæ ſpei fünff oder ſechshundert Meil. 

Noch denſelbigen Tag tratten ſie auff das Land / vnd funden ein ſchoͤn Thal m
it huͤbſchen Haͤu⸗ 

ſern gezieret / fuͤrnemlich aber hat es daſelbſt eine Kirchen mit Ziegeln gedeckt / vnd gar | choͤn geweiſt / vnd 

außwendig mit einem anſehenlichen Portal / Inwendig ſtundt ein Altar / auff welchem eine ſchoͤne Taf⸗ 

fel mit dem Erucifir ſtunde / vnd war gantz fuͤnſtlich gemahlet / vnd die Waͤnde mit gemahlten Tuͤchern 

behenget. Neben dieſer Kirchen ſtunden zwey Haͤuſer / auff jeder ſeiten eines / dieſe Haͤuſer braucht man 

zum Kochen vnd anderer Notturfft / ſeind oben plat / vnd iſt auff ein j
edes ein ſchoͤner Weingarten ge⸗ 

ſetztzwiſchen beyden Haͤuſern fleuſt ein klar vnd geſundt Waſſer / ſtrack gegen der Kirchen vber hat es 

eine fchöne Gzaſſen / mit Steinen gepflaſtert / vnd gehet biß in ein Thal an dem Vfer des Meers / in wel⸗ 

chem ein ſehoͤner Garten iſt / da viel Kuͤrbs vnnd Melonen in wachſen / auff der Gaſſen iſt ein hoͤltzenes 

Gebew / da zwo Glocken jnnen hangen / damit zur Meß zuleuten. Bey dem Gebew ſtundt noch ein 

Ereutz kuͤnſtlich in Stein gehawen / vnd Anno 15 71. dahin geſetzt. Dieſes T
hal iſt das ſchoͤneſte rind: 

groͤſte ebene Land in der ganzen Inſulgar luſtig / vnd allenthalben mit guten Obs baͤumen vnd Kuͤchen⸗ 

Kraͤutern beſetzt / Es hat Feygenbaͤum da / ſo durchs gantze Jahr vber ſtets gruͤne vnd zeitige Feygen ha⸗ 

ben / alſo auch die Pomerantzenbaum Limonen / Cüronen / Granataͤpffelvnd Dattelbaͤum. Vnd ſeind 
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die Baͤume alle ordenꝛlich nach einander geſetzet / daß man darzwiſchen ſpatzieren kan / vnd auff jedem 

leeren platzlein iſt geſeet Pererſilgen / Baſilieon / Fenchel / Aniß / Senffkraut / Rettig vnnd an dere gute 
Kraͤuter / vnd fleuſt das Waſſer oben auff dem Gebirg herunder / hat viel Adern / welche dieſen Baum⸗ 
garten vnd das Thal hin vnd wider waͤſſern. Bet | 

Es ſeind in diefer Inſul viel groffe vnd zame Rep⸗ vnd Feldhuͤner / fie fliehen nicht leichtlich / ob 
man gleich zu ſhnen nahet / lauffen aber das gaͤhe Gebirg hinauff / ſeind ſonſt Aſehenfarb / vnd enthalten 
ſich bey 5 oder zwantzig in den Holen / da man jedern Buͤchſenſchuß derfeiben zwo oder 
dreh antrifft. e 1 5 | 5 
Es hat auch Phaſanen den Feldhuͤnern ni tfaſt vngleich / Item / ſehwartze vnd weiſſe Indiani⸗ 
ſche Huͤner mit roten Koͤpffen / Der wilden Geiß hat es auch vnglaͤublich viel / vnd werden offt zweyhun⸗ Vberaus 
dert auff einem hauffen / ja etwa groſſe Herden / die ein halb Engliſche Meil bedecken / geſehen. Etliche groffe Het, 
ſeind fo groß wie Eſel / haben aber moͤhne wie Pferd / auch einen Bart biß auff die Erden. Es gibt auch el Sei 

viel wilde / groſſe vnd felte Schwein / halten ſich am meiſten am Gebirg / vnd feind ſchwerlich zuſchieſſenw / 
Dieſe Inſul haben die Portugaleſer lang jngehabt / daß fie ſich allda möchten erfriſchen / wann ſie auß 
Weſt⸗Indien kamen damtiämuſſeda anlenden / finden ſie alle Notturfft / dieweil ſiememand / als nur 
die krancken auff jhren Schiffen / darauff wohnen laſſen / damit die Fruͤcht nicht verzehret werden. 
Den 20. Junij nach dem ſie Holtz vnd Waſſer hatten eingenommen / vnd ſich na ch Notturfft er⸗ 
friſchet vnd erquicket / zohen ſie von dannen / namen jhren Lauff nach Engelland / vnd kamen mit man⸗ 
cherley Winden endtlich den 24. Auguſti zu den Inſuln Acores / vnd erſahen den andern Tag die In⸗ 
lu Flores vnd Carvo. Be | 
Dien dritten Septembris ſtieß jhnen ein Niderlaͤndiſche Hulck auff / die von Liſabona kam / vnd 

erzehlet jhnen die gewaltige Niderlag der Hiſpaniſchen Armada vor Engellandt / welches ſie ſehr er⸗ 
frewete. 
Entlich den neundten Septembris / nach dem ſie einen erſchrecklichen Sturm außgeſtanden / wel⸗ 
cher jhre Segel faſt alle zerꝛiſſen / erlangten fie den lang erhofften Hafen Pleymouth in Engelland / da 
fie Anno 1586. den 21. Julij außgefahren waren / Etliche Jahr hernach hat dieſer Thomas Candiſch 
eine dergleichen Reiſe vorgenommen / iſt aber auff derſelben geſtorben / ehe er ſie vollendet. | 

55 e FFC eee eee 
Engellaͤndiſche Schiffart in das Goldreiche vnnd herꝛliche 

Koͤnigreich Guiana / durch den Engliſchen Ritter Harz Wal⸗ 
15 | ther Ralegh / Anno 13 9 „vorgenommen. 

Jahr Shriſttico 5. den ſechſten Februariij fuhr der Geſtreng den 
05 BE inen Schiffen auß Engelland / vnd 1 55 (N: 5 ſche Vorgebirg in Hiſpanien / vnd nach Engeland / ( An auch Binder ſich geleget / fuhren ſie nach Anno 1. 8 e nauff Forte Ventura den ſiebenzehenden gemel⸗ RL gen ſie zween Tag ſtill / vnd erfriſcheten das Volck / von 

as Geſtadt der groſſen Canarien / vnd ſo fort nach Tene⸗ 
lbſt auff die acht Tage auff ein Schiff das junge Loͤwchen 
2 kleinen Barcken Hauptman Croſſen zuſtaͤndig / 

n dem Hiſpaniſchen Geſtadt die Galiaſſe auß ihrem Ger Tore Fahrt 8 abgefahrn. e e van anckerten an der Spitzen Curiapan / konten aber in n, uff 2 e ner zu Sprach bekommen / vnd als ſie widerumb hin S? weg ſegelten / vernamen ſie zwar ein Few b Forcht der Hiſpanier durffte kein Indianer mit jh⸗ 
et,, RER A a un a | Alſo ruderten ſie von dannen in den Hafen / fo die Hiſpanier Terta de Brea nennen / vnd funden Terra de zwiſchen beyden Hafen viel friſche vnd ſüſſe Waſſer / vnter welchen ein Fluß Saltzwaſſers war / an wel⸗ Nie 1 
chem ein groſſe menge Auſtern auff den Eſten der Baume wuchſen / die waren ſaltzigt vnnd wolſchme⸗ auff den | ckent / deren gleichen Baum hat es in Guiana viel / vnd wird diefer Auſtern Baum von Andrea Thevet Bäumen 
in ſeiner Frantzoſiſchen Antarctica beſchrieben / vnd deſſen auch beym Dlinio in feinem zwoͤlfften Buch wachſent⸗ feiner Natůͤrlichen Hiſtorien gedache. i a u a REN Vmb 5 
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8 Erfunden chte N 
ll 1 Erfindung / vnd Schiffarten | 
a I | Viel Sten Vmb dieße Spitze Tirꝛa de Brea iſt ein ſolcher vberfluß an Steinhartz daß alle Schiff der Welt 

NN harz. damit koͤnten beladen werden / Sie theten ein Prob an jhren Schiffen / vnd befunden es vber die maſſen 

Hl] Ill] I gut: Es zergehet vnd ſchmelget nicht von der Sonnen / wie das Hartz vnnd Bech auß Norwegen / dar⸗ 

Bil umb iſt es den Schiffen ſehr bequem / die Schridtwerts handlen / von dannen kamen ſis gen Anna Peri⸗ 

en | ma l vnd fuhren bey dem Waſſer Carone her / biß in Conquorabia. ee e 

all Beſchre .. Die Inſul Trinidado iſteng / an der Nord feiten bergigt / vnd gleich einem Schaͤfferſtab anzuſe⸗ 
1 

Mi Sl Erl ee eee eee Es hat diemenn?: 

Ne midado. ge an wilden Thieren / wilden Schwanen / Fiſchen / Voͤgeln vnd Obs Es
 tregt auch zum Brodt Ma⸗ f 

e ys vnd Caſſaus genug / wie dann alle andere Wurtzeln die in Weſt⸗ Indien gemein ſeynd / auch hat es 
N 

ul MM een ae in India nirgents zufinden / Die Spanier funden daſelbſt im Waſſer⸗ 1 

0 N fluß Koͤrnlein von Gold / achteten aber deſſen wenig / weil ſie im Vorſchlag hatten nach Guiana der 2 

ds Il) #1 Schatzkammer aller Reichthumb zuziehen. 52 JJTFCTFTTCC SO g 

. N Dieſe Inſul wird von den Einwohnern Cairi genant / vnd von vnterſchiedlichen Doͤckembe⸗ | 

7) Bl | wohnet. 5 55 a eee 4, | 

q In | Conquora - Wieſie nun an Conquorabia kamen / vnd ans Land tratten / fundett ſie ein hauffen Spanier auff 

* ene 92 der Wacht / die gaben ein Zeichen des Friedens / vnd ließ ſich anſehen / als wolten fie mit den Engelläns 

Dr I. dern vmb Friede handlen/mehridaß fie an jhrer Macht verzweiffektenidanndaß ſie ſolehes zuchunifonft 

ER * | wichtige vnd ehrliche vrſachen hetten. Li EDER A NR, 

u‘ IN 1 Denſelbigen Abende entlieffen Ihnen zween Indianer / einer war ein Her des Lands Cantiman / 

Di \ | | i der auch vergangen Jahr bey Hauptman Whiddon geweſen / vnd gute Kundtſchafft gemacht hatte: 

172 0 Durch dieſen bekamenſiegewiſſe Kundeſthafft wie ſarck die Spanier weren vnd wie es vmb die Statt 

D Im vnd Statthalter Don Anthomo de Berꝛheo beſchaffen. 4 E eee 

N — Vnd dieweil ſie ſich allda auffhielten / kamen etliche Hiſpanier / Leinwath Tuch vnd andere noth⸗ 

— \ 80 un wendige Sachen von den Engellaͤndern zukauffen / dieſe wurden mit fleiß wol tractirt / vnd mit Wein 

— den Spa · frölich gemacht / weil die arme Soldaten etliche Jahr keinen verſucht hatten / vnd dieſes thet Herꝛ Ra⸗ 

E nern guts. ſegh darumb / die Gelegenheit vmb Guiana zuerfiſchen / welches ſie auch in dem guten Muth theten / vnd 

* | rruͤhmeten gemelte Landſchafft mit jhrem groffen Reichthumb / dadurch erlernete Herꝛ Ralegh die Ge⸗ 

2 legenheit vonjhren Fluͤſſen / auch Weg vnd Steg / nam ſich aber deſſen / daß er dahin gedaͤchte / im geringe 

ie ſten nicht an / ſondern gab vor / wie er allein darumb in dieſelbige Gegent kommen wete / die Engellaͤnder / 

A ſo er in Virgima gelaſſen / zuerfriſchen. In Warheit aber gedachte er ſich an dem Berꝛheo / weil er das ü 

r’R I Dalegh 

2 0 einem In⸗ 

5 a dianer 

A fi Candherꝛn hey Leibſtraff verbotten / da 

I Fi undee zwween die ſole . 

u N Des Statt ger kamen alle 

911 

rl | 1 5 6 halters 
f 

. ide on mich 
in] | 3 15 Der. fembrenne ie ſolches Herꝛ Ra⸗ | 
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Dieſen Befehl bracht er auch nachmals andern Vollckern / vnd ſonderlich denen zu Guiana fuͤt. Dar? zaleg er⸗ 

nach fuhren fie von dannen wider nach Curiapan / vnd weil Berꝛheus des Herꝛn Ralegs gefangener forſchet 

war erforſchete er von jhm den Zuſtandt Guian⸗ / ſo viel er kont vnd wiſſens trug / dieſer Ber
ꝛeheus war 1 05 87 

ein Edelman eines groſſen Geſchlechts / eines Wehrhafftigen / vnd vnerſchrockenen Gemuͤths vnd hat⸗Juſtande 

te dem Koͤnig von 1 zu Neapolis / Meyland vnd in den Niderlanden gar trewe vnnd ſchwere von Guta⸗ 

Dienſt mit ſonderlicher Klugheit geleiſtet / den auch Herꝛ Raleg nach ſeinem Standt ehrlich vnd nach m 

ſeinem vermoͤgen tractierte. 5 b 1 ss 

Von Curipan ſegelte Her Raleg mit den ſeinen in einem Monat mit groſſer Muͤheſeligkeit in 
| in 

die vierhundert Meilweges / biß er in Guianam kam / Wie es aber mit ſolehem Koͤnigreich bewandt / wer N) 

ts regiere / vnd was ſonſten davon zu wiſſen / wollen wir ein wenig weitlaͤufftiger erholen / vnd iſt anfangs zu 

zumercken daß der jetzige Konig in Guiana / fein Ankunffevon den Fuͤrſten auß Peru genommen dann Sen 
| 

da Franciſcus Piſardus / Diago Almagrus / neben andern die das Koͤnigreich Peru vnter des Koͤnigs 

von Hiſpanien Gewalt gebracht / vnd den Attabaliba / der ein Sohn Guaſcari geweſen / getoͤdtet / flohe 

der juͤngſte Sohn des Guainacapa auß Peru / nam viel tauſent Soldaten mit ſich auß dem K
oͤnig⸗ | | | 

reich Orejones / vnd zog in das Thal von America / das zwiſchen dem groſſen Waſſerfluß Amazones / 

vnd VBaraquan gelegen iſt / welche auch Orenoke / vnd Maranion genennet werden. | | | 
Das Koͤnigreich Guiana ligt gegen dem Meer Oſtwerts von Peru vnter der Equinoctial Lini⸗Beſchrei⸗ Far 3 

en / vnd hat mehr Golds dann ſonſt eine Landſchafft in Peru / auch mehr groͤſſere Staͤtt
 / als Peru jemals bung des el i 

gehabt / da es noch in flore geſtanden: Es braucht ſich auch derſelbigen Rechte / Religion
 vnnd Policey⸗ 4 

Ordnung / die ſie in Peru vorzeiten gehabt / vnd beſchreibet ein Spanier allein die St
att Manoa f vnd Gulanz. | ra 
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% crime ee Deren ſagt / daß ſie an groͤſſe vnd Reichthumb alle Staͤtt der gantz 
N 955 Me Sieligt an einem See der Salgwaffer hat / von welchergröffei@rhas 

Alle die Einwohner der Landſchafft Guiana | Sauffer vi 
ae erheben ſie alle andere Voͤlcker weit vberireffen. Dann wann der Koͤnig ein ſtattlich 
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NE Nönigich Panck et anrichtet vnd fein Haupt? ie den 

Pancket in Koͤnig beſchei 
Saiana weiſen Balſam / igen 
pen beſtellet / die blaſen mit Röhrlein ein reines 

Sauffer. biß zu den Fuͤſſen g We ee e e ke 

. 
1 

N 169 1 Rent leghin Guianam zufahren vorhatte / dem er bißhero / davon alles was er gewuſt / 
a legen di rocken vnd betruͤbet / gebrauchte auch / vnd wande allerley BVrſachen vnd Einreden für ibn dadurch 

1 Kae nach eis zumachen / vberꝛedte auch feine Edelleut / daß fie viel Jammers vnnd Elends mürden auß⸗ 

„ 1 ang ſtehen müͤſſen / wo Herz Raleg fort fůͤhre: Vnnd erſtlich berichtet er jn für gewiß / daß er Se 
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Schiffen den Srom nicht wuͤrde koͤnnen hinein kommen / dieweil er ſo ſandecht were / dann fein eygene 
Schiffe / die nur zwoͤlff Daumen im Wa fer gangen / ſtets auff den Grundt geſtoſſen / zu dem würde 
das Volck jhm nicht zurede ſtehen / ſondern für jhm fliehen / vnd wo er ſich vnterſtüͤnde / dieſelben zuverfol⸗ 

gen / wuͤrden ſie jhre eygene Statt anzuͤnden: Auch daß der Weg weit were / vnd der Winter vorhanden / 
vnd wann die Waſſer anfiengen außzulauffen / were es vnmuͤglich den Strom zufinden / vnd daß ſie 
nicht für die halbe Zeit / die ſie darzu haben muͤſten / Proviant genug mit den kleinen Nachen koͤnten 
nachführen: Bad welches ſie am meiſten verzagt machte / war / daß er ſagte / die Koͤnige vnd Herꝛen an 
den Grentzen vmb Guiana Wohnhafft / hetten ſich gantz vnnd gar verheiſſen / in keinerley wege ſich mit 

\ den Chriſten einzulaſſen / weil es jhr engen vnd euſſerſte Verderben ſeyn würde / vnd die C hriſten ſie vmb 
das Goldbergwerck auß dem Land würden verſtoſſen / oder fir jhnen gar vnterthaͤnig machen / vnd allge⸗ 
mach außrotten. | a e e e 3 NR We IN 
Db nun zwar Herr Raleg befandt / daß der meiſtetheil der Rede Berꝛhei wahr / wolt ers doch in ey⸗ Herr Ra- 

gene Erfahrung bringen / vnd ſandte zum erſten Hauptman Georg Giffordt den Vic Admiral / mit fort San, 
einem Schiff gegen Oſt / den Einfurt eines Waſſers Cupurigenant / außzuſuchen. Dieſer warff an nam zuer⸗ 
dem Vfer den Ancker auß / vnd wolt verſuchen / wir weit ſie mit hohem Waſſer koͤnten hinein kommen: 1 = 
Aber erbemühetefichvergebens / dann das Waſſer war gar abgelauffen / ehe ſie vber die Sandtplacten nicht fort 
kamen / welches jhnen zum zweytenmal widerfahren / daß fie gezwungen wurden / entweder jhren Anz kommen. 
ſchlag zuverlaſſen / oder ſich ſo weit zu wagen / vnd jhre groſſe Schiff wol vierhundert Engliſche Meil 
hinder ihnen zulaſſen / vnd mit jhren Schiffnachen / einem Jagſchifflein / vnd zweyen gemeinen Nachen 
all das Volck vnd Proviant zuführen / welches Herꝛ Raleg nicht gern thete / dieweil des Berꝛhei Sohn 
vmb dieſe Zeit mit allem feinem Volck ſolte hinab kommen / Er ſchickte noch einen Schiffknecht mit ei⸗ 

mem Schiffnachen / einen andern Strom des Hafens Guanipa zuergruͤnden / vnd zuverſuchen / ob es 
muͤglich were / mit den Schiffen hindurch zukommen : Da er aber in die Einfurt des Fluſſes Amana 
kam befund er jhn / wie anderebefi chaffen / vnd dorffte ſich nicht weiter hinauff machen / dann er ward von 
feinem Geleits man einem Indianer gewarnet / daß die Canabales ihn mit vielen Schifflein wuͤrden 
ee vergifften Pfeilen ſchieſſen / vnd wo er nicht bald vmbwendete / würden fie alle vmb 
ommen. } Ve | m 

Hiezwiſchen / weil Herꝛ Raleg das boͤſe befürchtere / ließ eralle Zimmerleut ein Czallfaß nidriger 2 

FF -e 93-0995 

Weitere machen / daß ſie nur fuͤnff Schuch vnter dem Waſſer gieng / vnd verordnete Ruderer darein / ſfaudte auch Erſachung. 
dem vorigen Schiffknecht noch einen Nachen zuhuͤlff / die Tieffe des Waſſers weiter zuerkuͤndigen / g 
Dieſer ergruͤndet zwar auch die Waſſer / vnd fandt vier gar bequeme Eingaͤng / waren aber in dem 
Strich / der an die Einfahrt gieng / gar flach / vnd nur ſechs Schuch tief / daß ſie alle Hoffnung verloh⸗ 
ren / mit den groſſen Schiffen darüber zukommen / namen ſich alſo vor / in vnterſchiedlichen kleinen 
Schiffen mit hundert Mann / vnd eines Monats Proviant / die Sach zuwagen / uhren alſo fort / vnd Ziehen mit 
konten keinen andern Weg vom Berꝛheo vernehmen / dann durch die einlauffende Waſſer / welche ſo den klemen 
weit im Wind lagen / daß es vnmůͤglich war / ſie zuerlangen / dann ſie muſten ober ein ſoleh Stück des 79 5 

1 Meerd ſegeln / wie zwiſchen Cales vnd Doner iſt · vnd war jhnen der Strom vnd Wind ſo entgegen / daß 
ſie mit jhren kleinen Nachen den Vorwind zunehmen gezwungen wurden: Vnnd wurden getrieben in 

die Flache des Meerbuſens bey Guanipa / von dannen die Einfart jrgent eines Fluſſes / den Johann Guanipa. 
Doneglaß zuvor hatte erkundiget / zuerꝛeichen. Da ſie nun biß auff den vierdten Tag gefahren / kamen 
ſie an ein Ort / da das Waſſer nicht mehr ab oder zu floß / vnd hetten in dieſem Irꝛgarten der Waſſer wol 
ein gantzes Jahr muͤſſen verharꝛen / wo jhnen G Ott nicht ſonderlich daraus geholffen hette / dann es iſt 
wol in der gantzen Welt kein Strom / da ſo viel Waſſerfluͤß zuſammen lauffen / vnd kommen manches Samtung 
mahl durch einander / daß man nicht wol wiſſen kan / welchen man fuͤr ſich zunehmen hat. Da ſie auch f nach dem Lauff der Sonnen / oder nach dem Compaß fahren wolten / kamen ſie rings weiß herumb zu ei 
Pe jede mit fo hohen Baumen vmbgeben waren / daß man nicht darein 
een e rk Re.) . ee 3 

m Den ꝛꝛ. May erſahen ſie von weitem ein klein Schifflein mit drey Indianern / die fie mit einem 
Jagſchiff lein / vnd acht Maͤnnern ereyleten / ehe fie den Fluß hinein kommen konten / vnd alles Volck / 
das an dem Vfer vnter den Bäumen ſtundt / blieb ſtehen / mit fleiß zuſehen / wie es doch den dreyen wuͤrde 
ergehen / da ſie aber ſahen / daß man jhnen kein Leid thet / oder etwas auß jhrem Schifflein holete / kamen 
ſie hart an das Vfer gelauffen / vnd wolten mit jhnen handlen / vnd wie die Engliſchen zu jhnen nahe⸗ 

4 ten/blieben ſie ſtill ſtehen / vnd kamen ſie an das Land durch ein klein Baͤchlein / welches auß jhrer Statt 
in den groſſen Fluß laͤufft: | N 3 85 
Wieſie nun an dem Vfer allda ein wenig verzogen / begerte ein Indianiſcher Steurman / den 

Herr Raleg dieſe Reiſe bey ſich gehabt / in ein Dorff zugehen / Obs zuholen / vnd von jhrem gemachten 
Wein zutr incken / das Land zubeſehen / vnd nam alſo feinen Bruder mit ſich / So bald ſie aber = 100 
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e Judlaner Dorff kommen waren / wolte ſie der Herꝛ der Inſul einziehen / daß ſie ein frembde Nation in ſhre Land⸗ 

N ſchafft hetten gebracht / dieſelbige zuverderben: Aber der Pilot entr
an ihnen dureh ſeine Geſchwindig⸗ 

At 

— —— = —— — — — | | 
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N hen mitten im Land außgenommen / vnnd auß dieſer vrſachen müffen ſie ſich alfo verſehen / Sie eſſen 

nichts was gefeetoder gepflantzet wird / bawen auch jhr Land nicht / ſondern feind mit de
m zufrieden was 

ihnen die Natur herfür bringet / Sie brauchen das oberſte von Palmzweigen zu jhrem B
rodt / vnd 

i e e vnd Fiſch: Sie haben ein vberfluß von allerley Voͤgel vnnd fruchtbaren Baͤumen in 

jhren Waͤlden. 1 ’ a | 

Cupari vnd Die Voͤlcker Cupari vnd Macurco / die am Vfer Oronoke wohnen ſeind meiſtentheils Zimmer⸗ 

Maruseo- ſeut / der Canoas oder kleinen Schifflein: Sie zimmern auch [ehöne Haͤuſer / die ſie in Guiana 
vmb 

Gold / vnd zu Trinidado vmb Tabacco verhandlen / vnd viel in kurtzer zeit fertig zumachen / vbertreffen 

i ſie alle andere Voͤlcker. 5 1 5 | ' 

I | Es iſt das ſchoͤneſte vnd maͤnnlichſte Volck in India vnd Europa. Sie pflegen wider die andere 

m, vmbligende Laͤnder Krieg zufuͤhren / am meiſten abe wider die Menſchenfreſſer Canibales / alſo daß der 

i andern Voͤlcker keines ohne groſſe Machtjnenindie Gegnedarffentgegenzichenfondhaltenden Spa 

„ nier fuͤr jhren groͤſten Feind. , i e 

| Sagane Wann ſhre Dberften ſterben / führen ſie groſſe Klag ober den Todten / vnnd wann ſie meinen / daß 

. Begraͤb⸗ das Fleiſch verfault / vnd von den Beinen gefallen ſey / graben ſie jhn wider auß / hencken ihn in ſeine Bes 

| len ‚mß- hauſung / beſtecken die Hirnſchal mit Federn von allerley Farben / vnd hencken alle feine gäldene Platten 

| | | e vmb die Beine ſeiner Arm vnd Fuͤß. Das ander Volck / welches Arwacas genant werden / ſeind weit be⸗ 

Deere 

Tal 

It 

I - růhmbt / dieſe ſtoſſen die Bein jhrer Herꝛn / Frawen vnd Verwandten zu Pulver / vnd trinckens in allen 

9 jhren Getraͤncken. 2 ee ; 

N | N Als ſie nun auß dem Hafen Ciawani ſcheideten / fuhren ſie mit dem Fluß des Meers das Waſſer 

= I 2 

Ale hinauff / wann es aber nider Waſſer war / warffen ſie den Ancker auß / vnd kamen ſo fort. Den dritten 

A b m Grund / daß ſie an jhrem Ans 
N I | ſchlag verzweiffelten / vnd beſorgten / ſie muͤſten allda bey die ſechtzig Mann vnter denen Leuten verlaſſen / 

Ba ſie den Ballaſt daraus warffen / vnd ab vnd nider lieffen / ward fie widerumb loß vnd ka⸗ 

5 men alſo fort. . VVVVVVVVTV 

War. Nach vier Tagen kamen ſie in den ſehoͤneſten Waſſerfluß / welchen ſie den groſſen Amana nen⸗ 

das a nen / vnd floß ſtarck nicht mit fo viel Kruͤmmen vnnd Ecken / wie die andern Waſſer. Da ſie aber der 

Fluß des Meers anfieng zuverlaſſen / kam jhnen der Strom des Waſſers ſo ſtarck vnnd gewaltig ent⸗ 

Tag / nach dem ſie in den Fluß kommen / ſaß jhre Galle ſo hart auff dem Gr 

e , e 

gegen / daß ſie entweder alle mit gantzer Macht vnnd Krafft muſten rudern | oder ſo ge nd wi⸗ 

Big wider vmbwenden / als ſie dahin kommen waren. Darauff Herꝛ Raleg anfieng die ſeinen zu be⸗ 

1 reden / daßein jeder gutes Muths ſeyn ſolte / vnnd ein jeder feine Stunde mit Gedult rudern / da
nn 

Nin 1 es nicht vber drey oder vier Tag währen ſolte / vnnd wurden mit demrudern auch die vom a⸗ 

i del nicht verſchonet. Alle Tag fuhren fie bey ſchoͤnen Fluͤſſen her / deren etliche vom Oſt / et 

| | liche vom Weſt in den Amana fielen / Wie nun der vierdte Tag heran kame 54 ſie 

| 1 | an jhres 

eſcheidt vnnd wi⸗ 
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an jhren Muth zu verlieren / vnd verlohren zugeben / dieweil es fo gar heiß war / vnd auff beyden ſeiten des 
Waſſers ſo hohe Baͤum / daß ſie die Lufft von jhnen abhielten / darzu ward der Strom je lenger je ſtren⸗ 

er. 
5 Her: Ralegh ließ ſie aber taͤglich durch feinen Piloten vberꝛeden / daß es nun bald ein ende haben Her: Na 
wuͤrde / es waͤhrete aber ſo lang / biß ſie alle jhre Proviant ſchier gar verzehret / vnd alle dermaſſen abge⸗ leg kan 
mattet / vnd in der vberaus groſſen Hitze der Sonnen verbrandt / daß Her: Raleg offt ſelbſt zweiffelhaff⸗ ſchwerlich 
tig ward / ob er wolte fortfahren oder nicht / dann ſie hatten nur noch fuͤnff Grad zu der Linien / vnd je naͤ⸗ 10 5 je 
her ſie zu derſelbigen kamen / je hefftiger die Hitze zu / vnd ſie an Kraͤfften abnamen / jnmittelſt gieng auch 
die Proviant vollends gar auff. Entlich vertroͤſtet ſie Herr Raleg / daß ſie noch ein eintzige Tagreiß biß 
zu einem Ort hetten / da fie ſich genugſam erquicken / vnd mit aller Notturfft vberfluͤſſig verſehen koͤn⸗ 
ten / vnd da ſie jetzt gleich wider vmbwendeten / muͤſten ſie doch Hungers ſterben / vnnd bey aller Welt zu 

Schhanden vnd Spott werden. An dem Vfer des Waſſers war ein groſſer vberfluß von allerley Obs / 
gar lieblich zueſſen / vnd ein ſolche menge vnterſchiedlicher Baͤum vnnd Blumen / daß man wol zehen 
Kraͤutterbuͤcher damit hett fuͤllen koͤnnen. Sie erſaͤttigten ſich manchmal mit den Fruͤchten vnd Obs 

des Landes / wie auch mit Fiſchen vnd Voͤgeln / die ſie mit jhren Buͤchſen ſchoſſen / vnd jhre Zeit damit 
vertrieben. RAR 

Ihr alter Pilot vberꝛedete ſie / woficauff der rechten Hand mit den Nachen in eine Revier wolten Der alte 
einfahren / vnd die Gallee in dem groſſen Fluß auff dem Ancker ligen lieſſen / wolt er ſie im ein Dorff / den Sadie 
Arwacas zuſtaͤndig / fuͤhren / da ſie die fuͤlle an Brodt / Huͤnern / Fiſchen / vnd des Lands Wein vberkom⸗ gellaͤnder 
men wuͤrden / vnd wo ſie auff den Mittag von dannen fuͤhren / koͤnten fie auff den Abende wider bey der 1 

Y ij Salleen 
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ſchnappen / da | / arapana bliebe 

jrgent in einem Dorff an dieſem Waſſer gelegen / ſolten zuſammen ſeyn kommen / Wie nun die Nacht 

ad — 5 | jhrem Alten Piloten je lenger je minder vertraweten / vnd im Zweiffel ſtunden / ob fie für oder zurück wol⸗ 
u | ten / ließ ſie der Pilot dennoch allzeit auff der Meinung / daß es nur noch ein klein wenig weiter were / biß 
A ||| Kommen, fie entlich vmb ein Vhr nach Mitternacht ein Liecht erſahen / vnd die Hunde bellen hoͤreten. Alſo ruder⸗ 

U | entlich ins len ſie geſchwind darauff zu / lendeten an / funden aber nicht viel Volcks / dann der Herzdes Orts war wol 
1 af vierhundert Engliſche Meilweges von dannen / zu den Canibalibus verꝛeiſet / mit Gold zuhandlen / vnd 
12 | N Weiber von jhnen zuerkauffen / Sie bekamen aber in feiner Behauſung viel Brodt / Fifch/ Huͤner / In⸗ 
N 100 dianiſchen Wein / vnd ruheten die Nacht folgendts auß / des morgens handelten ſie mit den Einwohnern 
5 I) vmb gedachte Proviant / vnd fuhren damit wider zu jhrer Ballen. i 
F | Mberaus Auff beyden feiten des Waſſers fahen fie die ſchoͤneſte Landſchafft die in der gantzen Welt zufin⸗ 
— Fe aff den / es waren auff die zwantzig Engliſche Meil die ſchoͤneſten Thaͤler / das Graß war kurtz vnd gruͤn / 

> ten. vndan vielen Orten mit Baͤumen fo ordentlich beſetzt / als ob fie alfo mit fleiß dahin gepflantzet worden / 

Ü Sie ſahen auch weiter hinab das Wild am Vfer des Waſſers vmbher ſpatzieren / als ob es zahm Viehe 

1 geweſen / deßgleichen ein groſſe menge von allerley Voͤgel vnd vnterſchiedlicher Farben: In dem Waſ⸗ 

| En „chen Schlangen verfchlungen. ne ® 
u | u Als ſie nun in die achtzig Englifche Meil auff vnd nider gefahren / vnd jhre Galleenbaldwiderumb 

ene i Eugellan⸗ zweyen nacheyleten / die ſich auffs Land hatten geſtoſſen / in dieſen zweyen Nachen ertapten ſie ein gute 

f. 1 der bekomm Beut / vnd war jhnen nechſt dem Gold nichts angenemer / dann ein groſſer Hauffen friſches Brodts / 

n] I an Seuts welches ſie alda vberflůſſig funden / ond vergaſſen darüber der Frage / wie weit ſie noch zureiſen hetten. 

* als In den andern zween Nachen / ſo entflohen / waren drey Spanierſein Ritter / Soldat vnd ein Pro⸗ 

11 | N: Seren den bierer / dieſen ließ Her: Raleg hefftig nachſetzen / weil ſie lauter Gold führeren/ vnd verhieß dem jenigen 

fl ee 2000, Koͤnigſche Thaler / der jhm der Spanier einen lieferte / aber ſie arbeiten vergebens / vnd funden 
1 7 nach. zwar in einem Holtz einen Indianiſchen Korb mit Queckſilber / Salpeter / abgetrieben gepulvert Gold 

— 3 > — Ss 4 2 2 9 8 S* 2 = 8 S. 2 = 4 22 = 3 © 85 Pr 2 . or 3 = = = = = acc 2 er es — & 5 8 2 S. — =& Be — E S 

zuge fuhr er / wo die Spanier am meiſten vmb Gold arbeiteten / aber er ließ es nicht einen jeglichen wiſſen die⸗ 

85 fer Arwaca beſorgete ſich / daß ſie hn vmbbringen vnd freſſen wuͤrden: Dann die Spanier hatten die In⸗ 

nier vber dianer vberꝛedt / die Engliſchen weren Camibales / oder Menſchenfreſſer / konten der halben anfangs kei⸗ 
ee nen zur Sprach bekommen. Da aber die Männer vnd Weiber jhrer gewohnet wurden / vnd ſie jhnen 

vonjhrer Speiß mittheileten / auch einem jeden was felgames ſchencketen / fengen ſie allgemach an / jnen 

Der Wil allen guten Willen zuerweiſen / vnd der Hiſpanier Betrug zumercken / auch vber ſie zuklagen / wie ſie jhre 

an ee Weiber vnd Töchter nothzůchtigten / vnd ſie zu jhrem Willen mißbrauchten / welches ſich die Engeln 

5 Spanier. der enthielten / da ſie doch dieſelben taͤglich gantz nackent bey hunderten zu ſich kommen ſahen. Vnd ihre 

i cht ſo viel als ein Pina oder Potatewurtzel ohne be⸗ 

Ve te 

| 1 Naſegs Gunſt noch mehr zuerwecken / ließ er ſeine Leut ni a ö | 

| Bil > die udn. zahlung von jhnen nehmen hielt auch ſtreng darüber / daß ſiekeinevonſhren Weibern vnd Tochternnur 
| A ner gänftig angreiffen dorfften. Doch dieweil den gemeinen Soldaten / wann fie in der Indianer Haͤuſer kamen / 

| | zumachen. das ſtelen zu vnterlaſſen vnmuͤglich war / vnnd Ihren krummen Fingern nicht allezeit wehren a 
er 

ae 
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ließ er allzeit die Indianer fragen / was jhnen von feinem Volck entwand were / wi jhnen olt er jhnen a 
euſſerſte bezahlen / vnd den Verbrecher darvmb ſtraffen. Sie verwunderten ſich auch / da fie 5 5 m 
die Engellaͤnder die Spanier zu Trinidado erwuͤrget hetten. Dann ſie zuvorn in der Meynung gewe⸗ 
fenen . 1 en koͤndten: ER verwunderten ſich noch mehr / wie Herꝛ Raleg jh⸗ 

vermeldete / daß die Königliche Armada auß Engelland ſie in jhrem 0 | 15 age ß Eng fiein] eygenen Landt hett heimgeſucht 

ie ſie nun Brots genug bekommen / fertiget Herꝛ Raleg den alten Puoten / mit eine ö | | | m Brie 
ſeine Schiff ab / vnd fuhr mit dem Newen Piloten hernach / vnterwegens aber vber ein Tag oder He 
ſtieß er mit der Galleen wider den Grund / mangelte nicht viel / daß ſie dieſelbige mit aller Proviant vnd Sitzen mis 
Munition ſchier verlohren hetten / ſtunden alſo in gröfferer Forcht dann zuvor niemals. Die gantze der Halle 
Nacht blieben ſie auff dem Sand ſtecken / vnd hatten keinen Zufluß deß Meers / das jhnen hett koͤnnen FA ” 
a helffen. Muſten alſo den Ancker auff das Land einſtecken / vnnd die Gallee mit Gewalt darvon 1 

Den rz. Tag hernach / ſahen ſie mit groſſer Frolockung die Berg Guianæ v i | Tag 3 on weitem / vnd ge ; 
Abend kamen ſie mit gutem Wind noch auff den Fluß Oronoke / vnd wurden dhe Jnbienifthen Nas 5 ins 
chen gewahr / darauff ſie zueyleten / zween aber von denen entlieffen in einen Fluß zu Landt ein / den drit⸗ 
2 aber erreichten ſie ſo weit / daß ſie mit jhnen reden kondten / vnnd als ſie jhnen angezeigt / was ſie fuͤr 
eute weren / kamen ſie bald zu jhnen / vnd theyleten mit / was ſie von Schiltkrotten Eyern geſamlet hat⸗ Bekommẽ 

ten / vnd verſprach jhnen auch des Morgens den Herꝛn deß Orts zu jhnen zubri Sanne, 

kuͤlfflich zuſeyn. s 2 52 zu ſyne 5 ingen / vnnd in allem be⸗ Pe hen 
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260 Erfindung / vnd Schiffar . 
Dieſelbige Nacht / als ſie weiter fort fuhren / agen fie an einem Ort / da ſich drey ſchoͤne Waſ⸗ 

ſer ſchieden / das eine war der Fluß Amana / an welches Vfer ſie von Nord herauff kamen / vnd lieff gegen 
Sud die andern zwey kgmen auß dem Oronoke von Weſt / vnd lieffen durch den Amana / gegen Oſtin 

das Meer. An dem Ork / da ſie vor Ancker lagen / funden ſie mehr dann tauſent Schildkrotten Eyer / die 
zueſſen ſehr geſund ſeynd. Bi „ e , 

Der Ri Auff den Morgen fruͤhe / kam jhrer Zuſage nach der Herꝛ deß Landes Toparimaca / mit vngefaͤhꝛ 
ae viertzig ſeiner Diener: vnd bracht jhnen von feinem Obs / Wein / Brot / Fiſch vnd Fleiſch / den die Engels 

beſucht er laͤnder auch nach jhrer Gelegenheit wol tractireten / vnd verehreten jhn mie Spaniſchem Wein welchen 
Ralegen. ſie noch in jhren Fleſchen vbrig hatten / den ſie vber die maſſen gern trancken. Der Herꝛ Raleg beredte ſich 

mit dieſem Toparimaca / von dem nechſten Weg nach Gujana. Vnd wieß er die Galleen mit den Na⸗ 
Fuhret ſei· ehen in ſeinen eygenen Hafen / vnnd füͤhret ſie anderthalb Meil Wegs zu feinem Dorff / allda er etliche 

leut in Hauptleut mit ſeinem Wein dermaſſen empfieng / daß ſie gute Reuſch davon rugen: Danner iſt gar 
m. ſtarck mit Gewuͤrtz vnd Safft etlicher Kreuter zugerichtet. Sie halten jhn in Erdenen Kruͤgen / etwan 

Indian · von 12. Vierteln gar ſauber vnd klar / vnnd ſeynd vber jhren Mahlzeiten die groͤſſeſten Saͤuffer / fo weit 
ſcher Wein 5nd breit zufinden ſeynd. a e e 

Wie ſie zu ſeinem Dorff waren kommen / funden ſie zween andere Landherꝛen daſelbſt / der eine war 
frembd / vnd Kauffmanſchafft halber dahin kommen / der ander aber war jhm verwand. Dieſellagen alle 
beyde in Baumwollen Betten / zwey Weiber dieneten jhnen zu Tiſch / mit ſechs Bechern / vnd einem klei⸗ 
nen Schoͤpffer / vnd muß ein jeder drey Becher auff einmahl beſcheyd thun / darvmb werden ſie ſo be⸗ 

rauſcht / wann ſie zuſammen kommen. 5 | a 
Arwacai, Dieſes Dorff hieß Arwacai / vnd die Innwohner Hepejos / vnd ſeynd dem Carapana vnderworf⸗ 

ein Dorff fen. Sie ſahen allda Steinalte Leut / waren anzuſehen / als weren die Bein nur mit einem Fell vberzogen. 
Be. Sonſt hatt es ein ſehr luſtige Gelegenheit vmb das Dorff / ligt auff einem kleinen Berg / vnd hatte ein 
peſos. feines Außſehen / war auch auff ein Engliſche Meil Wegs rings vmb mit ſchoͤnen Gärten! vnd Fiſch⸗ 

reichen Waſſern vmbgeben. Der Herꝛ dieſes Landes gab Herꝛn Ralegen einen alten verſuchten Piloten 
mit / welcher alle Weg vnd Steg wol wuſte / auch die Waſſer vnd deren Kruͤmmen / bey Tag vnd Nacht 

vnderſcheiden kondte. f | | TEN 

Den nechſt folgenden Tag zogen fie mit gutem Wind widervmb davon / vnnd kamen auff einen 
Nomen Arm deß Waſſers / zu der Inſel Aſſapana / vnd nicht weit von dannen auff andere / vnd Anckerten bey der 

ju der In. Inſel Ocaywyta genandt / ſechs Engliſche Meil Wegs lang vnd breit. Allbier ſetzten ſie zween Guaja⸗ 
band S. ner auß / die ſie von Toparimaca mitgenommen. Welche der Engelländer Ankunfft dem Lands herꝛn 
caywyta· Putyma anzeigen ſolten. Dieſer iſt dem Topiawari Konig von Arromaja vnderthan. Dieweil aber ſei⸗ 

ne Statt weit innerhalb Landes gelegen / kamen ſie auff den Tag nicht wider / Inmittelſt fuhren ſie nicht 
weit von dannen in ein andere Inſel vnd fiengen viel Fiſch / vnd Schiltkrotten Eher. 

Deß andern Morgens fuhren ſie das Waſſer Weſtwerts hinauff / vnd ſahen bald darnach die fla⸗ 
che Landtſchafft in Guiana auff der Rechten Hand / vnd war das Vfer / als wann es recht roht / anzuſe⸗ 

hen. Der alte Pilot ein erfahrner vnd wolverſuchter Mann / berichtet Herꝛn Ralegen / daß dieſes Sande 
die Thaͤl Sayma genandt / vnd erſtreckete ſich in Weſt⸗Indi n / biß gen Cumana vnd Carracas / were 

Voter auch von viererley vnderſchiedtlichen Voͤlckern bewohnet. Vnder welehen die erſten Sayma. Diean⸗ 
2 

Atera, dern Affawai, Diedristenondimächtigften Bikini. Das erbe rorae genenne£iärbenlondDieleten 
Pier / waren ſchwartz / wie die Mohren / ein kluges vnverzagt vnd Mannhafftig Vocck / vnd hetten ein ſtarckes 
Atoras. vnd ſtrenges Gifft injhren Pfeilen. Darwider Her: Raleg allerley Artzney / auß Anweiſung gedacl 

Piloten / bereitten ließ / die ſonſten nur jhre Prieſter vnd Zauberer koͤnnen / vnd geheim halten. 
0 Dendritten Tag kamen ſie endtlich an das erwuͤndſchete Landt / vnnd Anckerten an der Lincken 

ai Bun Hand zweyer Berg / deren einer Aroama / der ander aber Aio genand. Si lagen aber wegen deß einfal⸗ 

men ins lenden Regens / nach welehem ſie nicht weiter hetten hinein kommen koͤnnen / nur biß Mitternacht da⸗ 
Landt) ſelbſt ſtill / vnd that Herz Raleg die Anordnung / daß man die Landtſchafft Guiana / nicht ehe ſolte erſu⸗ 
Sulana. chen / dann biß ſie den Fluß widervmb hinvnter fuͤhren. )) 

Den andern Tag ſegelten ſie bey einer groſſen Inſel her / welche mitten in dem Fluß Manoriſtano 
lag / vnd wie ſie auff dem Land waren / erſahen ſie ein kleinen Nachen / mit acht Guianern / die jhnen nach⸗ 
gefolget hatten / vnd baten / daß ſie in jhrem Hafen Anckern wolten / vnnd war dieſes der Herꝛ / zu dem die 
Hepeij gegangen waren / Herꝛn Ralegs Ankunfft zuvermelden. Aber Herꝛ Raleg ſchob ſolches biß auff 
fen Widerkunfft auff. „ sl ee 

Ladſckaſe. Den fuͤnfften Tag hernach kamen ſie in die Landtſchafft Aromaia / vnd laͤndeten ander Weſtſei⸗ 
S ten einer Inſel Murrecotimo / vnnd den nechſten Tag kamen ſie an den Hafen Morequito / anckerten / 

Topiawari vnd ſandten ihren Piloten auß / den Koͤnig von Aromaia zuſuchen. Deß andern Tags vor Mittag / 
peur hlt, kam er von ſeiner Wohnung zu Fuß / gieng auch denſelbigen Tag wider zu Hauß / waren 28. Engliſche 

gen. Miel / vnd er bey io, Jahr alt. Er brachte die vmbligende Volcker mit vel Weibern vnd Kinde mit 
ſich / 

. > = char 
TRETEN ru 

nn tee 



— 

sv, Rn eee eee rn -c C- , t ee eee Ge-. 

Nhinoceros oder 

die En ſchen ſolten datzu allerhand von Widdpraͤt/ Schweinenfleiſch jungen vnd 
alten Huͤnern / Voͤgeln / Fiſch allerley Obs vnd Wurtzeln / auch ein groſſe Menge der Pinoa / wel/ Pisa diz 

che Frucht alles Obs der gantzen Welt vbertrifft / fuͤrnemblich die / ſo in Guiana wachſen. Sie brach⸗ beſte Frucht 

len ihnen auch ein groſſe Anzahl ihres Brots vnnd Weins. Ihrer einer gab Her: Ralegen ein Thier / gen Wilk 

welches fie Caſſacain | die Spanier aber Armadillo nennen: Iſt mit Schuppen vmbgeben / wie ein Caſſacalt 
Naß horn / vnnd hat hinden auff dem Leib ein weiß Horn / an der groͤſſe wie ein Jaͤ⸗ m 

fichjpaßfiedie Engellanderſch 

> 

ger Horn. 1 8 1 * 
8 einem Gezelt / das Herꝛ Raleg hatte laſſen auffſehlagen / eine weile geru⸗ Heri Na 

ſeit metſcher mit jhm an zu reden von deß Morequito ſeines legs Ans 
racht ehe er ſichaber weiter einließ / vermeldete er jhm die dem eo 

e / auch daß er ſich der Reiß hette vnderfangen / ſie zu⸗ nus. 

ledigen. Erzehlete hernach auch / wie er auch zu 
nigin Gewalt / Macht / Auffrichtigfeit vnnd 

Voͤlcker in gemein truͤge / vnd von a en jhren Tu? 

lm dten: Nachmals fragete er den alten Konig auch Erferſches 

was es fuͤr ein Land were / vnnd mit was Recht vnnd Politey Ordnung den Zuſtad 

es were / wie weit ſich jhre Herꝛſchafft erſtreckte / vnd welches ihre Freund n N 
antwortet er jhm / daß fein gantzes Land / wie auch alle Länder / fo gegen Oeß Noͤ⸗ 

Emereia / vnd die Landſchafft Carapana legen / den Guianern vnderworf⸗ hie Ants ß dier | 
Aber daß ſie ſich Oronocaponi nenneten / dieweil ſie an den groſſen Fluß Oronskegrentzeten: a 
A 1 5 1 x | : x & $ vn d g 3 
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vnd daß alle Voͤlcker zwiſchen dieſem Fluß Hi an 1 750 Gang Waben Namen ein die⸗ 
weil auff der andern Seitten deß Gebiergs ein Thal were / in welchem ſich die alten Guianer auff hiel⸗ 

ten. Her Raleg fragte jhn auch / was das fuͤr ein Volck were / das hinder dem Thal am Ende deß Ge⸗ 
biergs wohnete / darauff ließ er einen gr offen Seufftzen vnd ſprach: Da ich noch jung war / vnnd mein 
Vatter alt / kam ein Volck herauff / ſo weit als von der Sonnen Nidergang / vnd ließ ſich in ſolcher vn⸗ 
zehlichen groſſen Menge in den groſſem Thal Guiana nider / daß man ihnen keinen Widerſtandt thun 

Greiones / kondte / Sie trugen lange Rock vnd rohte Haͤublein / vn e ſich Dreiones vnd Epuremei: So 
Epuremei Den fie der alten Junwohner fo viel verjagt vnnd vm 
Curaa. wa. Walden ſeynd / vnd ſich ſelbſt zu Herren deß Landes gemacht / biß an das Gebierg Curaa / zwey Lander 
SE, allein ee eee awaqueri vnd Caſſipagatos genennet wurden. Er erzehlete jm aueh 
pagatos. 

ercure⸗ 

guarai. 

daß die Epuremei ein groſſe Statt an dem Fluß deß Gebiergs / da das groffe Thal von Guiana an⸗ 
hebt / gebawet vnd Mercureguarai genandt: vnnd weren die Haͤuſer vnd Gebaͤw mit vielen Stockwer⸗ 
cken vbereinander auffgeführet / vnd daß der gewaltige Koͤnig von Oreiones vnd Epuremei / die Grenz 
ten deß Lands mit 3000. Soldate n beſetzet / welche ſtets auff ſie ſtreiffeten: Aber eine Zeit hero / ſeyt die 
Chriſten angefangen hetten jhre Anſchlaͤg auff dieſe Sander zuverſuchen , hetten fie Fried mit jhnen ge⸗ 
macht / handleten mit einander vnd hielten die Spanier fuͤr jhre groͤſſeſte Feindt. 

Wie er nun auff alle Fragen vmbſtaͤndiglich hatte geantwortet / begerete er Vrlaub wider nach Abſcheid 
Beh es Hauß zuziehen / vnd ſagte / wie er noch weit hette zugehen / were auch alt / ſchwach / vnd wuͤrde taglich von 
nigs. 

ſtaͤtiſch gehalten / vnd mit ſolchem Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit geredt / daß es hoͤchlich zuverwundern / 
ſonderlich / dieweiler nicht gelehrt war. ö 

9. Naleg Gegen dem Morgen deß folgenden Tags / verlieſſen ſie den Hafen vnd fuhren den F luß Weſt⸗ 
zeucht nach wartz hinauff / den weitberuͤhmbten Fluß Carol zubeſehen / eee Raleg gehoͤret hatte / daß er ſich 
5 1 durch die allermächtigfie Volekerer ſtreckete / die Feindſchafft mit den Epuremeis hielten / vnd dem groſ⸗ 

ſen Koͤnig Inga vnderworffen weren. Deß andern Tags kamen ſie auff bemeltes Fluß Einfluß / kond⸗ 
ten aber wegen deß firengen Waſſers nicht ober viertzig Engliſche u hinauff kommen / ob fie es wol . 
auff beyden Seitten / vnnd mitten im Strom mit Rudern hefftig berſuchten. Alſo muſten ſie ſichauff 
das Vfer begeben / vnd ſchickten den Orenokopom / der mit jhnen von Morequito kommen / zu den Inn⸗ 
wohnern / lieſſen jhnen jhre Ankunfft zuwiſſen thun / vnd wie ſie den Herm von Canuria / der vmb di ieſen 

ren der Spanier abgefagte Feind. 
Oer Tan Darauff kam deß andern Tages ein Herr Wannuretona genandt mit vielem Volck / vnd br 

her: n ade n / allerley Victualien mit ſich. Herꝛ Raleg ließ dieſem Herꝛn die Vrſach feiner Reife anzei⸗ 
1 gen / aller maſſen vnd Geſtalt / wie er zuvor dem Topiawari gethan hatte / deſſen Summa war / wie er 
9. Ralegẽ von Kon. Majeſt. auß Engelland in dieſe Land were abgeſandt / ſi evon aller Dienſtbarkeit zubefreyen. 
ner Rate- Von dieſem vernam Her: Raleg auch von der Geleg 

toͤdtliche Feinde weren. Item / daß fie ſehr 
Caſſipagati nen groſſen See / auß welchem diß Was 
Fparagati ragati vnd Arawagati wohneten / die wi 
ga arwaga· vnd wann ſievber das Gebierg Euraa / in das Land hinein kaͤmen / würden fie Goldund alle andere ost 
Seins liche Reichthumb vberfluͤſſig finden. N 
Curaa vs besaß; Zur ſelbigen Zeit ſagte Herꝛn Ralegen / der 5 Hauptman George / denern 
Goldreich ke / daß ein groſſes Silber Bergwerck vmb dieſen Fluß were / weil 
Silber „ ande Waſſer ſehon auff fünff Schuch hoch 1 da 
ger: Kalcg Krafft vnd Starck / ineinigem Nacheı ern Schiff den Strom hi ru 

e Statt / welche zwantzig enen ch 

Holdreich / vnd daß oben am Vrſprung deß Fluſſes / vmb ei⸗ 
er her floͤſſe / drey maͤchtige Voͤlcker / als die Safliyaganl Ep pa⸗ id 

BA. 

1 har 

ſchickt vmb zu Land etliche Hauptleute vnd Soldate | 
N u auff gelegen / durch das Thal Amnatapoi / dieſ traffen gute Freunde vnterwege 

uß. vnd weitter zogen / Hierzwiſchen tratt Her: Raleg | 
Abfall deß Fluſſes Caroli / den ſie ſo weit rauſe en gehoret / wie auch das ge 
Er ſchickete auch Hauptman Whiddon mit etlichen Soldaten auß / zubeſchen 
ſche Stein am Vfer deß Fluſſes finden koͤndee. 

Fuß ear 
li beſchaffẽ. 

welches 

acht / als Blätter auff den Baͤumen in den 

dem Todt angefochten. Her: Raleg baht jhn die Nacht allda zubleiben / aber er verwilligte nicht / verhieß 
aber in ſeiner Widerkunfft zu jm zukommen / mitler weil wolt er für ſie zuſammen tragen vnd fertigma⸗ 
chen / das beſte fo fein Land herfuͤr braͤchte / vnd ſchied alſo von dannen. Dieſer Topiawari ward fuͤr den 
weiſeſten vnd verſtaͤndigſten vnter den Orenokeponis gehalten. Wie er ſich dann nachmahls gar Maje⸗ 

Fluß ſeine Wohnung hatte / begehreten zuſehen vnd aktzuſprechen Er folte auch darbey e 

enheit Guiana ſo viel / als er ſelbſt wuſte / Ererfuße 
175 er auch / daß die Bewohner e deß Fluſſes Caroli nicht allein der Hiſpanier / ſondern auch der Epuremeer 

den mit jhnen auch wider die Spamer vnd Epuremeos ſtehen: 
* 

Sie giengen auch auff das Gebierg / welches andem Waſſer lig. vondannenkon e ” 
sen Fluß Caroli vberſehen / wie er ſich zwantzig Engliſche Meil Wegs davon in drey theyl außtheylete / 
vnd ſaheni in die eylff 9 den a einen RR fo boch vber den andern / als ein hoher en 

19 
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en / dann allhie ö no ch keinen lu⸗ 
ondern hie vnd dort / 

mi 

dab 

das 

EIERN. TEST 5 5 i u Das / Vo⸗ von dem Fluß Lim li K welcher auß dem groſſen Fluß cart / Tapu⸗ | Meta entſpringt. ? nd 1 fft Amapaia / vber welcher gegen Pato / cs 5 Nueuo Reyno zu / die beyd | nan luß Meta fallen gegen Weſt von die⸗ mar. 
ſen zwehen vmb die Gegne d g hhaquas vnd Cateitos ſeynd die Waſſer Beta / Dawnaij vnd Bera / 
Vbarro Vn an den Grentzen gegen g Landſchafften Thamobamda vñ Capimalta: vñ an Dannan 
Quito / Nordwerts von Peru ſeynd die Waſſer Guiacur vñ Goauar. Auff der andern Seiten der Ber: Suarın. 
ge iſt der Fluß Papamene / weleher in den M ee Amazones fleuſt / vñ laufft neben d Landſchafft Goauar / 
Mautilones her / den Fluß Dronofe kan man mit groſſen geladenen Schiffen auff 1000. Engtifehe 1 5 . e eee RN Melln 
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Herꝛ Raleg 
zeucht wi⸗ 
der zu ruck. 

er zu jhm kommen / vn ö sah ie > 
Ders. eue wolkeſahren laſſen. Wie nun der Vott dieſcs alles alfo hatte angez 
/ Lcute)aufallerlep "ölkterniond 
Herr Rial ren jeder etwas hatte auffgeladen / vnd mit ſich dar bꝛachte / vnd ſahe ſolches einem 

gro 
* . 

gen. 

Dep Nö. Anleitung / daß er allezeit darauff ſolte bedacht ſeyn / daß er ſich
 ja nicht vnterfienge ohne Huͤlff der an⸗ 

Seß Roͤ⸗ Darauf Wi ie 

ag. Abbe er wolte ſhme auch mit allen vmbligenden Volckern VBeyſtand leiſten / mit ſhme verbinden / vnd mit ihm 

ie 

ed . 
1 

> VL 2 
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. n Weſt⸗ Indien. 265 
ſtaͤts fuͤr den Hiſpaniern in Gefahr ſtehen / die würden jhnen vnderſtehen ein zutraͤncken was er in Trini⸗ 
dado an jhnen verſchuldet hette. Wie er jhme nun ſolche Vrſachen / warvmb er jhme nicht ſo viel Volcks Vnd ent. 

koͤndte hinderlaſſen / vmbſtaͤndiglich hatte laſſen fuͤrhalten / baht jhn der Koͤnig / daß er jhn auff diß mahl ſchuldigůg. 

fuͤr entſchuldiget halten wolte / dann er zweiffelte nicht daran / ſo bald er auß feinem Hafen vnd Landt ge⸗ 

fahren / wuͤrden jhn die Epuremei vberfallen / vnd mit allem feinem Volck erſchlagen / wo er ihn mit ſei⸗ | 

nem Volck begleitete / vnd wider ſie behuͤlfflich were. Er betheuwerte auch hoch / daß die Hiſpanier feinen Sein Rlag 
Todt ſuchten / vnd wie ſie ſeinen Vatter Morequito/der auch ein Koͤnig deß Lands geweſen / hetten vmb⸗ leder die 
gebracht / jhn ſelbſt hetten ſie dreyzehen Tag an Ketten gehalten (ehe er zum Regiment kommen) vnd wie gepreaui. 
ein Hund hervmb gefuͤhret / biß er hundert Platten G olds / vnnd etliche Ketten von Miltzſtein fuͤr ſeine eo fein Dat 
Rantzion vnd Entledigung bezahlet hette: daß fie auch zum offternmahl / ſeyd er im Regiment geweſen / er von den 
jhn zufangen ſich vnderſtanden: wurden jhm auch deſts fleiſſiger nachſtellen / wann ſie erfüͤhren / daß er en 
mit den Engellaͤndern Buͤndnuß gemacht hette. Endlich baht er Herr Ralegen / daß er ſolchen Anſchlag bracht. 
biß in das kuͤnfftige Jahr wolt auffſchieben / mitler weil verhoffte er alle vmbligende Voͤlcker zu ſich zu⸗ 

ziehen / wuͤrde auch alsdann deſto bequemer zureiſen ſeyn. Weitter warnete er jhn auch / daß er Marcure⸗ 

quarai nicht fo gaͤhling ſolte vberfallen / ſonſten wurden alle die Laͤnder in Guiana wider jn erbittert wer⸗ 

den / gab deſſen ein Exempel vnd ſagte: wie er mit den Epuremis Krieg gefuͤhret / hetten ſie alleſhre Bei 
ber geſchaͤndet / vnd jhre Toͤchter entfuͤhret / daß ſie alle jhre Mühe vnd Arbeit mehr angewendet / jre Wei⸗ 

ber wider zubekommen / dann daß ſie nach jhrem Gold vnd Schaͤtzen geſtanden / vber das / klageter noch Def Alten 

bitterlich / als wann es eine ſchwere Sach geweſen / daß ſie zuvorn zehen oder zwoͤlff Weiber pflegten zur 7, Sitte 

haben / nun ſie aber gezwungen weren / ſich mit drey oder vieren zubehelffen / vñ begnuͤgen zuſaſſen / da doch Nlag. g 

der Konig der Epuremeir ſtets fuͤnffzig oder hundert hielte. Vnd die Warheit zuſagen / iſt es jhnen mehr 
vmb die Weiber zuthun / daß fie Krieg wider einander fuͤhren / dann Herꝛſ chafften oder viel Goldts zuer⸗ 

werben. Sonderlich befleiſſen ſich die Landtherren / daß ſie viel Kinder von jhrem Leib erwecken / jhr Ge⸗ 

a vnd Nachkoͤmmlingen zumehren / auff welche ſie dann jhre meiſte Hoffnung vnnd Zuverſicht 
ellen. 
Viel ſeiner Diener begerten an Herꝛ Ralegen / daß er ſich doch auff das foͤrderlichſte wider herben 
machen wolte / damit ſie die Epuremeos möchten pluͤndern / da er ſiefragete / warvmbs antwoꝛteten ſie jm: 

jre Weiber fuͤr vns / vnd das Gold für euch / darauß abzunehmen / daß ſie mehr der Weiber als deß Golds 
oder Lands halber Kriege fuͤhren / vnd zwar nicht vnbillich / dann alle die Voͤlcker / welche zwiſchen dem 
Inga vnd den Spaniern ligen / haben ſehr abgenommen / vnd waren auß Forcht der Hiſpamer weitter 
ins Land hinein geflohen. ' 
Wie nun Herꝛ Raleg allen Bericht von dem Koͤnig empfangen / vnd mit jhm ſo wol / als denen in dꝛach aus 

Canuri vnd Arromaja ein ſtarcke Verpflichtung von den fuͤrnembſten deß Landes empfangen / daß fie gerichter i 
ihrer Majeſt. von Enge and Vnderthanen ſeyn / vnd den Hiſpaniern allen Widerſtandt thun / wo ſie able 
ſich in jhrem Abweſen / etwas auff die Laͤnder vnderſtehen wuͤrden / daß ſie auch alle vmbligende Voͤlcker / 925 Kalz 
als die Jwarawakeros vnnd Caſſipagatos an ſich ziehen wolten / nam er feinen Abſcheid von dem Alten wider heim 
Topiawari / vnd ſchickete er feinen Sohn / zu Bekraͤfftigung deß auffgerichten Bundes / mit jhm nach as 
Engelland / die Sprach vnd Sitten zulernen / vnd hoffete / ſintemahl er Alters halben / nur noch ein kurtze 
Zeit zuleben hette / er wuͤr hmahls durch der Engellaͤnder Huͤlff in fein Königreich eingeſetzet 
werden. 5 ö 
Inmm : itelſt ließ er Frantzen Sperrouo Hauptman Giffords Knecht mit Wahren im Landt / daß Her: Naleg 
er neben der Kauffmauſchafft das Land erkuͤndigen / vnd abreiſſen ſolte / ſonderlich die Statt Mercure⸗ hinderlaſt 
quari vnd Monoa. Ya: 917 

Darnach zogen ſie jhre Ancker auff / vnd fuhren langſt dem Geſtad Guian⸗ her / biß ſie indie Ge⸗ 
gend bey Saima vnd Viki kamen / vnnd zog mit jhnen von Arromaia ein Landher: Put ima genandt. gungen 

ieſer baht Herꝛ Ralegen vnd die Seinen / ſie ſolten doch in dem Hafen feines Lands ein weil verziehen / Pucima 
er wolte ſie auff einen Berg / nicht weit von ſeiner Statt gelegen / führen / welches Stein die Farb dep weiser . 
Golds an ſich hetten / wie er auch that: Vnd wie ſie deß Nachts allda geruhet hatten / zog Herz Raleg den au güde, 
nechſten Morgen mit ſeinen Edelleuten nach dem Berg / giengen neben dem Fluß Mana her / vnd lieſſen nen Berg. 
die Statt Tuteritona in der Landtſchafft Tarraco gelegen / auff der rechten Hand ligen. N 9 5 
Von dem Fluß Mana kamen ſie zu dem Fluß Ocaia genandt / welcher durch das herzliche Thal Sara. 

Amariocapanalauffelond ruheten ein wenig bey einem See / der mitten in dem Fluß ligt. In dieſem See Sroſſe 
ſahen ſie einen Fiſch / ſo groß wie ein Fuderich Faß / den ſie Manati nennen / vnnd iſt gar gut vnd geſundt Si Al 
zueſſen. Daſelbſt / wie Herꝛ Raleg vernam / daß noch wol ein halber Tag darauff gehen wuͤrde / ehe er zu Nateg 

dem Berg kaͤme / vnd ſich ſelbſt nicht kraͤfftig vñ ſtarck genug befand / die Hitz laͤnger außzuſtehen / ſchickte 5 5 5 

er Hauptmal Keymis mit ſechs Schuͤtzen weitter / mit Befelch / er ſolte nicht wider nach dem Hafen deß Nene 

Putimz der Chiparepare genandt wirdt / kehren / ſondern zu dem Fluß Curiauana kommen / bey wel⸗ nach dem 
chem er feiner war ten wolte. So verſprach jhm auch Putima / das Geleit zugeben 8 alſo fort / bey re 
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W 266 Erfindung / vnd Schiffarten 
„ Emparepana vnd Caperepana her / vnd von de üng Putimæ / 18 A 
U Bill 1 Fer: Raleg aber kam mit den Seinen deſſelbigen Tags wider zu dem 
1 A cken Hand viel Felſen / als ob ſie lautter Gi „Von dannen fuhr 
e dem Vfer Parima / vnd wie ſie an das Land Aniacoa karnen r 
1 IE |: außtheylt / ſchicket er zween Hauptleut mit der Gallee 
157 al vbrigen auff den Arm deß Oronoke / der Cara 
N Hauptman Keymis zuerwarten / vnnd 

L Ill 0 keponis Kund⸗ vnd Freundſchafft zum 
N welchem Putima den Hauptman Keymis zulieffern verh 

4 . | erwarten / vnd fuhr er mit den andern 10 
U 1 Deß Abends kamen ſie in ein 
f IE Eriſtallen · jhnen von einem Eriftallen Ber ch 
+ I BIT ber. hen vnmuͤglich war / aber ſie ſahen jn von we 
7 Ba laufft ein maͤchtiger Waſſerſtrom / der fonf 
- ul | 66 i auff dem Gpffel / vnd faͤllt mit ſolcher grofl 
Al | IR Getuͤmmel / als wann man 1000. Glocken vi 
N nn 5 10 Berg auch Diamanten vnd andere koͤſtlahe S 
n RT Fluß ruheten ſie ein weil / vnd giengen vond 
„ e Wiearina vber welche Timitwara Herꝛ war / der ſicl 
1 | 10 | e leytten / vnnd da ſie zu dem erſten in fein Hauß 

la ih) | 18 Sewvoll geſoffen / die Soldaten waren deß Vbe 
:@ ul) | | 5 1 nen jhr ſtarcker Getrauck zimlich in Kopff ſtieg / vnd | 
IC 11 00 f vmb in jhre Nachen. Da kamen zu jhnen alle benachbarte La 
a0 1 05 Dies des Speiſe nemblich Brot / Wein von Pinas / viel Huͤnerr 
Y \ 330 oder Milz · das oder Miltzſtein. Sie erfuhren von dieſem Herrn / daß jhr Herr 

Es = geflohen war / weil jhn die so. Hiſpanier / ſo in ſeinen Hauſe waren / vberredet hetten / daß die Enge 
— DBeurg. ihn mit feinem gantzen Landt zuverderben ſuchten. A 

24 15 
2 
9 

Denne 

fie gezw 
ſchwinden S 

Cumaoa. 

N 

Aſſpana. A 
reya abfahrẽ / ſcheidet / vñ aſſen da von dem? 
ten / funden folgende Tag jre Gallee im Ha 

weil ſie die gefaͤhrlichſte Reiſe noch voꝛ ſich hatten / vñ lang im Z. 
nehmen ſolten / vnd je länger ſie es auffſehuben / je aͤrger es mit dem Wetter wa 
Raleg mit zween Hauptleuten / vnd ſeinem Vettern Greenuill in ein Jagſcl 
men Gottes auffs Meer hinein / vnd ließ die alleen hinder ihm / biß ſie auc he 
Gefahr hernach kom̃en mochte. Alſo fuhren ſie mit groſſer Betruͤbnuß fort / vñ den fol 
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/ 
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In Weſt⸗Indten. 267 
umb 9. vor Mittag / ſahen ſie die Inſel Trinidado / vnd damit ſie den nechſten Weg kaͤmen / hielten ſie 

| an dem Geſtad / biß ſie gen Curiapan kamen / da ſie mit groſſer Frewde jhre Schiff noch auff dem a 
acker ligen ſahen. Vnd von dannen ſegelte Herr Raleg mit den Seinen mit gutem Nordwind wider; her: Raleg 

| außgerichtetiondvermahnerediefelbige h 9 ich / ſich dieſes Reichs zubemaͤchtigen. 
% 

\ vmb in Engelland / vnd that Ihr Kon. Majeſt. vmbſtaͤndige Relation / was er allenthalben geſehen vnd 1 5 heim 
105 ’ ud thut 

der Ronis 
. i N gin Rela⸗ 

chiffart Herꝛn Walther Balegen / Engliſchen Nit, 
n das Koͤnigreich Guianam Anno ys. vorgenommen. 

M Jahr Chriſti 59 6. den 26. Januarij / fuhr der Geſtrenge Asfasıın. 
| Ritter Her: Walter Raleg / mitden Seinen im Schiff / diefroliche Tre 

AN: Z omb die egend der Canariſchen Inſeln / vnd warttet daſelbſt nach beſchehener 7. 

\ ‚Immer foꝛt / vnd die Gegend / da ſie am erſten jhꝛ Ancker außwurffen / war der Einfluß deß Waſſers Aro⸗ Beer. 
Arowaia⸗ 

ligen / vnd nam in einem Nachen feinen Indianiſchen Dolmetſcher / mit zehen andern Perſonen / Vor⸗ 

Herꝛ Raleg 
faͤhrt dem 

up Ca⸗ 

hielten / vnd dergleichen in der Magallanifchen Straſ⸗ nach. 
auff den Fluß Cawo / allda ihnen ein Nachen mit Zimmet⸗ E 

£ 1 5 5 

Oberſten 
gefuͤhret. 

nen daunda ſſelbige fuͤr den euſſerlichen Feinden zubeſchuͤtzen: 
3 ij Darauff 
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Gr inen Pilo 
ſie zudem Fluß Raleana begleyten ſolte. . 

Vrapo. Zum Abſcheid boht er jnen Vrapo an | fuhret / v senden 

Frantzoſen auffgekaufft wird. Aber Herr Raleg ſchlug es guimillig ab / weil er feinen dt achẽ / wie gedat t / 

vorhin geladen / welches ſie aber darnach bey naͤchtlicher Weil in einem Vngewitter muſten außwerffen 

vnd Gott dancken / daß ſie das Leben darvon braͤchten / vnd in /. Tagen widervmb zu jhren Schiffen 

a2 
nier kommen / dann biß an den Fluß Diſſequebe. Folgends kamen fie auff den 6. Aprilis auff den Auer 

Judlaner bey dem Einfluß deß Waſſers Raleana / vnd brachten in Erſuchung der Vfer 23. Tag zu. Deß andern 
begehren Tags kamen zu jhnen zween Indianiſche Nachen / mit allerley Victualien verſehen / zur Vorbereittung a 

ee deß Kriegs / vnd begehrten mit jnen einen Bund wider jre Feinde zumachen vnd fragten? Ob er (Raleg) 
Vüͤndnuß keine Kriegsmacht mehr mit jhm gebracht / dann nur ein Schiff e Darauff antwortet er jnen / wie er den 
zumachen. andern zuvorn gethan / daß ſie allein weren kommen / mit jnen zuhandlen / dann ſie bißhero nit gewuſt het⸗ 

ten / daß die Hiſpanier zu Guiana weren. Vnd daß gegen ihre Widerkunfft die gantze Flotta zu jhnen ey⸗ 
len ſolte / daß ſie hiezwiſchen jre Freunde wolten beſuchen / vnd jnen in den nohtwendigſten Sachen ſo viel 

behuͤlfflich ſeyn / als jnen jmmer zuthun moͤglich were. Nach langem Geſpꝛaͤch (dann der fuͤrnembſte blieb 
die gantze Nacht bey jnen) hieß er Herr Raleg in ſeine rechte Hand ſpeuͤtzẽ / mit andern Ceremonien meh / 
ſo bey jnen braͤuchlich ſeyn / wañ ſie mit jemands ein Buͤndnuß auffrichten wollen. Darnach gieng er an 
dz Vfer / vnd ſandte ſeiner Nachen einen hinweg / ſo die andn 20. ſolten foꝛt treibt. Nachdem nun die gan⸗ 
tze Geſellſchafft war zuſammen kommen / machten ſie kleine Fewer / vnd ſetzten ſich je zween vnd zween in 
ein Hamacca / erzehletẽ vnter einander die groſſe Thatten jrer verſtorbenen Voreltern / mit groſſer Ver⸗ 
chung jrer Feinde / vnd zierten jre Freunde mit ſolchen Ehrentitteln / die fie kondten erdencken. Alſo ſi⸗ 

tzen ſie / ſchwetzen vnd trincken bey ꝛ. Stund lang / biß alk jhre Gefaͤß ledig ſeynd / dann darbey wiſſen ſie / 
wann fie ſollen ſcheiden / vnd darff ihnen niemands hierzwiſchen etwas ernſtliches fürbringen, Diß iſtein 
Stuck jhres Gottes dienſts vnnd Religion / ſie halten auch einen beſondern Feſttag der groſſen Fuͤrſtin / 
gegen Nidergang / zu Ehren. „ 5 , ee 

Wie nun die Indianer jre Nachen fertig gemacht / wieſen ſie Herꝛ Ralegen die Vntieffe deß Fluſ⸗ 
ſes / vnd erzehlete vorgedachter Landherꝛ jhme alle Gelegenheit / wie es allenthalben in dem Land Guiana 

Indianer 
Seft- 

1 

beſchaffen / vnd von allen Dingen ſonderliche Particulari teten. | e 

Darnach kamen ſie allzeit mit gutem Vorwind in den Hafen Tapiawarie / kondten Eu acht 
0 5 0 - g 1 agen 

— 
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Schaden in den St 

Dn Weſt Indien. 20869 

ger / wie ſie das Gold ſonder graben ſamleten / in dem Sand eines kleinen Fluſſes / Macawim genandt / ug Mas 
welcher feine Quelle auß dem Felſen hette / da die Goldgrube bey ligt. Weiter ſagte er / Er were damahls cawin 
bey dem Putyma geweſen / als Morequito von den Spaniern enthauptet worden / vnd daß deſſen nech⸗ Goldreich. 

ſter Freundt einer dazumaßl ſich mit jhnen berahiſchlaget / wie ſie moͤchten verſuchen / jhn beim Leben zu⸗ 
Er. 

vnd anboten / aber weil ſie wol abnehmen kondten / daß ſie ſich in dieſer Sachen nicht würden laſſen erwei⸗ 
erhalten / wann ſie nemblich dieſe Goldgruben jhnen fuͤr ein genugſame Rantzion ſeines Lebens zeigeten 

chen vnd erbitten / ja daß ſie nit allein hierdurch ihren Koͤnig deſto eher verlieren / ſondern auch das gantze 

Land dardurch in groſſe Gefahr bringen wuͤrden: Haben ſie biß auff dieſe Stunde gedachte Goldgru⸗ Wrom 
ben fuͤr den Spaniern verborgen gehalten / vnd ſeynd vnter allen andern Indianern die Goldreicheſten. Die Sndia- 
Die Elteſten deß Landes / damit ſolches dem gemeinen Pofel nicht bekandt würde / haben ein Fabel er⸗ Songrube 
dichtet / daß ein erſchrecklicher Drache / alle dieſe Oerter bewohne / vnd alle aufffreſſe / die fich daheromb verborgen 
ſehen lieſſen. Aber gemelter Indianer erbott ſich / wann die Engellaͤnder injhrer Widerkunfft / ſtarcken 
Wein mütbraͤchten / den ſie vber die maſſen gern trincken / daß er ſich vnterfangen wolte gemelten Dra⸗ 
chen Zahm vnd geheim zumachen / daß er jhnen keinen Schaden zufuͤgen ſolte. Herr Raleg hette zwar Raleg 

gern die Gelegenheit dieſes Bergs erküͤndiget / dieweil er in feiner Reiſe groſſe Muͤhe vnd Arbeit außge⸗ 9 6 8 
ſtanden / vnd nicht viel beſonders außgerichtet hatte: Aber weiler fahe / daß nicht ein eintziger Indianer / dianer bei. 
von feinen vorigen Bekandten zu ihnen kam: Das Don Juan dep Gualter Vetter were zu den Hi⸗ len an. 
ſpaniern getretten / vnd nun in der Wahl ſtund / Oberſter Commenthur / vber alle Indianiſche Veſtun⸗ 
gen da hervmb zuwerden / vnd er den Engellandern nicht ſehr gewogen ſeyn koͤndte / dep Gualter halben 
den er ſüchte zuverſtoſſen / vnnd die Herꝛſchafft an ſich zuziehen: das zehen Hiſpanier zu Wanicapara Was Ka 

waren / vnd ehe ſie elwas koͤndten außrichten vnd wider kommen / möchten ſich eeli che deß Berꝛhei Volck legen ver⸗ 

zu ihnen geſehlagen / vnd jhnen den Weg zudem Schiff abgelauffen haben / weiter erwoge er / daß keine 8 
Nittel mehr vorhanden weren / jhre Entdeckung an Tag zubringen / dann allein durch ihre eygene Wi⸗ fein An. 

derkunfft / vnd wo ſie auff dem vmbkaͤmen / die gantze Hoffnung der kuͤnfftigen Reife / zu jhremgroſſen 1 1 car 
S Staub fallen wurde. Vber das / hetten die Spanier viel Kundtſchaffter allenthalben 1 
außgeſchickt / die auff jhr Thun vnd Laſſen fleiſſige Achtung haben ſolten / vnd daß ſie wol wuͤſten / wann 
ſie in drey oder vier Theil abgeſondert / angeſprengt wurden / welches ſie dann mit geringem Volck leicht⸗ 

een koͤnnen / jhnen gantz ſchwer ſeyn ankommen / jhr Schiff auß dem Fluß zubringen / eheſie 
die hetten vertrieben. Darvmb ſahe ers fuͤrs beſte an / dißmals feinen Anſchlag einzuſtellen. 

Dieweil ſie auff dem Land waren / die Indianer zuſuchen / hatten ſie mitdem Jagſchifflein ein In⸗ Bere 

dianiſch Schifflein mit dreyen Perſonen gefangen. Der eine war Berꝛhei Diener / die andern zween fel ge⸗ 

W f | 8 in handel ⸗ 

* 

05 . | 

Fir U e 11 11 II 

SA HH 

a. . 74 ( . 

5 . ˙—˙ ze 
— 

8 

Sr * 



ee ar Er re * 4 5 f} y A ST tr ar nnn 1 N £ 
1 . ˙ A ne 

e 

270 Erfindung / vnd Sck 
handelten mit dem Brodt Caſſana. Sie hatten einen Brieff vo 

5 

e 9 
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In- 

= A | IM Ib 77 9 fie alſo den Fluß hinauff ſegelten / fuhren ſie bey dem Hafen: pparimacco her / vnd da ſie zu deß Carapa⸗ 
2 II 10 gangen. nas Hafen kommen waren / ſandte er ſieben vnderſchiedliche Nachen zu jhnen vnd verſprach / noch denſel⸗ 1 

eee | Sach aA bigen Tag / oder den kuͤnfftigen / zujhnen zukommen / vnd ſieh mit jhnen zubereden. Alſo verzogen ſie biß m 
u 1 II 9265 u auff den ſibenden Tag / aber er kam nicht. Schickete aber zu letzt ſeiner Elteßen Diener einen / vnd ließ 1 
„ den Engal⸗ ſich entſchuldigen / daß er Perſoͤnlich nicht zu jhnen kommen / dann er Kranckheit halber daſſelbige zu⸗ 
D 0 | ren thun nit vermoͤchte / vnd die Wege vmb feine Wohnung vbel zugehen weren. Diefer Alte zeigete Harn 
]< N Ralegen vnder andern an / daß Carapana / auß Hoffnung jhrer Widerkunfft / ſich die Zeit hero auff dem 
7 | Gebierg gehalten hette / vnd da die Hiſpanier jhn daſelbſt zuvberfallen den Weg nicht hetten finden koͤn⸗ 

—Pp nen / hetten fie jhm vnd feinem Volck viel Weiber entnommen / weil fie jhnen alle Proviant abgeſehla⸗ 
= gen: Daß Don Juan die Regierung vber alle feine Vnderthauen habe / aufgenommen etliche außerle⸗ 
- jene Männer] ſo die Quardian dem Ort / da er wohnete / hielten. Vnd daß es jhn ſehr gerewet / daß er ſo 
= Ehrgeitzig vnd vnbeſonnen geweſen / vnd er jemals bey den Spaniern Wege geſucht / ſein Volck vñ Land 
— zuvermehren. Dann er anfangs nur ein gemeiner Landherꝛ geweſen / biß er ſich mit Berꝛheo in Freund⸗ 
U ſchafft eingelaſſen. Vnd hetten zu der Zeit viel Indianer jhre Wohnſtaͤtte verlaſſen / viel Herren abge⸗ 
1 Die In⸗ fallen / vnd feine Vnderſaſſen worden / daß ſie nur die Freyheit mochten erlangen / mit den Spaniern vmb 

a a | | ö der India, lich / daſſelbige laͤnger zuverhaͤlen. Auff einer Seitten kondten ſie keines groͤſſern Jammers vnd Elends 4 1 ner ſobſſe gewarten / den ſie zu leyden gewiß weren / wo die Hiſpanier die Oberhand bekamen / die ſie mit Gewalt deß 
far die Spa jhrigen beraubeten / fuͤr jhre Fußtuͤcher hielten / vnd ſie zu aller ſchnoͤden Boͤſſelarbeit / als zu lauffen / ru⸗ 
nier die En 

4 Se mandt von feinem zuͤchtigen Volck / jhnen einigen Schaden gethan / oder gewalt gevbet / hette auch alle 
£ Dieberey verhuͤtet / welche ſie doch wolgenugfam vnd heimlich vben koͤnnen. Derhalben hetten ſie alles 

Lend andere zeichen jhrer Kon. Maj. die jhre Vnderthanen in ſolchem Gehorſam / in ſo reit gelegenen Landen halten 
erweßlen koͤndte. Begehret derowegen Carapana / fuͤr ſich / fein Volck vnd die andern Indianer gantz vnderthaͤ⸗ 

— 

1 | | 

1 a 1 4 - — » — WWW nua 128 — 

21 N 1 — 12 12 1 1 r = re Out a : - —ů— Hessen 7 
— - nn Ge On Ge o- =-- 



9 S 15 

De ea 

“ BE 

on meld 
9 1 

. 

o 

\ - 

sucjhnen doch auch keine Freundſchafft / 
hab koͤnnen zu ſhnen kommen. 
ch lenger allda auffzuhalten / vnd verhieß ner: as 

Cor allen mit ſich bringen / wo ſie rodt vnd Gold verſorgen wolten / vnd begerete an den Haupt⸗ e 

Von dieſer Inſul namen ſie den nechſten Weg widerumb nach Engelland / nach dem fie 3 
war etliche Inſuln vnd Fläß erkundiget / aber an Gold vnd andem . beimfasei 
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272 Erfindung / vnd Schiffarten 
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Schiffart Seren Olintervon Nord General berſten ober 
vier Schiff vnd 248. Ma

n fehrliche 
1 1 

Magellanum vnd vmb die gante Welt / von Anno 1583. 

irdrey Jahren vollbracht. De 

Abfart v de „ ee , e e r, , g 
Aen. Nord / General Oberſter mit zweyen Schiffen / Mauritio vnd die Einigkeit ge⸗ 

band von Roterdam auß nach dem Geſtadt Gorree nen gen ide 
S 8 = er S — = & = 2 = > 2 = S 8 = Le} S > EI a E 2 = = 

kamen ſie den letzten dieſes vmb den Abendt wider ins Geſtadt Goeree / der General aber fuhr vollends 

hinauff gen Roterdam / daſelbſt ward er berichtet / daß die andern Schiff ins friſche Geſtadt von See⸗ 

land ankommen weren. f ö ö e 

mit nehmen muſte. | 1 5 . 5 

Vice⸗Ad⸗ Den ſechtzehenden kamen ſie mit widerwertigem Wind gen Wicht / da dann der Vice⸗Admiral 

mral mit ſeinem Schiff auff den Grundt ruͤhret / daruͤber er in groſſe Gefahr gerieth / ſintemal er faſt auff die 

ae drey Stundt ſtill halten / vnd groſſe Arbeit thun muſte / biß er ſich wider loß machen konte 

Achtzig Den achtzehenden fuhren fie mit dem Wind Sudoſt von dannen / mit noch wol achtzig Schiffen! 

Schif fa · die naher Weſten ſchiffen wolten / vnd daſelbſt auff guten Wind gewartet / vñ kamen demnach den neun⸗ 

An. zehenden gen Pleymouth. „ rr 
Aber den 21. kam der Capttaͤn Melis des Morgens frühe vor Tag wider zu Schiff / da ſie dann 

jhre Ancker auffzogen / jhre Reife im Namen Gottes zufoͤrdern. Da ſie aber kaum auß dem Geſtadt 

855 groffer kommen waren / wurden ſie gewar / daß der groffe Nachen des Vice⸗Admirals mit ſechs Perſonen da⸗ 

e Binden blieben / wurffen demnach das Ancker auß / deſſelbigen zuerwarten. Es begegnet hnen aber ein 

ſonen dei · Engliſch Freybeuter Schiff / vnd zeigete an / daß die im Nachen nicht willens weren / widerumb zu ihnen 

ben din, zukommen / alſo fuhren ſieforthan. sn Ba e 

5 Den 27. diß traffen ſie ſechs vnterſchiedliche Schiffe an / deren zwey der General anhalten / vnd 

f nochmals wider fort paſſieren ließ / vnd von einem Engellaͤndiſchen Schiff vernamen ſie / wie ein groß 

Groß he · Sterben in Barbarien geweſt were / alſo / daß in der Statt Marooke 250000. Menſchen in kurtzer zeit 

füileng n geſtorben weren. 1 Due BR: . 1 

en Dian ſech ſten Novembris fuhren ſie zwiſchen den Inſuln von groß Canarien / vnd Teneriffe / hiel⸗ 

390 ein ten ihren Lauff ins Suden / vnd den achten verlohr der DVice⸗Admiral bey der Nacht feinen Nachen mit 

berlohren einem Manni der hinden an fein Schiff gebunden war / welehen ſie vergeblich erwarteten / fintemahler
 

durch groſſen Wind in finſterer Nacht war verſchlagen worden. Wie ſie dann ſelbſten den neunden diß 

auff die Barbariſche ſeiten verfielen / vnd leichtlich hetten moͤgen auffs Land lauffen / wañ es der Waͤch⸗ 
ter nicht were gewar worden / derhalben ſie wider zur Seewerts ſich wendeten. 1 

Guinea er⸗ Den eylfften Novembris Morgens fruͤhe / erſahen ſie das Land von Guinea / vnd waren auff der 

ſchen. höhe von drey Grad vnd viertzig Minuten / wol dreiſſig Meilen anders gefahren / als fie vermeinet hat⸗ 

Den vierdten Decembris waren ſie hart neben dem Cabo de Palina drey Meilen vom Land vnd 
begegneten jnen neun Indianiſche Nachen / vnd in jeglichem zween nackende Männer! hatten ſtill Wet⸗ 

ter ond ſanfften Wind / vnnd fuhren langs dem Geſtadt hinauff Oſt Sudoſt / konten aber mit dieſem 

Wind vber die Lin nicht kommen. , 0 ii 
Sal de Den zehenden dieſes / erſahen ſie mit groſſen Frewden die Inſul De Prince / in der hoͤhe auff 1 

: ” 5 a „ 0 ; 5 5 1 a 

Err . el 
— —— — — ä — — —ta 

or * ee. . cy. · &. . il FF 

0 



| einen. „„ 
halb Grad Nord von der Lini gelegen / darauff fuhren ſie zu / fich widerumb zuerfriſchen ſintemahl ſie durch widerwertigen Wir dlang des Orts hin vnd wider waren getrieben worden / auch die Seuche vn⸗ 
ter das Y 11 10 then war / vnd ſie groſſen Waſſersmangel hatten / der General ſandte einen Ampt⸗ 
man dahin / die Anfurt der Inſul zuerkundigen / dieſer berichtete zwar / daß er einen feinen Hafen ange⸗ 
troffen / aber gar k. in Volck daſelbſt vermercket / Darauff fertiget der General widerumb zween Nachen 

Schifflein mit viertzig Perſonen vngefehr verſehen / ab / die Inſul zuerkundigen. Dieſe fuͤh⸗ vnd einem Schiffle 
N ret der Leutenant Reinier Poppes / vnd da er mir jhnen in den Hafen kam / ſtecket er ein Frieden faͤhnlein auff / vnd ſandten die auß der Inſul auch ein Friedenfaͤhnlein mit einem Mann / welcher fragete / was jht Cr begeren were / ſie antworten | daß ſie in Freundſchafft / vnnd ſich vmb jhr Held zuerfriſchen / dahin kom⸗ f 
men. Darauff antworteten die von der Inſul / ſie ſolten auffs Land kommen / ſo wuͤrden ſie von allem 
genug finden / Derhalben trat Daniel Gerꝛets der Fendrich zum erſten auffs Land / vnd ward von einem 
en den Portugaleſern zuſtaͤndig / faſt freundlich empfangen / vnd gieng er mit andern dreyen in die Schantz / der Leutenant aber bleib auß Befehl des Generals im Nachen / die andern beyſammen . 
halten die vier aber wurden in der Schantz wol empfangen / vnd mit Eſſen vnd Trincken gebärlich tra? ir] Es kamen auch etliche an den Nachen / vnd baten / der Leutenant wolte auch in die Schantz kom̃en / welcher ſich füglich entſchuͤldigte / warumb er nicht kommen koͤnte / Als ſie nun geſehen / daß ſie kein Volck See en indie Schanz mehr bekommen konten vberſtelen fie die vier verzäthenlicher Weiſe / vnd brachten drey 7 1 davon vmb / vnd die waren Amptman Daniel Gerꝛetß / Capitaͤn Melis / vnd der Steurman Hans von verrüͤther⸗ Bremen / der Capitan Efias aber entſprung ihnen / vnd als er mitgroſſem Ernſt dem Na chen zueylete / Ib erſchla mercketen die Engliſchen auff dem Land alsbald die Verzaͤtherey Aber die Portugaleſer auß der In⸗ a 
ſul folgeten jhm geſchwind hernach mit ſchieſſen / biß ans Waſſer / vnd fchoffen des Generals Bruder / Generals | 
vnd noch einen Canter von Ambſterdam im Nachen zu todt. Der Leutenant aber kam mit den vbrigen Bruder er⸗ zum General vnd erzehleten / wie es jhnen ergangen nr. i | allen 
Darauff beſchloß der General mit dem Kriegsrath / mit allen vier Schiffen in den Hafen zuſetzen / welches ſie auch theten / vnd fiengen die hundert vnd zwantzig Mann auff der Einigkeit zum erſten den Scharmuͤtzel mit den Portugaleſern an / vnd vnterſtunden die Schantze zuerobern / aber wegen Vnge⸗ legenheit einer Hecken / da ſie durch muſten / deßgleichen auch eines Waſſers darüber ſie nicht kommen mochten / ſonderlich aber wegen des vielen ſchieſſens der Portugaleſer / wurden ſie verhindert / vnd abzu⸗ 

weichen gezwungen / vnd ſich wider in die Nachen zubegeben / kamen alſo widerumb zu Schiff / mit Ver⸗ luſt eines Manns / vnd waren jhrer ſechtzehen verwundet. | N © 
Den zwoͤlfften diß / ließ der General am Abendt geradt gegen den Schiffen vber / da ein friſcher General. Brunn war / dreiſſig Mann ans Land ſetzen / dann er nothwendig Waſſer haben muſte / vnd daſelbſt auch e L dem Feind zutrutz eine Schantz auffwerffen / vnd begab ſich der General ſelbſt mit cinem Hauffen ge⸗ eu süfter Kriegoknecht in die Inſul / vnd verbrandt Ihnen erliche Zuckermuͤhlen / Aber die Portugaleſer / ſo fen. 

in den Hecken lagen / ſchoſſen einen Mann vnter ihnen zu todt vnd muſten fie wider zur Schang mer: hen / Der General ließ mit den Nachen noch an ein ander Ort fahren / da es ein ſchoͤne Anfurt hatte / a⸗ Generel ber es war vberall mit Leuten wol beſetzt / vnd ſchiene / daß viel Volcks in der Inſul ſeyn muſte / vnd ver⸗ 5 un 
hofften alfo vergeblich etwas frifches zubekommen / derhalben führer den ſiebentzehenden diß / der Gene⸗ face 
ral das Volck wider auß der Schantz in die Schiff / demnach er fich mit Waſſer genugſam verſehen der von dee hatte / vnd fuhr mit gutem Wind widerumb davon. e Ye e 
Dien 21. verfielen ſie wider ans Land von Guinea / hatten die hoͤhe geradt vnter der Mitternaͤchli⸗ Verfallen | gen Lini / vnd anckerten dieſelbige Nacht auff zehen Klaffter. . 0 in Guine - ö Dan . kamen ſie an das Cabo Lope Conſaluo / daſelbſt gehet der Wind des Nachts gemeinlich 1 
vom Lande / vnd Tages auß der See / Als ſie nun ans Land kamen / funden fie daſelbſt zwey Teutſcher Peter Ven 
Schiff / deren eines von Ambſterdam / das ander aber auß Seeland war / von denen bekamen fie aller» Sahne 
hand newe Zeitungen / wie es daſelbſt im Land zuſtuͤnde / vnd hatte das eine faſt ein Monat daſelbſt gele⸗ Ein Ders gen / vnd acht vnd dreiſſig Mann in deß begraben / vnd hatte noch viel Krancken im Schiff / vnd allhier vrebeilter na — 

ließ der General einen Steurman / Hans Volckers von Heiligen Land / wegen vieler verübten auffruͤh⸗ ee 
8 benſtůck aus Land ſetzen / Vnd ſegelt den 26, mit gutem Wind hinvber nach dem Land von a Braſilieãen. e 565uꝶ5 n Ei Ignſul e 
Dtie en erſten Januar im Jahr 1599. ſahen ſie die Inſul Anabon / vnd hatten auff den Mittag die Se hoͤhe der Sonnen auf f zween grad ö deſſen ſie ſich ſehr erfreweten vnd fuhren entlich ſo lang / daß ſie den Sonn am | 28. diß / die Sonnen geradt vber ihrem Haupt hatten / waren auff der hoͤhe von achtzehen graden vnd ze⸗ es hen? inuten / vnd fuhren / daß ſie die Sonne im! Mittag ins Norden von jhnen bekamen. Haupt. 

Dien 5. Februarij kamen ſie an das Land Braſilien / vnd wandten ſich von dem hohen Eck Cabo S. Kommen. Thomæ genant / zur Seewerts hinein / auff Rio Javero. Darnach hatten ſie den Wind auß Oſten / vnd lun 855 uhren biß gen Dobuert / da warffen ſie das Ancker auff neun Klaffter auſſerhalb des Caſtels / ſo auff der Rio Jabe⸗ 
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. . 1 412 . . . Erfindung / vnd Schiffarren 

Nord ſeiten des Eingangs gelegen / in welchem ein groſſer weiter See iſt / daraus etliche friſ . 
ſlieſſen / der General ſandteeinen Steurman / ſo vormahls auch daſelbſt geweſen / in eine s — 4 Land / zuvernehmen / ob etwas allda zubekommen were aber er kont denſell eee ee e Sturmwinds nicht ans Land kommen / des andern Tags frühe kam eingroſſer Nache mitacht Perſo⸗ nen / vnd einem Portugaleſer / welcher gut Teutſch redete / vleſer gab für / wie er von dem Gubernatorn außgeſandt were / zuerkundigen / was für Leute auff den Schiffen weren. Darauff ward ſhm zur Ant⸗ 

wort ſie weren Teutſchen / begerten etwas von Früchten vnd andere Erfriſchung vor Geldloder Wahr / 
wie ſie dann mit jhnen freundtlich handlen wolten. Vnd nach dem jhmder General lle Ehr vnd guten 

Willen en er wider zu Land / mit Verheiſſung ihnen alſo bald ein Antwort vom Guberna⸗ f 

torn zubringen. G a . %%% 

J 
WW DER 

Nach Mittag kam er allererſt wider / vnd bracht nur in die ſechtzig Pomerantzen mit / hatte aber 

von dem Gubernatorn noch wenig Beſcheids. Daraus der General mit den Kriegs Raͤthen merckele / 

daß man fie begerte vergeblich auffzuſetzen / vnd weil fich der Portugaleſer ſelbſſ ſo viel hatte verlau⸗ 

tenlaſſen / daß ſie daſelbſt nicht viel wůrden bekommen konnen es were dann / daß ſie ihn it Schiffb
 

eupottu · len / haben ſie hn fampretlichenderfeinigendafelbß behalten den Nachen aber ſandten ſie mi 
golrſer in gen wider zu Land / welchen Peter Tack der Portugaleſer ein Schreiben an den Gubernator n nit gege⸗ 
5 ben / daß er jhnen etliche Fruͤchte für Geld oder Wahren ſolt laſſen zukommen 

1 Dien eylfften diß / des morgens peer Beinen wal ene 

hin vnd wider auß der Statt ſahen zum Caſtel fahren. Schickete derhalben der Generalauff drey Na⸗ 

chen in die ſiebentzig geruͤſte Mann etwas friſches von Frůchten zuholen / finsemabl ſie deren 19 
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ken o . gand / die wur⸗ Sechs ho 
ald verborgen Hatten I angeſprenget / zween alſo bald todtge⸗ an 

ber die andern vier hinkommen / hat man nicht erfahren koͤn⸗Widden 
. |  gusbeil, 

nnen erh alten konten / vnnd gieng mit ſhrem Geraͤth vnter / zu und die Hoffnung auß dem Geſicht / fuhren alſo ohne Segel / ien ſtieſſen / vnnd fuhren allgemach Oſt hinein / Da⸗ 
daß ſie viel Waſſer im Schiff hetten / mu⸗ 
chiff dennoch kaum fuͤrm vntergang erhal⸗ Pr 7 1 
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18 . u Sr a, mach ſegelten ſie fort / ond hatten den Wi 
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| lenz ordern / vnangeſehen ſie nun langd 

Ke 
1 | I er C 
1 ll An Mg digen / ob fie keine Gelegenheit finden mochten / ſich zuerquicken. Al er als ſie ans Lar 
ll ſie die Portugaleſer drinnen die ſie nicht wolten zu kand laſſen vnd muſten onverzichter Sachen wider⸗ 
ln) ı umb vmbwenden. Alſo zogen ſie vmb den Mittag widerumb von dannen / jhren Lauff Sudweſtrich⸗ 
ein‘ | tende / ob fieetwan an ein Ort fommenmöchten/dafiefich koͤnten erfriſchen. 8 

144 | "| Kommen Den andern dieſes war es gar ſtill / vnd wurden eines Landes gewar / derh eral zween 
Nee ſul S. Ta- Nachen mit dem meiſten theil des gefunden Volcks auß ſandte / die ſahen / da ul S. Clara 

BI I ra war / welches ſie den General berichteten / der alſo bald darauff zufuhr / vnd als ſi ie v Abendt dahin 
2 e „ gelanget / fuhr der Vice⸗Admiral mit dem Schiff der Einigkeit auff die Sudſeite der Ge 

f 0 | Soma neralaber hieitfichmitder Hoffnung auff der Nordfeisen/rüprete auff den grundt] ſelbſt nicht 
I 0 1 EN vbereylff Schuch tieff war / vnd hielt daſelbſt in die vier Stundt nicht mit eringer Gefahr weil es aber 

119005 a en, ger ell werk und an einigengrundehatt bemüßeten iefich folang ße enküch ohne Sichadendas 
Tr man grundt. von kam / vnd ſich beyde auff ſechs Klaffterlegeten. ee 
g N Diendritten dieſes / fuhr der General ſampt den Hauptleu | | e Inſul / die⸗ 
2 | 0 ſelbige zubeſichtigen / ob ſie jrgents Gelegenheit finden mochten / auffs Land zukommen / Die Inſul won 
E al rundt vmbher gantz felſicht / funden wenig Waſſers / vnd kaum ſo viel als ſie taͤglie I edurfften / welche 

x f Rrancken auß einem Riß vom Gebirg herab kam / demn | ncken ans Land zus 
U | werden ans führen/ond waren etliche am Scharbock ſo kr t regen vnd baße⸗ 
* | 1 9% gen konten / vnd muſte man etliche mit einem Seyl in jhren Betten hinvber ziehen / etliche / ſo hald fie an 
e acht. Land kommen / ſeind geſtorben. Sie machten daſelbſt etliche Hütten / vnd ein Lager fuͤr die Kraucken / 

Ic vnd muſte das geſunde Volck auff dem Land die War pt halten / damit die Krancken nicht etwan vber⸗ 
2 fallen wuͤrden / daß alſo nicht vber acht Perſonen des Nachts auff einem jeden Schiff bleiben konten. 
= Auff dieſer Inſul S. Clara war nichts friſches / ohn allein ein wenig Palmites vnnd grün Kraut 
= Rrancken zufinden / welches fie gekocht vnnd roh geſſen / Es ſtunden auch daſelbſt zween Bäume / die etliche ſaure 
2 M 9 Pfraumen trugen / welche jhnen ſo wol bekamen / daß fie alle / nur fünff Perſonen ſo lang kranck gewe en / 
* M Pfraumen vnd allda verſtorben / außgenommen / widerumb geſundt wurden / die Inſul iſt nur ein Meilweges in der 
1 Me geſundt. runde / auff 2 1. grad vnd funffzehen Minuten Sud von der Lini gelegen / vnd nach dem fie funffzehen 
12 Tag allda ſtill gelegen / wurde inmittelſt das Schiff die Einigkeit / weil es gar n ö nd 

fl ni) >, Vrtbeil v⸗ lenger mit zuführen war / außgeleeret / vnd zween Buͤchſenmeiſter wegen jhrer Miß handlung vnd Ver⸗ 
J Wi: ber etliche laͤtherey in ein frembd Land außzufegen verdammet / vnd ein andere irch die Hand 

7 | | 5 8 45 an einem Maſtbaum geſtochen / das er ſelber wider here us ziehen müflen / dieweil er zuvor einen Steur⸗ 
11 9 d man mit einem Meſſer geſtochen hatte. Cr | | a 

= | | Den 21. Junij / als ſie gedachtes Schi 0 

. 9 wider von der Inſul Sud ab / jhre Reiſe nach der Inſul S. Sebaſtian zu cont 

I 
| cht vberfallen wuͤ kom⸗ 

| f Ab fart zu Den neunden Julij zogen ſie widerumb von dannen / vnd wurd der 
E der Inſul einig / nach der Inſul Porto Deſiere zufahren / vnd daſelbſt ſich mit ottur 
a Deſiere. ſolten die Schiff / ſo ſie wuͤrden von einander kom erwarten. 
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per / nach dem er ein zeitlang an dem Scharbock kranck gelegen / vnd ward den achten ch mit al⸗ 
m lem Volck zur Erden beſtetiget / zu Ehren alles Geſchuͤtz abgelaſſen / vnd ein oe Namen 

aſſen / vnd den neunden 

u || 1 | I ‚Deus Wilden vngefehr auff dem Land geweſen weren / einer faſt groſſen Geſtalt / mit langen Haaren vndge⸗ 
L | Riefen. ferbten Angefichtern ſehr ſcheußlich anzuſehen / breunlich auff der Haut / vnd hetten kleine Bogen mit | 

Pfeilen / deren Spitzen gar ſauber von Steinen gemacht weren. 2 IN | 5 
1 HE | Den 24. dieſes / ſtarb an einer geſchwinden Kranckheit Gillis Mariſal Vnter Amptman auff dem 
E e | Vite⸗Admiral / vnd ward ehrlich zur Erden beſtattet. 0 e 
| Ih Den 29. Octobris ruͤſteten fie fich widerumb auff die Reife nach der Magellaniſchen Enge zu 
2 Ki] Inſul Cabo fahren / vnterwegens kamen ſie den vierden Novembris auff die Inſul Cabo Virgine / welches ein nidrig A 
> 4 Vurginc. ehen Land / vnd weißlecht wie Engelland anzuſehen iſt / da ſie dann ein Nacht vor Ancker lagen / das Jag⸗ 
m ſchiff die Einigkeit feinen Ancker verlohren / vnd ſich von den andern wider auff Ancker gelegt hatte. 
5 Die Hol. Den ſechſten Novembris des morgens vmb ſechs Vhr machten ſie ſich auff den Weg / die gefehr⸗ꝰ 
2 1 e liche Magellaniſche Enge einzulauffen / vmb welches willen ſie ſchon viertzehen Monat lang auff der 
A 

ni 10 

n 

u | F muſten daß ſie etwan an ein Bollwerck getrieben w 
9 opus groffer Noth vmb das nidrige Eck des Cabo Bm | 
n IE wider gu, Freto / da ſie ſich ſchon hinein begeben hatte N 

| Tl ruck fa Admiral lag / allda ſie anfuhrenſvnd den An 3 15 esse Den zehenden diß /thet der Öcneralei | 
gen / daß der Bir-Admiralans Schiff ko 

0 darauff kam des Vice⸗Admirals Schiff. nan mi 15 
1 jhm ergangen / vnd daß er mit dem Vice⸗Admiral begerte zu ier ein Bri 

IE vnd zuverſtehen gegeben / daß ſie eines Anckers vnd Seyls hoͤchlich von noͤthen hetten. ars 
ei Des Dice⸗ Als der General auff gedachten Brieff kein Antwort erlan en dieſes den ank 
A UAimirals dern an den Vice⸗ 0 itte einem f 
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wurden / vnd muſten ſich hinder das Cabo Virgine begeben / da ſie zuvor auch gelegen hatten / vnd lagen re 

daribft mit groſſem Sturmwind / Hagel Schnee vnd Vngewitter. aus getric⸗ 

en 18. verlohr das Jagſchiff / die Einigkeit genant / den letzten Ancker / muſte alſo ſich mit dem ben. 112 

Segdtehelen part 225 Tag hin vnd wider / biß hart vnter das Land von Terra Fuego / Vnd kam 
zar ee 

den achtzehenden erſt wider zu den andern Schiffen / vnd ward hm vom Vice⸗Admiral ein Ancker e 

7 . f 5 e „cker. 

N Den 2. diß als ſie wider guten Wind bekamen / begaben fie ſich zum dritten mahl in die Enge / da Fahrer us; 

fie aber bald wider zum Ort kamen / als ſie zuvor geweſen / ward der Wind Nordweſt / vnd alſo entgegen / nn 

dapfie anfiengen zu lavierenſ / bald hernach fieng der Förder Maſtbaum an zukrachen / vnd were bald in ſ⸗ 
drey ſtuͤck gebrochen / muſten alſo wider an das Capo Virgine ſich in den Hafen begeben. . beben zum 

Den ꝛꝛ. als der Maſtbaum widerumb gefertiget / fuhren fie zum vierdten mahl die Magellani⸗ 
. 

ſche Straſſe hinein / da jhnen dann der Wind widerumb entgegen kam / vnd ob ſie gleich lang vnd viel la Straſſe 

vierten / wurden ſie doch gezwungen / wider auß der Siraſſe zufahren / nach dem ſie noch ein Ancker ver⸗ 

ohren hatten. In derſeſbigen Nacht aber / da es widerumb ſtill ward / begaben ſie ſich allgemach zum 
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ufftenmahl wider nach der Straſſen zufahren / vnd kamen vnterwegens an den Grund / dd fie wol Nommen | 

aa ae zuthun hatten / biß fie wider darab kamen / vnd fuhren alſo der General ſampt dem J
ag⸗ zum fünf 

ſchiff immer fortan / vnd kamen bey gutem Wetter durch die erſte Enge der Magellaniſchen Straſſen / nac der 

daes kaum einer halben Meile weit iſt. Darnach ward es wider Vngeſtuͤmm / vnnd das Waſſer gar Straſſen⸗ ö 

weiß / biß an die zweyte Enge / die vngefehr anderthalbe Meil weit ſeyn mag / vnd ſich auff die zehen Mei⸗ 1 

len von der erſten Sud Sudweſt erſtrecket / Sie anckerten daſelbſt . ai 1 7 

2 
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Caput von Den 25. diß / fuhren ſie mit zimlichem Wind auch durch die andere Enge / auff der Sud 
Naſſan. dem Cabo von Naſſau / vnd zwo Meil Weſt Sudweſt / von dannen kamen ſie auff zwo Inſu 

Tirimenen. Vber dieſe hat es noch ein Geſchlecht in dem Lande / Tirimenen genant / bewohnen den Ort Coin. 
Coin. Seind groſſe Leut wie Rieſen / zehen oder eylff Schuch lang / vnd kommen wider die andern Geſchlechte 

| Enoo. Diß Geſchlecht iſt genant Enoo / bewohnet das Land Coſſi / die kleine Inſul aber heiſſet Talcke / 
| 100 Coſſt vnd die groſſe Caſtemme / da viel Pinguinen vorhanden / von welchen fie ſich mehrentheils erhalten / vnd 
F | Eaftemme. von den Haͤuten derſelbigen Voͤgel machen ſie jhnen Maͤntel / die ſie vm̃ den Leib hencken / vñ ſeind dieſel⸗ 
1 | | ben ſo fein zufammen gefuͤget vnnd genehet / als wann es ein Kuͤrſchner gethan hette / ſonſt feind ſie na⸗ 

S 19 5 ckent / vnd wohnen in Holen vnter der Erden / vnd helt fich diß Volck mit jhren Geſchlechten bey einan⸗ 
U INN | der / vnd ein jedes beſonder / wie dann die Knaben noch vielerley Geſchlecht / als die Kemeretes / Kennekas / 
u 10 Remere · Karaike vnd andere kenneten. Dieſe Voͤlcker ſeind den Enoo an der groͤſſe gleich / breit vnnd hochbruͤ⸗ 
U j Kennctas, ſtig / vermahlen jhr Angeſicht vnd vordertheil des Haupts / die Manns Perſonen haben jhre Scham mit 
U Raraike. einem Riemen vornen zugebunden / die Weiber aber haben ein Flecken von Pinguins Haͤuten darvor / 
U das Haar / das den Maͤnnern vornen vber dem Kopff herab henget / iſt den Weibern abgeſchnitten. 

92 g ſen / vnd etwa Menſchenfreſſer ſeind. 2 le. | BT 

5 e Pinguins Den 26. dieſes / lagen ſie an der Pinguins Inſul / welche vnbewohnet iſt / vnd bekamen bey drey⸗ 
Fr 0 JIVfnſul. hundert Pinguinen / vnd ſtelleten auff den Mittag jhre Reiſe an nach der Statt Philippi zufahren / da⸗ 

ö | . ; Dal. Den s. brachen ſie wider auff / richteten jhren Lauff dem feſten Land zu / vnd ſahen vnterwegens 

- Eh den Sommer Bufen. 
„ Porto Fa⸗ Den 29. namen ſie jhren Weg vortan nach Porto Famine zufahren / in meinung Waſſer vnnd 

| mine. Holtz zubekommen / das Land erſtreckt ſich Sudlich mit einer groſſen Spitzen / daß es ſcheinet / als waun 
Terꝛa Fuego / vnd das Land Pantagonis ein Land weren / weil ſie hart aneinander ſtoſſen / Nord von dern 
Sudlichen Spitzen / vngefehr zwo Meilen / iſt ein groſſe Anfurt / dahin fie anlaͤndeten / funden aber kein 

Phitippus Zeichen / daß die Spanier daſelbſt vorzeiten eine Statt / die ſie Philippus Statt genennet / gebawet het ⸗ 
1 ber ten / Sintemal dieſelbige nun gantz vnd gar vergangen / weil die Spanier ſich an dem kalten Ort nicht 
92 haben erhalten koͤnnen. Daſelbſt iſt das Magellaniſche Fretum vngefehr auff die vier Meilen weit / 

vnd ſeind zu beyden ſeiten faſt hohe Berge / die allezeit um Sommer ſo wol als im Winter / mit Schnee 
gantz vnd gar bedeckt ſeyn. Es hat auch viel Baͤume vnnd Geſtreuch daſelbſt / darumb ſie allda Holtz 2 

5 en holeten / einen newen Nachen zubawen / deſſen Holtz Rinde einen ſo hart auff der Zungen beiſſet / als ein 7 
Gewarg Speterey oder Wuͤrtz jmmermehr thun nmag g. N 
gleich Den erſten December / weil ſie daſelbſt keinen gelegenen Ort Waſſer zuholen haben konten / fuhren 

ſie von dannen / vnd kamen des Tages noch an ein gantz luſtig ort / da es gut friſch Waſſer / vnd viel ſchoͤ⸗ 
ner Baͤume hatte / vnd blieben die Nacht allda mit feinem Wetter. e 7 

Cabo grou⸗ Oen andern dieſes / fuhren ſie auff Cabo Frouwert / vnd diß iſt die ſuͤdlichſte Spitze in der gantzen 
wert. Straſſe / als ſie nun daſelbſt Nord ans Land kamen I ward der Wind gar vngeſtuͤm / daß ſie hart 
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* ans Land getrieben wurden / dann es vberall gar tieff iſt / vnd das Gebirg gar ans Meer ſtoͤſſet / zu beyden 

| ſeit n ligt es voller Schnee / vnd iſt die Straß daſelbſt ungefchr fünff Meilen weit. Von dieſer Spitzen 
ſtrecket ſich das Land Nordweſt / vnd kamen mit vnbeſtendigem Wind hinuͤber / vnd anckerten vier Mei⸗ 
len weges weiter in einem Anfurt / da ſie jhnen Waſſer vnd grün Kraut holeten / welches Kraut auff ebe⸗ 1 
nem Land waͤchſet / dem Brunnenkreſſe gleich / vnd aſſens für den Scharbock / ſo ſtunden da vberall am den e, 
Vfer viel luſtiger Baͤume / Etliche vnter den Soldaten hatten daſelbſt ein Kraut gegeſſen / davon ſie vn⸗ bock 
ſinnig wurden / welches jhnen aber doch bald wider vergangen. Kin Nraut 

\ 

Dienneunden dieſes / fuhren ſie ein Meilmegesnoch an einen bequemern ort / vnd baweten daſelbſt un 
ein Nachen von ſieben vnd dreiſſig Schuch lang / darzu richteten fie ein Schmitte auff / brandten die Bawen ein 
Kohlen ſelbſt / vnd in zwoͤlff Tagen ward er fertig Der Vice⸗Admiral war noch dahinden / dieſen Ort Nachen. 
nanten ſie Oliniers Buſen. i | | | Re 
Den g. diß / wurden ſie eines frembden Schiffs gewar / dahin der Vice⸗Admiral fuhr / vnd ver⸗ Die Hol⸗ 
daß es auß Peter Verhagens Geſellſchafft war / diß Schiff war von Roterdam / vnnd hieß der laͤnder tref⸗ 
aum / auff welchem Capitaͤn Sebald de Wert war / welcher mit noch einem andern Schiff in die 5 

Straſſe gekommen / die andern drey Schiff aber waren in der See geblieben / vnd fortgefahren. de Wert 
Dien . diß / beſchloß der General mit dem Kriegsrath / dieweil ſie mit Waſſer vnd Holtz wol ver⸗ ann 
ſehen / jhre Reiſe nach der Sudſee zufoͤrdern / da dann abgeredet worden / daß / ſo ferne ſie je in der Sudſee 5 ee 
‚möchten von einander kommen / ſolte ein jeder ſeinen Lauff nach der Inſul S. Maria auff dem 36. grad Inſul ©. 
Sud von der Lini an dem Geſtad von Chile gelegen / richten / vnd ſolle daſelbſt eines auff das ander zween Maria zu⸗ 
gantzer Monat lang warten / ehe ſie von dannen zoͤgen. | | Ps 
Dannach fuhr der General mit dem newen Nachen nach vorgemeltem Schiff / der Traum ge⸗ 
nant / mit dem Capitaͤn zureden. AR | Nas 

Vnd den 18. dieſes / kamen beyderley Schiffe an dem Anfurt Cabo Galenti / welches der beſte Ha⸗ Sebald de 
fen in der gantzen Straſſe iſt / zuſammen / vnd Capitaͤn Sebald de Wert in des Generals Schiff / vnd 11 fach | 

erzehlet da in gegewart au h der andern Hauptleut vnd Beampteniwieesjänenbißhero ergangen / nem⸗ mit eg 
lich daß ſie wol in die fuͤnff Monat lang in der Straſſen gewintert werẽ / jnen viel Volcks durch Kranck⸗ Ben 
heit vnd ander Vnfall zu grund gangen / vnd hette er auff ſeinem Schiff allein von 110. Perſonen nur 
noch acht vnd dreiſſig Mann vbrig / weren auch die andern Schiff vonjhm kommen / vnd hette bißhero 
Feine Zeitung haben mögen / wo ſie hin kommen / vnd wie es jhnen gienge / vnd dergleichen viel / Als nun 
gemelter Capitan noch auff dem Schiff des Generals war / auff welchem auch der Vice⸗Admiral zuge⸗ Vice Ad⸗ 

gen / kam der Wind Suͤdlich / vnd Sud Sudoſt / derhalben fuhr der Vice⸗Admiral ohn einigen Abſcheid miralfab⸗ 
ſeinem Schiff zu / vnd nach gethanem Schuß / macht er ſich alſo bald auff den Weg / were aber / weil der 36 Be 
Wind nachgelaſſen / bald an den Wall getrieben worden / derhalben blieben die andern an jhrem Ort li⸗Straſſen. 
gen. Der Vice⸗Admiral aber fuhr alſo fortan / vnd weil der Wind wider zuwehen anfieng / lieff er vol . 
lends allein auß der Straſſen / nach dem er noch in die vier Schuͤſſe gethan. ö 
Dien zwantzigſten dieſes folget der General mit gantz vnbeſtendigem Wind hernach / muſt vnter⸗ 

ſchiedliche mahl anckern / vnd richtet feinen Lauff nach dem Cabo Mauritius auff die dreiſſig Meilen / Sarıt 

2 

vnd von dannen erſtreckt ſich die Straſſe Nordweſt hinaus in die Sudſee / Sie lavierten biß fie kamen an aur 
ein Spitze / fo auff der Sudſeiten von der Straſſen gelegen / vnnd anckerten daſelbſten bey einer kleinen 
runden Inſul auff ziwantzig Klaffter. Sebald de Wert konte mit feinem Schiff nicht vmb dieſes Eck Sebald de 
A wegen des groſſen Winds widerumb nach dem Cabo &a; 1 
lanti fahren. 3 f we | inden. 
Ben dem Hafen des Generals aber holeten ſie jhnen Muſcheln vnd Clipeonten / dieweil ſie biß auff f 

den dritten Tag allda fuͤr Ancker lagen. 1 e 
Dien? sg. dieſes / ſandte der General einen Nachen auß / den Vice⸗Admiral zuſuchen / vnd traff ihn 
auff ein Meilweges in einem Hafen vor Ancker ligen / dahin dann der General auchankam. 5 
Vnd den 26. dieſes / als auff des Generals Schiff der gantze Kriegs Rath verſamlet war / wurd Oer wie, 

der Vice⸗Admiral Jacob Claes etlicher Mißbraͤuche vnd Vngehorſams halben / ſo zur Auffruhr vnd Admiral 
Trennung der Schiffe gerichtet waren / angeklaget / derhalben damals erkant worden / den Vice⸗Admi⸗ es 
raln ein zeitlang in Gewarſam zunehmen / biß er feine Sache fuͤr dem Kriegs Rath außtruͤge / vnd weil berſtrickt 
die Klage vom General Schrifftlich wider jhn angeſtellet / ward jhm fein Schreiber zugelaſſen / die Anz 

klage zugeſtellet / vnd befohlen / daß er jnnerhalb dreyer Wochen Schrifftlich darauff antworten ſolte / 
Inmittelſt ward ein Befehlshaber Lambert Bießman an feine ſtatt verordnet / vnd fein Steurman 
auch von ſeinem Schiff genommen / vnd verendert. 1 9 | | 

Diten letzten Decembris / als ſie noch in dem Heinrichs Hafen lagen / kam ein folcher groſſer Sturm 
© daß ſiedie Schiff allda nicht lenger erhalten / ſondern auffbrechen vnd ſich in Mauritij Hafen 
begeben muſten. et 
2 „ =. 0 9005 

e EM | Aa ii Vnd 

N 

0 

[ 

- rs D r I r 
> 8 5 — — 

, LU 

(4 ( @ 4 [X 
f a \ an — 

— FE rn rr FETT ZR 2 = e 

fe. 1 e 

h 8 
A 



J 

We — 469 

U 

Ice 
J 

— — LLh — —ñ—ñ— Zu nes 

= u u —ů—i 

Wi te Zr 

use 

III ee er 

den Wil 

282 Erfindung / vnd Schiffarten 

weiter ſich erſtreckte / recht zuerkundigen / vnd befandt / ee, Sudoſt ſich erſtreckete / mi on⸗ 
terſchiedlichẽ Fluͤſſen friſches Waſſers / die ſich ins groſſe Meer ergoſſen / da ſie vbet die maſſen viel Cy 

Eyß auff funden / welches zweiffels ohn nimmermehr vergehet / ſintemal man mit einem Seyl von zehen Klaffteß 
Niaffter nicht gruͤnden konte / da es doch des Orts mitten im Sommer war / ſetzten alſo mit dem Nachen vollends 
neff mit · hindurch / biß wider in die Straſſe gegen Cabo Galanti heruͤber zu den Inſuln. Fuhren demnach ferner 

Semmer. in den Hafen zu Hauptman Sebald de Wert / vnd blieb die Nacht bey jhm im Schiff / war aber auſſer 
Nommen den Muſcheln daſelbſt ſonſt nichts zubekommen / vnd hatte det General noch auff feinen Schiffen an 

wider zu Jung vnd Alt / 51. Perſonen / vnd darunter vier Krancke. e 
Werth Vnd den achten dieſes / begerte Hauptman Sebald de Wert vom General auff zween Monat 
Bauptman lang Proviant / welches er jhm aber hoͤfflich abſchlug / mit vorwendung / daß er noch ein groſſe Reiſe fuͤn 
Wekeb ber ſich hette / vnd wüßte kaum ſelbſten auß zukommen / Vnd auff den Mittag / als ſie mit einem kleinen Na⸗ geret vom General chen auß waren Muſcheln zuholen / vnd etliche Hollaͤnder ſich auffs Land begeben / wurden ſie von den 
Seen Wilden / ſo auß einem G eck kamen / angeſprenget / hrer zween erſchlagen / ond einer vbel verwundet / die 
Aang andern ſalvierten ſich im Nachen / Da aber die mit dem groſſen Nachen auch hinzu eyleten / verlieffen die 
Zween Hol Wilden / vnd namen die erſchlagene mit / ohn zweiffel dieſelbigen zueſſen. Dieſe Wilden brauchen für 
tänder von ihr Gewehr groſſe ſchwere Kolben an ein lang Seyl gebunden / mit welchen fie ſchlagen / vnd lange hoͤl⸗ 
den erſchla gerne Pfeile / damit ſie werffen. u 1 1 
gen. Den ra. fuhren ſie zwo Meil von dannen nach Cabo Boluto / von dannen erſtreckt ſich die Straß 

ſegeradt Weſt Nordweſt / vnd ſcheinet / als wann man zurſelben gleich hinaus in das Meer ſche / da es 
doch noch wol zwantzig Meil von dannen / vnd iſt die Straſſe daſelbſt auff zwo Meil breit / vnd als ſie 
auff zwoͤlff Meil von danen gefahren / kam ein groß Vngeſtuͤm̃ / daß ſie wider zuruck lehren / vnd in Me⸗ 
niſte Hafen mit groſſer Gefahr anckern muſten. 5 ls . N 

Due Des andern Tages fuhren fie mit dem Nachen ans Land / vnd wurden dreyer Wachen wilder Leu⸗ 
en 85 te gewar / die begaben ſich bald zu Land auff einen hohen Berg / vnter welchen ſie jhre Nachen gefuͤhret 

. die Nachen / dadurch etliche harte Buͤffe bekamen / ond ob man fchon viel nach ihnen ſchoß / konten ſie ſich 
Sch En die Felſen verbergen / vnd muſten fie alſo mit den Nachen vngeſchaffter dinge wider zu den 

chiffen weichen. N 
Den ſechtzehenden vnterſtunden fie fich widerumb von dannen zufahren / vnd als ſie auff ein ſechs 

Meil gefahren / wurden ſie doch widerumb durch einen groſſen Sturmwind in den Hafen getrie⸗ 

a Alſo verſuchten fig es den ſiebentzehenden deßgleichen / da ſie auff vier Meil kamen / regnet es ſehr / 
auff der hernach kam der Wind auß Nordweſt / vnd wurden gezwungen inder Geuſe Hafen / drey Meil von dem 
Strafen. andern / ſich zu ſalvieren / daſelbſt war beſſer ligen / vnd hatte viel Gaͤnſe / die nicht fliegen konten / ſchwum⸗ 

men aber auff dem Waſſer / derhalben fie etliche davon ſchoſſen / bekamen auch ein gut theil Muſcheln / 
vnd lagen allda mit widertigem Wind / vnd vielem Regen. a a 

Rath auff das Schiff Mauritij verſamlen / Der Viele Den 26. diß / ließ der General den gantzen Kriegs 
2 8 vnd den Vice⸗Admiral für Gericht fielen / daß er feine Sache außfuͤhren ſolte / da er ſich nicht genug⸗ 
2 ſam entſchuͤld igen vnd verthedigen konte / ſondern ſchuͤldig befunden / ward er durch den gantzen Kriegs⸗ 
vrtheilet. Rath verdammet / daß er an der Magellaniſchen Straſſen ans Land geſetzt werden ſolte / ehe ſie von dem 
And aus Ort abfuͤhren. Diß Vrtheil ward dem Volck oͤffentlich vorgeleſen / vnd den fechs vnd zwantzigſten an 
Tand ge- jhm vollnzogen / vnd ward er alſo mit einem Nachen ans Land geſetzt / jhm ein wenig Brodt vnd Wein 
fest. mitgegeben / vnd weil daſelbſt ein wuͤſter Ort war / hat er entweder daſelbſt Hungers ſterben muͤſſen / oder 

den Wilden zur Speiſe zutheil werden. Darauff ließ der General auff allen Schiffen ein gemein Ge⸗ 
peter Ei. bet thun / vnd einen jeden vermahnen / ein Exempel daran zunehmen / An feine ſtatt ward zum Vice⸗Ad⸗ 
Vier. Ap. miral verordnet Peter Eſtas / Lambert Bieſeman aber zum Eapitän auff das Schiff die Einigkeit ge⸗ 
mira. nant. 1717... a 

Dien letzten Januarij verſuchten ſie abermahl fort zufahren / vnd als ſie auff zehen Meil kommen / 
gieng es jhnen wie vormahls / daß ſie durch widerwertige Sturmwind zuruͤck in Mauritij Hafen ge⸗ 
trieben wurden. | | \ Be : 

Dasauff den fechfien Februar der general den Kriege Rath auff fein Schiff verfamnlen tip 
berathſchlaget vnd beſchloß mit jhnen / wo ferne ſie jnnerhalb zweyer Monaten / wegen des widerwerti⸗ 
gen Winds nicht moͤchten auß der Straſſen kommen / vnd ehe ſie ſolten in das euſſerſte Verderben ge⸗ 
rathen / Inmaſſen des Verhagens Schiffen widerfahren / daß ſie alsdann wider zurück auß der Strafe 
fen nach dem Cabo de bona Eſperanſe / vnd alſo nach OR Indien fahren wolten / zuſehen / ob fie daſelbſt 

1 

noch einigen Nutzen ſchaffen möchten. 
8 
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1 
Vnd den ꝛ. Januarij / Anno 600. fuhr der General mit zweyen Nachen auß dieſem Hafen / wi * 

2 

welche ſie beſchuͤtzeten / vnd zeigeten den Hollaͤndern jhre Kolben vnd Pfeile / vnd warffen mit Steinen in 

Nach 
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15 Nach dieſem verſuchten ſie noch fünff mahl fůrter zufahren / wurden aber allemaßl wider zuruck werden 
Mauritiſ Hafen getrungen. in | fünffmaßl 
Dien es. aber dieſes Monats / als ſie guten Wind bekamen / verhofften ſie einmahlauß der Straſſe fe er 
zukommen / erlangten deſſelbigen Tages das Capo Deſirado / vnnd kamen den 29. vollends auß der eich gerd 
Straß ins Meer / darfuͤr ſie Gott Lob vnd Danck ſageten. ben. 

Aͤ᷑ls ſie nun den . Martij auff dem Meer fuhren / hatten ſieein harten Sturmwind auß Norden / e 
muſten ohne Segel fahren / verlohren auch den Viceadmiral auß dem Geſicht / welcher erſt den andern tiger Mu 
Tag wid zu den andern Schiffen kam / vñ den z. verlohren ſie den groſſen Nachen / welcher iin Sturm ein Were 
Loch bekam / daß man mit groſſer Muͤhe kaum dz Volck darauf bringẽ / vñ den Nachen verlaſſen muſte. ie 
Dien 6. waren fie ſchon 40. Mellen von der Straſſen / vnnd den d. hatten fie die Hoͤhe von 49. Verlieren 

Graden / vnd waren auff den Schiffen noch 147. Mann ſtarck. Namen jhren Lauff nach la Mocha / e 
vnd verlohren vnder wegens den Viceadmiral auß dem Geſicht. d de 
Dien 20. diß fuhren ſie mit einem Norden Wind im dunckeln nach dem Lande zu / kamen gegen Viceadmi⸗ 
Mittag allda an vnnd vernahmen / daß es das feſte Land Chili war / welches zwiſchen S. Maria vnd la Een 
Mocha gelegen. Sie ſahen viel Leute vnd Reutter auff einer Spitzen verſamblet / vnd war ein ſchoͤn lu⸗ an das Laß 
fig Land anzuſehen / auch an vielen Orten gebawet / ſie kamen nahe an das Eck / vonder Statt Impe⸗ inn 
rial / welche etwas weitter ins Land hinein gelegen. VW . et 

| Sechs Meilen Weſt von dannen kamen fie auff gedachte Inſel la Mocha auff 38. Grad gele⸗ Zutat la 
gen / ſie iſt faſt groß hat in der Mitte einen hohen Berg / ſo in der Mitte von einander geſpalten / darvon Noche. 

5 r entſpringet / vnten aber an dieſem Berg hat es gar eben Landt / biß ans 
Waſſe . ee | 

Der General ſchicket einen / der oh ne das auffs Land verdammet war / mit Meſſern / Eyſen vnd 
Pater noſtern auffs Landt / mit den Leuten Freundtſchafft zumachen. Dieſer ward von den Wilden 
freundtlich empfangen / weil es aber ſchon ſpaͤht war / gaben ſiejhm zuverſtehen / daß er deß andern Tages 
wider kommen wolte. Dieſes berichtet er den General / vnd daß daſelbſt wol Proviant vnd Eſſenſpeiß zu⸗ 
en ſeyn würde / ſintemahl viel Schaaff vnd Ochſen auff der Weyde giengen / vnd das Land wol 
erbawet were. | e 
DieSerhalben deß andern Tages der General zween Nachen mit Nuͤrmbergiſcher Wahr ans Landt Holländer 
ſchickete / da fiengen die Inwohner dep Landes mit jhnen an zuhandlen / gaben jhnen ein Schaaff fuͤr ein 9 
Beyhel / fur ein Meſſer aber ein Hun / auch wol zwey / vnnd ſo fortan / mit allen andern Fruͤchten / als den 
Mais / Battalas Wuntzeln / Pomponen vnd anderen Früchten. Sie fuͤlleten den kleinen Nachen / vnd 
fuhren damit zu Schiff / ſampt zweyen vornembſten Landherren / die auß frehem Willen zu dem Scene 
ral kamen / die Nacht vber im Schiff blieben / vnd wol tractirt worden. „ i 
Dien 23 dieſes / fuhren ſie mit dieſen Herren wider ans Landt / vnd giengen mit jhnen in jhr Dorff / Sitten ond 

brachten den Inwohnern Hembder / Huͤt vnd andere Sachen. Diß Dorff hatte bey fuͤnffzig Stroͤhere a, 
Haͤuſer / laͤnglicht mit einer Thür in der Mitte. Sie wolten aber das Volck nicht hinein / auch nicht bey den. 5 

ſhre Weiber gehen laſſen / kamen aber herauß / vnd ſetzten ſich / nachdem jhnen die Männer zugeruffen / in 
drey Hauffen auff die Knie nider. Aber die Maͤnner ſetzten ſich zu den Hollaͤndern auff die Kloͤtzer / die 
da ſelbſt in dem Feld ſtunden / darnach kam ein alle Fraw / die bracht ein Erden Krug volljres Getraͤncks / 

den ſie Ciei nennen / deſſen trancken die Hollaͤuder zimlich / hatte einen ſaͤwrlichen Geſchmack / vnd wirdt a‘ 
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* 
17 r 
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8 

auß Mays von den Weibern gemacht / wie offtmahls beſchrieben worden. 
Diieſe Indianer nehmen jhnen ſo viel Weiber als ſie konnen ernehren / vnd iſt der reich / ſo viel Toͤch⸗ 
ter hat / dann der jhꝛer begehret / der muß ſie dem Vatter für Ochſen / Schaaffe / Kuͤhe vnd anders derglei⸗ 
chen abkauffen / wie ſie die Toͤchter ſchaͤtzen / vnd ſie vberein kommen koͤnnen. Sie leben ſehr frey vnder 
einander. Aber fo jemandt vnter ihnen Todt geſchlagen wirdt / mogen die Freunde deß entleibten / ſolches 
mit gleichem Todt an dem Miß haͤndler rechen / es were dann / daß ſich der Thaͤtter mit jhnen vertruͤge / 
vnd jhnen Cice darfuͤr gebe / welches er dann Jaͤhrlich bezahlen muß. Sie ſeynd mit Kleydern vnden vnd 
oben /die ſie auß groſſer Schaaff Wollen machen / bekleydet. 0 8 15 

Gedachte Schaaffe haben faſt lange Haͤlſe / vnd ſo lange Wolle / daß ſie jhnen zur Seitten herab / Gio ſe 
biß auff die Erde haͤnget / ſie gebrauchen ſie zu jrer Arbeit / vnd zum Laſt tragen / wann ſie aber müde ſeyn / Schaaf; 
kan man ſie mit keinem Schlagen fortbringen / ſondern ſtrecken einem mit einem groffen Geſchrey den 

Ropff entgegen. Dieſe Schaaffe aber wolten ſieden Hollaͤndern nicht verkauffen fordern andere / die 
von Geſtalt den vnſern gleich / vnd ſehr feiſt vnd ſchoͤn ſehnd. : „ Abfahit 
Den 24. diß / fuhren ſie noch einmahl zu Landt / etliche Fruͤchte zuholen / aber die Inwohner deute⸗ nach der 
ken ihnen abzufahren / vnnd zogen alſo mit guter Freundtſchafft von dannen auff ſechs Meilen zu der Insel & 
Inſel S. Maria / dahin ſie deß folgenden Mittags gelangeten / vnnd ſahen daſelbſt im Hafen ein Jig 
Schiff ligen / vermeineten / daß es deß Vice Admirals were / welches ſie im Meer verlohren hatten. Aber der erobern 
da fie nahe herbey kamen / wurden ſie gewahr / daß es ein Spaniſch Schiff war / welches ſich alsbaldt an eng 
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1. f „ bttemaͤhete ſjhnen zuentgehen. Sie aber wendeten allen Fleiß an daſſelbige zuverfolgen darvberder Spa⸗ 
1 0 nier feinen Nachen / in welchem ein Ancker lag / abhieb / damit er deſto beſſer foꝛt kommen moͤchte / vnd fuhr 

1 alſo nach dem Land hinein / vnd folgendes auff die See / verhoffend neben dem Wind zuentrinnen. Aber 
|: ſie ſetzten ihme jmmerfort nach / ob fie wol jhrem vorigen Verlaß nach allda zween Monat verwarten 
1 | ſollen / biß ſie daſſelbige den ꝛ6. dieſes eroberten. Es wehrete ſich erſtlich mit zwey groben Geſchuͤtzen / aber 

| ergab ſich doch bald / der Capitaͤn ſampt dem Pilotten vnd andern Beampten / kamen fürden General / 
vnd nachdem ſie jhm einen Fußfallgeihan winden fie zu Gnaden auffgenommen / vnd ihnen das Leben 
geſchencket / blieben alſo auff dem Ancker daſelbſt ligen. Diß war ein Koͤniglich Schiff mit Meel vnd 
Speck die von Arauco vnd Conception / zu Proviantiren / weil ſie einen groſſen Krieg wider die India⸗ 
nerführeten. Sie bekamen auff dem Schiff dreyſſig Saͤck voll Meels / der Speck aber hette den andern 

Tag erſt ſollen eingeladen werden. e N 5 
Dieſſelbigen Tages examinirt der General den Spaniſchen Piloten / vnd fraget: Ob ſie auch wol 

wider an die Inſel S. Maria / darvon ſie in die vier Meil Wegs abwaren / kommen moͤchtene Dar⸗ 
auff berichtet der Pilot / daß es nit moͤglich were / dann ſie hetten ſich wol dreymahl auß Conception nach 
der Inſel S. Maria zufahren bemuͤhet / vnd aber allemahl / wegen deß widerwertigen Windes / wider 

| | Zauffen vmbwenden muͤſſen. Derhalben beſprach ſich der General mit den Schiff⸗ vnd Stewrleuten / vnd weil 
Es 2 jhnen der Wind auff die Inſel S. Maria gar zuwider / beſchloſſen vnnd richteten ſie jhren Lauff nach 
M Kommen dem Hafen von S. Jago genandt Val Paraiſo / auff dem 23. Grad gelegen. Vnd kamen alſo vonder 

Bub) 9 Geſellſchafft deß Viceadmirals gar ab / vnd machten jhnen die Gedancken / er wuͤrde der Inſel gantz ver 
ral hinweg faͤhlet haben / vnd ſchon fortan geſegelt ſenn. CCC 13 
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auff zwolff Orad vnd dreyſſig Minunen / die Statt Aricka faſtalle 

“ 

1 
sv 

R 7 8 480 5 n 185 ie noch ein 
Holländer dieſelbigen faſt alle zu Todt ſchlagen / biß ſie daſſelbige erobern mochten. Spaniſch 

auff dem 
ſen / vñ der 

von Vor⸗ gen S iff mit dem Gut nach Lima geſehickt woꝛdẽ / vnd fh i merde er mit feine Schreiber einem jungen Geſellen auß de Hage buͤrtig / gar elendiglich gefangegehatse, wird: von Den. Aprilis kamen ſie in den guten Hafen la Guaſco / das Land hat zwar allhier gut friſch Brun⸗ den Spar nenwaſſer / aber wenig Baͤume / vnd ſtehen die Haͤuſer weit im Land drinnen. Als daſelbſt der General ein J 

ret / mit feinem Volck auſſer dem Pilotten ꝛ. Mohren / vnd 2. junge Meſtiſ che Knaben / widervmb loß / Her er 
auff daß er wider alle Gunſt vnd guten Willen den gefangenen Capıtän zu Lima erzeigen ſolte / welches Ars ird 

. . 2% 5 loß gelaſ⸗ 
Den s. hielt der General mit dem Kriegs raht Gericht vber einen Botsknecht / der ſich vielfaltig mit ſen 

griffen. Da er nun deſſen geſtendig / ward er vervrtheilt / daß er ſolte erſcho ſſen werden / deſſel⸗ Ein Dieb 
n Tages hielte der General auch mit den Haupt⸗ vnd Schiffleuten Raht / wie die Reiſe foꝛtan anzu⸗ wird: ges 

ſtellen / da berichtet hn der Spanifche Pilot Juan de S. Anal das e Kriegs ſchiff aller, richtet 
dings zugeruͤſt vnd fertig weren / ſo bald ſie nun einigen Bericht von frembden chiffen bekaͤmen / denſel⸗ 1 Soi 
bigen nachzuſetzen / ſintemal ſich der Koniglich Statthalter ſelbſt zu Lima vorhielte / vnd were daſelbſt die fiheXriegs 
groſte Sterckeauß gantz Peru vnd Chili / ja auß der gantzen Sud See. Dieſe Schiffe aber ſo 1795 wider 
ſtarck mit 24. Metallen Stuͤcken vnnd drey hundert Mann beſetzt ſeyn / derhalben fie fic us 
ce langs dem Geſtad biß auff 15. & ak 
der Spitzen S. Frauelſei / da alle Schiffe von Lima / Panama v 
alsdann zuwenden vnder Lima / biß auff acht oder zehen die vorgemeldte Hauptſt 

Silber geladen wi 
uß Pottiſſikompt vnd von dannen naher Lima / vr e 

ndt von Korn vnd allerley Fruͤchten / alſo / da ein Weinen 
als in Hiſpania. Sie bringen deß Jahrs zweymahl das Getre 
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fie Land / das vnter der Sonnen mag gefunden werden / fintemahlalles / was da geſaͤh 9 

fruchtbare⸗ 
a 

e and. wirdt / dann auch der Lufft ſo re 
0 

7 Ba EN Das ſchiff 
N | la Guaſco 
ne in Brand 

00% ge Dane 
Ae | Al en das Eck Morre Morremi welches! 

5 Ian More U | 
Be . -Morreni. mit einem Stein werffen mochte vnd wa 
1 N | Mieeltaw | | 

= 0 (N Aremales. 

IM N | 
15 Kal Ein groſ⸗ 

5. IL Pest 
F 6 0 on 5 
| Im ins Meer Meer werffen 

— 10 geworſſen. Capitaͤn / als derſelb zu la Cu 

— me 

J ey wirdt of⸗ | | 

e fenbar vnd den beyden Mohren fuͤrgeſtellet / freywillig ſolch 
— die Gefahr 5 9 2 

U vermitten. 

85 gelegen / weitter fah 

5 !  Säprenzs Francifio | 

= Ei, . ee der Nacht fuhren ſte zum andernmahlvber die Equinoctial im. „ ce 

U 11 „ eee; e 20. diß beß Morgens fuhren ſieſüdlich hrs Wegs fort nach der Inſel les Coques. Aber 

> I Linien. der Stewerman zeiger dem General an daß ſeine Rechnung vnd Vermuhtung nach gedachter Inſel 

1 bi en zukommen ein Ende hätte vnd daß erſich nicht mehr getrametediefelben zufinden daromb der General | 

I Inſel les mit dem Kriegsraht beſchloß / weil es nicht rahtſa 
5 

1 : Toques zu gender Kriegsſchi 

7 | ) eg zurichten / vnd vnd 

1 | en nach den Namen demnach 190 SE 

- ur Philippe den Philippinis auff der Hohe z. Brad 

a ' ben h. Den 30. dieſes hatten ſie viel 
1 Slant gen Kriegsr 

ilot wir UN“ „ 

vber Port Gifft vergeb 

hmahls bekamen fiean 
intemahl ſie nun v 
em Wetter hervm 

11. Juniſ iw Wi 

ſeln Ladronis 
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bene Sachen zehlen Fondte Findeten eben! ſezwo dreh vier ber fünff Perſonen 
nein groß Begierd nach Eyſen / vnnd rieffen vberlautHiero ‚ Hiero , das iſt / Ey⸗ 
machten ein folch Gedreng / daß jhrer etliche mit den Nachen vmbgeſtoſſen / vnnd 
wurden / welches ſie aber doch wenig achteten / dann fie nicht allein wol ſchwim⸗ 

Dieſe Inſeln haben ihren rechten Nahmen / daß fie Latrones heiſſen / dann die Inn⸗ Dieſe Wü 
14 ' de le ER 

nd Moͤt⸗ 

nemblic 

FÜ ga en zwi. 
Hollaͤn⸗ dernimpe: 

eſſen vnnd iner aber vnter jhnen / | re in den einem Hel⸗ 
en hatten / hat ſeinen Vortheil außgeſehen / einem eins genommen / vnnd damit auß dem Schiff en 

ER | geſprun⸗ 
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Hollaͤn 
* 

erfuͤr brachte. S 

Be 1 mi derſcheid mit den Weibern ins gemein zuthun haben / weil ſie an den heimlichen Orten ſehr verſtelle wa⸗ 

a N 1 9 En 1 ren / etlichen war die Naſe vnnd das gantz Angeſicht von den Frantzoſen verzehret / daß ſie nur ein kleines 

1 W egteuſch. Loch in dem Maul hatten. 6 5 Ki Wale 45 

u | N 0 * Die Hollaͤnder vermeinten an das Sud Oſt Eck dieſer Inſel zuanckern / aber ſie funden keinen 

9 Ba il Ill! | Auckergrund / muſten alſo mit Gewalt beyhalten / biß daß fie etliche Fruͤchte vnd Eſſenſpelß einwechſel⸗ 

1 i * ten vnd bekamen / vnd am Abend / da die Nachen widervmb zu Landt gefahren / muſten die Hollander die⸗ 

2 110 N ſelbige Nacht mit jhren Schiffen auff vnd nider fahren / vnd alſo deß andern Tages erwarten. 

0 9 ! | a Deß Morgens den 7. dieſes / als ſie vngefaͤhr ein halbe Meil von dem Land waren / kamen die In⸗ 

Ie | 1 | w.ohner mit ihren Nachen wider / brachten Coques vnd andere Fruͤchte / wie deß vorigen Tages / aber fehr 

u e wenig / derhalben, dieweil die Holländer ſahen / daß daſelbſt nicht viel zubekommen / vnd ſich nun etlicher 

ee maſſen erfriſchet hatten / fahen fiefürters für gut an / jhre Reiſe nach den Philippinis / fo vngefaͤhr 250. 

5 IN \ | = Meilen Weſt von der Inſel gelegen / zufoͤrdern / namen jhren Lauff Weſt hinein / auff das Cabo Spiri- 

Fin! | tus ſancti zulauffen. 0 | Ä | De N \ . | 

ll Sie hatten von dem zwantzigſten dieſes / faſt ſechs gantzer Wochen / biß an die Philippinas eytel 

Regen / welchen ſie auch auffftengen / vnd zutrincken ſambleten. dr 

| Den 14. Detobris kamen fie an ein vnbekandt Landt / vnd vermeinten / daß es das Capo Spiritus 

ſancti were / vnd begaben ſich deß folgenden Tages in eine Straſſe hinein / die ſie fuͤr die Straſſe Maril⸗ 

le hielten / vnd auff acht Meil da ſie ſich an die Sudſeitten geſetzt hatten / erſahen ſie auff der Nordſeiten 

Ne | 0 Ba ein ſehꝛ hohe ſcharpffe ſpitze / aber ins Weſten hinein eytel fe Land / ohn einigen Eingang. Als ſie nun da⸗ 

= Setande ſelbſt lagen / fuhren fie mit einem Nachen auff der Sudſeitten Ban einen ſchoͤnen Waſſerfluß ans 

1 I" Cand. Land / welches zu beyden Seitten mit Baͤumen beſetzt war / da funden fie etliche arme Indianer in gerin⸗ 

44 i gen Huͤttlein wohnen / gaben jhnen ein wenig leinen Tuch vnd etliche Meſſer / darnach ſie wenig frage⸗ 

2 KT a een General / vnd brachten ein wenig Fruͤchte mit ſieh. a 

H Bu Ein Spa⸗ en 16. dieſes Monats / kam ein groſſe Balſij ſampt etlichen andern Nachen / an deß Generals 

u a nische Bal. Schiff. In dem groſſen Nachen war ein Spanier / der thet mit feinem Rohr drey Schuͤß / darauff fie 

U und fden Kol jhm gleicher Geſtalt antworteten / da er aber ſo viel Volcks auff dem Schiff vernahm hielter zu ruck 
1 11 1 gegnet. vnd wolt nicht vollends ans Schiff fahren / darvmb lieſſen die Hollaͤnder / jhn herbey zulocken / ein Spa⸗ 

1 1% | niſch Faͤhnlein fliegen / vnd ließ der General einen auß jhrem Volck gantz in Moͤnchs Kleyder verkley⸗ 

v ein: den / dardurch dann der Spanier betrogen ward / in das Schiff zukommen ! welchem / nachdem jhn der 

5 | General fehr freundtlich empfangen / er anzeigete / wie fie Frantzoſen weren / vnd hetten von dem Konig 

— | Commiſſion / vnd were jhre Meynung gen Manilte zufahren / hetten aber wegen der langen Reife Eſſen⸗ 

* ur ſpeiß vnd Erfriſchung höchlich vonnöhten / auch weren ſie / nachdem jhr Pilo 

4 0 | gerahten / vñuwiſſend / wo ſie weren. A 
11 | : Bana / Darauff autworttete jhnen der Spanier / daß e Boe 

n Dae ſiehen oder acht Mel Nord} vonder Straffen Manillegelegen weren welches 
. Sele. Eſſenſpeiß /ein ehr reich vnd fruchtbar Laud were. Darnach befahl der Spanierd 

I left den pol bald / daß fie Reiß / Huͤner vnd Schwein andas Schiff bringen ſolten / welches fie 
M l Prost ehesten / bekamen alſo gnug von allem nach jhrem Begehren / wiewol fie es alles vm 

- zukommen. muſten. 13 e a A A Ei 10 0 1 Witt 

ö | Den /. dieſes / kam auch deſſelben Orts Schultheiß ein Spanier / vnd v 
U Proviant an Fruͤchte / Reiß / Huͤner vnd Schwein / vnd gab der General fuͤr ein ein ein ha 
1 | von achten / dann ſie waren nicht ſehr groß / für ein par Huͤner ein Real / fur ein gro ſen Seſter R 
A 60. Pfunden 6. Real oder zo. Stuͤber an Silber die daſelbſt ſehr angenehm. "anal md: 
11. Beſchrel Dieſe Indianer gehen mehrerth oe die fi 

1 | 14 Wide ſten aber / ſo Spaniſch worden / hatten Hoſen vnd duͤnne Roͤcklein an / vnd auff dem bloſſen Lei 
a ya 
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Dorff in einer Jufel an | | 
hen waren / Solches nun recht zu eufahren / ließ der General ein theyl Volcks auffs Sande ſteigen / vnnd denmen in 

ob ſich jemandt möchte zuerkennen geben / durch welches Schieffen endtlich ein Chineſer auß einem nul 

ten ſie ſo viel / wie er folgenden Tages mit Fruͤchte widerlehren wolte / Alſo thet jhm der Czeneral ei⸗ un ge⸗ 
ae a 755 Y 2 . ss N ; h 5 Bb 2 

Königs von Hiſpanien / ſein Hoff haltung Bat. 
h Mittag ſandteder General einen Büchſenmelſer/ der Hiſpanier Sprachewol kündig / mit 
panier / den er hochlich mit Geſchaͤncken verehret weil er jhnen die Proviant zuwegen ge⸗ 

bracht / ans Land. 

Dcarauff kam den achtzehenden dieſes abermahls ein groſſer bedeckter Hache / darin ein Capitan 
mit einem Pfaffen war / an die Schiffe / die lieſſen den General fragen / ob ſie zu Schiff kommen moͤch⸗ 

ten / vnd als es jhnen zu e Capitaͤn allein auffs Schiff / der Pfaff aber blieb im Nachen. 
Vnd nachdem dere G 01  apitan in deß Generals Gemach eingelaſſen / vnd kommen war / fraget er nach ſei⸗ Hollander 
nem Paß port oder Commiſſz / weil jhme der Konig verboten / mit keiner frembden Nation zuhandlen / werde vmb 

noch hnen etwas an Speiſe zukommen zulaſſen. Darauff zeigete ihm der General ein Paßbort von ihr getagt 
Fuͤrſti. Durchl. deſſen ſich der Capitaͤn hoͤchlich verwunderte / daß ſie auß Holland weren / dann er viel⸗ 
mehr vermeinet / daß ſie von Acapulco auß Noua Hiſpania angekommen / ſahen aber jetzunder in weſſen 0 
Handen ſie weren / hierauff ſandte der Generaleinen Spanier auffs Land / daß man jhm ſeinen Mann 
‚alsbald wider vberſenden ſolte oder er wolte jhren Capitaͤn an deſſen ſtatt mit ſich darvon fůhren / der Ca⸗ 
pitaͤn thet deßwegen auch Befelch. Ä | ME 

Aͤlſo kam deß folgenden Tages nach Mittag ein groſſer Nache / darinnen auch der Pfaff war / 
ans Schiff / vnd hatte der Pfaff an den General einen Brieff geſchrieben / daß der General ſeine Hand⸗ 
ſchrifft ſenden / vnd mit feinem Sigel angeloben ſolte / daß er den Capitaͤn wolt laſſen zu Land kommen / 
wannſteſhren Mann wuͤrden vberſchicken / welches alfo geſchehen / vnd kam der Buͤchſenmeiſter wider 
zu Schiff / dargegen ließ der General den Capitaͤn mit guter Verehrung neben groſſer gehabter Tra⸗ Hollander 
ctation / auch friedlich abziehen. Da jhnen aber kein Proviant mehr zukam vnnd doch zimlich verſehen laſen ein 

8 . 
Capitaͤn 

Gegner cher 

gefraget. 

waren / namen ſie ſhre Fahrt / doch mit ſehr vngeſtuͤmmen widerwertigen Wind / nach der Straſſe Ma⸗ nn 
nille zu. Ä e | | | a. 

Vnd als fie den 21. dieſes in noch gar vnbeſtaͤndigem Wetter fort fuhren / kam das Jagſchiff die lb 
Einigkeit an ein Spanifch Barque / nach welchem ſie mit dem Nachen ruderten / funden aber gar kein ren Zune 

Volck darinnen / dann ſie alle darvon geflohen / vnd das Schiff vor Ancker ligen laſſen. Es hatte in die ad Ma 
vier Saft] vnd funden 25. Seſter Reiß / vnd 70. Hůner darinnen / vnd nachdem es entleeret / licß es der Beem 
General zu Stucken hawen. / | ne 

Vuderdeſſen erhub ſich fo ein graufamer vngeſtuͤmmer Wind / daß fie vermeineten / es müſten Sealer 
Segel vnd Maſtbaum auff dem Platz bleiben / die fie mit aller Gewalt / kaumerhalten vnnd einziehen wind. 
mochten. Dieſer Sturm kam auß Oſt Sud Oſten / fo plöglich vnnd vnverſehens / daß jhnen nok 
die gantze Reiſe vber / dergleichen nicht begegnet war derhalben ſie nach dem Nordwall gelauffen / ein 
Schiffſtellung daſelbſt zuſuchen / weilan der Sud Seitten kein Anckergrund zufinden / vnnd wurffen 

alſo ein halbe Meil von dem Landt auff dreyſſig Klaffter die Ancker auß / mochten aber wenig Friede 
haben / vnd da ſie ſich auff den zwey vnd zwantzigſten dieſes wider auffmachten / wurden fie durch groſ⸗ 
ſe Vngeſtuͤmmigkeit deß Windes beynahe nach dem Sud Wall auff eine groſſe Spitze / die fich auff 
die zwo Meil Wegs in die See hinein erſtrecket / getrieben / vnd kamen auch mit den Schiffen fo gar na⸗ 

he hinzu! daß ſie in groſſer Gefahr ſtunden / Schiff vnnd Volck zuverlieren / dieweil ſie keinen Ancker⸗ Lea ißt 
Grund finden kondten / auch keinen Wind hatten darvon zukommen / doch halff jhnen Gott durch ein bruch nahe. 

wenig Oſten Wind / daß ſie die Schiff vmbwandten vnd ſchwerlich davon kamen. 
Dien 23. diß als ſie an dem Nord Wall / vngefaͤhr zwo Meilen von dem euſſerſten Eck / vnnd dar⸗ 

nach an das euſſerſte Nord Eckdeß Hafens an den Ort gelanget | da fie anfänglich im Einlaufen ges Auf die legen hatten / fuhr der General mit etlichem Volck ans Sande / Waſſer einzuholen / vnd befand / daß die⸗ De 
ſes ein wuͤſt vnbewohnet Landt / voller Felſen vnd Wilder Baͤume war. Esaffen etliche Palmites / vnd trancken 
truncken Waſſer darzu / darvon ſie ſehr durchfluͤſſig wurden. . dec 
Deni. ſeynd ſie endlich in die Straſſe von Manille auff ſieben Meil hinein gefahren / vnd ein fuß urch⸗ 

el angetroffen / aber niemand darinnen gefunden / dann ſie vor ihrer Ankunfftgeflo⸗Vollander ie 
0 

mit groſſem Geſchuͤtz auff die Haͤuſer ſchieſſen / jhnen damit ein Forcht vnnd Schrecken einzujagen / a 

E 

Gene gebracht / Sie kondten aber feine Sprache nicht verſtehen / Aber auß den Zeichen mercke⸗ gen aufs 

ne Ver⸗ 
ö \ 

Isa De i —— 
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orff hinzugelauffen kam / welchen die Hollander bald auffgefangen / vnnd mit zu Schiff für den ſer geen 



/ 3 . Due; e 1 

„ 7 Zr * “urn . 
] Fi 3 A 

4 * +4 5 nz * } > 

F vs 1 = * * 8 7 

— 5 232ßꝙ70 r er Ze N u. 

o eo oe a 
= ! 1 N — N 

E) 

N N „ 7 

* — 8 . 

* 

| 

20 Erfindung / ond Schiffart b 
ne Verehrung / vnnd deuttet hm hinwidervmb an / es ſolte jhm / was er brächte / mit Geldt bes, 

werden. a e 

Eim guter Demnach kamen die / ſo auffs Landt gangen / auch wider zu Schiff lieſſen aber einen guten Mu. 

1 ſicanten von Londen / vnd einen Indianiſchen Piloten dahinden / die fich von den andern zuweit begeben . 

bleiben da⸗ hatten / vnd vnzweifflich / von den Indianern auff gefangen worden. „„
 e 

binden. Vnd den 2s. dieſes zu Nacht / war der ander Indianifche Pilot aueh ans Landt geſchwummen / 

a nut vnd alſo darvon gelauffen ungeachtet aller Gutthat vnd Tractation ſoſhm vom General bewieſen. 5 

Schwim · Er hieß Franciſcus du Telo / nach dem Namen deß Gube
rnatoris zu Manille / der jhn auß der Tauff 

men davon. gehoben / dann damit die Spanier die Indianer deſto cher zum Paͤp
ſtiſchen Glauben bringen moͤgen / 

pflegen ſiejhnen groſſer Herren Namen zugeben / vnnd bißweilen auch pro forma zu einem Ampt zube⸗ 

5 . , 
4 

Holländer Nach dieſem fuhr der General mit zwey vnnd dreyſſig Mann ſelbſten zu Landt / vnnd ließ etliche 

ſtecken eıli, Doͤrffer in den Brand ſtecken / weil die Innwohner mit jhren Wehren vnnd allem Haab vnd Gut dar⸗ 

ee Sand. von geflohen waren. Die Hauser waren gar fehlechtlvon Matten ond Streh gemacht eines Manne 
hoch von der Erden erhaben / vnd ſtunden vmb dieſelbige hervmb viel Cocos Baͤume / davon die India ⸗ 

ner mehrentheils ihre dꝛahrung hatten. Die Holländer fchoffen etliche Schwein / vnd brachten ſie mit 

— zu Schiff / vnd als der General auch wider zu Schiff kommen / berahtſchlaget er ſich mit den Capitaͤ⸗ 

nen vnd Schiffleuten / ob es rahtſam were / von dannen naher Manille / in den Hafen einzufahre
n / vnd 

daß ein jeder auff alle Gelegenheit gut Achtung geben ſolte / damit ſie einander auff den Nohtfall helf⸗ 

fen / vnd gute Anleitung thun mochten. FG AN 
Ein Mohr Den 30. Octobris entlieff dereine Mohr Emanuel den doch der General frey gelaſſen / vnd viel 

g entlauſft. Gutthaten erwieſen / dar gegen er verheiſſen hatte / gern vnd freywillig bey jhm zubleiben. Vnd dieweil der 
| 0 DB ander Mohr hiervmb Wiſſenſehafft gehabt / ließ jhn der Admiralerſchieſſen / auff daß ſie hinfort keiner 

11 00 ohr er- Verraͤhterey ſich zubefahren haͤten. i Ra ee 

INN ſchoſſen Den letzten dieſes / fuhr noch ein Theyl Volcks / Speiſe zuſuchen / ans Land / funden an einem Ore / 

Mil nn vngefaͤhr auff die zi. Seſter Reiß / vnd dieweil fie gantz niemandt in den Doͤrffern angetroffen / vnd die 

10 viel Reiß. Inn wohner in dem Geſtraͤuch vnd Walden ſich verborgen hielten / ſteckten ſie noch vier Doͤrffer / deren 

Saen +. jedes in die o. oder 60. Käufer gehabt n Brand. 15 5 | e e 

bc ll Dörfer m ondannenzogenficfortnach Manılle | bekamen unteriwegens den 5. Novembris ein Nachen 
1% | ul Betomme mit 9. Indianern / die von Manille kommen waren / man kondte ſie aber nicht verſtehen / vnd dieweil ſie 

a . a ein klein Kaͤſtlein mit Leinwaht / vnnd etliche Indianiſche Kleyder von geringem Werth bey ſich fuͤhre⸗ 

5 N | 5 Wegwel⸗ ten / ließ ſie der General mit jhrem Gut fort paſſiren / behielt nur zween Indianer bey jhm / die ihnen den 

nn, fen nach Weg nach Mauille andeutten ſolten. . i EN er. 0 

2 NEE I lu be Manille. Den 6; dieſes / da ſie von wegen dep widerwertigen Winds ſtill ligen muſten / hoͤreten ſie deß Mor⸗ 

H vl | gens vor Tag ein Rohr abſchieſſen / ſandte derhalben der General mit zweyen Nachen in die zwantzig 

N Mußquetierer dahin / da ſie vermeinten den Schuß gehort zuhaben vnnd daſelbſt traffen ſie ein Spas 

1 Betommẽ niſch Barque an / die ſich ans Landt begab / vnd die Leute flohen indie Waͤlde. Aber wann die Holländer 

1 10 nach jhnen ſehoſſen / antworteten ſie jhnen gleicher Geſtalt / dann vier Spanier mit vielen Indianern in 

ie for Bar dem Barque geweſen waren. Endtlichda ein Spanier herfürkommenſond mitſhnen Sprach gehalten! 

Hl ſicht. ſie jhme auch zugeſagt / daß er nur kuͤhnlich mit auffs Schiff kommen / vnd jhme nichts widerfahren ſol⸗ 

| 

1 oer 

* “ — 

1 „ begab er ſich nach vielen Worten auff das Schiff / vnnd zeigete an: Er were mit drey andern Spa - 

4 ner aufs niern von Manille kommen / Vorhabens nach einem Ort Saubon genandt / zuandern Spaniern / die ; 

IE 6 Schiff ge⸗ einen Krieg wider die Moluckiſchen Inſeln voꝛhetten / zufahren. In dem Schiff funden ſie ein halb Faß 

N" Jul bracht. voll Pulfer / vnd viel Kugeln / auch ward bey jhnen funden ein Mußgquet / ſo viel ein groͤſſer Kugel gefuͤh⸗
 

I a ret / als die Holländer hatten. Item / etliche Stuck Eyſen / beneben den Kleydern vnd Eſſenſpeiß der an⸗ 

I vr dern flüchtigen! vnd ließ der General die Barque voll Locher machen / daß ſie den Spaniern nicht mehr . 

I: dienſtlich ſeyn kondte. „„ f f 1 a | f 

| Holandee Vndden 7. dieſes / wurden ſie noch eines Chineſiſchen Schiffs von 6. Saften gewahr / darauff fie 

En mit zweyen Nachen fuhren / vnd daͤſſelbige bald eroberten. In dieſem Schiff waren 7. Chineſer / hatten 

Schi. 218. Seſter Reiß / ſampt etlichem Bley vnd Muſcheln eingeladen / welches ſie gen Manille zur Kriegs 

| preparation führen wolten. Sie waren von einem Ort Conbou genandt wol220. Meilvon Mamlle 25 

0 ‚ak auß deß Gubernatorn Befelch dahin kommen / vnnd mit viertzig Spaniſchen Soldaten gefuͤhret / vnd 

IR 1 beleitet worden. Der General behielt den Meiſter ſampt dem Piloten / welche im ſchiffen vber
auß wol er⸗ 

14 19 fahren / vnd der Portugaleſer Sprachen fündig waren / bey ſich / vnd beſetzt das Chinefer Schiff mit 12. 

44 ſeines Volcks / vnd den vbrigen Chineſern / die das Schiff regieren ſolten / weil die Hollaͤnder damit nicht 

NW Im; fi 

* 

| 1 Il vmbzugehen wuſten / vnd ließ den Reiß im Schiff biß auff 50. Seſter / die er zu jhrer Speiſe genommen. 5 

IE Außſage Den 8. dieſes / als ſie noch vor Ancker lagen / ward der Chineſer Schiffman mit dem Pilotten in 

a ae Beyſeyn deß gantzen Kriegs rahts eraminirt / vnd vmb die Gelegenheit von Manille befragt. 1 be⸗ 
9 Il . a 1 1 N . Fandten 

a 



0 

»-ẽ—OU ! Zu 
kar cen beyde daß im Hafen Cubite zu Manille zwey groſſe Schiff auß Noua Hiſpania, fo jährlich Gelegen 

gel Mexicon fuhren / neben einem erkaufften Schifflein / weren / vnd dieſe Schiffe zubefriedigen / hatten heit vmb 

ee) 

fuͤnffzehen tauſent Chineſer wohnen / die alle miteinander jhren Handel daſelbſt / vnnd allerley Handt⸗ 

zwey Blockhaͤuſer oder Veſtungen dahin gebawet. Die Statt Manille aber ſey wol erbawet / vnd mit RAN 

einem ſteinern Wall oder Bollwerck rund vmbher befeſtiget / vnnd daß auſſerhalb der Statt mehr dann 

werck / trieben / es kaͤmen auch Jaͤhrlich mehr als vier hundert Schiff von China auß der Statt vnnd 

Landtſchafft Chincheo / mit Seyden vnd allerley Kauffmanſchafft beladen / dahin. So were man auch 

vmb dieſe geit zweyer Schiff von Japan mit Eyſen / Mell / Speck vnnd anderer Eſſenſpeiß beladen / 

RR ad ae | / ; 

; \ Yon der General ſolches alles ſampt dem Kriegsraht vernommen / ſahen fievor gut an / biß an 

den Hafen zu der kleinen Jnſel Mirabilles / vngefaͤhr fuͤnffzehen Meil von Manillezufahren / daſelbſt 

zuanckern / vnd allerley Gelegenheit ferꝛner zuvernehmen. Fuhren alſo mit gantz vnbeſtaͤndigem Wind 

etliche Tage / vnd kamen endtlich den eylfften dieſes / an die beſagte Inſeln Bankingle. Vnd deß an
dern 

Tages namen ſie Waſſer ein / die andern aber hielten Wacht / damit die Waſſertraͤger von den India⸗ 

nern nicht auß den Walden vberfallen wuͤrden / es war damals ein vnflaͤttig Regenwetter. 

Dien z. dieſes / hatten ſie in der Nacht ſo ein groſſen Sturmwind | daß das Jagſchiff / die Einig⸗ 

Ancker verlohr / ond alſo ſich ohne Ancker behelfen muſte / So brach auch auff deß Generals 

6 Anckerſeil entzwey / bekam aber doch hernach ſeinen Ancker wider / vnd das Jagſchiff einen 

/ litten aber groſſen Mangel an dieſen beyden Dingen / dann ſie ſchon etliche zuvorn ver⸗ 

bekamen ſie zween Barquen mit 250. Huͤnern vnd 30. Schweinen beladen / welche in et⸗Betom⸗ 

lichen Doͤrffern geſamblet / vnd gen Manille zum Tribut hetten follen gebracht werden. Der General men viel 

gab ſhnen hiergegen leinen Tuch an Bezahlung / vnd ein Schreiben an den Gubernatoꝛn von Manille / S 

vnd ſchickten die Nachen mit einem Schreiben an den Gubernatorn fort / dar innen ſich der General ent⸗ 1 
i ſchreib 

ſchuldiget / daß er auß dringender Noht den Tribut angehalten vnd a uffgefangen hette. a 

Dien ꝛl. dieſes / wurden ſie noch alſo durch ſtilles Wetter . vnbeſtaͤndigen felgamen Wind / auff "or von 

verleuret 

geweſen / vmbgebracht worden ſeyn / weil fie vielleicht nicht gute Wacht gehalten. ſich mit e⸗ 

Den 3. Decembris wur den ſie eines groſſen Schiffs gewahr / welches das Jagſchiff auffgefan⸗ Die Hot. 

gen / vnd zum General gebracht. Es war von 50. Laſten / vnd eines deren Schiff von Jappan / darvon zamerbe⸗ 

jhnen der Pilot gefagt hatte / welches nichts anders als Eyſen Meel vnd etliche Schincken geladen / ſol⸗ 2h 

ches zu Manille zuverkauffen / vnd hatte . Tage von Jappon / auff der Reiſe zugebracht / war in Ge⸗ panrich 

ſellſchafft dreyer Schiff geweſen / die durch Vngewitter von ihnen kommen waren / Gemelles Schiff Schi. 

war einer faſt frembden Geſtalt / fornen her breit wie ein Camin / mit Segeln auß Rohꝛ oder 
Matten ge⸗ 

macht / die ſie mit einer Winde auffziehen / haben auch hoͤltzerne Ancker / vnd die Seil ſeynd von Stro 

gemacht / mit welchen ſie wunder ſeltzam wiſſen fortzukommen. . b 

Dier General tractirete deß Schiffs Capitaͤn Jamiſta Citiſſamundo mit namen / welcher ein Edel⸗ Der Zap, 

man war / gantz wol / vnnd gehen die Jappaner mit langen Kleydern / faſt wie die Polen / deß Capitaͤns poner ſchiff 

Kleydung war von liechter Seyden / mit allerley Laubwerck vnd Blumen fehr Kunſtreich darauff gebil⸗ a 

det. So ſeynd alle Japponen auff dem Haupt gantz kahl mit einem Scher meſſer geſchoren / außgenom⸗ 5 

men hinden im Genick / da ſie ein wenig Haar tragen. Es iſt von Statur groß / vnd ein kluges Volck zum 

Krieg / vnd werden in Jappon die beſten Waffen in gantz Oſt Indien gemacht / als Saͤbel / Rohr / Bo⸗ 

gen vnd Pfeile / deren ſie etliche bekamen / die Saͤbel ſeynd ſehr ſcharpff / vnd von guter Schneiden / alſo / 

daß ſie ſagten / es weren in Jappon Leute zufinden / die mit einem Streich dꝛey Maͤnner zerhawen koͤnten / 

vnd im verkauffen thun ſie die Prob darvon an einem Schlaven / ſie ſeynd auch faſt thewer / vnd werden 

ingroſſem Werth gehalten. Der General begehrete von dieſem Capitaͤn fuͤr en 5 9 etlich Meel 

ä N a e vnd 
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292 Erfindung / vnd Schiffaren 
vnd Fiſch / darauff er ſhme gutivillig neun vnd zwanzig Korb voll Meel acht Korb voll Fiſch / ſa a 

etlichen Schincken / Item lein hoͤltzern Aneker vnd Stroͤhern Seil / ſich deß nah een 1 2 4 

weil fie faſt vbel mit Anckern verſehen waren / zukommen ließ / darfuͤr der General dem Capitaͤn an Bi 

al 

— 
1 

zahlung gegeben / etliche Stuck leinen Tuch / vnd drey Rohr / damit die Japponen wol zufrieden waren. 

Japponer Vnd begehrten noch ein Paßbort von dem General / vnnd eine Fahne / welches er ihnen im Namen Ihr 
begeren ein Fürſtl. Durchl. gegeben / damit ſchieden ſie von dannen / vnd ſegelten mit jhrem Sehiff vnd Gut volk 

1 lends nach Manille / die Holländer aber blieben im Geſtadt auff dem Andker ligen / der Capitaͤn hat⸗ 

von dem te den General mit einem jungen Knaben / von acht Jahren / auff jhre Weiſe bekleydet vnnd geſchoren / { 
Seneral. verehret. Sie ſeind alle von Farben braunlich / vnd haben ein verſtaͤndige Sprach brauchen der Chineſer 

Character vnd Figuren im Schreiben. r. Pe e 
Holländer Den 9. dieſes / bracht auch das Jagſchiff / fo etwan vor zween Tagen vmb das Cabo gefahren 

bekommen war / auch ein Spaniſch Bareken mit Wein beladen / darauß die Spanier geflohen waren / derſelbige 

e Wein war an der Staͤrcke dem Brandenwein gleich / auß Coques Baͤumen gebrandt / in groſſen Pot 

cken mit tiſen / den ſie zu ſich nahmen nach Notturfft zugebrauchen die Barcken aber zerbohreten vnnd ſenckten 

Wem. ſie zu Grund / vnnd bekamen bald darauff noch ein Spamiſche Barcken / mit Huͤnern vnnd Reiß bela⸗ 
Darcken den / damit ſie ſich genugſam behelffen kondten. Blieben demnach jhrer vorigen Abrede nach auff dem 
mithhuͤnern Geſtadt / der Zeit erwartende / zu weleher auch die Schiff auß China ankommen ſoltenrenn 
vnd Reiß. Den 12. diß / ſuchten ſie ein beſſern Hafen nach der Weſt Seitten hinder einer Spitzen von Manil⸗ 
Betommẽ le hervber / vnd bekamen deſſelben Abends in einem andern Hafen zwey Chineſer Schiff / der „ 
noch zwey vngeſcheltem Reiß beladen / das ander aber war noch nicht allerdings außgebawet / vnd weil da W 

u daxvon geflohen / ſenckten fiedaffelbigezußrund, 
Spam- Den 14. diß an einem Donnerſtag deß Morgens / als der Wind noch faſt groß war / ſahen ſie zwey 
ſche Kriegs Schiff auß dem Eingang von Manille daher kommen / welche ſie Anfangs fuͤr Fregaten hielten / welche 
va, 495 das Jagſchiff auß Befehl deß Generals beſuchen wolte. Aber / als ſie naͤher herzu kamen / ſahen ſie wolf 

dem Hafen daß es groſſe Kriegs Schiff waren / die mit jhnen begerten Sprach zuhalten / machten derhalben von 

Manille. ſtund an jhr Geſchuͤtz vnnd Wehr fertig / denen von Manille zubegegnen / vnnd als der Nachen wider⸗ 

vmb zum Schiff kam / waren ſie hefftig in der Arbeit / jhren Ancker auffzuzichen / vnnd da ſie denſelben 

nicht ſo bald loß machen kondten / vnnd jhnen die Schiff ſo bald auff den Halß kamen / wurden ſie das 

. Sieilentzwey zuhawen / ug e Der General fuhr ein wenig beſſer 

ö 1 nach dem Jagſchiff zu / vnnd ſaget dem Hauptman / ſie ſolten fein gemach thun / vnnd vor dem Wind 

9 i halten / damit fie jhr Geſchůtz wol mochten gebrauchen / bald hernach aber rieff er dem Jagſchiff zu / 

54 l man ſolte jhnen die Schaͤrpffe bieten / weil ſie auff der Linckenhand von jhnen weren / Iſt alſo dem nech⸗ 

ug 0 Schiff ſten auff fie zugefahren / der Admiral von Manille / ſo forn angefahren / kam jhnen entgegen / vnnd 

| | ſtreit zwi · nachdem die Holländer jhr Geſchuͤtz auff jhn abgelaſſen / kam er jhnen gar hart ans Schiff / wie er es 
ſchenden dann durch etliche anrennen / beſtiegen / vnnd mit groſſem Sturm hinauff kommen / in verguldten 

1 N lan, Helm vnnd 5 gar wol gezieret / vnnd fiengen an zuſchreyen Maina Peros, alſo / daß ſich die 
2 N dern. Hollaͤnder von dem Schiff hinvnter begeben muſten / der halben ſie vermeinten / das Schiff ſchon ges 

nn wonnen zuhaben / ſintemahl jhrer wol ſechs oder ſieben Mann gegen einem Holländer waren / Aber ſie 

7 Ni wurden von vnden auff mit Spieſſen vnnd Rohren ſo tapffer empfangen / daß ihnen die Hitze zimlich 

5 Me erloſchen / vnnd jhrer viel auff dem Platz geblieben / vnder deß kam auch der Vice Admiral von Ma⸗ 

K EN nille hinzu / Aber weil er vermeinet / jhr Volck hette das Schiff ſchon einbekommen / nam er feinen 

E | Lauff nach dem Jagſchiff zu / welches fein Segel vmbgewand / vnnd mit Fuͤrwind ſich von dem Gene⸗ 

u a: ralabbegeben hatte / in Hoffnung / dem Feind alfo zuentgehen / derhalben der Vier Admiral demſelben 

11 ER mmer nachgefolget. | 105 i e 
4 6 Vice Ad. Der Admiralvon Manille lag faſt den ganzen Tag an dem Schiff deß Generals / weil fein Anz 

„ miral von cker an dem vberzogenen Netz / ſo an dem Maſtbaum deß Generals gebunden war / feſt hielt / wie es 

9 dann auch endtlich darvon faſt zerriſſen / vnnd deß Generals Schiff ſehr geoͤffnet worden / da hat man 
das Hollan von beyden Theylen mit Schieſſen nicht gefeyret / dann die von Manille mit jhren Rohren vnnd groſ⸗ 

diſch Jag · ſem Geſchuͤtz durch das Schiff hindurch geſchoſſen / deßgleichen lieſſen jhnen die Hollaͤnder auch 

a nichts nach / ſondern brauchten ſich fo gewaltig / daß ſie endtlich gar muͤd vnnd matt worden / ſintemal 

Der Gene jhrer auch gar viel beſchaͤdiget vnd verwundet waren. Als dieſes der General erſehen / gieng er bald hin⸗ 

| 11 a vnder vnd betrauwete das Volck gantz hefftig / ſo ferꝛn ſie wuͤrden nachlaſſen / wolte er Fewer ins Pulfer 

| 11 länder zum legen / vnd das Schiff zerſprengen / dardurch ſie wider ein Hertz gefaſſet / vnd ſo wol die verwundten / als u. 

| Ei. Streit. die geſundten herfuͤr kommen / ſich biß auff den letzten Mann zuwehren / daher der Feind ſehr ſchwach zu⸗ 

% werden / vnd Hauffen weiß vbers Schiff hinauß zufallen / angefangen. : 
| | 2. Chineſi⸗ ; g 7 0 ; 1 . { . i 5 ? 5 

40 ſche Schiff Ob ſie aber wol noch zwey Ehineſiſche Schiff mit Volck zum Hinderhalt beſtellet hatten / dorff⸗ 
14 an ten doch dieſelben deß groſſen Sehieſſens halber / das die Hollandertbäten / nieht . ee 

A | A 15 alben 
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ON a ee ee v / Holländer grobe Gefchiis auff jhr Schiff loß / vnd ſetzten jhnen mit Schieſſen gewaltig zu / biß fieendelich loß ge⸗ ga 
9 f ff abfuhren / bald aber hernach) fahenfiedas Schiff vnter / vnnd den Sieg 

,,, ß e ten 5 l. Spanisch 
die Spanier indie zwey hundertnackend nach einander Daher geſchwammenlondbegundtenſiedas dai Scfgehe 
Kr zuruffen / mochten jhrer auch nicht wenig im Schiff erſoffen 

ſeyn / ohne was ſonſten in der 1 
Schlacht vmbkommenn. 

ä 

1. 

1 fuhren ſie durch die Spanier / welche nach einander daher ſchwummen / durchhin / vnder wel⸗ 1 

che chen f ihren Spieſſen zu todt geſtochen / vnd etlich grob Geſchuͤtz vnter ſie abgehen laſ⸗ de ge 

ſen / erkandten ſie auch einen Mönche. So waren auff Ihrem Schiff fünff Spanier hinweg. 
bot 1 

aß warffen / bey denſelben funden ſie ein ſubern Buͤcholeim / dar? Sani 
in etlich. ffels Beſchwerungen / wider den Teuffel ond feine Mutter / Song. 
auff daß ſie mochten ſicher vnd verwahret ſeyn. 1 0 „et. 
e 0 a Bb 1 Vnter 
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uff todt / vnnd w 

leichtlich die Rechnung zumach 
zumwider⸗ 

ſtehen / ſintema Indianer 

auff einem; 

5 ‘ MN | \ E 2 ſtehen. 7 b a 08 EN, \ 
' h 0 

BC Bir rt General Deß andern Tages kamen gar viel Nachen ans Schiff / mit allerhand Früchten Huͤnern / Waſ⸗ 
| betompt ſer vnnd Fiſchen / welches der General alles fürleinen Tuch einkauffen ließ / vnnd waren ſie ſonderlich 

dern Leinwat aber achteten ſie nicht. Es kamen auch eiliche Edelleute auff das Schiff / daſſelbige zube⸗ 

ſehen / welchen der General alle Freundtſchafft mit Geſchaͤncken vnd anderm erzeiget / auff daß ſie deſto 

ſicherer mit jhnen handlen möchten. | f 

nne 1 Den ꝛd. dieſes / kam der Ehineſer Pilot von dem Konig von Borneo wider / vnd mit jnenein groffe 

> Bi. ond eiche Prauw mit deß Konigs fahnen / zweyen Metallen Stucken Geſchuͤtz / etlichen deß Königs Dienern / 

2 11 Roͤnigſche vnter denen war ein Diener auß Patana / der bey dem König in groſſem Anſehen vnd Credit war / der 

= Ba zum Gene: Chineſer Piloe eher dem General Relation vnd zeigete an / daß die von Borneo ihnen nicht wol glauben 

1 Me ral. geben wolten / ſondern ſie fůr Spanier hielten / mit welchen fie Krieg hetten / vnd weren durch ein Portu⸗ 

= | El Ihre Re» galeſiſch Bargke vnlangſt deſſen verwarnet worden / wie daß ſie nicht Kauff⸗ ſondern Kriegs
 leut weren / 

El daten. derhaiben ſie jhnen nicht faſt wol getrawen dorfften. Aber deß Königs Diener fagten ee 

I. anders ſpůreten / vnd were jhnen lieb / daß ſie keine Spanier ſeyen / wolten demnach ſolches dem Konig wi⸗ 

| TUR! derumb anzeigen / ſagten / ap fie einer fremboen Sation 

14 | 1 Rẽoͤnig von ſeyn ſollen / begehret hette / daß man einen Mann zubeſehen ſolt laſſen fuͤr jhn kommen 

1, 

| | men. Darauff der Ge⸗ 

- achter el. neral geantwortet daß er folches zwar gern thun wolte / ſo ferꝛn der Konig ihnen ein ander
n an die flat 

8 I; nenhollän, auffs Schiff ſchicken würde) welches ſie dem König fürzubringen verhieſſen. Darauff zogen fie hin 

1 12 der zuſehen. mit Geſchencken wol begabet / vnnd hatte der General dem Konig hergebrachte
m Gebrauch nach auch 

. | 0 etliche Geſchaͤnck / als von Ruͤſtung vnd Rohren vberſchicket / vnd ließ ſhnen etlich Schůß zu Ehren her⸗ 

g Nac dieſem Abſchied fuhr der Chinefifch Pilot wider zu Landt nach Borneo / zuſehen ob daſe bf 

| | | | Gelegenheit vorhanden / Kauffmanſchafft zutreiben / Aber es war daſelbſt gantz vnd gar kein Spetzerex 

FI „ Der aller⸗ anzutreffen / als nur Campfer / der daſelbſt in gantz Oſt Indien der beſte iſt / fie halten jhn aber gar
 thewr / 

u 169 beſte Lam ynd ſchaͤtzen ein Pfund wol auff die zwantzig Real von achten / vnd mochten doch auch nicht vber 400. 
1 pfer⸗ Pfund deſſen vorhanden ſeyn / ſintemahl daſelbſtvon den Portugaleſern alles auffgekaufft / vnd hinweg 

1 au gefuͤhret wirdt / vnter deſſen handleten fie aber mit den Fiſchern vnd Landvolck vmb allerley Früchte / His 

du ner vnd dergleichen / daß ſie nach Notturfft verſehen wurden / vnnd jhre
 Faͤſſer alle mit Waſſer voll bes 

kamen. 
di 
Den 
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e „„ so Weſt⸗ Indien. Bi... 2989 
Dien dreiſſigſten diß / brachte der Chineſer Pilot etliche Chinefifche Kauffleut / die mit einem e 

90 55 Schi f von ſechtzig Picos Pfeffer geladen / vnd auß Patana gebracht / auch in dem Hafen lagen / zum bieten dem | 
"Oeneralauffdas Schiff / die boten jhm den zuverkauffen an / davon er entlich zwantzig Picos jeden zu General ur. 

vreyzehen Realen von acht zubezahlen / behielt / vnd in zweyen Tagen zulieffern / verhieſſen. Demnach Pfeffer 
nun dieſe Chineſer Patani auff dem Schiff geweſen / warnet der Chineſiſch Pilot den Generaln / daß er 
gute achtung auff ſein Schantze geben ſolte / dann er gemercket / daß die von Vorneo fie wol gern moͤch⸗ Der Gene⸗ 
ten vberfallen / ſo ſie es nur mit Liſt vnd Behendigkeit immer würden koͤnnen zuwegen bringen / Ebener 1 

maſſen ward er auch von einem andern Chineſer auß Canton verwarnet / der jhm anzeigete / wie zu Bor⸗ für denen 
neo groſſe Zubereitung von Volck vnd anderm gemacht wuͤrde / daraus zuvermuthen / daß ſie wol moͤch⸗ von Dow 
ten geſinnet ſeyn / das Schiff vnter dem Schein der Kauffmanſchafft anzufallen / vnd zubezwingen / EN 
Pe wegen der guten Wacht der Holländer jhnen mit aller jhrer Macht nicht beykommen 
mochten. e 55 e ö | N RAS 
Dieenerſten Januarij / Anno 2607. wurden ſie gewar / daß ſie bey die hundert Schiff Binder Eee v 
Eck / etwan ein Meilweges von ihrem Schiff bey einander verſamleten / Derhalben ſich die Hollaͤnder verſamlen 
zur Wehr ſchickten / jhr Sefchäg allerdings ruͤſteten vnd fertig machten. Darauff kam bald ein Pa⸗ Fe | 
rauw ans Schiff mit zween Saͤcken mit Pf ffer / vnd gab für] der Koͤnig hette jhnen den geſchickt / vnd Gegenru ⸗ 
wolte / daß ſie jhnen etliche Ruͤſtung darfuͤr geben ſolten / welches der General geihan / der ſich im gering; (ung der 
ſten nicht annahm / daß fie etwas von jhrem Anſchlag gemercket hetten / wolte aber nur zwern Mann auff e 
das Schiff laſſen / bald hernach kam noch ein groſſe Parauw / darinnen wol achtzig Mann bedecket / vn⸗ Liſtiger 
teretlichen Matten faflen. In dieſem Parauw war ein Ochs vnd viel Fruͤchte / die ſie ſagten / daß es Arf@lag: 

hnen der Konig zu einer Verehrung geſchickt hette / vnd wolten alle zumahl hinuͤber auffs Schiff ſtei⸗ 
gen / ſagten die Holländer / ſolten den Ochſen hinauff holen / deßgleichen wolten auch die fo am Ruder 
ſaſſen / jhnen die Fruͤchte langen / daß ſie dieſelben auch folten hinauff holen / vermeinten fir alſo zuhinder 
gehen / daß ſiejhnen gleich folgen / ond fie auffs Schiff laſſen ſolten / damit ſie deſto eher deſſelben mächtig 
werden mochten. 5 | Ä | | 

| Die Holaͤnder aber hatten auff ein Eck geſetzt / vnd jhnen verbotten hinüber zukommen welche > 
gleichwol ſolches ungeachtet / mit gewalt auff das Schiff drungen / aber als ſie ſahen / daß ſie mit jhren 5 a ar | 
Rohren fertig waren / vnd daß es Fewer geben wolte / hielten fie ill / vnd fragten was jhr begeren were / Bornes 
darauff jhnen der General geantwortet / daß jhrer wol zween oder drey hinauff kommen moͤchten / vnd 5 

ſolten die andern etwas vom Schiff abweichen / welches fie thaͤten. 9 A fen. 1 0 8 
Darauff iſt ein Chineſiſcher Patani ſampt noch etlichen Edelleuten vnter des Koͤniges Volck 

obere ebe \ , Ze 25 

auffs Schiff kommen / eee 8 fie fleiſſige Wacht hielten / vnd alſo ihnen ihr Anſchlag 4 15 

nicht würde moͤgen gerathen / ſengen ſte auſich auffs beſte / wie fie moͤchten / zuentſchuͤldigen / vnd ſagten / il de 5 5 . 5 2 a dee gung deren 
Es were des Koͤniges Vetter / der ſein Verwalter / vnd an feiner ſtatt die Regierung hette / mit ſo vielen von Bor⸗ 
Parauwen / vnd all ſeinen Weibern auff das Waſſer kommen / die hetten von ferne das Schiff geſehen / 
ſondern alle Gefehrde vnd arge Liſt. i eee ite 1 
Darauff jhnen die Hollander geantwortet / warumb ſie jhnen dann ein ſolches nicht zuwiſſen ge⸗ 

than hetten / lieſſen ſich doch gleichwol noch nicht mercken / daß ſie jhren Anſchlag verſtunden / ſondern er⸗ 
zeigeten jhnen alle Freundtſchafft mit Geſchencken / vnd anderm dem Koͤnig oder feinem Statthalter N 
zu præſentiren / vnd hat ſie alſo der General hiemit von ſich gelaſſen / welche in groſſen Sorgen geſtan⸗ 5 
den / daß ſie jhrer Verꝛaͤtherey vnd Falſchheit halben etwan möchten in Straff genommen werden / vnd 

hatte dieſe Verꝛaͤtherey der Ehineſiſch Patani angeſtifftet / vnd hiebevor dergleichen practicirt / war dar⸗ 
ber des Königs Diener worden. 0 1 . e : kan 

* 

Als nun die von Borneo geſehen / daß ihnen jhr An ſch lag nicht wolte angehen ſeyn ſie mit allen 
Parauwen wider abgezogen. e | Na 
Di.ieſe Inſul von Borneo iſt eine von den groͤſten Inſuln in gantz. Oſt Indien / die Statt aber liget Befehtei 
an einem fümpffigen Ort / alſo / daß man vberall mit Nachen von einem Hauß zum andern fahren muß / al e 
ſtehen in der Statt vngefehr in die dreytauſent Haͤuſer / haben vber das auch noch beſſer ins Land hinein Inſul Bor 
viel Haͤuſer vnd Hofe / ſie iſt ſehr Volckreich / vnd hat groſſe verſtendige Manns Perſonen / tragen alles? 

eit jhr Gewehr bey ſich / als Bogen ſtoͤdtliche vergiffte Pfeile / vnd lange Spieß / ſeind alle mit einander Des volcks 
Mohren / dem Mahometiſchen Glauben zugethan / vnd ſolten viel eher den Todt leiden / als Speck eſ⸗Neligion 
fen! darumb auch keine Schwein daſelbſt zufinden. Sie nehmen jhnen fo viel Weiber als ſie erneh⸗ 5 ke 
ren koͤnnen / Die Weiber ſeind ſehr verſtendig / treiben auch Handlung / vnnd feind ſo behertzt / daß / ai 
wann fie ein wenig vngeſchicklich angegriffen werden / ſie ſich alsbald zur Wehr ſtellen doͤrfften / 
vnd einem ein Spieß in Leib ſtoſſen / Sie ſeind brauner Farb wie die andern Indianer / vnnd gehen 

die Reichen bekleidet mit Leinen Tuch 1 Leib / aber der gemeine Mann gehet mehrertheile gar nackent etliche aber tragen ein Rock vo gelber oder anderer Farbe / den ſie vmb jhren Leib fein 
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296 Erfindung / vnd Schiffarten 
ſauber wiſſen zuwicklen / auff dem Haupt haben ſie ein Band auß dünnem

 Baumwollen Seti . 

macht. A | Be e e 1755 

Des Na Der Koͤnig von Borneo iſt noch ſehr Jung alſo / daß er noch ein Statthalter haben
 

mges Ze gieretjegunder fein Batter an alter Dann an feiner Ratsjfie alte inder Stan Hameo Hoff amen, 
Hoffhal⸗ len Schlaven vnd groſſem anhang. Die Edelleut / vnd die etlicher aſſen dem Konig verwandt ſeyn 

sung. ¶ halten ſich ſehr koͤſtlich vnd prächtig / vnd im reden gar Grav
itetiſch / vnd ſeind eines groffen anſehens / 

zeſchirꝛ ſtunde / in welchen ſie jhre Dur Mitten im Schiff hatten ſie einen Tiſch / darauff etliche Silberg 

teln vnd Kalck hatten / das ſie zeitlich pflegen zuk eben. 

Nach dem nun die Holländer ſich mit zimlicher Proviant vnnd friſchem Waſſer nottürfftiglich 
1 8 verſehen hatten / auch wol ſahen / daß daſelbſt keine Kauffmanſchafft zuthun were / ſintemal auſſer dem 

e ſich zur Ab⸗obgedachten Pfeffer / allda ſonſt nichts zubekommen / beſchloß der General mit den andern Beampten 

Ne farth. jhren Weg von dannen naher Java / vnd der Slatt Bantam zunchmen vnd zuſehen ob ſie daſelbſt noch 

10% 9 elwan Nutzen ſchaffen / vnd ſhre Kauffmanſchafft für andere Wahren vertauschen / oder verhandlen 

Nee moͤchten. | ER em ie 1 i 

BB 0 I) Den Hol- Den andern dieſes / weil ſie wegen der groſſen flillenoch nicht abfahren konten / ward ihnen von den 

ne kindern Chineſiſchen Kauffleuten die zwantzig Picos Pfeffer gelieffert / dabey ſie ſich dann entſchůldigten / daß ! | 
n 

[| | | ne ſie denſelben / wegen vorgefallener Koͤniglichen Verhindernuß des vorigen Tages nicht hetten lieffern 
| Dfeffer ge koͤnnen / entſchüldigten auch beyneben die von Borneo / daß ſie nichts boͤſes im Sinn gehabt hetten / Aber 

liefert. die Holländer merckten darnach wol / daß es ein boͤſer Anſchlag geweſen war. Vnd nach jhrem Abſchied 

begab ſich der Chineſiſch Pilot / den ſie fuͤr Manille bekommen hatten / mit na ch Borneo / vnd kam nicht 

1 1 wider zu den Hollaͤndern / ſchrieb jhnen aber einen Brieff / daß er an der rothen Ruhr gar Kranck were / 

ö I bleibet zu entſchůldigte fich demnach / daß er nicht kommen koͤnte / vnd batt jhm fuͤr ſeine langwirige getrewe g
elei⸗ 

f | 160 Borneo. ſtete Dienſte eine Vergeltung zuthun / derhalben der General angeſehen / daß er Schiff vnd Gut verloh⸗ 

4 WN ren / vnd nun nichts mehr hatte / davon er leben mochte ihm ein ſtůck Arꝛas vnd andere Wahren geſchickt / 

— an ſtatt deſſen / ſo er jhm verheiſſen / dann er jhnen fuͤr einen Piloten getrewlich vnd wol gedienet hatte. 

: m Vier Den dritten dieſes / kamen bey der finſtern Nacht vier Schwimmer an das Schiff vorhabens das 

2 ll, Schwim . Ancker Seyl entzwey zuſchneiden (wie ſie hiebevor mit ziweyen Sachen gethan) damit ſie an das Land 

IE ‚1 8 Alete. often getrieben werden / welches ihnen gewiß alſo widerfahren were / da ſie es hetten verzichten konnen / 

u Seylent⸗ dann fie nur dieſen einigen Ancker noch hatten / vnd hetten ſich alſo nicht mehr erhalten koͤnnen / Aber ſie 

1] zwen ſchnei wurden es zeitlich gewar / vnd fiengen an zuſchieſſen / deßhalben fie ſich bald wider davon machten. 

u Als es nun Tag worden / hatten ſie den Wind vom Land / zogen demnach ihren Ancker auff / vnd 

| er fie geſetzet hatte / darauff fuhren ſie zu / 

K IE E 0 vnd war ein Schiff auß Jappan / welches gen Manille zufahren bedacht / aber durch Sturm vnd Vn⸗ 

=’ u dan gewitter war gezwungen worden / daſelbſt zu Borneo anzufahren / ſich zuerfriſchen. l eee 

= In I Me Ne | ana St Der Öeneralließden Capttaͤn zu Schiff kommen / der war ein Portugaleſer vnd feiſter Mann 

— e 8 ſein Volck aber waren meiſtentheils geborne Jappanen / Dieſer Capıtänerzehlereunter andern daß in 

4 EN als, den peter Japan zu Bongo ein groß Holland iſch Schiff vonder Geſellſchafft Peter Verhagens ankommen 

1940 | Verhagens were / welches gar armſelig durch Vngewitter were verſchlagen worden / alſo / daß ſie faſt alle von Hun⸗ 

Nie Schiſſen. ger vnd ſonſt durch Kranckheit geſtorben / vnd ihrer nicht mehr als viertzehen noch im Leben / weren aber 

| . vom König freygelaſſen / vnd mochten vberalljhres gefallens hinwandlen. Der General tractierte den 

1 5 Des Ge⸗ IM \ ws 

m nerals Ab⸗ fuhren davon / vnterwegens ſahen ſie ein Schiff / das ſich 

. Capitau nach feinem beſten vermögen gar wol kauffete ihm auch etliche Sehincken vnd andere Provie 
N ant ab / dabey fleiſſig bittende / wann er wider in Japan kaͤme / daß er den Holländern alle vermügliche 
1 | Freundtſchafft erweiſen wolte / weiches erzuthunverhieß! vnd dar neben begerete / daf 

= \ N / Der Gene ⸗ ein Niderlaͤndiſche Fahnen / neben einem Paßbort zukommen laſſen wolte / welches ihm im Namen jhr 

4 ea 1 Fuͤrſtl. Durchl. gegeben worden / darauff fehted er von dannen nach dem Hafen Borneo / daſelbſt die 

L pauniſchen zeil des Monſons zuerwarten / hernach gen Manille zufahren / vnnd blieben die Hollaͤnder da ſelbſt die 

U | an e Nacht oberem Ankern m ee eee, er . 

N 5 bs. Den fuͤnfften dieſes als ſieauß dem Hafen von Borneo Fommen/richteren ſiejhren auff Nord 
7 ort mit. weſt zur Seewarts hinein / muſten ſich nur nach der Mappen richten / weil jhr Pilot des Orts vnbekant 

e war / fuhren alſo zweiffelhafftig auff drey Grad nach der Inſul Pulo Tymon / welche ſie am erſten ins 

SGeſicht bekommen muſten / vnd kamen auff viel vnbekante Inſuln mit vnbeſtendigem Wind vnnd Re⸗ 

gen zu / biß ſie in das weite Meer / Vnd den dreyzehenden die ſes / zum dritten mahl vnter die Equinoctial 

i , e 

| il Lin kamen „ a ae. deen RT e e 

ie I Die Hol⸗ Den ſechtzehenden dieſes / ſahen ſie ein groſſe Inſul Sud von jhnen ligen / darauff fie jhren Lauff 

104 länder ero- namen / vnterwegens begegnete ihnen ein Schiff dem ſie nacheyleten / in Hoffnung etwan einen Piloten 

| IF) Schiff pon Daraus zubekommen / vmb den Mittag traffen ſiẽ daſſelbige an / ſiengens auff / vnd namen das beſte her⸗ 

ii Nr Jor. aus / dieſes Schiff (Joncke) war von Jor auß einem Koͤnigreich bey Malacca gelegen / kommen / 

| 640 vnd wolten daſelbſt auff etlichen Inſuln jhren Handel treiben. Der General behielt den Meere 
Kr em 

. 

WEL 
— 
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en | 
| Schiff / weil er ein guter Pilot / vnd in allen dieſen Inſuln / wie auch in den Molucken geweſen war / | 
en Sohn auff dem Schiff vnd befahl feinem Volck / daß ſie mit der Joncke nach ö 

ſolgen ſolten. MH 70 eee en e | 0 a I} 

i Als ſie nun nahe an die Inſul Blancka kamen / vnd das Bollwerck faſt nidrig war / erfreweten ſie | 
ſieh hoͤchlich / daß ſie ſo wunderbarlich dieſen Piloten bekommen hatten / dann er ihnen in allem gute An⸗ 1 
weiſung gab / vnd wann es ohn jhn geweſen / weren fie ſonder Schiffbruch nicht darvon kommen / weil ſie 8 IN 
des Orts gar vnbekant waren. Pal . 6. 
Dien 19. dieſes / kamen ſie an die Jnſul Crimati / darinnen etliche Diamanten gefallen / die ſie zu Juſulerkl⸗ ji 
Malacca verhandlen / Sie laſſen aber keine frembde Leute in jhr Land. een lh lama 1 
Den 22. diß / erſahen ſie das hohe Land von Java / vnd kamen auff den Abendt an ein Eck vom n⸗ en 0 

drigen Land Curabon / welches in die 25. Meil Oſt von Bantam / vnd in die zwoͤlff Meil von Jaccaba Java. 

gelegen. Das Land von Java ligt daſelbſt auff k. Grad / iſt vngefehr 200. Meil lang / aber nicht faſt breit. 
Dien 23. diß / gieng der Wind von dem Wall zimlich ſtarck / vnd kamen alſo tieffer ins Meer / mu⸗ 

ſten aber vmb den Abendt wider den Ancker brauchen / weil der Wind je lenger je groͤſſer ward / ſie warffen 
den eiſern Ancker auß / vnd wurden gewar / daß das Seyl ein Bruch bekommen hatte / daruͤber ſie ſehr er⸗ Der Hol⸗ 
ſchracken / dann ſo ſie vmb den Ancker kommen weren / hetten ſie das Schiff fürm Vngewitter nit inehr fahr 
erhalten moͤgen / vnd war diß gleichwol foralich genug / dann ſie nicht mehr als noch das einige Seyl hat⸗ 
ten / welches durch die lange Reiß gar abgenutzt / ond muͤrb worden war / derhalben ſie den Bruch wider 
auffgewunden / vnd widerumb fortan ihres Lauffs naher Bantam ſich begeben. tte wn gde 
Den 25. des morgens / hatten ſie ein gantz widerwertigen Weſtenwind / daß ſie an der Reiſe naa 

Bantam verzweiff eln muſten / dieweil ſie vielmals lavierten vnd Anckern muſten / ſich aber auff das An⸗ 
ckerſeyl nicht verlaffen dorfften / beſchloſſen demnach einhelliglich jhren Lauff auff der Oſtſeiten von 
Java zuthun / vnd nach der Enge von Balamboam zufahren / vnd muler weil ein Ort zuſuchen / da ſte 

ſich etlicher maſſen wider erfriſchen möchten. Vnd kamen alſo den 26. zwiſchen Chirabon vnd Japare 
vnd an dem Geſtadt von Cindaye hin. Allhier zeigete jhnen der Pilot an / daß an einem Ort daſelbſt Jor⸗ 
tan genant / am feſten Land Java / gegen der Inſul Madura ober gelegen / wol gure Friſchung zu bekomm 
men were / Fuhren demnach auff die Inſul Madura ſtracks zu / vnd kamen hernach auch in den Hafen 
der Statt Jortan zu andern zehen Joncken die zum theil im Hafen vor Ancker lagen /etlich aber der ſeu⸗ Eden zn 
berung halben auff dem Land / etliche wurden noch gebawet / vnd waren einer faſt frembden Gattung / Jortan and 
hinden ſehr erhaben vnd zugeſcherpffet / von 20.30. 40. oder j o. Laſten / daß alſo daſelbſt ein groſſe Fahrt a3 
iſt nach den Molucken / da allezeit viel Joncken hinkommen / die nach den Moluckiſchen Inſuln / vnd gen 
Bantam fahren / ſich zu erfriſchen / vnd mit allerley Speiſe / auch Zwiebeln / Eſſig vnd dergleichen ſachen 
zur Reiſe gehoͤrig / ſich zuverſehen / dann es ein ſehr bequemer Ort iſt. Daſelbſt erfuhren ſie / daß fuͤr biß⸗ 
malgar kein Specerey oder Wuͤrtz allda verhanden / ſondern alles gen Bantam / wegen der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiff / ſo daſelbſt geweſen / verfuͤhret worden. EN . | 
Dien 29.diefssifiengenficanibr Schiff widerumb zuzurichten / vnd berichteten die Portugaleſer 
den General gleichs fals / daß daſelbſt gar keine Wuͤrtz oder Specerey vorhanden / vnd brachten nur etli⸗ 
che ſchlechte Pocelleynen / vnd andere geringe Sachen / Es kamen auch etliche Nachen mit Bonannas / Pocelleh⸗ 
vnd andern Fruͤchten vnd Huͤnern auß der Statt / vnd erlaubete der General feinem Volck mit jnen zu⸗ nen 
wechſeln / auff daß ſich ein jeder mit Erfriſchung / ſo viel muͤglich / verſehen mochte. N 
Dies andern Tags kamen die Portugaleſer Kauffleut wider zu Schiff / vnnd ſagten / wie ſie ein General 

Barꝛe Mußcatenblumen hetten / die der General jhnen vor etlich Tuch abkauffte. Sie liefferten aber kaufft 
dieſelbigen den letzten Januarij / verehreten dem General etliche Frůchte vnd andere geringe Sachen / die nn 
ſie mit Blumen vnd allerley Kraͤutern beſteckt hatten / vnd durch ihre Schl wen aufftragen lieſſen / daͤr⸗ nr 
gegen verehrete ſie der General widerumb mit Leinwath vnd andern Sachen / vnd ließ Ihnen zu Ehren 
injhrem Abzug etliche Schuͤß nacht hn. ! 9 55 
Den andern Februarij ließ der General den Chineſiſchen Piloten / der jhm biß hero trewlich gedie⸗ Leſt den 
net / vnd feinem fürgeben nach nicht weiter Beſcheid wuſte / mit gutem Geſchenck / von Wahren / Tuch / Einer 
Leinwath vñ anderer Kauffmanſchafft / von ſich / vnd nach dem das Schiff mit Proviant von allerhand Br 0 
Fruͤchten / als Bonannas / Limonen / Granataͤpffeln vnd dergleichen / ſampt vielen Tamarinden / die ſich. 
ſehr gut fuͤr den Scharbock ſeyn / verſehen / berathſchlaget der General mit den ſeinen / wohin ſie fuͤrter re 
Reiſe anſtellen wolten / vnd ward entlich von allen beſchloſſen / dieweil ſie weder mit Anckern / Seylen oder Nie 
andern nothwendigen Sachen / nach den Moluckiſchen Inſuln zukommen / verſehen weren / daß ſie widerumb 
demnach widerumb anheim in ihr Vatter Land fahren wolten / zu dem ende fie jhren Lauff durch die anheim zu 
Straſſe Balamboam an der Oſtſeiten der Inſul Java Major nehmen / vnd ſo fortan / vmb das Caput fahren. 
bonæ ſpei nach Holland zu / oder zum wenigſten an ſonſt einem bequemen Ort anlenden wolten / dahmm 
ſie der Wind vnd die Helegenheit bringen wuͤrde / vnd baten Gott den Allmaͤchtigen / jhnen hierzu feine 
mildreiche Gnade zuverleyhen b ig N 27 
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298 Erfindung / vnd Schiffarten 
doc, Ebhewie aber gar von hinnen ſcheiden 

enig beſchteiben / vnnd ?) 

Statt dieſe Statt Jortan hart am Waſſer gelegen 
| | 

Jortam. Mauren / deſſen Rönigfich ſchreidet Rey de S 

5105 Ro. fegen / er regieret vber vier Länder / ſo alle Mal 

Religion. theils in den Walden von der Straſſe abe 

Bat. chergleichſa 

deriſch / dann ſo ſie einen Mann allein bekamen / folten fiedenfelbigen wol vmb des Gelds oder Kleidung 

Weiber · willen vmbbringen / So darff man bey jhre Weiber auff ein Schrittweges oder zween nicht kommen / ich 

geſchweig ſie anruͤhren / fand bekleidet mit reinem Tuch von Baumwolle gemacht / vnd kewen jmmer⸗ 

dar Betel im Munde. | “ N 10 

\ fen eh ſampt einem Portugaleſer im Schiff / die jhnen die Sprach verdolmetſchen / vnd den Weg gen Balam⸗ 
en boam weiſen ſolten / kamen alſo auß dem Hafen zwiſchen beyden Inſuln Mad

ura vnd Java hin nach 

der Straſſen von Balamboam. en ne ey 5 

Den fuͤnfften diß / des morgens zogen ſie jhre Segel wider 1 waren nicht weit von Paſſar⸗ 

0 \ 0 van / lieſſen Panerucan hinder jhnen ligen / vn richteten jhren Lauff Sud Sud weſt hinein / vmb den 

12 | Mittag erſahen fie ein Schiff zur Seewarts von jnen / mit einem groſſen Maſtbaum / vnd ſchiene gantz 

p Sen Huͤlffloß / Fuhren der halben darauff zu / vnd als ſie auff ein vier heil Meilweges dahin kommen / merck⸗ 

N 0 dem grundt ken ſie / daß es an einer blinden verborgenen Klippen auff dem Grundt lage / dann man ſonſt kein Tru⸗ 

* Nil. ligend / an. ckene oder Inſul ſehen konte / deſſen ſich die Holländer ſehr verwunderten. Es war von 600. Laſten / vnd 

2 e, lochetlich Volck darauff / vnd ſolte diß Portugaleſiſch Schiff allen andern Voͤlckern die Handlung 

= nach Bantam verwehren / die Hollaͤnder machten jhnen Gedancken / daß ſie zugleich auch dahin 
/ jhnen 

> auff den Dienſt zuwarten / kommen weren / weil ſie etwan vber Land von jhnen Zeitung mochten bekom⸗ 

9 | men haben / vnd wol wuſten / daß ſie durch die Straſſe Balamboam fahren muͤſten / weil die Monſons 

0 Wind zu der zeit ſtetig weheten / Aber G Ott der Allmaͤchtige hat jhr vornehmen damals verhindert. 

7 1 en Damit nun die Hollander nicht in gleiche Gefahr gerathen moͤchten / kamen ſie zu dieſem Schiff 

7 1 a n nicht neher / ſondern lieſſen es ligen / vnd kamen alſo vmb den Abendt in den Eingang der Straſſen von 

n den Ein Salamboam / welche Suden hinein laͤufft / zwiſchen der Inſul Baly vnd Java Major / vnd anckerten 

= 1 der Straſ⸗ an einem Berg Praccade genant / ein Buͤchſenſchuß von der Inſul Java / vnd konten auff vier Meil⸗ 

5 ie ſen von Ba weges den groſſen Maſtbaum gedachtes Schiffs noch ſehen. ik 3 5 

u DB lam boa. Den ſechſten kamen ſie wegen des ſtillen Wetters nicht vber drey Meilen an die Inſul Baly / vnd 

u 14% muſten widerumb anckern / dahin kamen auch noch ſechs andere Joncken von Balamboam die muſten 

1 | i auß gleicher vrſach auch neben ſie ſetzen. Derhalben dann der General den Melayſchen vnd Portuga⸗ 

U Ile | sa liſchen Piloten weil er deren nicht mehr bedůrfftig / bevrlaubete vnd in die Joncken ſchickete / vnd muſten 

1 IE ein par Tag allda vor Ancker ligen. . | 

1 1 1 Nee Jh Den neunden dieſes / fuhren ſie mit zimlichem Wind vollends durch die Straſſen / welche ſich wie 

1 ren Cauff ein Ellenbogen auff drey Meillang / vnd nur ein Meilbreit / zuſpitzete / vnd namen ihren Lauff Sudweſſ | 

1 „ 0 hinein wider ins Meer zukommen / nach dem Capite bonæ ſpei. ee . 

ö A ee Den 8. diß / war der Wind Weſtlich / hatten vmb den Mittag die Sonne geradt vber dem Haupt 

| 105 in ſhrem Zenith / die breite von eylff Graden vnd zwantzig Minuten / vnd bekamen gantzer zehen Tag ſo 

11 ſtill Wetter / daß ſie gar w nig fort kommen mochten. VVV 1 

5 Den eylfften Martij bekamen ſie vmb den Abenöt einen guten Wind auß Sud Sudoſten / damit 

f. # fie wider dapffer fort ſtrichen befunden aber / daß ſie etwas zu weit ins Suden gelauffen waren / ſetzten 

% demnach jhren Lauff Weſt hinein. „ ws u 

U | 10 5 Den viertzehenden Aprilis hatten ſie die hoͤhe von 35. Graden vnd zehen Minuten. Vnd machte 

| il i den neuntzehenden deſſelben der General / wegen des ſtillen Wetters vnd vnbeſtaͤndigen Winds / ein an⸗ 

I 10 . a dere Waſſer Ordnung / alſo / daß ein jeder täglich nur vier Loth / welches weniger dann ein Echtmaß iſt / 

0 i Ordnung bekommen ſolte. er RN N 1 

nn ö Den 24. diß / verandert ſich die Farbe des Waſſers ins grüne] vnd ſahen ſie viel Gevoͤgel auff den 

ii Abendt in der Finſtere / vnd Nordoſt von jhnen einen Glantz / als wann es Fewer were / wie
 ſie dann ſol⸗ 

ches / als es beſſer in die Nacht kam / gar eygentlich erkennen konten / alſo / daß ſie nicht vber vier Meil
en 

muſten 

unten nu 
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Basen geweſen ſeyn / vnd ve 

erbarlich behütet / dann ſie na 

an 
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Weſt⸗ Indien. 
rmeineten / daß es das Land zwiſchen dem 

ſpei geweſen / Durch dieſes Fewer aber hat ſie G Ott der Allmaͤch 

ch der Steurleute Bericht / noch wol 200. 

299 
Capite Falco, vnd Cap. 
tige für groſſem Vngluͤck 
Meil Oſt von dem Capi- 

Die Hol 
länder ſe⸗ 
hen ein Fes 
wer / vnd 
werden fuͤr wur 

j Lenz ſpei abwaren / vnd mit dieſem Weſtlichen Winde / ſo er ein wenig ſtaͤrcker geweſen / hetten ſie groſem 
ſollen geradt auff das Land gelauffen ſeyn / Aber als ſie das Fewer geſehen / wanden fie ſich wider zur Dnginek 

Seewarts hinein / waren doch des morgens nicht vber fuͤnff Meilvom Land / welches ſie an der hohe des behüseh: 

Landes abzunehmen / des Tages beſſerten fie wegen der ſtille hre Segel / vnd wurden in der Nacht aber⸗ 

mals eines Fewers Oſt / Nor doſt von ihnen anſichtig. eee n 
Den erſten Majj lieffen ſie mit Nordweſt fortan / vnd ſchaͤtzten das Caput bonæ ſpei vngefehr Erreichen 

45. Meil von ihnen zu ſeyn / richteten jhren Lauff nach der Inſul S. Helena zu / vnd erreichten den 13. e 

dieſes / den Tropicum Cancri wider. 1 Be AR = 
Dean ſechs vnd zwangigftendiefes / kamen fie des Abendts in den Hafen der Inſul S. Helen / Nommen 

vnnd anckerten auff viergehen Klaffter. Der General fuhr ſelbſten zu Land / die Wacht zubeſtellen / lan S Fe 
vnd anordnung zuthun / wie man das Waſſer einnehmen moͤchte / Sie bekamen allda friſche Feygen lena. 5 

vnd Datteln / vnd auff dem Gebirg ein Geiß oder dreh / vnd ſchieden den dreiſſigſten widerumb von dan⸗ 

Den ſiebenden Junij erſahen ſie die Inſul Aſeenſion / Nord von ihnen vnd waren noch in die fie Ini As 

ben Meilweges von dannen ns ee 
Vnd den 74. dieſes / kamen ſie zum vierdten mahl vber die Mitternaͤchtige Lini / vnd felbigen Ta⸗ 

ges noch ein Grad vnd funfftzehen Minuten davon. . e © 

Den 16. dieſes / des morgens kamen jhnen ſechs Schiff auß Norden entgegen / auff welche ſie zu⸗ 

gefahren / vnd geſehen / daß es Hollaͤndiſche Schiff von Amſterdam waren / deren General hieß Jacob Mitter ⸗ 

Heniskerck / vnd gedachten nach den Oſt⸗Indien zufahren / fie waren ſehon zween Monat lang auff der ne 

Reiß geweſen / vnd vnterwegens mit drehzehen Spanifchen Kriegsſchiffen ein Treffen gethan / vnd jh⸗ 9085 

ren Vice⸗Admiral ſampt ſeinem Jagſchiff verlohren. i N 

Der halben der General fůr gut angeſehen / jhren Lauff hinder Engelland vnd Irꝛland / naher Hol 

land zunehmen. Seind alſo vmb den Abendt nach geſchehenen Ehrenſchuͤſſen / wie gebraͤuchlich iſt / von 
den Schiffen abgeſcheidenn. . 
Dien 9. diß / bekamen ſie in der Nacht ein groſſen Regen weleher in den vierdten Tag mit Weſt⸗ 

lichem Wind anhielt / Vnd den 24, erſahen fie widerumb den Nordſtern auff der hoͤhe von eylff Graden 

J%%%%ͤ c 99 „ 
Den fuͤnfften Julij hatten ſie vmb den Mittag die Sonne zum andern mahl geradt vber jhrem 

Haupt in dem Zenith / waren vngefehr vnter dem Tropico Capricorn. | | 
Den achten diß hatten ſie jhren Lauff Nordweſt / vnd ſah 

man Saragoſſanenn it / auff dem Mee 
ter. ä 

Rommen 
zum vierd⸗ 
den mahl 
ober die 

— 

en auff dem Mittag viel dyekraͤuts / das N 
eflıeffen / vnd hatten nach dieſem wol funfftzehen Tag ſtill Wet⸗ f deli N 

\ : Meer. 

Den 22. Julij auff einen Sontag / ließ der General alles Brodt / ſo noch auff dem Schiff vor⸗ 

Inſul Cor⸗ 
ves. 
Floris. e, 

Die Hol⸗ 
ander er⸗ 

, \ reichen ein 
darauff das Schiff jhrer gewartet / vnd als ſie etwas naͤ⸗ Saif. 

dem ſie mit dem groſſen Stück forne auff dem Schiff 
ſprang / alſo / daß etliche Stuͤck mit groſſem kra⸗ 

handen / außtheilen / da dann einem Mann vngefehr zwey Pfundt worden / welches dar zu ſehr Wurm⸗ 

ſtichig vnd ver milbet war / daß ſie kaum die helffte nuͤtzen mochten vnd muſten hinfuͤro ſich mit Reiß vn⸗ 

terhalten / vnd zufrieden ſeyn / vnd ſahen die Zeit viel Saragoſſa flieſſen. ; N. 

| N erſten Auguftiivarenfieongefehr fünff vnd viertzig Meilen Weſt von den Inſuln Corues 

vnd Floris. Bi VF RN Bit W 

Demnach hat der General ſampt den Steurleuten fürrathfam erfunden / daß ſie jhren Weg durch 

den Strich von Engelland vnd Franckreich nach Holland nehmen ſolten / weil ſre Gelegenheit des man⸗ 

gels halben an Proviant vnd allerley Schiffgeräth nicht wolte zulaſſen / daß ſie hinder Engelland her⸗ 

umb fahren möchten! vnd richteten alfo hinfuͤro jhren Lauff Nordweſt hinein. 

Dien eylfften dieſes / nach dem ſie ein Schiff Oſt von ihnen geſehen / ſeind ſie darauff zugefahren / 

da es aber ſeines Lauffs fortgeſegelt / vnd daſſelbige nicht erfolgen konten / gaben ſie ein Zeichen mit 

ſchieſſen / vnd lieſſen jhr groß Segel herunder 

her hinzu kamen / gab es mit ſchieſſen ein Zeichen / 
88 

antworten wolten / welches aber im abſchieſſen entzwey 
en 11 

chen in die Lufft geflogen / vnd ein theil wider den groſſen Segelbaum geſprenget worden daß derſelbige fpringe ond 
in drey Stuͤck zerbrochen / Dem Buͤchſenmeiſter / welcher weit hinder ſich getrieben wo

rden / ward ein Eu Scha⸗ 

Bein entzwey geſchoſſen / vnd ſonſten an andern Orten verletze Sein Diener aber blieb gantz todt / vnd 

war zuverwundern / daß es kein groͤſſern Schaden gethan / Sintemal der General mit vielem Volck 

nicht weit darvon geſtanden / vnter dem Schiff war
en zween groſſe Balcken entzwey gangen. Als nun

 

jene auff dem andern Schiff dieſes geſehen / paſſiereten ſie jhres Weges fort / die Hollander aber mußten 

ihr Segeleinnehmen einen andern Segelbaum daran machen / vnd fuhren auch fortan. 8 
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3 Erfindung / vnd Schiffarten e 
Dien z. diß / vermeinten ſie etwan achtzig Meil von Sorlinges zu ſeyn / vnd erhofften den ſicben⸗ 1 ! 

Aue „sebenden auff den Abendt an Engelland zukommen / Vnd den achtzehenden begegneten jnen drey S hiff 
dic Schi von Embden vnd wolte das groſte nach Braſilien / die andern zwey aber nach S. ucas fahren / diefe 

I laſſen dem ſetzten einen Nachen auß / vnd ſandten den Hollaͤndern etliche Brodt vnd Fleiſch / dafuͤr jhnen der Gene | 
IM II" S ueral ral etlich Pfeffer vnnd Reiß gegeben hat / vnd vernamen die Steurleute / daß ſie noch auſſerhalb dem 

“7 

1 

U 

* 

on Strich weren / den fie auff Engelland fahren ſolten / wie wol ſie vermeinten ſchon vber Goutſteert zu 
ſeyn / fuhren demnach die gantze Nacht Sudoſt hinan / vnd warffen das Bley auff achtzig Klaffter. Bir, 

Sotlinges. Den 19. diß / erſahen fie Sorlinges / vnd fuhren durch viel ſorgliche Felſen vnd Klippen auff ein 
Souiſte · Meilweges hinzu / des folgenden Tags aber erꝛeichten ſie das Eck von Goulſteert / da ſie vmb den Mit⸗ 
Katt. tag drey Meil vom Land voruͤber gefaß ren. 

Diaveren / Den 24. morgens vmb ſechs Vhr / ſahen fie Daveren vnd Calis vnd nach einer halben Stundt Falls kam jhnen ein groß Kriegs Schiff von Amſterdam entgegen / mit welches Capitaͤn der General Sprach 
5 t bielt / vnd ein Seyl vnd einen Piloten / damit ſie in die Moes kommen moͤchten / zuwegen brachte. 

N N 

1 eee Den 5. kamen ſiefuͤr die Moes / fuhren vmb den Mittag hinein / vnd wurden wegen des ſtarcken 
1000 A | vnd Pilo · Winds zu anckern gezwungen. ee 105 f. N ee ee in | lm Die Hol⸗ Entlich den 26. Auguſti / namen ſie den Weg vor / vollends nach Roterdam zufahren / dahin ſie 
) e lander kom · entlich vngefehr vmb den Mittag durch Gottes Huͤlff ankommen / vnd von maͤnniglich mit Fremden 
| NH men wider om. Pe Na e ee f I 14 | | gen Roter⸗ empfangen 1 0 0 |) | | dam. 5 e i | 

\1 TTT 68833 
Ie Schiffart der fuͤnff Schiff von Roterdam durch das Fre⸗ 
| I tum Magellanum⸗ nach den Moluckiſchen Zafuvon — 
- I „ Anno Chriſti 1598. % 

2 Nrx ae o Jahr Chriſti rr v8. wurden zu Roterdam fuͤnff Schiff / mit 
IE IN ſtung vnd y 15 Namen / das erſt Admiralſchiff die Hoffnung / das ander Vice⸗Admiral / die 
0 M der Schi. Lieb das dritte der Glaub / das vierdte die Trewe / vnd das fuͤufft das Jagſchiff / 
U N | 5 die froͤliche Bottſchafft / mit 487. Perſonen / Geſchuͤtz / Kriegsruͤſtung / Geldt 
f cd ond allerhand Kauffmanſchafft zugeruͤſtet / zuverſuchen / ob man durch das 
7 Fretum Magellanicum in die Moluckiſche Inſuin kommen / vnnd alſo den 
= ui | 109%, SS Kauffmanshandel deſto beſſer fortſetzen vnd treiben möchte. SR 
1 ii General n Dieſer gantzen Armada General Oberſter war Herr Jacob Mahu / der 
' NN 2 ahn Vice⸗Abmnal aber Simon de Cordes / die ſeind in guter Ordnung den 27. Junij auß dem Geſtadt 
— Ban  Wbfarıh Goeree ab / vnd nach Engelland gefahren / da ſie aber allda ankommen / wendete ſich der Wind dermaſ⸗ 
N ii 1 9 7 le daſelbſt an den Sandhuͤbeln / biß auff den funfftzehenden Julij zu anckern gezwungen wor⸗ 
1 g | * ö N 5 5 en. 1 5 5 g 10 9 0 5 b \ N 

I IE | Nach dem nun der Wind wider Oſtlich / vnd die Armada fort kommen moͤgen / ſeind ſie / nach dem 
1 | ln | der General den Abgang mit mehr Proviant vnd Eſſenſpeiß erſetzt / wider fortgefahren / jhre Reiſe zu⸗ 
N E | vi foͤrdern / vnd mit vnſtaͤttem Wetter den zehenden Auguſti vmb die hoͤhe des Capitis S. Vincentij gegen 
1 1 ö Begegnen Abendt vier Schiff ins Geſicht bekommen / vnd well das eine ein Spaniſche Barcke war / vermuteten 
7 j De vier Engel ſie / daß es Spaniſche Schiff weren / vnd fiengen an jhnen gewaltig nachzuſetzen / hefftig auff ſie zuſchieſf 
8 | Ä 2 fen / vnd da fie dieſelbigen bald erꝛeichet / theilten ſie ſich in zwey theil / vnd erfuhren doch von dem einen / 

Generals daß es Engellaͤnder weren / vnd den Barcken von den Spaniern bekommen hetten. Darauff ſich den 
Entſchuldi· General gegen der Schiff Capitaͤn auffs hoͤchſte deſſen halben ſo fuͤrgangen war / entſchuͤldiget / ſinte⸗ 
die Lug. mal ſein meinung nicht were einigen Freundt zubeſchaͤdigen / ſondern allein den gemeinen Feinden Ab⸗ 
ſchen. bruch vnd Schaden zuthun / vnd das ſolches die Spaniſche Barque vervrſachet hette. Jedoch weil ſie 

das Admiralſchiff von Medenblick genommen Herten / ließ der General darauff ſuchen / ob etwan vn⸗ 
freyhe / oder verbotene Güter darinnen zufinden / welches ihnen nicht zum beſten gefallen / vnd hat dar⸗ 

11 55 die Teutſche Schiffknechte / die mit jhnen begerten zufahren / daraus genommen / vnd alſo fortan 
be | gefahren. 0 0 | N 155 | S f 
1 i 

Viele) 

== = — — * — — Kae — — 

Wü an wenn 

1-0 IE Vnd nach dem der General vernam daß das Volck zu vberflͤſſig vnterhalten ward / alſo / daß et⸗ 
Et | | 85 liche gantze Fäffer vnd Laden mit Brodt fuͤlleten / beſchloß der General mit dem Kriegs Rath / jhnen ihr 
U f en Deputat zuvermindern / vnd ward alſo einemjedern täglich ein halb Pfund Brodt / vnd drey Mutsken 

Vuterhal · Wein (welche auff acht Perſonen drey Maß machen) neben Zugemuͤß / Fiſch vndfp leiſch / wie gebraͤuch⸗ 
tung . ich / verordnet. * 0 0 F N ER le] > Ä 

| | | / a 
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zufoͤ fuhren / verfielen ſie den neuntzehenden Auguſti wider e 

ermutung an das Barbariſeh Geſtadt / vnd hatten ſchon 7e. Klaffter Waſſers / ehe ſie des Lands ge⸗ 1115 5 

fe ſich lencken konten / die Ancker auß werffen / daruͤber Hauptman Beuningen auff fuͤnff Klaff ter ligen⸗ 
de / nicht in wenige Gefahr kam / vnd doch darvon erloͤſet ward. Damit ſie nun hinfüͤro ſolcher Gefahr 
entgehen möchten / verordnet der General mit dem Kriegs Rath / daß hinfuͤro die Haupt⸗vnd Schiff⸗ 
leute ein jeder auff feinem Schiff die hoͤhe der Steuerleute Wochentlich zwey / oder zum wenigſten ein 
mahl beſehen / mit jhren Mappen vergleichen / vnd in den Kammern ein ander zuwiſſen thun ſolten. ˖ 

Von dannen namen ſie jhren Lauff nach der ſuͤſſen Inſuln / (Caput Verde ) vnd bekamen den letz⸗ 5 | 
ten Auguſti die Inſul S. Jacobi ins Geſicht / vnd dieweil ſie in die ſechtzig Krancken am Scharbock / Nrancken 
vnd andern Seuchen auff allen Schiffen befunden / vnd in dieſer Inſul Erfriſchung von Fleiſch vnd halben an. 

Fruͤchte zubekommen ließ der General anfahren / vnd befahl auff allen Schiffen gute Auffſicht vnnd 
Wache zugalte n. . | | | Als es aber nun Nacht worden / vnd ſie nahe zum Hafen kommen / vernamen ſie vnterſchiedliche 
Fewer zeichen / dadurch fein die Gedancken geriethen / daß ſie etwan von den Leuten geſehen / vnd der Ha⸗ 
fen mit Volck beſetzt worden / der halben weil ſonderlich auch der Wind anfieng auffzuſteigen / vnd ſie 
niemand bey ſich hatten / der dieſes Hafens oder Orts einige Kundtſchafft hatte / wandten ſie vnverꝛich⸗ Ynd fol⸗ 
ter Sachen wider vmb / vnd kamen folgenden Tages den erſten Septembris vnter Isla de Mayo / da⸗ gends in 
ſelbſt dann alle Schiff / biß auff des Generals angelendet / ſich mit friſchem Waſſer zuverſehen / vnd als der Inſut 
ſie auff das Land kommen / Leute zuſuchen / haben ſie doch faſt keine angetroffen / auſſer einem Portuga⸗ 
leſer / den ſie mit etlichen magern Geiſſen widerumb zu Schiff gebracht / haben auch gar wenig Waſ⸗ 

ſers bekommen moͤgen. 5 Kir 
Den andern Tag nach Mittag / brachen ſie daſelbſt auff / nach der Inſul S. Jacobs ſich zu foͤr⸗ Fahren 

dern / vnd fuhren langs dem Land hinein / vñ da ſie in den Hafen kamen / funden ſie daſelbſt ein groß Ham⸗ En 
burger Schiff / mit zweyen kleinen / die naher Braſilien gedachten / Da nun die Armada ſich bey jhnen ge: 

ſetzt / vñ mit zweyen kleinen Nachen die andern zuverkundtſchafften vorhatten / fundẽ ſie die beyden kleine 
Schiff leer / das eine war ein alte Barque / vnd hatte einstheils Mohren vbergefuͤhret / Darinnenfienur 
zwo Thonnen Waſſers / vnd ein wenig Hirſen / ſampt einem Bottige Wein funden / das ander Schiff Erobern 
aber war von funfftzehen Laſten / mit welchem ein Biſchoff nach S. Thoma fahren wolte / Er hatte aber Sa 0 

5 all ſein Gut zum theil auffs Land / zum theil aber ins Hamburger Schiff gefloͤhet / vnd waren die Ka⸗ 
ſten meiſtentheils ledig / bekamen nur etliche Kleider mit Buͤchern / ein Faß mit Wein / vnd eines mit ohle / 

ſampt fuͤnff Faͤſſern mit Brodt / welches alsbald abgeholet / vnd dem General gelieffert ward. 
An dieſem Hafen war eine Veſtung Praya genant / von welcher nach dem Nachen geſchoſſen Veſtung 

ward. Darauff ſchickte der General des Vice⸗Admirals Buchhalter in Schiffknechts Kleidung auff Praha. 
die Veſtung / jhnen anzuzeigen / warumb die Schiff dahin kommen weren / daß ſie nemlich nichts feind⸗ . 
liches fuͤtzunehmen im Sinn hetten / ſondern ſich allein für jhr Geldt mit friſchem Waſſer vnd Speiſe Se 
von Fleiſch / vnd Früchte fuͤr die Krancken zuverſehen / geſinnet / begerten derhalben / daß folchesder O⸗ Prolan Pr 

berſte guͤclich zulaffen wolte / damit ſie nicht durch mangel deſſen vervrſacht wuͤrden / ſonſt Rath zuſu⸗ 
chen / vnd etwas anders fuͤrzunehmen. e W 198 1 
Da nun der vermeinte Schiff man hinauff kommen / bracht er vmb Milter nacht zur antwort: Daß Antwort 
die auff der Veſtung nicht glau en konten / daß ſie als Freunde kommen weren / ſintemal ſie ſolches mit ee 
Beraubung der Schiffe nicht erwieſen hetten / Wie dem allen aber / weil ſie ohne vorwiſſenjhres Guber⸗ ſtang 

natoris / der auff zwo Meilweges zu S. Jacob were / nichts thun doͤrfften / vnd jhnen ſolches bey hoher 
Straff verbotten were / So begereten ſie / man ſolte des Tages erwarten / vnd Gedult haben / ſie wolten 

i alsbald einen Reiſigen dahin abſenden / des Gubernatoris Meinung hiervber zu vernehmen. | i 
5 Aoͤber der General fand ſolches mit dem Kriegs Rath nicht fur rathſam / jhnen lenger Platz vnnd 
. Raum zulaſſen / damit ſie ſich nicht in deſſen ruͤſten moͤchten / vnd lieſſen demnach 150. Mann ans Land RR 

ſetzen / welche Hauptman Beuning in Ordnung ſtellete / in zwey Fahnen abtheilete / vnd alſo in guter 
Ordnung mit groſſem Schall der Trommeln vnd Trommeten zur Veſtung auff 175. Schritt hoch 

hinauff zogen / Gegen dem Meer war die Veſtung mit einer Bruſtwehr von groſſen Steinen verwa⸗ 
ret / vnd hatte der Eingang einen gantz ſchmalen Weg / daß nicht wol zween Mann neben einander gehen 
mochten / zu dem war es auch ſo jaͤhe / daß ihrer ſechs wol tauſent Mann hetten nur mit Steinen darvon 

abhalten koͤnnen / vnd keinen Schaden von dene drunten empfan ken. 
Der Hauptman aber zog mit ſeinem Volck zimlich fort / biß oben zu einer Capellen / vor welcher / da 
nur in die zwoͤlff Mann darinnen geweſen / niemand ohne Schaden hette moͤgen fuͤrvber paſſieren / Wie pollander 
ſienun in die hoͤhe ankommen / vnd zuſchieſſen dapffer anfiengen / erſchracken die in der Veſtung gantz erobern die 
hefftig / vnd nach dem ſie in die zehenmahl auff die Holländer geſchoſſen / vnd zween darunter verletzt / 15 zn 8 ? a 0 rqyg . 

entleereten ſie die Veſtung / vnd gaben die Flucht. | 
FR | ! 1 . | Ce Alo 
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1 U 0 045 Wolcka eyſerne Stuͤck im 

5 1 fie, ſonſten für dem E 

= | 50 laͤnger daſelbſt zuverze 

N | 1 wo zugebrauchen hatten / daſſelbe 

U IE gen / trachteten demnach nach M 

1 
“= 

mitdem faͤhnlein zu Roß / u dem ſich dann die zween H 

Nichten. von jhnen begeret hetten / Darauff beklaget ſi 

ſelbſten hierinnen Rath zuſuchen. Darauff antwortet der Richter / daß er 1 ohne Ver⸗ 

Als 
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T: in der Veſtung were genommen worden / wider zuerſtatten / doch mit dem vorbe⸗ 
he lt / daß ſie nur nach jrem begeren mit Notturfft moͤchten verſehen werden / wo aber nicht / hetten ſie von⸗ 
genommen / jhn ſolches mangels halben ſelbſt Perſoͤnlich zu S. Jago zubeſuchen. . 950 

8 Nach dem nun der Knab abgeſendet begab ſich der General mit dem Hauptman Bockhold am 
Mittag ſelbſten zu Land / die Veſtung zubeſichtigen / hernach gieng er mit allen Hauptleuten in das 
Thal welches voller Coquos oder Indianiſcher Nüͤß ſtundt / da dann die Portugaleſer mit jhnen faſt Sateöheie 
gemein wurden / alſo daß etliche jnen verhieſſen bey der Nacht Pommerantzen / Limonen / Granatapfel gelen 

Di 

1s zerbrochene Sülberwerck dennoch wider meregelichfert worden / derhalben er vervrfacht wuͤrde / jhnen 
gleicher maſſen alle Freundtſchafft zuerweiſen / dieweil aber an demſelbigen Orth nichts vorhanden / ſol⸗ 
ten ſie ſich vollends gen S. Jacob verfügen / das vbrige wuͤrden ſie von ſeinem Volck ferners verneh⸗ 
c | 

„Hierauf ſandten die Holländernoch ein ander Schreiben an den Gubernatorn / darinnen fiefhm Hollander 
zuerkennen gaben / daß es jhnen vngelegen / die Veſtung alſo zuverlaſſen / vnd mit der gantzen Armada ſchreiben 
gen S. Jacob zukommen / ſie wolten das Waſſer mit einem Barque holen laſſen / vnd zugleich auch 0 1 

den Reſt lieffern / verhieſſen jhm deßhalben etliche Geyſſel zugeben / biß daß fie jhm fein Schifflein / Guberna · 
ſampt alle m was darinnen geweſen / oder ja den Werth deſſelben / wider zugeſtellet hetten / Bathen der⸗ vorn. 
halben nochmals vmb ein richtige Antwort vnd Beſcheid / ſonſten in Anmerckung / daß ſie nicht vbrige 

Zeit hetten / hin vnd wider Botten abzuſchicken / wuͤrden ſie andere Mittel fuͤrdie Hand zunehmen / vnd 
ihnen in der Noth zuhelffen / genoͤtiget werden / vmb dieſe Zeit ward Hauptman de Wert am Bauch⸗ 

fluß kranck / zu Schiff gebracht / vnd an deſſen ſtatt Hauptman Borckholdt auff das Land geſchickt. 
Nach Mittag / als der General auff dem Land war / kamen des Vertrags halben vom Guberna⸗ 

torn etliche Portugaleſer mit einem Pfaffen / welche der General auff das Schiff erbat / vnd ſie vnbe⸗ 
ſchwert amamen / in dem ſie vermercketen / daß die Holländer in aller Freundtſchafft zu handlen beger⸗ 

ten / Als ſtenun mit dem General auffs Schiff kommen / wurden ſie freundlich empfaugen / vnd nach 
vermögen ober Nacht wol tractirt. | = a: 10 1 
Dies andern Tages war der fuͤnffte Septembris / vergliechen ſie ſich dee Geſtalt mit einander / Der Der: 

daß die Portugaleſer jhrem Begeren ein genügen thun ſolten / doch mit dem vorbehalt / daß die Hollaͤn⸗ trag auff⸗ 

der mit jhren Schiffen vor S. Jacob kommen ſolten / ſintemal ſonſten nach jhrem fürgeben kein ander gerichtet. 

Mäittel jhnen zuhelffen vorhanden / welches dann der General / weil er nicht lenger Zeit zuverſeumen / 
noch auch ſein euſſerſte Macht zugebrauchen an ſelbigen Ort geſinnet / entlich alſo angenommen / mit 
beliebung / daß ſie jhnen vor die vberliefferung der Schifflein / etliche Geyſſel geben ſolten. ” 
Nach folcher Vergleichung fuhren die Portugaleſer widerumb zu Sand / vnd ließ der General 8 von 

* 

darauff das Volck angeſichts der Portugaleſer mit vier fliegenden Faͤhnlein in ſchoͤner Ordnung auß fn 
der Veſtung abfuͤhren / mit ſolehem Verſtandt vnd Klugheit / daß ſie ſich darüber hoͤchlich verwunder⸗ 
. allerlen Sprachen nicht wiſſen konten / was es fuͤr Volck were. | \ 

8 zu Argtiftige Dien ſechſten Septembris nach Mittag / hatten die Hollander für / noch deſſelbigen Abends 
S. Jacob anzukommen / welches aber zu jhrem groſſen Gluͤck vnterblieb / ſintemal die Portugaleſer jh⸗ den der 

nen fürgenommen hatten / die ankommende Schiffe / ſo ſiemit freundtlichen Worten herbey gelocken / an 
feindlich zubegruͤſſen / zu dem ende fie dann alle jhr Sefchliß ans Vfer ee auffs Meer ge- 
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304 1 
del. Es verhütet aber damals der Wind das Vngluͤck der Schiffe dann er ſo ſtarck gieng / daß ſe 
tet Scha · nicht allein an den Hafen nicht gelangen / ſondern auch nicht bey einander bleiben konten / vnd zerſtrewet 

den. worden / Als dieſes der Vice⸗Admiral erſehen / daß es vnmuͤglich denſelbigen Abendt in den Hafen 
zukommen / ſandte ex einen Nachen mit feinem Knaben / vnd zwoͤlff Manner 

ließ jhm durch ein Schreiben zuerkennen geben / daß es jhnen nicht muͤglich 
men / muͤſten derhalben wider nach Praya fahren / daſelbſt jrem Vertrag vn N 

I! a a die Wacht beſtellet / vnd wider hinab gieng das Waſſer / ſo ihnen am allernothtbendigſten / zu⸗ 
ha wider faſſen. 5 ö ö aa Ren 1 
ein. In dem nun der Vice⸗Admiral hiemit vmbgieng / wurden von den Portugaleſern etlich Viehe im 

Grund herfuͤr getrieben / vnd jhr Volck verborgen gehalten / der meinung / das Volck auß der Veſtung 
| heraus zulocken / vnd nachmals mit jren Pferdten zuvberfallen / Aber der Bic-Admiralifojre Schalck⸗ 

UM) heit vermercket / hielt ſein Volck beyſammen / ließ mit allem fleiß Waſſer einfüllen / vnd macheie alſo jh⸗ 
14 ken Anſchlag zu nicht / derhalben der Feind mit 200. Pferden ſich hinauff zu der Veſtung verfuͤgete / an 
si) Scharnd“ der ſeiten / da ſie offen war / die Holländer zunberfallen / wie ſie dann mit Gewalt auff den groffen weiten 

1 0 Platz kommen / da jhnen der Wachtmeiſter rechtſchaffenen Widerſtandt gethan / darzu auch der Vice 
15 | Vollandern Admiral mit etlichem Bold ankommen / vnd den Feind ſo weißlich angegriffen / daß er zuruͤck gewichen / 
. 11090004 ee vnd hat alſo mit wenigem Volck / die Veſtung gegen ſo viel Pferdten mit groſſen Ehren erhalten / vnd 
J 1003 1 feine Faͤſſer ferner ohne einige Hindernuß gefuͤllet. a , 

4 ö Vnter deß / weil der General dieſen Scharmuͤtzel geſehen / ſandte er noch ein Faͤhnlein auffs Land / 
HN. ließ es aber bald wider zuruͤck fordern / in dem er ſich beſorget / die andern Schiff / ſo noch in der See hin 

vnd wider getriben worden / vnd nicht an den Hafen gelangen konten / auß dem Geſicht zuverlieren / zu 
dem wolt er auch feine Zeit nicht lenger verſeumen / weil ſonderlich fein Volck durch vngeſunden Lufft 
125 e daſelbſt je lenger je kraͤncker worden / wie er dann ſelber auch das Fieber bekommen hatte / Befahl dem⸗ 
in Brandt nach dem Viee⸗Admiral die Veſtung in Brandt zuſtecken / vnd ſich mit allem Volck wider zu Schiff 
geſteckt. zubegeben / welchem er alſo nach kam / vnd brachen den neundten Septembris auff / in Meinung zu den 

b andern Schiffen zukommen / vnd dann mit einander nach der Inſul Brava zufahren. „ 
1 1 hollaͤnder Den eylfften dieſes / kamen ſie vnter dieſe Inſul / konten aber kein Anckergrundt finden / weil es aß 
4 15 holen bey lenthalben voll Steinklippen war / muſten alſo die Nacht vber lavieren / biß ſie des andern Tages langſt 
eee Brand der Inſul herfahrendt / friſch Waſſer funden / welches / ob es wol ſehr boͤß zuholen war / haben ſie doch etli⸗ 

Waſſer che Faͤſſer mit groſſer Arbeit vnd vielem Rudern eingeholet. 
| El ein. Nach dieſem begaben fich etliche auffs Land / die Jnſul zu durchſuchen / vnd geriethen auff fuͤnff 
F N un zerfallene Haͤußlein / an deren einem die Thür mit groſſen Steinen zugemacht vnd verſtopfft war / wel⸗ 

. das Rorn ches ſie eroͤffneten / vnd funden ein gut theil Tuͤrckiſch Korn / welches ſie in manglung der Seck / injhren 
nne in den Ho⸗ Hoſen zu Schiff brachten / Sie fiengen auch daſelbſt zwo groffe Schiltkroͤtten / deren ein jede vber die 
4 N N au 600, Eyer hatte / damit ſie groſſe Frewde auff den Schiffen erwecketen. 1.2. 

„„ Schlltkrs · Des andern Tages / als die Portugaleſer widerumb in die Inſul kommen / haben ſich die Mohren ei 
„ ten. daruͤber hefftig beklaget / daß jhnen all jhr Korn hinweg getragen / vnd entfuͤhret worden / Da jhnen aber 
| 1 u Bezahlung dafuͤr angebotten ward / gaben ſie ſich entlich zufrieden / vnd verhieſſen jönen friſch Waſ⸗ 

ö den Der, fer zetzeigen / ſo ſie mit den Schiffen auff die andere ſeite der Inſul fahren wolten / an den Ort / wo ſie ein 
ufbes Jewerzeichen geben würden. * mn. en 

5 Allhier / wie ſich der General jmmer ſchwaͤcher befandt / bergab er in beyſein des Kriegs Rath dem 
Seneral Vice⸗Admiral allen nee eee er dem Volck ein newe Ordnung in Eſſen vnd Trin⸗ 

I. fee cken vbergab / vnd vmb der groſſen Reiſe willen / die ſie noch für ſich hatten / jhre Ordinari Beſſallung ein 
„ ö walt. wenig ſchmaͤlerte / befahl auch / weil fie auff vier Monat Waſſer haben / vnd aber nicht mit zulangen 

| 10 moͤchten / auch das Regen Waſſer auffzufangen / vnnd zu Befoͤrderung der Reife brauchen ſol⸗ 

e e 

71700 ten. 1 ar a e 

| N Der Gene Folgendts zwiſehen dem ez. vnd 24. Septembris / vngefehr um Mitternacht / iſt der General Oberſte 
na rabſtirbt. im enen SHE R Hauptman Beuning / wit auch kurt darauff | 
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Nach dieſem wurd der Vice⸗Admiral von dem gantzen Kriegs Rath / ſo wol auch durch diever⸗ Der Diee-
 

men / darauff er den Eydt von allen Haupt⸗Kriegs⸗vnd Schiffleuten empfangen / vnnd hiedurch jhre wie e 

Traurigkeit etlicher maſſen gelindert worden / An feine ſtatt aber ward Hauptman Gerunt von Bin 

eh Den ꝛß. dieſes iſt nan fortgefahren / vnd vber des verſtorbenen Generals Guͤter ein Inventarium Scharbot 

auffgerichtet / Eshat auff allen Schiffen der Scharbock hefftig zugenommen / ſonderlich auff dem Ad⸗ 1 a 

miralſchiff / derhalben man die Krancken hin vnd her verwochſeln muͤſſen. 1 

vnd Gott den Allmaͤchtigen jnniglich anzuruffen / daß er ihnen (die groſſen mangel an Waſſer hatten / ner Ber 

vnd darzu mit vielen Krancken / die noch taͤglich zunamen / beladen waren Gedult vnd gnedige Huͤlff ‚ng. 

dern Früchten zubsfommen/fahren vnd anlenden wolten. Darauff fiedannjhren Lauff Nordoſt zuna⸗ Fahre nach 

men. A “ 

In dieſer Nacht da der General voraus fuhr / ward er eines Lands gewar / that einen Schuß / vnd 775 

da die andern denſelbigen hoͤreten / erſahen ficdaffelbig: 
muthet / dieweil fie nach re; nung der Steuer Leute weit | 

wusffen alſo die Ancker zwey Mei vom Land an das Geſtadt Manicongo auff der höhevon vngefehr Lenden zu 

drey Grad Sud von der Mitternaͤchtigen Lini. e ’ e 

Algier verlohren ſie das Schifflein des Biſchoffs mit eylff Perſonen / welches hernach nicht mehr a 

geſehen worden. Sie ſeind nachmals nach langem vmbtreiben an das Caput de lopo Gonſales kom⸗ 
Schifflein 

men / von denen die Holländer damals eben abgefahren waren / daſelbſt haben ſie das Schifflein verlaſ⸗ de eylff 

ſen / vnd ſeind mit dem Schiff des Monſeur Mucheron nach Weſt⸗ Indien abgefahren ae 
Dien vierdten Novembris des morgens ſchicket der General den Vice ⸗Admiral mit ſeinem ar 

| 

chen auffs Land / die Beſchaffenheit deſſelbigen einzunehmen / vnd ob etwan ein bequemer Ha
fen zur 

Schifflendung vorhanden. Er befandt aber ein groſſe vntieffe / daß ſie mit groſſer Mühe kaum dadurch 

kom ien koͤnten / funden nichte am Lande als Baͤume / vnd fuhren am Vfer ſo weit hinunder / daß
 ſie v⸗ 

ber Nacht daſelbſt bleiben muſten / Darob des andern Tags der General mit dem Kriegs Rath beſchloſ⸗ 

ſen / nach dem Capite de Lopo Gonſales zufahren. „„ | 
DODaſie aber daſelbſt gar boͤſen Anckergrundt hatten / alſo daß die Ancker nicht hafften / vnnd 

die 

Schiff nicht halten konten / Seind ſie den ſechſten hernach langs dem Geſtadt hinein gefahren ER. 

neundten an das Gefladi Öuinca kommen Idafiectliche Mohren anfprachen vndihnen allerhand ge Seprach 

ringe Wahren gaben / dieſelbige aber / als fie fo viel Volcks geſeh
en I waren erſchrocken / vnd beſorgeten / mi den 

ſie mochten etwan beraubet werden namen alſ
o bald in der Nacht die Flucht an die Hand. Mohren. 

* Der General aber befahl wegen Bequemligkeit des Orts nichts deſto weniger / daß man auffs Reancten 

füglichfie die Krancken ans Land bringen ſolte welches aueh geſchahe / vnd ward Hauptman
 Vockholdt werden ans 
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Genua Folgendes Tags / weil der Generalbefands / daß daſelbſt weder von Srüchtennoch $ vas 
. zubekommen / ſahe er für gut an / jemanden deß 

Vice 

cen Rönig; Admiral mit etlichen andern verordnet / die etlich n hand 

a 

Vnd den 23. kam Barent Erichs mit einem Nachen in den Hafen / brachte einen Srangsfifchen 
Piloten mit jm / weleher lange weil mit den Mohren vmbgangen / vnd des Koͤniges gewohnet war /dieſer 

pauptman verhieß den Hollaͤndern bey dem Koͤnig was ſie begerten / außzuriehten vnd zuwegen zubringen / derhal⸗ 

de Wert ben dann der General jhn neben Hauptman de Wert mit zwehen Nachen abfertigte / vnd als ſie darka⸗ y 

3 men / machet der Frantzoͤſiſch Pilot den Hollaͤndern beym Koͤnig ein Zugang / welcher ſich viel zeit auff 

Rönigge, ſeine art butzete vnd gefaſt machte. 100 TTT, 

ſchickt. Als nun der Hauptman mit feinem Volck hinein kam fandt er den Konig auff einem nidrigen 

Stueleines Schuchs hoch von der Erden ſitzen / vnter feinen Fͤſſen hatte er ein Lambsfell ſein Kleid 

war von Violfarben Tuch / mit Sehnuͤren von falſchem Gold verbremet / eines Schiffmans Kleidung 

| gleich / vngefůttert / ohn Hembd / Struͤmpff vnd Schuch / vnd hatte auff ſeinem Haupt ein Kappen von 

| geelem / rothen vnd blawen Tuch / Sein Angeſicht hatte er mit Eſche weiß gemacht / der Geſtalt / daß 

| man jhn doch fuͤr ein Mohren anſahe / vmb den Nalßhateeerzum Königlichen Schmuck ein Paterno⸗ 
2 | IN ſter von groffen GtäßernCorallenhengen! Binder ihm ſaß in einem rundten Vmbkreiß fein ganger A⸗ 

e del / hatten Huͤt vnd Hauben mit Hanenfedern geſchmuͤckt auff dem Haupt / vnd jhre ſchwartze Haut 

0 118 AN gantz roth angeſtrichen / gegen jhm war ein kleiner Stuel geſtellet / mit einer kleinen Matten von Bintzen 

' 104 geflochten darunter / fuͤr den Hauptman / welcher / wie wol zuerachten / genug zuthun hatte / daß er dieſen 

| 10005 Pracht anſehen / vnd ſich des Lachens enthalten moͤchte. | . a NT 

ı< Ah Sen Als er nun den Koͤnig auff ihre weiſe gegruͤſſet hatte / ſatzt er fich auff feinen verordneten Stuel ni⸗ 

£ | . ans 155 der / vnd fieng an durch den Piloten die vrſach ſeiner Ankunfft zuerklaͤren / vnd beklagete ſich / daß ſein 
bringen Volck ohn einig Geſpraͤch ſich in die Flucht begeben hette / da ſie doch nicht als Feinde / ſondern viel mehr 

| aa als Freunde dahin mit jhnen zuhandlen / kommen weren / begerete derhalben / daß ein jeder fich an ſein Ort 

widerumb einſtellen wolte / es ſolte niemand einig Leid widerfahren / dann ſie mit jhnen Freundtſchafft 
zumachen / vnd hinfüro offtmals zu jhnen zukommen / vnd mit jhren Wahren zuhandlen begerten. Vnd 

” dieweil fie jego in ihren Schiffen viel Krancken hetten / were fein Bitt vnd Begeren / daß er jhnen etwas 

5 ii 1 Schaffen / Boͤcken / ec. zukommen laſſen wolte / gegen etlicher Wahr / die ſie mit 

ö isn 1 gebracht hetten. | 9 5 

ö N Des Moh- Nach dem nun der König dieſes verſtanden / hat er geantwortet / daß ſie jhm willkommen werenn 

1 IE 1 vnd wolte jhnen jre Notturfft zukommen laſſen / fuͤhret darauff den Hauptman in fein Koͤniglich Hauß f 

N e rung. welches dem geringſten Kuͤheſtall bey vns gleich / Als ſie dahin kamen / hat der Koͤnig im Wechſel eines 

i i wi leinen Tuchs / vnd flück Eiſens den Hauptman mit einem Boͤcklein / vnd ein wenig Plantanos 
E verehret. | „ e e e LEN 
El Roͤnigliche Vnter deſſen wurd die Mahlzeit zugeſchickt / vnd ließ der Hauptman fuͤnff Trommeter auffbla⸗ 
i Mahlzeit. ſen / vnd die Spiel Leute auff jhren Inſtrumenten auffſpielen / daraus der Koͤnig mehr Frewde als der 

u Hauptman / ſo viel lieber darfuͤr geſſen hette / empfieng / entlich nach langem verzug / ward von ſeiner 

Weiber einem in einer hoͤlzern Schuͤſſeln gebratene Plantanos / vnd ein wenig geraͤuehert Fiſch auffge⸗ 

tragen / darvon der Koͤnig ſehr ſparſam aß / jedoch nicht fo wenig als der Hauptman / der folcher Speiſe 

nicht gewohnet war / darauff ward jhm Palmen Wein / welcher vnlieblich vor die / ſo ſein nicht gewohnet 
12 ſiind / eingeſchenckeett. a %%ͤrw-ͤ re 

Als nun der Koͤnig geſſen / vnd den Hauptman offt gendtiger hatte / ward die Schüffelentlichabs 
gehaben / vnd nichts mehr auffgetragen / daruͤber ſich der Hauptman ſehr verwundert / daß der Koͤnig bey 

n Leib / ſtarck / geſundt vnd beſſer zu Paß war / als die ſo in groſſem vber⸗ 

N SM 

feiner groſſen Meſſigkeit grob vo 
ie | ir fluß ſich allerhand koͤſtlicher Speifengebrauchen, | 0 

I Nach verꝛichteter Mahlzeit / als der Hauptman noch ein guten Luſt zueſſen hatte / ſintemal er in 

| anderthalben Tagen wenig geſſen hatte / ließ er dem Koͤnig durch den Dolmetſchen zuverſtehen ge⸗ 
ben / er wolte jhn von Luſt wegen auch die Speiſe verſuchen laſſen / die ſie auff den Schiffen zugebrau⸗ 
chen pflegten / nur daß er ſelbſt deſto beſſern fug haben machte / ſich darvon zuerſaͤttigen / ließ derhalben 
ein Tiſchtuch aufflegen / vnd faſt eben ſo viel darauff ſtellen / als zuvor vom . 0 
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307 
nembfich. ein theil Brodt / mit einem Be ma en ond Hollaͤndiſchem Kaͤß / ſampt einer 

| men daß er ſich zu Ruhe legen muͤſen. | 

nee er deſſen weil der Konig ruhete / vnd der Abend herben gelaufen / hatteder Hauptman den Ort / Dẽ Haupt⸗ 

Fleſchen voll Spaniſchem Wein welcher dem König ſo wol geſchmeckt / vnnd er ſo viel zu ſich genom⸗ le of 

von zwey hundert. Haͤuſer durchwandelt / vnd wolte wider vmb zu Schiff gehen / Als er aber auff dem n 
enen, eee, Mohren den Paß / mit groſſen Hauffen wolgerůſt / vnnd wolten ihn nicht Mohren 

laſſen / darvber der Haupt man ſehr erſchrack / weil er nicht wiſſen mochte was ſie im Sinn hat⸗ der Weg 
zer derhalben / warvmb ſie jhn auffhielten darauff jhm geantwortter worden: Es herte einer von verlegt. 

feinem Role in einem Hauß gewalt gevbet / da 15 der Hauptman / jhm denſelbigen zuzeigen / vnd 
erbot ſich / in jhrem Beyſeyn jhn zur Straff zuziehen / Es war aber nichts daran / dann ſie jhn nur dar⸗ 
vmb auffhielten / weil ſie beforgeren! die ae mochten etwan in der Nacht den Koͤnig mit einem 

theil Volck gefangen nehmen. 
Als nun der Hauptman ſahe / wie er ohne Gewalt nicht zu den Schiffen kommen mochte / vnd doch 

ſolche zugebrauchen nicht geſinnet war / ver rfüget er fich wider ins Konigs Hauß / vnd begehret jhn anzu⸗ 
ſprechen / darauff ward jhm geantwortet / daß er außgangen were / dahero der Hauptman nichts gutes 
vermuhtete / vnd jhme vornam / einen Weg mit Gewalt zumachen. In ſolchem Getuͤmmel aber erwa⸗ 
chet der Koͤnig / kam nackend herauß gelauffen / vnnd fieng an ſein Volck hefftig zuſchelten / Aber ſie ga⸗ 
ben wenig darauff. Vnd da der Hauptman hm die Brſach deß Tumults anzeigete / begehret der Ko⸗ 
nig / daß er die Nacht vber bey ihm bleiben wolte / welches er mit dem Beding verwilligt / daß das meiſte 
Volck zu Schiff gelaſſen wuͤrde. Welches alſo geſchahe / das Volck aber / war mit dem Hauptman Der haupt⸗ 
noch nicht zufrieden / vnd wolt nicht zulaſſen daß er in deß Koͤnigs Hauß vber Nacht bleiben ſolte / ſon⸗ o 5 ap 
du brachten jhn in ein ander Hauß / vnd hielten vmb daſſelbige die gantze Nacht vber gute Wacht. Macht a ben 
Deß Morgens / als der Hauptman an der Thür ſtund / in Willens wider zum König zugehen / Ein al alt heß 

9 

* jhm ein heßlieh alt Weib / ſehr ſeheuß lich außſehend / vnd gantz nackend / mit einer Schachtel mit lich Weib 
Aſchen / deren Deckel mit einem Leder angehefftet war / daß man ſie wie ein Blaßbalck / auff vnnd zu m Slg 
ziehen kondte / dieſe gieng damit dreymahl vmb den Hauptman hervmb / heimlich mit dem Maul bey de. 
ſich etwas murmelend / vnnd klopffet allemahl auff die auff gezogene Schachtel / daß jhm die Aſchen 
vbher den gantzen Leib fuhr / was aber damit gemeinet worden / kondte man nicht wiſſen / gieng alſo der 
Hauptman lachend zu dem Konig vnnd begehret / daß er feinem Verſprechen ein genügen thun wolte / 
darauff er alſo bald gebott daß ein jeder herbey bringen ſolte / was er zuverhandlen geſinnet were / vnnd 
bekam alſo der Hauptman ein wenig Plantanos / zwo Geyſſen / vnnd in die vier Huͤner zukauffen / vnd Dep haupt 
Sal nichts mehr zuhoffen / nam er von dem Koͤnig ſeinen Abſcheidt / vnnd begab ſich wider zu f es a 

chi 
Ban 15 Decembris ſandte der General abermahls zween Nachen mit etlichen Frantzoſen / fo vn⸗ 

lungſtalde ankommen / ans Landt die aber noch weniger mitbrachten / vnder deſſen hatten etliche Sol, Soldaten 
daten im Wald ein Wild Schwein / zween Büffel vnnd etliche Voͤgel geſchoſſen / welches alles onter Dal 
die Krancken außgethellet ward / Der General kam auch ſelber taͤglich ans Landt / vnnd durchgieng General 
deß Morgens vnnd Abends alle Quartier / zuſehen / wie die Krancken tractiert vnd gehandhabet wuͤr⸗ beluchtdie 
den redet jpnen auch troſtlich zu / mit fleiſſiger Vor ſorg / daß einem jeden ſeine Noherurfft gegeben e 
wuͤrde. 

Als nun die Krancken mehrerntheils geſund / vnd deß Scharbocks ledig worden / vnnd aber darge⸗ 
gen etliche andere / wegen der Hitz vnnd vngeſundten boͤſen Luffts deß Orts / wider am Fieber / darvnter 
auch der Hauptman de Weert befunden / Krauck worden / beſchloß der General von dannen wider abzu⸗ 7° 5. 6 
ee ließ demnach alles Volck wider zu Schiff verſamblen. 1 m Fieber 

Iſt demnach den 9. Decembris von dannen abgefahren vnnd feinen Lauff nach der Inſel Anno end, 
Suend gerichtet: Da aber vnterwegens die jenigen / ſo zuvorn den Scharbock gehabt / in dem ſie nicht De eee f 5 

vollkoͤmlich geſund / widervmb Franck worden / ward der General nach gehabtem Kriegs Raht gezwun⸗ 5 au: 
gen ſdie Inſel Nobon zubeſuchen / vnd die Kr ancken daſelbſt wider zu Landt zubringen. 

Vnd ſetzten darauff den 16. vnter die Juſel / vnd ſchicket der General alsbald zween Nachen zu Lenden dee 
and / denen die Anlandung von den Portugaleſern vnd Mohren verbotten ward. Als aber der Haupt⸗Nrancken 
man jhnenvonferzmezunicff daß ſie als Freund ankaͤmen / vnd jhnen keinen Schaden zuthun / ſondern a 
nur Erfriſchung vnd Eſſenſpeiß für jhre Krancken / vmb Geld oder Wahr zukauffen / begehreten / haben Niosen wi⸗ 
ihnen die Portugaleſer ſolches zugelaſſen / vnd fie auff den Morgen wider vmb beſcheiden. van: 

Folgenden Morgens aber / als der Hauptman mit zweyen Nachen wider zu Land fahren wollen] 
3 ſich die Innwohner deß Landes zur Wehr / vnd rieffen mit lauter Stimm / ſie ſolten von dannen 

leiben / dann ſie nichts für ſie hetten / vnd wol abnehmen koͤndten / wie ſie Feinde weren. Da nun dieſes 
ral berichtet ward / beſetzet er alle Nachen mit Kriegs volck / vnnd ſchicket ſie mit Hauptman 

Borkholsiond dem e Huogkſtoel mit en Sahne zu Land. 
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vnd dergleichen / welche vberfluͤſſig vorhanden liefen fie ohne Bedencken dahin / dieſelben abzubrechen / 

welches aber etlichen vbel bekam / ſintemahl die verborgene Portugal er bißweilen herfuͤr geſprungen / 

vuderſchedlichebeſchebtget vndeinen gantz erſchlagen / zu beſonderm Hohn auff die gemeine Straſſen 

Lerbeueneu legeten. Derhalben der General weittern Vnraht zuverhuͤten / allem Volck ernſtlich befohlen / daß jhrer 

we Fruchte keiner ohne Erlaubnuß Hauptman Bockholts / vber die geſteckte Pfaͤle gehen / vnd etwas von den neen 

zuholen. Fruͤchten holen ſolte / aber weil jhrer etliche vber das Verbott hinauß gangen / vnnd zimlich verwundet 0 

wider kommen waren / muſte der General fuͤr die Verbrecher einen offenen Galgen auffrichten laſſen. 

0 Deß andern Tags ſchickt der General etliche bewehrt auß / zuſehen ob ſie jemand gefangen bekom⸗ 

nr Soldaten men moͤchten / da fie aber niemand antreffen kondten / ſeynd ſie mit 27. Stuck Geiſſen wider ins Laͤger 

ln, nr kommen / darvber ſie zimlich erfreuwet / wiewol der meiſte theil ſich durch vnachtſame Auffſicht wider 

ne x verlieffen. ) e | .. ͤ DE 

Il) 1 | e e eee in die 50. wolgerüſter Mann zu einem Berg ins Land / darauff 
Ei ſich die Portugaleſer verſchantzet hatten / vnd von dannen bißweilen ein Außfall thaͤten / vnd dem Volck 

| | groſſen Schaden zufuͤgten. Als ſie nun den Berg alſo hinan zogen / funden ſie zween Wege / diehinauff 

| 

2 
5 

2 

General 

110 fuͤhreten / wurden derhalben ſich in zween Hauffen zuvertheylen gezwungen / ſtiegen alſo auff beyden 

109 Seitten deß gaͤhen Berges / mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit hinauff / wurden aber von den Portugal eſern 

f 9 | mit Schieſſen vnd Steinwuͤrffen obelempfangen / darvber Fenderich Jan Jans Kloeck Hauptmans 

* fi Holländer de Weert Buchhalter / im erſten Anlauff erſchoſſen / vnd etliche mit Steinen todtlich verletzet worden / ſe⸗ 

| 1 1 99 doch eroberten ſie endtlich die Schantz / vnd wurd der Feind in die Flucht getrieben. 15 

| 4 fer Schar. Sie funden im Graß zwo Thonnen voll gebacken Brodt verborgen. Item / zween Hollaͤndiſche 

0 ij Kaͤß / vnd etliche Krůge mit Spanifchem Wein / welches ins Laͤger ins Gemein vnter das Volck außzu⸗ 

) IN) theylen gebracht ward. Vnd nachdem ſie zwey Haͤußlein daſelbſt / ſo von Baumwollen voll waren / in 

0 Brand geſtecket / vnd ſonſten nichts mehr allda zuerlangen / ſeynd fie widervmb abgezogen. W. 

* 0 Der Fenderich Kloeck werd in dieſer Inſel ſtattlich begraben / vnd blieben daſelbſt noch biß auff den 

0 I. Januarij Anno 1599. vnnd da die Zahl der Krancken nicht weniger worden / ob gleich die am Schar⸗ 

Rranckheit bock wider zur Geſundheit kamen / ſo ſeynd doch hergegen wider etliche durch die Hitz vnnd vngeſundte 

vnd Ster- Lufft / mit hitzigen Fiebern angeſteckt nder kommen / alſo / daß wol auff die dreyſſig Perſonen daſelbſtge⸗ 
ll ben nimpt | 
I zu. 0 ſtorben ſeynd. 

N Vnter deſſen aber hat man allgemach frifch Waſſer / Brennholz / Coquos oder Indianiſche Nuß 

e vnd Pomerantzen / auff die Schiffe gebracht / vnd ſich wider zur Reiſe gefoͤrdert. ' "a ya 

1 Aͤbfahrt Den ꝛ. Januarij ſchiffeten ſie miteinander von Annobon / gerad nach der Magellaniſchen Straf 

1. IE 997 ſe Sud Weſt jhren Lauff richtende / in Meynung au keinem Ort mehr anzufahren. Immittelſt namen 

- TE ie die hitzigen Fieber dermaſſen zu / daß man kaum die Schiff mehr regieren kondte / darzu zerbrach den 9. 

: MN. | Strafen. diefesder Maſtbaum auff dem Schiff der Glaube genandt / welcher an acht Stucken wider vmb zu⸗ 

| 5 ſammen geſetzt vnd erbauwet ward. V N 

g Dien ꝛꝛ.gemeltes Monats vmb den Mittag / erſahen ſie die Inſel Aſcenſion / vnd den letzten deſſen / 
| || ' 

| | al. Sen gleich bekamen ſie die Sonne vber den Kopff / alſo / daß fie keinen Schatten mercken kondten / vnnd waren auff 

TE Pig: 20. Grad vnd ꝛ0. Minuten. Vmb den Mittag fuhren ſie die truckene Abrollos vorvber / vnd richteten 

f Em Sol. Ihren Lauff Sud Weſt / biß auff den 9.Martiß. Vnd dieſen Tag ward ein Soldat zum Strang vervr⸗ 

dat wirdt theilt / dieweil er bey Nacht deß Kochs Schauck zu vnderſchiedtlichen Mahlen auffgebrochen / vnd das 

gehenckt. Srodt darauß geſtohlen hatte / den andern Tag ward er darauff an den Maſtbaum auffgehengt / vnd 

deß Abends wider vmb abgethan / vnd andern zum Exempel ins Meer geworffen. N e, 

Der Rran Vmb dieſe Zeit bekamen die Krancken wider ein guten Luſt zueſſen / vnd zwar ſo begierlich
 / daß et⸗ 

cken Ber liche am Zugemuͤſe die Maͤuler ſo gar verbrandten / daß ſie Loͤcher bekamen / vnd jhnen Stuͤck herauß fie⸗ 

92 0 zu len / darvmb die Hauptleute gezwungen wurden / zweymahl deß Tages bey dem Eſſen zuſtehen / vnd zu⸗ 222 

— — — 

W . Warn 

f le zuſehen / daß ſie fein fittigeffen. Vnd nachdem auch der Wein ſehr abgenommen / wurd wegen der noch 

U 0 Newe fuͤrſtehenden langen Reife auch ein andere Ordnung gemacht / daß man einem jeden taͤgl
ich nur zwey 

‘ Bl Wein Ord „ 0 a ee e „ d a A a 

u | nung. Becherlein reichen ſolte. 22 e ee eee ne 

| Den 10. waren ſie auff 42. Grad / nicht weit von Rio de Plata / daſelbſt hatte das Meer ein Blut⸗ 

f Blutroht roht Anſehen / vnd da ſie das Waſſer ſchoͤpfften / funden ſie es voll rohter Wuͤrmlein / welche / wann man 

1 I) Nie de ſie in die Hand nam / alſobald / wie die Flohe hinweg ſprungen / vermeynten etliche / daß ſie Jaͤhrlich in ge⸗ 

4 | Plata. wiſſer Zeit von den Wallfiſchen außgeworffen wuͤ rden. ee e, 

Nach acht Tagen ſtarb in dem Schiff die Trew genandt / ein Engellaͤnder an einer e 

0 ranck⸗ 

— — 

— 
* 11410 
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iſt auch zween Tag hernach ein junger Mann von Virecht angeſteckt worden / vnd zu Grund gangen. 
Den ꝛz. biß auff den 28. hatten ſie viel dicker Nebel / daß ſie offtmahls von einander / vnd doch wi⸗ Das Ade. 
der zůſammen kamen / vnd in einem Sturmwind bekam das Admiralſchiff einen Riß / dardurch ſo viel ne 
Waſſers hinein gedrungen / daß ſie mit dreyen Pompen genugzuthunhatten. in Riß. 
Nach vielem vmbſchweiffen ſeynd ſie den . Aprilis inden Eingang der Straſſen mit einem Sud, nne, 
Weſten Wind gerahten. Vnd verlohr den / Hauptman de Weerd ſeinen Ancker / weil das Ancker Seil die Maget 
durch groſſen Sturm wind zerriſſen / vnd doch wider durch ein andern Ancker erſetzet ward. Vnd kamen laniſche 
. noch an die kleine Pinguiniſche Inſeln 14. Meilen in der Straſſen auff einer Truckene 8 g 
gelegen. d „ 1 . nen Pin- 
Dien 18. Aprilis ward allda Amptman Jan Dirickſz von Dort / fo am 1 in der Straſſen Sngeſchen 

(0.0.8600 60.0 OFT: 

geſtorben / auff der Inſel begraben / in die 1400. Teucher mit ſtecken zu todt geſchmiſſen / vnnd auffs 7400. Ten 
Schiff gebracht. Sie hetten mit dieſen Voͤgeln wol die gantze Armada Proviantiren koͤnnen / wolten cher gefan⸗ 
ſich aber bey dieſem ſehoͤnen Wetter / vnd weil der Winter vor der Thur / nicht laͤnger verhindern / vnd zo⸗ Len. 
gen den 19. Aprilis fuͤrter. „„ V . ö 

Vnd vmb den Oſter Abend anckerten fie vnter dem hohen Landt an der Nord Seitten / auff vier = 
vnnd zwantzig Klaffter / hielten den andern Tag bey ſtillem gelinden Wetter den Oſtertag / erkuͤndigten | 
mit fuͤnffzig Mann das Landt / mochten aber weder Leut noch Viehe antreffen / begaben ſich alſo wider; ᷑ 
vmb zu Schiff. HR gr ae 
Den iz fuhren ſie an der Nord Seitten bey ꝛi. Meil in der Straſſen / in einen luſtigen Hafen / -  _ 
gen der groſſen Menge Muſcheln / ſo daſelbſt vorhanden / von den Engellaͤndern der Muſcheln Buſen Muſchel 

genandt / vnd nachdem ſie auff 20. Klaffer geanckert / fuhren etliche ans Lande / funden auff der Weſt⸗ Bun 
Seite ein ſchoͤnen Fluß von friſchem Waſſer / bey welchem ein Hauffen Muſcheln / vnd viel Brennholtz 
vorhanden. An gemeldtem Ort blieben ſie biß auff den vierdten Tag ſtill ligen. Vnd nachdem ſieſich 

mit friſchem Waſſer vnd Brennholtz nach Notturfft verſehen / fuhren ſie den /. widervmb von dannen / 
ʒzwiſchen dem hohen Land hin / da es ſich anſehen ließ / als ſolte man daſelbſten keinen Durchgang wegen | 

dieß hohen Schneebergs finden. Denſelbigen Tag anckerten fie am Abend an der Nord Seitten / an dem Sahne 
grünen Buſen / in welehem drey kleine Inſeln ligen / onter welchen die kleine Oſtlich / iſt mit ſchoͤnen gruͤ⸗ Berg 
nen Baͤumen / den Lorbeer Baͤumen gleich gezieret / vnd mit ſehr herben vnd bittern Rinden / wie Pfeffer 55 "BE 
Am ſelbigen Ort gibt es auch ein ſchoͤnen Fluß friſchen Waſſers / vnd ein groſſe Menge Muſcheln / des Sroſſe 
er ein Spannen lang / vnnd drey gekochte ein Pfund gewogen / deßgleichen viel Gaͤnſe vnnd Muſcheln. 
C RER N HERE re 8 
Andieſem Ort lagen ſie biß auff den 23. Auguſti / wegen der widerwertgen Wind / vnd dieweil der 

Winter mit eingefallen. In dieſer Zeit litten ſie vber die maſſen viel Armut / vnd verlohren wol vber die Groß felt 
hundert Mann dann ſie einen Sturmwind vber den andern hatten / alſo / daß die Schiffe offtmahls von Arteieond 
den Anckern nicht kondten erhalten werden / hatten taglich genug zuthun / daß fie die Segeleinzogen / 9 
vnd wider auff thaten / das Ancker außwarffen vnd wider auffzogen / vnd dergleichen Arbeit verrichteten / 
damit / wann ſich etwan der Wind erzeigen würde / ſie micht ein Stund lang ſich ſaumen möchten / ober 
das kamen die Schiffe offtmahls zuſammen / vnnd ward ein jedes von feinen Ort nach dem nidrigen 
Land getrieben / daß ſie alſo taglich genug zuthun hatten / die Schiffe wider feſt zumachen. 

Darncben muſten ſie auch taͤglich im Regen / Wind / Hagel vnd Schnee ans Landt fahren / der 
eine Holtz / der ander Waſſer / der dritte 70 oder was ſie ſonſten bekommen mochten / zuholen / 
durch welche langwierige vnablaͤſſige Arbeit / Kälte! Feuchtigkeit vnnd Faͤulung das Volck ſehr ge⸗ alte verz 
ſchwecht worden / zu dem fiengen fie auch an hungerich zuwerden / weil ſie an einem kalten Vrt / vnd hier⸗ fe ee 
durch gar leere / hungerige vnd vnerſaͤtliche Magen bekamen / ſonderlich auff dem Schiff der Glaube 
genandt / ſo am ſtaͤrckeſten an der Mannſchafft / aber den wenigſten Vorraht an Gemuͤſe hatten / die al⸗ 
les ohn vnterſcheid zu Leib ſchlugen vnd ſchůtteten / was ſie nur bekommen mochten / als rohe Muſcheln / 
vnnd Wurzeln von allerhand Kreuttern / kondten auch nicht erwarten / biß mans gekocht hette / wiewol 
auff den Schiffen Tag vnd Nacht Fewer gehalten war. 
oüber das ſo war auch das meiſte theil deß Volcks mit Kleydern vnnd Decken faſt vbel verſehen / 

weil ſie vermeinet hatten / in ein heiß Landt zukommen / da ſie halb nackend gehen mochten / derhalben 
dann der meiſte Theyl groſſe Kalte vnnd Vngemach litten / Jedoch dem vorzukommen | befahl der Senerch 

General etliche Kaſten mit Tuch auffzuthun / vnnd einen jeglichen mit nottuͤrfftigen Kleydern zu⸗ Pa 
verſorgen / Auch befahl er den Hauptleuten allenthalben / ſonderlich aber im Eſſen gut Auffſehen zur kleyden 
haben. Dann darinnen durch groſſen Hunger der Soldaten / viel Vervortheylung vniid Vnrecht ge⸗ 
ſchach / alſo / daß ſo wol der General / als die andern Hauptleute / ein ſeder nuff feinem Schiff mit einem 

, 
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310 | | Erfindung / vnd Schiffarten 
Stecken bey jhnen ſtehen muſten / biß ſie geſſen hatten / weil ſonſt je einer dem andern fein kleine Portion! 
für groß Geld verkauffte / vnd darnach jren hungerigen Magen mit rohen Muſcheln / Wurtzeln / Kraut 

Sterben vnnd was ſie funden fuͤlleten / darauß endtlich ein ſolche Waſſerſucht entſtanden / daß jhrer viel mit ger 

viel ander ſundtem Hertzen ſterben muſten / wie groß Auffſicht aber die Oberſten auff die Eſſenſpeiß hatten / wur? 

Waſſet. den doch zween auff dem Jagſchiff denſ ez. Aprilis zum Strang vervrtheilt / weil ſie bey Nacht die 

Swen Soi Speiß kammer auffgebrochen / vnd Del darauß genommen hatten / der eineward deß andern Tags auff 

daten zum dem Land an ein Galgen gehenckt / der ander aber / mit noch einem andern / ſo davon geſſen / vnd aber nicht 

Sie angezeigt hatte zur Geißlung erbeten. | | 
Hauptman Den 28. Aprilis ſtarb Hauptman Bockholt an der Schwindſucht / nachdem er auff der gangen 
Bocholt Reiſe faſt nie keinen geſundten Tag gehabt / vnd ward auff dem Land Ehrlich begraben / vnd auff jedem 

a Schiff mit dꝛeyen Schuüͤſſen zum Grab beleuttet. Vnd folgends mit gemeiner Stimm Sr. Balthaſar 
face. de Cordes an feine ſtatt verordnet. Darauff er ſich als ein Hauptman den z. May / auff dem Schiff die 

Trewe eingeſtellet. In dieſem Hafen ſtarb auch Joannes Corput der Fenderich / auff dem Admiral⸗ 

Schiff / vnd ward gleicher maſſen ehrlich begraben. Den . May hernach / ward die Ordnung deß Brots 

vermehret / vnd einem jeden taͤglich ein halb Pfund Brot gegeben. 
Den 7. May fuhr der Admiral mit zweyen Nachen nach einer Inſel ins Suden / gerad gegen dem 

grünen Hafen hervber gelegen / daſelbſt Seerabben zuſuchen / vnd als ſie dahin kamen / funden ſie ſieben 

ee e 

7. Nachen Nachen nit Wilden Leuten / ſo in die eylff Schuch lang waren / von Farben roͤhtlich / mit einem langen 
| mit Wilde. Haar auff dem Haupt / da dieſeder Holländer Wachen gewahr worden / begaben ſie ſich mit groſſer Eyl 

| | ä zu Landt / vnnd begunten fo gewaltig mit Steinen zuwerffen / daß ſich der Vie Admiral nicht 3 der 
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5 5 Jn Weſt⸗ Indien: III 
Inſel nahen dorffte / derhalben / als die Wilden ſahen daß fich die Holländer nicht zu Landt begeben wol; 
en / tratten ſie mit geſchwinder Eyle alle zugleich in jhre Nachen / vnnd ruderten mit groſſem Geſchrey 

andie Holländer / nnd fingen zuſtreitten an / darauff befahl der Vice Admiral den Soldaten auff fie 

loß zubrennen / welches alſo geſchehen / daß ihrer in die fuͤnff auff dem Platz todt blieben / dardurch dann 
ſolcher Schrecken in ſie kam / daß ſie alsbald wider zu Landt eyleten / vnd die Flucht namen / da ſiedann 

etliche Baͤume / ſo von ferꝛne woleiner Spannen dick ſeyn ſeheinetẽ / auß der Erden riſſen / ſich darmit zu 
verſchantzen / machten ſich auch wider mit Steinen vnd anderm / zuwehren gefaſt / Aber d Vice Admiral 
verließ ſolche wütende vnd blutgierige Leute / vnd fuhr vnverrichter Sachen widervmb zu den Schiffen. 
Nachdem ſie nun wegen deß boͤſen onbequemen Wetters / noch ein Zeitlang deſſen Orts ſtill lagen / 

mands / wegen deß gewaltigen Windes! zu Huͤlff kommen mochte / farb er alſo fuͤr den Augen ſeiner 
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On Weſt⸗ Indien. | 313 
auff 54. Grad Sud von dem Anfang der Mitternaͤchtigen Lini verſchlagen / vnd ſtarb dieſes Tages der 

Scchhiffman Nicolaus Pſebrandtz mit hoͤchſter Betraurung vnd Sehaden deß Hauptmans de Weerd / 
dann diß Abſter ben gemeltes Schiffmans / fuͤr ein Anfang alles ſeines Vngluͤcks gehalten worden. Fuhꝛ 
alſo ingroſſer Trawrigkeit fort / troͤſtlicher Hoffnung gelebende / daß er in kurtzem den General errel⸗ 
chen / vnd mit einem Schiff man wider vmb verſehen werden wolte. Aber noch dieſen Tag geriehten ſie in 
ſogroſſe Noht / daß ſie ſich deß debens verſchaͤtzeten / dann beyde Schiff Riß bekommen / daß das Volck 
auff dem Vberlauff / an die Knie im Waſſer ſtund / vnd dardurch das Brodt naß ward / vnd verdarb / 
muſte alſo das Volck Tag vnd Nacht / ohne Auffhoͤren / mit PNompen arbeiten / vnnd den Vndergang 
verwehren / vnd in ſolchem Stand 24. Tag lang in der Sud See mehrerntheils ohne Segel verharren / 
vnd fingen die Soldaten an groſſen Mangel vnd Hunger zuleiden / ſintemal ſie der groffen Muſcheln / en 
deren ſie in der Straſſen gewohnet waren / nun manglen muſten / vnnd hatten die Hauptleut genug zu⸗ 8 
thun / die Soldaten / mit Vertroͤſtung beſſerer Gelegenheit / im Zaum zuhalten. 

In dem ſie aber alſo auff einer Seitten mit Hunger / vnd auff der andern Seitten mit Vngewit⸗ 
ter heftig geplaget wurden / vnd gar Krafft⸗ vnd Machtloß waren / bekamen ſie vber das den 25. diß aber⸗ 
mals ein ſo groſſen Sturmwind auß Norden / daß ſie die Segel einziehen muͤſſen / vnnd dieſelbige gantz 
finſtere Nacht / auff die 20. Meylen ans Landt von der Straſſen verfielen. | 
Dieauff dem Schiff der Glaube genant / als die damals die vorderſten waren / wurden deß Lands 
mit dem Anfang deß Tages zum allererſten gewar / deßhalben ſie nicht wenig erſchꝛacken / beſonders / weil 
ſie ſich auff der Vntieffen befunden / mit fo groſſem Wind / daß ſie kein Meerſegel führen kondten / mach⸗ 
ten doch auß der Noht ein Tugend / in dem ſie ſich mit aller Behendigkeit abwendeten / aber vbel ärger 
machten / dann ſie im wenden zwo Klippen eines Manns hoch auß dem Meer erſahen / an welche das 
Meer mit groſſer Vngeſtuͤmb geſtoſſen / daß ſie alſo den Todt vor Augen / vnd kein Mittel ſahen / dem⸗Euſſerſte 
ſelbigen zuentfliehen / ſintemal ſie keines Wegs fuͤrvber kondten / ſondern entweder hervmb / oder hinauff a 1 

fahren muſten. In dieſer Angſt vnd Gefahr / haben ſie / nechſt Goͤttlicher Anruffung / mit aller Seh
en: laub a 

digkeit / die Segel vmbgewendet / vnd hat jhnen Gott der HER R augenſcheinliche Huͤlffe erzeiget / alſo / 
daß ſie recht oben vmb die Steinklippen hinfahren kondten / denen ſie aber ſo nahe kamen / dz ſie gaͤntzlicher 
Meynung / ſie wuͤrden jetzo alſo bald durch die groſſe Vngeſtuͤmme deß Meers daran getrieben / vnd ge⸗ 
worffen werden. In ſolcher Angſt kamen ſie endtlich ober die Klippe / vnd wurden mit voͤlligem Tag deß 
andern Schiffs auch gewahr / welches an diß Ort nicht kommen / einen guten Weg vorn auß war / vnd 
ihrer auff dem Anckerligend erwartet hatte. 

Vnter deſſen erkandten ſie das Landt vnd ſpuͤreten / daß ſie nur drey Meylen von der Stra ſſen wa⸗ 
ren / de halben weil auſſerhalb dep Weſten Winds ſonſt kein Mittel war / von dem Lande abzukommen / 
beſehloſſen fie mit einander / wider einen guten Hafen in der Straſſen zuerwehlen / vnd darinnen eines be⸗ 
quemen Winds vnd Wetters zuerwarten / biß ſie dem General / ſo in der Inſel S. Maria zwey Monat 
erwarten ſolte / nachfolgen koͤndten. | 290 5 

Alſo liefen ſie widervmb nach der Straſſen / vnd hielten / wegen deß groſſen Windes / ſich immer Die zwe 
am Landt / vnd wurden die Nacht in die ſechs Meilen hinein getrieben. Suchten nachmals hin vnd her ei⸗Schiff 
nen guten Anckergrund vnd Hafen / den ſie endtlich antraffen / vnd biß auff den letzten Septombris gutes ee 
Wetters erwarteten / da ſich ein Wind auß Sud Weſten mit einem Regenwetter erhaben. fen wider 

Den . Oetobris hatten fie ſo einen groſſen Sturmwind / daß ſie drey Ancker außwerffen muſten. er 
Vnd den 10. zerbrach dem Glauben ein Ancker Seil / vnd waren / wegen der vielen Steinklippen daſelbſt / Seal 
in fo groſſen Nohten / daß ſie deß andern Tages einen andern Anckergrund ſuchen muſten / ſie hatten aber Sturm 
die Hoffnung / weil der Sommer ſich nahete / es wuͤrde etwan bald beſſer Wetter werden / aber ſie warte⸗ vnd. 
ten vergeblich / dann ſie noch wol in zweyen Monaten nicht einen Tag bekamen / da jre Segel hetten moͤ⸗ Estangen - 
gen trucken werden / zu dem hatten ſie ſo manchen Sturmwind / daß ſie den 4. dieſes / da jhnen die Seyl keine Beſ⸗ 
muͤrb worden / vnd verfauleten / zween Ancker nach einander verlohren / vnd ob ſie ſich gleich hefftig bemü⸗ kerung. 
heten / dieſelbigen wider vmb zubekommen / kondten ſie doch dieſelbigen nicht erreichen / vnd fiel der Wind 
in taͤglichem Sturm / ſo gewaltig vber das Gebierg herab / daß keine Seil halten mochten / vnd wurd das 
ander Schiff die Trew / ſo bißhero noch feſt vnd ſtill gelegen / den 17. inder Nacht / vom Ancker loy, ond 
nach dem Land getrieben / ehe ſie wider die Ancker außwerffen kondten. Darvmb nanten ſie dieſen Hafen 
den gefaͤhrlichen Buſen / weil fie daſelbſt auff 20. Tag lang gelegen / vnd jhre Koſt mit groſſer Muͤhe Gefaͤru⸗ 
vnd Gefahr zu Landt geſucht hatten / daß ſie / außgenommen etliche Voͤgel / nichts anders funden als cher Buſen 
Muſeheln vnd Schnecken / die ſie Felſenklaͤber nenneten / weil ſie an den Felſen giengen. a 

Der Hauptman de Weerd fuhꝛ ein wenig weitter / damit er fein Schiff vnten außreumen / vnd die 
vhrigen zween Ancker im Schiff Sand langen mochte. Da er nun den 22. Octobris mit feinem Volck 
fleiſſig daran war / vnd auff den Mittag ein gut Theil Faͤſſer vnd Eyſen herauff bracht hatte / wurden 
ſie vnverſehens mit ſo einem groſſen Vngewirter vberfallen / daß das Schiff / weil die Laſt alle herauff 
getragen war / gantz auff einer Seitten lag / vnd jhr Seyl / ſo nur vmb einen a gebunden / abermals 
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1 Erfindung ond Schlfartn 
entz weybrach / darvber ſie ſehr erſchracken / in groſſer Eyleinen Ancker außwarffen / weil es aber daſelbſt 

Durch vn⸗ ehr ti ih Heraig D ee 0 

elch, ſehrtteff ond ag DBergig werden icauff Das ander Se ; 
Vngewit⸗ zugetrieben / da ſie nitwenig Gefahr 

ieſſen / vn ir 

die 
zuſammen 
getrieben. 

Tägliche 

imc chen] ſo wol bey Nachrim Monfchein al 
Winds deßgleichen auch mit Holt vnd friſe 

trucken waren / ob ſie gle 

hatten / mit Hemmung de 

ten / vnn der A ung 

| vnnd bereit weren / wider fortzufahren / da 

brachten / nie kein Segel vom Segelbaum 

nen koͤnnen. 
Fi 

Dieſe langwierige vnd vnablaͤſſige Kaͤlte / Feuc 

len vnter deß Hauptmans 
f 

3 ſie moͤchten entlediget werden. ö H ch aber An 

| es jhm vnwiſſend / machete den gutwilligen einen Mut / mit r Beſoldu 

| yeiffung beſſerer Empter / lud auch bißweilen etliche zu gaſt 
n heimlich etwas vo f 

vber ihre geſetzte Ordnung zukommen / auff daß er ſovielm die vnwvilligen gewinnen / vnd 

wider auff ſein Seite bringen moͤchte. 
. „ 

8 n Aber weil der Hauptman alle T etlich 

2 N wider ihn verhetzet / vnd angereitzet / di 

1 hl nach Hauß wenden ſolte / mit Eri 

2 60 nugſam verrichtet hetten. In dem fi 

| ln darvber geſtorben / wie dann noch 

| mattet haͤtten / daß ſie nicht ſtarck genu 

auch kein Proviant vnd Speiſe mehr / 

; theils verſchliſſen / vn 

eine Vermeſſenheit vnd Thorheit zuhalten / daß man 

f vnd dergleichen Fuͤrbringen / a 
4 

vnablaͤſſiger Bitt vnd Verma 

derHuͤlffe von Gott erwarten / vnd jhrem Eyd getrewli 

n net / ider nach Hauß zuwenden ſo lang ſie 

nee kleineſte kondten beſetzen / dann ſie das gering 

\ ME. Haupttnan Hiermit wurde das Volck ſehr wen 

5 | 0 14 vnd ihres Eyds hoͤchlicherinnern ließ tha 
Verm 

f El blen den Eyd / dem General gethan gedaͤchte nachzu erley Noht an j 

je Artieuls · meyneydig zuwerden / heng verſehe / 

1 N Sen hehe Reno wider dieſe Vermahn 

„ ung Mit dieſen vnd dergleichen man dieſe angefangene Meuterey vnd 

1% den ant Auffruihr gefillee vnd ſ nen wi 
ang gewaͤhret / bamnfie 

1 etticher mag bald widervmb vnwillig wurden | wi 
60 

ll Ian fengeftil. auptman ſehr beſchwerlich fiel / mit ſo 
J IR let. ern 

1 05 
temahl di 9 

| 

ehuͤ a we va A 

W 105 ö 

Ene N 
urden vber das n 

| Kl EINE... An dem z. Novembris erzeigete fich der Sturm ſo erſchreckli jubens drey g 

| i Sim Seyle / damit es am Land feſt gemacht war erriſſen / vnnd es mit 
dem ei ncker nicht erhalten 

| kun kondten / fondern mit Gewalt nach der Vntieffe getrieben wurden / d en ſogroß Gefahr 

1 j N geriehten 
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In Weſt, Indien. 218 
geriehten / wir zuvorn / wie wol mit weniger Angſt / weil es Tag war / von dem andern Schiff Huͤlff be⸗ 
kamen / vnd drey Ancker zugleich außwurffen. u | 

Den ꝛ. Decembris vnderſtunden fie ſich endtlich widervmb auß der Straſſen zufahren / als ſie aber Kommen 
nun im Werck waren / kondten ſie nicht auß dem Buſen / ja nicht von dem Landt kommen / wegen deß 1 
verworrenen Winds / zwiſchen den hohen Felſen / vnd der Tieffe deß Buſens / dardurch dann der Haupt⸗ fen 7 
man de Weerd ſo hart ans Landt getrieben ward / daß er mit einem Fuß in dem euſſerſten Vmbgang deß f 
Schiffes ſtehen / vñ mit dem andern auffs Land tretten kondte / vnd were in die euſſerſte Gefahꝛ gerahten / 
wann der Wind nur ein wenig ſtaͤrcker gegangen / Aber ſie kamen dermaſſen einander zu Huͤlff / daß ſie 
doch endlich auß dem Buſen kamen / wie ſich gleich der Wind anließ / nit ohne groſſe Gefahꝛ deß Schiffs 
der Trew / welches zugleich wider einen Felſen getriebẽ ward / aber doch noch vnbeſchaͤdiget darvon kam. 
Fuhren alſo auff ein vngluͤckliche Stund ab / dann dieſe beyde Schiff hernach nicht wider beyeinander 
zuligen kamen / weil den 8. vnd Y. dieſes / ſie ein ſo groſſer Sturmwind vberfiel / als ſie noch je gehabt / ſinte⸗ He a 
mahl das Meer durch den Wind viel hoher / als jhr Maſtſtangen / erhaben ward. Nach Mittag als das groſſer b 
Wetter ein wenig nachgelaſſen / fuhr der Hauptman de Weerd zu dem andern Hauptman de Coꝛdes zu⸗ Sturm vñ 
vernehmen / wie er es beym erlittenen Sturmwind gemacht hette / als er aber vmb das Eck kam / vnd jn nit ee 
mehr fand / erſchrack er nicht wenig vnd wuſte nicht was er gedencken ſolte / ſintemahl es einmahl gewiß / 5 
daß er nicht abgefahren / dann er mit ſolchem Wind vmb das Eck nicht hette kommen koͤnnen / ruderte 
derhalben ſo lang vnd viel / biß er daſſelbige hinder einem Buſen antraff / fuhr alſo nach gehaltenem Ge⸗ b 
ſpraͤch wider zu ruck / ſein Schiff hernach zuholen / welches aber die Stewrleute nicht rahtſam befunden / Sie ei 
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weil man von dannen mit keinem Oſtlichen Wind abfahren koͤndte / vnd ſeynd alſo nachmahls gaͤntzlich A 5 
von einander kommen. men gar vd 

Als nun aber durch dieſe langwierige Sturmwinde / Verluſt der Ancker / Winden vnd Seyle / wie De 
auch durch Hunger/Kaltelalleriey Vngluͤck vnd Vngemach / vnd auch vnablaͤſſige Arbeit / das Volck 
wider gantz vnmutig / vnd kleines lauts worden / vnd mehr den Todt / als das Leben wuͤndſchete / vnd jhnen 
die Rechnung macheten / daß ſie doch endtlich einmahl / wegen Mangel deß Brots / dieweil ſie weder hin⸗ 
der oder vor ſich kommen kondten / alle zu Grund gehen wuͤrden / nam dahero der Hauptman Anlaß auff Hauptman 
einen Sontag ein allgemeine Gaſtung vnter jhnen anzuſtellen / vnd das geſundte Volck darzu zuberuf⸗ de weerd 
fen weil er zu dem Ende etliche Genſe / Endten vnd ander Eevoͤgel geſchoſſen hatte. Bey dieſer Mahlzeit ur 
namer Gelegenheit ſie zur Gedult vnd Beſtaͤndigkeit zuvermahnen / vnd jhnen auff ein newes wider ein 
Hertz zumachen / hat alſo ein froͤliche Mahlzeit mit jhnen gehalten / vnd dar neben nicht vnterlaſſen / was 
zur Vermahnung dienſtlich fuͤrzubringen / vnd ſich gegen einem jeden / beſonders / der getrewen Dienſte 
zubedancken / vñ neben Erbietung alles guten Willens / ſie zuvertroͤſten / daß ſie Gott in keiner Noht ver⸗ 
laſſen wuͤrde / wann ſie jhn von Hertzen / vnd mit gantzem Gemuͤht anruffen würden! inmaſſen ſie ſolches 
dann bißhero offtmals befunden hetten. Auch were er gewiß / daß es je nit lang mehr ſo boͤß Wetter wuͤr⸗ 
de ſeyn koͤnnen / weil die Sonne ſchon ſo hoch kommen / als ſie in Europa im halben Junio zuſeyn pfleget. 
Als ſie nun nach Gelegenheit zimlich froͤlich geweſen / ließ er ſie mit beſſerm Gemuͤht von ſich / vnd 
befahl etlichen ein mahl auff der Weſtſeiten jhre gewohnliche Speiſe zuſuchen. Da ſie nun vmb ein Eck 
her vmb ruderten / begegneten jhnen drey Nachen voll Wilder Leut / welche alsbald voꝛjhrer Ankunfft flo⸗ 
hen vnd zu Lande / wie die Meerkatzen / ſich auff die hohe jehe Berge begaben. Der Hauptman aber / als 
er zu Land kam / ſetzet jnen hefftig nach / mocht aber von jhnen keinen ereylen / auſſerhalb einem Weib / mit 
zweyen Kindern / welehes an einem Berg ergriffen / vnnd mit zu Schiff in ein Kammer bracht worden. 
Dieſes Weib war mittelmaͤſſig võ Gliedern / mit einem groſſen hangenden Bauch / rotlechtig von Far⸗ = 

ben / wild von Gebaͤrden / jhr Haar war kurtz / welches ſie mit einer Muſchelſchalen / in Mangel der Meſ⸗ en 
fer abſchneiden / außgenom̃en voꝛn her / da ſie es biß an die Ohren laſſen wachſen / vnd iſt ſich hiervber deſto tz ein Weib 
mehr zuverwundern / weil die Maͤnner das Haar nicht abſchneiden / ſondern lang vñ vnverſchnitten tra⸗ Nun dernen 
gen. Sie hatte an ſtatt jhres Geſehmucks etliche Schnecken haͤuß lein am Halß hangen / war hinden mit 
einem rauhen Fell bekleydet / vnd vorn mit Seitten von Gedaͤrmen am Halß zugebunden / ſonſt war ſie 
ober den Leib gantz nackend / jhre Bruͤſte hiengen herab wie die Kuͤhe Euter / hatte ein groß Maul krumme 
Bein vnd lange Ferſen / wolt kein gekochte Speiß eſſen / ſondern aß mit hren Kindern einen rohen ungez 
kochten Vogel / den ſie beropfft / vnd mit einer Muſchelſchalen artlich zuzertheylen wuſte / es war am ſel⸗ 
gzamſten zuſehen / daß das eine Kind / nicht vber ein halb Jahꝛ alt / vnd dennoch nicht allein das Maul vol⸗ 
ler Zaͤhne hatte / ſondern auch fertig gehen kondte. 
Nach zweyen Tagen ward dieſe Wilde Fraw / mit ſhrem juͤngſten Kind / wider zu Land gebracht / 
nachdem ſie der Hauptman mit einem Rock von halben Ermeln / einem Hembd / vnd Hauben auff dem Ole 28 
Kopff / ſampt etlichen Paternoſtern vmb den Halß vnd Armen / wie auch das Kindt miteinem gruͤnen Nag 19 05 
Noͤcklein vnd Paternoſtern / bekleyden / vnd ziehren laſſen. Er verehret jhr auch ein Spiegel vnd Meſſer / mit Vereß⸗ 
ſampt einem Nagel / Pfrimen vnd andern dergleichen geringen Sachen mehr / damit ſie zwar wol zufri⸗ 1,18 teiber 
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folgen. Huͤgel nider gelaſſen. Weil nun dem Hauptman de Weerd alle Hoffnung der Armada zufolgen vnnd 

15 Erfindung / vnd Schiffarten 1 
Pberauß weitters niemand antreffen / vnd als fie wider zu Schiff kommen / fing ein boſes Wetter auß No 
grauſamer ſſen fo gewaltig an zu brauſen vñ zu ſtuͤrmen / daß jnen die Haar gegen? eſtunden / vnd es ſich anlie * 

md. als hetten alle Element jhnen den Vntergang vnd das Verderben geſchworen / da n das Waſſer inder 

Luft vber dem Schiff zuſammen ſchlug / vnd die Wellen ſo gewalt ji ͤdaß es 

1 war / daß nicht das vnterſte zu oberſt gewendet worder Ou 

deter zerriß jhnen abermahl ein Ancker Seil / alſo / daß ſien zewalt a uff das Bntief 

ten indie 
et ere 

General 
Fache de, Durch dieſe vnverſehene Zukunfft wurden 
gegne jhrer Noht vom General ſich e 
Bir 8 85 nig verwunderte / daß ſie ſo wol bey Leib / ſeine 

erzehlen . Ferꝛner erzehleten ſie zu beyden Theylen / einander vmbſtaͤndtlich / we 
einander jh⸗ ö 

1 5 gäntzlich vornam / bey deß Oliviers Armada zubleiben / vermochte aber demſelben keines W 

u alſo dem einzigen Schiff auß dem Geſicht kommen / vnd ſich doch n
icht weit von dannen / Binder einen 

nachzukommen / gaͤntzlich benommen / nam er ihm vor / ſeinen alten Nachen / den er unten im Schiff hat⸗ 
5 te / widervmb zuzurichten / vnd ſich damit zubehelffen. f | * 
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An Weſt. Inden. 317 
beſonders / ſo das Muſchelfangen vnd Voͤgelſchieſſen ein Ende nehmen wuͤrde / vnd ob gleich dieſes nicht | 
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hen / vnſer Nꝛotturfft oder einige Erfriſchung vom Landt zußolen / ſondern auch nicht ſtar ck genug wer⸗ 
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* Meynung zuerkennen gab / vnnd leget denſelben | 1 ein Tafel daran 

de Cordes: hefften / mit ſolchen Worten: Suchet vnden am Baum auff daß / ſo er ktwan dahin kommen moͤchte / 
ein Bneff er ß weder nachfolgen / oder feiner daſelbſt erwarten moͤchte. | U ae 

IN U 0 1 mehr angreifen kondten / derhalben fie nicht allein leinmütig / ſondern faſt gar verzweifele a 

| waren. | | — 

0 0 0 gerftoffen Als aber der Nachen durch Abfallen deß Waſſers wider trucken worden / funden ſie darin ein Bey⸗ 
a 9 5 hel vnd ander Zimmermans Geraͤhte / ſampt etlichen Naͤgeln / dardurch ſie wider ein wenig erfrewet wa⸗ 

gebracht. ren / verhoffend / durch Huͤfff dieſer Inſtrumenten / wider zu Schiff zukommen / wiewol es ſich wegen 
| | eg 

hervmb im Regen vnd Wind / vnter dem bloſſen eee 
M fen fich damahls mit den Voͤgeln / die ſie ohne Brodt halb rohe aſſen / kor riſch 

HER | Waſſer finden / daß ſie jhren Durſt leſchen mochten. arte e 

| 5 | In dieſem betruͤbten Zuftande brachten ſie die Nacht zu / ſich dem Allmaͤchtigen Gott befehlend / 

vnd hatte der meiſte Theyl keine Gedancken wider auffs Schiff zukommen / fondern waren nichts an⸗ 
ders gewaͤrtig / als daß ſie erſtlich würden ſehen muͤſſen das Schiff 

an Strand fahren vnd vnderg chen f 

Lac darnach auch einen nach dem andern elendig dahin ſerben, Der Hauptmanwünoſcheteſan Bolckoff⸗ 

1 IB mahls auffs Schiff / were auch zufriden geweſt / daß er nur allem mit dem Leben hette bezahlen ſollen. 
ö „ Vnnd ward ihme dieſe kurtze Nacht ſehx lang / beklagete offtmahls bey ſich ſelbſt nichtwenig fein Elend / 

' | | pouptman in seinem Herzen in Betrachtung alles dep jenigen! loſchon biß dahero fürgangen! daß ernemblichſich 
Ki de Weerd vom Jagſchiff begeben / vnnd auff diß groß Schiff hette beftellen laſſen / welches ſo vhel mit Segeln 

| | \ en vnd anderer Notturfft verſehen / darbeyer abzunehmen / daß die Menſchen / wann fiemeinenerböf 

i lend. werden / gemeiniglich mehr genidriget werden / wie auch ſo leichtlich das Vornemmen der N 
het zu⸗ 

| chen 
* 

| vmbgeſtoſſen / vnnd zu Nicht gemacht wuͤrde / dann er dahin kommen / ſein Volck nach Notturfft m 

| Fleiſch zuverſehen / die hungerigen Soldaten zuerſaͤttigen / vnnd deſto fuͤglicher feine Reife zu einem 

gluͤcklichen Ende zubringen / welches fich jetzo gleich in einem Augenblick / vber alles Verſehen / alles nit | 
allein vmbgeſtoſſen ſondern auch zum elendeſten Stande gerichtet worden. 

DH w 5 

! | 

| 
| TE 

1 Aulses nun Tag worden / ergaben ſie ſich ſamptlich dem HER RE RI jhn von Hertzen demuͤllg⸗ 
. N lich anruffende / daß er jhnen noch für dißmahl / wie er zuvor offt gethan / gnaͤdiglich helffen wolte / weil 

| Taille je kein Menſchliche Huͤlffe vorhanden / Auff dieſes griff der Hauptman / mit dem Volck das Werck N , e 

mit rechtem Ernſt an / daß ſie endtlich den Nachen mit groſſer Mühe auffs trucken brachten / Er war 

| BR | aber fo gar fehr beſchaͤdiget vnd verderbet / daß man wenig Hoffnung hatte / damit ans Schiff zufoms 

} Bil men / brachten aber dennoch deſſelbigen Tages die Seite / ſo am meiſten zerſtoſſen war / wider zu recht / 
HK darzu dann ſie die Bretter / deren ſie entberen kondten / brauchten / vnd alles abriſſen / was ſie kondten / auff 
|| N daß fie Naͤgel befämen / darzu ſie auch viel hoͤltzerne machten / vnd an ſtatt deß Wercks / zerrupfften ſie 

1 jhre Lunden vnd Sehl / die ſie bey ſich hatten. Hiervber ſchoͤpffet der Hauptman wider ein Hertz / vnnd 

| | I brachten dieſe Nacht mit beſſerm Muht hin. e ee er 
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den auch ein Mans Perſon der auff derſelben Inſul todtgeſchlagen / vnd mit Lunden gebu 

em fie nun in zweyen Stunden faſt vber die 3. , Pinguin. dem ſie nun in zweyen Stunden faſt vber die Jo o. Boͤgel in den Nachen bracht hatten / fing es ſche Inſal 
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Oeß andern Tages fertigten ſte die andere feiten / vnnd tbard der Rachen twider aufs Waſſer ge⸗ 
bracht / ſeind alſo mit 450. Pinguins vmb den Abende den viergehenden Januarij mit groſſer Fremde 1 
wider zu Schiffe gefahren / vnd G Ott dem HErꝛn fuͤr erzeigte Gnad vnd Erloͤſung von Hertzen Lob der zu 
ond Dane gefaget. Schiff 
„Ehe danmaber die Soldaten in den Nachengeſeſſen aten ſie ein wilde Frawe in einem Pingu⸗ Funden , 
ins Loch gefunden / welche ſich die Zeit hero daſelbſt auff gehalten / als der General Dtivier alle 2 le e 
die er daſelbſt angetroffen / erſchlagen / weil ſie jhm zween feiner Soldaten vmbbracht hatten / dieſes Weib Ita. 
hatte ihr Angeſicht geferbet / war vmb den Leib bedecket mit einem Mantel von wilden Fellen / die ſehr fein 
mit Seiten von Gedaͤrmen zuſammen gefuͤget / jhr auff die Knie reichet / vmb die Scham aber war ſie 
mit einem ſondern Fell bedecket / war ſonſten auß der maſſen lang vnd grober Gliedmaſſen. Sie fun⸗ 
Al nr en ee SEEN ſchlagen N bunden war. Band ein 

Dieſer hatte ſein Haupt mit allerley fchönen Feddern gezieret / war auch vmb den Leib mit denſelben derem wii⸗ 
vmbgeben / vnd hatte ein kleines Netzlein dar vber gezogen / an welchem zu einem REN Geſchmuͤck e 
etliche kleine gedoͤrte Beinlein vnd Steinlein hiengen. ee | | 
Vorgemelte Fraw brachte man fuͤr den Hauptman / der jhr ein Meſſer ſchencket / darvber ſie ſeht 
froh war / vnd jhnen 5 gab / daß auff der groffen ne noch mehr Voͤgel zubekommen. 
Also zogen ſie den J. diß / mit dem Nachen den ſie iin wenig beſſer verſehen hatten / dahin / vnd fun? Hoftänder,. 
den ein ſolche menge vnd vherfluß von Voͤgeln / daß fie wol fuͤnff vnd zwantzig Schiff damit Provian⸗ Fasten auff 
tieren koͤnnen / darzu waren auch an etlichen Orten viel Teucher vnnd Seerobben vorhanden. Nach 19 
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30 Erfindung / ond Schiffarten 
an faſt ſehr zuwehen daß fie fich wider zu Schiff begeben mu

ſten / in Hoffnung des andern Tags jhren 

Schaden rechtſchaffen einzubringen / vnd war der Hauptman geſinnet / wo es muͤglich were / auff den 

andern Tag mit dem Schiff dahin zufahren. , 
n 

Holländer Des andern Tags aber / als ſie in voller Arbeit waren / die Voͤgel auß zu
weiden / vnd einzuſaltzen R 

werden alſo / daß das gantze Schiff beſetzet / vnd allenthalben mit den Voͤgeln beladen war / da erhub ſich ein groſ⸗ 

1 fer Sturmwind / alſo / daß jhr Ancker loß worden / vnd das Schiff eher 
dann ſie den Ancker außziehen 

guins 005, konten / an ein Ort getrieben worden / da ſi
e nur auff vier Klaffter Waſſer hatten / der halben de

r Haupt⸗ 

gel zuho · man mit einem kleinen Segel vmb das Eck zufahren befohlen / in Hoffnung daſelbſt am Land zu an⸗ f 

97 ckern Aber weil es die Steurmaͤnner nicht fuͤrrathſam anſahen / ward es damals vnterlaſſen. 

DODa ſich aber der Hauptman auff die Reiſe anheim zuziehen noch nicht genugſam Proviantirt 

befand / vnterſtundt er den ſiebenzehenden des morgens / weilder Wind Oſtlich wehete / an die groſſe In⸗ 

ſul zufahren / vnd noch einen Zug oder zween / vngeachtet / daß der Nachen ſo boͤß war / daß man jn ſchwer⸗ 

lich auff dem Waſſer erhalten konte auffs Land nach den Voͤgeln zuthun. Da ſie aber al
lda angelan⸗ 

get / bekamen ſie den achtzehenden dieſes / ein ſo gewaltigen S
turmwind / vnd geriethen in ſolche euſſerſte 

Noth vnd Gefahr daß ihr Ancker zerbrach das Schiff loß ward, vnd muſten beſorgen / ſie moͤchten et? 

wan gar auff die Inſul getrieben werden dann ſie kein Zeit noch Gelegenheit hatten / den Ancker wider 

zubekommen / oder das Seyl auffzuziehen / ſo war 
es auch nicht muͤglich von dannen zukommen dies- 

| weil ein groſſe Spitze von einem Eck der Inſul herfu
ͤr ins Meer gieng / vmb welche ſie nicht hetten kom⸗ 

| ; men koͤnnen / wann ſie nicht das Schiff zuerhalten /
 das nckerſchl abgeſchnitten hetten / fuhren alſo mit N 

ll) groſſer Tratorigfeit hinweg vnd hattennurnec
h einen Ancker vbrig. N N. 

aten Hach dem nun der Hauptmanſaheſin was Gefahrſiegerothen on demboſen Nachen auch mot 

WEN de Wert zuvertrawen / Nam er jhm fuͤr die Straſſe entlich zuverlaſſen
 / vnd wider heim zuwenden / Er wurd aber 

| 1 bdeſchleuſt vmb den Mittag durch Vngeſtuͤmmigkeit des Waſſers / auff die zwo Meilen vnter das Eck gerieben 

1000 9 vnd gezwungen / ihren eintzigen vnd letzten Ancker / a
uff welchem nechſt G Ott jhre Hoffnung ſtundt / 

1100 | | auff wolff Klaffter aufgumerffen/immerdar ingrof
fer Angftund Gefahrbeſorgendeſelenger eee 

1 auffs Land / oder vntieffe getrieben zuwerden. | Vu N „„ 

1 In ſolcher groſſer Sorg vñ Bekuͤmmernuß / bekamen ſie wider alles verhoffen / des andern Tage. 

il | ein Nordoſten Wind / welches das einige Mittel war vom Land zukom̃en / der
halben ſie ſehr fro wo 

| kamen alſo in groſſer Eyl wider zu der groſſen Inſul / vnd hatten vor an das Ort e
inzuſetzen / da ſie jh. | 

Ancker abgeſchnitten vnd verlaffenhatten/ob fie vielleicht de
nſelben wider möchten heraus bringen. Aber 1 

es gieng dem Haupiman wie zuvor dann fo bald ſie an gem
elte Inſul kommen waren wurden ſie wid er 

| | durch einen flarefen Nordweſten Wind gezwungen
 / nach dem Eingang der Straſſen ſich zuwenden / 

Kl: | wurden aber doch widerumb ans Land getrieben / daß fie anckern muſten / des andern Tags ſchiffeten ſie 

ien Toninen. die erſte vnd andere Enge fuͤrvber / vnd ſchoſſen vnterwe
gens vier Toninen / davon ſie alle mit einander 

i a genug zueſſen hatten. . u | | ee 

I: | Haben alſo den 21. des Morgens fruͤh die gefaͤhrliche Magellaniſche Straſſen einmahl verlaſſen / 

Ne darinnen ſie gantzer neun Monat lang gelegen / groſſen
 Hunger vnd Kummer erlitten / vnd ſo groſſe vn⸗ 

| ln | a 18 

| | u) diane D | eee if nam 

| Er | b . Sa Inſulne rn. | 

Ä 15 a en Ihnen vngefeh en Land gelegen / auff der höhe von funfftzig Grad vnd vie 

u) a de Minuten [da 9 aber in Manglung eines N 

14 Un! vnbekante nicht erlang 
el ſie ein faſt groſſen E turmwi 

| 
Inſuln· zor 

1 ber einen Dieb Gert 
. vnd ein Bottiga W 
1 1 vrtheilet 

a I. Hollander 

i 
en / daß niemand 

} ) 

der auffſtellen vnd alles fertig 
wan jhnen etliche Sch 

— — — 

us 

gen kom⸗ 

— 

9 
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kerlaß anruffeten)onderlich da die Zahldet Krancken von Tag zu Taggröffer worden. 
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en fein Voſck nicht allein zur Gegenwehr / ſondern auch zum Ans gage 
ee . * r e 55 an . . 2 N MRS 2 Dolce auß⸗ en ſie die Sonne geradt vber das Haupt / alſo / daß ſie keinen Schatten mercken kon⸗ gerötter, 
unfftzehenden vber die Mitternaͤchtige Lin / auff folgenden Tag aber / befunden ſie ne 5 0 uhren den 

0. N 

der? i Lnn can Sapleinvorbanenliedicsden Danparman auff Der Wein 

f snach Hauß zufahren / befahl derwegen wider auffs hohe Meer fich zubegeben / wurden 
aber durch das ſtille Wetter lang auffgehalten vnd verhindert. D 

Den erſten Aprilis ſahen ſie die Nacht ein Fewer / welches ſie vermeinten ein Schiff zů ſeyn / darv⸗ 

ber ſie ſich ſehr erfreweten / aber am morgen ſich betrogen funden / ſintemal ſie der groſſe Strom recht auff 
die truckene von S. Anna gezogen vnd verfuͤhret hatte / vmb dieſe Zeit waren die Pinguins / davon jeder Sadie pin 
taglich ein halben bekommen / alle verzehret / Aber Gott der Allmaͤchtige verforget fie weiters mit gi, dude cin 
ſchen dann fie ſo vie Tonynen / Haynen vnd andere Fiſch gefangen / als ſie eſſen mochten / ſintemal fie an den ſte mi 
dieſem Geſtadt wegen der Stillung vber 5. Wochen lang verharꝛen muſten. Bad weil ſich der Haupt⸗ ischen 

man beſorget / daß es noch ein zeitlang anhalten mochte / vnd er durch die euſſerſte Noth gezwungen wir, "a 

de / das Geſtadt Gunneg zuerwehlen / nam er vor / einen kleinen Nachen auff dem Schiff zuerbawen / ließ Der Haupt 
derhalben die Bretter von etlichen Balcken jnwendig in dem Schiff abſchneiden / vnd durch den Steur⸗ man leſt ei 
man welcher etwa ein Zimmerman geweſen / jnner zwoͤlff Tagen einen Nachen verfertigen / in welcher Nahen 
zeit ſie die Sonne noch einmahlgerade vber das Haupt bekamen. verfertt 
Dien 26. Aprilis hatten ſie einen fo gewaltigen Sturmiwind / daß jhrt beyde newe Segel weg ge⸗ en. 

riſſen wurden / vnd daſſelbige zwar zu jhrem Glück) dann ſie dieſelbigen nicht fo behendt nider laſſen md» rg 
gen ſie weren vmb vnd vmb gewandt worden / vnd das Schiffgarzugiundtgangen. jöre bene 
Dien andern Maij verordnet der eee wegen des guten Winds / des folgenden Tags einen 50 f Se, 
Faſt⸗vnd Bettag zuhalten / vnd Gott fůr eine vnaußſprechliche Gnad vnd Barmhertzigkrit wegen jrer daſt vnd 

Erhaltung vnd verliehenen Schutz demütig Danck zuſagen / Auch ferner zubitten / nen Glück vn Heyl Berens gr 
uff jre Heimreiſe zuverleihen. Vnd als folches andaͤchtiglich verꝛichtet / end ſie nochmals den 1. May 
fuͤr del 1 Tropico Capricorn vorvber gefahren / vnd fiengen noch täglich viel friſche Fiſche / daß ſie der ſcl⸗ 

ben ein groſſe menge einſaltzten vñ duͤrꝛeten / biß daß ſie die hohe der Flemiſchen Inſuln erꝛeicht hatten / da 
fie eutlich die iſche / ſo jnen bißher nachgefolget hatten / verlohren / vnd ſich hinfůro mit geſaltzen Fiſchen 
behelfen muſten / vnd dieweil ſie vberſaltzt / vnd gantz durch biſſen waren wider newe Kranckheilen vervr⸗ Dserfätgre 
ſachten dann alle diedarvon aſſen wurden ſo roth ober ſßren gantzen Leib | als weren ſie auſſezig geweſt Ss vers 
vnd mitfofchem Brande oder Hitze vberfallen / daß ſie nicht genug trincken konten / jrer viel wurden auch ee 

t 
2 8 . „. Er 1 . tt 287% | BI * 28 ur . 7 EURER hitzi . 

mit dem Scharbock beflecket daß ſie wol eines guten Fortgangs bedurften / darumb fie Gott ohn vn⸗ Nie 
heiten auf! 

„ 8 2 e 88 Ba RE ER 0 d ] 2 mal vier Brodtdiebe / weil es aber die fuͤrnembſten vnd geſunde⸗ Be ren | Den 7. Januarh funden ich | 
ſten waren / ward dißmaldie Straff auß vielen vrſachen eingeſtellet / wiewol ſie ſich ſchon drein gegeben / Brodtdſe. 
vnd gebetten hatten ſie auff ein vnbekant Land außzuſetzen / damit ſie nur nicht härter geſtrafft wuͤrden. oe 

| | hnen zwey Engelländifcht Schiff / vnd wurd der Hauptman freundt- Swen En Den 12. Junij begegneten 
lie in geſy e 5 176 er herb 177 1 Aller autom Zeiten e Be VORN FREE UHR elf o 13 * geſprochen der verhofferetieben allerhand newen Zeitkungen auß jrem Vatterlandein Beyftandt ea 
ond Hülfe von allerley Effenfpeife zubekommen je 
1 TDegsforigefahren. gar 

en fechften Juli kamen ſie in den Eingang in Engeland wurden aber den neundten durch einen man 
Sturmwind an das Geſtadt von & ranckreich getrieben / vnd wann ſich der Wind nit bald nider an Eng 

= h gelaſſen / and. 

och hatten ſie faſt ben ſo wenig als die Hollander c. Sat 
es Wegs fort gefahren. 

— € . ’ 5 7 M 

. ig. en. 



EEE ae N Er N er. no 
re a ai ER r 

322 99 Erfindung) vnd WS 
a weren uf ie in n groſſe A das e e 175 n / ſintemal fie we ) gen ö das G ck 

fern 115 ENDE 
38 lich mit ge 
e PL 
BALL E \ 

LA Asch 1 0 a * 
x 1 . 5 7 2 . 5 . 

7 1 7 

ER r 141 0 
ne iff J. 

S den möchte. Da er aber zu De 
der Ancker noch Seyl zukauffen fand / vnd auch keine Sehif an gem n Sandhübeln da 

denne ene ee zu / vnd als er den v. ertzehenden daſelbſt ſich fuͤr A 

leget / vnd allein auff das Wachſen des Waſſers erwartete / erhu ub ſich vnverſehens ein gre 
daß ſie gezwungen worden / in das Goreetſch Such zulauffen Di tte alſo au 
vnd ſechtzig Perſonen verlohren / vnd waren jhrer noch ſechs vnd dreiſſig / 

den Allmächtigen Gott zu loben vnnd zu dancken / der ihnen auff dieſer langen I 
ley groſſen Nöthen vnd Gefahr gnedig erꝛettet / ond jnen mit Liebe wider umb heim 
dem ſi vngehr auff dieey. Monaten hae 25 : en 

8 eee 
as 828835 

Sc art vnd Außrüſtung der aral orte 72.
 5 

Schiffen / von den Herꝛn General Staden im Niderland / wide 
SEE nete ee Indien gerichtet vnter dem General Oberſſen / Herꝛen N 

5 Petervonder Döefil Anno 1599, | 

50 50 JN Jahr Chriſi 1529. legten die Edlen vnd ga herzen 
Staden der vereinigten Nider Landen / den Reicheſten vnd Vermoͤglichſten vn⸗ 

4 een Vnterthanen ein gemeine Schatzung auff / alſo / ba monde 
der ſien Pfenning aller ihrer Guͤter geben ſolten / welches dann mit beſond 

Woch GE Gumitigfetategeundeinbrachemeiten. 1 
f a eue benen kannn Mine! neben 

OL 4 Hemer BehräuchenaucingemaligeArnapavenfihmeg © chiffen / wide 

I: older di. N AD ru die Weſt⸗ Juden hen Juen des Koni es auß Spanien / außzurüſten / el 2 
Ib) W'ieſſt⸗ In Weener Daft hievorn von den Engellaͤndern mit groſſem Gluͤck geſchehen / vnd wurden zu 
i dien. dem Ende im Fruͤeling gemeltes Jahreinnnterfehicblichen dafcnond Handeln Hal vnd Sees 

| „„ V% Solbasen zu Der ſt angenom 

Anlag der 
Herꝛen 
Staden. 

1 tr dieſen Schiffen waren etliche geduppelt / auff ferne Reifen zugerichtet / die da folt den vorne ubſten 

| | 145 Anſchlag auff die Weſt⸗Indiſche e Werck richten ſeküche aber wurden nun gemacht für die 

; benachtharte Wapfer darin man täglich zuſchiffen pfleget / vnd ſolken allein den groſſen Schi biffen / biß 
ER zu den Canariſchen Inſuln das Geleite ge en / vnd die andern Anſchlage vnterwegens glücklich h 

n verꝛichten. 
| | Diefe Schiffe warenallezumahl außbändigifeftond ſchon gebawet / une nehhendas griff 
N r von Amſterdam von soo. Laſten / zum Streit gewaltig außgeruſtet war. eee eee 

Seneral Vber dieſe gantze Armada ward zum General Oberſten verordnet / der Ehrr 

| : 1 der Doeſt / ein ſehr Weiſer / Dapfferer vnd in Kriegs haͤndlen / t beyde zu Waſſer vnd Land 
| / da derꝛ pe. ner Kriegs held / wie daſſelbe zwar Anno 1 88. in Beſtreitung der Spanif hen Armada? 

N De lich erſchienen / vnd auff gegenwertiger Reiſe am allermeiſten geſehen worden. Nicht weniger 

| andern e e ui lle mit einander klu 
5 ien wu tion 77 241 

N e , e 

i 

| | lemite hi vr vnd Y on 

Ki) | en . argeäfetn vnd 1 308 ‚der 1 1 5 SE e N 
der Arm ene 
A er / er / da ind Schif 

Sam gegen e ke he waralſoein Arma adaven, + 2. Schiff 
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n Weſt Indien. 333 
n war er Admiralſchiff Orange / weil es ein Pomerantzen 

dmiral aber / das groſſe Schiff von Amſterdamſwäches damals 
ſigſten May nachkam. 

27 Mayvor Yliffingen ſilllagen wurden ſie daſelbſt in drey 
1 8 Seelaͤndern / ſampt vielen Sud vnd Nord Hollaͤn⸗ 

/ fuͤh ele die Pomerantzen faͤrbige Fahne / Der ander Hauff von 
en / vnter hann Heerbrande fuͤhrete die weiſſe Fahne. Der dritte 
land Yonter Cornelio Geleyns von Vliſſingen |führete ein blawe 
eilung einem jeglic chen von dem Henn ©eneralein gewiffes Ort be⸗ 

Der gan⸗ 
tzen Arma⸗ 

g a e 
N 0 * 

Zwey Jag · 
ſchiff von 

der Arma⸗ 
da außge⸗ 
chick 

Sch waren. 
Sontags den 9 Mah / als das groſſe un noch nicht angelanget / brachen ſie auff / na⸗ 
men mit ſehoͤnem Wetter jhren Lauff Weſt Nordweſt hinein / vnd ward damals der alte Artickelsbrieff / 
ſo jhnen im Printzenhoff hebevor fuͤrgehalten worden / abermals fuͤrgeleſen / vnd darauff geſchworen / 3 
vmb den Mitlag empfunden ſie vmb Veyerſier ein lieblich kuͤhles Luͤfftlen von Oſt Nordoſten / vmb erſick 

den Abende aber minderten die foͤrderſten Schiff wege u der ſtille r deſto 
fuͤgliche hinnach kommen moͤchten. 

en letzten May ſahen fie früh die Inſul Wicht / durfften aber am Mittag weil es truͤbe end ner In 7 5 . 
ht war / zum Land nicht nahen / ſondern jhren Lauff zur Seewarts ein nehmen. 
D ö erſten Juni fruͤh / erſahen fie Gautſtert / vnd lieffen nach Pleymouth vnd als fie alda ankom⸗ Gautſtert⸗ 

en ſie ſich auffs e e von den außgeſandten zweyen Jagſchiffen zue warten / vnd Pleymo⸗ 
als dieſelben an hre Relation gethan / ließ der General die Hauptleute auff fein Schiff ver⸗ 05 
ſamlen / in Krie ich mit einander zuvnterꝛeden. Biß hieher war noch memands von der Arma⸗ 

5 Cat men vnd vmb den Mittag fuhr der Her? General mit der gantzen Armada wider Sud 
daes vmb den Abendtein groſſen Nebel / auff die Nacht aber ein groſſe ſtille gab. 

kam die Armada etwas von einander / daß ſie bald nur ſieben oder acht / vmb 
Auff den Abendt aber den vbrigen theil Süd ins Oſten von ihnen erſa⸗ 

8 

gs den dritten Juni) wurden ſie zweyer frembder Schiff / eines Frantzoͤſiſchen vnd ei⸗ oc 35 
eutſch ar / denen ſie nacheyleten / vnd als ſie die ergriffen / zu dem General fuͤyreten / da ſie nun 1 9 1 

| tundt lang gefahren vnd mit dem General Geſpraͤch gehalten / wurden fie widerumb guͤtlich 850 
von dannengelaſſen daraus abzunehmen / daß ſie Freunde ſeyn muſten. if: 

Denvi wierdten Junij / ward lee vnd Dächfen Pulver befi chrieben / vnd wie viel Volcks 

da ſiedes N. iges halbe Ri lagen / ward vmb den Abendt wider ein Frantzö⸗ „ un 
rmade gebracht / vnd nach gehaltenem Geſpraͤel mit dem Herꝛn General mit frie Schiff 

den ſechs rag auß der Armada abgeſandt / die fuhren forn auß Sechs 
den / mi | en kalten Lüfftlein auß Sudweſten in Suden / vnd b 

n atzregen / vnd waren auf fünff vnd viertzig Grad 5 19 5 
x andt: 

mit der gantzen Armada an dem Meerhafen 
ro / vn waren vmb den Abendi — ea | Se 
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Donntrſtags den zehenden Sunijlrichtetenfic ihren Lauff auffs La
nd hinein / nach der Statt Co⸗ 

runna vnd ruͤſteten ſich aller dings / als wann ſie jetzo eine Schlacht ha
lten / vnd ein Treffen thun ſolten. 

Es iſt aber Corunna ein Seeſtatt in Galitien / auff 23. Grad vnd zwoͤlff Minuten Nord der Mitnaͤch⸗ 

tigen Lini / gegen Engelland vnd Irꝛland vber gelegen / vnd 75. Teutſcher Meilen von Pleymouth ſte⸗ 

het auff einer dreyeckigen Spitzen / an einem tieffen vnd gewaltigen Anfurt / vnd iſt einer von den ſchoͤne⸗ 

ſten vnd bequemeſten Meerhafen mit / ſo in der gantzen Chriſtenheit zufi
nden. Vmb dieſer Bequemlich⸗ 

keit vnd Wolgelegenheit willen / hatte der Königin Spanien gemelte
n Anfurt newlicher Zeit ſehr befe⸗ 

ſtiget / vnd mit Caſteelen vnd Blockhaͤuſern auff allen ſeiten zum be
ſten verſehen. An dieſem Ort vnnd 

zu Ferol / hatte gedachter Koͤnig auch ſeine Armada auff Eng
elland / Irꝛland / vnd wider die vereinigte 

Niderlande / vor dieſer Zeit / wie auch dieſes Jahr vber gebawet vnd zugeru
ͤſtet. Derhalben dann der Ge⸗ 

neral Oberſte dieſe Zuruͤſtung der Spaniſchen Armada zuverhindern
 / vnd die Schiff zuverd erben / jhm 

fuͤrgenommen die Statt Corunna feindlich anzugreiffen. | 

u dieſem ende wurden den eylfften uni) morgens früh / vorgemelte ſechs Kriegsſ
chiff außge⸗ 

ſandt / die Gelegenheit vmb Corunna zuerkundigen / vnd wie alle ſachen daſelbſt beſtellet weren / zuverneh⸗ 

men. Da dieſe nun in die Weſiſeiten hinein gefahren / lamen jhnen zwey Jagſchifflein entgegen / welche 

von Ferol / vnd die erfündigen ſolien / was dieſes fuͤr Schiff vnd Leut
e weren / derhalben die Hollaͤnder 

baͤnder 

Geo ebe 

a 
U 

delt 

ſich auß dem Winde wandten / vnd ſich des Lauffs enthielten / derſelbigen in aller ſtille zuerwarten. Da 

Oer hol⸗ aber das eine e ee, ander aber zweyfelhafftig / ob es hinan ſolte oder nicht / ruff⸗ 

ten ſie den Spaniern / vnd zeigten an / wie ſie mit geſigeltem Tuch vnd andern Wahren von Hamburg 

Sit. kamen / vnd baͤthen vmb einen Fuhrierer / der ſie gen Corunna fuͤhrele. Da nahete ſicß das eine Jagſchiff 

1 zu der 
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ʒzu der Hollender Schiffn / ſie aber ergriffen mit gro ſſer Behendigkeit einen Spanier / zogen jn hinauff 

in jhr Schiff / da dieſes die anderen erſahen / fuhren ſie mit gemeldtem Jagſchiff in aller Eyl dar⸗ 

N von. 
7 WE

 ar geen A ERS \ ER / 2 KARTE, 1 RER 9 

Der Gefangene Spanier aber / ſo ins Koͤnigs Dienſt / wurde dem eneral vberantwortet / welcher f 

jhm anzeigete / daß wol auff die 400. Soldaten zu Fuß / newlich in der Statt ankommen weren ſampt 
vielen Reutern / Item ſechs vnnd dreyſſig Wagen gemuͤutzet Gelt / vnnd dreyhundert Faß mit Wein / 
alles zur Spanischen Armada gehörig / auff daß dieſelbige deſto eher möchte verfertiget wer⸗ 
den; . ö | 

232 . ſie mitder gantzen Armada fuͤr die Statt Corunna / funden daſelbſtden Oieganze 
Vice⸗Admiral das newe groſſe Schiff von Amſterdam. Es war aber die Statt Corunna vnd derſel⸗ Armada 
bigen Caſtele oder Blockhaͤuſer vber das vorgemeldte Kriegs Volck / ſo newlich ankommen / mit vielen is 
Soldaten allenthalben wol beſetzt / auch mit Geſchütz vnnd Munition nach Nohtturfft wol verſehen / fenden Di. 
ſintemal ſie lang zuvor durch das Spaniſche Geſindlein / auß Franckreich / vnnd von den vereinigten 5 e 
Nider⸗Landen / von dieſer Armada waren verſtendiget worden / der halben als der General die Mawren . 

der Statt allenthalben ſo wol beſetzt funde / fuhr er mit der gantzen Armada hart vnter die Statt / vnnd 

N 

Capo Rorent / vnd fuhren gar gemach mit einem kleinen Segel / damit die gantze Armada wider zuſam⸗ 

deren eins mit dreyen Segeln er den Spaniern abgenomm 

ließ die Ancker auff zwölff / dreyzehen vnd zehen Klaffter außwerffen. g 
Dieinder Beſatzung auff den Caſtelen / wie dann auch die andern in der Statt / ſchoſſen gewal⸗ Gewaltige 

tig vnter die Armada mit dem groſſen Geſchuüͤtz / vnd geſchahen in weniger Zeit in die 20 o. Schuß / vnnd Segewehr 
ob ſie wolder Schiffe nicht verfehleten / wurde doch keines beſchediget / vnd kein einiger Mann verlohren / 15 Spa⸗ 
welches hoͤchlich zuverwundern / dieweil die Armada ſo nahe beyeinander war / vnnd vnter einem andern 
Caſtel noch zum Vberfluß 1. groſſe Galen / ſampt etlichen Frantzoͤſiſchen Schiffen lagen / die auch 
biß weilen in der Hollender Armada ſchoſſen. SON EN N 

| Der Herꝛ General als er folche Gegenwehr ſahe / damit er weißlich handlen mochte / verſamlet er Nriegs⸗ 
feine Kriegs Rhaͤte / Haupt⸗vnnd Befelehs Leute / in dieſer Sache ſich mit jhnen zubereden vnnd zu rhat⸗ rhat gehal⸗ 
ſchlagen von den Mitteln vnd Wegen die Statt vnd den Feindt anzugreifen / welche aber nicht rhatſam den. 

| ſeyn befunden / ſich daſelbſten auffs Landt zuwagen / alldieweil der Feind ſehr ſtarck vnd gute Wacht al⸗ Beſchluß 
lenthalben hielte / vnd ſie vorlaͤngſt verkundtſchafft weren / derhalben ſie in groſſer Stille / ſintemal nichts wider von 
dann ein ſtaͤttiges ſchieſſen daſelbſt zuerwarten / von dannen gewichen / vnnd die Statt / wie ſie dieſelbe ge⸗ 1 ; Br 
%%% ¼ te nur ai N 

Rich teten alſo vmb den Abend jhren Lauff mit Sud Sud Weſt nach Capo Vintent / der Mey⸗ Der Arma 
nung nach S. Lucas zuſchiffen / vnd daſſelbige in groſſer Eyl vnd Geſchwindigkeit zu vberfallen. Die⸗ da Abſahrt 
fe Statt ligt in Audaluſien an dem ſudlichen Meerhafen von Spanien in dem Revier vnnd Hafen von en 

 Sambflagsden 12. Junij fuhren ſie neben dem Landt Gallitien / waren am Mittag vor der In⸗ Saucer. i 
ſel Cæſaria vnd richteten jhren Lauff nach dem Capo finis Terræ. | p 
Sontags den 13. Junij ließ der Herꝛ General durch ein offentlich Mandat gar ernſtlich verbietẽ / Capur Finie 

daß keiner mit dem andern jnnerhalb deß Schiffs / weder mit Karten / Wuͤrffeln / oder ander weiſe / es wer ie 
re vmb Geldt oder nicht / ja auch nicht vmb Kurtzweil willen / ſpielen ſolte. „ erbotten. | 

Den 14. Junij hetten ſie Port de Port nicht weit von jhnen / vnnd folgendes Tages ſahen ſie das Le e bon. 
Caput Rott 

%% %%% / ͤ di. on ee 
Mitwochsden 16. Junij begegnet jhnen ein e HR Freybeutter mit zweyen Schiffen / Engellaͤn⸗ 

men / vnd jetz in Manglung der Proviant an⸗ dae Sreh 

Dien rs. Als der General mercket / daß er die Hoͤhe der Statt S. Lucas / ſchon lang fuͤrvber gefah⸗ 
ren / vnnd ein zimlich ferꝛne darvon ware / iſt er auß vielen Vrſachen von feinem Vornehmen abgefallen / 
ſonderlich weil die Zeit allgemach fuͤrvber lieffe / vnd der Binde auff die Canariſche Inſeln ſehr gut war. e | 

heim zufahren willens war / vnd als er mit dem General Sprach gehalten / itt er mit ſeinen zwey Schiffen 

Ruͤſtete denach fich mit fleiß die Canariſche Inſeln / ſonderlich aber Grancanariaͤm vñ Gomeram mit narſſche 
fleiß anzufallen. Hielte deß wegen Rhat / wie man denſelbigen beykommen moͤchte / vnd an welchem Ort Inſuln. 
man dz Volck am fuͤglichſten ans Land ſetzen koͤndte / hierzu verordnete er auff den Mittag newe Haupt? 
Leute vnd Befelchs haber / die zu Landt den Befehl haben / vnnd den Soldaten vorſtehen ſolten. Er lie PR oe 
auch indie 10. newe Faͤhnlein außtheilen / daß alſo ein jedes Schiff ſein eygne Fahne hette / vnnd ordnete . 
vnter ein jegliches Faͤhnlein 13. Soldaten / vnd Botsgeſellen / mit beſonderer Inſtruction / nach welcher 
ſich ein jeder verhalten ſolte / ſo lang ſie auff dem Landt ſeyn wuͤrden. 

Den 9. Junij / Weil ſie ſich jelenger vnd mehr dem allerheißeſten theilder Welt / als der Mitter⸗ 5 
naͤchtigen Linij nahereten / vnd an welchẽ Ot viel eſſen vnd trincken / gleichſam ein ſehaͤdliche Peſtilentz zu 

| feynpflegeidardurch mancherley Seuchen vnd Kranckheiten vervyſachet / vnd e hingerich⸗ 
e ket wer⸗ 
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Be Erfindung vnd Schifffahtt 
Wochen tet werden / leß der General ein gewiſſe Ordnung im eſſen vnd trincken anſtellen 

/ vnd verſchaffte je ſechs : 

ice Pin Perſonen kaͤglich fuͤnff Roterdamiſche Kanten mit Bierſvnd fünff pfundt Brodt: Item ein Käß von 

hung. ſechs pfundten / ſampt einem pfundt Butter auff ein Wochen lang Zugemuͤß aber / als Erbſen / Bo⸗ 

nen vnd dergleichen deß Tages zweymal ein gewiſſe Maß. Vnd wurde zweyen Hauptleute 
als Haupt⸗ 

Nrigsrhat mann Hartmann vnd Pyck das Regiment zu Landt vb ergeben. 0 . 

gen den. Mitwoch den 23. Junij ließ der General abermal den Kriegs Rhat vnd alle Hauptleut vñ Be⸗ 
wegen der 

aber Krieg: 

a nn fein e da dann deliberirt vnd beſchloſſen worden wie man zu Landt die 

dene Schlachtordnung anſtellen ſo lte. VE u 

Died Deonnerſtags den 24. er 
Canariſche Inſul Loncerotta / darauff den 25. ſh⸗ 

ada kom̃t en Lauff richteten / kamen deß Tags noch fuͤr der Inſul Forte Ventura furuͤber. Am Mien ch aber 

1 vmb zwey Vhr ſahen ſie die Inſul Gran⸗Canaria / fuhren ab
er doch noch ein wenig fürbaß auff daß ſie 

Juſuln. das Landt deſto beſſer ſehen vnd erkennen mochten. Legten ſich her
nach auffs Ancker der gantzen Arma⸗ 

Fehrt in da zuerwarten 
1 

fehein ar Oe ene 5 5 . N 

Gran Ca · Es iſt aber die Inſul Gran⸗Canaria auff 28. Grad von der Mitternaͤchtigen Liny gelege
n / hat 

1 für, 26. Teutſcher Meilen in ſeinem Vmbkreiß. Gegen
 Oſt hat es im Meerhafen ein vorneme Statt Al⸗ 

Beſchrei · lagona genant / von o o. Haͤuſern iſt gleichſam ein Hauptſtatt aller Ca
nariſchen Inſuln / vnd hat ein 

dung der Hoff haltung mit Geiſtlichen vnd Weltlichen Richtern be
ſetzt / mit den Spaniſchen Inquiſitorn vnnd 

Sit d Königlichen Stalthaltern dieſer Inu... 1 5 

Der Meerhafen iſt vngefehr vierhundert Schritt Nord Nordwe
ſt von der Statt gelegen / einer 

1 

agona. 
—— v h 

Hafen mittelmaͤſigen Weite vnd Tieffe / zu deſſen Befriedigung vnnd Schutz / der
 Koͤnig auß Hiſpanien da⸗ 

nt Bra ſelbſt ein Caſtel Gratioſa genant / hatte erbawen laſſen. Dieſes Caſtel / wie auch alle andere Veſtungen 

ele vnd Blockhaͤuſer der Inſul Gran⸗Canaria waren mit vberffuͤſſiger Munition 
auffs beſte beſetzt vnd 

mit aller Nohtturfft wol verſehen. e h 1 

Armada Sambſtags den 26. Junij fruͤh morgens begab ſich der General mit der gantzen Armada / mit ei⸗ 

wann nem Jord Oſten Winde in den Hafen / ond begunte hartunser dem Caſtel Gratioſa zu anckern hierauf 

Der &pa- kam alſo baldt der Spaniſche Statthalter mi
t 7. Faͤhnlein / beſetzt nicht allein den Hafen allenthalbe

n / 

| 109 be ſondern richtet auch auff die Holländer z. Metallen Stückſdieſelbigen vo
m Landt abzuhalten. So ſiu⸗ 

IN n gen ſie auch auff dem Eaſtel an / auff die Schiff gewaltig zu ſchieſſen / es feyerte abe
r der Hollendiſche 

la Vice⸗Admiral / welcher dem Caſtel am nechſten lag / auch nicht! ſondern 
antwortete ihnen ziemlich lang 

| mit dem groſſen Geſchuͤtz / deſſen ſie ſich nicht verſehen. Vnter dem Caſtel
 auff der Reede / lagen zwen 

Spaniſche Schiff vnd ein Barck / vnter denſelbigen / wurde das eine Schiff zu Grundt geſ
choſſen / das 5 

' ander aber ſampt der Barcken in die Armada gebracht. 1 05 a 

| . Spanſee Durch dieſes gewaltige Gegenſchieſſen wurde das Caſtel Gratioſa ſehr geſchwecht / vnnd lieſſen
 

1 | 9 0 5 die in der Beſatzung den Muht allgemach fallen / daß
 ſie jhr ſchieſſen maͤlſigten! ob fie ſchon wol ſahen | 

N Wen nach daß ſie nicht allerdings fehl geſchoſſen / ſondern etliche von der Hollaͤnder Schiffen zimlich getroffen dañ 

es war dem General Schiff der Maſtbaum zerbrochen der Vice⸗Admiral in die 7- mal inder Mitte 

durchſchoſſen / vnd kamen etliche Soldaten vnnd Botsgeſellen vmb / ehe ſie in die Nachen getreten ans 

|: iin LCL.ands zufahren. Solches aber vngea chtet / wurden ſie doch endtlich deß ſchieſſens můd / vnnd fiengen an 

| NM etwas nachzulaſſen. Demnach begaben fich die Hollaͤnder in di Nachen / vorhabens in aller eyl nach 95 

f NM dem Landt zufahren / vnd richteten die Schiff ſo nicht in das Caſtel ſchieſſen kondten / jhr Geſchütz auff 

f | bil m. den Feindt am Landt / welcher ingroffer Menge eben an dem Ort verſamlet war! da die Hollaͤnder ans 

| 4 Spanier fahren muſten. F 
VVV“! 

| bun, Da nun die Spanier dem General vnd feinem Volck die Anlaͤndung verwehret / ein Zeitlang ge⸗ 
f | Herivehre 

1 | ! 

Eh, Dauben ſtritten / vnd vom Landt nicht weichen wolten aber nunmehr das Waſſer nicht faſt tieff v ar
 ficl der Ge⸗ 

1 20 ht neral mit freudigem Muht ans Landt / vnnd ſprang mit den andern Soldaten biß vmb die Mitte deß 

| / Ales Leibs ins Waſſer / alſo zu Fuß wider den Feindt ſtreittende / die Feinde aber ſehr vberm
uhtig / wolten vom 

| Vfer nicht weichen / ſonder ſtritten mit allem Ernſt daß auch etliche Soldaten vnd Botsgeſellen onter 

den Hollaͤndern vmbkamen / ehe man den Feindt vom Vfer abtreiben kondte. Jedoch kamen auff der 

8 anche Feinde Seiten / nemlich vberdie zs. Perſonen vmb vnd wurde dem Koͤniglichen Statthalter / welcher zu 

Statthal· Pferd ſaß das rechte Bein abgeſchoſſen. le 1 an 

et Der Her: General war der erſt / welcher auß dem Nachen ans Landt prang / vnd wurde neben vier 

ſen. Wunden am Leib mit einem Spieß ins Bein geſtochen / were auch bald
 in euſſerſte Gefahr ſeines Lebens 

Le 5 9 gerathen / wann jhn nicht ſeiner Soldaten einer entſetzt / vnd den Spaniererſtochen hette von welehem 

LEE) a der General ganz verwegen angefallen worden. Es hatte aber di
eſe deß Generals Beſchedigung mache 

. wird hart viel zubedeuten / allein ſein Faͤnrich Leutenampt vnd Hauptman Kruyck wurden erſchoſſen / vnd blieben 

W J 
a. 2 

———— en U— — 

— — ne 

Nik See 4. Soldaten auff dem Platz der Verwundeten aber waren J. Perſonen. N . 

ö | 8 oben Als nun die Holländer mit Gewall vnd groſſem Ernſt d
en Feindt anzugreifen begunden wieche 

g | das Pfer. ſie endtlich vom Vfer ab / verlieſſen ihr Geſchuͤtz / vnd ſalvirten ſich mit der Flucht nach der Statt Alla 

"ll gonaldahin fir auch den Koͤniglichen Statthalter trugen. 
VC 
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Alsbald nun der General das Vfer erobert / die ſechs vnd dreiſſig von den Feinden außgezogen / ge⸗ 

pluͤndert / vnd die feinen ehrlich begraben laſſen / ſchicket er die Nachen wider nach den Schiffen / vnd ſtel⸗ 
lete ſein Volck alsbald in ein Schlacht Ordnung / da dieſes die auff dem Caſteel erſahen / hoͤreten ſie auff 
zuſchieſſen / vnd wurden gantz till / der halben die vbrigen Soldaten / ſo auff den Schiffen hinderblieben / 
alsbald in die Nachen tratten / vnd zu Land fuhren. Als ſie nun alle / fo fuͤr die erſte Reiſe verordnet wa⸗ 
ren / zu Land ankommen / wurden ſie in ſieben Hauffen geſtellet / hatten vier vnd zwantzig fliegende Faͤhn⸗ 
lein / vnd ruckten allgemach fort / je ein vnd zwantzig in der Schlachtordnung / Bald darauff kamen drey 
Boßgeſellen / die beym Caſteel geweſt / zum General gelauffen / vnd zeigten jhm an / wie die Spanier das 
Caſteel begerten auffzugeben / damit ſie nur jhr Leib vnd Gut mochten lalvir en vnd erꝛetten. Derhalben Samer 
der General mit etlichen Hauptleuten vnd Soldaten ſich alſo bald zu gemeltem Caſteel verfuͤget / wel⸗ geben das 
ches die Spanier ohn einig Beding oder Abredt auff Gnad vnd Vngnad vbergaben / vnd dem General en 
in die Hand liefferten / jhr Vertrawen vnd Hoffnung auff feine Barmhertzigkeit vnd groffe Gnade ſe⸗ auff. 
hende. 

Auff dieſem Caſteel waren achtzig Spanier / vnd acht vnd funfftzig gefangene / dieſe muſten alles Gefange⸗ 
grobe Geſchuͤtz / als neun Metallen / vnd ſechs eyſerne Stuͤck / Item / dreiſſig gemeine Rohr / mit dem zu⸗ ne. 

Schlacht⸗ 
ordnung. 

gehörigen Kraut vnd Loth Kugel vnd Lunden allda laſſen hr Gewehr niderlegen / vnd wurden mit ein⸗ 
ander gefaͤnglich angenommen / vnd in das Schiff geführet / welches die Holländer vnter dem Caſteel 
bekommen / elliche waren auch in dem Tumult vnd ſchieſſen vmbkommen / etliche aber darvon geflo⸗ 
hen / vnnd behielt der General drey auß den Oberſten bey ſich / alle Gelegenheit von ihnen zuerkundi⸗ gen. 
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328 Erfindung / vnd Schiffarten 
Icſt alſo Gratiofa ‚das ſtaͤrckeſte vnd maͤchtigſte Caſteel / nicht allein der Inſul Gran⸗Canaria / 

ſondern auch aller andern Canariſchen Inſuln ohne beſondere Muͤhe erobert vnd eingenommen / dar⸗ 

auff dann alſo bald in die achtzig Soldaten gezogen / des Koͤniges auß Spanien Fahnen hinweg gethan / 

vnd dargegen ein Printzen Faͤhnlein an die ſtatt geſteckt vnd fliegen laſſen. 

ee Als es nun gegen Abends kommen / ſeind die 24. Faͤhnlein ein guten Weg nach der Statt Allago⸗ 

der Suat na fortgeruͤckt / vnd in vier Hauffen zertheilet worden / der erſte begab ſich hart an die Statt / der ander 

Allagona. hatte den Hinderhalt / der dritte Hauff das Maeß Volck / blieb mit denen von Amſterdam etwas weiter 

von der Statt in dem Gebirg / der vierdte Hauffe aber / nemlich / die Seelaͤnder mit den Nord Hollan⸗ 

dern blieben auff der ſeite des Waſſers ligen / vnd ſtunden alſo die gantze Nacht vber in der Schlachtord⸗ 

ordnung / dieweil aber die Spanier auff dem Caſteel bey der Statt gewaltig vnter das Volck ſchoſſen / 

vnd offtmals in einem Schuß fuͤuff oder ſechs e ſahen ſie fuͤr gut an / daß zween Hauffen des 

Volcks ſich von dem Caſteel begeben / vnd vnter einen Berg laͤgern ſolten / da ſie etwas ſicherer ſich auff⸗ 

Der Spa⸗ halten moͤchten. Ben REINE PAONN OS, ä 

aer S. Da dieſes die Feinde erſahen / wie ſich die Holländer etlicher maſſen verſchantzet / vnnd fuͤr dem 

gen wehr. ſchieſſen gefreyet hatten / ſtelleten ſie auff die ſieben Falckeneten oben auff das Gebirg / ſchoſſen bißwei⸗ 

len daraus mit hoͤtzern Kugeln / vnd thaten damit mercklichen Schaden / dieſem Beginnen nun etlicher 

Spanier maſſen zu weren / lieffen in die zwoͤlff Holländer auff den Berg / deren einen die Spanier ergriffen / vnd 

Tyrannen alsbald in vier ſtůck zerhauwen / dieſe Tyranney wider wett zumachen / haben die Holländer vmb den A⸗ 

. bendt einen Spanier gefangen / vnd jhm eben dergleichen geihan. „„ 

Holländer Der Her: General / wie er vermerckete / daß ſo viel feines Volcks darauff gieng / vnd erſchoſſen 

Schange. ward / ließ gegen Abendt ein Schang auffwerffen / fünff Metallen Stück auß der eroberten Ve
ſtung 

abholen / vnd darauff bringen / vnd alſo die andere Veſtung vnnd die Schantz oben auff dem 
Berg be⸗ 

ſchieſſen / ehe aber dieſe Schantze verfertiget / wurd nicht wenig Volcks erſchoſſen. Die Nacht vber wur⸗ 

den die Holländer wider in ein Schlacht Ordnung geſtellet / ond des morgens den 28. Junij ein jeglicher 

wider nach feinem Quartier geſchicket / da hat man wider angefangen dae Caſteel vnd die Schantze auff 

dem Berghefftig zubeſchieſſen / Die Feind ſich von dem Geſchuͤtz etlicher maſſen zu ſalvieren vnd auff? 

zůhalten / ſtelleten viel Wollenſaͤck vnd Faͤſſer mit Steinen oben auff das Caſteel / welch es aber jhnen 

nicht allein nichts genützt / ſondern vielmehr geſchadet / dann wann die Holländer mit den eyſern Kugeln 

in die Faͤſſer ſchoſſen / geſchahe nicht ein geringer Schaden / dann die Steine fielen Hauffenweiß herun⸗ 

ter / vnd wurden nicht wenig auff dem Caſteel darvon beſchaͤdiget vnd erſchlagen. e 

Das Ca⸗ Da nun das Caſteel dermaſſen beſchoſſen / daß wenig Gefahr mehr darob zubeſorgen / zogen vier ; 

‚ fee Faͤhnlein auffs Gebirgiden Feind daſelbſt anzugreiffen/ond herab zutreiben / derhalben die Feinde als ſie 

(offen. ſahen / wie ſie an allen Orten angegriffen / vnd das Caſteel nicht allein mehrentheils beſchoſſen / ſondern 

Das Ca. die Statt Pforte durch den Generalin Brandt geſtecket / haben ſie vmb den Mittag das Caſteel 
ſampt 

ſtel vnd dem Berg vnd der Statt verlaſſen / mit Weib vnd Kind durch die Flucht auff das Gebirg ſich ſalviert / 

51 et ond in geſchwinder Eyl an Gelt vnd Guͤtern mit genommen / was ſie davon bringen mochten. 

. Darauff ſtelleten ſich die Holländer zu zehen ſtarck in eine Schlacht Ordnung der General aber 

ſteigen / vnd kam der General am erſten hinvber etliche lieffen auch alſo bald in das Caſteel / weil ſie kein 

Widerſtandt gefunden / Der Feind hatte gleichwol ein heimlich Fewerwerck vnter die Pforten geleget / 

aber daſſelbige iſt angangen / wie ſie bald dahin kommen / vnd iſt niemand dadurch beſchaͤdiget worden / 

Euzug der Sie hatten auch viel Pulver auff die Gaſſen geſtrewet / welches die Hollaͤnder nachmals ſelbſt angezuͤn⸗ 
Hollander det. Auff dieſer andern Veſtung ward des Koͤniges Faͤhnlein auch abgethan / vnd die Pomerantzenfar⸗ 

bige Printzen Fahne darauff geſteckt / ond funden daſelbſt fuͤnff Metallen Stuͤ ck. 

Di. ie nun alle mit einander in der Statt waren / wurden ſie auff einem Platz auff ein newes in 

eine Schlacht Ordnung geſtellet / vnd brachten die Soldaten einen Mann von Vliſſingen vor den Ge⸗ 

Hollander neral / welchen ſie auß dem Gefaͤngnuß erloͤſet hatten / mit welchem der General alsbald zum Gefaͤng⸗ 

erloſen de nuß gangen / vnd noch ſechs vnd dreiſſig andere gefangene angetroffen / vnd alſo bald loß gelaſſen. 

gefange · mb den Abende wurd das Volck in gewiſſe Quartier außgetheilet / vnd zum theil in die Haͤuſer 

N infurieret / die vondem General beſchrieben waren daß ntemand etwas von den Gütern daraus entwen⸗ 

" piände- den konte. Nachmals iſt alles Volck von den Schiffen in die Statt kommen / vnd haben zugleieh die 

kung der Haͤuſer gepluͤndert / biß auff etliche / welche jhm der General vorbehalten hatte. KR... 

Miuach dieſem ward ein jeder Capitaͤn mit feinem Volck beſonders infurierer vnd die Wachtallen⸗ 

Borsgefei- halben wolbeſtellet / weiles hoch noͤtig / vno ſich der Feind offtermals auff dem Gebirge ſehen ließ / Wie 

85 e dann den Y. Juni etliche Boßgeſellen / ſo auffs Gebirg gelauffen / von den Feinden vberfallen / vñ auff 

let die zwantzig erſchlagen worden / Vmb den Abendt zogen wol zoo, Soldaten von den ee . 
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Des andern tags ruckten ſie etwas naͤher an die Statt / vnd hielten alſo ein zeitlang in der Schlacht⸗ u 

ließ zwo Leitern auß einer der Feinde Kirchen außerhalb der Statt / abholen / vnd die Mauren damit be⸗ 

— 
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einem kleinen Caſteel / einen kleinen Weg Sudlich von der Statt gelegen / da deren der Feind gewar wor⸗ Be | 
den / vnd das Volck herzu kommen faßelverließ er gemeltes Caſteel / vnd begab ſich auffs Gebirg auff die vie Ca⸗ 
Flucht. Sie funden drey Metallenſtuͤck darauff / vnd zogen / nach dem ſie die nottuͤrfftiglich beſetzt / wider ſteel 
nach der Statt. In derſelbigen Nacht aber / vberfielen die Spanier von dem Gebirg der Holländer uf 
ſerſte Schiltwacht / vnd brachten etliche Soldaten vmb. | 

Den letzten Juni fing man an den gepluͤnderten Wein vnd andere Güter zu Schiff zubringen / 
Vnd kamen den andern Tag vielerley Friedenfaͤhnlein von den Spaniern zum General / wurden aber 
ae Vnterꝛedung widerumb nach dem Gebirg gewieſen / etliche auch gar nicht zur Audientz 

n. | 
Nach dem nun die Güter in die Schiff gethan waten / ließ der Herꝛ General in der groͤſten Kirchen holander 
der Statt ein Predigt halten / vnd Gott dem Allmächtigen für die erlangte herꝛliche Victori jnniglich Predigt ge⸗ 
Danckſagen / ond darneben bitten / daß der Barmhertzige Gott / ſolchen glücklichen Sieg vnd Vberwin⸗ ballen. 
dung taͤglich vermehren wolte / zur Ehre ſeines großmaͤchtigen Namens / vnd friedlichem gluͤckſeligen 
Wolſtandt ſeiner betruͤbten Kirchen. 
Dieen andern Julij ließ der General offentlich vmbſchlagen vnd verbieten / daß niemand auffs Ge⸗ Spanier 
birg auſſerhalb der euſſerſten Schiltwacht Santenel perdu genant / gehen ſolte / ngleichem / daß man alle ae 
Spanier mit jhren Friedenfaͤhnlein widerumb auffs Gebirge weiſen ſolte / ſintemal ſie auff nichts an⸗ fäpntein 
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ders vmbgiengen als auff ſolche weifeider Holländer Gelegenheit zuerkundigen / die aber mitjren Weß⸗ asgesıe: 
ren kommen wuͤrden / ſolte man alſo bald zu todt ſchlagen. fen. 
Dieſen Tag kamen auch die vier Schiff wider / ſo vor dieſem der BEN außgeſchickt jhr Bollarber 
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noch ein chen mit ſieben Spaniern mit die ſie vnter der Forte Ver 

Die Stat Den vierdten Julij des morgens / ward die 

geſteckt. 

Abfahrt . Denachten Julij früh / gieng der Her General zu Segel vnd ſchiffeten mit einander fort / konten 

\ 25 Arma · aber jhren angefangenen Lauff wegen des eingefallenen Weſtenwinds nicht vollbringen Ifondern mu⸗ 
L 

ond Go⸗ kleineſten nſul Gomera / ſie zu vberziehen vornamen. Die Inſul hat ein zimliche Statt / mit einem Ca⸗ 

Bew. General bracht / vnd alsbald ins Gefaͤngnus geleger 

: nicht faſt wol bekant waren / wider vmbgewendet⸗ 
gen. i 

vnd Caſteel Statt / wie auch alle Kloͤſter vnd Kirchen außerhalb 
in Hrandt Ordnung zu dem euſſerſten Caſteel Gratioſa 

Gefange⸗ 
nen ab. 

werffen. | n 

Den neundten Julij / fuhren ſie des morgens faſt alle mit einander zu Land friſch Waſſer einzu⸗ 

holen / vnd Johann Cornelis / (der ein Sohn war des Coneſtabels / der Admuralitet in Roterdam dem 
ein Schenkel abgeſchoſſen worden / daran er geſtorben / zubegraben / welches auch ehrlich verzichtet 

ward / vernamen aber daſelbſt gar keine Spanier. Be: N 6% 

Holländer Den zehenden fuhren ſie wider fort / hatten aber drey Tag gantz vnbeſtendige vnnd mancherlexy 
Zommen zu Winde / bißweilen auch gar ein ſtille / entlich ein vngeſtuͤmmen Sturmwind / damit die Armada zerſtre⸗ 

1 wet ward / biß ſie gegen Weſt bey der maͤchtigen Inſul Teneriffa wider zuſammen kamen / vnd nachder 

mera. ſteel wol befeſtiget vnd beſetzet. Der Admiral vber die weiſſe Fahnen / kam zum erſten dahin / dem der Vi⸗ 

ce⸗Admiral nachgefolget mit noch einem Jagſchiff. Aber die von Gomera / da ſie deren gewar worden / 
fingen an auff gemelte Schiff zuſchieſſen / daß ſie etwas weiter von dannen gewichen / vnd die Ancker 

10 Der meiſte vnd groͤſte theil der Armada lag noch zwiſchen der Inſul Teneriffa / vnd der 
Inſul Gomera. i 125 8 0 e ee RE 
GDiendreyzehenden Julij / hielt der Herꝛ General Kriegs Rath / da ein jeder ſeine Inſtruction vnd 

Befehl empfangen / wurden darauff vier Faͤhnlein Soldaten abgefertiget / vnd in einem Thal ans Land 
geſetzt / ſo von der andern ſeiten das Staͤttlein beziehen / vnd dem Feind die Flucht auffs Gebirg verhin⸗ 
dern ſolten. Darnach zogen die andern Schiff alle mit einander ihre Ancker auff / fuhren vmb die Inſuß 

herumb zu dem Staͤttlein Gomera. e | IN. 
Aris nun die Schiff alle mit einander vor dem Staͤttlein auff dem Ancker lagen / lieſſen ſie etliche 

Holländer Stuck dahin abgehen / da ſie aber auß der Statt keinen Widerſtandt vernamen / wurden ſechs Faͤhnlein 
finden die ans Land geſetzet / welche die Statt vnnd Veſtung verlaſſen gefunden / dann die Spanier waren mit 

Statt vnd Weib vnd Kind auffs Gebirg geflohen / hatten das beſte jhrer Guter mit ſich genommen / ſo viel ſieinſo 

as geſchwinder Eyl davon bringen moͤgen / jhre Glocken aber / Geſchütz ¶ Wein vnd andere ſchwere Guͤter 

verlaſſen. vnd Kauffmanſchafft / hatten ſie in vnterſchiedlichen Orten / mehrentheils aber in den Kornlaͤndern ver⸗ 
graben. g 8 { 1 . 

Die andern vier Faͤhnlein Soldaten / fo auff der andern ſeiten der Inſul ans Land geſetzt worden / 
hatten vnter deß jhren Weg fort an dem Gebirg nach der Statt zugenommen / vnd wurden gewar / daß 

die Feinde mit all rem Gut ſich in die Flucht gegeben / vnd nach dem Gebirg zuziehen wolten derhalben 

ſhrer ein theil den Spanernenigegengezogen nenden Weg zuvantauffon vnd zummenigfiendie Sir 

W N 5 10 8 5 ter ab⸗ 
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ler abzujagen / damit ſie aber den Anfaltdeftobefferehunmichten / zogen fievoneinem Berg hernider in 
ein Thal / die Spanier daſelbſt zuvberfallen. Aber da dieſelbigen der 1 8 bebe Holländer een ſie ſich in die Höhlen ſo ſie zu dieſem Gebrauch inſonderheit zugerichtet hatten / biß daß die Hollän⸗ den flug 
der ins Thal hinvnder kommen waren / da ſprungen die Spanier auß jhren Höhlen widervmb herfür / tigen Spa 
een auff beyden Seiten die Holländer / vnd vermeinten nun / daß fie jhrer weren mächtig 1 

Die Hollaͤnder / wie ſie dieſes gewahr wurden / vnd ſich beſetzt vnd vmbringt befanden / ſtelleten fick 
gar weißlich vnnd dapffer wider die Spanier zur Gegenwehr / alſo / daß 1 ii HE; . 20 55 Sharm. 
vmbkamen. Es blieben aber auch damahls auff die 80. Soldaten / darvnter zween dapffere Helden Hauander 
vnd Leutenant waren / deren einer gantz jaͤmmerlich erſtochen / vber 50. Wunden am Leib empfangen. e 
Die vbrigen ſo dieſer Schlachtentgangen waren / kamen vmb den Abend das hohe Land hervnder in das 
Staͤttlein der Inſel Gomera. Darauff wurden alsbald die Plaͤtz vnd andere Oerter in dem Staͤttlein 
mit Soldaten beſetzet / die Wacht verſehen / vnd fiengen etliche an in der Erden zugraben / vnd die Guͤter 
auffzugraben / arbeiteten aber vergeblich / ohne daß ſieetliche Faͤſſer mit Wein gefunden: 
Vumb den Abend bekamen ſie einen Spanier gefangen / den der Czeneral auff den Morgen wegen | 5 ra hm A la He 12 vnd der halben dem Profoſen zuverwahren befahl. Aber 

am deß Nachts durch Fahrlaͤſſigkeit der Waͤchte n / vnnd lieff in e Wald Serge i hrlaͤſſig hter darvon / nnd lieff wider auffs Gebierg zu den 

en 24. Julij wurden etliche hinverlaſſene Ezůter vnd Wein / ſo auff gegraben worden / zu Schiff Dien Gio 
bracht / vnd nach Mittag drey Glocken gefunden / die ſie ins Bei: re hatten / vnd 1 8 cken 0 755 

Ee imm Morgens 
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a: Erfindung / vnd Schiffarten 
Algemei · Morgens / wurd die Statt geplündert vnd kamen etliche Holländer vmb die ſich auffs Gebierg begeben 
ne Muſte⸗ hatten / vmb den Mittag ward ein allgemeine Muſterung vnter den Soldaten gehalten / zuſehen / wieviel 

rung. Holcks ſie verlohren haͤtten. Darnach wurden die einfache Sam die wider vmbwenden / vnd ins Ni⸗ 

derland fahren ſolten / jhrer vbrigen Proviant / Munition vnd Soldaten / ſo viel ſie nemblich entbehren 

kondten / entladen / vnd jhnen hergegen die Krancken vnd beſchaͤdigten / mit allen gewonnenen Guͤttern 

vergeben vnd eingeladen / dieſelben neben der guten Zeitung in jhr Vatterlandt zubringen 
/ dieſen Tag 

2.Aupffet- wurden auch noch zwey groſſe Kupfferne Stuck von 15. vnd 16. Schuchlanggefunden. EN 

. Den 16. Julij ward Kriegs Raht gehalten / vnd ober etliche Capitaͤn geklaget / daß ſieden Solda⸗ 

ten auff dem Land kein Proviant beſtelleten / ſondern dieſelben Hunger leiden lieſſen. Da ſie nun noch 

bey einander verſamlet waren / kamen die Spanier binden auff Gebierge vber dem Staͤttlein / vnd ruff⸗ 

Ole Spa. ten den Hollaͤnderu zu / fie ſolten kommen / vnd ihre Mußqueten wider holen / Da dieſes dem General 

die pollen vorkam ließ er fleiſſige Zuruͤſtung machen / vnd ward alles angeſtellet / daß man den kuͤnfftigen Morgen 
die Kollan- 

der. mit dem Tage auffs Gebierg ziehen / vnd die Mußqueten / Rohr vnd andere Waffen wider holen ſolte / 

darvber die Spanter ſo ſpoͤttlich geruffen hatten. 

Generals Demnach nun alle Zuruͤſtung zum Streit fertig / erhub ſich dieſelbige Nacht ein ſtarcker Sum. 

Shenchmen wind / vnd nam dermaſſen vberhand / daß ob wol die Schiff vor dem Staͤttlein vor Ancker lagen wur, 
durch den doch etliche Schiff gezwungen / die Ancker auffzuziehen / ins Meer zufahren / vnd alſo dem Scha⸗ 

0 den fuͤzzukommen / ſo den Schiffen hette widerfahren moͤgen. Durch dieſe Vngeſtuͤmm wurd deß Ge⸗ 

hindert. nerals Fuͤrnemmen verhindert / welcher diß gleichſam fuͤrein Warnung hielt daß er feines Bolt s ver⸗ 

ſchonen / vnd für den Spaniern behalten ſolte die viel heimliche Hoͤhlen vnd Speluncken im Gebierge 

hatten / vnd vielleicht nicht wenig vnter den Hollaͤndern wuͤrden vmbbracht haben. e 

Deniz. Julij / als die ſorgliche Nacht vergangen / vnd das Vngewitter nachgelaſſen / waren die 

Soldaten noch alle gutwillig vnd bereit / auff das Gebierg zuziehen / vnd den Feind zubeſuchen / welches 

300. hollan aber auß gewiſſen Vrſachen eingeſtellt ward vnd wurden nur 30 O. bewehrte Mann ins Thal geſchickt / 

ra da die Holländer vor dreyen Tagen angegriffen worden. Wie ſie nun allda ankommen / vnd aber kein ei⸗ 

ter Sachen nige Gegenwehr vernommen / ſondern al ein ein klein Metallen Stuͤck einer Klaffter lang / vnnd zwey 

wider. Faäͤßlein Pulfers gefunden / zogen fie widervmb zu ruck / weil ſie weiters zuziehen kein Befelch hatten. 

Auff den Abend wurden mehr gefundene Guͤter zu Schiff gebꝛacht / darvnter dann z. Metallen Stuck / 

etliche Glocken vnd andere Güter mehr waren / ſonderlich aber / wurden die gedoppelten Schiff / wel
che 

Befelch hatten / weiter zufahren / mit Canariſchem Wem / nach Gelegenheit der langwirigen Reiſe wol 

verſchen. N | e U Te 

EN 0 den S. vnd 19. Julij / wie die Holländer vermerckten / daß die Spanier beharꝛlich auff 

Die Statt dem Gebierg in jhren verborgenen Höhlen blieben / zůndeten ſie die Statt mit allen Kloͤſtern / Kirchen 

i Brand vnd Clauſen an / vnnd begaben ſich nach Mittag zu Schiff. Da dieſes die Spanier ſahen / kamen ſie 

geſteckt. Hauffenweiß / in geſchwinder Eyl / auß jren heimlichen Speluncken / der Statt zugelauffen / den Brand 

zuleſchen / ebener maſſen / wie zuvor die von Allagona in der Inſel Gran-Canaria gethan hatten. 

| Nachdem nun beyde Inſeln Gran-Canaria vnd Gomera mit ſtreittender Hand gewonnen / vnd 

| gepluͤndert / hat man dieſelbigen auß gewiſſen Vrſachen verlaſſen / vnd hat darauff der Herꝛ General al⸗ 

Oanckſa⸗ le Capitaͤnen vnd Amptleut der ganzen Armada in ſein Schiff erfordern laſſen / jhnen nach feinem be⸗ 

gung deh ſten Vermögen alle Freundtſehafft erwieſen / auch für den getrewen Dienſt vnd Beyſtand den ſi hmin 

Gantrals. dieſein Streit geleiſtet hetten / fleiſſig vnd zum hoͤchſten gedancket / welches dann der General mit einer 

ſehr ſchoͤuen Rede in eygener Perſon gethan / in welcher er zugleich Gott den Allmaͤchtigen getrewlich 

angeruffen daß derſelbe hinfüro in allem ſeinem Fuͤrnehmen / ſein einiger Geleitsman vnd gnadiger Ber 
ſchutzer ſeyn vnd bleiben wolte / zu feines großmaͤchtigen Namens Ehre vnd gluͤckſeligem Zunehmen der 

vereinigten Niderlaͤndiſchen Provintzen. Er vermahnete auch / mit Anziehung vieler Exempel der Tu⸗ 

gend vnd Dapfferkeit alle Capitaͤnen vnd Amptsverwalter / daß ſie dieſem guten Anfang beſtaͤndig vnd 

auffs allertrewlichſte wolten nachſetzen / wie ſie daſſelbige für Gott vnd jhrer hohen lieben Obrigkeit der⸗ 

maleins verantworten wolten. e e e 

Abſcheld Mitwochs den v1. Julij / ließ der Han General wider alle Capitaͤnen
 vnnd Ampts verwalter / fo: 

deß Gene ⸗ nach Holland zu Hauſe fahren ſolten / fuͤr ſich kommen / vnd nam nach beſchehener abermaligen Danck⸗ 

den andern ſagung / fur den ſhmenun zum andernmahl geleiſteten trewen Beyſtandt mit aller Frewdigkeit einen 

Hollaͤn⸗ freundlichen Abſcheid / vnd ordnete jhnen an ſeine ſtatt Capitaͤn Joan Geerbrants zu einem allgemei⸗ 

dern. nen Admiral oder. Oberſten / mit außtrucklichem Befelch / daß alle gegenwartige ſhme allen ſchuldigen 

Gehorſam vnd Folgeleiſten ſolten / ebener maſſen / als wann er in eygener Perſon ſelbſt zugegen were / vnd 

Joan Ser daß man auchdieſen feinen Befelch den Aweſenden zuwiſſen ha ſelte RE ER 

er. Darauff nach verrichtem Abſcheidt / der Admiral Joan Geerbrants / ein Printzen Faͤhnlein auff 

wg 15 fein Schiff ſtecken laſſen / deßgleichen dann der General auch gethan / darauff man die Ancker auffge⸗ 

länder. zogen / vnd beym Sud Sud Weſt zu Segelgangen / vnd mit groſſem Triumpff von einander geſchei⸗ 

\ 

leuten 
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den da dann der General mit ze. Schiffen feinen auff Sud Sud Weſt genommen / der Admiral aber ae ze. 
mit . Schiffen Oſt hinein wider nach dem Niderland gefahren. ee 10% 

Wir wollen aber den Heren General in Gottes Namen fein Straſſe fort paſſnren laſſen / vnd mit ate 
wenigen gedencken / was ſich auff der Heimreiſe mit dem Admiral vnd feinem Volck zugetragen. Schiff 
Donnerſtags den 2 2. Juli / kamen ſie mit vorigem Wind den nechſten Weg zwiſehen Teneriffa . 

vnd Gomera / vnd waren die Schiffe noch alle beyeinander. 1 1 Baal 
Den 24. aber fuhren ſie zwiſchen den Canariſchen Inſeln hin vnd wider / vnd erhub ſich dieſelbige Det Nom 
Nacht ein ſo groſſer Sturmwind / daß ſie gar von einander zerſtrewet vnd zertheylet wurden / vnd in ſol⸗ rals Schif⸗ 
cher Vugeſtuͤmm jhren Admiral ſampt 4. Sichiffen verlohren. h fe 4 5 
Sontags den j. Juli fuhren ſie zum nechſten zu / vnd hatten vier Canariſche Inſeln Teneriffa / u 
Gomera / Palma vnd Ferro im Geſicht / vnd waren noch ꝛ2. Schiff beyſammen. | 
Den 26. vnd /. als ſie hin vnd wider jhren Admiral geſucht / vnnd aber nicht antreffen mochten / 

verſamileten ſich den ꝛ8. alle Capitaͤn ins Schiff deß Capitaͤns Bloc von Vliſſingen / vnd machten vber „„ en 
dieſe 22. Sehiff Capitaͤn Knoper zum Admiral / Frerije Arents aber zum Vice Admiral / vnd fuhren al⸗ parat 
ſo fort / wurden aber wegen der Stille deß Winds lang verhindert / vnd vmb die Canariſchen Inſeln biß oder a. 
in den Augſtmont auffgehalten. DER 2 | Schiff. 
Miaontags den 9. Auguſti / wurden wegen eines groſſen Sturmwinds die Schiffe abermahls zer⸗ Die andere 
ſtrewet / daß nur 16. beyeinander blieben. e „ Serſtre⸗ 

Mitwochs den 18. Auguſti ſahen ſie auff den Mittag zwey frembde Spaniſche Schifflein auß Schi 
Nord Weſten / von Capo de Blanco daher kommen / vnd waren Wi ens in die Landtſchafft Condaet Swen Spa 
zufahren / welche ſie ereyleten. Auff denſelbigen Schiffen war ein Spaniſcher Kauffman von Seullien nifese 
mit 2. Perſonen mit Mußqueten vnd vier mittelmaͤſſigen Geſchůtzen / thaͤten aber keine Gegenwehr / awer guten 
vnd funden in gemelten Schiffen Soovo. gedoͤrrete Hecht / auff 6000, Ducatengeſ chaͤtzet / vnd zween Beut er⸗ 
Saͤck mit Gelt / da in dem einen moo. einzele Realen / in dem andern aber 1040. einzele Realen geweſen / 2 
ſampt noch zweyen Faͤſſern Traͤen / vnd zweyen Faͤſſern Arabiſchen Gummi. RT 

Donuerſtags den 19. gieng der Admiral mit den Capitaͤnen zu Raht / was man mit diefen Spas 
nern ſolt anfangen / wurd aber nichts gewiſſes beſchloſſen / vnd waren damals noch 16. Schiff / darvnder 
9. Kriegs Schiff / die andern aber Proviant Schiff / beyeinander / ond ſegelten von dannen / wurden Son⸗ 
tags den ꝛꝛ. Auguſti / Oſt von jhnen Lyßbona anſichtig. 6 . 

Den 26. Auguſei / ließ der Admiral alle Capitan an fein Schiff erfordern / vnd nam von jhnen al⸗ Aeſched 
5 len ein freundtlichen Abſcherd / weil fein Getraͤnck nit hmnreichen wolte / fuhr alſo mit feinen z Nox Hol⸗ daß om 

laͤnder Schiffen vorn auß / daß er auffs moͤglichſte das Landt erreichen möchte. Blieben alſo mit den 
zwehen Spanischen noch j. Schiff beyeinander / vnnd ward zum Admiral erwaͤhlet Capitaͤn Boeten Dritter 

Verdier / um Vice Admiralaber Johan Sehalck geſetzet / vnd führen gemach hernach. Sehr 
Mitwochs den . Septembris wurden die Schiff abermahls durch einen ſtarcken Sud Weſten Deine ger 
Wind von einander zerfchlagen / daß nur vier Maeßſchiff / darvnter fich auch der Vice Admiral be⸗ E 

fand / bey einander blieben. | | | is if 
Den 4. Septembris aber ſchieden auff den Abend die drey Schiff auch von dem einen / vnnd na⸗ 

men jhren Weg nach heim zu. 5 . . i 
ö Vnd iſt diß einige Schiff den 10. September auch fur dem Briel angelanget. Alſo ſeynd nun die Die Schiff 
35. Schiff / die von den Canarien anfangs mit einander heimwarts gefahren / alle mit einander glück, ng 
lich / jedoch an vnderſehiedlichen Orten vnd Hafen der vereinigten Niderlanden / ankom⸗ ſchiedtlich 

\ men / vnd mit Frewden von jedermaͤnniglich empfan⸗ \ ae: 14 „ Sr gen worden. 

e 5 Ende der Schiffarten in Weſt Indien. 
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Nothwendiger 

Diſcurß vnd eygentliche 
Beſchreibung 
AMERICA, 

dienſt / Regiments: vnd Policey⸗ 0 
Ordnung: 

Deßgleichen i 

NıcoLAIHERBOoRNS der Mino⸗ 

riten General Commiſſarii Epitome, wie 
5 man die Indianer bekehren fol. 

Alles auffs trewlichſt vnd kuͤrtzeſt zuſammen ge⸗ 
5 bracht / ond mit nothwendigen Marginalten erklaͤret / 

nd mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken gezieret / 
vnd an Tag gegeben / durch 

loMAN-THEODORYM DE BRV 
Buͤrgern vnd Buchhaͤndlern zu 3 

Oppenheim. 

Gedruckt zu Frauckfurt am Mayn / durch 
Nicolaum Hoffman / Im Jahr 16 7. 
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An den gutwilligen Eeſer. 0 

A ſeynd / iſt neben der H. Schrifftvnnd taͤglicher Erfahrung ſo wol auß dieſer Indian 
5 ſchen Hiſtori / als auch auß den vorigen Schiffahrten gnugſam zu vernehmen / welehe 

O alle dahin gehen vnd gerichtet ſeynd / daß wir ſeine herꝛliche Majeſtaͤt zu erkennen ſeine 

a zu ſagen je lenger vnd mehr mögen angereitzet vnd getrieben werden. Was aber in dieſer 

Hiſtory fuͤrnemlich gehandelt werde / erklaͤret der Author / welcher ein Jeſuit geweſen / ſelber gnugſam in 

feiner Vorꝛede mit nachfolgenden Worten: Viel Authorn / ſpricht er haben vielerley Duͤcher vonder 

Newen Welt / vnd von der Hiſpanier Thaten geſchrieben / aber keiner iſtnoch gefunden der von dem An⸗ 

fang oder Vrſprung der Voͤlcker / vnnd von der Natut vnd Eigenſchafft der Newen Welt gruͤndtlicher 

tractiret hette / habe auch noch kein Buch geleſen / welches erklaͤret die Hiſtorien vnnd Geſchichten der al⸗ 

ten Voͤlcker dieſer Indien. Dann dieweil ſolche Stucke zum theil auß der philoſophia ihren Orſprung 
haben / ſeynd ſie nicht leichrlich zu begreiffen. Dann welcher hat je EN vonder Feuchtig⸗ 

keit der Torrida, jtem von den temperirten Laͤndern daſelbſt / vnd daß / je naͤher die Sonne da iſt / je mehr 

hohe Weißheit betrachten / vnd jhme vor ſeine großmaͤchtige Wercke Lob vnnd Danck 

Aß GOrtes Wunderwerck / Großgünſttger beſer/ vnerförſchlic 1 

es daſelbſt regnet / vnnd was dergleichen mehr iſt / wie dann auch von den Geſchichten der Indianer / wel⸗ 

ches alles die Hiſtorienſchreiber vberfchritten haben / vielleicht darumb / dieweilſie auß Mangel der In⸗ 
— 

dianiſchen Spraache nichts erforſchen koͤnnen / oder aber / daß ſie nach ſolcher Weitlaͤufftigkeit nichtge⸗ 

trachtet haben / ſondern nur beylaͤufftig was fie geſehen / oder vngefehr vernommen / beſchrieben haben. 

Daran ich mich aber nicht habe benügen laſſen / fondern fo viel mir muͤglich / alles erkuͤndiget / dann ich 

mit alten weiſen vnd verſtaͤndigen Leuthen offtmals hiervon conferiret vnd diſcurriret habe / dieſe Hiſto⸗ — 

ria deſto vollkoͤm̃licher zu machen. e e ,, „ 

Derhalben / ob wol die Newe Welt nunmehr nicht new / ſondern alt iſt / mag doch dieſe Beſchreibung 

wegen jhrer Eigenſchafften / etlicher maſſen für new gehalten werden. Dann dieſes Werck iſt in ſieben 

Sucher abgetheilet / vnter welchen die zwey erſte Bücher handlen von dem Himmel / von der Lufft / vnd 

derfelben Temperatur: In den zwey andern nachfolgenden wirdt gehandelt von den Elementen vnd na⸗ 

Gethier daſelbſt: Die vbrigedrey Buͤcher iractiren von den tuͤrlichen Gewaͤchſen / wie auch von allerley Gethi bücher tractiren von 
Indianern / jhrem Herkommen / Goͤtzen jenſt / Policey / Kriegen / vnd was dergleichen mehr ift. Biß her 

dep Authoris Præfation. Alſo hren wir / daß dieſes ein vollkommen Werck an jhm ſelber iſt / welches ei⸗ 

Hiſtoria / wie die Hiſpanier dieſelbe eingenommen / vnd was ſich in Eroͤberung derſelben zugetragen hat / 

ſondern / wie gemeldet / was die Natur gemeltes Americæ / vnnd deren Voͤlcker Herꝛſchafften / Geiſtlich 

vnd Weltlich Regiment antrifft / deren etwan in vorhergehenden Hiſtorien nur als oben hin gedacht / all⸗ 

hier aber weitlaͤufftig amplificireond vollkommen außgefuͤhret worden. Derhalben wir für gut angeſe⸗ 

gentlich vnd von grundt herauß beſchreibet alle Eigenſchafften deß gantzen Americe / nit zwar die gantze 

hen dieſen Diſcurs zum Beſchluß vnd Ergaͤntzung der gantzen Hiſtoriẽ hinzuzuthun / welchen wir auch 

vber die vorige mit andern mehr ſchoͤnen newen Figuren gezieret haben / der Hoffnung / der guͤnſtige L
ich- 

haber frembder vnd doch warhafftiger Hiſtorien / werde jhme vnſere groſſe Muͤhe vnd Vnkoſten belieben 

laſſen. Dann in dieſer Hiſtorien kan ein jeder daheim ohne Sorge / Muͤhe vnd Gefahr mit weniger Vn⸗ 

koſten gleichſam in America herumb ſpatziren / ſintemal er nicht allein die vollkommene Beſchreibung 

leſen / ſondern auch das Meer / Laͤnder / Inſulen / Staͤtte / mit jhren Einwohnern! vnnd alles / was daſelbſt | 
Vnd ſo wir deß Leſers An⸗ 

much vnd Luſt vermercken / ſeynd wir erbietig / mit Verleihung Goͤttlicher Gnaden / dermaleins auß den 
frembdes zu ſehen / lebhafftig vnnd lebendig abgemahlet vnd zugegen haben. 

Indianiſchen Landen in vnſer Europam zu kommen / vnd vnſer allerhochloͤblichſte Keyſerthumb . 

mit Zulaſſung der hohen Obrigkeit / dergeſtalt zu befoͤrdern vnd 5 

| fluͤrzubilden. 
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de Beſch eibung Amener, datinnen/ ſo wold die Be⸗ 
eee andere Sachen / deren in den Schif⸗ 

eee gar nicht / oder nur oben hin gedacht worden / ey⸗ 

Die Alten Sr ; 8 S haben die al⸗ 
be * 908 a = * 

be denim e ten Kirchen Lehrer / 
mel der ne, x NN: 09 2 Lactantius, Chry- 

15 ERS 3 9 8 S (öflomus , Hiero- 
tig Ding EL 25 mus } Auguſti- 
sahen. SE Anus, Theodoretus 

dus. EN N ; 5 on Theophyladtus 

ftir. c. 24. 9 — e Aulaß etlicher 
Erle wolverfardent Ort der H. Schrifft voꝛ⸗ 
17. ſup. . e. gegeben vnd vermeinet / dieſe ganze Welt ſey 
kite fn einem Hauß gleich / dz nur auff einer Seiten / 
a lap. ein, vnd nit a nthalben ein Dach h habe / ſey auch 
ad Eph. garıongereimbersnbwide al Vernunfft / 
N ER ee? 1 mitten in ee 

u die 57 
ſten alten Pf iloſophen verlacht vnd verworf⸗ 
fen / in dem ſie gelehret: daß der Himmel Ku⸗ 
gelrund vñ beweglich ſey. Es iſt ſich aber vber 
keinen mehr zuverwundern / als vber den H. 
Auguſtinum, welcher / ob er gleich in weltli⸗ 
chen Kunſten vber auß wol gelehnt / die Phyſi- 
cam vnnd Aſtronomiam auch zimlich wol 
5 verf anden / dennoch in dieſem 15 
ſtecken blieben / vnd gezweifelt: Ob die Erde 
hr Yimmel vmbgeben werde / da er gleich 
die Ruͤndeetlicher maſſen nachgegeben. 
Man wirdt es aber jhme vnnd den andern 
Alten leichtlich zu gut halten / dieweil fie ſich 
gantz vnd gar den Schoͤpffer zuerkennen / vnd 

demſelbigen zudienen gefliſſen / ob ſie gleich 
von den Creaturen bißweilen vnbequemlich 
gered haben. Vnd ſeynd die Weltweiſen deſto 

Sapien 23 vnglüͤ ſeliger zußalten dieweil ſie ſo hoch ge⸗ 
a. ſtiegen vnd gewuſt / was die Welt ſey / vnd 
„ eee lben durch gewiſſe 

choͤpffer t icht erkandt ö oder ſo ſie jhn er⸗ 
dt / nicht der Gebuͤr nacht ehr et ſondern 
| injbrm Ordanckene elw de. 15 

e gentlicher erklaͤret werden. 

Zwar Ariſtoteles vnd die andern Peripa⸗ Piurarchus 
tetict / welehe mit den Stoicis hier innen vber⸗ a able 
ein ſtimmen / haben folche Ding vs der Figur Kur. a 
vnd Vmbwendung dep Himmels fürgege- Ä 
bẽ / die wir in dieſen Ländern klaͤrer mit Augen 
ſehen / dann wirs auß Philoſophiſchen Argu⸗ Der gun 

mel allent⸗ 
menten jemals hetten lernen konne. Wir moͤ⸗ halben rund 
gen nit zweiffeln / daß der Himmel wie ein Ku⸗ vnd vmb⸗ 
gel geſchaffen ſey / vnd die Erden allenthalben Eden. 
vmbgebe: Dann wir ſehen das theil deß Erd⸗ 
reichs / welches die Alten nit geſehen: Wir be⸗ 
ſchawẽ offtmals beyde Welteck / als den Mit⸗ 
naͤchtiſchen vñ Mittaͤgiſchen Polum (daran 
Auguſtinus gezweiffelt ) wañ wir mit Schif- 
fen vber die Equinoctial Lin gefahren ſeynd: 
Wir haben co, Grad diſſeit vnd jenſeit der 
Mittel⸗ oder Egunnoctial Linien gereiſt / ges 
ſchweige / daß noch andere ein vberauß weitte 
Schiffart vollbracht / vnd den o. Grad ge⸗ 
gen Mitternachterlanget. Das Schiff Dir 
ctoria genant / hat die gantze Welt vmbſegelt / 
vñ erwieſen / daß der Alten Meynung / als obs 
ein vnmeßlich groß eytel vnd leer Ding were / 
jrrig ſey: Auff der Fahrt haben ſie die Groͤſſe 
deß Deeani oder hohen Meers abgemeſſen / 
vnd gleich als mit e Fußſtapffen er⸗ 
wieſen / daß das Erdtreich / ob es gleich groß / 
dennoch minder vnd kleiner / dann das Meer 
ſey / Item / daß der Erden vnd deß Waſſers 
gantze Kugel / ſo einander vmbfahen / auff al⸗ 
ſen Seitten begreifflich / vnd deſſen ein Ende 
gefunden werden moͤge. 

Was nun der Augenfchein von der Erd 
Gelegenheit vnd Vmblauff deß Himmels 
bezeuget / iſt keines Wegs der H. Schrifft zu⸗ 
wider / ſondern ſtimmet damit vberein. Dahe⸗ e 
rodann David klaͤrlich ſagt: Die Sonn ges⸗ der ſchriſſe⸗ 
het auff vnd gehet vnter / vnnd laufft an ihren in 12 5 5 
Ort / daß ſie wider daſelbſt auffgehet / 9 Wind teder Weit 
gehet gegen Mittag / vnnd gehet hervmb zur ſen · Pal a. 
Mitternacht / vnd widervmb an den Ort da er 
anſieng: darvber die N alſo 99 
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338 
Nachdem die Sonn alle die Welt durchlauf⸗ 
fen / wird ſie hervm̃ gedraͤhet zum ſelbigẽ Terz 
mino oder Punct: welches dañ fuͤrwarr 

4 

7 
ſchehen koͤndte / foferen die Erd an einem theil 
auß dem Him̃el geſchloſſen were. Weitter ſa⸗ 

Pfalm. 7. get die Schꝛifft: Der Herꝛ habe die Seule der 
Erden befeſtiget / auff daß man verſtehe / daß 
die groſſe Moles ( vnmenſchliche Laſt) durch 
die Hand ð Goͤttlichen Gewalt gehalten wer⸗ 

Job 5. vnd de. So ſetzt ſie auch Pfeiler vnter den Him̃el 
26. vnd Erden / aber nit deß Poetiſchen Athlaͤtis / 
Bebe. ſondern deß Worts Gottes / d alles tragt mit 
Pfatm 13, ſeiner Krafft. Sie ſaget auch ſehꝛ weißlich / die 

Erde hange am Element deß Waſſers / vnd 
werde von demſelbigen am meiſtè vmbgeben. 
Er (der Herz) hat jm (die Erd) an die Meer 
gegruͤndet / vnd an den Waſſern bereitet. Fra⸗ 
get man nun weiter / auff welche Grundfeſt 
ein ſo groſſe Laſt der Erd vñ Waſſers beſtehe / 

Job 26. antwortet die H. Schrifft: Er breitet auß 
Mitternacht nirgend an / vnd hanget die Erd 

an nichts. Welches vberauß wol geredt: dann 
die Erde ſcheinet an nichts gehaͤnget ſeyn / vnd 
wirt geſagt / die Erde vñ Waſſer ſeyen zuſam⸗ 
men vermiſcht / ſtehen mitten in der Lufft / wie 
ſie auch fuͤrwar ſtehet: Solch Wunderwerck 
machet d Herꝛ fuͤr eines Menſchẽ Hertz noch 

Job 28. groͤſſer / in dem er Job fraget / wo wareſtu / da 
ich die Erde gruͤndet / ſage mirs biſtu fo klug / 
weiſſeſtu wer jhr das Maß geſetzt hat? Oder 
welcher vber ſie ein Richtſchnur gezogen hat? 
Oder woꝛauff ſtehen jre Fuß verfenefee Oder 
wer hat jr einẽ Eckſtein gelegte Die weiſe aber 

Pſalm 1. dieſes Gebaͤws beſchreibet David / in dem er 
ſagt: der du dz Erdreich gruͤndeſt auff ſeinen 
Boden / daß es bleib jm̃er vnd ewiglich / diß iſt / 
will er ſagen / die Vrſach / warvm̃ die Erd / die 
ſo ſchwer iſt / vnd in der mitte der Lufft geſetzt / 
nit falt noch wacket / dieweil ſie gewiſſe Grũd⸗ 
feſte jrer natuͤrlichen Feſtigkeit hat / welche jhr 
der allerweiſeſte Schoͤpffer gegeben /auff daß 
ſie in ſich ſelbſt bleibe / vnd kein andere Grund⸗ 
feſt bedoͤrffe. So darff man auch nit beſoꝛgẽ / 
wiewol ſie ſeheinet / inder Mitte auffgehenckt 
ſeyn / daß ſie herwarts oder dorthin falle: Sie 
bleibt / ſagt er / immer vnd ewiglich. 

Alblennung Daß aber Paulus den Himmel ein Hütte 
bey der nennet / die Gott / vñ kein Menſch auffgerich⸗ 
die Runde let habe / kan ich nicht ſehen / daß man darvmb 
0 leugnen wolte / die Welt were nicht gantz rund 

er vnd wuͤrde in ſich ni vmbgedraͤhet. Dann dz 
Gott eine Huͤtte auffgerichtet / muͤſſen wir 
darvmb nit den eld / daß die Erde / ſo vnbeweg⸗ 

Chrloß. lich als ein Hütte nur auff einer Seiten be⸗ 
lug. c. 20. deckt werde vnd iſt ohne das bekant / daß Alle: 
in Match. gorien vñ G leichnuſſen nit aller Dingen auff 
agen den Buchſtabẽ gezogen werden koͤnnen. Daß 
cap. ferner Augustinus wider die Nũde deß Him⸗ 

Diſcurß ond Beſchreibung 
mels fuͤrbꝛinget den Spꝛuch: Du bꝛeitteſt den fam roy 

Himel auß wie ein Teppich. D | 
ge⸗ rund / ſondern oben eben 

lich widerlegt: dz mit ergeht uml Figur angezeigt 
mel zumachẽ / al 

* = 

N 

sich. Darvmb er nit * 
n ſeyn olle / wirt leicht⸗ 

Worte nit deß 

Gott 1 85 weſen den vnmeßliche Him⸗ 
/ als leicht vns iſt / ein zuſammen 

gewiekeltẽ Teppich außzubreitten. So jrret 
auch nit / dz geſchrieben ſtehet: Der Him̃el iſt Blur. 116, 
mein Stulſ vñ die Erdemeiner Fuͤſſe Sehe⸗ tor. t.. 
mel. So ferꝛn wir den Anthropomorphiten a 

2 

2 

gleich weren / mochte es ein ſchwere Frag ſeyn / ö 
wie es zugienge / daß / nachdem Gott alles er⸗ 
füllet / die Erde zu feinem Fußſchemel habe / 
ſo ferꝛne die Erde in der Mitte geſetzt iſt / dann 
Gottes Fuͤſſe muͤſten gegen jm ſtehen:muͤſten 
auch nit nur ein / ſond viel Haͤupter erdecken e 5 
Weiter fragen viel in Europa: wie dañ die Geſta t 

Geſtalt dieſes Mittagiſchen Him̃els beſchaf⸗ dep Antar⸗ 
fen ſey / weil in den Alten Aſtrologis nichts au 
darvon geleſen wirt. Vnd ob ſchon dieſelbe ſo J 
weit kom̃en / daß ſie ein Mittagiſchen Him̃el 
erkandt / haben ſie doch deſſen Beſchaffenheit 
nit erreichen koͤnnen / die Gelehrtẽ pflegen viel 
groſſe Ding von dieſem Himel zuſchreiben / 
vnd daß darin viel vnd groffe Sternen ſeyen / 
Ich halte aber man ſehe groͤſſer vnd ſchoͤner 
Sternen bey dem andern Polo: vñ was man 
hie ſihet / ſeh den Mitnaͤchtigen Sternen / vnd 
dem Geſtirn / deſſen bey dem Poeten Virgilio 
gedacht wirdt / nit vorzuziehen. Es iſt aber ein 
ſchoͤner Anblick in dieſem Him̃el / das Geßtirn Seſtirn 
Crufera genand / welches von 4. Stern / wie fe“ 
ein Creutz formirt / die vnerfahrne pflegẽ dar⸗ 
für zuhalten / diß ſey d Antaretiſch Polus, die⸗ 
weil ſich die Schiffleut in jrer Fahrt darnach 
richtẽ / wie mau vber dem Æquinoctial zum 
Polo arctico thut / dʒ geſchicht aber darvmb / 
daß / nachdẽ diefer Polus Antarcticus durch 
keine feſte Stern gezeiget wirdt / werden die 
Schiffleut gezwungẽ / den naͤchſten zuſuchẽ / 
den ſie deß Cruleræ Fuß nennẽ / welcher nach 
der Gelehꝛten Rechnung zo. Grad davon iſt. 
Ob auch wol die Alten Lehrer Lactantius 124. lib. 7 

vnd Auguſtinus gantz vnd gar verneinet ha⸗ diuin. in. 
ben dz vberdem Circulo Cancriddeß Krebs Ausak u: 
Zirckel) Menſchen wohnen ſolten / weil fie 17.4« Cin, 
durch keinerley Mittel dahin kommen koͤnnẽ / Dei 
oder / ſo je Menſchen allda weren / daß ſiedoch 
zwiſchen der Mittel Gegend oder Revier / we⸗ 
gen der vnmaͤßlichen brennenden Hitz nicht 
mochten verharren. Welches auch Parme- 
nidis, Ariſtotelis vnd Plinij Mepnungges Ariltoteleg 
weſen. So if doch klar vñ am Tag / daß bey⸗ ar 
de oberzehlte Meynungen d Alten jrt ig ſeynd. Plinius lit] 
Vnd finden ſich andere / ſo das Widerſpiel et⸗ ares. 
licher maſſen bejahen. Dann es ſagt Hiero- 
nymus vher die Epiſtel zun E . Wir 

| fragen 8 „ ) 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 339 
EN ep fragen auch was es ſey. In welchen jr gewan⸗ ſonderliches allda zufinden. Es hat auch keen 
Ba ah delt habt / nach der Zeitdieſer Welt. Ob auch Schein der Warheit / daß Salomon dz vber⸗ 

| ein andere 3 — 1 welche nit gehoͤre zu dieſer auß reiche Oſt Indien habe bleiben laſſen / vñ 
x Welt / ſondern andern Welt von welcher ſeine Schiffflotte in die euſſerſte Weſt Indien 

Clem. Ro. auch Clen mehren das Men Saane geſchickt / vnd wann ſolches fo offtmals were 
775 N vndöi ander Weldieobre vber oder ferꝛner dann geſchehen / ſolten ja billich folcher groſſen Sa- 
A dieſelbige ſey „ Daerdaunklärüch wil: daß chen etliche Fußſtapffen vbrig blieben ſeyn. 
Pe Felke Oceaniein ander Welt / ja Nun muß man denen auch antworten / wel⸗ Daß Anıi- 

che verneinen / daß Antipodes, das iſt / Leute / podesfent 
elt dz iſt Ame ſo vnter vns wohnen / vnd vns die Fuͤſſe entge⸗ 

Plia. lib. 2. eee eee gen kehrẽ / ſeyen / vñ daß die Landſchafft / darin 
0.67. laſſen: dz Hanno ein Carthaginenſer võ Gas fie wohnen / koͤnne bewohnet werden / vnd 
BEN des biß zum End von Arabia herumb gefah⸗ wie gedacht / ſo hat die vnmaͤßliche C roſſe deß 

ren / vñ ſolche Schiffart in Schꝛifften verfaſt hohen Meers den H. Auguſtinum verleitet / 
hab. Wañ dem aſſo / ſt Hanno ſo weit gefah⸗ daß er vermeinet / es koͤnne kein Meſch in dieſe 
ren / als die Portugaleſer / ſo heutiges Tages newe Welt mit Schiffen kommen. Wir aber / 

die Equinoctial im zweymal vberfahrẽ. So die nun wiſſen / daß vorzeite allhier Menſchen 

obere 

Cornelius ib #Cornelius Nepos, zu feiner Zeit gewohnet haben / vñ durch die H. Schrift ge⸗ Actor. 1. 
Nepos. ſo Eudoxus geheiſſen / da er fuͤr dẽ Koͤ⸗ lehret / daß alle Geſchlechter d Menſchen von 

ala rogefloheſſolche Schiffart auchge⸗ einem Menſchen herkommen ſeynd / koͤnnen 
eh habe / aber vmbgewendter weifeinemlich! ſolches keines Wegs widerſprechẽ: Wir koͤn⸗ 
ßen fengefahrtaußdem Arabıfchen Meer⸗ nen aber nit fuͤr gewiß ſagen / ob die Menſchen 

ſchoß / vnd gen Gades angelaͤndet. Etliche dahin auß Aſia od auß Europa koſten ſeynd / 
N 13 pflegen n ſonderlich zubewegen das Carmen derhalben verwundern wir vns noch heutiges 

ede 0 an Ac. . ſeinen Anapæſticis, da in ſeiner Tages vñ erfoꝛſchẽ / wie / durch welche Weg / 
| Medea alſo ſtehet:: vnd mit welchem Fuhrer oder Gleidsman dz 

Nach vnſer fr Zeiobermanche Jah vnzehlige Voick d Indier hicher gelanget ſey: 
Wirdt der Oceanus offenbahrt So koͤnnen wir vns auch keinen andern Kaſte 
Entdecken ein ander groß Land / a Noe / d allhicr angelaͤndet / einbilden: noch daß 
eee vubekandt. ein Engel / die erſten Vatter der Indianer mit 
Typhis wirt entdecken ein ander Welt (belt, den Haarẽ dahin gefuͤhret / wie dem Prophe⸗ 
Eyßland wird nit die letzt Erd ſeyn wie mans ten Abacuc widerfahren. Es wirt auch allhier 

Platonis ¶ Es ſcheinet auch dz Plato noch außtruͤck⸗ nit gefraget / was Gott vermoge / ſondern was 
1 cher hrvongeſchriehen wo dieſe newe Welt die Menſchen reden vñ die Ordnung zulaſſe / 
„use gegen Nidergang gelegen ſeh: damalen / ſagt vnd mag fürmar beydes wol mit gutem Fug 

er /konte man auffs Meer er redet võ Athlan⸗ vñ Recht vnter die wunderbare Werck vñ ver⸗ 
tiſchen fahren. Dañ es hatte ein Inſel fuͤ ſei⸗ borgene Rahtſchlaͤge Gottes gezehlet werde / 
nem Einfluß / welche man die Seule Hercu⸗ daß das Menſchliche Geſchlecht ober ein fo 
lis . vberauß groſſes Meer / vñ viel Landſchafften 

dahin kom̃en iſt: vnd daß folches fo lang ver⸗ 
von dannen zu andern Inſülenkon N borgen blieben / vnd da es fich gleich weit vnd 
L 14 5 5 05 ki 17 75 ef Sander breit außgetheylet vñ zerſtrewet / man dennoch 

Me⸗ e . hievõ nichts gewuſt hat. Vñ muͤſſen alſo auß e 
etlichen Mukmaſſungen dieſe Schlußredẽ ſe⸗ en 19 

— tzen / daß entweder die Indianer vber Land / od Welt moch 
ae woll N men Ophir / vber dz Meer dahin komen ſeyn. Vber Meer ten kom⸗ 

ß Salomon 450. Talenta Golds ber ſeynd ſie koſſien vngefehr / ohne Vorbedacht Eurceder 
ee Juden / vnd ſon⸗ dur ch Krafft deß Vngewitters / od mit Raht durch die 
9 Inſel S. 1 der or vnd Vorſatz newe Ding zuſuchen. Man kan © nen 

e auſſer dieſen drehen weiſen keine andere ſindẽ / Tand. 
wann man betrachtet / was mit Menſchlichen 
Duingen ſich reimet / vnd nit Poetiſch Fabeln iR 

von Perſei gefluͤgelten Pferd / Syrenen vnd 8 
75 uch in Peru dergleichẽ erdichten wil. Laſſet vns derwegen 
ai ae efleinev: 12 ebenholkide ea le dieſe Weiſen beſſer erforſchen / vnd ein ſegliche 
= chen niemals 1 1 Jeruſalem 7 5 fleiſſiger erwegen: vnd ſcheinet dieſes der beſte 

ara den / vnnd iſt auſſer den grünen Smaragden Weg ſeyn / daß / wie jetzunder die Meerfchiff 
N er mit jren e sr Lauff der Sternen 

ie 1111 vnd 
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340 Siſturß vnd Beſ 
vnd deß Him̃els Vmbwendung warnehmen / 
auch die Kraͤffte d Wind vñ Waſſern kennẽ / 
einen ſichern Weg gen Indiam ſuchẽ: daß al⸗ 
fo auch vnſere Voraͤltern / die ſolches alles ge⸗ 
wuſt ſdieſen Sitz geſucht haben / vnd da ſiejhn 
funden / allda bliebe ſeynd / dañ es haben ja die 
Alten eine Schiff art angeſtellet / vnd ein an⸗ 
tichtonã (dz iſt / ein Landſchafft / die gegẽ vns 
gelegen war) geſuchet / welches ſie auß guten 
Vrſachen wuſten / dz ſie voꝛhanden / vñ mit jrẽ 
zugeruͤſtẽ Schiffflotten hieher gelangen koͤn⸗ 
ten. Hierzu kompt auch dz die Schrifft ſaget: 
Es habe Salomõ võ denen võ Tyro vñ Sy⸗ 
don / Schiffmaͤnner / die ſich auffs Meer ver⸗ 
ſtandẽ / bekom̃en / vñ dz ſie . Jahr lang gefah⸗ 
ren. Warvmb ſolte nun d Schiffleute Kunſt 
geruͤhmet / od die langwaͤhꝛende Schiffart er⸗ 

zehlt werdẽ / es were dañ dz Salomonis Flotta 
habe woͤllẽ vber den Oceanum fahren? Ande⸗ 
re ſeynd eines andn Sinns / vñ haltẽs nit dar⸗ 
fuͤr / daß die erſten Autores der Indianer jhre 
Schiffart hieher gerichtet / od dz ſiemit Vor⸗ 
ſatz vñ „ Raht in dieſe ande Welt 

ten komen ſeynd. Iſt auch gantz nit zuvermuten / 
1 dz die Alten die Kunſt dh Schiff 5 
e habt / ſo wir jetzo habẽ / vñ durch welcher Mit⸗ 
but gehabt fel vnſere deut mit einer vnglaublichẽ Sicher⸗ 

heit vñ Geſchwindigkeit auff das hohe Meer 
allenthalben fahren: dañ bey jnen auch nit die 
geringſte Fußſtapffen deß vberauß herꝛlichen 

55 vl voꝛtrefflichen Magnetſteins oder d Meer⸗ 
| Sahin ond nadel / wie ſie die Schiffleut nennen / zuſinde / 
Noßtwen⸗ ohne welches Huͤlffe die Fahꝛt vber den Ocea⸗ 
digkeit. num vnmoͤglich iſt. Dann es kan ein Schiff⸗ 

man auff dem hohe Meer ohne Magnetſtein 
ſo wenig wiſſen / wohin od her er ſeinen Lauff 
richten ſoll / als ein Blinder mit ſeinem Finger 
zeigẽ kan / was auff einem weitſtehenden Berg 

Der Aten ſtehe oder lige. Vnd die Warheit zuſagẽ / alle 
Schiffart. Witz vñ Kunſt / ſo die Altẽ auff dem Meer zu⸗ 

fahren gehabt / iſt nur allein in d Kundſchafft 
d Stern / 8 Voꝛgebirg / d Erden vnd Vnter⸗ 
ſcheid d Geſtadtẽ / beſtanden / wañ ſie auff dem 
hohen Meer / da man nur Waſſer vñ Lufft ſe⸗ 
hen konte / ergriffen wurdẽ / hatten ſie kein and 
Mittel / wuſtẽ auch nit wohin dz Rud zurich⸗ 
ten / dañ nach den Sternen / Sonn vñ Mond: 
wañ die auch bey neblichem Wetter vberzogẽ 
waren / muſten ſie es richten nach der Art deß 
Winds / nach dem Beduncken der Reiß ſo ſie 
verrichtet / endlich nach Geſchicklichkeit jhres 
Verſtands / vnd Gelegenheit deß Orts / da ſie 
hin gedachten / wie dann noch heutiges Tags 
die Indianer durch ſolche Mittel weit vbers 
Meer fahren. 

Plinius lib, 
7.56. der Inſel Laprobana, welche man jetzt Su- 

matra nennet / ein newe Kunſt erfunden / daß 
ſie nemblich viel Vogel auffs Schiff mitge⸗ 

— — 
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iſt wol ſicher / dañ ſie dz Land allwege im Ge⸗ 

Soſchreibet Plinius, daß die Schiffleut 

nommen / vnd wann ſie den Nordſtern niter⸗/ sz 
ſehen koͤnnen / dieſelbigen offtermahls fliegen Wegweiſe 

2 

laſſen / vnd dann jhrem Strieh nachgeſegelt / "Mer 
das feſte Lande zuſuchen. Hetten ſie aber die 
Krafft / Natur vnd Gebrauch deß Magnets 
gewuſt / were dieſes vnnoͤhtig geweſen. 
Ob man nũ hiergege Salomons Schiff⸗ red 

Flotta fürwerffen wolteſ thun wenig zur Sa⸗ | 
chen. Dan die H. Schrifft ſagt nit / daß man Seife. 
3. gantze Jahr damit zubracht / ſondern / daß 
man gepflegt habe in dreyen J. hren einmahl 1 
eine Flotta dahin zuschicken / ond ob wir glei z 
au ee 
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muß man darneben bedenckẽ / welches dann d 
Warheit ahnlich / daß die Schiffflotten ſeyn 
gen Oſt Indiam gefahren / vnd vnderſchied⸗ 
liche Meerporten vñ Sandtfchafftenbefuche 
habe auff welehe Weiſe beynahe auffm gan- 
gen Mittaͤgiſchẽ Meer von Chile biß inner 
Spaniẽ gefahrẽ wird. Solche weiſe zufahren 

ſicht hat / braueht aber mehr Zeit / weil man 
vmbfahren / vnd in den Meerporten verhar⸗ 
ren muß. Viel Gelehꝛte Leut haltens darfuͤr / 
daß die Voraͤltern allenthalben mit Riemen 
neben dem Geſtadt gefahren / welches auch 
auß der Schiffart Jona abzunehmen. Jon. 

Nachdem nun der Warheit vngemeß zu⸗ 
ſeyn erwieſen iſt / daß die erſten Inwohner mit 
Fuͤrſatz in Weſt Indiam gefahrẽ / vñ ſich all⸗ 
da nidergeſchlagẽ haben ſoltẽ / ſo muß darauß 
folgẽ / daß / ſo ferꝛn ſie vbers Meer dahm kom⸗ 
men / ſolches ohn jren Fuͤrſatz vnd vngefehꝛ ge⸗ 
ſchehẽ ſey / ob ſehon die vnmeßliche Weite deß 
Oceani einen von ſoleher Meynung abhalten 
koͤnte / dann wie das Vngewitter vñ Sturm⸗ 
wind am Geſtad d newen Welt getrieben ha⸗ 
ben den Schiff man / welcher ſolch groſſes Er⸗ 
kantnuß vnnd Wiſſenſchafft eines fo groſſen 
Dings Chriſtophoro Columbo im Teſtamẽt 
hinderlaſſen: Alſo hats auch auff eine gleiche 
od doch nit ſehr vngleiche weiſe geſchehẽ koͤn⸗ 
nen / dz etliche Hauffen Leut / auß Europa od a 
Africa wider jren willen vber den vnmaͤß lichẽ m. 
Occanumin dieſe Landſchafftẽ getriebẽ wor⸗ * 
den / deſſen dañ Plinius zweher andern Exem⸗Pplinius lib. 
pel gedẽcket. Zu dem iſt auch niemands onbes 2.ap-67- 
wuſt / daß mehr Landſchafften d newen Welt 1 75 

durchſtarcke Zegetwnndelale durch Meſchli⸗ 
chen leiß ſeyn entdeckt vñ offenbaret woꝛden. 
Ob man aber wol zugibt / daß die erſten 
Inwohner Maͤnner vñ Weiber / dz Menſch⸗ 
liche Geſchlecht zuvermehren / durch Vnge⸗ 
witter verworfen / vñ vbers Meer allhier an⸗ 
gelaͤget / bleibt doch dieſe Frag vneroͤrtert / wie wie die 
die Wilden Thier / ſonderlich / die dem Men⸗ Aab 
ſchen ſchadlich / als Loͤwen / Beeren / Tyger⸗ an wor 
oe Item / die mancherley kommen 

oͤgel hinein kommen / dann es nit glaublich ſeon 
. ſcheinet / 

N 
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Don eygenſchafft der N 
ſcheinet / daß die Menſchen ſolche ſchaͤdtliche 
Thier zu jhrem eygenen Verderben in den 
Schiffen hinein gebracht. So kan man auch 

wid die H. Schrifft keine newe Schoͤpffung 

jelbſtẽ nit geweſen / welche doch die Inwohner Op fie zu ſelbſten etlicher maſſen bekennen. Muß dem⸗ 
a Ba nach nohtwedig geſchloſſen werdẽ / weil weder 

die Voͤgel oder Thier vber das vnermeßliche 
Merr fliegen noch ſchwimmen koͤnnen / daß 

dieſe newe Welt nit gantz vnd gar von der an⸗ 
dern geſcheiden ſey / ſondern zum wenigſten an 
einem Ort an einander hange / oder doch von 
dannen nicht weit angraͤntze / daß beyde / Men⸗ 
ſchen vnd Viehe hinein kommen mögen / vnd 
iſt bißher das Widerſpiel mit keiner gewiſſen 

Die newe Veweiſung dargethan / dañ alle die Laͤnge biß 
Wen gt zum Polo Arctico (Mittagiſchen Eck) iſt 
noch nicht noch nit gantz erforſchet / vnd meinen viel das 
kündige. Florida ſich weit gegen . 

vnd biß zum Teutſchen od Scytiſchen Meer 
reiche / vñ bringẽ deſſen ein Schiff zum Zeug⸗ 
nuß fuͤr / welches auß derſelbigẽ Gegend kom⸗ 
men / vñ berichtet / dz Baccalaos biß zum euſ⸗ 
ſerſten End Europz ſich erſtrecke. So iſt die 
Weite der Erden / welche jenſeit deß Vorge⸗ 
biergs Mendocinum igt / auch noch nit ge: 
nugſam erforſchet / ſondern wird fuͤrgegeben / 
daß ſie vberauß groß ſey. Niemand hat auch 
bißhero erfunden / wie weit fich das Fußfeſte 

Land jenſeit den Patagonesbiß zü Polo ar- ctico erſtrecke. Wirt alſo dieſe Mutmaſſung 
daß die Erd an einander hange / oder zum we⸗ 
nigſtẽ nit weit von einander geſcheidẽ ſey / mit 
keiner gewiſſen Schlußrede widerlegt / vñ hat 
auch niemand das Widerſpiel erfahren / daß 

alſo dz Menſchlich Geſchlecht allgemaͤchlich 
vber Land auß der Alten in die newe Welt ge⸗ 
floſſen / newe Wohnungen geſucht / vnd da fie 

die funden / von Zeit zu Zeit fortgefahren / biß 
ſie das gantze Land eingenom̃en / daher endlich 
ſo viel Nationen vnnd Volcker entſprungen. 

Dieſe Meynung / daß beyde Welt jrgend an 
55 einander hangen muͤſſen / vnd die Thier nit zu 

Schiff hinein gebꝛacht woꝛdẽ / wirt auch hier⸗ 
durch beſtetiget / weil alle die Indianer zu jrer 

; Fahꝛtnur Canoas, Peraguas oder Balſas, dz 
it / Weꝛdlingen / kleine Schiff ein vñ Fiſcher 

Nachen gebꝛauchen / vñ fich vber der Spanier 
groſſe Schiff hefftig entſetzt vñ verwundert / 

nd Steinritze / ſo dz M 
ñ gehalten habe 

Plato in atonis b) 

Tine. i ln e auß Eure 
Arftica durch die Athlantida / davõ man folc hlantida / da Ich | nacht / von einer . ender / vnd zum letzten in dieſes Fußfeſte Land angelanget ſeyen / aber es faͤllt dieſes Gedicht ſliebbſtzu Boden / dieweil der Berg Atlas im 5 * 
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tidergängifchen Indien. 341 
euſſerſten Theil Mauritaniz gelegen / vnnd 
Berg vnd Inſel verſuncken. . 
Noch etliche finden ſich / ſo dieſen Weg bey aefdrs z. 
dem Eßdra zufinden vermeinen: in welches 4. 
Buch alſo geſehriebẽ ſtehet. Du aber haſt ge⸗ 
ſehẽ / wie er zu jm ein ander Fridſam Volck ge⸗ 
ſamlet hat / das ſeynd die 10. Staͤſm̃e / die auß 
jrem Lande gefangen gefuhrt wurden / zu den 
Zeitẽ deß Königs Dfex / den Salmanaſſer d 
Königin Aſſyrien gefangẽ hatte / vñ fuͤhrt ſie 
vber dz Waſſer / vñ kamen in ein ander Land. 
Sie wurdẽ aber zu raht / daß ſie die Heydẽ ver⸗ 
lieſſen / vnd zogẽ hinvber in ein ander Land / da 
niemals Feine Leut gewohnet / da wolten ſie jre 
Geſetz vnd Bräuche halten / nach denen ſiein 
jrem Land nie gelebt hatte / ſie zogẽ aber durch 
den Euphꝛaten hinein / vñ that jnen Gott Zei 
chẽſtelt den Fluß biß ſie hinvber kamen: dann 
durch daſſelbe ad war ein groſſer Weg / nem⸗ 
lich anderthalb Jahr lang / welche Gegẽd Ar⸗ 
ſareth heiſt. Daſelbſt wohnetẽ ſie / biß auff die 
letzte Zeit. Vnd ſo ſie wider herauß zieht wer⸗ 
dẽ / wird D hoͤchſte die Adern deß Flu ſſes wider 
ſtille / daß ſie durchziehe moͤgen:darvmb haſtu 
die vielegeſehen mit Friden. Dieſedeß Eßdrer Abſezaung 
Schrifftẽ / vnterſtehen ſie ſich den Indianern . 
zuzuſchreibẽ / vnd ſagẽ / ſie ſeyhen von Gott da⸗ t 
hin gefuͤhet / da nie Menſchẽ gewohnet / vñ ſey den gehal⸗ 
jre Landſchafft fo weit abgelegen / daß andert⸗ den. 
halb Jahr darauff scher / Its es ſey dz Volck 
võ Natur friedſam / forchtſam / ſehꝛ aberglau⸗ 
biſch / ſpitzfindig vnd Lugenhafftig / Es treffe 
auch der Indianer Kleydung mit den Juden 
vberein / dann ſie brauchen ſchlechte Rock vnd 
viereckichte Mantel / gehen entweder barfuß / 
od haben ſehlechte Fußſohlen oder Schuch fo 
oben gebunden / vnd daß diß der Hebreer Kley⸗ Judi 
dung geweſen / nemen ſie auß d Hiſtori Sim: 
ſons / daß er nur dieſe Gattung Kleyder / als 
Roͤck vnd zart Leinwath / welche die Indianer 
brauchen / begeret habe. Aber dieſe Ding alle 
ſeynd kindiſche Gedanckẽ / vnd mehr wid / als 
fuͤr ſie: dañ die Juden haben Buchſtaben vnd 
Schrifft gebraucht / die Indianer habẽ keine / 
jene ſamlen Gelt vnd Gut / dieſe verachtẽ ſol⸗ 
ches gantz vñ gar. Die Juden waren beſchnit⸗ 
ten / vnd hatten den waren Gottesdienſt / deſſen 
bey den Indianern kein einig Merckmahl ge⸗ 
ſpuͤret wird / ſo ſeynd die Indianer auch nicht 
vberall forchtſam / ſpitzfindig vnd betruͤglich / 

ol ſie gleich / wie alle andere Heyden / dem 
aberglauben zugethan ſeynd / ſo ſeynd fiauch * 
mehrerntheils gantz nackend / vnnd daß etliche 

er ſchlechte Kleydung tragen / haben ſie mit den 
Juden vnd andern Voͤckern gemein. So iſt 
auch Eßdræ Meynung Apocryphiſch vnnd 
ihnen ſelbſt zuwider: dann die ro. Geſchlech⸗ 
ter ſeynd darvmb von der Menge der Heyden 
geflohẽ / auff daß ſie jre Ceremomien mochten 

10 brauchen / 
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brauchen / dieſe aber haben ſich auff alle Ab⸗ 
goͤtterey ergeben. Sie mogen zuſehen wie die 
offen Thuͤren deß Euphꝛatis habe koͤnnẽ fuͤh⸗ 
ren zu dieſer newen Welt / vñ ob die Indianer 
wider dardurch muͤſſen kehren / wie da ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. Wie ſolt man dz ein friedſam 
Volck heiſſen / fo all wege mit vnauff hoͤrli⸗ 
chem Krieg vn Zweyſpalt wider einander wuͤ⸗ 

tet. Daß alſo deß Eßdre Apoeryphiſcher Eu⸗ 
phrates / ſo wenig die Menſchen in dieſe newe 
Welt kan bringen / als deß Platonis Maͤhꝛ⸗ 
lein von dem Atlantiſchen Berg vnd Inſeln. 

Die India · Noch vngewiſſer iſt / was die Indianer von 
ihrer An. Ihren engenen Vrſprung vñ Sachen ertrau⸗ 
runßft ſelbſt men. Dañ ob ſie gleich von einer allgemeinen 

die Gelehrten zwar etliche klare Gedenckzei⸗ 
chen einer groſſen Suͤndflut ſpuͤren / iſt doch 
darfuͤr zuhalten / weil ſie jhre Geſchichten nur 
von 400. Jahꝛ hero gedencken / daß es fuͤr eine 
Suͤndflut / die nur dieſe Ladſchafften vñ Voͤl⸗ 
cker getroffen / vnnd nit die vralte Noachiſche 
muͤſſe geweſen ſeyn. Sie gebẽ auch zu / daß in 

dgroſſen Suͤndflut alle Menſchen ertrencket 
ſeynd. Etliche ſagen / es ſey auß dem groſſen 

Pful Inticaca ein Viracocha herfuͤr kom̃en / 
d zu Tiganace feinen Sitz gehabt / allda noch 
das zerbrochen Mawerwerck von alten wun⸗ 
derbarlichen Gebewen zuſehẽ / von dannen ſey 
er in die Landſchafft Cuſco kommen / vnd habe 
das Menſchliche Geſchlecht fortgepflantzet. 
Sie zeigen auch im ſelben Pful ein Inſel / da 

die Sonn ſoll geſchaffen ſeyn / darvm̃ allda ſo 
viel Blut von Menſchen vnd Schaffen ver⸗ 
goſſen vnd geopffert worden. Andere ſagen es 
ſeyen auß einer Hoͤhle durch ein Fenſter ſechs 
Menſchen herauß geſpꝛungẽ / welche die Son 
außgeheckt / welche ſich nachmals bemuͤhet dz 
Menſchliche Geſchlecht foꝛtzupflantzen / vnd 
dahero werde der Ort noch heutiges Tages 
Pacaritambo genennet. Iſt alſo ein gemeine 
Sag: daß die Tembos voꝛ allẽ andern Men: 
ſchen geweſen ſeyen: von denſelbigen komme 

Manggea · Mangacapa / welcher fuͤr einen Anfaͤnger deß 
anger der Geſchlechts Ingas gehalten wird. Von die⸗ 
Ingas. ſen zweyen vornemen Geſchlechthaͤuſern ent⸗ 

ſpringen Hanan von Cuſco vñ Brincuſcque. 
So ſaget man / daß die Koͤnige Inge / wie ſie 
die andern Voͤlcker dieſer Welt bekrieget / am 
meiſten fuͤrgewendet / als die vornembſte Vr⸗ 
ſach deß Kriegs / daß alle ſterbliche Menſchen / 

weil ſie von deren Geſchlecht vnd Vatterlaͤd 
alle herkomme / denen auch die rechte Religion 
von Gott were offenbaret / jhnen muͤſten vn⸗ 

terthaͤnig ſeyn. Dergleichen Fabelwerck ha⸗ 
ben ſie noch viel / welches wir allhier auff die 
Kor zubringen fuͤr vnnoͤtig halten. 

Laſt vns nun in vnſerm Diſcurß weitter 

5 8 * 
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ches dañ klaͤrlich durch die Veraͤnderung deß 
Winters vnd Sommers / Nachts vnd Tags 

aber bey den Polis gar langſam: daß darvmb 
das gantze Revier / ſo vnter dem Zodiaco gele⸗ 
gen iſt / von der naheweſenden vnnd richtigen 
Sonnen Stralen / vnd vberauß geſchwinden 
Vmbwendung deß Himmels allwegen vnd 
hefftiglich verbrennet werde. Vñ iſt dieſes nit 
allein von der Hitz vnd Kaͤlte / ſondern auch 
von der Truͤckene vnd Feuchtigkeit zuverſte⸗ 
hen: Dann es ſcheinet daß der Sonnen Bey⸗ 
kunfft truckene / vnd jhꝛ Abweichen Feuchtig⸗ 
keit beybringe. So ſihet man auch / daß in den 
Gezeiten deß Jahrs Feuchte mit Kaͤlte / waͤr⸗ 
me mit truckne einander verwand ſeynd / Alſo 
iſt die Nacht kaͤlter vnd feuchter / dann d Tag / 
vnd der Tag mehr waͤrmer vnd truckener als 

die Nacht. Der Winter iſt ſehr kalt vñ regen⸗ 
aͤchtig / wann die Sonn weit davon iſt / wie der 

Sommer / wañ die Sonn nahe kompt / warm 
vnd ſehr trucken iſt / darauß dann Axiſtoteles 
vnnd die andern Philoſophi geſehloſſen / daß 
dahero diß mittel Revier wegen der vbermeſſi⸗ 
gen Hitz gantz brennend / vnd vber alle maſſen 
dur: ſeyn muͤſſe / vnnd nohtwendig auch dar⸗ 
auß erfolge / daß darinnen kein Waſſer noh 
Wende / vnnd fie zur Menſchlichen Woh⸗ 
nung gantz vnbequem ſey. 
Wiewol nun dieſes all 
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ches daraus geſchloſſen wird /falſch / dann diß ſtalt. Solches bezeuget die Landſchafft Chi⸗ 
mittelſte Revier / ſo man Torꝛidam nennet / le / welche / nach dem ſie jenſeit der Soñe wend / 
wird in der Warheit nit allein von den Men des Steinbocks / vnd eben ſo viel Sradus ho⸗ 
ſchen bewohnet / welches dann die öffentliche her / als Hiſpania gelegen helt ſie gleiche Re⸗ 
Erfahrung bezeuget / ſondern es iſt ſehr wun⸗ gel mit Winter vnd Sommer allein / daß die 5nd 

Zona Tor⸗ 
rida nicht 
allein be⸗ 

wohnet / 
ſondern 
auch feucht 
ſey. 

Rechnung 
Winters 

Som⸗ 9 5 derbarlich / aber ohne widerſprechẽ wahr / daß 
in dem gantzem Revier / ſo von den Tropicis 
beſchloſſen wird / die Zeit des Jahrs am aller 

Allecblichſten / wañ die Sonn am allerweiteſten: 
Vnd hin widerumb / ſo fallen in keinem theil 
des Jahrs mehr Platzregen vnd Schnee / dañ 
wann die Sonn am naͤheſten iſt. Alſo iſt der 
Landſchafft Peru / welche gegen dem Antar⸗ 
etifchen Polo gelegen / die Sonn am weite⸗ 
ſten / wann ſie Europæ am neheſten iſt / das iſt / 
im Majo / Junio / Julio vnd Auguſto / da ſie 
dem Tropico Caneri nahe iſt: In denfelbigen 
Monaten aber iſt der Himmel bey vns ſo klar / 
daß einer fich darvber verwundern muß: Es 
fallen keine Schlagregen / Schnee / alle Fluͤß 

fallen vnnd nehmen ab / jhrer viel vertrockenen 
auch gar / kurtz darnach / wann die Sonn zu 

dem Circulo Capricorn ( Steinbocks) koͤm⸗ 
met / faͤngets an zu ſchneyen vnd regnen / vnd 
die Fluͤſſe zu wachſen / nemlich vom anfang 
Octobris biß in den December. Als dann fal⸗ 
len vberaus groſſe Regen / viel Schnees vnd 
wuͤten die Fluͤſſe / Wann aber die Sonne auß 
dem Capricorno wider koͤmmet / vnd oben vL⸗ 

Daß alſo in dieſem brennenden Circkel oder 
Revier / groſſe duͤrꝛe vnd truͤcken iſt / wann die 
Sonn abweichet / wann ſie aber wider koͤmpt / 
ein groffe Feuchtigkeit herfür bracht wird. 
Außerhalb den Tropicis aber gefchie das 
Widerſpiel: Dann Schlagregen / Kälte 

2 \ 

tze vnd Duͤrꝛe ſeind be 
| 

bey einande
r / Solches iſt 

iu Eutopaund jener ga
ngen Weltoffebart Indieſer newen Well aber iſt es auch alſo ge⸗ 

Winter vnnd Sommer Zeit vnterſchiedlich mers bey⸗ 
iſt / dann ſie ſihet einen andern Polum / ſo dem der Welt 
Hiſpaniſchen Polo entgegen geſetzt. Wann 
nun 11 weit abweicht / machet der v⸗ 
berfluͤſſige Regen / vnd die Kaͤlte in obermelter 
Landſchafft den Winter: Gehet an vom an⸗ 
fang Aprilis / biß in September / die Hitze vnd 
Truckene aber koͤmpt widerumb / wann die 
Sonn wider dahin nahet: Eben gleich wie in 
Europa. Auß dieſem geſchichts / daß die Land 
ſchafft Chile an Fruͤchten vnnd Qualiteten 
den Menſchen Europa für andern gleicher, 
Auff obermelte weiſe ſind der Lentz / mit waͤr⸗ 
me vnd truckene / der Winter mit Kaͤlte vnnd 
Feuchte in zweyen Landſchafften gleich / In 
der Zona Torꝛida aber / ſeind ſie beyde einan⸗ 
der ungleich / dann die Schlagregen folgen 
viel mehr auff hitze / mit der kaͤlte koͤmpt ein 
ſchoͤn Wetter. In Europa beſtehet die Win: Witterung 
terzeit in Regen vnnd Kalte zufamınen / die in Europa. 

Sommerzeit aber in Waͤrme vnd Truckene / 
aber allhier iſt es viel anders / dann fie ſagen / Zeistenug 
im Gebirge in Peru / waͤhre der Lentz vom A⸗ „ 
pril biß in September / weil dieſelbige zeit ober 
nicht viel Waſſers faͤlt / vnd die Lufft ſehr klar 
ſey: Winter heiſſen ſie die Zeit vom Septem⸗ 
ber an biß in Aprilen / weil dieſelbige Zeit vber 
Schlagregen fallen. 880 

Alſo beſtetigen ſie / daß man im Gebirg 
Peru Sommer hab / eben zu der Zeit / wann 
es in Spanien noch weder Sommer noch 
Winter iſt / vnd wañ die Sonn am allernech⸗ 
ſten iſt / vnd recht auffs Haupt ſcheinet / ſo mei⸗ 
nen ſie / es ſey der groͤſſeſte Winter vorhanden / 
weil viel groſſe Schlagregen fallen / Welehes 
zwar laͤcherlich / aber doch gemein iſt / dañ wie 
Tag vnnd Nacht durch Beykunfft oder Ab⸗ 
weichung der Sonnen beſchrieben werden f 
Alſo auch Sommer vnnd Winter nach der 
Jaͤhrlichen vmbwendung / welches der Son⸗ 
nen ſelbſt Eygenſchafft iſt. Alſo iſts in War⸗ 
heit recht Winter / wann die Sonn mehr ab⸗ 
weſent / aber Sommer / wann ſie am neheſten 
herbey kommet. Hitze vnd Kaͤlte folgen noth⸗ 

— 

wendiglich der Sonnen zukommen vnd ab⸗ 
weichen / aber Feuchte vnnd Truckene folgen 
nicht nothwendiglich. Auß dieſem ſihet man 
klaͤrlich I welches aber wider den gemeinen 
Wahn iſt / daß der Winter bey den America⸗ 
nern gar lind vnd luſtig iſt / hinwider umb der 
Sommer regenaͤchtig / vnd daß der Winter 
etwas waͤrmer / vnd der Lentz küler ſey. Alſo 
ſcheidet auch der gemeine Mann durch eine 
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von der Ebene der Landſchafft Peru Winter / 
vnd ſagt: Daß die vnterſten am Geſtadt des 

wann 

Meers Winter haben / wanns auff dem Ge⸗ dat 
birg Lentz iſt nemlich im April / Majo / Junio / 
Julio vnd Auguſto / dieweil in denſelbigen 
Monaten die ganze Birgiſche Revier von teles vnd alle Vralten an Waſſer vnd Weide 

fuͤr düͤrfftig gehalten haben. lindem Sonnenſchein klar gemacht wird / jn⸗ 
nerhalb welcher Zeit dieſe Revier / ſo am Meer 
ligen / am meiſten durch jmmerwerende Nebel 
verdunckelt werden. 

Pberflaſſ · ¶ So hat das Revier Torꝛida ſolchen vber⸗ 
Be. fluß an Feuchtigkeit / daß ſie mit Mildigkeit 
rig. vnd lebendigen Quellen alle andere leichtlich 

5 vbertrifft / außgenommen an denen oͤrtern / da 
es Sandig / oder das Erdreich gar ein Eino⸗ 
de iſt / vnd verbrennet wird / welches auch in 

andeꝛn oͤrtern der Welt offtermalen beſchicht. 
Dann es hat nechſt dem vberfluß an Him̃li⸗ 
ſchem Waſſer / als Schlagregen / Schnee 
vnd Reiff / noch vnzehlig viel jrꝛdiſche Waſ⸗ 
fer in Pfuͤtzen / Brunnen / Fluͤſſen vnd Seen / 
ja es koͤnnen viel oͤrter Americæ weit vnd breit / 

wegen der menge Waſſer nicht bewohnet wer⸗ 
den. Dann die Fluͤſſe lauffen dureh die Som⸗ 
meriſch Schlagregen vber alle maſſe auß / ver 
derben alles / vnd vervrſachen die moͤſige Pfuͤl / 
daß man an fehr viel orten keinen feſten Tritt 

Fluß Para thun kan / darumb die / ſo am vberaus groſſen 
gun Fluß Paraguay wohnen / mann fie fühlen! 

daß der Fluß auffzuſchwellen anfenget / vnd 
daß er weit vnnd breit außlaͤufft / kommen ſie 
jhm bevor mit jhren Nachen / in dem ſie in die⸗ 
ſelbigen jhre Fewer machen / vnd beynahe drey 
gantze Monat darinnen erhalten. Wann der 
Fluß nun gefallen / vnd ſich widerumb in ſein 
gewohnlichen Canal gethan / kehren fie wider 
zu jhren alten halbfeuchten Plaͤtzen. Dieſer 
Fluß iſt ſo herꝛlich vnd groß / daß / wann gleich 
der Nilus / Ganges / vnd Euphrates / dagegen 
gehalten werden / kan man ſie doch allzuſam⸗ 
men hiemit nicht vergleichen. So iſt auch der 

Fuß ag · Fluß Magdalena ſehr groß / welcher zwiſchen 
dalena. S. Martha vnnd Carthaginis Meerhafen 

ins Meer laͤuffet. Vnd was ſol man allererſt 
von dem groſſen Fluß der Amazoner ſagen / 
welcher faſt mehr einem Meer als einem Fluß 
zuvergleichen / vnd von den Spaniern Orel⸗ 
lama vnd Maranon gefunden vnnd beſchifft 
worden. Er empfehet die Schlagregen / ſo auß 
dem Gebirg Peru fallen / vnd die Fluͤſſe ſo von 
allen Orten zu jhm lauffen / vnd laͤufft durch 

die vberaus weite Felder der Landſchafften 
Junge ener Paytiti / Gold Land vnd der Amazoner zum 

flletzten ins Meer gegen der Inſuln Margari⸗ 
ta vnd Trinidad vber. Da er aber zum Auß⸗ 
gang eylet / laͤufft er ſo weit auß / daß er viel 

1 
k 

werden. 

So ligt auch in der Obern 
Peru in der mitte Collao / der gre 
titicaca / welcher in feinem Vmbkreiß 
Stadia begreifft / vnd beynahe 900. lang / an 
der breite aber 220. Stadia helt / daraus ze⸗ 
hen groſſe Fluͤſſe lauffen. Von dieſem See 
auff 50. Meil von dannen / wird auch ein klei⸗ 
ner See Paria genant / funden. In welchen 
beyden viel Inſuln ſeind / vnd theils bewohnet / 
theils aber vnbewohnet ſeind. Daß alſo dieſes 
Revier mehr Waſſers hat / als ſonſt jrgendt 
Andere Ländttnmn 
Warumb aber das Equinoetialiſche Res Prſach der 
jer wider der Alten Meinung pberaus feucht Seuchtig- vier wider der Alten Meinung vberaus feucht dat der der 

‚SerParia: 

ſey / kan man deſſen kein andere Vrſach anzei⸗ Zona Tor. 
gen / dann daß der Sonnen Krafft vberaus rida. 
groß iſt / vnnd auß dem vberaus groſſen vmb⸗ 
flieſſenden hohen Meer / ein groſſe Menge 
Daͤmpff ſauget / den alsbald ſchmeltzet vnd 
in Regen verwandlet. Es kan auch mit kla⸗ 
ren Beweiſungen dargethan werden / daß aus 
der vberaus groſſen Hitz in das brennendt Re⸗ 
vier Schlagregen fallen. Der vornembſten 
Beweiſungen eine iſt / daß zur Zeit des Jahrs / 
wann die Sonn von obenher ſich anhelt / 
Schlagregen werden: Vnd daß die auffho⸗ 
ren / wann ſie ferner abgewichen / Alſo wird der 
Regen durch die ſtarcke Krafft der Sonnen 
fortgebracht. Ferner hat man wargenom⸗ 
men / daß in dieſem America / auß dem Mitta⸗ 
ge / wann der Sonnen Stralen am ſtaͤrckeſten 
ſind / Schlagregen zufallen pflegen / am gan⸗ 
tzen Morgen aber hat man ſich deren nicht zu⸗ 
beſorgen / Darumb alle Peruaner jhre Reiſen 
von Morgen / alſo anſtellen / daß ſie wegen der 
Platzregen auff den Mittag in der Herberg 
ſeyen. Sopfleget es auch meiſt zuregen / nach 
dem der Mond am meiſten zugenommen / vnd 
leſt ſich anſehen / als ob Jahr / Monat vnd 
Tag hierin einig ſeyen / vnnd bezeugen / daß 
zwiſchen den Tropicis die Schlagregen von 
der vberaus groſſen Krafft der Hitze gezeuget 

Das bißher erzehlet / geſchicht auch in den Exempel 
Kuͤnſten: Dann wann man auß den Krau⸗ Nuten 
tern Waſſer zum Gebrauch der Artzney di⸗ 
ſtilliert / treibet vnnd zeucht das hitzige vnnd 
brennent Fewer ein groſſe menge dieſer Feuch 
tigkeit hinauff / vnd da Diefelbige von der Hitz 

vmb⸗ 
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genheit des Oberhand / bißweilen werden ſie von jrer Wir 
rnidrig i / dann derpart auch vburwunden: Bißweilen blaſen N 

wer weiß nicht / daß die Gipffel der Berg kaͤl⸗ Win⸗ 15 
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mag ſhm kein andere Antwort darauff wider Truckne / Feuchtigke 

5 Kranckheit / vnd anders mehr 

Murcia aber n 
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Plinius lib. 
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1 ſehr hoch / da einer der Winden Natur / Kraͤff Sud wind aber vñ Mittag iſt võ Natur he 

K te vnd Eygenſchafften weiß zuerzehlen / ſin⸗ vñ weil er die hitz vñ Dampff nach ſich zeucht / 
| temal fie offt widerwertiger Naturen find] iſt er zugleich feucht / vñ bringt R b 

‚| irg rdwin 
ne iſt naß vnd bringet Regen / der ander iſt tru⸗ dann er leſt nit zu / daß ſich D 
cken; Einer iſt geſundt / der ander vngeſundt: O 
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auch von andern Winden reden / vnd ihnen 
5 is nach dem Revier oder 

zeweſt der Lufft / daraus ſie kom̃en zuſchrei⸗ 
ben / Aber vber dieſes alles ſeind die Winde 
vnd derer Eigenſchafft fuͤrnemlich den Him⸗ 
liſchen Kraͤff ten / als der Sonn / den Beweg⸗ 
ungen vnd Himliſchen Influentien / ja Gott 

dem hoͤchſten Schoͤpffer ſelber zuzuſchreiben / 
wie es dann durch die H. Schrifft vielfelig 

hezeuget win. 

Dieſe newe halbe Welt nu ligt an der Nord 
ſeiten / vnd hat ein groͤſſern vortheil vnd Adel⸗ 
heit vor der andern halben welt auff der Sud⸗ 

ſeiten / vnd leſt ſich anſehen / daß ſich die Eygen⸗ 
ſchafften der Winde / welche vber der Linien 
kommen / verandern vnd abwechſeln / Aber in 
der That find ſichs nicht / diß iſt wol nit ohn / 
daß der Nordwind deß Orts in gemein ſo kalt 

vnd klar nicht iſt / als anderswo / ſo ſind auch 

Vorzug 
Americæ 
gegen His 
ſerer Welt. 

orter vmb Peru / da der Nordwind vngeſund 
Vom Nord vnd beſchwerlich iſt / In der Linea der ebenen 
vnd Sud. Lander / vnd an dem gantzen Meerſtrandt / 
wind in A. welcher ſich mehr als fuͤnff hundert Meilwe⸗ 
e ges erſtrecket / da helt man den Sudwind fuͤr 

geſundt vnd kuͤhl / auch vberall hell vnd klar / 
dann es regnet daſelbſten nimmer mehr / Sol⸗ 
ches iſt gantz widerwertig in Europa an dieſer 
Seiten der Linien / Wiewol nun ſolches / was 
wir jetzt vom Meerſtrandt zu Peru geſetzt / 
Fein Regel macht / ſondern viel mehr ein Ey; 
ception vnd Wunder der Natur iſt: So blei⸗ 
bet es doch bey dem / daß der Nord wind / an 
der andern Seiten der Linien / die Eygen⸗ 
ſchafft nicht hat / wie der Sud wind auff dies 
fer Seiten / Ob ſie gleich bende von Mittag 
herkommen / vnd zu den Gaweſten zu / welche 
gegen ober find / blaſen. Dann es iſt allda 
nicht gemein / daß der Nordwind heiß vnd Re⸗ 
genaͤchtig ſey / wie es hie mit dem Sudwind 
iſt / ſondern es regnet am ſelbigen Ort ehe mit 
dem Sud wind / wie man ſolches mit dem gan 
zen Gebirg Peru / in Chile vnd im Land Con⸗ 
go / welches jenſeit der Linea / vnd faſt weit im 

Reer ligt / ſehen mag. So iſts auch auſſer 
zweiffel / daß die oͤrter / da die Wind durchwe⸗ 
hen / vnd die nechſte Geweſte / daraus ſie bla⸗ 
fen / ſolchen groffen vnterſcheid / vnd wider⸗ 

wertige Wirckungen verorfachen / wie man ſolches an tauſent orten in acht nehmen mag. 
9 Doch ſeind die Windemehr auff der Seiten 

vnd Serheilesder Welt / von dannen ſie kom⸗ 
g men / dann auff dieſer oder der andern Seiten 
S dar Einen, Dice Dauptwinde el Olen 
ſtenwind Weſt / haben weder hie noch da keine beſonde⸗ N 1 

e. wer, ge noch gemeine Qualiteten / als die zween 
vorgemelte: Allein daß der Oſtwind allhie vn⸗ 

lluſtig vnd vngeſundt / der Weſtwind aber ge⸗ 
und vnd erquicklich if. In India vnd durch 
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die gantze Torꝛidam iſt der Oſtwind / als 
das Gegentheil / faſt geſundt vnd luſtig / von 
dem Weſtwind kan mã weder in gemein noch 
auch inſonderheit etwas reden / weil er in der 
Toruda nicht blaͤſet / oder / da es je geſchehe / 
ſehr langſam / dann in allem dem Spacio vnd 
Raum / ſo man zwiſchen den Tropieis ſihe / 
hat man einen Ordinari oder ſteten Wind den 
Brifen welches der wunderbarlichſte Were? fern 
eines iſt ſo die Natur wircket / davon wir auch 
etwas melden wollen. 8 

Der Weg auff dem Meer iſt nicht wie der Pn 
Weg auff dem Land / dan auff dem Land kan ſcheid der 
man auff einem Weg hin vnd wider kom̃en / Schiffarz 

5 5 ein en Weg vnd newen 

hinaus / vnd durch einen andern koͤmpt man Wel 

Aber auff dem Meer fe 

wider zu Hauß / vnd haben die Erfinder der 
Oſt vnd Weſt⸗ Indien groſſe Muͤhe vnd Arz 
beit gehabt / biß ſie rechte vnd ſichere oͤrter ges 
funden / da man auß vnd einfahren koͤnen / biß 
ſie durch Erfahrung gelernet / daß durch den 
Ocennum nicht zufahren ſey / wie vber das 
Mittellaͤndiſche Meer nach Italien zu / da 
man im auß vnd heimkehren eine Meerpfor⸗ 
ten vnd Ecken funden / vnd kennen gelernet / 

vnd nur auff Huͤlff des Windes wartet / wel⸗ 
cher fich nach der Zeit veraͤndert / Wans aber 
hieran manglet / vnd ſe den Wind nicht haben 
koͤnnen / behelffen fie ſich mit Riemen / vnd als 
foführen ſie die Galeen der längs hin vnd her. 
Auff dem Oceano aber hat man an etlichen 
gewiſſen Orten kein ander Winde zu ge⸗ 
warten / vnnd man weiß fuͤr gewiß / daß der 
Wind ſo ſauſet / entweder mehr oder weniger 
wehen vnd blaſen muß / Entlich / wann ſchon 
der Wind im hinwegfahren gluͤckſelig iſt ſo 
iſter doch widerſpenſtig im herumbkehrẽ / dark 
wann man vber den Tropicum koͤmmet biß 
in Torꝛidam / alsdann find man auff dem Meer herrschende Winde / welche von auff⸗ 
gang der Sonnen herkommen / vnd allezeit 
ohn auffhoren daſelbſt blaſen / allein daß ſie ei⸗ 
nem widerwertigen Wind geſtatten fich fo 
viel zuerheben / daß man ihn fuͤhlet. Hier innen 
ſihet man zwey wunderbarliche ding: Eines 
iſt daß in der Region oder Gemeft (welche die 
groͤſte iſt vnter den fuͤnffen / darin die Welt ab⸗ . 

getheilet) Ostwind Bersfchen / die fie Briſen O nennen / vnd daß die Wind auß Weſt ober Sei 
Sen d en nennen) zu keinet 
Zeit im Jahr daſelbſt blaſen moͤgen. Das an⸗ 
der Wunderwerck iſt / daß jnennimmermehe 
an Briſen mangelt: Vnd je naͤher man den 
Linien koͤmpt / je gewiſſer man ſie hat / ob ſichs 
gleich leſt anſehen / als obs daſelbſt allezeit ſole 
ſtill ſeyn / weil daſſelb theil der Hitz am meiſten 
vnterworffen: So findet ſich doch das Gegen 
ſpiel / dañ es iſt am ſelbigẽ vpe angſo en till 

dend 
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Bond Geſchrebun / 
gen / ſintemal die Lufft ſo ſubtil vnnd durch⸗ 
dringent iſt / daß ſie biß zum Eingetveyd koͤm⸗ 

ck mer Noch verwunderlicher is daßdie Jua⸗ ganze 

m ſchen Leib dringet / vnd jh fein Leben abkuͤr⸗ Chin. f 

bier für onnöng/ weil dieſes den Schiffleuten 
beſſer bewuſt / vnd dem Teutſchen Leſer niehts 

zu / wann die Vendavalen 11 08 : 

nennet ſie ein Wind von ſuͤſſem Thaw / Es iſt 
kein Wunder / daß man in Kraͤutern / Thie⸗ wird / das thut der Oceanus: Weil man in der: 
ren vnd Menſchen ſo merckliche Wirckung 7 | 

von Winden fuͤhlet: Weil man folches an oder Meer erfunden / wie Europa / Aſia vnd 
dem haͤrteſten Metallen einen / als dem Eyſen Africa ſhaben / in welche theil der Welt etli⸗ 
befindet. Dann man hat in India an vnter⸗ | | 
ſchiedlichen Orten eyſen Gegitter geſehen / ſo 
vom Wind gantz zermalmet vnd zergangen: 
Vnd da ſie das Eyſen zwiſchen die Finger ge⸗ von den Landſchafften / daran ſie grentzen oder 
nommen vnd trucknen wollen / daß es von ein⸗ 
ander zergangen / als ob es dürr Hew oder 
Stroh geweſen were. Vnter allen wunderba⸗ der / vnd vereinigen ſich am ende mit genan⸗ 
ren Wirckungen iſt auch nicht die geringſte / | 
daß Anne Ceut / ſo exſtmals auff dem Meer ace nee genen 
im Schiff fahren / Meerkranck werden / das net haben: Das rohte Meer aber iſt von den 
iſt ein gemein ding / vnnd thut doch niemand Mittellaͤndiſchen Seen abgeſcheiden / vnnd 
Schaden / wann man das nicht wuͤſte / ſolten lauffet in den Indianiſchen Oceanum / das 
ſie wol meinen / ſie weren iodtkranck / dann es Caſpiſche Meer vermiſchet ſich mit keinem 
durchſchneidet vnnd martert den Magen ſte⸗ andern / Aber in India / wie geſagt: iſt kein an⸗ 
tigs an einander / ſo lang es waͤhret / weiches der Meer als der Oceanus / vnnd iſt in zer I 
dann meiſtentheils von der frembden Lufft teil abgetheilet. Eines wirdt das Sud⸗ dass 
vervrſacht wird / ob gleich des Schiffs Be⸗ ander aber das ERBE cee das Rad» ” 

wegung vnd Exfchürtung / wie auch der er Landt in Weſi⸗ Indien / welches andem O⸗ Nen 
ruch des Schiffs auch nicht wenig darbey ceano nach Hiſpanien zu ligt / iſt alles an den 

thut / das beſte Remedium / ſo man dargegen Nordſeitten gelegen: Durch gemeltes Lande 
erfunden / iſ / daß man Naſen vnd Ohren / ſo hat man auff der andern Seiten das Suder Sud 
viel ſimier muͤglich / zuſtopffe / vnd ſich wol mie Meer funden / weil man darvber niderwarts Meer. 
Kindungen verſehe / ſonderlich für den Ma⸗ biß vber die — 15 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 349 
ſtern oder Polum Areticum auß dem Geſicht 
verlohren / dagegen aber den Polum Antar⸗ 
cticũſoder Sudſtern funden. Daher koͤmpts / 
daß man das Meer auff der andern Seiten 
in Weſt⸗Indien / das Suder Meer nennet / 
wiewol ſich doch daſſelb ein gut theil an die 

Nordſeiten erſtrecket / wie dann iſt der gantze 

Vergebli⸗ 
cher Fuͤr⸗ 

Strandt in new Spanien / Nicaregua / Gua⸗ 
timala vnd Panama. Vnd kommen die zwey 
Meer nur auff ſieben Meilweges von einan⸗ 
der zuſammen / Dann ob man gleich aehtze⸗ 
hen Meilweges von Nomen Dei biß gen 
Panama zehlet / ſo geſchicht ſolches darumb / 
dieweil man ſo viel Kruͤmme brauchen muß. 

ſchlag / das Etliche haben den Fürfchlag thun doͤrffen / 
Nord vnd 
Sudmeer 
zuſammen 
zubringen 

man ſolte den Weg von ſieben Meilen durch⸗ 
graben / vnd das eine Meer ins ander bringen / 
welches dann ein bequeme Reiß naher Peru 
gebe: Dann die achtzehen Meil koſten mehr 
vber Land / als 1300. zu Waſſer. Hierauff ge⸗ 
ben etliche den Gegenbericht / wo man ſich deſ⸗ 
ſen vnterfienge / wuͤrde man das Land gewiß⸗ 
lich verſencken / weil das eine Meer viel nidri⸗ 

ger als das ander ſey / Ob aber gleich die ſes 
nicht were / ſo iſt es doch nicht Menſchlich / ein 
ſolches gewaltiges / vnd faſt vnzerbruͤchliches 
Gebirg zuſchleiffen vnd eben zumachen / wel⸗ 
ches Gott alſo von Bergen vñ harten Stein⸗ 

Magella⸗ 
niſche 
Straß. 

klippen zuſammen gefuͤget hat daß fie dem 
vngeſtuͤmmen vnd wilden Meer widerſtehen 
koͤnnen. 

Allhier ſolten wir auch der Magellani⸗ 
ſchen Straſſen oder Enge gedencken / weil a⸗ 
ber dieſelbige in den Schiffarten vielfeltig be⸗ 
ſchrieben / wollen wirs nur mit wenigen Wor⸗ 
ten beruͤhren: Dieſe Straß iſt in der hoͤhe von 
52. Grad am Sud gelegen / in der lenge von 
einem Meer zum andern neuntzig oder hun⸗ 
dert Meil / am ſchmaͤlſten Ort iſt ſie ein Meil 
breit / Sie iſt an etlichen Orten ſo tieff / daß 
man ſie nicht gruͤnden kan / An etlichen Dr; 
ten findet man achtzehen / bißweilẽ auch funff⸗ 
zehen Klaffter tieff Grund / von den hundert 
Meilen / ſo die Straß von einem Meer biß 
vum andern helt / kan man eygentlich ſehen / 
daß dreiſſig Meil davon zum Sudmeer ge⸗ 
hoͤren / dann die Golffen zeugen gnugſam / wie 
fern daſſelbe Meer koͤmpt / Die andern fies 
bentzig Meil gehoͤren zum Norder Meer / wel⸗ 
che auch durch ſeine Golffen abgezeichnet 
ſeind / Den vnterſcheid aber hat man daher / 
daß die dreiſſig Meil von Sud / zwiſchen v⸗ 
beraus groſſen Steinkluͤfften lauffen / Deren 
hoͤchſte Gipffel mit Schnee bedeckt ſeind / vnd 
ſcheinet wegen der groſſen hoͤhe / als ob ſie faſt 
an einander ſeyen / darumb iſt die Straß ge⸗ 
gen dem Suder See / ſo ſchwerlich zuerken⸗ 
nen / Jetzt gemelte dreiſſig Meil ſeind vberaus 

tieff / daß man daſelbſt nicht wol ankern kan? 
Doch mag mã die Schiff am ſelben Ort wol 
auff dem Land holen / dann die Vfer ſind ſehr 
bequem anzulaͤnden. Die andern ſiebentzig 
Meil / ſo ins Norder Meer flieffen / haben 
grundt: Auff beyden Seiten hat man groſſe 
Felder / vnnd flieſſen in dieſe Enge viel groſſe 
vnd ſehr ſchoͤne Waſſer / vnnd am Land ſeind 
viel wunderbarliche Baͤnne / deren etliche 
wolriechent Holtz haben: Mitiẽ in der Straß 
ligen vnterſchiedliche Inſuln. Der India⸗ 
ner an der Sudſeiten ſind wenig / klein von 
Statur / vnd boͤß / Aber die auff der Nordſei⸗ 
ten ſeindgroß vnd Dapffer / vñ haben die In⸗ 
dianer die Seefahrer mit dem Namen JE» 
ſu begruͤſſet. Sie ſeind gute Schuͤtzen / vnnd 
gehen bekleidet mit Fellen von wilden Thie⸗ 
ren / deren daſelbſt ein groſſe Menge iſt / zu 
Winterszeit kan man die Straß nicht fah⸗ 
ren / dann es ſind wegen der vngeſtuͤmmen 
Wind vnd Waſſerwogen etliche Schiff dar⸗ 
auff vntergangen / welche auff der Straſſen 
zuentrinnen gemeinet. Auff der Sudſeiten 
iſt nur ein Schiff durch die Straſſen kom⸗ 
men / vnd hat daſelbſt das Land kein ende / wie 
dann etliche ſagen / das Land / ſo man an der⸗ 

Indianer 
in der 

Strafen, 

ſelben Straß finde / ſe ein Inſul vnnd ſollen 
ſich die zwey Meer / Nord vnnd Sud daſelbſt 
verſamlen: Andere wollen / daß es Oſtwarts 
siehe / biß das es zum Land komme / welches 
gegen dem Capite bonæ ſpei vber ligt / Aber 
man hat diß biß an den heutigen tag nicht ey⸗ 
gentlich erfahren koͤen / ſo hat man auch nie⸗ 
mandt gefunden / der daſſelb Land der laͤngſt 
geſchiffet hette. 
Wie man nun die Straß Magellanes am Andere 

Sudmeer gefunden / alſo haben jhnen etliche 
fuͤrgenommen / ein andere Enge / welehe jrem 
Bericht nach bey Nord ligen fol / zuerfinden. 
Vnnd die Enge im Land Florida / ſol ſich ſo 
je erſtrecken / daß ſie kein Ende davon wiſ⸗ 
en. i 

traſſen⸗ 

Es iſt eines auß den Wunderbarlichſten Vom ab⸗ 

vnnd zunimpt / ni 
frembd vnnd vnbekant iſt / vnd daß es waͤchſt 
vnd zunimmet / ſondern viel mehr / weil daſſelb 
an vnterſchiedlichen Meeren vnnd Geſtaden 
geſchicht. Etliche Mittellaͤndiſche Meer Bas 
ben einen mercklichen An⸗vnd Ablauff / etli⸗ 
chein einem Monat / etliche aber gar nicht. 
Die Hiſpaniſchen Meer haben täglich An⸗ 
vnd Ablauff / vnd vber das noch zwey An vnd 
Ablauff / ſo alle Monaten geſchehen / nemlich 
mit dem newen vnd vollen Mondten / die man 
Springflutten neñet / Ein Meer / ſo das taͤg⸗ © 

Geheimnuſſen der Natur) daß das Meer ab un dach 
cht allein darumb / weil es Meers. 

prin lich An⸗ vnd Ablauffen hat / vnnd nicht das flutten. 
Monatliche / weiß nicht / was es iſt / deß Vn⸗ 

Gg ter⸗ 
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An⸗ vnd 
Ablauff 
des Meers 
bey Pana; 
mg. 

Stundt an einem Tag weniger dann am an⸗ 

An⸗ vnd 

Ablauff 

e ſe Erfahrung hat / an der Enge der Magella⸗ mit einem groſſen 

ge / alſo / daß das Was 

so. Dia 

eerfcheide halben / ſo man hierinnen findet / iſt 

eines vor andern in India / darv
ber man ſich 

Von Si⸗ 
ſchen im 
hohen 

billich verwundern muß / daſelbſt find oͤrter / 
da das Meer Waſſer täglich zwo Meilwe⸗ 

ges ablaͤuffet / wie man ſolches zu Panama 
| 

ſihet / vñ wans Springflutten gibt viel mehr: 
| 

Mann find Gegent / da der An⸗ vnd Ablauff 
u | 

ſo gering iſt daß mans beynahe nicht mercken 
welche Cabrill⸗ | 

Fan das gemeineſt iſt / daß das groſſe Meer 
* | 

feinen käglichen vnd Monatlichen An⸗ vnnd 
1 

Ablauff hat / vnnd ſolches zweymal in einem 

natürlichen Tag / doch allweg dreyviertheil 

dern / nach der Bewegung deß Monden. BR 

hierumb hat man das Gezeit nimmermehr / 

den einen Tag vmb die Stundt / vmb wel⸗ 

che mans den vorigen Tag gehabt. Etliche 

haben gemeinet diß ſey ein ſolche Bewegung / man die Fiſch / w
elche Mana ijgeneñet wer⸗Manatij. 

die das Meer Waſſer 105 ſeinem Ort bewe⸗ den / iſt ein ſo frembde Gattung / daß man ſie 1 

i ſer an einem Ort flieſ⸗ kaum Fiſch nennen ſol / dann es iſt ein T
hier / 

ſen / vnd am andern ort abnehmen folte | gleich welches ſeine Jungen lebendig vberkoͤmpt /es 

wie ein Keſſel waͤllen macht / da das Waſſer gibt jhnen Eſfen vnd Müch / es weydet Graß a 

auff einer Seiten auffſteiget / vnd an der an⸗ auff dem Feldt / doch helt ſichs gemeinlich im 

dern Seiten abnimpt. Etliete ſagen dagegen / Waſſer / darum m
ans auch fuͤr Fiſch zueſſen 

das Meer wachſe zugleich an allen Drehen! pfleget / ſein Geſchmack vñ Farb iſt wie Kalb⸗ 
j 

vnd falle widerumb zu einer Zeit / wie das ſie⸗ fleiſch. Dieſer Fiſch iſt an Bein vñ Knochen 
g 

dent Waſſer in einem Toͤpffen mit einander wann er zuſtücket iſt / gleich ſo groß / als wann 

aufflaͤufft / ſich an alle ort zugleich außtheilet ſie von einer Kuhe weren. Vber die Tiburo⸗ Tißu dul 

vnd vbergehet / vñ faͤllt mit einander widerum nes oder Hayen / kan man ſich nit genugſam ode na 

nider. Dieſe letztere meynũg ſcheinet warhaff⸗ verwundern / dañ man deren einen gefangen / den 

tiger ſeyn / als die erſte / weil man deſſen gewiſ⸗ ſo ein Metzgersmeſſer in feine Kopff gehabt 

Straſſen. niſchen Straſſe / dann daſelbſt / das Nord vnd ſtůck von einem Ochſenkopff mit einẽ Horn. 

01 Rauf Ans vnd Ablauffen des Ocea
n kein Lo⸗ 

ablauf, (albewegung ſey / ſondern ein Alteration fen des 
Meers iſt vnnd Siedung / damit gewiß alle Waſſer zu 

an Sie einer Zeit wach ſen vnd flieſſen / vnnd wider⸗ dung. 

Sud Meer zugleich Augenſcheinlich mit Vmb dieſe Hayen her halten ſich allezeit die 

einander wachſen / biß ſie einander begegnen / kleinen Romeros
 / welche ſie nit von ſich trei⸗Romerl. 

vnd nehmen auch mit einander widerumb ab / ben koͤnnen / dann ſie ſich von dem / wz die Ha⸗ N 

jedes zu feinem Ort vnd Meer zu / vnd iſt das yen fallen laſſen / erhalten. Baladores ſeind Zolado⸗ 

Anlauffen vñ Auffſtetgen / wie auch das Fal⸗ fliegende Fiſche / die man in den Tropjcis fins res. 5 

len vnd Ablauffen ein Ding / welches man al⸗ det haben zu Feind die Dorades welche ſie Bean. 

le Tag ſihet / So gefchicht auch das anſtoſſen verfolgen / dz ſie die flucht geben můſſen / Von oder Car 

vnd begegnen beyder Meerwaͤllen / ſiebentzig 
) 

meil vom Norder Meer / vñ dreiſſig vom Su 

der Meer / Daraus man ſchlieſſen kan / daß 

umb zugleich fallen vnnd ablauffen / wie das den aber gemein . 

ſieden in einem Topf. Es were nicht muͤglich So pflegen auch die Indianer in Florida mit N 

diefe Ding durch Erfahrung zubegreiffen] den Wallfiſchen Krieg zuführen / vnnd mit zum 

wo man folches nicht in der Straß thet / da Stricken zufangen / darvber ſich dann hoͤch⸗ er 

ſtch das Meer in einander menget / Dann ſo 
| | 

man durch dz Geſtadt / ſo gegen einander vber 

ligt / ſolewiſſen koͤñen / wañ es an einẽ ort waͤch 

ſet / vnd am andn falt / davon kan kein menſch 

Bericht thun / weil niemand ſo weit ſehen oder | 

in ſo ſchneller Eyl lauffen kan biß das Gezeit Rü jhm geſe 

ein ende hat / als welches nur s. ſtundt waͤhret. auff den Nacken / reit alſo fort / vnd erwartel 
i del dez 

ese eee 
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der Zeit / biß er jm einen ſpitzigen Pfahl / den er 
mit bracht / in der Naßloͤcher eines geſtecket 
(diß nennen wir Naßloͤcher / da er Athem 
durchſchoͤpffet / vnd das Waſſer heraus blaͤ⸗ 
ſet) wann diß geſchehen / ſehleget er mit einem 

Knůttel dapffer auff ihn / vnd ſcheuſt jhn wol 
tieff zu grundt. Der Wallfiſch ſtelt ſich grew⸗ 
lich / er ſchlegt ſich im Meer hin vnd her / vnnd 
treibet das Waſſer auff die Berge / bißweilen 
ſincket er mit einem groſſen Geraͤuſch hinun⸗ 
der / ſpringet wider hinauff / weiß nicht was er 
für Vnſinnigkeit anfahen fol. Der India⸗ 
ner helt ſich als ein Reutter auff ſeinem 

hat: Alsdann weichet er mit dem Nachen auff 
ein Seiten / vnd leſt das Seyl / ſo er an Wall⸗ 
ſiſch gemacht / weit genug ſchieſſen / der Wall⸗ 
ſiſch aber / ſo lang er Tieffe genug hat / wuͤttet 
vnd tobet / zeucht allgemachſam auffs Land / 
da er dann feiner groſſen Vngeſchickligkeit 
halben bald ligen bleibet / vnd mag weder hin⸗ 
der noch fuͤr ſich kommen / von ſtundt an 
koͤmpt ein groſſe menge Indianer / vnd wil ein 
jeder theil an der Beut haben: Sie ſchlagen 
jn zu todt / zerſtuͤcken vnd theilen ſein Fleiſch / 
davon machen ſie / wanns trucken worden / 
ſchoͤn Meel / vnd backen Brodt daraus / das 
ſich dann lange Zeit halten kan. 
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| Be ſtill / vnd damit er jhm ſeinen f 
Schmertzen beſſern möͤchte / ſtoſt erſhm noch An ſtattder Mittellaͤndiſchen Seen / wel⸗ Pon den 

ein Pfal ins ander Naßloch / welchen er ſo wol che die Landſchafften der alten Welt haben / ee any 
hinein ſchleget / daß ers wol verſtopfft / vnd jm hat der Schoͤpffer dieſe newe Welt mit vielen nk 
alſo den Athem nimpt. Wann diß geſchehen / ſtehenden Waſſern begnadet / deren etliche ſo 
ſpringet er wider in ſeinen Nachen / welchen er groß / daß man ſie wol Seenennen mag / Als 
auff dem Wallfiſch jmmer nach geſchleppet in Peru der groͤſte = Titicacca / davon hie⸗ Tittearea. 
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Suches. 

Vogas. 

Palas. 

as / allda hats viel Viehes Porcunno / ein art 
Schwein / das am ſelben Ort ſtarck vnd feiſt 

Viel Waſ . wird von den Totora / welches auß dem See 
fer auff dem koͤmpt / vnd das Viehe wol meſtet / Auff dem 
a A Gehirg Arequipa entſpringen vielerley Seel 
deren ſich hoͤchlich zuverwundern / weil allda 

keine Fluͤß darein fallen / ſondern viel mehr 
heraus kommen / vnd vber diß alles ſihet man 
nicht / daß ſie ein einiges mahl im Jahr weren 
kleiner worden / dieweil fie oon außquellenden 

flieſſenden Waſſern herkommen / darzu dann 
Regen vnd Schnee auch nicht wenig helffen. 
Die See ſeind ſo gemein auff den hoͤchſten 

BE Gipffeln des Gebirgs / daß man ſchwerlich 
cee eelliche merckliche Fluͤß darauff findet / welche 
5 nicht auß der See einem fallen / das Waſſer 

in dieſen Seen iſt hell vnd klar / hat wenig Fi 
ſche / vnd ſo man deren gleich dar innen findet / 
ſind ſie wegen der Kaͤlte ſehr klein / die ſich ſtaͤ⸗ 
tigs an den Orten helt / Ein Wunderwerck 
iſts daneben / daß man See hier findet / welche 

See des ſehr warm find. Am ende des Thals Tara: 
ann Ta pay bey Potoſi iſt ein See ſo rundt / als ob er „ 0 

mit einem Circkel abgezogen ſey / vnangeſehen 
das Land / daraus das Waſſer koͤmpt / kalter 

Natur iſt / ſo iſt doch dz Waſſer vberaus heiß: 
Hart am Land pfleget man zubaden / Wann 
manaber in die mitte des Waſſers koͤmpt / iſt 

die Hitz vnleidlich / Mitten in dieſem ſeudet dz 
Waſſer auff zwantzig ſchuch breit / vber ſich / 
welches der Sprung des Waſſers iſt / Wie⸗ 

See zu 
Mexico. 

DA 

aus heiß Waſſer fleuſſet / wañ es aber heraus ru. 

oder Bech / deſſen art auch in der Schrifft ge/ſul S. N. 
dacht / vñ von den Schiffleutẽ fehr gebraucht Waſſerde 
wird. In dem Waſſerbad / ſo man de Inga In 
heiſſet / it ein Canal / daraus ſſeuſſet fiedeng farm vad 
Waſſer vn nechſt darbey fleuſſetein Waſſer 

% i d | ' 

Iche 

co wiewo 

Fiſchreich iſt / Es ſind auch ſonſten viel vnzeh⸗ Piel See 
liche See in dem Land / die man nicht all be⸗ vnter der 
ſchreiben kan / vnd ſonderlich vnter der Tor⸗ Jena. 3 
rida Zona viel mehr / als an jrꝛgent einem Ort 
der Welt Gleich wie auch an andern Orten / Vonflief- 
alſo hat man auch in India groſſe vnd vnter⸗ ri 
ſchiedliche flieſſende Baͤch / Bruñen v Waſ Brunnen. 
ſer / dere etliche wunderbarliche Eygenſthaff⸗ 3 
ten haben / zu Guancavelſca in Peru / da die Sunne. 
Queckſilber Mynen ſind / it ein Brunn / dar⸗ iica in pe 

. . a c > 
N 

koͤmpt / veraͤndert es ſich in eine Stein / võ die⸗ 
ſem Steinfels ſind faſt alle Haͤuſer deß geme! 
ten Dorffs gebawet / Der Stein iſt leichtlich 
zubereiten mit Eyſen / als obs Holtz ſey: Er iſt — 9 
auch leicht zuhebẽ / vñ waͤhret doch lang / wañ „ 
jemands / es ſey gleich menſch oder Vieh / vonn 
dieſem Waſſer trincket / muß er ſterben / dann 
es wird im Bauch zu Stein: Wie es dann an 
etlichen Pferden wahr befunden. Gleich wie 
nun dz Waſſer im außflieſſen zu Stein wid / 5 
alſo verſtopfft es jm ſelbſt feine Weg / vñ muß 
vmb deß willen andere Außfluͤß vnd Wege ſu⸗ 
chen / an etlichẽ orten laufft es vber / nach dem 
der Stein anwaͤchſet. An der Eck S. Helena 840 46575 5 bruñ 
ſtehet ein flieſſender Brunnen von Bitumen / mb n= 

Waſſer in 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 353 
Waſſer in 
Guayaquil 
gut fur die 
Frantzoſen. 

Linea ligt / helt man für ein heylſame Artzney 
fuͤr die Frantzoſen vnnd andere dergleichen 
Seuchen / vmb welcher Vrſach willen Leut 

von fernem her dahin ziehen / die Vrſach deſ⸗ 
ſen / ſagen ſie ſey dieſe / weil durchs gantze Land 

| e That Carparillæ wachſen / 

Ole ab deren Tugendtbekantiſt daß fe zuobbemel⸗ 
ſer auff dem ten Seuchen heylſam ſeind. Bilcanota iſt ein 

Sebng Sa mit Schnee bedecket / vnd an etlichen 
Bileanota. . N ten ſoſchwarz / als Kohlen, Hieraus ent 

ſpringen zwey fpringende Waſſer / an vnter⸗ 
ſchiedlichen Orten / wann ſie ein wenig fort⸗ 
flieſſen / werden ſie zu Baͤchen / vnd ein wenig 
von dannen werden daraus zween ſehr ſchoͤne 
Fluͤſſe / deren einer fleuſt gen Collas / vnnd in 
den groſſen See Titiacacca / der ander aber 
nach d Andes / ſo manxyucay neñet zu andern 
Fluͤſſen / die mit einem gewaltigen Strom ins Waſſer der 
Norder Meer fallen. In new Spanien fin⸗ 9 | 
det man Waſſerbiich der Dinten ahnlich / 

doch etwaͤs blawlichter. In Peru aber ei⸗ 
Bis nes Blutroth / deßhalben man es den rothen 
Wafer Fluß nennet / Vnter allen Fluͤſſen / nicht allein 

in India / ſondern auch in der gantzen weiten 
Welt iſt kein beruͤmbter Waſſer / als der Ma; 

Sing Wa- rannon oder Amazonen / deſſen oben auch ge: 
rannon. dacht / die Spanier vnnd andere haben zu vn⸗ 

terſchiedlichen Zeiten darauff gefahren / vnd 
Lander nachgeſuchet / die ſie dann funden / vnd 
darzu reich / als die Gegendt El Dorado / das 
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iſt / verguͤlte / die man ſonſt Payititi nenne, 
Diefer Fluß hat ein Paß / den fie Pongo nen⸗ 
nen / ſo der gefaͤhrlichſt inder Welt ſeyn mag / 
er ligt zwiſchẽ zweyen hohen Stein Kluͤfften / 
vnnd faͤlt mit einer groſſen Stürgung von o⸗ 
ben herab in eine abſcheuliche Tieffe / da das 
Waſſer durch den Fall ſolche Strudel macht 
daß man vermeinet / darin zuverderben / vñ hat 
man doch etliche gefunden / die hinvber vnnd 
hervber kommen ſeind / nur auß Begierd / das 
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4 Difenfond Beſchrebung 
beruͤmbte Land Dorado zuſehen. Dieſes 
Waſſers Gezeit lauffet beynahe 10 0. Meile 
weges den Fluß hinauff / Wann ſich derſelb 
ins Meer außgeuſſet / iſt es faſt vnter der fir 
nea / oder nicht weit davon. Der Mund oder 

Einfluß iſt ſiebentzig Meil weit / welches vn⸗ 
muͤglich ſeyn ſcheinet / Dann er vbertreffe das 

Mittellaͤndiſche Meer an der Breitte / dar⸗ 
umb etliche nur J. etliche aber dreiſſig Mei⸗ 
len rechnen. b 8 

Der filbern Nach dieſem Fluß iſt ſehr beruͤmbt das 
2004 Waſſer El Rio de la Platal der ſilbern Fluß) 

den man ſonſt Paraguay nennet / Er faͤllet 
auß dem Gebirg in Peru / biß ins Meer / in 
der hoͤhe auff ſieben vnd dreiſſig Grad der 

Subſeiten / So waͤchſt er viel mehr als der 
Nilus / dann er vberſchwaͤm̃et die Felder drey 
Monat lang / wie ein See / vnnd kehret dann 
wider in ſein Canal. Es ſeind auch viel ande⸗ 
re / aber doch kleiner Fluͤſſe daſelbſt / denen in 
Europa nicht viel vngleich / vnd vbertreffen 
die / ſo man nennet Madalena / bey S. Mar⸗ 
tha / Rio grande / Alvarodo in new Hiſpanien 
vnd andere mehr. Vber dieſe vnd andere klei⸗ 

Der In: ne Waſſer wiſſen die Indianer auff vielerley 
dianer Y · Weiſe zukommen. An etlichen Orten haben 

ſie von beyden Vfern Seyl zuſammen ge⸗ 
ſpannet / daran ein Korb hanget / in welchen 
fich der ſetzt / fo hinvber wil. An andern Orten 
ſitzt ein Indianer zwerch auff einer Balſa o⸗ 
der Buͤndlein von Bintzen / vnd nimpt den / ſo 
hinvber wil / Binder ſich / rudert mit einem 
Spanholtz / vnd fuͤhret einen nach dem andern 
hinvber. 

An etlichen Orhten haben fie ein groffe 
Fluth von Kuͤrbſen gemacht / auff welche ſie 
die ſetzen / ſo hinvber wollen: Ebener maſſen 
fuͤhret man auch die Guͤtter hin vnnd wir 
der. a | 

An etlichen Orten brauchen ſie auch nur 
ſchlechte Bretter. So tragen auch viel die 
Indianer vber / fo weit ſie fuſſen koͤnnen / wañ 
ſieden Grundt verlieren / ſchwimmen ſie vol⸗ 
lendts hinvber / vnd ſeind jhrer Kunſt gewiß. 
Es ſeind aber auch nunmehr von den Guber⸗ 
natoren viel Bruͤcken erbawet / die doch wegen 
menge der Waſſer wenig zureichen. ö 

Eygen⸗ Wir wollen auch kommen auff die Ey⸗ 
ſchafft vnd genſchafft des Landes India / welches wir 
Theilung vmb beſſern Verſtandts willen in drey vnter⸗ 
Indies. ſthiedliche Laͤnder abtheilen / Das eine iſt ni⸗ 

drig / das ander ſehr hoch / das dritte / ſo zwi⸗ 
ſchen den beyden ligt / iſt gut: Das nidrige ligt 
am Vfer durch gantz Indien / vnd iſt gemein⸗ 
lick feucht vnd heiß / vnd deßwegen vngeſundt 
vnd faſt vubewohnet / wiewol vorzeiten groſſe 
Flecken da geſtanden. Dann die jenigen / ſo 

daſelbſt geboren vnd gezogen worden / konten 
allda wol wohnen / lebten von Fiſcherey / vnnd 
dem Ackerbaw: Weil ſie aber keinen Regen 
hatten / fuͤhreten fie Bäche auß den Flüͤſ⸗ 

Dieſe nidrige Landſchafft hat groſſe Ge⸗ 
genden / ſo der Sand Laͤnder halben Bndbe 
wohnbar ſind: Deßgleichẽ find man auch viel 
Suͤmpff vnd Moraͤß c f e 
das Waſſer / fo oben herab faͤllet / offtmals 
nicht kan außlauffen / vñ deß wegen nothwen⸗ 
dig muß ſtehen bleiben: Die Einwohner ſeind 
nunmehr auß allerhand Vrſachen dermaſ⸗ 
ſen geringert worden / daß allezeit von dreiſſig 
Theilen eines bleiben / Die meiſten Leut / ſo 
am Geſtadt wohnen / erhalten ſich mit Meer⸗ 
fahren nach Spanien / darauff beruhet der 
gantze Stande in Indien vnnd der groͤſſeſte Indlaner 
theil jhrer Nahrung. 5 d ch 

Die andere Land Art iſt vberaus hoch / kalt rung. 
vnd trucken / wie das Gebirg gemeinlich iſt. 
Sie iſt weder Fruchtbar noch luſtig / Aber gez 
ſundt / vnd deßhalben ſehr bewohnet / Hat viel 
Bi Wende / davon die Menſchen am 

eiſten leben / wird auch ein groſſer Handel 
nach dem Meer zu / damit getrieben. So ge⸗ 
ben auch die Reichen Gold⸗ vnd Silbergru⸗ 
ben viel Vrſach / daß es fo Volckreich iſt / weil 
Gold vnnd Silber vber alle Ding herꝛſchen / 
Wiewol nicht wenig Volcks durch die Ertz⸗ 
gruben auffgerieben worden. Zwiſchen dieſen 
zwoen Landſchafften / fofür andern beruͤmbt 
find iſt ein Landſchafft / welche mittelmaͤſſig 
hoch iſt / doch etwas weniger / als das ander / al⸗ 
ein / daß es mit dem / ſo am Geſtadt ligt / nicht 
zuvergleichen iſt / noch auch fo vntemperirt / 
wie auff dem Gebirg. | 

Ju dieſem Land traͤgets viel Weisen] 
Gerſt vnnd Mays / welche im hohen Land 
nicht wachſen. Es ſeind auch viel andere 
Fruͤchte / Baum! Weyd vnd Viehe / darin⸗ 
nen / vnd iſt ein geſunde vnnd luſtige Woh⸗ 
nung in dieſem Land / Summa / der meiſte 
theil in India / ſo bewohnet wird / iſ in gemein 
fehr grün / hat viel Weyd vnnd Baͤum / wel⸗ 
ches Ariſtoteles / vnd der Alten Meinung zu 
wider laͤufft. N 
Dieſe Regel aber hat etliche Exceptio- | 
nes, nemlich / das Land Peru / welches gar Das Land 
anders geſtalt iſt / Wann wir aber Nerunen: ? 
nen / verſtehen wir nicht das gantze Land u 
mericam / vnter welchem Braſilia / das Koͤ⸗ 
nigreich Chile vnnd Granada begriffen iſt: 
Dann deren keines iſt Peru / ſondern es iſt das 
theil ſo auff der Sudſeiten ligt / vnnd an dem 
Koͤnigreich Quito ſeinen Anfang gewin⸗ 
net / ligt ſtracks vnter der Linta / vnd erſtrecker 

ic 



kalt vnnd wuͤſt iſt. Dieſes beſſer zuerklaͤren / 
muß man mercken / daß Peru in drey Theyl 
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Pon Eygenſehafft der Nidetgaͤngtſchen Indien. 288 
fich die Lang biß vnter den Tropicum / wel⸗ 
ches Spacium in die ſechs hundert Meil in 
die Laͤnge / in die Breite aber / alles was es an 
die Andes begreifft / in gemein fuͤnſfzig Meil 
begreiffen mag: Dieſes Landt iſt von allen 
andern Indianiſchen Landen etlicher gewiſ⸗ 
en Eygenſchafften halben vnderſcheiden / vn⸗ 
ler welchen die erſt iſt/ daß alle Cuſten genand⸗ 
tes Landts nur einen Wind / der nicht vnter 
der Torrida pflegt zuwehen / ſondern den 
Gegenpart / als den Sud vnnd Sud Oſt 
Wind haben / welcher Wind / ob er gleich. 
ſonſt der aller vngeſundeſt / ſchwermuͤhtigſt 
vnnd vngeſtuͤmmeſt iſt / ſo iſt er doch dem ent⸗ 
gegen / an dieſem Ort freundtlich / lieblich / 

geſund vnd erquickend / vnd zwar ſo reichlich / 
daß mans ihm allein zuſchreiben mag / daß 
das Geſtad bewohnet wirdt. Darnach re⸗ 
gnet / donnert / hagelt vnnd ſchneyet es nim⸗ 

mermehr an dieſem Geſtad / welches hoch zur 
verwundern iſt / ſonderlich weil es nur ein we⸗ 
nig vom Geſtadt gewaltige Platzregen gibt / 
vnd groſſe Schnee fallen / vnd dann zum brit⸗ 
ten / ob gleich die zwo Reyen Gebierg einan⸗ 
der gleich ſeynd / vnd auff einer Hoͤhe deß Po⸗ 
li ligen: So hat doch nur die eine Neye viel 
Baͤum / vber das gantze Jahr vaſt Regen / 
vnd iſt allda ſehr heiß. Auff der andern Reye 
aber findet ſich das Gegenſpiel / welches bloß / 

abgetheylet iſt / als in lange ſchmale geſchmit⸗ 
tene Riemen / nemblich in flaches Land / Berg 
vnd Andes. Die flache Laͤnder ſeynd am Ger 
ſtad deß Meers / die Berg ſeynd alle Huͤgel 
mit etlichen Thalen. Die Andas ſeynd grau⸗ 
ſame vnd grobe Gebierg / das grobe Landt be⸗ 
greifft vngefaͤhrlich zehen Meil / mehr oder 
weniger in die Breite / die andern ein jedes auff 
zwantzig Meil. In die Laͤng erſtrecken ſie ſich 
von Nord nach Sud / in die Breite aber von 

VO ſt nach Weſt. Auff dem flachen Landt re⸗ 
gnet es nimmermehr / weil es an dem Geſtad 
keine dicke Daͤmpffe hat / die kraͤfftig genug 
weren / einen Regen zuerwecken / ſondern nur 
ſchlechte vnnd leichte Feuchtigkeiten / welche 

ſich nicht in Regen / ſondern nur in Nebel ver⸗ 
aͤndern / die dann hernach durch die Winde 
vbers Gebierg gefuͤhret werden. Darvmb be⸗ 
darff man allda keine Daͤcher / weil keine Ne⸗ 
bel fo dick fallen / daß es durchfeuchte / ſon⸗ 
dern ſie legen nur ein wenig Matt / vnd ſchüͤt⸗ 
tens duͤnn mit Erden / welches jhnen Dachs 
genug iſt. Ind Andes regnets bey nahe das 

heller iſt / als an andern Orten. Die Berg 
aber / welche zwiſchen dieſen beyden ligen / ha⸗ 

| a wiewoles daſelbſt meiſten theils 

ben Regen vom Septembri an / biß auff den 
April / die andere Monat ſeynd heller vnnd 
klaͤrer / wann die Sonn am weitteſten dar⸗ 
von iſt / das Widerſpiel aber befindet ſich all⸗ 
hier / wann die Sonn am nechſten dan bey iſt / 
wie oben ſchon gedacht worden. 
In dieſen Gebiergen vnd Landen / haben 
ſie vnzehlig viel Vicunnas / Berg Geiß oder 
Gemſen / Item Guanacos vnnd Pacos / ſo 
Sehaaff oder Laſttragende Pferd ſeynd / vnd 
Feld Huͤner / ſonderlich in d' Andes erhalten 
ſich Affen vnnd Meerkatzen / die ſehr ſchoͤn 
ſeynd / deßgleichen ſehr viel Pſittich / daſelbſt 
waͤchſt auch das Kraut Coca / davon vie In⸗ 
dianer ſo viel halten / vnd wegen ſeiner Krafft 
groſſes Gelis werth ſchaͤzen. Wann man 
jenſeit der Landtſchafft Collas kompt / findet 
man die Charcas / welches lehr fruchtbare Chareas 
vnnd heiſſe Thaͤler hat. Daſelbſt ſiehet man 
auch wuͤſte vund vngeheuwere ebierg / dar⸗ 
in man ſolche reiche Ertzgruben hat / als noch 
an einem Ort der gantzen Welt geweſen iſt. 

ler. 

New Spanien thuts allen andern Laͤn⸗ New 

daß Peru viel Weinwachs hat / der im ſelbi⸗ 
gen Land gern vnd gut waͤchſet: Dann es hat 
heiſſe Thaͤler / vnnd neben den Wemgaͤrten 
Waſſergruben / darauß man die Stoͤck zu⸗ 
begieffenpfleger, Dargegen wird tder Wem 
in New Spanien / weil es im Julio vnd Au⸗ 
gut ſtets zuregnen pfleget / mmmermehr 
recht zeitig. 

dern an Fruͤchten vnd Viehe zuvorn: Allein wien: 

Die Voͤleker in den Inſeln Lobwerthreß⸗ Juſen 

ren ſich mit Zucker Huͤrten vnd Ochſenhaͤu⸗ Lobwerbß⸗ 

ten / haben auch viel Canna Fiſtola oder Caſ⸗ 
ſia vnnd Ingber. Man brenget auch von 
dannen vortrefflich vnnd ſchoͤn ſcheinendt 
Holtz / als Ebannur vnd anders zum bawen 
vnd andern Dingen dient: ch. Item / Franz 
tzoſen Holtz. Alle die vnzehlige Inſelr / fo in 
derſelbigen Gegendt ligen / ſeynd ſehr ſchoͤn 
vnnd luſtig an: uſehen. Dann ſie ſeynd dureh 
das gantze Jahr mit gruͤnen Baͤumen vnnd 
Wieſen bekleydet / daß man daſelbſt deß Win⸗ 
ters nicht innen wirdt: welches der taͤglichen 
Feuchtigkeit vnnd Hitz halber / ſo von der 
Torrida kompt / geſchihet / vnn d hat doch diß 
Landt wenig Innwohner wegen der dicken 
Waͤſd / Suͤmpff vnd weichen Grunde. Aber 
die groͤſte Vrſach iſt / weil wenig Leut dar⸗ 
von kommen / als man dieſe Landtſchafften 
erſt erobert hat / vnnd ſie nunmehr die Moh⸗ 
ren zu jhrem Dienſt gebrauchen muͤſſen. 
Wegen der groſſen Fruchtbarkeit vnnd 
Geilheit / tragen dieſe Inſeln weder Korn / 
Wein oder Oliven / es erſtickt alles in dem 
vielen Graß vnnd vberfluͤſſigen Blettern. 
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America 
noch nicht 
9 er⸗ 

kuͤndiget. 
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Spanien vnnd andern Laͤndern in Europa 
gleichet / fo iſt es das Königreich Chile / wel⸗ 
ches ſich ſtracks auß der Ordnung / ſo die an⸗ 
dern Länder haben / begeben thut / vnd ſich vn⸗ 
ter die Torridam vnd Tropicum Capricorn 
erſtreckt: Es iſt von Natur fruchtbar vnnd 
kuͤhl / hat allerhand Früchte) Korn / Wein / 
Weid vnd Viehe / der Climax iſt geſund tem; 
periert zwiſchen heiß vnd kalt / hat natuͤrlichen 
Sommer vnd Winter: So findet man auch 
lauter Gold darin. Iſt dennoch wegen vieler 
Krieg arm / vnd wenig bewohnet. N 

Allhier iſt aber wol zumercken / daß in gantz 
America / welches Termin vberall bekant iſt / 
man von dem meiſten Theil noch keine Wiſ⸗ 
ſenſchafft hat / wie man dann die Gegend zwi⸗ 
ſchen Peru vnd Braſilien noch zur Zeit nicht 
Fennet. Etliche meinen es ſey ein ertruncken 
Land / voller Suͤmpff vnd weithen Grund. 
Etliche ſagen dargegen / es ſeyen daſelbſt ſtat⸗ 
liche Koͤnigreich / vnd ſetzen dahin die Paytitiz 
d' Dorado vnd Ceſares, vnd geben an / daß 
da viel wunderbarliche Ding ſeyen. In ſum⸗ 
ma / man kan noch nit eygentlich willen / was 

in America bewohnt vnd nicht bewohnet iſt / 
ohn allein die euſſerſte theil / als Peru / Braſi⸗ 
lia / vnd da das Land ſchmal wirdt / welches iſt 
bey dem Fluß Rio de la Plata / vnd von dan⸗ 
nen nach Tucumam zu / welches 1 
vmb nach Chile vnd Charcas zulauffet. Der 
Auffgang vnnd Nidergang begegnet zwar 
nunmehr einander / vnd macht einen runden 
Zirckel vmb die gantze Welt / aber die Sander 
in der Newen Welt ſeynd noch nieht alle er 
funden / ſo hat man auth der erfundenen Lanz 
der Graͤntze / wie auch die inwendigen Landt⸗ 
ſchafften noch nicht erreicht. Es haben beyde 
Cronen Portugal vnd Caſtilia ſo lang nach⸗ 
geſucht / biß ſie zu einander kommen / welches 

zwar für ein hoch Werck zuachten / die eine 

Vnter⸗ 

zeucht von Auffgang biß gen China vnd Ja⸗ 
pon / die ander aber von Nidergang biß zu den 
Philippinen / darinnen die Statt Manilla 
vonder Inſel Macao auff die 80. oder 100. 
Meil gelegen / vnnd iſt hoch zuverwundern / 
daß dieſe beyde Oerter / ſo ein geringes von 
einander ligen / vnd ſich vmb ein gantzen Tag 

feheio eines verrechnet haben: dann wanns zu Macao 

zwi 
uf. vnd vnd alſo durch die gantze Wochen haben all⸗ 

Nidergag · weg die zu Macao vnnd China einen Tag 

äge C 1 ane ee 
gat Tags Sontag iſt / ſo iſs zu Manila Sambſtag 

vorauß: die aber in den Philippinen verſpaͤ⸗ 
ten ſich dargegen einen Tag. Zu Beweiſung 

deſſen befinden wir / daß die / ſo von Nidergang 
nach Auffgang ſeglen / immer am Tag ge⸗ 

winnen / weil jhnen die Sonn fruͤhe auffge⸗ 

het. Die aber von Auffgang naher Nidergaͤg 

Siſcurß vnd Beſchreibung 
So aber ein Landt in gantz Indien iſt / das fahren / verlieren dargegen jmmer am Tag / 

weil jhnen die Sonn ſpaͤter auffgehet / dann 
je mehr man nach Auffgang oder Nidergang 
zuſchiffet / je fruher oder ſpaͤter manden Tag 
vberkompt. In Peru / welches nach Spanien 
zuligt / verlieren ſie mehr dann ſechs Stund / 
der Geſtalt / wanns in Spanien Mittag iſt / 
ſo gehet der Tag erſt in Peru an / vnd wanns 
in Spanien anfängt Tag zu werden / iſts da⸗ 
ſelbſt allbereit Mittag. Die Prob hievon ha⸗ 
ben wir an der Sonnen vnnd Mond Finſter⸗ 
nuß funden. Die Portugaleſer ſeynd gefah⸗ 
ren von Nidergang gegen Auffgang / vnd die 
Spanier von Auffgang gegen Nidergang / 
vnnd wann ſie einander begegnet / welches in 
den Philippinen vnnd Macao geſchehen / fo 
haben fie zwoͤlff Stund zum beſten gehabt: 
hergegen haben die andern ſo viel verlohren / 
welches alles zu einer Zeit geſchicht / befunden 
alſo einen Vnterſcheid hierzwiſchen von 24. 
Stunden / welches einen gantzen Tag ma⸗ 
chet. Hierauß folget nun nohtwendiglich / 
wann ein Theil den 3: May zehlet / daß das 
ander Theil erſt den ꝛ. May hat. Ein Theil 
hat den Oſterabend / das ander Theil Oſter⸗ 
tag. Beſchließlich davon zureden / die Diffe⸗ 
rentz der Meridianen machet die vnterſchied⸗ 
liche Rechnung der Tagen / vnnd gleich wie 
man reiſet gegen Auffgang oder Nidergang / 
alſo veraͤndert man die Meridianen / dz mans 
nit mercket / vnd man faͤhrt in derſelben Rech⸗ 
nung eben fo wol fort / daͤrin man jhn find / als 
man außfaͤhit / darvmb muß nohtwendig fol⸗ 
gen / wann man vmb die gantze Welt geſchif⸗ 
fet / daß es an einem Tag manglen wirdt. 

Man finder auch in der Newen Welt ſo ven den 
wol / als in vnſer / Vulcanen / fewerige Löcher Vulcanen / 

ewrigen 
vnd Schwefelberg / wie da iſt der Berg zu A⸗Tochern 
requipa / der vnmeßlich hoch / vnd faſt vberall . 
voll Salt iſt: zween Tag hat man zuthun / 
wann man hinauff ſteiget. Man find aber da⸗ 

wuͤrdig iſt / allein / daß die Indianer / als ſie 
noch Heyden geweſt / daſelbſt geopffert / vnd 
bißweilen etwas geraͤuchert haben. Bey dem 

ſelbſt kein ſonderliches Fewer / welches denek⸗ 

Dorff de los Angelos, zum (Engel iſt aueh Engels 

ein oberauß hoher Berg / derſelbig begreifft in 

feinem Vmbgang dreyſſig Meilen, Auß die⸗ 
ſem Berg komptgar mehts ohn daß zuerl⸗ 
chen Zeiten ein "nich herauf Botgenfiraet) 

gehet / der fich nachmals wie ein groſſe Federn 
auß breitet vnd wider verſchwindet / bald dar⸗ 
auff verkehrt er ſich in ein dicke Wolcke. Mit 
dem Rauch kompt gemeiniglich viel Aſchen 
herauß / man hat SH er dar⸗ 
auß kommen ſehen / befoͤrchtet ſich aber / daß 

einmahl Fewer darauff folg
en / vnd das Land 

aufffrſſen mochte welches benabedas be 
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canen ſeynd etliche Spanier geſtiegen haben 
Schweffelſtein darauß geholet / vnd Buͤch⸗ 

be pulfer darauß gemacht. Die Vulcanen zu 
u a. Guatimala ſeynd noch berüßmbrer I.fo wol 

wegen der Groͤſſe / dann er auff dem S 
Meer geſehen wirdt / als auch wegen der Ge⸗ 

walt / daß er viel Fewers außwüfft. Inmaſ⸗ 
fen ſie dann Anno 86. den 23. Derembris an⸗ 
gefangen 6. Monat nach einander Feuwer 
außzuſpeyẽ / welches im Fallen ſich vnten am 
Berg in gehawen Stein vnd Aſchen verkeh⸗ 
ret / vnd iſt vnglaublich wie viel Materien ſie 
auß jhrem Centro der Zeit vber geworffen / da 
ſie vor der Zeit nur Rauch / vnd bißweilen et⸗ 

Vulcanen liche Flammen von ſich geben. Die Vulcan 
zu König. zu de los Reyes ( Koͤnigſtat) ſpeyet offtmals 
ie ſoviel Aſchen von ſich / daß es vber viel Meil 

von dannen nichts / als Aſchen regnet / ja ſo 
viel / daß man mauchen Tag wegen der Fin⸗ 
ſtere nicht vber die Gaſſen gehen kan. 

Der Ole 

rauen Na: alle bekommen / daß ſie ſo lang Fewer / Stein 
rung pgnd andere Dinge außwerffen / itt vnbegreiff⸗ 

lich / vnd wiewol hievon vielerley Meynun⸗ 
gen ſeynd / achten wir doch dieſes die fuͤglichſte 

Vrſach zuſeyn / daß gleich / wie in der Erden 
VDOierter ſeynd / welche die feuchte Ding an ſich 

| ziehen / vnnd in Waſſer verändern / darauß 
Brunnen werden / ſo allweg flieſſen: Alſo ha⸗ 
ben auch etliche Oerter Eygenſchafften / daß 
ſie heiſſe vnd truckene Daͤmpff an ſich ziehen / 
vñ ſolche in Fewer veraͤndern / welches Aſchen 
vnnd andere dergleichen Ding außwufffet. 
Daß dem aſſo ſey / iſt daher abzunehmen / die: 
weil es nicht allzeit / ſondern nur bißweilen 
rauchet / daß es auch nicht ſtetigs / ſondern nur 
zun Zeiten von ſich gibt / dann es nicht allzeit 
Materien hat Rauch vnd Fewer außzuſtoſ⸗ 

ſen: Inmaſſen man deſſen ein Exempel an 
den Brunnen hat / welcheim Winter viel / im 
Sommer aber wenig Waſſer geben / einm 
ſeynd ſie ſtarck / dann ſeynd ſi 
werffen auch die Vulcanen bißweilen viel f 

50 

N ‚Semersaußibißmeilengeben fiefeinee. Fa 
Von erd⸗ Etliche vermeinen auch / daß oon diefen 

ben. Vulcanen die Erdbeben in Indien 
weil aber das Erdbeben auch an O 
ſchicht / da 
ſeynd / als koͤnnen ſolche darein regen 0 m N 
ge Vrſach deß Erdbe n. Es iſt wo 
ohn / daß fceinierglich 0 | wee hei 
net / daß heiſſe Dampf ff (ſo nnerlich 

Erdboden genehret werden) die v 
WMatanedcß Seiversinden Bu 
mit welchen ſich ein ander ) 
anzuͤndet / fo den oberzehl 1 
Spt aupwerffn Wen undi Dampf 

ten ge⸗ 

dr 
„. 2 

Woher aber dieſe Vulcanen die Materie 

gantz vnnd gar keine Vulcanen 

vnter den Scbeem nicht wol ubm 
koͤnnen / bewegen fie denſelben mit ſolcher 
Krafft vnd Gewalt / daß er erzittert: wie man 
dann ſihet / daß das Buͤchſenpulfer / ſo vom 
Fewer angezuͤndet wirdt / die Steinklippen 

vnd Felſen in Ertzgruben zerſchellet vnd zer⸗ 
bricht. Vnd geſchehen die Erdbeben gemei⸗ We ſie ze 
niglich in denen Laͤndern / fo am Geſtadt deß geschehen. 
Meers ligen / oder ſonſt an Waſſern grentzen / 
vnd alſo befindet man in beyden Welden / daß 
die Oerter / welche ferꝛn von dem Meer vnnd 
Waſſern ligen / viel weniger von dieſem Ac⸗ 
cident vnd Zufall gequelet werden: Die Haͤ⸗ 
fen / Straͤnd vnd Vfer aber / vnnd die Laͤnder 
darbey ſegnd am meiſten dieſer Plag vnter⸗ 
worffen. In Peru hat man deſſen ein merck⸗ 
lich Exempel: von Chile biß gen Quito / fo 
500. Meil von einander / folget ein Erdbeben 
auff das ander / biß weilen groſſe / bißweilen 
kleine / vnd iſt am Geſtadt Chile auff ein Zeit 
ein vberauß groß Erdbeben geweſen / welches 
gantze 2 erg vmbgekehret / die flieſſende Waſ⸗ 
ſer dermaſſen verſtopfft / daß ſie zu Seen woꝛ⸗ 
den / ſo hates auch Staͤtt vnd Doͤrffer zerſtoͤ⸗ 
ret / viel Menf chen getoͤdtet / vnd gemackt / daß 
das Meer etliche Meil vbergelauffen / vnnd 
die Schiff auffs trucken ſehr weit von jhrem 
rechten Ort getrieben / welches alles erſchꝛeck⸗ 
lich zuſehen geweſen. Daß wir aber widern⸗ 
vmb auff vnſer Vornehmen kommen / koͤn⸗ 
nen wir keine andere Vrſachen anzeigen / war⸗ 
vmb die Lander / ſo am Strand deß Meers li⸗ 
gen / am meiſten dem Erdbeben vnterwoꝛf⸗ 
fen / als daß die heiſſen Daͤmpff vnd Humo- 
res jnnerlich beſchloſſen vnd gefangen gehal⸗ 
ten werden: Aber wann e ee den / 

zerberſten ſie vnnd fpringen. auff. Etliche ha⸗ 
bans wahr genommen daß / wann auff tru⸗ 
cken Jahr viel Regen kommen / Erdbeben zu⸗ 
folgen pflegen / welches mit der vorigen Rede 
vberein ſtimmet. So hat mans auch obfer- 

uirt, daß nicht viel Erdbeben an den Orten 
geſchehen / da viel Pfuͤtzen ſeynd. 

Nicht weniger iſt ſich zum hoͤchſten zuver⸗ Wie ſich 
wundern / wie die Erd vnnd das Meer ſich die Erd vnd 
vmbfahen / vnd mit einander vereinigen / daß a 
es doch ein Kugel wirdt / welches doch auff fahen vnd 
tauſenterley Weiſe gefehicht: An etlichen vereinigen. 
Orten wirdt die Erden ſehr gewaltig / vnd als 
ein Feind vom Waſſer geſtuͤrmet / an etlichen 
Orten wirdt ſie vom Waſſer ſanfft vmbrin⸗ 
get. In etlichen Gegenden laufft dz Meer ein 
groſſe Reiß zum Land hinein / ſolches zuverſu⸗ 
chẽ / dz Land erſtreckt ſich bißweilen mit Ecken 
vñ Sue Meer hinein / vnd durchſtiche 
jm damit ſein Eingeweid. An etlichen Orten 
vollendet das eine Element / vñ dz ander faͤhet 
allgemaͤchlich an dem andern Raum E 

nN et⸗ 
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Il 288 Siſtcurß vnd Beſchreibng 
UM An etlichen Orten haben ſie beyde / dafiefich wol daſſelbige in der Naͤtut ein einiges Ding 
| verſamblen / ein vnmeßliche Tieffe / da man iſt / fo iſt es doch in ſeiner Kr afft vnd Wi 5 

Al | offtauff 7o. od do. Klafftern keinen Grund ung vberall: Dann das Gelt iſt Efeu | 
finden mag. So gibt es auch im vnmeßlichen eee 5 

vmb ſeynd alle 7 

660K 

Oceano zween vberauß hohe Thuͤrn oder der Menſch bedarff. Da omd | 
Spitzen von lautter Steinklippen / vnnd an Ding dem Gelt vnderthan. Man hat aber 
denſelbigẽ fund man weder Land noch Grund. auß der Vrſachen die Metallen vor allen 

India wie Was Form vnd Geſtalt aber das Landt In⸗ Dingen erwehlet / da mat vmb dieſelbige al⸗ 
2 dien habe / kan man nicht verſtehen / weilman les zeugen vnd kauffe mochte weil dieſelbi⸗ 

Herzen jhre euſſerſte Ende nicht kennet / noch auff den ö tigſten ſeynd / vnnd am | 

gleich. heutigen Tag gantz erfunden hat / wiewol es laͤngſten onv bleiben. Wie man ſon⸗ | 

etliche einem Hertzen gleich zuſeyn vermei⸗ ſten die Metall zur Artz ien / Beſchirmung 

— 

I: See 
Ur nen. Bißher haben wir die einfältigen Ele⸗ Zieraht vnd Inſtrumenten gebrauche / weil 

ment in India etlicher maſſen beſchrieben / j⸗ es menniglich bewuſt / wollen wir allhier nicht 
tzo woͤllen wir auch die vermiſchten Ding mit brüten 
wenigem berühren / vnnd ob gleich dieſelben ¶ Vnter den Metallen hat man dem Gold hegt 
vielerley Art vnnd Gattungen ſeynd / woͤ⸗ vnd Silber den Oberſten Platz gegeben / nicht 14 
len wir ſie doch fuͤrnemblich in dreyerley Art / allein in der Alten / ſondern auch in der newen | | 
als in Ertz oder Metall / in Wurtzeln vnnd Welt / welche dieſe Metallen in Tempeln vnd | 

Von e · Thier abtheylẽ. Vnd ſeynd die Metall gleich Pallaͤſten zu Zierahten vnnd Schmuck der 4 
allen. als verborgen Wurtzeln im Eingeweid der Königen vnd Edlengebraucht haben / wiewol 

Erden / denen ſie wegen jhren außbreytenden 
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A ringern Naturen zu Erhaltung deß hoͤchſten: er ſagt: Gold / Silber vnd Metallen entſprin⸗ 8 | 

} L  Wasnichtvollfommenifl/ das iſt dem voll⸗ gen natürlich auß den vnfruchtbareſten vnd Meralten: 
ll kommenen vnterworffen. Hierauß mag man wuͤſten Landern ammeſſten. Wie mandann aer aud. 
* nun verſtehen / daß Gold / Silber vnd andere alle Weſt Indiſche Metallen auß ſolchen 

die Metall / welche Ding d Menſch durch Geis rauhen Orten / da hohe Berg / vnerſteigliche 
N [E verblendet / ſo hoch helt / nicht das rechte End Steinklüfften vnd vntemperiert Lufftiſt / be⸗ 
{| U ſeynd darnach wir trachten follen / ſint⸗ kommen / vnangeſehen aber / daß es in India 
dit mahl fie viel Grad nidriger ſeynd / dann der Adern von allerhand Metallen hat / trachtet 

ö 2 Menſch / weleher nurdem Schoͤpffer / als ſei⸗ man doch nach keinem ſo ſehr / als nach Gold / 
I nem Werckmeiſter / vnd ſonſt niemands vn⸗ Silber vnd Queckſilber / deren wir auch nur 

| terworffen iſt. êallllen gedencken wollen. fi 
I. Daß wir nun erſtlich auff die Metallen Gold iſt das allerſchoneſte Metall deſſen Heeg 
u kommen / ſo iſt keines bey den Menſchen mehr die H. Schrifft auch offt gedencker vnd prei⸗ io lib. z. 
m) im Brauch als das Gelt / welches Ariſtote⸗ ſet / Plinius nennets Obrizo vnd ſagt: Der cara. 
| | les fuͤr ein Maß aller Dingen helt / vnnd wie⸗ Gebrauch / enn. N 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 898 
dem Gold nichts abbrechen“ noch daffelbig durths Feuwer am wenigsten verlcrret) ſich 
mindern / es verroſtet noch veraltet nimmerz auch beſſer arbeiten vnnd bereiten läſt / an! 

mehr. Vnd wierwol es feiner Art nach hatt vn Farb vnd Klang vbertrifftes das Gold / vnd 
beſtändig / elt ichs doch gleichwol biegen vnd findet man Oerter / da das Silber höher als 
außſtreckk. gen das Gold gehalten wirdt. Man findet aber 
ſchen wolbekand / in India mehr Golds dann Silbers / da vn⸗ 
groͤſſeſt vnd maͤchtigſt Din ter andern Silberbergwercken / nur allein das Subet⸗ 

die S 8 Gebierg Potoſi am beruͤhmbteſten iſt / von borgwartte 

ru dem wir etwas melden wollen. Das Gebierg ra 
n Potoſt in Peru / in der Landtſthafft Char⸗ 

cas ligt vnter halb dem Tropico am euſſerſten 
End Zone Torrid / wiewol es nach deß Po⸗ 
li Hoͤhe / als ein vnd zwantzig vnd ein halben 

n auß Ney Grad gegen der Equinoctial dim billich tem⸗ 
Jen Spaniern / das groͤſte ehe oꝛ⸗ perirt vnnd warm ſeyn ſolte: So ſeynd doch 

den. Es wirdt aber vmnb dieſelbige Gegendt die Wind ſo grimmig kalt / vnnd regieren im 

das Gold auff dreyerley Weiß aufgezogen Mayo / Junio / Julio vnd Auguſto dermaß⸗ 

Goſdgran Erſtlich findet man Gold in Römern vnnd ſen / daß kein einig Kraut oder Frucht daſcibſt 

Fangeld. Gpranen / in Staub vnd Steinen / welches pur wachſen kan / vnd derwegen niemand allda zu 

ö vnd mit keinen andern Metallen ver miſchet wohnen begehret wann nicht der Geitz vnnd 

iſt ſolch Feingold wird auch meht geſchmeltzt Begierdt zum Silber / die Men ſchen dahin 

noch geſaͤubert / vnd offtein Stuͤck auff etli⸗ gezogen / daß fie ein ant Volckreichen Fle⸗ 

Sopin che Pfundt ſchwer gefunden. Das Gold in cken gebauwet hetten. Die Farb dieſes Ge⸗ 

feinen Steinen iſt ein Ader von Gold / ſo auß den biergs iſt dunckelroht / vnd ſiehet lieblich / eben 

Steinen oder Steinfelſen herauß kompt. In wie ein Gezelt oder ein Hut Zucker auß / iſt 

den Mynen zu Caruma / im Ampt Salinas ſehr gaͤh vnnd das Auffſteigen ſrhwer / oben 

findet man ſehr groſſe vnnd gantze Stein mit ſpitzig vnten aber ein Meil Wegs breit. 

Goldt durchzogen / etliche ſeynd halb Goldt Vom ⸗Oberſten Gipffel deß Bergs / biß on? 

vel halb Stein. Auff dieſe Art find man Gold ten an / ſeynd ſechzehen hundert vnd vier vnd 

in ? fuͤtzen vnd Mynen / ſo jhre Adern haben / zwantzig Elen oder Ruhten / vnten daran hat 

wie auch dz Sülber / aber ſie ſeynd ſehr ſchwer⸗ es noch einen kleinen Berg mit ſchlechten / o⸗ 

Sohögold. lich zubereiten. Das meiſte Gold ſehmeltzet der wie mans nennet / loſen Mynen daran die 
I man von den Ramentis auri, das iſt / vom Spanier den Flecken von zwo Meil Wegs 

Staub oder Sand / d auß den Flůſſen kompt / am Vmbkreyß gebauwet. Ond iſtan dieſem 

j dder darvber Waſſer gelauffen iſt / n ſehr Ort der groͤſte Handel in Peru. Was aber 

Das beſte viel Fluß in India gefunden werden. as be⸗ dieſes für ein vberauß reich Bergwerck ſey / 

Bu in fuͤmbſte vnd koͤſtlichſte Goldt wirdt im Landt kan man auß deß Königs Zoll Buͤchern oder 

BAR Caravaya in Peru / vnd im Landt Valdivia fuͤnfften Theyl etlicher maſſen abnehmen: 
in Chile gefunden / dann es iſt das allerhochſt Dann als Licentlat Polo regirt / welches dan 

Alloy / welches iſt drey vnd zwantzig vnnd ein lang nach der erſten Erfindung gefi chehẽ / hat 

5 e eee höher. Man fin⸗ W man alle Sambſtag 180000. quintiert / biß⸗ 

deetaüch Gold / ſo mit Silber vñ Kupffer ver⸗ weilen auch mehr / alſo / daß auch biß 200000, 

Dermifcht miſchet. Das Gold / ſo im Sand oder Staub Peſos auffgeſchrieben word: welches Jaͤhꝛ⸗ 

| iſt / wirt im abwaſchẽ geſaͤubert / welches man lich ein weniges geringer als anderthalb / vnd 
ſo lang waͤſchet / biß daß d Sand vnd Staub von Erfindung Potoſi Anno 1545. biß ef 

gantz vnd gar davon abgereiniget wirdt / vnd 158J.drey Milion getragen / davon doch offt⸗ 

das Gold wegen deß ſchweren Gewichts ſich mahls nit die helfft oder dritten theil quintirt 

auff den Grũd ſetzet. Man ſaͤubert auch das woꝛden / ſonderlich das / welches vnter den 

Goldt mit Queckſilber / oder mit ſtarcken Spamern vnd Indianern gangbar worden. 

Waſſer: Dann der Alaun ] davon diß Waſ⸗ Vnd haben fie ſonderlich das Gluͤck gehabt / 

ferentfpringe / hat ſolche Krafft / daß es das ob gleich die Mynen zwey hundert Klaffter 
Goldt von allem ſcheidet. Wann man nun tieff geweſen / ſie doch nemahls Waſſer fun⸗ 

den / wie man deßwegen die Mynen zu Porco 

& ı führer mar verlaſſen muͤſſen.Diß Gebierg zu Potofihat 
Se ee e et. 4. voꝛnemſte Adern ſtehen auff der Oſt Sei⸗ 
„ hat vnter den Metallen den ten / Vnnd erſtrecken ſich gegen Nord vnnd 
zwepten Ortnach dem Gold vnnd iſt wahr Sud das ifi I voneinem Polo zum andern! 

ger / dann ſonſt einig M haben auffs breitteſtſechs Schuch / vnd auffs 
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ſchmaͤleſt ein Spann / von dieſen entſpringen 
noch andere groſſe Adern / als Zweyge eines 
Baums / welche zuwachſen pflegen / ein jede 
Adern hat vnderſchiedtliche Mynen / welche 
ihr theyl ſeynd / wirdt in vnterſchiedtliche Bez 
ſitzer / nach welcher Nahmen ſie auch gemei⸗ 
niglich genennet werden / außgetheylet: die 
groͤſte Mynen hat 30. Vacas oder Spani⸗ 
ſche Ruhten / da der geringſte 4. Vacas da⸗ 
von bekompt / ſeynd in etlichen Orten 24.7 0. 
180. vnd biß in die zoo. Klaffter tieff. Zu be⸗ 
hueff dieſer groſſen tieffen Mynen / haben ſie 
die Socabones erfunden / diß ſeynd Graͤben 
oder Loͤcher / die ſie vnten auff einer Seiten 
deß Gebiergs gemacht haben / gehen zwereh 

Diſcurß vnd Beſchreibung 
hindurch / biß ſie inwendig bey die Adern kom⸗ 
men. Ob nun wol dieſe Mynen ſo tieff ſeynd / 
ſo muß man doch ſechs mal ſo viel vmbgehen / 
biß man auff die rechte Wurtzel deß Berges 
kommen mag. Die Hoͤhe biß an die Tieffe / 
nemblich da der Socabon mit den Adern ver⸗ 
einiget / biß in die Hoͤhe der Mynen ſeynd 135. 
Klaffter. Alle dieſe Tieffe muß man hinab 
ſteigen / die Mynen zuarbeiten. Darauß man 
dann zuſehen hat / was die Menſchen fuͤr vn⸗ 
ſaͤgliche Arbeit thun muͤſſen / biß ſie das Sil⸗ 
ber auß dem jnnerſten Theyl der Erden her⸗ 
fürbringen. Hierzu gehoͤret noch / daß ſie in 
ſtaͤtiger Finſternuß jhr Arbeit verrichten / vnd 
nicht wiſſen moͤgen / ob es Tag oder Nacht 
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ſey / fo ſchoͤpffet man auch ein schwere Lufft 
vnd Kaͤlt in ſich / davon die allererſt ankom⸗ 
menden gleich als Meerkranck werden. Die 
Bergleute theylen die Arbeit auff gewiſſe Zeit 
ab / alſo / daß etlich deß Tags etliche aber deß 

echt hee. Mete, htte eit hee 

6 1 5 ö .. 

Nachts arbeiten. Band ſeynd die Metallen 
gemeiniglich ſo hart / daß man ſie mit eyſern 
Inſtrumenten zerſchlagen muß. Wann ſie 
es alſo zerbrochen / tragen ſie es auff jren Rus 
cken / vnd ſteigen auff * 

' | eitern 
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chtet / biß das Queckſilber er; 1 funden woꝛden / welehes dureh eine verborge⸗ ut Stecken auff ne Krafft das Sieber ſehr wol ſeubert. Wirdt daß einer beym 

vnder den andern allen iſt/ woͤllen wir auch er⸗ 
was davon melden. 

Queckſilber wirdt auch lebendig Silber Dom 
genandt / weil es in aller Eyl von einem Ort Duetfik zum andern laufft / iſt nit hartnoch beftendig der 
wie ander Erg] ſondern gleichſam ein Safft / 
der von jhm ſelbſt hin vnd her laufft / vnd ſich 
wider ſamlet / vñ ob es gleich ein Liquor iſt / ſo 
iſt es doch ſchwerer / dan kein ander Erg] alſo / 
daß alle andere Metallen auff dem Queck⸗ 
ſilber ſchwimmen / wiewol Plinius vermei⸗ Plinius lid. 
net / daß das Gold allein ſich zu Boden ſaͤn⸗ eb. e 
cke / welches zwar wol feyn kan / dieweil das 
Queckſilber ſeiner Natur nach das Goldt 
vmbfaͤhet / vnd daſſelbig infich verhirget / vnd 
iſt dieſes fein allernohtiaft Eygẽ ſchafft: Wo 
es das Gold nur emmahl reucht / da laufft es 
ſtracke zu jhm / helt ſich auch daran / vnd brin⸗ 
gets fo hartzu jm / daß es das Gold entbloͤſ⸗ 
ſet / vnd andere Metallen von jhm zeucht / da⸗ 
mit es vermiſcht geweſen. Dar vmb brauchen 
diejenige Gold / welche ſich für Queckſilber 
verwahren wollt / weil d Rauch vom Queck⸗ 
ſilber ein toͤdtlich Gifft iſt. Man hat etlichen 
Menſchen / ſie heimlich hinzurichten / Queck⸗ 
ſilber in die Ohren gethan: Dargegen man 
kein beſſer Rem edium finden mögen / dann 
daß man jhnen ein Stůcklein Golds in die 
Ohren geſteckt / das Queckſilber herauß zu⸗ 
bringen / welches dann geſchehen. Nachdem 
nun das Queckſilber das Goldt gereiniget / 
vnd alle andere ver miſchte Metallen außge⸗ 
muſtert hat / alsdann wirds durchs Fewer von 
feinem Freund gefcheiden / vnnd bleiber dar⸗ 
nach pur vnnd lautter. Es laͤutert auch das 
Silber von Erden / Kupffer vnd Bley / damit 
es gewachſen iſt / ohn einig Fewer / wirdt aber 

her Geſtalt von dem Feuwer ab⸗ hernach gleicher Geſtaltvon dem Feumer a getrieben. Auff die andern Metallen (auſſer⸗ 
1 

8 halb Gold vnd Silbers achtet das Queckſil⸗ 
ber nit / ſondern es verzehret / durchnaget vnd 

Durchboreffiefondlauffervonjhnen/daronb man es nur in Faͤſſern / ſſern Erden Toͤpffen / oder 
in Fellen verwahret. Vnd iſt ſehr zuverwun⸗ dern / ob es wol eines von den allerſchwere⸗ 
Ken Dingen der Welt iſt / wirdt es doch in ei 
nem Augenblick in das allerleichteſt / nemlich in Rauch / verkehrer / vnd wann man memet / 
es ſey gar hinweg geflogen / wird es widervmb 
in eine ſchwere Mater ien verandert: dan als⸗ 
baldt der Rauch dieſes Metalls / in der Hoͤhe 

Hh wider 
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wider ein harten Corper ſtoͤſſet / oder in ei
n kal⸗ 

te Lufft kommet faͤllt er wider hervnter / vnd 

wirdt zu Queckſilber. Es wirdt aber das 

Queckſuber gefundẽ in einer Art von Stein / 

davon auch der Cinober herkompt / we
lches 

bey den Römern in groſſem Werth geweſen. 

Vz ſagt man: daß die Inge Koͤnigæ zu Peru 2 

vñ die einländifi che dafelbſten / lage Zeit ind
en in gedachten Orten 

Mynen / darin Queckſilber geweſen haben groß / auch noch wo 

arbeiten laſſen / vnangeſehen ſie deſſelben Na⸗ 
halb weiß vnnd 

EIN Eitiche (gu 
A] tur vnd Tugendt nit gekant haben. Dann ſie gantz gruͤngel 

nige zu N ericohas 

1 : nicht weitters / als deß Cinobers zur Farb /da⸗ ben ſie im h gehalten / x 505 len. 

Cordua vic Pfeiler 
mit ſie ſich vnd jbre Goͤtzen mahlen / be

gehret in der Hauptkirchen Ford 

haben / darzu fie es dann heutiges Tages in von Smaragden geſtanden 

ihren Feſttagen / Taͤntzen vnnd wann fiezu ihrer Götzen An 

Krieg ziehen gebrauchen / vnd iſtdas Queck⸗ tafen damit gezie et woꝛden / die 

| filber in Peru durch einen Portugaleſer lobet den Smaragd als ein koͤſtliches Kley⸗ 

| ) | Fenk Henrich Garcees genandt Anno 66. erſt er⸗ nod zehlet ihn vnter die Edle Steindeß e, 

II) Gareces funden worden / vnnd in kurtzer Zeit ſo hoch ee an Apo i. 

IH 

Ii 
J 

1118 
1 

IN 

Ae 
100 m in geſtiegen / daß der Koͤnig von Hiſpanien / jetzo die Mauren deß yimmlifchen Jeruſalem

s 

|: chi, Jaͤhrlich in die 400000. Peſos / deren j
eder geziehret worden. n einer Schiffart Anno 

ln ber Berg. etwas geringer als viertzehen Realen iſt / er 87. hat man zween aſten mit Smaragden / 

10 Di wercks. hebet. Der Stein oder Ertz / daran man das deren jeder zum wenigſten 4. Arroben gewo⸗ 

. Queckſilber findet / wirdt geſtoſſen vnd in ei Senimicaup Judiagebtacht. | 

nen Topff gethan / welcher wol verſtopfft / vnd Man findet auch in India an vnterſchied⸗ Von Per⸗
 

auffs Fewer geſetzt wirdt: da ſcheidet ſich das lichen Orten viel J erlein / doch ſeynd ſie am 

N Queckſilber vom Stein durch deß Fewers meiſten am Sud Meer bey Panama / in den 

1008 Krafft / welches durch fein Exhalation vnnd Perlen Inſeln anzutreffen. Vnd werden die Die beſten 

| Dampff / das Queckſilber hinauff treibt biß
 beym Fluß de la Hacha (von der Fackel) wi 

es wider einen harten Coͤrper ſtoſt / oder die 
jhrer Quantitet vnnd Guͤtigkeit halber fuͤr 

N 

| kalte Lufft empfindet vnnd hervnder fälle die beſten gehalten / vnnd offt ein einiges auff 

1 | wann es alfo geſchmeltzet worden laſſen fie viel tauſent Ducaten werth geſchaͤtzet. Die 

den Topff wol erkalten / vnd entdecken ihn Teucher fo fie fiſchen haben allhier groſſe 

hernach / dann da einiger Rauch auß dem Mühe damit: dann ſie offt ſechs ! neun / ja 

entdeckten Topff einen Menſchen beruͤhre⸗ zwoͤlff Klafftern tieff vnters Waſſer krie⸗ FTE ieee 

5 I te / müßte er ſterben / oder zum wenigſten ſei⸗ 
chen vnnd die Auſtern ſuchen | fo gemeinig⸗ 

[u öl: ne Zähne verliehren. Vund zu Erſparung lich feſt vnter den Felſen vnd Meerklippen li⸗ 

ru 10 | deß Holtzes hat ein Indianer das Heyden⸗ gen / darvon ſie abgeriſſen werden. Zu dem iſt 

'n ii Ä Kraut oder Bingen darauß man Feigen⸗ das Meer Waſſer am ſelbigen Ort ſehr kalt 

An) | Koͤrb machet / erfunden / welches dann meh
r vnd deßwegen nicht wol zuleiden / doch iſt das 

1 | im ſchmeltzen / daun das Holtz vermag. Wie viel ſchwerer / daß man ſich offt ein viertel Ja
 

m] 00 nun das Silber gleich als ein Teig gemah⸗ 
auch wol ein halbe Stund vnterm Waſſer 

1 5 16 fen / gereittert / geknaͤten / geheffent / geba⸗ auffhalten vnnd die Auſtern ſuchen muß. 

1 90 cken. Item / gewaſchen / geſpuͤlt / wider ge⸗
 Damitaber ſolche Taͤucher den Athem lang 

waſchen / gekocht vnnd wider gekocht / vnnd
 halten mögen eſſen ſie wenig / vnd faſt lauter 

f alſo vnter Stempffel / Sieb / Backen / Forn⸗ trucken Koſt / ſeynd darzu keuſch vnnd maͤſ
⸗ 

eyſen / Budde / Eymer Ofen / endtlich ſig / welches die Natur der Perlen erfordert. 

| | durchs Waſſer vnnd Feuwer ſiebenmahl ge⸗ Man findet deren allenthalben ein ſo groſſen 

het / auch was man hierzu für Gebaͤw / In⸗ Dberfluptbapim Jahr 87. fuͤr den Koͤnig in 

genien vnnd Mühlen gebrauche / vnnd wie Hiſpanien 18. Mare k Perlen / vnd ſonſt drey 
4 

endtlich daſſelbe probieret werde! achten wir Kasten voll / deßgleichen für particular Per⸗ 

vnnoͤhtig allhier zubeſchreiben / ſintemahl es ſonen zwoͤlff hundert vnnd vier vnnd ſechzig 

nur für ſonderbare Leut gehörig / vnddemge⸗ Marck / vnnd ſonſten ſieben gro
ſſe Topfen 

meinen Leſer vndienlich iſt. voll abgewogen worden / dieſes hette man vo? 

Weitter iſt allhier auch zumercken / daß Ae werck gehalten. 

0 ie Pflantzen 
welche alleinin In⸗ 

1 11 

ö | | . inder Newen Welt / als in den Koͤnigreichen / Jetzo woͤllen wir auch auff 

| alten Meerporten viel Smaragden in den dia wackſſen / vnd bermach u Denen cd g 
8 b ape ach 
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F Granaten / Peru / Puerto Vicio / vnnd im kommen / vnd anzeigen 
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2 bringt viel Geblät u wegen / 
en vberflůſſig vnnd zu viel neh⸗ 
evoll Fur chwulſ dend Schaͤ⸗ 
aͤchſt auff Roh r / jedes hat ſei⸗ 
be if einem Rohr 

! | fondern geftopfft. Seynd 
wir Art / ei a 5 
e u ie ſi 580 eiſſen. Die 

x I e Rohr rar Mays / gibt 
gut 9 soft 50 doͤrret kan mans 

fuͤr Hew vnn 1 In die⸗ 
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0 . Ä wigbrüh weichet ſo dringetes doch nic t hin⸗ 4 
m ein / wie in Brodt von Korn. Es halt fich 15 

ch / in backen Brodt gebrauchet / vnd in viel Inſeln / 
et. 1 als da ſeynd / S. Dominico / Cuba / Puer⸗ 

| ante Jar torico / Jamaica vnnd andere verfüßret / weil 
ename daß es 

ndert beyei nander. Sie 

Nidergaͤngiſchen Indien. 363 
man das Brodt Cagaui welches man von 1 
der groffen Wurtzel Luca zu kleinen Schr 
ckernzerſchneider feier! vnd den Safft / wel⸗ 
cher ein toͤdtlich Gifft herauß trucket / das 
vbrigeſihet wie ein groſſe důnne Tarten / hat 
aber fuͤr ſich ſelbſt keinen Geſchmack / doch 

5 iſt es geſund / vnd gibtgute Nahrung. Wann 
mans eſſen will / muß mans erſt in Waſſer 

vnſe⸗ oder Bruͤhe weichen dann es iſt hart vnnd 
rauch / Wann mans aber in Milch: oder "99 

lang / vnd wirdt auff dem Meer für weyge⸗ — 1255 3 

in denſelb igen Juſeln kein Mays oder ander 
Korn waͤchſet / oder fo man es gleich pflan· 
f er ſchrvbele ‚geräht / weil es vngleich auffge⸗ 

n ſein „ ee 
aröfler 

der Landtſchafft Collao / weil wegen wider⸗ 
wertiger Vberfluͤſſigkeit der truckenen vnnd 

In den hohen Gebiergen in Peru / vnd in 

kalten Lufft kein Mays / Cacau vnnd Yuca 
waͤchſet / brauchen ſie fuͤr Brodt die Wur⸗ 
tzel Papas / welche fo groß ſeynd als ein jrꝛ⸗ arge 
den Topff / haben wenig Blatter, Wann ſie 
die herauß raufen laſſen ſie es an der Sonn 
wol trucken werden / brechen ſie hernach zu 
Stucken / vnnd machen das Eſſen Chunno 
darauß / darmit ein groſſer Handel getrie⸗ 
ben / vnnd auch nach Post verführetiwirdt. 
Sie pflegen ſie auch grüngeforten / vnnd ge⸗ 
braten / zueſſen. Vnd hat man noch ein an⸗ 
dere Art der ae ſo ſie an beiffen Orten 
pflantzen / vnnd das Eſſen Locr o darvon ma⸗ 

| chen. 
Inden Inſeln Phil ppinis vnd in China / 

brauchen ſie Reiß fuͤr Brodt / vnnd in Peru 
vnnd Acua machen ‚fie Getraͤnck wie Bier 
dar auß. 

Noch viel andere Wurzeln hat es in In⸗ Dietande: 
dia / ſo man eſſen! mag / als Ocas / anodas / 5 1 
Camotas / Batates / Xiquimas / Cochucho / für Brodt 
Cali Totora / Mani vnd viel andere. Deren 1 
man etliche in Europam geführet! ſonderlich ® 
die Batates / welche für ein wolgeſchmackt 
Ding geſſen werden. So hat man viel 
Fr ůchte vnnd Wurtzeln von Europa in In⸗ 

diam gefuͤhret / die daſelbſt wegen? deß Heri 
lichen Temperaments beſſer gerahten als 
in Europa. Da hergegen die Indianische 
Sachen in Europa ſelten auffgehen die 

Nuͤben vnnd Rettich haben in India dermaſ⸗ 
ſen gewurtzelt vnd vberhand genommen daß 
ſie an allen? 
eee mag. 

egen ſtehen / vnd man ſich deren 

Cochucho iſt ein ſuͤſſes Müreefein! vnnd 
DA widt 

eee ee 
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der Erndten fůr den Durfi eflen. Doch gibt 
keines mehr Nahrung / als die Papias vnd 
Ocas. Vnter allen Wurtzeln in Europa hal⸗ 
ien die Indianer keine ſo hoch / als den Lauch / 
dann weil ſie viel harter vnnd roher Ding eſ⸗ 

Hecken vnd nun ane DIN SORM Hr 
Stauden den Gewaͤchs ein wenig beſehen / deren auch 

. Bewachs fehr viel ſeynd / vnd haben jhnen die Spanier 
ll | vmb der Gleichheit willen die Nahmen gege⸗ 

Pynayſſal. ſeynd zwar die Indianiſchen Pyn Bepffel in 
der Groͤſſe den Spaniſchen außwendig faſt 

dann ſie haben kein Dotten noch Scheidung / 
ſondern es iſt lau tter Obs / das man eſſen 
mag. Wann die Schalen dar von iſt / hat die 
Frucht einen trefflichen Geruch / ſie macht 
Luſt zu eſſen / vnnd hat einen heiß ſuͤſſen Ge⸗ 

(ih ſchmack. Wann man ſie eſſen wil / ſchneidet 
I | man ſie zu Scheiben / vnnd legt fie ein wenig 
„„ in Waſſer vnnd Saltz. Sie wachſen an ei⸗ 
j nem Rohr / welches auß vielen Blättern her⸗ 

auß ſcheüͤſſet / wie die Lilien / iſt auch in der? 
ſelbigen Hohe / vnd etwas dicker. Die Depffel 

18 wachſen oben am Rohr / vnd gemeiniglich an 
| heiſſen vnd feuchten Orten. 70 

Cueumern. Alſo ſeynd aueh die Indianiſchen Cucu⸗ 
ii mern / in Peru anderſt / als die Spaniſchen: 

dann an der Farb ſeynd ſie nicht gruͤn / ſon⸗ 
dern weiß oder gelb / ſeynd auch nicht ſtache⸗ 

IE licht noch runtzelicht / fondern ſchlecht glat. 
IN | So iſt auch der Geſchmack beſſer / wann fie 
h reiff ſeynd. Sie wachſen an temperirten Der⸗ 
Inn tern / wollen fleiſſig begoſſen ſeyn / ſchmecken 
# beſſer als die Pyn Oepffel / ſeynd friſch vnnd 

N ſafftig / machen leichte Dawung / vnd fühlen 
10 i wol in der Hitze. 0 

Frrutilla rein Obs in Chile / hat ia 
muͤtigen Kirſchen Geſchmack / waͤchſt an kei⸗ 
nem Baum / ſondern an einem Kraut / das 
auff der Erden laͤngſt hinauß waͤchſt / ſiehet 
wie ein Maulbeer / iſt aber groͤſſer / vnd wach⸗ 
ſen auff dem Feldt von ſich ſelbſten / werden 
auch etwan / wie andere Garten Kraͤuter von 
den Staͤnglein fortgepflantzet. 3 

| pfraumen Die Frucht / fo man Pfraumen nennet / 
„ wachſen an rechten Baͤumen / ſeynd den vn⸗ 

ſern nicht faſt vngleich / von vielerley Art vnd 

Srublla. 

0 ſen / wie es auß der Erden kompt / erwaͤrmet es iw 

INN Laſt vns nun auch die Hecken vnd Stau⸗ 

IN ben / wie die Gewaͤchs in Europa haben / ob 
110 IN ſie wol damit nicht zuvergleichen / vnnd weit 

| | anderer Geſtalt vnnd Naturen ſeynd. Alſo 

gleich / aber innwendig jhnen gar vngleich: 

Geſtalt Vnter denen ſeynd die zu Nicara⸗ 
gua roht / klein vnd beſſer als Kirſchen / ſeynd 
ſehr geſund / machen gut Appetit vnnd Luſt 

. Ae 
9 

run 
7 

2 3 N. 

n 

4 1 

Inſel Hiſpaniolam gebracht / darinn er der⸗ ee 
maſſen fortgepflanget / daß man zetzo nieht Iugber in 
weiß / wo man mit jhm hin ſoll. Dann An⸗ Niſpaniolg. | 
nos /. in Sevilien 22052: Quintal gefuͤhret 
wöld en mil. yamaha gl, rl na 
An ſtatt deß Pfeffers brauchen fie jhr Ge⸗ 

wuͤrtz Ari / welches ſie hoch gehalten / vnd vor aa | 
Zeitten a gehandlet. Sie waͤchſt in | 

goffen fepn / iſt vnterſchiedlicher Farben / | 
grün / roht vnnd gelb. Vnd den ſie Charibbe 

warmen Thaͤlern gern / vnnd wil fleiſſig bes 

Caribe. | 
belle der beiffet vnnd brennet wie ein Dfef | 
fer. Der ander iſt ſanfft vnd anmuͤhtiger zu⸗ | 
eſſen. Auch findet man gar ſüſſen Ari / vnnd 
ein andere Gattung / ſehr klein / welcher wie 
Biſam reucht vnd wol ſehmecket. Summa 
es iſt die fuͤrnembſte Salſen vnter allem Ge⸗ 
wuͤrtz in India. Gibt gute Dawung im Ma⸗ 
gen / wann man deſſen maͤſſiglich im Eſſen 
brauchet. Da man aber vberfluͤſſig darvon 
jſſet / bekompts ſehr vbel / dann es von ſich 
ſelbſt heiß / feucht vnd durchdringen iſt / vnd 
jungen Leuten nicht allein an der Geſundheit 
vnd jhrein Leib ſchaͤdlich iſt / ſondern ſie auch 
zur Vnzuüchtreitzet. : 

Der Weſi Indiſche Platanus / iſt auch platauue 
dem andern Platano oder Palmbaum / dar⸗ oder palm ⸗ 
von die Alten fo viel gehalten / nicht gleich, daun. 
Dann er hat vberauß groſſe Blaͤtter / daß 
ſich mit einem Blat ein Mann bedecken kan / 
er will e Frucht / ſo 
trefflich gut iſt / ſonſten dienet er nicht zum 
Schatten / wie der Alte / man kan ſchwerlich 
darvnter ſitzen / hat weder Stam̃ noch Zwey⸗ 
ge / vnd will in Hiſpanien nicht wachſen / wie 
der Aſiatiſche. Die Frucht võ dieſem Baum 
iſt das gebraͤuchlichſt Obs in India / vnnd 
wirdt faſt an allen Orten zur Speiß / vnnd 
von den Mohren fuͤr Brodt gebraucht. Der 
gante Baum aber dienet weder * 
g noc 



Cacao bnd doch der Cacao in Merico / vnnd der Coca in Coca. 
0 

noch Bawholßz / weil ſie hohl vnd ohne Sub⸗ 
ſtantz ſeynd. Die Bletter aber ſeynd dienlich / 

darauff zuſchreiben. Wiewol nun der Pla⸗ 
tanus ein nutzlicher Baum iſt / fo werden 

Peru vielmehr geachtet / dieweil ſie viel Aber⸗ 
glaubens damit haben. Vnnd iſt Cacao ein 
rucht / etwas kleiner als Mandeln / doch di⸗ 

Geſchmack / wirde groſſe Handlung damit 
getrieben / vnnd an etlichen Orten / an ſtat deß 
Geldes gebraucht / vnd den armen Haußleu⸗ 
ten zur Allmoſen gegeben. So machen ſie 
auch den Getranck Chocolate darauß / wel⸗ 
chen fie den frembden Herren zum ſonderli⸗ 
chen Præſſent verehren / vnnd mit einem ſon⸗ 
derlichen Temperatur / heiß / friſch / vnd mit 
vielem Gewuͤrtz bereiten. Sie backen auch 
Kuchen darauß fuͤr die Bruͤſt / Magen vnnd 
Huſten. Wer aber dieſer Speiſe vñ Trancks 
nicht von Jugend auff gewohnet iſt / der be⸗ 

kkompf keinen ſonderlichen Luſten darzu. Der 

Coca. 

O 

Baum dieſer Frucht iſt einer mittelmaͤſſigen 
Groß / ſchoͤner Geſtalt / hat ein Kron von 
Zweygen / vnd iſt ſo zart / daß ſie allweg einen 
groͤſſern Baum darbey ſetzen / damit er nicht 
von der Sonnenhitz verbrand werde / vnd wirt 
deß Cacao Mutter genennet. g 

Coca iſt ein kleines Blaͤtlein / fo an einem 
Baum Manns hoch waͤchſet. Man zielet jn 
in vberauß heiſſen Landern. Sie bekommen 
alle Monat friſche Bletter / die wollen wegen 
ihrer Zartigkeit im Außziehen wol verſehen 
ſeyn / Sie werden fehr ordentlich in ſ chmah⸗ 
lelange Koͤrb gepackt / durch die Schaff bey 

vier tauſent Korb auff einmahl verſchickt / 

Krafft / daß / wann ein Indianer dieſer Co⸗ 

vnd folche groſſe Handlung damit getrieben / 
daß er Jaͤhrlieh zu Potoſi allein mehr dann 
ein halbe Million Peſos getragen / deren ein 
jeder Korb auff vier oder fuͤnff Peſos par 
Gelt verkaufft wirdt. Sie halten diß Coca 
im Mund / kawens / ſaugen den Safft her⸗ 
auß / ſchluckens mit ein / vnnd gibt ſolche 

cas ein Hand voll hat / ſo kan er ein doppelte 
Tagreiſe thun. Sie miſchens auch mit ge⸗ 
mahlen Beinen oder Kalck / welches jhnen / 
ihrem Vorgeben nach / ſehr nutzlich ſeyn ſoll. 
Sie brauchen die Blätter eben wie Gelt / 
wechſeln vnnd tauſchen darfuͤr / alles was fie 
begehren. Die Inge habens fuͤr ein Koͤnig⸗ 
liche Speiß gehalten / vnnd jhren Götzen g 
opffert / hat auch niemandt vom gemeinen 
Mann die Coca ohn Erlaubnuß der Ingen 
oder Gubernatoren brauchen dörffen: Die 

| aa bringen viel Zeit vnnd Muͤhe mit 
dieſem Gewaͤchs zu viel kommen auch vmb 

e eee 

a gröffer / gebraten haben ſie ein guten 

Feder Nidergaͤngiſchen Indien. 365 
jhr Leben darvber / wann fie von dem kalten 
Gebierg hinab kommen / ſolchen zuwarten 
vnnd zubauwen. Deß halben man offtmahls 5 

vorgehabt / dieſen Baw der Cocas zuvertil⸗ 
gen / vnd gaͤntzlich abzuſchaffen / dieweil fie 
der Indianer Fuͤrgeben von der Cocas Krafft 
nur für Aberglauben vnnd Einbildung gez 
halten. | 183. 

Manguey iſt der Wunderbaum / dieweil Manguey 
er Waſſer / Wein / Oehl / Eſſig / Honig / Wunder⸗ 
Syrup / Faden / Nadel vnnd andere derglei⸗Baum. 
chen tauſenterley Ding fortbringet. Die In⸗ 
dianer in New Spanien vnnd Peru / da er 
auch waͤchſt / geben viel auff dieſen Baum / 
hat gemeiniglich ein jeder einen bey ſeiner 
Wohnung gepflantzet / zu behuff jhres Le⸗ 
bens / Sonſten wachen fie im Feldt / wo man 
fie hinſetzet / vnnd jhrer wartet. Sie haben 
breitte vnnd dicke Blaͤtter / an jhren Enden 
gehen fie ſcharpff auß / welche man an ſtat der 
Stick Nadel brauchen kan. Die Spitzen 
ziehen ſie auß / brauchens fuͤr Nehe Nadeln / 
vnnd wann fie die auß den Blättern auß zie⸗ 
hen / gehet alsbald auch ein Haar mit herauß / 
welches fie an flat eines Faden gebrauchen. 
Den Stamm fchneiden fie auff / wann er 
noch jung iſt / laſſen ein Hoͤhl im Baum / 
darauß zeucht ſich ein Safft wie Waſſer / iſt 
gut zutrincken / friſch vnnd ſuͤß / wann mans 
auffſeut / fo iſts wie Wein: wirts hingeſetzt 
ſo gibts Eſſig. Wann mans bey dem Fewer 
ſeud vnd leuttert gibts Honig. Wann es nur 
halb auffgeſotten wirdt gibts ein Syrup / ſo 
am Geſchmack den Trauben Syrup vber⸗ 
trifft. Man kan von einem Baum deß Tags 
etlich Maß ſamblen. Er dienet wol Feuwer 
damit zubehalten / dann er den Leuten gleich 
Feuwer erhelt / vnd eine lange Zeit waͤhret. 

Tunal in New Spanien iſt auch ein Zana. 
wunderlich Gewaͤchs / vnd nunmehr in Eu⸗ 
ropa wol bekandt. Am erſten iſt es ein eintzig 
dick Blat / auß demſelbigen kompt wider eins / 
vnnd alſo fort an biß ans End. Wann die 
Slaͤtter aber herfür kriechen / werden die un: 
derſten dick vnnd grob / verliehren beynahe die 
Geſtalt der Bletter / vnd wirdt ein Strauch 
vnd Zweig darauß / ſo gantz Oiſtelich / rauch 
vnnd vngeſtalt werden / deßwegen man ſie an 
etlichen Orten Corden nennet. Die zamen 
Corden tragen gute Fruͤchte / wie Feygen / 
vnd deren zweyerley Art / roht vnnd weiß / die 
Wilden aber bringen keine Fruͤcht. Vnnd 
findet man ſonſten noch andere Tunalen die 
wol keine Tunas tragen / aber doch höher ger 
halten werden / dann ſie bringen die Greyen / 
welche vnter den Blaͤttern wachſen / vnd mit 
einem duͤnnen Haͤutlein bedecket ſeynd. Es 

TER ii wiſſen . IR 
1 

\ 

0 . 

Im I! ! SINE | 

2 5” j 

. 558 s 8 — — ˙ l 2 



— ——— 

D 

— 

EITE 

N 

| \ 
| | 

15 
.Bei 

1 

| 16 
ö IN 

Bla 
40 

2 

— 

ö 

| 
\ STETS Tate 

er 
N — 
| 1 = 

2 . 1 8 

366 
wiſſen aber die Indianer ſolche Wuͤrmlein 

gar behend abzuleſen / diß iſt die beruͤhmbteſte
 

Cochinillia in Indien / damit ſie die feine 

Greyne ferben. Ehe ſie verkauff
t werden / leſt 

man ſie erſt duͤrꝛ werden. Sie ſeynd ſehr hoch 

im Werth / dann die Arrobe dieſer Cochinil⸗ 

lia oder Greya gilt viel Ducaten / daß Anno 
87. fünff tauſent ſechs hundert ſieben vnnd 
ſiebentzig Arrobe Greyn in Spanien ankom⸗ 
men / die ꝛ 83750. Peſos oder Realen von ach⸗ 
ten gemacht. Vnd dergleichen Einkommens 
gibts faſt alle Jahr. 

Mit den Greyn wird auch Annil vnd In⸗ 
digo / welches auß einem Kraut gemacht 
wirdt / als ein Kauffmans Wahr verhandlet / 
vnd zum Tuͤcherferben gebraucht / tregt auch 
ein vnſaͤglich Geld. 

Baum⸗ Die Algodon / Catoen oder Baumwoll 
wollen. wächftan kleinen vnnd groſſen Baͤumen / in 

ſolchen Haͤußlein / die Hauben vnnd Ben⸗ 
deln gleich ſeynd. Es geraͤht ſehr wol in heiſ⸗ 
ſen Laͤndern / ſonderlich am Meerſtrand / vnd 
in den Gruͤnden in Peru / China vnd andern 
Orten. Etliche iſt dick vnnd grob / ein theyl 
auch ſanfft vnd zart. Sie ferbens mit vnder⸗ 
ſchiedtlichen Farben / machen allerhand Kley⸗ 

der vnd Geraͤht darauß / wie man in Europa 
mit der Wollen handlet. i 

Mamehen. Mameyen iſt ein Frucht / ein wenig groſ⸗ 
ſer als ein Pferſing / haben inwendig ein oder 
zween Kern / diß Obs iſt etwas hart / ein theil 
ſuͤß / ein theil ſawer / haben harte Schalen / 
man machet auch Zucker Confert darauß / 
die Baͤume / darauff ſie wachſen / ſeynd groß 
vnd wolgeſtalt. ö ö 

Guam - Guayauos iſt ein ander Baum / hat on, 
uos · tuͤchtige Fruͤcht / hangen voller harter Rötz 

ner / den kleinen Oepffeln gleich / ſtincken 
vnd ſeynd vngeſund / werden darvmb in In⸗ 
dia nichts geachtet / ob wol in der Inſel S. 
Dominici gantze Berg voll ſeynd. In Pe⸗ 
ru aber ſeynd fie keines boͤſen Geruchs / ſon⸗ 
dern eines guten Geſchmacks / laſſen ſich 
wol verdauwen / vnnd ſeynd dem Magen ge⸗ 
ſund / weil ſie kalt vnnd hart zuverzehren 
ſeynd. | 4 N 

Palto. a} ; ; 5 
mit vielen Zweygen / bringet ein Frucht wie 

groſſe Bieren / ſeynd heiß vnnd zart / inwen⸗ 
dig haben ſie ein ziemlich groſſen Stein / der 
Reſt iſt ein ſuͤſſe Frucht / vnnd hat ein Ge⸗ 
ſchmack wie Butter. 

In Peru ſeynd die Palten groß / haben 
harte Schalen / die man gantz abthut. 

In Mexico aber / ſeynd fie meiſtentheils 

Diſturß vnd Beſchreibung 

dianiſche groſſe vnnd ſtarcke / Palmen oder 

Palto iſt ein wolgeſtalter groſſer Baum / 

klein duͤnnſchalicht / vnnd wie die Oepffel ge⸗ 
ſund / etwas heiß vnd wol zueſſen. 
Chicocapotes ſeynd Indianiſche Quit⸗ Epieocape: 
ten Oepffel / aber im Eſſen ſuͤß / vnnd vber⸗ tes. 
treffen alles Spaniſche Obs / werden in 
ran, e 
Orten. e e 
Annona iſt einer Bieren groß / etwas lang⸗ 

laͤcht vnnd offen / das inwendigſt iſt muͤrb / 
wie weiſſe Butter / voller ſchwartzen Koͤr⸗ 
ner / vnd eines guten lieblichen Geſchmacks / 
— — dem vorigen mitnichten zuvergleis 
chen. VVV ee 

Eapofies fepnd Indiauſche Amarslien 
oder Kirſchen / wie ſie dann dergleichen Stein 
vnd Koͤrner haben / doch etwas groͤſſer / vnd 
eines ſuͤſſen Geſchmacks. Summa der 
Baͤum vnnd Fruͤchte ſeynd vnzehlig viel / 
deren wir nur noch etlicher gedencken mol 
en en Ren 7 

Cocos ſeynd auch Gleichnuß weiſe In⸗ Cocos 

Annona. A 

Capolies. 

Dattel Baͤum / tragen Fruͤcht / welche auß 
Coco heiſſet / darvon machet man Trinckge⸗ 
ſchirꝛ / welche für Gifft vnnd Stechen deß 
Miltzes gut ſeyn ſollen / wann die inwendig⸗ 
fie Fruͤcht duͤrꝛ vnnd reiff worden / iſt es wie 
reiffe Kaͤſten zu eſſen / am Baum ſiehet es 
wie Milch / vnnd trinckt mans fuͤr Wolluſt 
vnnd im warmen Wetter / weil es ſehr kuͤh⸗ 
let / der Baum tregt alle Monat einmahl 
Fruͤcht / vnnd ein Zweyg vmb den andern. 4 
Seynd an der Groͤſſe wie halbe Melonen / 
Aber die Art / fo im Sande Chile gefunden / 
vnd Coquillo oder Koͤchlein genennet wirdt / 
iſt beſſer dann die vorige / auch kleiner vnnd 
runder als ein Nuß. „ 

Noch findet man ein Art Cocos / von d 
Andes, welche das inwendigſte Obs nicht 
aneinander haben / ſondern an deſſen ſtat ein 
quantitet Koͤrner wie Mandeln / vnnd ligen 
darinn / wie die Koͤrner in einem Granat⸗ 

Coquillo. 

Dieſe Mandeln ſeynd dreymahl groͤſſer / 
als die Spaniſche / im Geſchmack aber ſeynd 
ſie etwas haͤrter / feuchter vnd Oelhafftiger / 
Man braucht fie im Eſſig zur Schleckerey / 
Marcabonen vnd dergleichen Dingen. Sie 
ſeynd ſo hart / daß man fie ſchwerlich mit ei⸗ 
nem Stein auffſchlagen kan / wann man 
die Fruͤcht haben will / vnnd iſt kein anmuͤti⸗ 
ger vnnd geſuͤndere Frucht in gantz Indien. 
Gleich wie man nun dieſe Frucht werth hat / 
alſo hat ſie auch die Natur in Haͤußlein ver⸗ 
wahret / fo etwas groͤſſer vnnd ſtachlechter 
ſeynd / als die Haͤußlein an 9 

5 diefe 

FF 



(7 Von Eygenſchafft der Füdergängufen Indien. 367 
dieſe Schalen duͤrꝛ ſeind kan man ſie leicht⸗ 
lich auß machen / die M eerkatzen ſollen dieſer 

Frucht ſehr nachſtellen / vnnd weil fie fůr den 
Scacheln dieſelben nicht angreiffen vnd ge⸗ 

nieſſen koͤnnen / werffen fie dieſelbige herun⸗ 
ter auff die Steine / daß die Schalen auff⸗ 
ſpringen vnd darvon fallen. 
Wir wollen nun von den Blumen vnnd 

andern Sachen etwas melden. Die India⸗ 
ner in new Spanien haben die Blumen ſo 
werth / als jrgent einige Nation in der Wele / 
wiſſen daraus gantz artlich vnnd kuͤnſtliche 

fiegen hierzu gebrauchen ſie die 
vornembften Spanife chen Blumen / ſo allda 
auch wachſen als Angiers / Roſen / Lilien / 

/ 

zuverehrenf f 

nen / Violen / vnd andere dergleichen / 
5 chdie ſynnge ſo von maneherteh Farben 
darinnen wachſen / fie ſeind aber mehrentheils 

entweder ohne / oder eines ſtarcken boͤſen Ger 
ruechs. Doch findet man deren auch / welche 
ehr lieblich riechen / als die Blumen oder 

Bluͤt von 
Floribun⸗ 
Dio. 

Albahaea. 

5 7 er die a hin 

A en 
als Nägel Seul / Geiſſel / Dorn Kron / vnd 

von kan man eſſen vnnd trinck 

Bluͤt vom Baum Floribundio / welche groͤſ⸗ 
fer als die Lilien / vnnd den Gloͤcklem gleich / 
vnd weiß ſeind wie die Lilien. Der Baum 
traͤget keine Frucht / ſondern bluͤhet ohn auff⸗ 
hören durch das gantze Jahr / vnnd hat fruͤhe 
in 0 Kuͤhle einen wunderbarlichen Ge⸗ 
ru 
So 9 85 ſie auch die Blum Joloſuchil 

ingroſſem Werth / iſt an der groß vnd geſtalt 
der Hertzblumen gleich vnnd eines ſehr ſtar⸗ 
cken Geruchs. g 
Die Indianiſche Angiers ſeind Sonnen⸗ 

blamenſſehren ſich mit erfe 
9 haben aber auſſer dieſer Ge⸗ 

dis an e er zn Sr 
. 

ranad 
fa ne die (Pastor, 

die Wunden darinnenabgebildet werden/ der 
Geruch aber iſt ſehr fehl 7 

eee e ka 
as Albah 

25 En es . Gen Kr 
5 105 N 1 7 5 i 

bes ga argeı vo 
armer 

r Slumeni 
gen weleß s auch jre König, 
Gen füreinen Drachtaralen) N daher man jh⸗ 

ö te Vorfahren gemeint ich mit Blumen abge, 
| 92 ſihet. 

5 bat genennet worden. 

elbigen vmb / ſeind 

Wollen nun auch der fuͤrnembſten Ding 
gedencken / ſo zur Artzney / vnnd in die Apote⸗ Wet 
cken dienlich ſonter welchen das erſte der Bal⸗ 
ſam iſt. 

Der Balfam aber / ſo auß Weſt⸗ India Dem 
gefuͤhret wird / iſt nicht der rechte / oder dem 
gleich / ſo man von Alexandria / oder Alcair 
bringet / vnnd der vor Zeiten im Judiſchen 
Land gefunden worden / Dann die Baͤum 
ſeind einander vngleich / vnd wird der in Pa⸗ 
leſtina klein / vnd als ein Weinſtock beſchrie⸗ 
ben / daher der Orth Engaddi / wegen der 
Gleichfoͤrmigkeit / fo er mit dem Weinſtock 1 15 * 

er 1 

Der Baum aber in Indien / da ſie den 
Dalfı am von bekommen / iſt in der groß / wie 
ein Granatapffel Baum / vnnd hat gar keine 
Gleichheit mit dem Weinſtock / wiewol jhn 
Strabo auch dergleichen beſchreibet / Vnnd Strabo lib. 
daß der Safft von groffer Wirekung ſey / im e. a 
Geruch / Heylen der Wunden / in der Farb? 
vnd Subſtantz / Welche Krafft dann in dem 
Indianiſchen Balſam auch gefunden wird: 
Vnd gleich wie jenes außgezogen wird / wann 
man die Rinden hawer vnb kerbet / alſo macht 
mans auch mit dem Indianiſchen / allein / daß 
er mehr trieffet. een e nennet 
man Dppobalfamum, Oppobals 

Sonſt iſt auch noch ein onvollfonimene """* 
Gattung den man auß dem Holtz / Rinden 
vnd Blettern preſſet / vnd durchs Fewer her⸗ 
aus bringet / welches Kylobalſamum genen⸗ Ny lobalſa- 
net wird. Dieſer Balſam waͤchſt in der Pro⸗ mus. 
vintz Guatimala / Chiapa vnnd andern Or⸗ 
ten / Aber der beſt vnd ſtaͤrckeſt koͤmpt auß der 
Inſul Tolu / ſo am Fußfeſten Land nicht 
weit von Carthagena ligt / er iſt weiß / Plinius Plinius lib: 
aber gibt dem rothen den Vorzug / darnach ., 
dem weiſſen / zum dritten dem gruͤnen / zum 
vierdten dem ſchwartzen. Strabo helt mehr 
vom weiſſen / der aueh beſſer iſt. Die India⸗ 
ner haben vor dieſem den Balſam wenig ge⸗ 
achtet / wiewol ſie die Wunden damit gehey⸗ 

let / vnnd fol: es die Spanier he 50 e 
hen. 

Liquedamber wird nach dem Balſam für | 
hoch gehalten / iſt ein wolriechender Safft / gr deiguedan 
wird in ſich ſelbſt dick wie ein Kuch: Jſvon 
Natur heiß / gibt gur Rauchwerck / man 
brauchet jhn zun Wunden vnd andern Su 
brechen. | 
Es hat auch daſelbſt viel andere Saͤfft / 5 

Gummi vnnd Rauch werck / als da if Avi⸗ nm, \ 
me / Copal vnnd Suchicopal / welche Suche, 
mit dem Storax vnnd Weyhrauch glet⸗ pal. 
che Wirckung vnd lieblichen Geruch hat / 

Hh mj Ss 
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Cedern. 

ſie zu rechter Zeit brauchet / haben ſie nicht ge⸗ 
ringere Krafft / als die Oroghen / welche auß 
den Morgen Laͤndern kommen. Wer aber 
von „ Pflantzen Safft vnd 
andern Medieinaliſchen Dingen weitlaͤuff⸗ 
tigern Bericht begeret / der leſe Doctoris 
Franciſci Hernandes trefflich Werck / darin⸗ 
nen er vber die 200. nach dem Leben abgebil⸗ 
det vnd beſchrieben. A | 

Vber die Baͤum vnd Pflantzen / ſo durch 
des Menſchen Vernunfft gepflantzet / vnnd 
von einem Land ins ander verfuͤhret werden / 
iſt noch ein groſſe Anzahl Baͤum / die nur von 
Natur erſ nalen herfuͤr kommen ſeind. 
Vnd dieſer ſeind in der newen Welt weit viel 
mehr / vnd vnterſchiedlicher / als in vnſer alten 
Welt / deſſen hiebevor Vrſach angezeigt wor⸗ 
den / daß nemlich wider der Alten Wahn / das 
Land in Indien heiß vnd feucht iſt / dardurch 
der Erdboden mit einer viel zu groſſen Geyl⸗ 
heit vnzehlich viel Wild vñ natuͤrliche Pflan⸗ 
‚sen herfuͤr bringet / vmb deß willen viel Land 
vnbewohnet ſeind / die man auch wegen der di⸗ 
cken Waͤld nicht durchreiſen mag. Ja es hat 
ſich offt zugetragen / daß ſie in ſechs Tagen 
nur ein meilweges reiſen moͤgen / vnd an etli⸗ 
chen Orten gar vber das Gehoͤltz hin ſteigen 
muͤſſen. Was aber die Baͤum in ſolchen groſ⸗ 
fen Wildnuſſen alle fuͤr Namen haben / iſt vn⸗ 
muͤglich zuwiſſen. Die Cederbaͤum / welche 
man vorzeiten ſo hoch gehalten / ſind allhier fo 
gar gemein / daß man ſie nicht allein zum ba⸗ 
wen / ſondern auch zun Schiffen gebrauchet. 
Scind weiß / Roßfarbig / vnnd wolriechendt / 
vnnd ſiehet deren voll in d Andes im Reich 
Peru gelegen / auffm Gebirg / in feſtem Land / 
in den Inſulen Nicaragua vnd new Spani⸗ 
en. Es gibt auch ſehr ſchoͤne / vberaus hohe / 
vnd ein vnzehlichen hauffen Lorbeer / Palmen 

vnd Eychbaum / wie auch die Ceyvas / davon 
die Indianer jhre Canoas oder Nachen ma⸗ 
chen / vnd auß einem Vaum zurichten vnnd 
außhoͤlen. . e 
Auß Guayaquil bekoͤmpr man ſehr hohe 

Peto vnd dergleichen viel / welche / wann ſie 
recht præparirt vnd bereit werden / vndman 9 

bir 
ih⸗ 

ander. Mann findet an etlichen Orten gantze 
die vnge⸗ 

Aepffel vnd Birn. 
wol / Alſo auch da 
Welſche vnd Hafı 5 
noch Die Srüchemi Se 

pfuͤtzen befeuch 
tet wird / Aber der Wein iſt nichts deſtoweni⸗ 
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a 0 
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Hon der 
Indianer 
Seyden. 

Zucker. 

Oliven. N 
N 5 y 

Von den 
Thieren. 

Von Eygenſchafftber Nidergaͤngiſchen Indien. 369 
ger ſehr therwer / daß ein Bottigia auff ſechs 
Dukaten koͤmpt / der Spaniſche Wein aber 
auff zwoͤlff Ducaten. 
In der Statt Cuſco findet man durchs 
gantze Jahr Trauben / weiches zwar verwun⸗ 
derlich / wie in Peru Baum gefunden wer⸗ 
den / welche auff eine Seiten das halb Jahr / 

vnd auff der andern Seiten das ander halb⸗ 
theil tragen. W 

Die Indianer haben vor dieſem auch kein 
Seyden gehabt / die nunmehr in new Spani⸗ 
en auch gemein wird / weil die Maulbeerbaͤu⸗ 
me wol gerathen / ſonderlich aber in der Land⸗ 
ſchafft Miſteca / da man Seydenwuͤrm zeu⸗ 
get / vnd gute Seyden wircket: Mann macht 
auch daſelbſt Taffet / Damaſt vnnd Carmo⸗ 
ſin / kein Sammet aber hat man noch zur Zeit 
bereitet. EN | RE © a 
Der Zuckerhandel nimpt nunmehr auch 
ſehr zu / vnd wird in der Inſul S. Dominico 
am ſtaͤrckeſten getrieben. 7 

ven Baͤum / davon ſie aber fein Oehl machen / 
ſondern nur zum Eſſen brauchen. Vnd helt 
man dafuͤr / das oͤhl koſte mehr außzutrucken / 
als eb Nutzen bringen möchte. Darumb brin⸗ 
gen ſie das Oel auß Spanien dahin. Alſo 
wollen wir dieſe Materien von den Pflantzen 
beſchlieſſen / vnd von den Thieren etwas mel⸗ 
den. Br: ER 
Mann findet in Indien dreyerley Art 

Thier: Ein theil haben die Spanier hinein 
gefuͤhret: Das ander Theil ſeind den Spa⸗ 
niſchen Thieren gleich: Die dritten feind die 

Ther ſo die Einheimiſchen Indianiſche Landthier. Die 
Spanier 
hinein ge⸗ 
führer. 

erſte Art von den Spaniern hineingebracht / 
ſeind Hirſch / mehrentheils ohne Horner / 
Schaff / Kuͤhe / Geiß / Schwein / Pferdt / E⸗ 
ſel / Hunde / Katzen vnnd dergleichen. Das 
klein Viehe / ſonderlich die Schaff / hat ſich 
wegen der guten Weyd ſehr gemehret / daher 
der Tuchhandel nunmehr auch ſehr zuge⸗ 
be 8 
Doch ſeind die Spanischen Tacherbeſ⸗ 

ſer als die Indianiſchen / weil die Wol⸗ 
len alda nicht fo zart iſt viind fie daffelbige 
nicht alſo zu bereiten wiſſen. Neben den zah⸗ 

ber ſärckeſ in nero Spanien i / alſo / daß 

Anno ſieben vnd achtzig in der Inſul S. Dar 
minico 35 4 4 4. vnnd in new Spanien 
ſechtzig tauſent dreyhundert vnd funfftzig 
Br. Kuͤhehaͤut geladen worden. So 
iſt auch ein groſſer Handel mit dem Geiſſen 
Vnſchlit / welches arme vnnd reiche Leut ge⸗ 
meinlich zu Liechtern brauchen / weil es leich⸗ 
tern Kauffs als Oel iſt. Die Haͤut bereit man 
zu Schuhen / Stiffeln vnd Lederwerck. 
Die Pferdt gedeyhen auch beſſer in Indi⸗ 
en / als in Spanien. 3 

Die Eſel brauchet man weniger als die 
MaulsE ſel. So werden die Camelen von den 
Canarien nach Peru gebracht. Die Hund 
werden in der Inſul Hiſpaniola ſehr groß / 
vnd mehren ſich dermaſſen / daß ſie merckli⸗ 
chen Schaden vnter dem Viehe thun / wer⸗ 
den nunmehr wie die Wölffe erſchlagen / vnd 
verfolget / wer einen todtſchlaͤget / hat ein be⸗ 
ſtimpt Geldt darvon. Zuvor hat es wol kleine 

drefeften gei 0.0.5, Händleihdarinnch gehabt / welche die India⸗ 
So hat es auch in Mexico vnd Peru Dh ner ſo ſehr geliebet / daß ſie dieſelben zur Ge⸗ 

ſeliſchafft auff dem Ruͤcken mit ſich getra⸗ 
gen. b e 

Die andere Art von den Thieren / ſo man 
in India gefunden / vnd doch von den Spa⸗ 
niern nicht hinein bracht worden / deren man 
aber in Europa gleicher Art findet / ſeind Loͤ⸗ 

Thier de 
vnſern 
gleich. 

wen / Tygerthier / Baͤren / wilde Schwein / 
Fuͤchs vnd dergleichen / wie aber dieſe moͤgen 
hinein kommen ſeyn / iſt droben erklaͤret wor⸗ 
den. 8 

Die Indianiſche Loſwen haben keine offo⸗ 
cken Haars / wie die andern / ſeind auch grab? 
licht / vnnd nicht fo grimmig. Die India⸗ 
ner ſehlagen ſie in jhren Jagten mit Knuͤtteln 
oder werffen fie mit Steinen zu todt : Sie 
ſpringen auch wol auff die Baͤume / vnd wer: 
den mit Buͤchſen / Spieſſen / oder Bogen her⸗ 
unter geſchoͤſſen. Die Tygerthier ſeind biel 
grimmiger / thun geſchwindere vnd gefaͤhrli⸗ 
there Sprüng: Neiden die Indianer mehr 
als die Spanier. 
Von der dritten Art der Thier / ſpallein z,,,,, 0 in Indien / vnd ſonſten nurgenis wo gefunden der India, 

werden / iſt mißlicher zuſchreiben / Dann 
wann der Schoͤpffer fie daſelbſt erſehaffen / 
fodörffen wir vnſere Zuflucht nicht bey dem 

ner engen⸗ 
vnd wie ſis 
mögen hin 
kommen 

Kaſten Nohe ſuchen / were auch vnnoͤtig ge⸗ ſeyn. 
weſen / alle Art Thier zubehalten vnnd zuſal⸗ 
vieren / ſo ſie hernach hetten muͤſſen auffs new 
geſchaffen werden / Mann koͤnt auch nicht er 
weiſen / daß Gott in der Schoͤpffung jnner⸗ 
halb ſechs Tagen die Welt vollkommen er⸗ 
ſchaffen / da noch ein newe Schöpffung det 
Thier hierauff erfolgt were. Da man nun ſa⸗ 
get / daß alle oberzehlte Thier im Kaſtẽ Nohe 
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hier blieben / vnd daß ſolche nur an den Orten 

blieben / da ſie frembd hinkommen? Darauff 8 

mag man einfeltiglich antworten / d ß ein je⸗ 

des Thier nach der Süͤndfluth / wie fie auß 
dem Kaſten gangen / ſeiner Art vnnd Eygen⸗ 
ſchafft nach! jhm ein Land außgefuchet| dar⸗ 
in es zu leben hette / Alſo ſihet man / daß in vn⸗ 

ſerer Welt / in jederm Theil es ſonderbare 

Thier hat / welche im andern Theil nicht ge⸗ 
funden werden / fie ſeyen dann mit Fleiß da⸗ 
hin gebracht / Ja es befindet ſich offtmals / ob 

man gleich etliche Thier in andern Landen 

zupflantzen vnterſtehet / ſie doch wegen des 
widerwertigen Luffts vnnd Temperaments 

nicht bleiben koͤnnen / ſondern ſterben. Kanals 
ſo gar wol ſeyn / daß es mit den vnbekanten 

wilden Thieren in India auch alſo ſey zu⸗ 

gangen. r | 
Nun wir wollen etlicher ſolcher Thier mel⸗ 
dung thun: Auff etlichen Gebirgen in India 

findet man die Saynos / welches ein frembde 

Art von Schweinen iſt / ſie haben jhren Na⸗ 

bel auff der Borſten / ſeind ſehr grim̃n / foͤrch⸗ 

ten keinen Menſchen / ſondern greiffen jn an / 
ſtrecken jhre Borſten heraus / welch fo ſcharpff 
ſeind wie ein Schermeſſer oder Flieten / damit 

ſie verwunden / vnd verſehren / die ſhnen nach⸗ 

jagen. Wann jemand deren eines fahen wil / 

muß er auff einen Baum ſteigen / wo nun die⸗ 

ſes das Thier gewar wird / laͤufft es auff den 

Baum zu / fenget an zunagen / zubeiſſen / vnd 

vermeinet den Baum niderzuwerffen: Der 
aber auff dem Baum ſitzet / erwirffet das 
Thier mit Wurffbeyln vñ kleinen Schweinz 

ſpieſſen / Sie haben gut leiſch / vnd muß man 
den runden Ball am Nabel des Borſels als⸗ 

bald hinweg ſchneiden / ſonſt wuͤrden ſie an ei⸗ 
nem Tag ſtinckendt / die Guadatinajas ſeind 

dieſen Schweinen faſt gleich / Aber etwas klei⸗ 

ner / vnd jſſet man in etlichen orten das Fleiſch 

N iſt ſo gut als Schaff 
cf an ae 17 1 N 

Mann findet auch Elend in Indien / wie 
kleine Ochſen / wann ſie Hoͤrner bekommen / 
ſeind fie den kleinen Maͤulern aͤhnlich / hre 
Haͤut werden hoch gehalten / Gleich wie aber 
die Elend von jhrer dicken Haut bewart wer⸗ 

den / alfo bewahret auch die Schuppen des 
Thiers Armadillos / welche auch Stichfrey 
wie die Elends Haͤut ſeind / Iſt ein kleines 

Thier ein auff dem Gebirg / vnd nichts ſon⸗ 

eee! 
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Von Eygenſchafft der Ni 
vnd Decken / welche in groſſem Werth find. 
Dann es iſt die Woll wie reine Seyden / vnd 
waͤhret lang / weil es naturliche Farbe hat / fo 
nicht geſotten wird: Dieſe Kleidungen ſind 
kuͤhl / wanns heiß Wetter iſt / auch fuͤr Ent⸗ 
zündung der Nieren / temperieren die vber⸗ 
maͤſſige Hitz / Gleiche Krafft hat die Woll 
auch in den Betten / ſolten auch gut fuͤr das 
Zipperlein ſeyn / Solche Decken ſein aber 
nicht Waͤhrhafft. | 
Das Fleiſch der Vicunnas iſt nicht gut / 
wiewol es die Indianer eſſen / vnd im Rauch 

( 
ale UI, e Te" D er ar Su- ch, ee n 

dergaͤngiſchen Indien. 371 
doͤrꝛen. Das frifche Fleiſch aber iſt gut für 
die dunckele vnd boͤſe Augen. Das vornemb⸗ 
ſte an dieſen Thieren ſind die Bezoar Stei⸗ 
ne / davon nachmals Meldung beſchehen ſol. 5 
Tarugas ſeind den Vieunnas faſt gleich / a⸗ Tarugas 
ber viel wilder / ſehneller vnnd von groͤſſerm 
Leib. Die Farbe iſt etwas verſengter / haben 
ſauffte hangende Ohren / lauffen nicht Hauf⸗ 
fenweiß bey einander / ſondern man ſihet eines 
allein / vnd ſolches an hohen Orten. N 
Im Reich Peru hat es zweyerley Ge⸗ cn 

ſchlecht Schaff: Ein art find die Pacos /oder 

= 
N Z a
 N N 

e 

Wollentragende Schaff: Die andere art als 
die Ilalas ſeind Laſttragende Schaff / vñ ha⸗ 
ben wenig Wollen. Sie feind groͤſſer dann 
Schaff / vnd kleiner dann Kaͤlber / haben lange 
Haͤlſe wie Cameel. Von Farben ſeind ſie vn⸗ 
terſchiedlich / als weiß / gantz ſchwartz / graw 
vnd ſpraͤnglicht / die Indianer heiſſen ſie Mo⸗ 

tomoro. Dieſe Schaff nun dienen in Indi⸗ 
en neben dem / daß ihr Fleiſch geſſen / vnd auß 
der Wollen Tuch gemacht wird / auch darzu / 
daß ſie dieſelbige an ſtatt der Pferdt vñ Eſeln 
gebrauchen koͤnnen / dann ſie alles / was ſie v⸗ 
ber Feld zutragen haben / auff dieſe Thier les 
gen / Sie tragen auch das Silber auß dem 
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Ba die Im dan 

Schlagen 0 3 23 ide 
gen / ſondern u 1 Geleitsmäͤnner einer 

ſich neben das Thier legen / biß weilen wol in 
die drey Stundt ligen bleiben / vnd jhm liebko⸗ 
fen biß es wider auffſtehet / vnnd feinen Weg 
fortgehet / ſo aber deren eines verwildet / auffs 
Gebirg laͤuffet / wie etwan geſchehen iſt / kan 
man ſie durch kein Mittel von dannen brin⸗ 
gen / derhalben / ſo man alsdann die Laſt / ſo es 
auff dem Ruͤcken traͤget / erhalten wil / muß 
man das Thier mit einem Rohr zu todt ſchieſ⸗ 
ſen / daß es vom Berg herab fälle. Wann fie 
die Reudigkeit bekommen / vergraͤbt man ſie 
0 damit ſie die andern nicht anſte⸗ 
en. 

Mer · Mann findet ein vnzehliche menge Meer⸗ 

— 
5 ö 

gen. katzen vberall im Gebirg / der Inſuln / auff 
dem feſten Land / vnd in d' Andes / Sie ſeind 
aber auß der Affen Art / dañ etliche haben ſehr 
lange Schwaͤntz / ſeind vnterſchiedlicher Far⸗ 
ben gantz ſchwartz / Aſchenfarbig / graw vnnd 
ſprenglicht. Mann muß ſich vber jhre Be⸗ 
hendigkeit vnd Klugheit verwundern: Sie 
ſitzen auff den Baͤumen / als ob ſie den Voͤ⸗ 
geln nachſingen wolten: Kommen wunder⸗ 
barlich von einem Baum zum andern / in dem 
ſie ſich mit dem Schwantz an einen Aſt wick⸗ 
len / vnd alſo / wohin ſie wollen werffen / Iſt a⸗ 

ber jhnen der Ort zu weit / daß fie den mit ei⸗ 
nem Sprung nicht ereylen koͤnnen / faſſen fie 
einander mit den Schwaͤntzen / hencken ſich 

wie eine Kerten feſt zuſammen / tringen dar⸗ 
nach einander fort / die foͤrderſt bekoͤmpt von 
der folgenden Huͤlff / daß ſie im Springen ein 

Zoeyg ereylet / vnd die andern alſo mit hinv⸗ 
ber zeuchr. Sie ſeind fo lehr hafftig / daß fie 
mit jrer Witz vnd Vernunfft viel Menſchen 
vbertreffen. 

8 ene In des Gubernatoris zu Carthagena 
nd Hau 1715 man ein Meerkatz dermaſſen ab⸗ 

‚gerichtet daß fie auß dem d ee 7 
Gabe * Bein; eholet / ine eine Ha 

1 * Inne das Gelbe wel 

ches ficfofeftBielg] vnd g e 
ſie hette dann den Wein zuvor! der en 

ann jhr die Kinder auff de 650 nach⸗ 
weden Sean 

72 „Drei ond Befchreibung: nn 
waffe vnterden Hauffen / damit fie 1510 balb 
e [m d gieng wider 85 f Weg / a ander / haben wenig Volck mit ihn 1 7707 iewolnund an Beintsin. 

tengemeiniglich vier Meiltweges auff einen cke dannoch Kannen nieht zu⸗ 
Tag ieſe Thier koſten hre Herzen ncht das öffnen o net ; s Hern, Wann 

1 Finafeidanfihaben weder‘ t 1134 aum ſie auch Weibs Perſonen angetroffe fofich 
E uffeyſen von n then / eſſen a ichnichts mit; Ir hmincket vnnd angeſtrichen / 

ae das Graß auff dem Feld / doch hat fie dieſ 15 en angefallen / den Schleyer 
1 100 ſehen / 620 60 5 nd vbel Tractirert. 

iche vn⸗ | ns ein / davon etlic an, won Ber 

ſere Authere ae äche geſchneben)ſt e e 
werden im Magen / ſo wol in den Weiblein / 
als Maͤnnlein / bißweilen zu zween / drey vnnd 
vier in onterfchiedlicher Geſtalt / groͤſſe vnd 
farbe gefundẽ / dañ etliche ſeind an der groͤſſe / 
wie Haſel⸗ vnd Welſche Nuͤß / Tauben vnd 
Huͤner Eyer / auch wol ſo groß als Pomeran⸗ 
tzen / etliche ſeind auch rundt / etliche breit / vnd 
allerhandt Formen. An Farben ſind etliche 
ſchwartz / graw / weiß / fahl / etliche ſcheinen v⸗ 
berguͤltet ſeyn / die beſten kom̃en von den Ta⸗ Di sie en 
rugas/welche ſehr groß vnd weißgraulicht ſe⸗Carugas. 
hen. Alle Thier / ſo dieſen Stein haben / wei⸗ 
den gemeinlich vnter dem Schnee / oder auff 
den Punas / vnnd ſagen die Indianer / daß in 
der Landſchafft Xauxa / vnd andern Orten 
in Peru vielgifftige Kraͤuter vnd Thier ſey⸗ 
en / welche das Waſſer davon ſietrincken / vnd R 
das Graß / das ſie weiden / vergifften. Di? 
Kraut kennen die Vicunnas / vnnd andere 
Thier von Natur / vnd eſſen davon / mit wel⸗ 
chem ſie ſich gegen die gifftige Weyd vnnd 
Waſſer verwahren: Von dieſem herzlichen 
Kraut waͤchſet der Stein 3 in jhrem wovon de 
Magen / davon hat der Stein die Krafft / daß Bu 
er den Gifft toͤdtet / vnnd andere wunderbare x 
Ding wircket. Plinius beſchreibet derglei⸗ Plinius ib. 
chen wilde Geiſſen / ſo das Gifft ohn Scha⸗ 10 c. 47. 
den weyden ſollen. Aber das Spaniſche Vie⸗ 

he / weil ſie das Kraut nicht eſſen bekommen 
der Stein nicht. 
Was wir nun hiervon nach der leng von Per den 
den Thieren gedacht / muß man von den Voͤ⸗ 1 1 85 
geln widerholen / ſonderlich von denen / ſo mit 
den Spaniſchen einerley Art vñ Geſchlechts 
ſeind / als Feldhuͤner / Turtel⸗vnd Ringeltau⸗ 
ben / Wachteln / allerhand art Falcken. Dieſer ) 
Gattung 15 eee eee 9065 

n nich da 7 eſe Voͤge igel aer on 
5 1 en 3 at 

2 ae 

ie. | 

n 
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Toniene - In Peru h jos. 5 

auff dißmah 
* e 

nichts als 

ienejos / ſeind ſo 
die Immen / vnnd ander 
haben fehr ſchoͤne Federn 

ſo etliche fuͤr Huͤner halten / 
ſeind von Raben Art / ſehr leicht / haben ein 
ſcharpff Geſicht / ſeind gut die Gaſſen in 
Staͤtten rein zuhalten / weil fie nichts ligen 
laſſen / deß Nachts halten ſie ſich auff den 

| Steinfelſen vnnd Bäumen] des Morgens 
aber fliegen fie in die Statt / figen auff die 
hoͤchſte Gebaͤw / vnd nehmen in acht / ob ſie et⸗ 
was auff dem Raub bekommen moͤgen / Die 
Jungen vberkommen weißlechte Feddern / 

wie man von den Raben ſaget / die darnach 

Guara 
Mayas 

Fedderbil⸗ 
der. 

dnach Schoͤpffer / vnd der Sonnen 
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angtfihen Indien. 373 0 5 . Bey dem Meer⸗ 
ſtrandt findet man offt eines Spieß hoch / ſebnertveiſſen Meervogels Miſt damit man Dale das Erdreich Dünger / iſt die Fruchtbareſte Mat die Düng / die man haben mag / vnd hie von hat belte Hun das Thal Limaguana feinen Nahmen vber⸗ s 
kommen. 1 | 

aͤngiſchen 

n fun⸗ Wirr wollen fuͤrter von der Indianer Re⸗ Von der 
Indianer ligion handlen / vnnd anzeigen demnach der Jen en 

Ertzfeind vnnd leidige Teuffel von vnſerer 
Wk auß den fuͤrnembſien Landſchafften / 
durch die Krafft vnd Erkantnuß Chriftiver- trieben / wie er ſich in dieſe andere Welt ge⸗ 
macht / vnd was er für abſchewliche Grewel / 
vnd mancher ley Abgoͤttereyen bey dem armen 

jericht. Da dann anfangs 
zumercken / ob gleich die Finſternuß des Vn⸗ 
glaubens / den Verſtandt dieſer Indianiſchen 

Volcker eingenommen vnnd verdunckelt ge⸗ 
habt / daß ſie dennoch befunden vnd erkennet / ˖ 
wie ein Oberſter HEr vnd Schöpffer aller Der In⸗ 
Dins ſey / welchen die zu Peru Viracocha / dauer 
andere aber Pachacamack / das iſt / Schoͤpffer Pee, 

iracocha. Himmels vnd der Erden / Item / Vlaſtu / das Pachaca⸗ 
if Wunderbar / genennet / vnd denſelben an⸗ mack. 
geruffen / vnd verehret haben. g 

Nach dieſem Oberſten Gott haben die ar⸗ 
men blinden Leut / auch Sonn / Mond / Mor⸗ 
genſtern / Meer vnd Erden angebettet. Die 
Ingæ Koͤnige zu Peru / thaͤten nach dem Vi⸗ 
racocha / vnd der Sonn den dritten Gottes⸗ 
Dienſt dem Donner / vnnd gaben fuͤr / der 
Donner were ein Mann / der im Himmel mit 
einer Schleuder ſtüͤnde / vnd in feiner Gewalt 
hette den Regen / Hagel / Blitz vnd Donner / 
welche er nach ſeinem Willen vnd Wolgefal⸗ 
len pflege zuregieren. . 5 
So hat man in der Haupt Statt Cuſco 

auch die Kinder der Sonnen geopffert. | 
Wann fie anbetten wolten / namen ſie ein 

Ding in die Haͤnd / welches wie ein Handt⸗ 
ſchuch ſahe / vnd hieltens empor. 4 

Auch betteten ſie den Regenbogen an / wel⸗ 
chen die Ingæ neben zwoen außgeſtrecketen Der Inga 
Schlangen / in hren Wapen fuͤhreten. Wappen. 

Vnter den Sternen rufften ſie den Colca 
oder Geißlein an. Einem Stern gaben ſie 
diß / dem andern jenes Ampt / welche von de⸗ 
nen angebettet wurden / die jhrer Huͤlffe be⸗ 
e eee 
So hielten ſie dafůr / es were kein Thier o⸗ 
der Vogel auff Erden / der nicht ein gleich⸗ 
maͤſſiges Ebenbild im Himmel hette / vnd ſol⸗ 
cher ſolt in eben demſelbigen Geſchlecht die 
Vermehrung fortbringen helffen. 

Die zu Mexico rieffen neben dem hoͤchſten 
auch den Ab⸗ 

Ji gott 

= 14 Zinsen er D — 
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Anderer i 
Niyden ab · gypter den Hund Dfirieldie Kuhe Pſis / den 

Menſchen von Natur eytel / fo von G Ott 
nichts wiffen / vnd an den ſichtbarlichen Guͤ⸗ 
tern / den / der es iſt / nicht kennen / vnd ſehen an 
den Wercken nicht / wer der Meiſter iſt. Son⸗ 
dern halten entweder das Fewer oder Wind / 
ſchnelle Lufft / oder die Sternen / oder maͤchti⸗ 
ge Waſſer / oder die Liechter am Himmel / die 
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allein die Flüſſe / Brunnen / 
Steinfels / Gebi 

Naſca / verehreten 
einen Sandberg / weil er ſich mitten vnter den 

die Welt regieren fuͤr Götter. So ſienun an Felſen befandt / die zu Königſtatt einen alten 
derſelbigen ſchoͤnen Geſtalt einen gefallen 
hatten / vnd alſo für Götter hielten / ſolten fie 
billich gewuſt haben / wie gar viel beſſer der 
ſey / der ober ſolche der HErꝛ/ vnd aller Schoͤ⸗ 
ne ein Meiſter iſt / Sintemal er ſolehes alles 
geſchaffen. i 5 
So ſie ſich der Macht vnnd Krafft ver⸗ 

verwunderten / foltenfie billich an denſelbigen 
gemercket haben / wie viel mächtiger der ſey / 

der ſolches alles zubereitet hat / dann es kan ja 
an der groſſen Schoͤne vnnd Geſchaͤffte der⸗ 
ſelbigen Schoͤpffer / als in einem Bilde / er⸗ 
kennet werden. - u 

Wiewol nun der leidige Teuffel / die In⸗ 
dianer mit dem / daß ſie nechſt Gott / die Soñ / 
Mond / Stern / Erde / Meer vnnd andere ge⸗ 
meine Ding angebettet / genugſam verfuͤh⸗ 
ret gehabt / ſo ließ er ſich doch dabey nicht be⸗ 
nuͤgen / ſondern bracht ſie noch weiter in Irꝛ⸗ 
thumb / daß ſie auch gantz geringſchaͤtzige / 

0 1 vnnd vngeſtalte Ding fuͤr Gott ge⸗ 
alten. Ka ve: 

Bber diefe der Barbarer Blindheit aber 
wird man ſich nit fo ſehr verwundern / In Be⸗ 
trachtung / daß auch die weiſeſten Philofo- 

plhi, wie Paulus ſagt / gewuſt haben / daß 
A ein Gott iſt / vnnd doch denſelbigen nicht als 
"einen Gott gepreiſet vnnd gedancket haben / 

ſondern ſind in jhrem Dichten eytel worden / 
vnnd jhr vnverſtendiges Hertz iſt verfinſtert / 
da ſie ſich fuͤr weiß hielten / ſind ſie zu Narꝛen 
worden / Vnd haben verwandelt die Herꝛlig⸗ 
keit deß vnvergaͤnglichen Gottes / in ein Bil⸗ 
de / gleich dem vergaͤnglichen Menſchen / vnd 
der Voͤgel / vnd der vier fuͤſſigen vnd kriechen⸗ 
den Thier. e 
Wie dann all zu viel offenbar / daß die E⸗ 

ae den. 
i 

7 . 

mond Srücheder Er⸗ 

Item / Baren Cowen! Tygerthier vnnd 
Schlangen / damit ſie jhnen nicht mochten — N 

Schaden thun. 

ine G Wie nun jhre € 
1 ch die Ding / ſe ſie bey jhrem anbeten opf⸗ 
ern. ' 1 ee 1 

Wann ſie vber Feld reiſeten / ſo zerſtrew 
fie alte Schuch / Feddern / gekawts Coca / vnd 
diß thaten ſie gemeinlich auff den Creutzwe⸗ 
gen / auff den Gebirgen vnd oberſten Gipffeln 
derſelben / hatten ſie aber deren keines / legten 

sen find I alfo find 

fie doch zum wenigſten einen Stein / an ſtatt 
des Opffers dahin / darbey bittende / daß ſie 
ihnen Krafft vnnd ein freyen Paß geben wol⸗ 
ten / welches ſie daun jhrem ſagen nach / erlan⸗ 
geten. | 

Diefer Oyffer ligen offt groſſe Hauffen 
auff der Straſſen. 
Mit dieſem allem / ſeind die Indianer noch 
nicht zufrieden geweſen / ſondern auch jhre 
Koͤnig Ingas / lebendig in Bildern / vnd tode 
in den Begraͤbnuſſen verehret / allermaſſen / 

wie das Buch der Weißheit hiervon weit: 
laͤufftig ſchreibet. 
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Von EGygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 375 
Mie der abgeftorbenen Leichnam waren 
ſie noch nicht zufrieden / ſondern machten jh⸗ 
nen auch noch Bilder. Ein jeder Koͤnig ließ 
jhm ſelbſt ein Steinern Bild zurichten / weil 
er lebte / vnd hieſſen ſolches Bruder / welchem 
Bild nachmals noch bey feinem Leben ſo viel 

Ehr angethan ward / als den Ingas ſelbſten. 
Sie fuͤhreten auch gemelte Bilder in die 
Krieg / man trug fie in der Proceſſion / hielt 
ihnen Feſttag vnnd Opffer / verhoffent / alſo 
Regen vnnd gut Gewaͤchs zuvberkommen / 
vnd dieſer Goͤtzen waren viel vnter dem Ge⸗ 
biet zu Cuſco. 

In dieſer Abgottiſchen Verwirꝛung / ha⸗ 5 
ben dennoch die Indianer der Seelen Vn⸗ 
ſterbligkeit geglaubet / vnd daß die Frommen Vnſterb⸗ 
das ewige Leben / die Boͤſen aber ein ewige ligten. 
Verdamnuß erlangen werden: Doch wu⸗ 
ſten ſie nicht / daß die Leiber mit den Seelen 
widerumb aufferſtehen ſolten / vmb welcher 
Vrſach willen ſie dann ſo groſſen Fleiß an⸗ 
kehreten / wie zuvor gemeldet worden / damit 
ſie nur die Leiber lang vnverſehret behalten 
moͤchten: Die Nachkommen haben ſolche 
Coͤrper mit Kleidern behaͤnget / ſie thaͤtten jh⸗ 
nen auch Opffer / ſonderlich den Koͤnigen 

Ingas: Wann die Ingas mit Todt abgien⸗ 
gen / wurden alle jhre Weiber / Beampten 
vnd Diener getoͤdtet / auff daß ſie jhnen in der 
andern Welt vnderthaͤnige Dienſt leiſteten / 
Dieſer Todtſchlag aber geſchach gemein⸗ 
lichi wann ſie gezecht / vnd wol geſungen hat⸗ 

ER 
8 

ten / Welche man alſo toͤdtet / hielten ſich für 
Gluͤckſelig / daß ſie alſo ſterben ſolten. 

Sie opfferten auch Kinder / mit deren 
Blut ſie die Abgeſtorbenen anſtriechen / vnd 
machten Streiff von einem Ohr biß zum an⸗ 
dern / vber das Angeſicht hin. f 

| vr seh Etliche 
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Dracula. 

Etliche hat man mit fonderlichen Cere⸗ 
monienverbrandt. 1100 

Dieſes alles haben die Indianer nachge⸗ worden / wie ein Mann / der ſaß auff einen 

aͤffet/ vnd iſt ſolcher Brauch durch gantz In⸗ 
dien beynah gemein geweſen / Vber dieſes hat 
man ſonſt noch ein gemeinen Aberglauben 
durch gantz Indien / daß ſie nemlich auff Ih? 

re Todtengraͤber Eſſen vnd Trincken ſetzen / 
vermeinent / daß ſiejhre Nahrung davon hei⸗ 
ken. h en e 

C Irꝛthumb widerleget auch Au⸗ 
1 guſtinus. Auch ſteckten ſie den Todten Sil⸗ 

ber in den Mund / Haͤnd vnnd Buſem / zogen 
jhnen doppelte vnnd gute Kleider / vnter das 
Todtenkleid an / dann ſie hielten dafuͤr / daß 
die Seelen jhrer Abgeſtorbenen vmbher 
ſchweifften / auch Kaͤlte / Hunger / Durſt vnd 
Arbeit litten. N "= 

Wiewol nun durch vielfältige angeregte 
Abgoͤtterey / darin das Geſchoͤpff für den 
Schoͤpffer angebettet worden / Gott der All⸗ 
maͤchtige hefftig erzoͤrnet wird / fo verdam⸗ 
met doch der heilige Geiſt / vnnd helt für ein 
groͤſſern Grewel die Abgoͤtterey / da man Bil⸗ 
der / Figuren vnnd dergleichen Ding / ſo von 
Stein / Holtz oder Ertz / durch Menſchen ge⸗ 
macht worden / vnnd nichts anders / als ein 
Conterfeyt haben / anbettet vnd verehret. Die 
ſolches thun / werden vom Weiſen Mann vn⸗ 
ſelig geheiſſen / welcher ſagt / daß deren Hoff⸗ 
nung billich vnter die Todten zurechnen ſey / 
ſo der Menſchen Gemaͤchte Gott heiſſen / als 
Gold vnnd Silber / das kuͤnſtlich zugerichtet 
iſt / vnd die Bilder der Thieren / oder vnnuͤtze 

Steine / ſo fuͤr alten Jahren gemacht ſind. 
Elite Alſo haben auch die Propheten / Eſaias / 
Baruck. c. Jeremias / Baruch / vnd ſonderlich David / 
Pal aig. ig; pberfluͤſſig vnnd gruͤndlich wider dieſen Bes 
trug vnnd Vnſinnigkeit der Heyden gehan⸗ 

delt. a | 
Die Indianer haben fich fehr befliſſen / 
Goͤtzen vnd Gemaͤhlte zumachen / vnd ſolches 
auff vnterſchiedliche Weiſe / auch auß vnter⸗ 
ſchiedlichen Materien / welche ſie fuͤr Gott 
anbeteten / vnd Guacas nenneten: Dieſe Goͤ⸗ 
tzen waren gemeinlich abſchewlich vnd vnge⸗ 
ſtalt / vnnd hat man waren Bericht / daß der 
Teuffel auß dieſen Guacas geredt vnd Ant⸗ 
wort geben hat. Ihre Prieſter vnnd Diener 
gabẽ achtauff dieſe Oracula: Gleich wie aber 
der Sathan ein Vatter der Luͤgen iſt / alſo 
waren auch alle ſenne Rathſchlaͤg / Warnun⸗ 
gen vnd Propheceyungen falſch vnd Luͤgen⸗ 

hafftig. Viel zu weitlaͤufftig wuͤrde es / wann 
man alle Superſtitiones, ſo ſie begangen / er⸗ 
zehlen ſolte: Doch iſt es luſtig / ſolche nur zur 
heruͤhren. f N 

tap · 14. 

Gua 
der India⸗ 

ner Soͤtzen⸗ 
bilder. 

— 

276% ⸗Di.iſrurß vnd Beſchreibun / 

as 
zuverꝛichten / die an feinem Ort folgen wer⸗ | | 

| 
| 
| 

| 
| 
| 

einem koͤſtlichen grünen 

. N 

Der Merxicaner vornembſter Abgotk Ha. 
er Biglput welcher auß Holg geſchnize Pine 
Stuel / ſo auff einer Senfften gegruͤndet 
ſtundt / an jeder Eck gieng ein Stecken herfuͤn 
mit einem Schlangen Kopff / der Stuel ſol⸗ 
tebedeuten / daß er alſo m Himmel ſaͤſſe. Deß 
Goͤtzen Vorhaut vberall war blaw / vber die 
Naſen hatte er ein blawen Striemen / welcher 
von einem Ohr biß zum | | zum. chete.Auff 
dem Haupt hatt er ein koͤſtlie 

> 

edder / wie ei⸗ 
nes Vogels Schnabel geſtalt / deffen Ende 
von geßpoͤliertem Gold war / mit der lincken 
Hand hielt er einen rundten weiſſen Schildt / 
mit fuͤnff weiſſen Feddern / ſo Creutzweiß dar⸗ 
an geſetzt waren / oben gieng ein Sieg Zweyg⸗ 
lein von Gold herauß vnd an der Seiten vier 
Pfeil / welche wie die Mexicaner ſagten / jhm 
vom Himmel simon die Thaten 

den. Auff die rechte Hand ward ein Ruhe 
oder Lehnſteck geſchnitzet / wie ein Schlang / 
vnnd vberall mit blawen Beeren oder Strie⸗ 1 
men. Alle dieſe Zierꝛathen / hatten jhre ſon⸗ ö 
derbare Bedeutungen. 

Der Name Vitzliputzli heiſt ein Verkeh⸗ 
ret vnd anſichts wolſcheinende Fedder. 5 
Von deſſen praͤchtigen Tempel / Opffer / 

Feſten vnd Gepraͤng hernacher Meldung be⸗ 
ſchehen ſol Bey ſeiner Capel war noch einan⸗ 
der Fach / darinnen noch ein Goͤtz Tlaloc ge⸗Claloe. 
nant / geftanden / vnd fuͤr des Vitzliputzli Ge⸗ 
ſellen / vnnd gleieher Macht gehalten ward. g 
Der dritte vornehme Abgott der Mexicaner / Tetcatit 
hieß Tezeatlipuca / der die Sünde vergeben puca. 
ſolte. „ Aue | 

Dieſer war von einem glängenden ſchwar⸗ 
tzen Stein gemacht / hatte auff ihre Art zier⸗ 
liche Kleidung an / an den Ohren waren 
guͤldene / vnd an den vnterſten Lippen ein il! 
bern Ring / vngefehr eines Fingers lang / in 
demſelbigen ſtack biß weilen ein grüne / biß: 
weilen auch ein blawe Fedder. Das vnterſte 
Theil Haar war vmbwunden mit einen 
Trath / von poliertem Gold / am Ende deſ⸗ 
ſelben ein gülden Ohr / darauff ein Rauch ge⸗ 
mahlet / welches die Gebett der Suͤnder be⸗ 
deute / ſo er auff jhr Anruffen erhoͤrete. Zwi⸗ 
ſchen beyden Ohren Bieng ein groß Anzahl 
kleiner Kleinodien. Am Halß hatte er noch 
ein groß guͤlden Kleinoth / daß es jhm die gan⸗ 
tze Bruſt bedeckte / An beyden Armen war er 
mit guͤldenen Armringen / vnd am Nabel mit 

Stern gezieret In der rechten Hand hat er einen ſchoͤnen Spies 
gel / von koͤſtlichen / gruͤnen / blawen vnnd gel⸗ 
ben Federn / welche auß einer glaͤntzenden 
guͤldenen Blatten herfuͤr gieng . 
2 1 Glantz 
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er einen rundten Schildt mit fuͤnff Feddern 
von Baumwollen gemacht / in der rechten 
Hand aber ein Wurff Pfeil oder Ruthen. 
Ein Arm ſtreckt er auß / ond ſtelt ſich als ob er 
werffen wolte / in dem rundten Schildt ſta⸗ 
cken vier Pfeil / der Leib war gantz geferbt / vnd 
das Haupt mit Wachtel Feddern beſtecket / 
mit dieſem Abgott hielten ſie viel Weſens. 
Nicht weit von Mexico zu Cholula haben 
fie der Kauffleut Gott Quegaaͤlcoalt! heiſt Denia 
ein Schlang von koͤſtlichen Federn. Diefer Nauffen⸗ 
Abgott ſtehet auff einem hohen Tempel / auff Goss. 
einem groſſen Platz / rings vmbher mit Gold / 

nen Stuel / welcher mit einem rothen Fürs Silber / Kleinodien / koͤſtlichen Feddern vnnd 
hang / darein TodtenKoͤpff vnnd Bein ge⸗ Tuͤchern / von vnterſchiedlichen Farben vmb⸗ 
wircket / vmbgeben. In der lincken Hand hat geben / Am Leib war er wie ein Mann geſtalt / 
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Vogelgleich / mit einer Rey ahnen / vnnd außgeſtreckten 
tee einenrothen che belſauff dem Kopff Zungen / vnd auff dem Kopff einen auff Pap⸗ 

denn Sam eat ac en Munde Ha gemaßje cp fe Zu un 
2 8 % 1 5 ER 5 { J U 7 N 
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vmb die Schenckel mit viel | sold gezieret | 

Die Goͤt⸗ 
tin Tozi. 

dene dinge / welches alles ſein beſondere Deu⸗ 
vnd wol tauſenterley a new erfun⸗ 

tung hatte. Dieſer Abgott war jhr Mam⸗ 
mon vnnd Pluto / der ſie Reich machen ſolte. 
Dieſe Wilden waren mit dieſen Goͤtzen noch 
nicl t zufrieden / ſondern wolten auch andern 
Heyden gleich Goͤttin haben / die vornembſte 
bey den Mexicanern hieß Tozi / welches ſo 
viel als vnſer Großmutter heiſt / vnnd ſol des 
Koͤniges Culguacan Tochter geweſen ſeyn / 
ſo zum erſten auff Befehl deß Vitzliputzli ge⸗ 
ſchunden worden / auff die weiſe weyhet er ſie 
fuͤr eine Schweſter / vnd von der Zeit an / fien⸗ 
gen ſie an die Menſchen zu opffern vñ zuſchin 
den / bekleideten hernach die Lebendigen mit 
ſolchen Haͤuten / vermement / Gott hette einen 
Genuͤgen daran / wie auch an dem Hertzen / 

f Der Jaͤger 
Gott. 

welches man denen heraus zog / ſo man opff⸗ 

Eine dieſer Abgoͤttin hatte einen guten 
Jaͤger zum Sohn / welchen die zu Tlaſcala 
nachmals für ein Gott annahmen / vnnd ein 
ſolch Feſt hielten: Wann nemlich der Tag 
anbrach / blieſen ſie mit einer Poſaunen. Als⸗ 
bald verſamleten ſie ſich / vnnd brachten jhre 
Pfeil / Bogen / Garn vnd ander Jaggezeug / 
giengen alſo mit jhrem Abgott in der Proceſ⸗ 
ſion / hierauff folgete ein groſſe Menge Vol⸗ 
ckes / biß auff einen hohen Berg: Auff wel⸗ 

ches Gipffel eine ſchoͤne Lauberhuͤtten erba⸗ 
wet / vnd inwendig mit einem Altar / darauff 
ſetzten fie jhren Abgott. Vmb jhu her hielten 
ſie ein Setuͤmmel vnd Geblaͤß mit Hoͤrnern / 
Pfeiffen vnd Trummen / Wann ſie auff den 
beſtimpten Platz kommen / beſetzen ſie den 
gantzen Fuß an dem Gebirg mit Holtz / zuͤn⸗ 

En 

dens an allen Orten an / treiben alſo allerhand 
Thier / als Haſen / Caninchen / Fuͤchs / 
Woͤlff vnd dergleichen auff / welche vom Fe⸗ 
ee den Berg hinauff / dem Gipffel zu lief⸗ 
en. rs a 
Die Jäger folgen mit einem groffen Ge⸗ 

ſchrey nach / blieſen in vnterſchiedliche Pfeif⸗ 
fenwerck / biß ſie die Thier auff das hoͤchſt für 
den Abgott jageten / Daſelbſt drungen ſie ſo 
hart auff die Thier / daß ein Theil hinunter 
ſpringet / ein Theil fiel oben herab auff das 
Volck / ein Theil auch auff den Altar. Das 
Volck hatte einen groſſen Luſt ſolches zuſe⸗ 
hen / viel Thier opfferten ſie dem Abgott / zo⸗ 
gen die Herzen heraus / mit eben denen Cere⸗ 
monien / als ob ſie Menſchen opfferten. 
Wann dieſes vollbracht / nahmen ſie jhr Jag⸗ 
werck auff den Halß / vnnd 
Abgott widerumb in ſolcher Ordnung / als 
ſie hinaus gezogen / heimzu / zogen alſo mit 

) 

groſſen Frewden / mit Pfeiffen vnnd Trum⸗ 

— 

— > 2 7 IS Fe e U 
hi rn. 7 e 

Dißcurß vnd B 

reten mit dem 

men in die Statt zum Tempel / vnd ſetzten 
ihren Abgott widerumb mit groſſer Ehrer 
bietung vnd Ceremonien nider. ' 
Darauff lieſſen ſie das gejagt Fleiſch ko⸗ 
chen / vnnd richteten der gantzen Gemein ein 
Gaſtmal zu / nach dem Eſſen beſuchen ſie den 
er vnnd hielten jhre Tant Spiel für 
Ihm., ce ee en i e 15 

Nun wollen wir auch v 
e n ö | 

n Tempeln Von der — 
Ott ihm Jrdianer 

chte 

de 5 

handeln: eich wieder hoch Tempel 
ein Hauß / darin ſein heiliger Name mochte acer en zubamenbefoßten = Aloha 
auch der leydige Sathan / die Vnglaͤubigen 
dahin vermocht / daß ſie jhm herꝛliche Tem⸗ 
pel / Bethaͤuſer vnnd Heiligthumb gemacht 
haben e 
Im Koͤnigreich Peru waren alle Land⸗ 

ſchafften mit beſondern Bethaͤuſern erfuͤllet / 
vnd ober dieſe hatte ſie noch allgemeine Tem⸗ 
pel fuͤr die Ingas / vnter denen waren zween 
ſehr beruͤmbt. Der eine vier Meilen von Li⸗ 
ma / hieß Pachacama / daraus Franciſcus Pächacde 
1 den vberaus groſſen Schatz ero⸗ ma. 
ert. 8 . | 55 

In dieſem Tempel hat der Teuffel ſicht⸗ 
barlicher Geſtalt von feinem Orth Antwort 
geben / man ſahe auch offt daſelbſten ein ge⸗ 
mahlte Schlangen. Daß aber der boͤſe Feind 
auß ſeinem falſchen Heiligthumb Antwort 
geben / vnd die elende Menſchen betrogen / das 
iſt in Indien gar gemein guweſen / biß er durch 
die Ankunfft des Evangelij vertrieben vnnd 
ſtumm worden. Dieſe Frage der Abgoͤtter 
geſchach gemeinlich bey Naͤchtlicher weil / da e 
fie hinterꝛuͤcks hinzu giengen / buͤckten den Rathsge⸗ 
Leib / lieſſen das Haupt hangen / ſtelten ſich fraget. 
gar vngebertig / vnd fragten alſo Rath. Dar⸗ 
auff echub ſich ein abſchewlich Sefchrep vnd 
Pfeiffen / daß jederman darvber erſchrack / 
vnd wann jnen etwas anbefohlen war / bekam 
es allezeit einen widerwertigen / vnnd den aͤrg⸗ 
ſten Außſchlag. „ 

Der ander Tempel in Peru / war noch ho ⸗ 
her gehalten / der in der Statt Euſco ſtundt / 

N e N AT 
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vnd dem Pantheon zu Rom aͤhnlich / den fig 
zu einer Wohnung aller Goͤlter gebawet hat⸗ 

ten. Die Koͤnige Ingas ſetzten in dieſen 
Tempel aller Landſchafften Goͤtzen / die ſie 
gewonnen hatten / ward auch ein jeder von 
feiner Lands Art geehret. Vnter andern ſtund 
auch der Punchao / welches der Sonnen Bundes 
BildiondFöflich von Gold vnd Edelgeſtein der Son. 
bereitet / vnd gegen Auffgang gekehret ward / nen Bild. 
Wann die Sonn auffgieng / vnnd mit jhren 
Straalen recht auff diß Bildt kam / gabes / 
weils von reinem Ertz war / einen ſolchen 
Glantz vnd Widerſchein / daß man meynet / 

, es 



Terhpel Cu 
in Mexico. 

es were ein newe Sonn. In Mexico war die 
Cu ein beruͤhmbter Tempel deß Vitzliputzl / 
der einen ſehr weiten Begriff / vnnd inwendig 
einen ſehꝛ groſſen Platz hatte / er war von groſ⸗ 
fen Steinen Schlangen weiß zugerichtt. 
Das ober Theil der Bethaͤuſer / darinnen die 
Abgoͤtter ſtunden / hatte einen artigen Gipf⸗ 
fel / von kleinen kolſchwartzen ſchoͤnen ge⸗ 
wirckten Steinen. Der Hoff vmb den Tem⸗ 
pel war mit weiſſer vnnd rohter Farb vberſtri⸗ 
chen. Auff dieſen Gipffeln ſtunden Zinnen / 
welche fo ſchön als Zinckenhoͤrner gewirckt 
waren / auff den Eckzinnen waren zween ſi⸗ 
tzende Indianer / auß gehauwenen Steinen / 
mit Leuchtern in jhren Haͤnden. Jawendig 
im Vmbgang in den Cellen wohneten jhre 
Baͤpſte vnnd andere Religionsverwandten. 
Der Platz darvmb war ſo groß / daß ſie auß 
ihrem Reich die Verſamblung daſelbſten 
hielten / vnd runde Tautzſpiel trieben. Der 
Tempel hatte vier Thuͤren / gegen alle Theil 
der Welt eine. Vnnd von jeder Thuͤr kondt 
man einen ſchoͤnen gepflaſterten Weg hin⸗ 
auß / wol zwo oder drey Meil Wegs ſehen. 
Vber der Thuͤren ſtunden viel Goͤtzen. Ge 
gen dieſes Tempels Thuͤren waren dreyſſig 
Treppen / vnnd ein jedere dreyſſig Klaffter 
lang / welche mit einer Gaſſen / ſo zwiſchen 
den Vmbgaͤngen hingieng / abgeſcheiden 
wurden. Oben auff dieſer Treppen war ein 
ebener Spaziergang dreyſſig Schuch breit / 
von lauter Eimmet gemacht. In der Mitte 
auff dieſem Spatziergang ſtund ein Stock⸗ 

werck von ſehr hohen Baͤumen / je ein Klaff⸗ 
ter von einander geſetzt / die Baͤum waren 
faſt dick / mit Thon augeſtrichen / von oben 
biß vnden an Funden kleine Loͤchlein / vnnd 
gieng von einem Baum biß zum andern ein 
Ruhten durch dieſelbige / darauff hiengen 
viel Todten Koͤpff / alſo / daß auff ein jeder 
Ruhten zwantzig Todten Koͤpff waren. Die; 
fe Reyen Todten Kopff / gieng von vnden biß 

oben an / von einem Endt biß zum andern / 
welches gar abſchewlich anzuſehen. Vnnd 

dieſe Todten Koͤpff hatten ſie von den geopf⸗ 
ferten auffgehoben. Wann einer hervnder 

fiel / trugen fie Voꝛſorg / wie ſie die Stelle mit 
einem newen Kopff widervmb n 
obern Theyl deß Tempels waren zwo Ca⸗ 

pellen / darinnen beyde Goͤtzen / der Vitzli⸗ 
putzli vnd Tlaloc ſtunden / vnd muſt man ein 
hundert vnd zwantzig Treppen zu jhnen hin⸗ 

auff ſteigen / ehe man dabey kommen kondte. 

t 

Stracks fürdiefen Capellen war ein viereck⸗ 
ichter Platz / viertzig Schuch lang vnd breit / 

inder mitte ſtund ein auffgerichter Stein / ge⸗ 
formiret wie ein feharpff grüner Pyramis 
fuͤnff Spannen hoch / darauff man die Men⸗ 
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\ = 

„ . 
f: 

„ K —. 

\ 

afft der Nidergaͤngiſchen Indien. 379 
ſchen opffert. Dann ſo maneinen Menſchen 
hinderrucks darauff warff / ward jhm der 
Rucken entzwey gebrochen / welche Opffe⸗ 
rung hernach folgen ſoll. Ohn dieſen Tem⸗ 
pel waren ſonſt noch neun andere / die vnder⸗ 
ſchiedtlichen Goͤtzen zuſtunden / vnnd ſonder⸗ 
bahre Wohnungen fuͤr jhre Prieſter hatten / 
alleſampt mit ſchoͤnen Thuͤrnen vnd Zinnen 
zugericht / vnnd mit lieblichen Figuren ge 
mahlt. Nach deß Vitzliputzli Tempel war 
das ander hohe Stifft deß Bußgoͤtzen Tetz⸗ 
catlipuca / vnnd muſte einer achtzig Treppen 
ſteigen / ebe er in Tempel kam / oben war ein 
ebener Platz / von ein hundert vnnd zwantzig 
Schuch breit / darbey ſtund ein Saal mit 
Teppichen / von vnderſchiedtlichen Farben / 
behengt. Der Saal hatte ein nidrige Thur / 
allweg mit einem Schleyer bedeckt / dardurch 
nur a ein die Prieſter gehen dorfften. Der 
Tempel war oberall mit mancherley Bil⸗ 
dern / vnd außgehauwenen Figuren / gezieret / 
vnd ſehr ſchoͤn geſchmuckt. Gegen dieſen bey⸗ 
den Thumbkirchen waren die andern nur als 
Clauſen vnd Capellen. 

N 

Weitter hat der Teuffel auch in dieſe ſei⸗ Der Me 
ne Tempel gewiſſe Hohe Prieſter / Acoluthen kieaner 
vnd Leuiten verordnet. Dann den Oberſten 1 
Prieſter hieſſen die Mexicaner in jhrer Alten reit 
Sprach auch Papas oder Paͤpſt / wie noch 
heutiges Tags in jhren Geſchichtbuͤchern 
zuleſen. Die Prieſter deß Abgotts Vitzli⸗ 
putzli erbten einander nach den Geſchlech⸗ 
ten / fo hierzu verordnet worden. Der audern 

Abgoͤtter Prieſter r urden zum Ampt erweh⸗ 
let / es were dann Sach / daß man ſie in jhrer 
Jugend dem Tempel geopfferthettre. Die⸗ Den fer Pfaffen At beit beſtundt meiſten theils in Amt. 
dem / daß ſie die Abgoͤtter mit Weyrauch be⸗ 
raͤucherten / nemblich frühe / wann der Tag 
anbricht / zu Mittag / auff den Abend wann 

die Sonn vntergangen / vnd dann vmb Mit⸗ 

5 

ternacht: Vmb welche Zeit alle Pfaffen auff 
ſtunden / in die Poſaunen / Zinckhoͤrner vnnd 
Pfeiffen ein gute weil einen traurigen Thon 
blieſſen. Wann diß Pfeiffenwerck ein Endt 
hatte / kam einer / an dem es die Wochen war / 
in einem weiſſen Chorrock mit einem Wey⸗ 
rauchfaß herfuͤr / nam gluͤende Kohlen auß ei⸗ 
nem Geſchirꝛ / welches ſtetigs fuͤr dem Altar 
brante / warff auß einem Beutel Weyrauch 
drauff / vnd beraͤuchert mit groſſer Ehrerbie⸗ 
tung den Abgott. Darnach wuͤſchet er mit eis 
nem Tuch den Altar vñ die Vmbhaͤng. Dar⸗ 
nach wurde die Bußwerck vollbꝛacht / wie wir 
hernach hoͤren woll. Es dorfft keiner auß die⸗ 
fer Mitternacht Metten bleibe / ſo dorfft auch 
niemãd ohn allein die Prieſter opfern / vñ daſ⸗ 
ſelb ein ſed . Stand, Auff etlichen 

A Ji ij Feſtta⸗ 
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Arca een ſie dem Volck / Sie hat⸗ 
ten Ihre ſonderliche Renthen / vnd ein groſſe 
Zahl Opffers / welches man jhnen brachte. 
So hatten die Abgoͤtter in Peru ihre eygene 

Erbguͤtter / welche jhnen Jaͤhrlich ein groſſes 2 | N 
Guteintrugen. 

Der India 
N ſche Kirchen fondertiche Orden / fonderlich 
Nonnen. von Weibsperſonen. In Peru hat es vberall 

Jungfrawen Kloͤſter. Etliche waren alt / ſo 
andere vnderwieſen. Etliche aber jung / die 
man ein zeitlang behielt / vnd zu der Abgoͤtter 
Dienſt auffzog. Das a We Acllagua⸗ 
ci / das iſt / ein Hauß der Außerleſenen / deſſen 
Apt nenneten ſie Appopnaca / welcher Macht 
hatte hierzu zu erwehlen / wen er wolte / allein 
daß ſie vnter acht Jahren / vnd hierzu dienlich 
ſeyn muͤſten. Dieſe junge Maͤgdlein wurden 
den alten vberlieffert / die ſie in mancher Hand 
Dingen zum Gottes dienſt / keuſchem Leben 
vnd Ceremonien nohtwendig / vnterrichteten 

vnd anfuͤhreten. Sie muſten ſtaͤtige Keuſch⸗ 
heit halten / vñ bey den Opffern dienen. Wur⸗ 
den auch zu der Ingen Weibern vnd Concu⸗ 
binen genom̃en / wie auch ſeiner Freunde vnd 
Hauptleuten. Wann der Ingas einem ein 
ſolche Jungfraw gab / bedauchts jhnen ein 
groſſe Verehrung ſeyn / vnnd dieſe Außthey⸗ 
lung geſchach Jährlich einmahl. Wann die⸗ 
ſer Jungfrawen eine jhre Jungfrawſchafft 
verlohren / ward ſie lebendig begraben / oder 
muſten ſonſt einen grewlichen Todt außſte⸗ 
hen. 
In Mexico hatte der Teuffel auch feine 
Nonnen / aber jhre profeſſion waͤhret nur ein 
Jahr. Die Nonnen von zwolff vnnd in das 
dreyzehende Jahr / hieß man Tochter d Buß 
vnd Keuſchheit / jhr Ampt war / den Tempel 
zu beſprengen vnd zu reinigen / vnd dem Ab⸗ 

| gott vnnd den Dienern alle Morgen das Ef 
Der Abgsͤt ſen zubereiten. Deß Abgotts Speiß waren 
ter Speiß. kleine Kuchen / wie Haͤnd vnd Fuͤſſe formiret / 

darnach backen ſie ander gemenget Brot / wel⸗ 
ches fie taͤglich für den Abgott ſetzten / vnnd 
nachmahls die Prieſter aſſen. Dn ſen Non⸗ 

nen ſchnied man erſtiͤch die Haar ab / vnd ließ 
fie zur beſtimbten Zeit wider wachſen / ſeynd 
allein weiß bekleydet / ſtehen zu Mitternacht 
auch zum Geſaͤng auff / haben jhre Ebtiſſin / 

die ſie forttreiben. Sie machen ſchoͤne Tuͤ⸗ 
cher vnd Teppich / von allerhand Gattung! 
damit ſie den Abgott vnnd Tempel ziehren. 
Vmb Mitternacht thaͤtten ſie Buß vnd geiſ⸗ 
ſelten ſich / vnnd verwundeten den Oberſten 
Theil an jhren Ohren. Mit dem Blut be⸗ 
ſtrichen ſie jhre Backen vnnd wuſchens herz 
nach in ihren Cellen widervmb ab. Wann ſie 
nun alſo ein Jahr gedienet / ſtund es ihnen wi⸗ 
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Die Indianer hatten auch / wie die Roͤmi⸗ N 

durch die Fuͤß hart an den Zehen / daß dz Bli 

@ 

wm 
heyrahten. 

f 
dervmb frep herauß zugehen vnnd ſich zuver⸗ 

tzen brennete. Neben dieſen waren noch fuͤnff⸗ 
N e . ie va ia / f \ 

ten ſie hernach auch wider herauß gehen / vnd 

nit allein den Vaals Propheten / ſo ſich Blut ͥ Reg is. 
ruͤſtig machten / gleich worden / ſondern auch 
ihre Soͤhne vnd Töchter geopffert / vnnd wie 
Meelphegor durchs Fewer gehen laſſen. Vnd Pfat. 03. 
haben wir hieoben gedacht / wie ihre Prieſter cg r. 
vnd Mönchen vmb Mitternacht auffgewe⸗ | 
ſen / vnd dem Abgott geraͤuchert vnd gedienet 
haben / wann diß geſchehen / gieng der Bapſt 
deß Tempels auff einen breiten Choꝛ / da viel 
Baͤnck oder Seſſel waren / ſetzte ſich darauff / 
vnnd nam ein eyſern Pfriemen / ſtach damit Blut 
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herauß lieff / mit ſolchem beſtrichen fie den 
Schlaff am Haupt / mit dem vbrigen Blut 
wuſchen ſie den Pfriemen / ſteckten jhn in ein 
ſtroͤhere Kugel zwiſchen die Zinnen / daß jeder⸗ 
man ſehen mochte / was ſie fuͤr ein Buß fuͤr die 
Gemein gethan hetten. Nach dieſem wuſchen 
ſie das Blut von jhrem Haupt in einem be⸗ 
ſchloſſenen Pful / den ſie zu ſolchem Gebꝛauch 
machen laſſen / vnd das Blutwaſſer nenneten. 
Vnd waren in dem Tempel ein groſſe Men⸗ 
ge ſolcher Pfriemen / von denen ſie allweg nur 
einen namen. Ohne dieſes hatten die Geiſtli⸗ 
chen noch groſſe Feſttage / daß fie offt fuͤnff 
oder zehen Tag nach einander faſteten. Die 
Keuſch heit hielten fie fo ſtreng / daß viele / da⸗ 

mit ſie nicht in Schwachheit jhres Fleiſthes 
fielen / jhnen das Mannlich Glied entzwey 
ſpalteten / ſuehten auch wol tauſenterley Mit⸗ 
tel / ob ſie ſich möchten impotent oder vnver⸗ 
moͤgen machen / damit ſie nur jhre Goͤtter nit 
erzoͤrneten. Sie truncken auch keinen Wein / 
ſchlieffen gar wenig / dañ jre meiſte Dienſt ge⸗ 
ſehahen bey naͤchtlicher weil / thaͤten jnen ſelbſt 
ins Teuffel Nahmen viel Schmertzen vnnd 
Marter an / vnd geſchahe alles zu dem Ende / 
daß man ſie fuͤr H. Leut hielte / die viel Buſſe 
thaͤttẽ / vnd lange Zeit faſteten. Auff deß Buß? 
gotts Tezeatlipuca Feſt / faſteten die Prieſter 
fuͤnff Tag / vnd geiſſelten ſich nit allein / ſon⸗ 
dern auch die gantze Gemein mit newen Sey⸗ 

len einer Klafftern lang / an deren Ende viel 
Knoͤpff waren / damit ſie ſich ober jre Schul⸗ 
dern fehlugen. In Peru muſt alles Volck 
zween Tag lang faſten / auff das groſſe Feſt 
tu / vnnd dorffte zu der Zeit memandt ſein 

Wab beruͤhren. Für etliche Sünde geyffel⸗ 
ten ſie ſich mit Neſſeln / biß weilen ſchlugen ſie 
einander mit Steinen / vnd muſt einer ein An⸗ 
zahl Schlägauff dem Rucken leydẽ. An etli⸗ Kinfiölet: 
chen Orten zogẽ etliche dieſes blinden Volcks 
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de Gebierg / vnd fuͤhren daſelbſt ein ſtreng Le⸗ 
ben. Biß weilen opfferten ſie ſich ſelbſt / ſtuͤrtz⸗ 
ten ſich von einem Felſen herab / vnd fielen zu 
Sture: ee 

Dieſe Wilde Leut haben auch durch Ver⸗ 
leytung deß Teuffels / das opfern nachgeoͤh⸗ 
met / dabey ſie dann ſo viel Geſetz / Ceremonien 
vnd Gebraͤuch gehabt / deren man ſich hoͤch⸗ 
lich zuverwundern. Es koͤnnen aber ſolche 
Opffer in dreyerley Gattungen abgetheylet 
werden. Die erſte iſt von denen Dingen / ſo 
kein Seel haben / die ander von den Thieren / 
die dritte von den Menſchen. In Peru pfleg⸗ 
ten ſie Coca zuopffern / welches Kraut ſie in 
hohem Werth hielten. Item Mays / gefärbt 
Federn / Meerſchilff / biß weilen auch Gold vñ 
Silber zu Bildern / wie die Thier geſtalt. 
Item / ſchoͤne Tuͤcher von Cmubi / wolrie⸗ 
chend gewirckt Holtz / gemeiniglich brandten 

ſie Schmeer oder Talck. Alle dieſe Opffer 
thaͤt man / gut Wetter zun Gewaͤchſen / auch 
Geſundheit zuerlangen / oder Gefahr damit 
abzuwenden. Die ander Art Opffer / geſcha⸗ 
he gemeiniglich mit den Thieren / Cuies ge⸗ 
nandt / die den Kroͤten gleich / vnd von den In⸗ 

dianern zur Speiß gebraucht werden. In 
wichtigen Sachen hohe Perſonen betreffend / 
opffert man gemeine / vnnd Pacos Schaaff / 
dabey ſie wunderbarliche Ceremonien getrie⸗ 
ben. Die weiſſe Mohren opfferten das groſſe 
vnd kleine Viehe alſo: Sie legten das Viehe 
auff den rechten Arm / wandten ſein Ange⸗ 

ſicht gegen die Sonn / ſagten etliche Woͤrter 
nach Geſtalt deß Viehes / dann ſo ſie ſpreng⸗ 

licht von Farben waren / wurden die Woͤrter 
zu dem Donner gericht / auff daß ſie kein 
Mangel am Waſſer hetten. So es weiß vnd 
ſehlechthaͤrig / wards der Sonn mit andern 
Worten zugeeygnet / daß fie jhnen leuchten 
vnd Narung geben ſolte. War es grawlecht / 
ſo ward das Oyffer dem Viracocha zu Eh⸗ 
ren gehalten. In Cuſco opffert man alle Tag 
mit dieſen Ceremonien der Son ein ſchlecht⸗ 
haariges Schaaff / welches man mit einem 
rohten Hembd verbrandte / vnnd wann es im 
Fewer ſtund / warff man Koͤrblein mit Caca 
drauff. Zu dieſem Opffer hatten ſie ein eygen 
Volck vñ Viehe abgeſondert / das mit nichts 
anders zuthun hatte. Sie opfferten auch Voͤ⸗ 
gel / ſondlich zu Mexico die Wachteln. Auch 
wann ſie zu 10 ur wolten / . 
in Peru an wuͤſten Oertern vnterſchiedlicher 

Are Gee daneben Elke A 
den Feinden moͤchten ein Abbaucht 
Opffer wurden Cuſcovicca genaud / vn 

gelauß den Wöndnaſſen vm [afnbleren ic 

HSiſcurß ond Beſchreibung 
durch Eingebung deß Teuffels in wuͤſte wil⸗ lie deten ſie 

an / vnd legten die Voͤgel darauff namen dar⸗ 

diefe Schaaf todleten / ſagten ſie: Gl 
matt vn 

ches Feld warffen / thaͤten das Fleiſch darvon / 

€ 

diſtelicht oder doͤrnicht Holsidaszänderenfie 
228 5 nach runde vnnd eckichte Stein / darauff viel 

Schlangen / Lo wen / Kroͤten vnd Tygerthier 
gemahlet ſtunden / vnd ſagten; woͤlleſt vnſern 
Sieg laſſen gelinge / die Krafft vnſerer Gua⸗ 
cas wolle den Feinden nichts gedeyen / ſondern 
ſie zu Grund gehen laſſen / vnnd dergleichen 
viel. Nach ſolchem brachte ſie etliche Schaaf 
herfüͤr / welche verſehloſſen geweſen / vnd eilt? 
che Tag vber nichts geſſen hatten: Wann fie 

ei 
die Herten indiefen Thieren matrvndkrafft 
e alſo ſolten die Götter hre Feinde 
ſehwach vnnd Krafftloß machen. Wo fie 
Fleiſch hinder dem Hertzen in dieſen Schaa⸗ 
fen hangen ſahen / welches nicht durch diß fa⸗ 
ſten verzehret worden / hielten ſie es fuͤr ein boͤſe 
Bedeutung. Sie brachten auch ſchwartze Hunds 
Hunde / welche ſie toͤdteten / vnd auff ein fla⸗ Opfer. 

. 

welches ein ſonderlich Volck mit eygenen Ce 
remonien aß. Deßgleichen opfferten fiefür Opfer for 
den Inga / daß jhm nicht dn d den Inga. 
ben werden: Wann ſie diß thun wolten / fate 
ten ſie von Morgen an / biß in die tunckele 
Nacht / alsdann fraffen vnnd foffen fie ſich 
voll / wie die weiſſe Mohren. Fuͤr die Vnei⸗ 
nigkeit zwiſchẽ den Indianiſchen Herren ent⸗ 
ſtanden / opfferten ſie Meerſchilffe am Bach 
vnnd ſagten / ſolche ſeyen Kinder deß Meers / 
das dann ein Mutter aller Waſſer ſeye. So 
brauchten fie auch die Meerſchilff faſt zu al⸗ 
lerhand Opffern. Die dritte Art der Opffer Diedritte 
waren von Menſchen / vnd haben viel Landt⸗ Art der 
ſchafften den Brauch gehabt / daß ſie die jeni⸗ . 
gẽ / ſo jren Herꝛn am trewlichſten gedienet / vñ Gyffer. 
am liebſten geweſen / vmbs Leben bꝛachten / da⸗ 
mit ſie alſo nach dem Todt jhren Herren das 
Geleyd geben / vmb vnd bey jhnen weren / wie 

b * 
oderin Krieg zog. Wannſiedem Ingaden 

andern 

ien 
een Seen eee 
aulch der obgedachten Kloster Jungfte 

velche man bisweilen auß dem Klof 



Inga brachte. In dieſen Opffern lieff auch 
ein groſſer Betrug mit vnter / dann wann 
ein fuͤrnehmer Mann in Indien kranck lag / 
oder auch wol ein Privat Perſon / vnnd die 
Wahrſager jhm das Leben abſprachen / opf⸗ 

ferten fie jhre eygene Soͤhne vnnd Toͤchter 

Sap. 1.14. 
Pſal. 105. 

Gen. 22. 

dem Viracocha vnnd baten / daß er jhm da⸗ 
mit benuͤgen laſſen / vnnd dem Vatter das 
Leben ſchencken wolte / welches abſcheuwli⸗ 
chen Gottes dienſts auch der weiſe Mann ge⸗ 
dencket / vnnd David klagt / daß ſolches die 
Kinder Iſrael von den Heyden gelernet / vnd 
jhre Soͤhne vnnd Toͤchter dem Teuffel ge⸗ 
vpffert / welches G O T Tnirmahls begeh⸗ 
ret / noch Luſt darzu gehabt. Daͤnn ob er 
gleich den groſſen Gehorſam Abrahz / dem 
er zur Prob ſeinen Sohn zuopffern befoh⸗ 

N Pon Eygenſthafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 383 

anderer Menſchen / nicht allein die in Peru / 

len / geruͤhmet / ſo hat er gleichwol ſolches 
nicht zugelaſſen / noch andern zuthun befoh⸗ 
len / daß hierauß deß Teuffels Boßheit ge⸗ 
nugſam abzunehmen / welcher der Menſchen 
Verderben / an Leib vnnd Seel gefucht hat: 
Vnd daß wir weiter auff vnſer Materi kom⸗ 
men / ob wol die Mexicaner keine Kinder gez 
opffert / haben ſie doch mit Auffopfferung 

ſondern auch alle Nationen der gantzen Welt 
vbertroffen / vnd wie hefftig der leidige Teuf⸗ 
fel dieſes Volck hierinnen verblendet gehabt / 
wollen wir nur ein Exempel oder zwey ſol⸗ 
ches vnmenſchlichen Gebrauchs erzehlen. 
Erſtlich muſten die Menſchen / fo fie opffer⸗ 
ten / im Krieg gefangen ſeyn / dañ ſonſten hiel⸗ 
ten ſie dieſes Feſt nit. Damit ſie aher nun all 
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zeit Schlaben vnd Gefangene haͤtten !führes 
ken ſie ſtaͤtiges Krieg. Daher kam es / daß all⸗ 
weg ein Feind den andern vndeyſtund lebendig 

zufahen. Ihr vnmenſchlich Opffer aber vers Hyffee bon 
richteten ſie alſo: Man fuͤhꝛete die Gefange⸗ Befange⸗ 
nen auff dz Stockwerck n.. une 

57 deſſen 
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Ruckgrad entzwey / darnach feßnit einer 35 nac 

Leichnam aber weltzet vnd beſprengt man mit 

Deß 
Papſts Ge 
ſtalt vñ der 
Prieſter 
Habit. 

0 

Noch ein 
Art von 
Menſchen 

Oyffer. 

trackireten ihn mit Eſſen vnd Trincken 

1 Rand viel Franſen waren / von dem obersten 
0 0 Tempels herab / hatte ein 

f Heß. Er lieff ſo geſchwind hinab als erjm⸗ d 
mer mochte: Wann er cee kommen, d d 8 11 
flieg er auff einen groſſen Stein / Weg / 
dem ga lerſteing 

Gott / ſtieg 

„„ ne 
ceſſion anden Or da ſie ſterben fo 

Fuͤß / einer den Halß mit einer Schlingen / 

. 5 

Te] — 5 
2 

384 0 Sſſauß ond E Deſchre 3 | 
deſſen oben gedacht worden daſelbſt ſtz man ren zu 3338 e a 8 
ſie alle auff eine Rey. Alsbald kam ein Prie⸗ man jhn in einen groſſeneyſern Vogelkeffig / 
ſter mit einem kurtzen Chorrock / an deſſen auff daß erſhnen nitentlieffe dep RN Tags aber 

ließ man e gehen / wohin er wolte / doch 

en eit „ 7 
Honigteig von Mays gemacht / einer 2 ſenlieff erſhnen / muſt 

die We 

ehr Cer 1) 

den Abget für und um h:& 
a 

ten / die ge⸗ ſtet / ward er mit einet 
meine weiſe zuopffern war / daß jh zer ſechs den bunden vnd jme ein Ta ö Schwerd / 
Gefangenen namen / vier hielten Haͤnd vnd ſich gegẽ Mo en die Hand Er 

a Ban 5 
vnd ſtieſſen jhm auff dem ſpitzigen Stein den £ 2 

PR 
bens 45 gie 

Bruſt auff / zog jhm das Hertz herauß / zeit et 
es der Sonnen / wand ſich hernach gegen dem 
Abgott / vnd warffs jhm ins Angeſicht. Den ble e dem an du | N 

Blut / vnnd warff jhn hernach die Treppen 
deß Tempels hinab / daͤ ward er von denen / ſo 
ihn gefangen / verzehret / vnnd der Kopff dem 
Prieſter wider vmb geliefert. Der dieſen Tod 
begieng / hielt man für den Hohen Prieſter 
oder Papſt / welcher roht bekleydet / vnd vnder⸗ 
ſchiedtliche Nahmen erlangete / nach der Zeit 
vnnd ſolennitet deren / ſo er opffert / auff dem 
Haupt trug er eine Kron von koͤſtlichen gruͤ⸗ 
nen vnd gelben Federn / an den Ohren hatte er 
guͤldene Ring mit Edelgeſtein verſetzt / vnnd 
an der Lippen ein Schafft von einem blawen 
Stein gemacht. Die andern ſechs Opfferer 
hatten ſehwartze vngeſtalte Angeſichter vnnd 
Sande) ihrer fuͤnff hatten Zoͤpff am Haar / 
die ſehr frauß vnd verworren ſtunden / mitten 
vmb jhr Haupt waren ſie mit Leddern Rie⸗ 
men gebunden / forne am Haupt hatten fie 
kleine Papyrene Schilde / vnderſchiedtlicher 
Farben / jhre Kleyder waren weiſſe Dalma⸗ 
cken / mit ſchwartzem gewirckt. Mit dieſem 
Habit ſtelleten fie ſich wie die Teuffel / vnnd 

fagten den Vmbſtändern mit ihren grimmi⸗ gekroͤnet / er hette dann zuvorn etliche Landt⸗ 
gen Angeſichtern einen groſſen Schrecken ſchafften vberwunden / vnnd viel Gefangene 
ein. vor jhm her / zu jhrer Götter Opffen gerrie⸗ 

Noch ein andere Art hatten die Mericaner ben. f 
die Menſchen zuopffern / dann ſie namen ei⸗ Dieſes grauſamen vnnd vnmenſchlichen Indianer 
nen Gefangenen oder Leibeygenen / gaben jm Blutvergieflens aber / ſeynd die Indianer zu Perdruß 
im Tempel das ſchoͤneſte Gemach ein / be⸗ letzt ſelbſten vberdrüſſig worden / Dada es für * 
kleydeten ihn mit deß Abgotts Geſ 0 Lin vngöͤttliches Wef en gehalten / vñ ein groß liche Opfer. 

erlangen getragen! einmal vonſol chem be⸗ 
Veri N . 

vm 

Art A a bi e N 
den ſte aber nur ein Monat darzu vnderhiel⸗ 
ten. Die Menge aber deren / ſo muffwielfalige 
erzehlte weiſe geopffert wurden / iſt vnglaub⸗ 
lich / dann etliche mahl auff die fuͤnff tauſent 
alſo hingerichtet wurden. Zu ſolchem ab⸗ 
ſchewlichen on erſchrecklichen oben brau⸗ r 
chet der Teuffel dieſen artigen Betrug. | 
dem er die Prieſter jmmerdar anreitzete / 25 1 
Koͤnigen anzuzeigen / wie die Götter baldt 1 
Hungers ſterben muͤſten / vnd deß Menſchen 
Fleiſches begehreten / darauff ward baldtder | 
Zug wider die Feinde angeor duet. Vnd dar⸗ e e 
vmb wolte Motecuma der König die Landt⸗ 
ſchafft Tlaſcala mit Fleiß nicht gar erobern / 
damit er Schlaven genug zum Opffer haben 
mochte / vnd die junge Mannſchafft in Mes 
xicb in ſtatiger Kriegs Vbung verblieb / vnnd | | | 
gehalten wuͤrde. So ward auch kein König . - 

ER darzu jhme dis fürnembflen Her⸗ 
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vmb ſie an etlichen Orten das Euangelium 
begierlich angenommen vnd geſagt: diß muͤ⸗ 
ſte ein gute Lehr / vnnd ein guͤtiger Gott ſeyn / 
der jhm alſo ohne Blutvergieſſen wolte gedie⸗ 

g net haben. | 
Indianer 

Caramet weiter gefahren / vnnd auch die Sacrament 
nach. nach zuthun vnderſtanden / fonderlich aber 

das Abendmal. Dann in Peru hielten ſie 
im erſten Monat Decembri etliche Tag das 

Feſt Capa· Feſt Capacreyme mit ſonderlichem Opffer 
ereyme . vnd Ceremonien. Dieſe Zeit vber dorfft kein 

Außlaͤndiſcher im Hoff zu Cuſco ſich finden 
laſſen / ſondern nach Vollaͤndung deß Feſts 
ward jhnen hinein zugehen erlaubet / vnnd der 
Opffer zugenieſſen / vnd „ das 
Sacrament der Geſtalt. Die Nonnen der 
Sonnen machten auß Mays Meel / ſo mit 
Blut von weiſſen Widdern / die am ſelbigen 
Tag geſchlachtet worden / geknetten vnd ge⸗ 

Der Teuffel iſt mit den Indianern noch 

backen worden / kleine Kuͤchlein / die opffert 
man denſelbigen Tag. Wann diß geſchehen / 
kamen alle Frembdlingen / auß vnterſchiedt⸗ 
lichen Landtſchafften hinein / die ſetzet man in 
ein Ordnung. Nach dieſem gaben die Prie⸗ 
ſter einem jeden ein Kuͤchlein / vnd ſagten: ſie 
geben jhnen die Brocken darvmb / daß ſiedem 
Koͤnig Inga zu Peru vereiniget / vnnd mit 
jhm im Bund bleiben ſolten / verwarneten ſie 
auch darbey / daß ſie von dem Inga nicht vbel 
reden / noch ſeiner in argem gedencken ſolten / 
ſondern jhme allezeit guͤnſtig verbleiben / vnd 
deſſen ſolt dieſer Brocken ein Zeuge ſeyn: wo 
ſie nun jrer ſchuldigen Pflicht vergeſſen / vnd 
nicht leiſten wuͤrden / ſo wuͤrde derſelbige ſol⸗ 
ches herfüͤr bringen vnd raͤchen. Dieſe Kuͤch⸗ 
lein werden in groſſen guͤldenen vnnd ſilbern 
Schuͤſſeln vorgetragen. Die Frembdlingen 
empfangen den Brocken / dancken der Sonn 
fuͤr jhꝛe Wolthat / ſtellen ſich mit Worten vnd 
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Geberden froͤlich / ſagen / wie ſie jhr lebenlang 

nichts wider die Sonn noch Inga thun oder 

auch gedencken wollen. Vnd darauff nehmen 

ſie dieſe Speiß zum Zeugnuß an / daß fiefich 

gegen der Sonn vnnd Inga in allen trewen 

Dienſten vnnd Gzehorſam wollen erfinden 
laſſen. Diefes teuffliſche Feſt hielten ſie auch 

im September / vnd ſchickten ſolche Kuͤchlein 

auch allen frembden Abgoͤttern vnd Heylig⸗ 

thumben durch das gantze Reiche. 

Indianiſch Die Mericaner haben auch das Roͤmiſch 
Jronleich. Fronleichnams Feſt nach viſirt / vnnd dem 

nams seht Abgott Vitzuputzl zu Ehren im Monat 
Mayo zween Tag für dieſem Feſt gehalten / 
dann da kamen die Kloſterfrauwen zuſam⸗ 

men / mahleten ein grofle Summ Bledos / 

welches ſie mit geroͤſteten Mays vermiſche⸗ 

ten / knetteten es mit Honig / vnnd machten 

auß dem Teig ein groſſen Abgott / wie den 

hoͤltzern / festen an ſtat der Augen gruͤne / 

Gebacke ⸗ hlawe vnd weiſſe Corallen / an ſtatt der Zahn 
N die Gran von Mays / vnd zierten es mit Ge⸗ 

wand vnd Teppichen. Wann nun das Bild 

allerdings verfertigt / kamen die Herren 

ſaͤmptlich / brachten ein koͤſtlich vnd ſchoͤnes 

Kleyd nach deß Abgotts Tracht zugericht / 

zogen jhm daſſelbig an. Darnach ſetzten ſie 
jhn in ein Senffte auff einen blawen Stul / 

daß man jhn auff den Schuldern tragen kon⸗ 

te. Da nun der Feſttag erſchienen / kamen 

vorgenandte Nonnen eine Stund vor Tag 
mit weiſſen Kleydern angethan / vnnd mit 

newen Zierahten vmbgeben / auff dieſen Tag 
wurden fie deß Vitzliputzli Schweſtern ges 

nennet. Auch trugen ſie Kraͤntz vnd Schnür 

vmb die Haͤlß von geroͤſtem Mays / jhre An⸗ 

geſichter waren mit Farb angeſtrichen / vnnd 

ſhre Arm von Elenbogen herab / biß auff die 
Haͤnd / mit allerhand Pſittich Federn gezie⸗ 

ret. In dieſem Habit namen ſie die Senffte 
deß Abgotts auff die Schuldern / trugen ihn 
an das Ort / dadie Juͤngling mit einem Ge⸗ 
wand von ſchoͤnen Netzen bekleydet / vnnd mit 
ſolchen Krentzen / wie die Jungfrauwen / ge⸗ 

kroͤnet ſtunden. Alsbald ſie mit dem Abgott 
herbey kamen / naheten die Juͤngling mit 

groffer Ehrerbietũg herzu / namen die Senff⸗ 
te auff ihre Schulder / trugen jhn biß an die 

vnderſte Stuffen deß Tempels / allda ſich die 
gantze Gemeine für dem Abgott demuͤtiget 

vnd beuget / namen Erden von Eſterich / leg⸗ 
tens auff jhre Haͤupter / welches ſonſten bey 
andern hohen Feſten gemein. Nach dieſem 
Gepraͤng ſieng die gange Gemein in einer 
Proceſſion an zuziehen / vnd ſolches auff das 
eilendeſte ſo ſie jmmer vermochten / vnd bega⸗ 
ben ſich auff den Berg Chapultepac / ein 

NS 

b. . OPEN C do dic, 

Diſcurß ond Beſchreibung 

Wegs gelegen / vnnd vollbrachten derglei⸗ 

Waegs biß wider gen Mexicon vollbrachten 

li. Wann ſie wider heim / vnd zu der vnderſten 

m 

Meil von Merico da geſchahe eine Vermaß⸗ 
nung vnnd Opffer. Nach dieſem giengen ſie 
noch in zween Flecken / ein jeder auff ein Meil 

chen Ceremonien. Vnd dieſe vier Meil 

fie in drey oder vier Stunden / vnd nandeen 
dieſe Wallfahrt die eylende Reife Vitzliputz⸗ 

Treppen naheten / ſetzten fie die Saͤnffte ni⸗ 
der / bunden ſie an ſtarcke Seyl / vnnd zogen 
jhn zu Oberſt auff den Tempel / weil die 
Treppen ſchmal / vnd die Stuffen hoch hin⸗ 
auff giengen / vnnd jhn auff den Schultern 
nicht hinauff bringen kondten / vnder de 

ſtund die gantze Gemeind auff dem Platz 
mit groſſer Demuht vnnd Forcht. So bald 
ſie nun den Abgott hinauff gebracht / vnnd in 
eine hierzu ſonderliche gemachte Capellen 
von Roſen geſetzt / kamen von ſtund an die b 

Juͤnglingen / ſtreuweten rings hervmb viel 1 
Blumen vnderſchiedtlicher Farben / daß ſie 
den Tempel in⸗ vnnd außwendig damit er⸗ 
fülleten. Nach dieſem kamen die vorgedach⸗ 
ten Nonnen / brachten auß jhrer Kammer et⸗ 

liche Bretzeln von geroͤſten Mays vnnd dem 
Kraut Bledos / darvon auch der Abgott ge⸗ 
macht / waren von Geſtalt wie groſſe Bein / 
gaben ſolche den Juͤnglingen / die trugen ſie 
hinauff vnnd legten ſo viel fuͤr den Abgott ni⸗ 
der / daß nichts mehr ligen mochte. Dieſe 
Bretzeln nenneten ſie Fleiſch vnd Bein Viz⸗ 
liputzli. Nach dieſem kam die gantze Prie⸗ 
ſterſchafft nach jhrem Stand vnnd Alter in 
guter Ordnung / trug ein jeder ein Schleyer 
von Netz / von vielen Farben vnd Stickwerck 
gemacht / hatten auch Kraͤntz auff jren Haͤu⸗ 
ptern / vnnd Schnuͤr von Blumen vmb jhre 
Haͤlſe. Nach ihnen folgeten die Goͤtter vnd 
Goͤttinnen / fo ſie anbeteten / in jhrer vnder⸗ 
ſchiedtlichen Geſtalt vnnd Kleydungen. Die 
Prieſterſchafft mit den Goͤtzen ſatzten ſich in 
einen Kreiß vmb die Bretzeln / trieben viel Ge⸗ 
praͤng damit / ſungen / ſpielten vnnd ſegneten 

ſie damit ein / die wurden auch geehret / wie jhr 

Gott / Von ſtund an kamen die / ſo die Men⸗ 
ſchen opfferten / wie hieoben erzehlt worden. 
Nach verrichtem Opffer kamen alle Mönch 
vnd Nonnen auß dem Tempel / Gliedsweiß 
nacheinander / fiengen an zutantzen vnd ſprin⸗ 
gen nach dem Trommenſchlag dem Abgott i * 
zu Ehren. Auff den Geſang antworteten allk 74 

Herren / Elteſten vñ fuͤrnemſten deß Volcks / ö 1 
tantztẽ rings vmb ſie her / machten zuſammen 1 

einen huͤpſchen runden Tantz / alſo / daß die | 
Juͤnglingen vnd Jungfrawen allzeit gegen 
einander vber in der mitte blaben Diefeo Haß | 
0 a ward 
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ward durch das gantz Landt gantz ſtreng ge⸗ 
halten / niemand dorfft etwas eſſen / als nur 

von dem Teig deß Abgotts / vnd ſolches muſt 
man fruͤhe vor Tags thun / vnd biß auff den 
Mittag nichts darzu trincken. So einer diß 
vbertrat / ward es fuͤr ein Kirchen Raub vnd 
boͤß Anzeigung gehalten / wie dann das Waſ⸗ 

fer auch für den Kindern fo lang verborgen 
ward / damit ſie nicht in den Zorn Gottes fie 

len. Da nun all diß Gepreng vnnd Ceremo⸗ 
nien verrichtet / zogen ſie die Kleyder ab / vnnd 

namen die Prieſter den Abgott mit den Bre⸗ 
tzeln / zerbrachens alles / vnnd machten eytel 
Brocken darvon / Vnd fiengen an daſſelbige 

vnter dz gantze Volck ohn allen Vnderſcheid 
außzutheylen. Sie empfiengens auch mit 
groſſer Ehrerbietung / Forcht vnd Threnen / 
mitgroſſer Verwunderung. Sie ſagten / ſie 
eſſen Fleiſch vnd Bein von jhrem Gott / vnd 
hieltẽ ſich für vnwuͤrdig / daß fie ſolcher Wol⸗ 
thaten genieſſen ſolten / den Krancken ward 

diß Sacrament mit groſſer Ehrerbietung zu 
Hauß gebracht. Nach dieſem Abendmal that 
einer auß den Elteſten / dem Volck ein Pre⸗ 
digt / verkuͤndiget mit heller Stimm jhr Ge⸗ 
fer vnd Gepraͤng / vnnd hiemit endet ſich das 
Feſt. 

Beichtwe· Die Indianer haben ſich auch vnderſtan⸗ 
fen der In den der Roͤmiſchen Kirchen die Beicht bey⸗ 

nahe in allen Puncten nachzuthun. Dann in 
Peru waren ſie der Meynung / daß alle Wi⸗ 
derwertigkeit vnd Kranckheit vmb der Suͤn⸗ 
de willen jhnen widerfuͤhre. Auff daß ſie nun 
die Sünde möchten bezahlen / thaͤten fie die 
Spffer. Neben dem beichteten vnd bekenne⸗ 

wurden den Obe 
auch bißweilen ha 
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andern im Kri 

brauchen / einen andern bezaubern. Sie hiel⸗ 
ten auch fuͤr ein groſſe Suͤnde / wann man 
ihren Goͤttern nicht Ehr erzeigete / jhre Feſte 
nicht feyret / deß Inge vbel gedachte / vnnd 
jhme nicht gehorſamte. Die jnnerliehe Ge⸗ Dep Ange 
dancken beichteten ſie nicht. Der Inga beich⸗ Beicht. 
tete allein der Sonnen / daß ſie ſolche dem 
Viracocha anzeigen / vnd jhm verzeihen wol⸗ 
te. Nach der Beicht badet er ſieh vnd vermei⸗ 

net hiemit von den Suͤnden gereiniget zu⸗ 
ſeyn / wann er in den Fluß ſaß / ſprach er dieſe 
Wort: ch hab der Sonn meine Suͤnde ge⸗ 
beichtet / der Fluß empfahe dieſelbige / vnnd 
fuͤhre die ins Meer / auff daß ſie nimmer⸗ 
mehr erſcheinen. Alſo pflegten auch alle an⸗ 
dere zubaden / vnd muſten ſich nach dem Bad 
von einem hoͤckerichten / oder von Natur ge⸗ 
braͤchlichen Menſchen / mit Neſſeln ſtreichen 
laſſen. Wann einem die Kinder ſtarben / hiel⸗ 
ten ſie jhn fuͤr einen groſſen Suͤnder / wende⸗ 
ten fuͤr / es were feiner Suͤnden Schuld / daß 
der Sohn für dem Vatter hinſtuͤtrbe. Wir Der Japa⸗ 
wollen allhier auch ein Art von der Japaner ner Deich. 
Sicht einführen] ob ſie wol eygentlich zu den 
Orientaliſchen Hiſtorien gehörig. In Oca⸗ 
ca ſeynd etliche vberauß hohe Felſen / daß etli⸗ 
che Spitzen zweyhundert Klafftern hinauff 
gehen / vnter welchen einer vberhaͤngt / vnnd 
ſo grewlich anzuſehen iſt / daß die Bilger Xa⸗ 
maburis zittern / vnd jnen das Haar zu Berg 
ſteiget / wann ſie ſolch erſchrecklich Werck fee 
hen. Auff gemelte Spitzen iſt durch felgame 
Kunſt ein groß eyſern Schafft / drey oder vier 
Klafftern lang / geſetzt worden / am Endt deß 
Schaffts haͤngt ein Gewicht / vnnd an dem 
Schafft auſſen eine Wage / deſſen Wag⸗ 
ſchalen ſo groß ſeynd / daß ein Mann in der⸗ 
ſelbigen ſitzen mag / Vnnd die Goquis (die 
Teuffel in Menſchlicher Geſtalt) ſetzen eiz 
nen jeden Bilger beſonders in dieſe Wag⸗ 
ſchalen / hernach führen ſie das Schafft mit 
der Wagſchalen / durch ein Nad allgemach 
herauß / alſo / daß derſelbige gantz vnnd gar 
in der Lufft hangen bleibet / vnnd der Kamaz 
buxis in der Schalen ſitzet / weiche gantz ni⸗ 
der ſincket / die Gegemſchale aber hinauff biß 
an den Schafft ſteiget. Wann diß geſchehen / 
alsdann ruffen jhm die Goquis vom Felſen / 
daß er ſeine Suͤnde beichten ſolle / ſie ſeyen 
gleich in Wortten / Wercken oder Gedan⸗ 
cken / diß alles geſchicht mit ſo heller Stimm / 

nnd daß alle Vmbſtander die Beicht hören mö⸗ 
en alle gen: etliche Vmbſtaͤnder lachẽ vber die Suͤn⸗ 

de / fo gebeichtet werden / etliche ſeufftzen darv⸗ 
ber. Auff ein jegliche Suͤnde / ſo der Bilger 

berichtet / ſteiget die ander ledige Wagſchalen / 
ſo in der Hoͤhe iſt / bißweilen ein wenig herun⸗ 
ter / ſolches geſchiehet 8 e der Suͤnder 

15 | alles 

vr SE Hin- e Char Ornraklpmanı Omen danen Ourwnt den 
nun patent ran ame 

ieee, ua 



5 C 

2 

Hr 

2 

ar u 1 Arc 

22 IL 

— 

e TREFFEN 

Tr 

NW nn nu 

e- 1 

1 

Mi 407 

ö ar 
Er Msn Ber“ 
r 

1 

— — —P 

‚ 
* * N 
K 

or 

ä — 

> SSI 

Beicht⸗ 
platz. 

Indlaner 
Prieſter⸗ 
Weihe. 

alles gebeichtet / alsdann hangen die Wag⸗ 
ſchalen einander gleich. Wanns nun alfo 
kommen / wendet der Goquis das Rad / macht 
daß das Schafft hinein gehet / auff daß der / 
ſo gebeichtet / hinauß ſteigen / vnd ein anderer 
ſich hinein ſetzen möge / der auff gleiche weiſe 
beichtet. So aber einer ſeine Suͤnde ver⸗ 
ſchweigen wolte / alsdann gehet die Wag⸗ 
ſchale nicht hinvnder / vnd da einer auff Ver⸗ 
mahnung die Warheit nicht bekennet / ſchlug 
ſhn der Goquis auß der Wagſchuͤſſel hinvn⸗ 
der / daß er in einem Augenblick zu Stuͤcken 
zermalmet ward. Es tragen aber die Pilger 
ſo groſſe Sorg / vnd beichten ſo rein / daß bey⸗ 
nahe memand auß der Wagſchuͤſſel geworf⸗ 
fen wirdt / nd dieſen Beichtplatz heiſſen ſie 
Sangenotocoro. A 

Die Indianer haben der Leuitiſchen vnnd 
Paͤpſtiſchen Prieſterweihe auch nachgefol⸗ 

get / aber auß der Salben iſt abzunehmen / 
wer deren Author ſey. Der Mericaner Ab⸗ 
goͤtter Prieſter ſalbeten ſich auff dieſe weiſe: 
Sie beſchmireten ſich vom Haupt an biß 
zun Fuͤſſen / das Haar / welches von gemelter 
Salben wuchs / ward wie geſtickte Flechten / 
vnd ſchien eines Pferds Mehn ſeyn / wann er 
auff gebunden vñ geflecht iſt diß Haar wuchs 
mit der Zeit ſo lang / daß es jhnen biß vber die 
Knie reichet / vnd wug fo ſehwer / daß ſie genug 
daran zutragen hatten / welches fie nicht ab⸗ 
ſchneiden dorfften / es were jhnen dann hohes 
Alters halben zugelaſſen / oder ſo ſie zum Re⸗ 
giment vnnd andern hohen Emptern gezogen 
würden | diß Haar flochten e | 
wollen Schnürlfechs Finger breit, 
Der Rauch / damit fie ſich zi 
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angenehmes Opffer geweſen. Vnd die Prie⸗ Noch viel vnzehlige Ceremonien vnd Sit⸗ 
auge be Au He deim nchen ee, ten haben die Indianer auß dem Geſetz Mo⸗ 

er den ganßzẽ Leib / mit Ruß oder Din⸗ ſis / Mahomets vnd der Roͤmiſehen Kirchen Sunden⸗ 
entlehnet / als da ſeynd die Bader Opacuna / baͤder Opa⸗ 
darinnen ſie hre Suͤnde abwuſchen. So hat⸗ 

| er in die ten die Mericaner auch jhre Tauff vnd Be; 
intern Kluͤffte giengen / jhren Abgoͤttern zu⸗ ſchneidung / vnnd verrichteren ſolches an den 

jungen Kindern / ſonderlich groſſer Herꝛen / 
vnnd deß Ingæ alſo: So bald die Kinder ge⸗ Indianer 
bohren wurden / wufchen ſie die Prieſter / bes Tauff vnd 
ſchnitten jhre Ohren vnnd Mannlich Glied due 
vnd opfferten daſſelbig jrem Abgott. Sie ga⸗ * 
ben auch den Knaͤblein in die rechte Hand ein 

klein Sehwerdlein / in die lincke aber ein klein 
Schildlein / den Maͤgdlein aber etwas von 
Spinngezeuaggg. b 15 
In Heyrahts Sachen richteten ſie auch Eheſachen. 
Eheſtifftungen auff / vnd gab der Prieſter die 
Eheleut folgender Geſtalt zuſammen: Breu⸗ 

| tigam vnd Braut ſetzten ſich beyeinander fuͤr 
ander / darnach theten ſie gemahlen Samen den Prieſter / der nam ſie beyde bey der Hand / 

u von Ololuchqui / welcher Sinnloß machet / fragete ſie / ob ſie zuheyrahten begehreten / da 
daronter. Vnter dieſe Aſchẽ mahletẽ ſie auch ſie nun jhren Willen darauff gaben / nam er 

| ein End von der Braut Schleyer / vnnd ein 
Zipffel vom Mantel deß Breutigams / band 
ſolche zuſammen / fuͤhret ſie alſo gebunden in 
jhr Hauß vmb den Fewerherd / darauff ſetzten 
ſie ſich zuſammen / vnd ward alſo die Ehe be⸗ 
ſtetiget / nachmahls hielten ſie groſſe Gaſte⸗ 
reyen. Wo ſie hernach Ehebruͤchig wurden / 
theileten ſie / vermoͤge deß Inventarij / jhre zu⸗ 
ſammen gebrachte Guͤter / vnnd behielt der 
Mann die Soͤhne / das Weib aber die Toͤch⸗ 
ter / wurden alſo geſcheiden / vnd mocht ein je⸗ 

opfferten / vnnd ſich für keinem grimmigen des ſeiner Gelegenheit nach / widervmb hey⸗ 
Thier entſetzeten / die jhnen dann wegen jhres rahten / die geweſenen Eheleute / dorfften aber 
grauſamen Anblicks wichẽ. Dieſe Salb war bey Leibſtraff / nit mehr die Ehelichen Werck 
auch fuͤr die Krancken / ſie machten Pflaſter mit einander vollbringen. 

1 darauf / vnd legtens auff den Schaden oder Ehe wir aber von der Indianer Feſttagen 
Wunden / ſo ward er heil. Die Prieſter hatten gar beſchlieſſen / vnnd auff andere Materien 
ein Zulauff als Heyligen / begauckelten auff kommen / wollen wir anzeigẽ / daß fie ſich auc 1 
dieſe weiſe die ſchlechten einfaͤltigen Leut / daß vnderſtanden / die H. Dreyfalligkeit nachzu⸗ Nash | 
fie dieſelben beredeten / worzu ſie wolten / vnd machen / dann in vorgedachtem hoͤchſten Feſt 9. Sum a 
hielten jre Rede für lauter Göttliche Oracu- im December / in der Einfegung deß Jungen falsigteit.. 
Ia vnd Glaubens Articul. Daher das Landt Inge / als ſie ein groſſe Anzahl Schaaf vnd 
Peru vberflůſſig d Wahrſager / Loßwerffer / TLaͤmmer geopffert / die man mit gewircktem 
Gauckler / Zeichendeuter vnd falſchen Pro⸗ vnd wolriechendem Holtz verbrant / brachten 

Dis Weiſe pheten voll war. Wann ſie Wahrſagen woͤl⸗ ſie auch viel Schaaf / Gold vñ Silber / ſetzten 
| a 17 len / verſchlieſſen ſie ſich in ein Hauß / verſauf⸗ hierzu geſchnitzte Bilder der Sonnen / vnd die 
ee fen allen Verſtand / daß fie Sinnloß werden / drey vom Donner / Vatter / Sohn vnd Bru⸗ 

der / welchen die Sonn vnd Donner haben ſol⸗ 
eth ten / dieſes war ein falſch Anbild der H. Drey⸗ e 

| ing verandern / inder £uffefliez faltigkeit / dieſe drey Bilder hieſſen Apointi ll 
gen / in geringer Zeit von weiten Orten her Churinutiond Intiquaoquſ / dz iſt/ der Vat⸗ | 

Sieitung bringen / das geſtohlen offenbaren / ter vñ Her: der Sonn / der Sohn Sonn / vnd 
bpheſie aber ſolehes thun / reden ſie zuvorn im Bruder Son. Alſo nenneten ſie auch diedren 

inſtern mit dem Teuffel / allda fie feine Bilder Chuquulla / welches von dem Gott 
Stimm hoͤren / jhn aber nicht ehen. Wien USD SUNNIEAN! 
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| 390 17 
hl da der Donner Regen vñ Schnee herkompt. 
N CLangatan - So war zu Chuquiſaca der Abgott Tanga⸗ 

ga. tanga angebettet / der indreyen einer / vnnd in 
Jubel bnd einem drey ſeyn ſolte. Ohne dieſes Feſt hatten 
andetegeft. ſie noch eylff / auff einen jeglichen Monat ei⸗ 

nes / darauff allwegen hundert Schaaf / von 
vnderſchiedlichen Farben geopffert wurden: 
vñ waren ſonſten der extraordinari Feſt vn⸗ 
zehlig / vnter denen aber auch das Jubelßfeſt / 
das wir auch kuͤrtzlich / ſo viel es den Ablaß be⸗ 
trifft / beruͤhren woͤllen. Nach dem Vitzliputzli 
Feſt / war das ander hohe Feſt Tetzeatlipuca / 
welches ſie im Mayo / vnd alle vier Jahr ein⸗ 
mahl hielten / darauff vollkommener Ablaß 
vnd Vergebung der Suͤnden gegeben ward / 
auff den neunzehenden May opfferten ſie den 
Schlaven / welcher deß Jahꝛs das Anbild deß 
Goͤtzen getragen. Seine alte Kleyder verwa⸗ 
ret man als die Meß gewandt vnnd Heylig⸗ 
thumb. Auff den Tag kam der Oberſt deß 
Tempels / wie der Abgott gekleydet / herfuͤr / 
hatte in d Hand etliche Blumen / vnd ein klein 
ſteinern Pfeifflein / eines faſt hellen Thons / 
vnd bließ gegen alle vier Ort der Welt / da er 

nun die Abweſenden herbey gelockt / vnd auff⸗ 
gemuntert / nam er ein wenig Erden von dem 
Eſterich / ſteckt es in den Mund vnd aß. Sol⸗ 
ches thaͤtten auch alle anweſenden / fielen nider 

auff jhr Angeſicht / betteten die Nacht / Wind 
vnd Finſternuß an / mit Begehren / daß ſolche 
Sie nicht verlaſſen / noch jhnen das Leben neh⸗ 

men / ſondern ein Endt machen wolten der 
Macht / ſo ſie haͤtten / diß pfeiffen truckte auch 
das Gewiſſen der Dieb / Ehebrecher / Todt⸗ 
ſchlaͤger vnd anderer Vbelthaͤter ſo hart / daß 
ſie auß Schrecken jhre Miſſethaten bekenne 
ten rufften auch Gott an / daß er jhre Sünde 
nicht wolt laſſen offenbar werden / bereuweten 
vnnd beweinten ſolche hefftig / vnnd opfferten 
viel Weyrauch / Gott zuverſoͤhnen. Wann 
die Kriegshelden dieſes Pfeifflein hoͤreten / be⸗ 

teten ſie Gott an / deßgleichen die Sonn vnd 
andere vornembſte Goͤtter / daß fie jhnen 
Staͤrck vnnd Sieg wider jhre Feinde verley⸗ 
hen wolten / damit ſie zu Ehren jhꝛes Opffers 
viel Gefangene vberkommen moͤchten. Die⸗ 
ſe Ceremonien wurden 10. Tag nach einan⸗ 
der vor obgedachtem Feſt getrieben / wie aber 
nun das Feſt ſelber gehalten worden / achten 
wir vnnoͤhtig allbier zuſetzen / ſintemal es dem 
Leſer mehꝛ Verdruß als Luſt erwecken wuͤrde / 
vnnd mag deſſen ein Muſter von den vorigen 
abgenommen werden. So iſt auch der Kauff⸗ 
leut Feſt droben beruͤhrt. A 

Demnach wir nun von der Indianer Re⸗ 
Sedianee ligion erlicher maſſen gehandlet / wollen wir 

auch nun jhre Sitten / Policey vnd Regiment 
beſchreiben / vnnd zwar ſolches zu dem Ende / 

A 

Diſturß vnd Beſchreibunng 
damit wir den falſchgeſthoyfften Wahn / ale 
ob es ein Viehiſch vnnd vnverſtaͤndig Volck 
ſeye / ja auch ſo ſehr / daß es billich den Namen 

moͤgen. Wiewol es nun nicht ohn iſt / daß ſie 
eines Menſchen nicht tragen ſolte / ablehnen 

viel Barbariſche Ding getrieben / ſo haben ſie 
dennoch darneben etliche Sachen dermaſſen 

angeordnet / daß man ſich darvber zuverwun⸗ 
dern / vnd darbey abnehmen mag / daß ſie ver⸗ 
nuͤnfftig geweſen / gute Vnderweiſungen an⸗ 
genommen / ja vns in vielen Politiſchen Sa⸗ 
chen vbertroffen. Vnnd hat man ſich deſſen 
nicht ſo hoch zuverwundern / dgß ſo viel Irꝛ⸗ 
thumbs vnter jhnen im Schwang gangen / 
dann ſolches findet man auch bey den vor⸗ 
nembſten Geſaͤtzgebern vnnd Philoſophen / 
darvnter man Lyeurgum vnd Platonem zeh⸗ 
len mag. Ja es haben die Romer vñ Athemen⸗ 
fer auch bey jhren beſten Ordnungen viel naͤr⸗ 
riſch Ding getrieben / vnnd haͤtten ſie der Zeit 
von der Mexicaner vnnd Ingen gemeinem 
Nutzen vnd Regiment gewuſt / wuͤrden ſie ohn 
em! in hohem Anſehen gehalten worden 

Dieſe vnſer vorhabend Materi aber woͤllen 
wir mit Abtheylung der Zeit / ſo die Indianer 
gebraucht / anfahen / darauß ihr Geſchicklig⸗ 
keit vnnd Vernunfft vnder andern abzuneh⸗ 

Mexicanet 
Jahꝛ Rech. 
nung vnd 
Calender 

men. Die Mexicaner theilten das Jahr in 18. 
Monat vnnd gaben jedem Monat ꝛ0. Tag / 
welches zuſammen thut 360. Tag. Die an⸗ 
dern fünff reſtierende Tag / ſetzten fie zu kei⸗ 
nem andern Monden / rechneten ſolche fuͤr 
ſich ſelbſt / nenneten die leeren oder Vberſchuß 
der Tag. An denen that das Volck nichts / 
fondern trieben jhr Kurtzweil mit ſpatzieren 
gehen / vnud andern luſtigen Dingen. Die 
Prieſter hoͤreten auch auff zuopffern. Nach 
dieſen Tagen fiengen ſie widervm̃ an / dʒ Jaht 
zurechnẽ. Der erſte Monat war vmb die Zeit 
deß Jahrs / wañ die Bletter anfiengen zugrüz 
nen. Ir newer Jahrstag war den 26. Februa⸗ 

rij. Ein jeder Monat hatte feinen fonderliche 
Namen / Bild vnd Zeichẽ / welches gemeinig⸗ 
lich vom vornembſten Feſte / ſo man im ſelbi⸗ 
gen Monat feyret / genom̃en woꝛden / wie aueh 
von der Veraͤnderung / ſo das Jahr zur ſelbi⸗ 

gen Zeit mitbringt. Jede Wochen war bey jh⸗ 
nen 13. Tag. So theileten ſie auch das Jahr 
in vier Theil mit vier Zeichen / das erſt war ein 
Hauß / das ander ein Caninichen / das dꝛitt ein 
Rohr / das vierd ein Fewerſchlag. Darnach 
rechneten ſie auch vñ ſagten / auff ſo viel Haͤu⸗ 
fer / auff ſo viel Fewerſchlaͤge: Von ſolchem 

Rad geſchehen dieſe vnnd jene Oing. Man 
muß aber wiſſen / daß ſolches Rad ein gewiſſe 
Zeit Jahr / von 4. Wochen in ſich hatte. Ein 
ſede Wochen hat dreyzehen Jahr / alſo / daß es 

| zuſam⸗ 
) 
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beſchloſſen ward / brauchten fir ein ſeltzame 

Hann Die 
ender- noch verſtaͤndiger / vnd zehleten in einem Jahr 

une a Ke 

sufanime ehetäibey vnd fuͤuffzig Jahr. In 

be Atredep Rads mahleten fie ein Sonn 

das Jahr / darn 

ſelbſt hinkommen / in rother Kleidung. 
Am ende der 5 Jahren / damit das Radt 

e e In dem ſie die lezte Nacht alle 
Gefaͤß vnd Toͤpffe zerbrachen / loͤſcheten die 
Liechter auß wendten fuͤr / daß mit Beſchlief⸗ 

4 

ſung der Kader. die Welt vergehen werde / 
welches jrgent zu der Zeit geſchehen moͤchte / 

die ſte jetzt hetten / Achteten derhalben das Ko⸗ 
chen vnnd Eſſen für vnno tig / doch hielten ſie 
die gange Nacht fleiſſig Wacht / zuſchawen / 
ob es wolt Tag werden: Wann nun der Tag 
wider anbrach / ſpielten ſie auff viel Trum⸗ 
men / Poſaunen / Floͤten vnd andern luſtigen 
Inſtrumenten / vnd gaben fuͤr / Gott hette die 

Zeit noch 52. Jahr erlaͤngert / fingen alſo ein 
newes Radt an / holeten das Fewer wider bey 
den Prieſtern / kaufften Gefaͤß / Toͤpffen vnd 
alles was ſie bedurfften / Den Tag hielten fie 
ein ordentliche Proceſſton zur Danckſa⸗ 
i die: Wehner air 

Indianer von Peru waren in fem 

vbrig bleiben / hinein. Damit ſie nun ein ge⸗ 
iſſe Rechnung des Jahrs hetten / brauchten 

— 

— i > 
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hen. VF 
Alle Indianer haben keine Buchſtaben o⸗ 
der Schrifft gebraucht / als nur allein die von 
Japon vnd China Figuren vnnd Jyffer / an 
ſtatt der Buchſtaben / Vnd dieweil wir vnter 
den Indianern nicht allein die in Peru vnnd 
new Spanien begreiffen / ſondern ein gut theil 

7 Of- chννοννι D, e, Dumas Ci 
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9 1 
ohne Buch 

ſtaben. 

von Japon vnd China / wollen wir etwas von 
jhrer Schrifft anzeigen. m : 
So haben nun gedachte Indianer kein 
Alphabet / ſchreiben auch keine Buchſtaben / 
ſondern jhre Schrifft beſtehet in Bildern oder 
Zoffern / Ihre Buchſtaben bedeuten auch 
nicht Sagwoͤrter / wie vnſere thun / dann es 
ſind Figuren / der Ding / als der Sonn / Fe⸗ 

Der Japs⸗ 
nen vnd 
Chineſer 
Schrift 

wer / Menſchen / Meers vnnd dergleichen. 
Dann ob gleich die Chineſer ein vnendtuche 
Sprach brauchen / auch vnterſ chiedlich iſt / ſo 
kan doch jhre Schrifft vnd Handzeichen / zu⸗ 
gleich ein ſederman leſen vnd verſtehen / er fen 
gleich auß was Nation er wolle / wie bey vns 
die Zahl der Arlihmetic / ſo wol võ Frantzoſen / 
Arabern vnd Spaniern verſtanden wird / als 
auch von den Teutſchen. Dann die Figur 
acht / bedeutet in einer jeden Sprach acht. Vb 
es wol die Frantzoſen auff eine / die Spanier 
auff ein andere Weiß außſprechen. Gleich 
wie nun die Chiniſche Ding vnendtlich / alſo 
ſeind auch die Figuren / damit ſie die Ding 
abbilden / vnendtlich / vnnd muß einer / fo in 
China leſen wil / zum wenigſten 85000. Fi⸗ 
guren kennen / der aber vollkomlich wil ſtudirk 
haben / dem muͤſſen wol 2000. kůndig ſeyn / 
Es gehet aber wol zehen Jahr / Tag vnnd 

ſo viel Tage / als wir / theileten es auch in Nacht darauff / ehe man dieſe Figuren alle 
zwoͤlff Monat / vnd flickten die eylff Tag ſo begreiffen / vnd die Sprache lernen mag: & 

Alle die jenigen aber / fo fie koͤnnen / werden 
zu hohen Aemptern gezogen / vnnd für die ge⸗ 

Mi ſiedieſe Geſchickligkeit! Auff dem Gebirg lehrteſten Leute gehalten / Mann helt die Kin⸗ 
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rings vmb Cuſco (darinnen die Koͤnigliche 
Hoffhaltung / vnd das groͤſſeſte Heiligthumb 
all jhrer Reichen war) Runden zwoͤlff kleine 

feiler in ſolcher Ordnung vnnd Diſtantz 
der ein Monat bedeutet / wo die Soñ 

er gieng / nenneten ſolche Suc⸗ 
verkuͤndigten hierdurch die Feſt / 

feen / erndten vnnd andere derglei⸗ 

der ſolche zu lernen Tag vnnd Nacht in den 
Schulen / mit Riemen vnd Geiſſeln hartan 
vnnd heiſſet man dieſes der Mandarynen 
Sprach / damit man offt fein Lebenlang zu⸗ 
thun hat. Vnnd iſt ſehr wunderbarlich / daß 
vnterſchiedlicher Sprachen Volker for 
cher Geſtalt einander verſtehen follen / wie 

fo viel krucken / 
i wie 
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rechnen / als chenmei⸗ 
enpfe ingen. fi 5 ; 

d vnnd Character ein Ding an fich 
vnd e e dee 

ſolche an einander zuhengen / Dargegen aber 
ſchreiben die zu Mexico hin auffwarts / wann 
fie aber in jhre Calender zeichen / onnd Räder 
ſchreiben / ſiengen ſie in der mit an / da die Soñ 
gemahlet ſtundt / vnnd giengen von dannen 
fort / biß in das Jahr / darin ſie waren / oder zu 
dem Circul des Rads. i 

Moͤcht aber jemand allhier verwundern / 
wie die Koͤnige zu Mexico vnd Peru / alle jhre 
Geſchaͤfft in ſo viel vnnd weit abgelegenen 
Landſchafften ohne Schrifft haben verꝛich⸗ 
ten vnd beftellen mögen. Dieſe Frage wird 
auffgeloͤſet / wann man weiß / daß 
Wörtern Bildern / vnd Gedenckzeichen ſat⸗ 

| ter Beſcheidt gegeben wird / von allem dem / 
1 ſo vorfaͤllet. Zu dem hatten ſieſchnelle Pot | 
Indiani⸗ botten / die von Jugent auff hierzu aufferzo⸗ 
ſchen Ge⸗ gen / vnd mit Fleiß abgerichtet waren. Vnd 
ſchichten. wanns wichtige Sachen betraf / lieſſens die 

Herꝛen zu Mexico in ein Gemaͤhlt / oder Bild 
bringen / vnd ſchicktens denen zu / welehem ſie 
es zuwiſſen thun wolten. Eben dieſes geſcha⸗ 
he auch / als die Indianer zum erſtenmal die 
Spaniſche Schiff ins Geſicht vberkamen / 
vnd außzogen Toponcham einzunehmen. 

Wir wollen nun ferner zu den Regiments Der India 
Haͤndeln ſchreiten / da man dann allezeit am en | 
Regiment onnd Art zuherꝛſchen / abnehmen 
moͤgen / welche vnter der Indianern Barba⸗ 
ri geweſen: Dann je mehr fie Menſchlich 

9 95 waren / je gůtiger vnd holdſeliger ſie geweſen / 
Sagen vnd je weniger Hoffart an jhnen ift gefpüree 
Bacher. worden / daher iſt es kommen / daß ſolchs Rd: 

nige vnd Herꝛen ſich fehlecht gehalten / demuͤ⸗ 
1 tiglich regieret / In dem fie erkennet / daß ſie 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 393 | 
befahlen auch ſie für Goͤtter zuhalten. Dar⸗ 
umb wolten viel Indianiſche Voͤlcker keine 

Koͤnige noch Herꝛen dulden / ſondern haben 

heit. 

als freye / vngezwungene Gemeine gelebet / 
ohn allein / daß ſie zu Kriegszeit jhnen Ober⸗ 
ſten vnd Hauptleut erwehlet / denen ſie ſo lang 
der Krieggewaͤhret / gehorſamet / nach ſolchem 
griffen ſie widerumb nach jhrer vorigen Frey⸗ 

Auff jetzt erzehlte weiſe wird der meiſte theil 
in der newen Welt regieret / alſo / daß daſelb⸗ 
Ren keine ordentliche Konigreich noch gewiſ⸗ 
ſe Reſpublicæ, oder Gemeinen ſind / noch 
auch ſtetige Koͤnige vnd Fuͤrſten. Wahr iſts / 
daß man unter etlichen Voͤlckenn / etliche Her⸗ 
ren vnd vornehme Leute findet / die bey dem ge⸗ 
meinen Mann vnnd andern für Koͤnigiſche 
vnd Ritter gehalten werden / wie dann in der 
Landſchafft Chile die Auricaner / die von Tu 
capel / vnnd andere den Spaniern viel Jahr 
Widerſtandt gethan. So war es auch mit 
dem Königreich vnd Land Granada / Gua⸗ 

timala / vnnd in den Inſuln / Florida / Braſi⸗ 
lia / Licon / Philippinen / vnnd andern groſſen 
gewaltigen Landſchafften. Aber es iſt in der⸗ 
ſelbigen noch groſſe Barbarey / dann ſie er⸗ 
kennen ſchwerlich ein Ober Haupt / regieren 
vnd gebieten alleſampt ins gemein / darumb 

Roͤnigre lch 
in Oſt⸗In⸗ 
dien. 

iſts daſelbſt anders nicht / vnd gehet zu / wie es 
jhnen in Kopff koͤmmet. Sie vben Gewalt / 
handlen vnredtlich / wer am ſtaͤrckeſten iſt / der 
behelt den Platz vnd gebeut. N 

In Oſt⸗ Indien ſeind weitlaͤufftige vnnd 
gewaltige Koͤnigreich / als Sian / Biſnagu⸗ 
ar / vnd andere. Aber China vbertrifft an groͤſ⸗ 
ſe vnd Macht alle Koͤnigreich / deſſen Koͤnige 
nach jhrem fuͤrgeben / auch ober 200 0. Jahr 
follen regieret haben / welches ihr gut Regi⸗ 
ment zuwegen gebracht. = 
In Weſt⸗Indien hat man nur zwen ſtaͤn⸗ 

7 

dige Koͤnigreich erfunden / nemlich / das zu 

In Gebaͤw vnd Hoff vbertraff Motecu⸗ | 

F das Vnter Haupt / vnnd dorfft es der König 

Mexico in new Spanien / vnnd das von den 
Ingis in Peru. Mann kan aber nicht wol 
wiſſen / welches unter dieſen das maͤchtigſte 

ma die zu Peru. Im Schatz / Reichthum / groſſeder Land⸗ 
ſchafften vnnd Antiquit 
denen zu nen. 
3. 

ſchaf ni 

cey vorgezog 
mögen vnd 

Ob nun wol dieſe beyde Koͤnigreich in vie⸗ 
len dingen einander gleich waren / hatten ſie 
doch in dem auch ein groſſen Vnterſcheidt / 
daß bey den Mexicanern das Reich in der 
Wahl / wie im Roͤmiſchen Reich beſtunde. 
In Peru aber verſiel es auff das nechſte Blut 
5 5 Koͤnigreich Spanien vnnd Franck⸗ 
reich. h 

Nun wir wollen von beyden Koͤnigreichen 
eswas handlen / vnd von dem Koͤnigreich der 
Ingas in Peru den Anfang nehmen. 
Wann der regierendt Inga in Peru mit Von den 

Todt abgieng / folget ſhm fein ehelicher Noͤnigen 
Sohn / auß feiner Leiblichen Schweſter er⸗ in Peru. 
zeuget / Dann die Koͤnige hieltens fuͤr ein Ihre Nach 
Pracht / jhre Leibliche Schweſter zu der Ehe folg. 
zunehmen / Neben dieſer hatte er ſonſten noch 
andere Frawen zu Beyſchlaͤfferin. 

Wann aber der König einen Leiblichen 
Bruder hatte / ward er ſeinem Sohn vorge⸗ 
zogen / von demſelben fiel es nachmals auff 
ſein Neffen / oder ſeines Bruders Sohn. 

Ein ſolches Recht in Erbſchafften / hiel⸗ 
ten gleichfals die groſſen Herꝛen in den Em⸗ 
ptern. | 

In der Rönige Begraͤbnuß hielten ſie vn⸗ 
zehliche viel Ceremonien / vnd praͤchtige Be⸗ 
gaͤngnuſſen. ee 

Der folgende Koͤnig durffte deß abgeſtor⸗ 
benen Schatz vnd Guͤter nicht erben / ondern 
ſie wurden mit ſeiner gantzen Hoffhaltung 
ſeinem Bethauß zugeeygnet / vnnd muſte der 
newe Koͤnig ein newe Hoff haltung auffrich⸗ 
ten / vnd Gold / Silber / vnd alles anders von 
newem einſamlen / daher kams / daß in Peru 
ein vnendlicher Schatz war / dann ein jeder 
Inga trachtete darnach / wie er ſeine Hauß⸗ 
haltung beſſer anftellen / vnnd feinen Schatz 
vermehren moͤchte. Bar 
Das Signet / damit fie des Koͤnigreichs Noͤniglich 

Poſſeſſion annahmen / war ein rother Wol⸗ Signet ein 
liner Quaſt / der die Seyden in Schönheit za 
vberttaf. 
Dieſen Quaſt hieng man jm mitten auff 

allein tragen. 5 

Die andern Herten hatten dergleichen 
Quaſt auff der Seiten beym Ohr. 
So bald der Koͤnig nun den Quaſt em⸗ 

pfieng / hielt man ein herzliches Feſt vnd Opf⸗ 
dr fer / Darzu gebrauchte man ſilbern vnd gäl⸗ 

dene Gefaͤß / ein groſſe menge Tuͤcher von 
Cumbigewirckt: Deßgleichẽ vielerley Meer⸗ 
ſchiffe / viel koͤſtliche Feddern / vnd tauſent vn⸗ 
terſchiedlicher Farben Schaff / vñ dieſes alles 
zuopffern : Der Hoheprieſter nam mit anden 

\ 

S] 

* 

u 7 
4 

85 N 

2 * — — Zehen Ic ar ur 21 
Cb 

5 AM 
ee - SF 

\ „% R 

Prie⸗ 

/ 

* 

\ 

wur ri 2 2 = 

5 5 One 77 Arsen 5 Oo .- n 

ö , 

ER ; Te N 



er 
f — 1 

AND eee 

A . — 12. 4 

1 — 1 r — . £ 

SIT ee 

IEE 

121. 

ze 

— 

1 

groſſe Ehre an / waren jhm dermaſſen vnter⸗ 
thaͤnig vnnd Gehorſam / daß man nie kein 

Maͤuterey wider jhn angerichtet / erfahren. 
So regiereten die Ingæ nicht allein mit groſ⸗ 
fer Macht / ſondern vbeten auch Gerechtig⸗ 
keit / lieſſen niemand Gewalt noch Unrecht 
geſchehen. Sie vtrordneten in vnterſchiedli⸗ 
che Provintzen jhre Landpfleger / vnd andere 
vntere Oberkeiten / welchegut Regiment hiel⸗ | 
ten / durfften ſich nicht Truneken trincken / 
vnd niemand das geringſte Aehr von Mays 
nehmen. So verwahreten ſie auch den Muͤſ⸗ 
ſiggang mit gebuͤrlicher Arbeit / daher ſeind 
die ſchoͤnen Straſſen kommen / ſo mit vnauß⸗ 
ſprechlicher Muͤhe / vmb erzehlter Vrſachen 
willen / gemacht worden. Wann ſie ein Land⸗ 
ſchafft vberzagen / vnd eroberten / fuͤhreten ſie 
die vornembſten auß demſelbigen Volck mit 
fich zu ihrer Hoff haltung / vnd an deren ſtatt 
ſetzten fie jhre Leut / von alten Befchlechtern. 
Die Vbelthaͤter / wie auch die / ſo darumb 
Wiſſenſchafft gehabt / wurden hart geſtraf⸗ 
et. 1 j 
Die Ing⸗ theileten jhre Vnterthanen al⸗ 

fo ab / daß ſie dieſelbigen alleſampt regieren 
konten / wiewol ſich das Reich tauſent Meil⸗ 
weges erſtreckete. Dann ſo bald ſie ein Landt⸗ 
ſchafft eroberten / ordneten ſie die Indianer in 
ein gewiſſe Gemein / machten ſolche zu Rot⸗ 

ten / ſetzten vber zehen einen / der vber ſie zuge⸗ 
bieten hatte / vber hundert vnd tauſent auch ei⸗ 
nen / vnd vber dieſe alle einen ſonderlichen Gu⸗ | 
bernatorn/auß des Ing⸗ Geſchlecht / dem ſie 
alle vnterthaͤnig / vnd aller jhrer Handlungen 
Rechenſehafft gaben. Dieſe Landpfleger ka⸗ 
men jaͤrlich von der Hoffhaltung Cufeo / ein 
jeder zu ſeiner vnter gebenen Landſchafft / hiel⸗ 
ten Gericht / ſamleten den Tribut / vnd kehre⸗ 
rl das hohe Feſt Rayme widerumb nach 
uſeo. Er e 
Das gantze Reich war in vier Quartier 

abgetheilet / nach den vier Straſſen / ſo auß 
Cuſco giengen. Dieſe vier Straſſen vnnd 
Landſchafften ſtreckten ſich nach den vier 
Seiten der Welt / nemlich / Colla Suyo nach 
Mittag / Chinchaſuyo nach Mitternacht / 

— 4 
Eon - n * 

DIENEN 3 7 

1 72 

hes dañvn⸗ 
ji ißge belle 

dechnung machten ihnen die 
nnd Officirer in der Re⸗ 

auch nicht Kalck mit Limnent zumifchen! 
haben ſolches erſt von den Spanierngelerner. 
Sie haben auch vber das bear ' or de N 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. os f 
ein vnfruchtbar Jahr war / wurden alle Leut / inter lang von Buͤndlein Bingen ein kuͤnſtliche 

Brucke 

Oer Zügen Die Inge hatten auch einen vnaußſprech⸗ 
Reich» 

— 

er 

Bruͤcken gemacht / welche die ſteinern vnd hoͤl⸗ 

tzern Brucken vbertrifft. 

lichen Reich thumb / vñ groſſen Schatz: Dañ 
* 

ter erbete / hatten fie doch allen Rei thumb 
aller jhrer Lande in jhrer Gewalt daher kam 

A 0 

der groſſe Vberfluß an Gold / Silber / Tür 

cher vnd Viehe. r Ge 

ſtack in der vnzehlichen menge der Vntertha⸗ 
nen / welche jhrem Koͤnige in allen dingen wil⸗ 

ligen Gehorſam leiſteten. Wann fie in einer 

Landſchafft etwas koͤſtliches vberkamen / v⸗ 

berſchickten ſie es ihrem Koͤnige / Alſo dienete 
die Landſchafft Chichæ ihm mit wolriechen⸗ 
dem Holtz. Die Lucanas ſchickete dapffere 

Lauffer / welche die Senfften trugen / vnnd 

Tag vnd Nacht funfftzig Spanische Meil⸗ 

weges poſtiereten. Die Elumbibilcas ſchick⸗ 

ten Taͤntzer / vnd ſo fortan / So vnderhielt der 

Inga auch die Gold vnnd Sülberbergwerck / 

5 daraus er ein vnſaͤglichen Schatz ſamlele 

Theilung das Land / wie auch alles Einkom̃en der Laͤn⸗ 

des Zandes der von Fruͤchten vnd anderm wurden in drey 

|. z 

N „ 

ae Theil abgetheilet / der erſte Theil ſtundt der 

Religion vnd Gottesdienſt zu / der ander dem 
Inga / ſeiner Freundtſchafft / Herꝛen / Beſa⸗ 

Fung der Staͤtte / Soldaten vnnd Dienern / 

der dritte Theil gehoͤrete der gemeinen Land⸗ 
\ ſchafft / Ob aber dieſe drey Theil einander 

gleich geweſen / mag man nicht eigentlich wiſ⸗ 

| 8 Ind den eygenen Laͤndern der ngenlarbei- 

dienſt. tele jederman / ohn au ßnehmung / zogen Fey⸗ 

erkleider an / ſungen Lieder zu lob der Ingas / 

vnd Guacas / vnd ſo lang die Arbeit waͤhrete / 

ſpeiſete ſie der Inga / oder die Sonn oder 

Guaca / als deren Länder bearbeitet wurden. 
Die Alten / Krancken / wie auch die Witwen / 

waren von dieſer Arbeit erempt / Das dritte 
Theil der Länder gab der Inga dem gemer⸗ 
nen Volck hatte es aber niemands epgentlich 

jnnen / dann die Indianer haben nie etwas 

Eygenthuͤmblich beſeſſen / ohne Verguͤnſti⸗ 
gung des Inger / ob gleich die Lander eygent⸗ 

eſtanden / es durfft lich ihren Voreltern zug 5 du 
dem Land auff ſei⸗ auch niemand etwas von 

ne Nachkommen vererben / fondern das ge⸗ 

meine Volck ward jährlich getheilet / vnd ei⸗ 
nem jeglichen fo viel eingeben / als er zu Erhal⸗ 

dung feiner I feines Weibs vnnd Kinder ber 
durffte / Ein Jahr vberkam er mehr dann das 

ander nach Anzahl eines Gefindes welches - \ Er N iat 

fein geſezte Maß hatte, Bin: m n alſe z 
theil bekam / davon dorf ß geben / 

obn allein daß mandel Göller ound Irgae 
Land bawen vnd einerndten muſte / Wann es 

N ob gleich kein 
Koͤnig ſeines V

orfahren Guͤ
⸗ 

Ihr groͤſter Gewalt aber 

— * 7 \ 

— nommen mit 

die mangel litten / von den Fruchtſpeichern 
vnterhalten. 05 

Statt. Solche Abtheilung betraff auch die 
die Jaͤger / die nicht zulteſſen / daß man die 

Weiblein hinweg führte oder toͤdte der Gua⸗ 

cas vnd Ingas Heerde war ſehr groß / des ge⸗ 

meinen Volcks aber kleine. Der Ingas gab 
groſſe achtung auff dz Viehe / als des Reichs 

Schatz kein Weiblein wurd geopffert / ge⸗ 
toͤdtet oder auff der DE gefangen. Was 
ſchebicht ward / muſt man lebendig vergra⸗ 

ben / damit es andere nicht anſteckere Das ge⸗ 

ſunde Viehe ward geſchoren / vnd die Wollen 

den Kindern zuſpinnen vnd zuweben / nach ge? 

wiſſem Maß vbergeben / vnd wurden die ſeni⸗ 
gen hefftig geſtrafft / ſohterinnen fahrlaͤſſig er⸗ 

funden worden. Von der Ingas Woll wur⸗ 
den ein Gattung Cumbi Tuch gemacht / 

welches koͤſtlich vnnd auff beyden Seiten ge⸗ 
recht war. Die andere Gattung Abafca war f 

ſchlecht vnd grob / vnnd deſſen ein groſſe Anz 
zahl. Die vbrige Wollen ward inden Scheu⸗ 
ern verwahret. Koͤnte nun auch von Heyden 

ein beſſere Ordnung gemacht werden e Dieſe 

loͤbliche Regierung möcht viel Chriſten be⸗ 

ſchemen. „„ 

So haben auch die Indianer dieſe ſchoͤne Der In 
ordnung / daß ſie von Jugent auff ein Hand⸗ Haudehte 

arbeit zum Menſchlichẽ Gebrauch nottuͤrff⸗ rung. 

tig zu lernen pflegen / Ob ſie gleich keine ſon⸗ 
derliche Haͤndwerck / als Schneider / Schw 
ſter / Weber vnd dergleichen lernen. Sie koͤn⸗ 
nen jhr engen Tuch zur Kleidung machen 
das Land bawen / dar zu ſie keine Arbeits Lelite 
beduͤrffen / ſie baweten jhre Haͤuſer / darzu die 

Weiber halffen / dann man ſie nicht zaͤrtlich 
aufferzoge. Was aber nicht zum Menſchbli⸗ 
chen Leben ſonderlich dienete / darzu hatten fie 

jhre beſondere Meiſter / als Goldſchmiedt / 

Mahler / Toͤpffer / Schiffleut / Rechenm ei⸗ 
ſter / Spielleut vnd dergleichen. Die Herꝛen 
aber hatten beſondere Werckmeiſter vnd Ar⸗ 
beiter / welches der gemeine Mañ vnter jhnen 

ſelbſt verdichtete / vnnd gab keiner dem andern 
nichts / wann er jhm etwas machete. Es be⸗ 

darff auch keiner des andern zu feiner Hauß⸗ 9 50 ee une Ihre Sit 
haltung vnnd Perſon / als da iſt Kleider vnd en . 
Schuch machen / Haͤuſer bawen /ſeen / mehen 
vnd des dings mehr. So hielten ſie auch ein 
maͤſſiges Leben / wehreten der Hoffart vnd boͤ⸗ 
fen Lüften. Vnd ob ſie wol ſchlechte Kleidung 
trugen / ſo war doch in derſelben Tracht ein 
groſſer Vnterſcheidt / ſonderlich in dem / was 
fie auff das Haupt ſetzten / dann etliche trugen 
e enn geſtyi⸗ 

. 
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Das Viehe theilet der Inga wie die Laͤu⸗ ehelung 
der / zehlet vnd ſondert es an oͤrter / erliches für ves Die, 
die Guatas / etliches für den Inga vnnd jede hes 



‚(u 
| 4 gleich in ein ander begebe / damit man jedes 

l u N Volck vnterſcheiden koͤnte. LE 
1 All | 1 Von Ju · In gemeinen Juſtitien Sachen vnd Ehe⸗ 
N 1 11 ſtitien Sa ſtandt / verhielten ſie ſich alſo: Gleich wie die / 
. hi 1 | 0 0 Stund ſo im Krieg oder andern Verwaltungen loͤb⸗ 

0 | | lich gedienet / ein Præeminentz vnnd Vorzug 
t hatten / vnd jhnen Landſchafften / Wappen / 

7 00 Weiber vom Geſchlecht der Ingas gegeben 
1 1000 hi wurden / alfo ſtrafft man auch hergegen die 
= I KA Vngehorſamen vnnd Vbelthaͤter ſehr hock. 
I il 100 C Mord / Diebſtal / Ehebruch vñ Blutſchandt / 
E |) \ 9 ward mit dem Todt geſtrafft / diß aber hielt 
1 | N man fuͤr keinen Ehebruch vnd Blutſchandt / 
fü I wann einer ſchon viel Weiber hatte / ſo ſtrafft 
u nl. man auch die Weiber nicht / wann man fie 
nn) j 1 ul ſqſchon bey andern fandt: Sondern das war 
75 10 "| bey jhnen Ehebruch / wann einer ſich bey eines 
— 10 8 andern rechtem Eheweib finden ließ / deren je⸗ 
— derman mehr nicht / als eine zur Ehe nehmen 
r N diorffte / welches mit ſonderlichen Ceremoni⸗ 

2 1 en faſt auff dieſeweiſe geſchahe: Der Braͤu⸗ 
— 1 tigam gieng nach jhrem Hauß / ſie mit heim 

zuführen / vnnd thaͤt jhr ein Otoja / das iſt / ein 
11 Holtzſchuch an. War die Braut ein Jung⸗ 
74 | fraw / namen fie ein Schuch von Wollen / 

1 wo nicht war der Schuch von Bintzen ge⸗ 
| macht / vnnd muſten alle andere Weiber die 

Braut ehren. 6 2 
Wittwen· Wann jr der Mañ ſtarb / muſt ſie ein gan⸗ 

I | ſtandt. ges Jahr ſchwartze Trawerkleider tragen / 
IH auch eher nicht wider freyen. Der Inga gab 

11 

IEEE 

01 |; | a gener Hand die Eheweiber. Die Landpfleger 
U 1 4 Vvndandere Herren aber / verſamleten injhren 
i I | Stätten Junge Männer vnd Jungfrawen 

N u auff einen Platz / gaben einem jeglichen ein 
Weib / vnnd beſtetigten den Eheſtandt mit 

a) vorgeſetzten Ceremonien. Wann nun ein fol 
| ches Weib bey einem andern Mann gefun⸗ 

IE, | Leben geſtrafft / vnd ob gleich der Eheman ſei⸗ 
E nem Weib den Ehebruch nachließ ! ward ſie 
„„ doch geſtrafft / aber nicht am Leben / Eben die⸗ 

ſchandt / als mit Mutter / Großmutter / Toch 
0 0 ter oder Kinds Kinder / Was andere Sip⸗ 

ane ſchafft belangen thaͤte / wards zugelaſſen / daß 
| | man ſich wol darunter verheyrathen dorff⸗ 
N te / vnd ward niemand / als nur die im erſten 

nnn | Grad außgeſchloſſen. Es dorfft ſich keiner 
Bu an feine Schweſter verheyrathen / dann fie 

— — un 

— 

— 
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feinen Landpflegern vnd Hauptleuten mit ey⸗ 

| N den ward / die ward neben dem Ehebrecher am 

ſe Ordnung hielt man auch in der Blut⸗ 

— 99 7 
a — 2 ur . — nn Ft en — 

B IE 2 A zn 4 : Mu T;.a dm Er 

Von der 
Inga her⸗ 
kommen. 



- Yupan- 
guy. 

© 

Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 397 
vnd verordnet / daß man allen feinen Schatz 

zum Sottesdienſt ſeines Leichnams / vnd Er⸗ 
haltung ſeines Hoffgeſinds geben ſolte. Da⸗ 

her iſt das Recht entſtanden / daß kein Inga 
ſeines Vorfahren Guter ererbet / ſondern ein 

jeder ein nete Wohnung auffrichten muſte / 
Zu diefes Ingaroca zeiten brauchten fie guͤl⸗ 

er anden Nach dieſem iſt gefolget Haguarquaque Fuga. Mach dieſemiftgefolget Yaguarguaque 
das iſt / Blutſchreyer / weleh guargua⸗ 

„ Ja er von den Fein 
faget man daß er 
geiveinet haben / daher er die 
kommen. Von dieſem iſt herkommen das 

Geſchlecht Aocailli[ Panaca. 
Oer dritte ODieſem hat fen Sohn Miracocha Ir Jig D. Dilſem hat ſem Sohn Viracocha Inga 
xacocha. ü 

verweſen bekommen / durch dieſe Entziehung 
man er ihnen viel Abgoͤtterey / die ſie ſonſten * 

mit den Leiehnamen zutreiben pflegten. Die 
Indianer waren vbel mit jhm zufrieden / daß 

er Gottes Namen Viracocha fuͤhrete. Aber 
er entſehuͤldiget fich / vnd gab fuͤr / daß es jhm 

Der vierd ⸗¶ Dieſem iſt in der Regierung nachkommen 
te Pacha⸗ na g, Fuga Pachacutl Inga Pupanguy ein groſſer V⸗ 

W ane loc a
l 

a 

ö 

S, - 
— nase manan nummer museum 

gebuͤrliche Ehr erzeige / fondern die Men⸗ 
ſchen / Sonn / Donner vnd andere Ding jhm 
gleich halte / die doch jhre Krafft vnnd Wir⸗ 
chung von ihm hetten: Darumb thet er jhm 
zuwiſſen / daß man den im Himmel / da er ſey / 
Viracocha Pachayachachie / das iſt / den all⸗ 
fu Schoͤpffer nennen fol. Damit 
ran aberglauben moͤchte / daß diß wahr were / 

ſagt er / wiewol er allein were / wolt er doch mit 
ſolchem Titul Volck auffbringen / vnnd die 

Chbangas / ob deren gleich viel weren / vber⸗ 
winden: Er wolt jhn auch zu einem Herꝛn 
machen / vnd Volck ſchicken / wie dann gefchar 
be. 1 
groſſes Volck zuſammen / er erlanget den 
Sieg / macht ſich ſelbſt zu einem Herꝛn / nam 

Dann or Grace mis ven diu en 
feinem Vatter ond Bruder / welche er in einer 
Schlacht vberwunden / alle jhre Herꝛligkeit 
vnnd Regiment / nach ſolchem vberwandt er 
auch die Changas. Nach erlangtem Sieg 
verordnet er / daß man den Viracocha ſolt für 
einen allgemeinen Herꝛn halten / vnd der Son 
vnd Donners Bilde verehren ſolte / darauff 
man des Biraccchz Bildnuß vber der Son; 
nen / Donners vnd aller anderen Exraturen 

Vilder erhaben vnd geſetzt hat. Wi⸗wol er a⸗ 
ber hernach fuͤr die Sonn / Donner vnd ande: 

re Guacas gewiſſe Laͤnder vnnd Biege auß⸗ 
ſonderte / ſo ordnet er doch kein Ding dem Vi⸗ 
racocha / dieweil er ein allgemeiner Herꝛ vnnd 
Schoͤpffer aller Creaturen were / vnnd deren 
Ding keines beduͤrffte / Da er den Changis 
obgelegen / ſol er zu feinen Kriegs knechten ges 
ſagt haben / ſie hetten den Sieg nicht erlanget / 
ſondern etliche Männer / welche jhm der Vi⸗ 
ratocha zugeſchicket hette / dieſelbige hette nie⸗ 
mands / als ex allein geſchen / welche nachmals 

ließ er ein hauffen Stein auff dem Gebirg 
ſuchen / richtet ſte auff zum Gottes Dienſt / 

in Stein weren verkehret worden. Darumb 

opffert vnnd beiet ſie an / fuͤhret ſie auch nach⸗ 
mals mit groffer Andacht mit zu Krieg / 
vnd vermeinet dadurch gewiſſen Sieg zuha⸗ 
ben. | 

Er richtet auch ein groſſes Bild auff / vnd 
ſetzet es auff einen Stuel von lauterm koͤſtli⸗ 
chen Gold. Seinen Leib vnd Begraͤbnuß hat 
Licentiat Polus zu Cuſco gefunden / vnd nach 
Torocachegefuͤhret / welcher noch gantz vnd 

e vnverſehret geweſen / als ob er erſt geſtern ver⸗ 
ſtorben / wiewol er ſchon auff die achtzig Jahr 
todt geweſen. 
Nach dieſem Inga iſt gefolget Topa In⸗ Der fuͤuff⸗ 

ga Pupangun / ond nach jhm ſein Sohn ſeben 
deſſelbigen Namens / der das Hauß vnd Se⸗ 
ſchlecht Apac Aillo geftifftet hat. , Auf 

te Topa 

Inga Pu⸗ 
panguy. 
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Der ſechſte 
Inga Gua 
inatapa. 

iſt begabet geivefen: Dann er war verſtaͤndig / 
macht in allen feinen Landſchafften ſehoͤne thaͤten ſie dem al 

5 e fer 
a u ee doch Volck 

e lte / damit ſie ſhren 
nuß er: 1 5 

Auff dieſen iſt an die Regierung Fin 
Inga Guainacapa / das iſt / reich vnd kluger 
ſunger Mann / weleher auch mit beyden / mehi 
als keiner ſeiner Vorfahren vnd Nachkoñ 

Ordnungen. In Kriegs ſachen war er klug / 
muhtig vnd glückſelig / daher er viel Siegs er⸗ 
langete / vnnd ſein Reich vber alle feine Vor⸗ 
fahren mercklich erweiterte / Er ſtarb im Kö: 
nigreich Quito / vierhundert Meilweges von 

ſeinem Reich abgelegen / welches er vor der zeit 
erobert hatte. Sein Lelb ward auffgeſchni⸗ 
ein und nach feinem “Befehldas Ingeweydt 
mit dem Hertz zu Cuſco / der Coͤrper aber in 
dem weitberuͤmbten Tempel zu Cuſco begra⸗ 
ben / Er hat viel ſtattliche Monumenta vnnd 
Gedaͤchtnuſſen von gepflaſterten Wegen / 
Gebaͤwen / Feſtungen / Schloͤſſern vnd ande⸗ 
re ſchoͤne Werck / hinderlaſſen. Dieſer König 
ward noch bey Lebens zeiten als ein Gott an⸗ 
gebeten / welches bey ſeinen Vorfahren nicht 
geſchehen war. Da er ſtarb / toͤdtet man tau⸗ 

a ſent Perſonen auß feinem Haußgeſindt / die 
jhm im andern Leben dienen ſolten. Dieſe 

ſtarben gar freywilliglich / vnd erbotten ſich ve 

Der ſteben⸗ 
de Inga 
Tito Cuſſiy 
gualpa / o⸗ 
der Gug⸗ 
ſcar. 

cken thaten ſie viel Opffer / weil ie nicht ſia 5 
genug waren / ihren Herten laß zumachen / 

ber dieſe noch viel mehr zuſterben / Seines 
Schatzes vnnd Reichihumbs gleichen war 
noch bey keinem Koͤnig geſehen worden. Als 
die Spanier kurtz nach ſeinem Todt ins Land 
kamen / wendeten die Indianer allen g leiß an / 
wie ſie den Schatz verbergen möchten: Aber / 
ale entlich Attabaliba gefangen ward / bracht 
man deſſen ein groß theil gen Caxama 
nen Sohn damit zuerledigen. Er fol jnner⸗ 
halb Eufco vber dreyhundert Kinder vnnd 
Kindes Kinder gehabt haben. Sein vnd ſeiner 
Mutter / balſamirte Leiber / ſchicket Polus 
gen limam / die Abgoͤtterey damit abzuſchaf⸗ 
fen. 

Nach dieſem Guainacapa folgete ſein 
Sohn Tito Cuſſiygualpa / den man nach der 

zeit Guaſcar Inga genennet / deſſen Leich⸗ 
nam ward auß Befehl des Oberſten Attaba⸗ 
libæ verbrandt. Attabaliba aber / der auch ein 

Bruder / zog mit einem gewaltigen Heer ge⸗ 
gun jhn auß / feine Oberſten Quizquiz / vnnd 1 
Chilicuchima namen den Guaſcar Inga in 
der Statt Cuſco gefangen / wiewoler fuͤr den 
rechten Herꝛen ond Koͤnig erkandt vnd ange⸗ 
nommen worden / deßwegen viel Vntertha⸗ 
nen / ſonderlich aber ſein Hoffgeſind ſehr ent⸗ 
ruͤſtet war / Als ſie nun in folcher Noth ſta⸗ 

e 

0 ann 05 e | 

racocha das 

/ ſei⸗ 

wider ſeinen Bruder 

5 

dagen In i . dem kam 

It nam Hathen:weilfie jhren 

— ; Datremcnauff 
ihr Opffer ſetzten / kompt i nen Di ie Zeitung! 
a ers Y deer kommen / vnd de 
Attabaliba gefangen 790 Wei 
Spanier / ſo den Attabaliba zu Caramalca anni! 
gefangen / ſo wenig waren / vnnd ſolches eben 
dazumahl geſe chahe / da die Indianer dem Vi⸗ 

pffer gethan / nenneten ſie die 
Spanier Viracochas / dann ſie glaubten / ſol⸗ 
che weren von Gott geſandt / darumb ſie noch 
heutiges Tags d ae Namen behalten 
haben / wann ſie ſi can ade gebab 
ten hetten / Mann ſihet aber allhier Gottes 
Verſehung / dadurch die Spanier in Indi⸗ 
am kommen / dann fo dieſe zween Bruder nit 
zwyſpaͤltig geweſen / vnd die Indianer nicht 
gemeinet hetten / daß die Spanier ein Hit 
iſch Volck were / ſo were es faſt vnmuͤglicc⸗h 
geweſen / daß ſie in Peru hetten re | 
daſſelbige erobern moͤgen. 

Da nun dieſe he oe Bruder waren hinge⸗ ‚Die neun 
richtet / hat ſich / Nangocapa der dritte Sohn ee 
Guainacapa des Regiments vnternommen / gap. 
vnd die Statt Cuſco / welche Franciſcus Pi⸗ 
ſardus ſchon erobert vnd eingenommen / hart 
beaͤngſtiget: Er hat aber entlich vngeſchaffter 
dinge widerumb abziehen / vnd ſich gen . 
cabamba ins Gebirg begeben muͤſſen / An die⸗ 
ſem Orih hielten ſich die Nachkommene di der 
Ingas / biß auff Amaro / den die Spanier 
fiengen / vnd auff dem Platz zuCuſco! ice 
ten lieſſen / welches den Indianern fehr wehe 
thet / daß man jhren rechten naturlichen Jene 

offentlich hinrichtete. Mann hat auch nac 
Sohn des Cuainacapæ war leget ſich / als er 

ſein Reſidentz zu Cuſco hatte / wider feinen. 
dieſem die Nachfolger auß der Ingen Ge. 
ſchlecht gefaͤnglich eingezogen 
Nureeiner des Guainacapa Sohns Se bn 

hat ſich tauffen laſſen / vnd zu den Spaniern 

gen / vnd hier ) Thal: 
dern dingen mehr er langet / welches nachmals 
ſeine Tochter von ihm geerbet hat / Alſo hat 
diß gewaltige Königreich 9 Peru ein ende 4 
nommen. Vnnd 1 5 5 a 2 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 399 
unde Wollen nun auch von dem Vrſprung / vnnd Tacuba einen König erwehlen ſolten. 
Wenn Sucreſſion vnd Beſchaffenheit des Mexica⸗ Sie namen gemeinlich junge Manier zu Ko⸗ 
ſchen Re niſchen Reichs handlen / vnd das jenige kuͤrz⸗ nigen / weil ſolche die Krieg fleiſſig brauchen 
Bigreich. lich erzehlen / was am meiſten hierin in acht muſten. Vmb dieſer Vrſachen willen beger⸗ 

zunehmen / noͤtig ſeyn wird. Da man dann ten ſie Koͤnige / vnd erkohren zu dieſer Digniz 

anfangs auß jhrem Regiment vnnd ſchoͤnen tet / die ſich wol dazu ſchickten / vnd zum Krieg 
Ordnungen zuſehen hat / daß fie ſehr Poli⸗ einen rechten Luſt vnnd Ernſt bey ſich hatten.. 
tiſch geweſen. Von dem erſten Koͤnig Aca⸗ Wann die Wahl des Koͤnigs geſchehen / hiel⸗ an 
mapich / biß zum letzten Motecuma dem an⸗ ten ſie zwey Feſt / das eine ward angerichtet / er 
dern des Namens / hat keiner das Reich geer⸗ wann der Koͤnig das Regiment anname auff 
bet / ſondern ſind alleſampt durch die Wahl ſolche weiſe: Sie giengen mit ſonderlichen 
darzu auff vnnd angenommen worden. Die Ceremonien in den Tempel / opfferten auff 

erſte Stimm gab die Gemeine / welches nach⸗ den Jewerpfannen die ſie Goͤttlich nenneten / 
mals durch die Vornembſten außgefuͤhret vnd ſtets fuͤr dem Altar des Abgotts mit Fe⸗ 

ward. Zun zeiten Iſcoalt des vierdten Koͤni⸗ wer ſtunden. Nach ſolchem hielten ſie viel m» 

ges / hat man vier Churfuͤrſten geordnet / wel⸗ rationes, nach Rhetoriſcher Art / darzu ſie 
che neben zween Koͤnigen dem zu Tezeuco groſſen Luſt hatten. | 
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Das ander Feſt wurd gehalten bey der nen haben / vnd ein Anzahl Gefangener brins . 
Kroͤnung / Ehe aber die Koͤnige gekroͤnet wur⸗ gen I welche man ihren Abgoͤttern opffert / 

den / muſten ſie zuvor ein Feldſchlacht gwun⸗ Wann diß geſchehen I kam er mit groſſem 
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jhm mit einer ſtattlichen Proceſſion / Geſaͤng 0 
vnd vnterſchiedlichen Inſtrumenten entge⸗ 

Edel deut / vnd die fich wol darin hielten / be 
kamen ſtattliche Geſchenck / wurden zu ho⸗ 

gen giengen / fo wol auch von feinen Hoffdie⸗ hen Emptern vnd Ehren gezogen / vnd vnter 
nern die jhn mit jhrer Muſit empfiengen das 
Koͤniglich Merckzeichen oder Kron war for⸗ 

die Edel Leut gerechnet / mit dem Ehrentittul 
der Adler / Loͤwen vnnd Tygerthier gezieret. „ 

fl 

nen her wie ein Myter / hinden aber vmbge⸗ Ihre Waffen waren ſcharpffe Schermeſſer 
ſchlagen / daß er alſo nicht gantz rundt war / 
das foͤrderſt theil ſtach hoͤcher / wie ein Spitze. 
Der Koͤnig zu Tezeuco hatte den Vorzug 
mit feiner Hand den Koͤnig zukroͤnen. Die 
Mexicaner waren jhren Koͤnigen gar getrew 
vnnd Gehorſam. Anfaͤnglich hielten ſie ein 

maͤſſige Hoffhaltung / weil ſie arm waren / da 

Empter 
nach dem 
Roͤnig. 

ſie aber an Macht vnd Vermoͤgen zunamen / 
alſo wurden ſie auch taͤglich praͤchtiger. 

Nach den Koͤnigen hatten ſie ſonderliche 
Gradus vnd Ehren Tittul / vnter den Herzen 
vnd Edel Leuten / damit ein jeder wiſſen moch⸗ 
te / wem man die groͤſte Ehr erzeigen ſolte / 
Nach dem Koͤnig war das Ampt der vier 
Churfuͤrſten / welche gemeinlieh auß des Koͤ⸗ 

niges Brüdern oder Freunden erwehlet wur⸗ 
den / man hieß ſie Printzen der Wurfflantzen / 
deren ſie viel zugebrauchen pflegen. Nach die⸗ 
ſem waren die Menſchenſpalter oder Durch⸗ 

hawer. Die dritten waren die kratzende Blut⸗ 
ſtüͤrtzer oder Blutvergieſſer / dieſe drey Tittul 
ſtunden den Kriegs Leuten zu. 
Jobber dieſe hatten die vierdte Stelle die 

Herꝛen vom ſchwartzen Hauß / waren Kir⸗ 
chenraͤth / wurden alſo genennet / weil ſich die 
Prieſter mit ſchwartzer Farbe anſtrichen. 

Koͤniges / muſte man auß dieſen vieren Em⸗ 
ptern einen newen erwehlen. Neben dieſen wa⸗ 

ren viel Confiftoria vnnd Richterſtuel / die 
ʒjhre Richter / Auditores / vnd dieſe jhre Sub⸗ 
ſtituten / Corꝛectores / Schultheiſſen vnd der⸗ 
gleichen / hatten / Alle diefe Amptsverwalter 
waren vnter den vier Churfuͤrſten / die allein 

vber das Blut zurichten hatten. Die andern 
Richter alle / muſten dieſen vieren jhre Vr⸗ 
theil vberſchicken. Bißweilen bracht man 

Auch dem Koͤnig die Reichshaͤndel fuͤr. Mit 
den Guͤttern ward auch ein ſchoͤne Ordnung 
gehalten: Dann es waren allenthalben im 

Reich Amptleut Renth vnnd Schatzmeiſter 
beſtellet / die das Einkommen / vom Meer vnd 
Waſſer erhuben / vnd Monatlich nach Hoff 
lieferten / Neben dieſen hatten ſie ein groſſe 
Anzahl der Kirchen vnnd Schulen / die ſie im 
Gottesdienſt / vnd deren Ceremonien fleiſſig 
vnter zichteten. 

von Fewerſtein / welche an einem Stock auff 
beyden Seitten feſt gemacht worden. Dieſe 
Wehr war ſo ſcharpff / daß man einem Pferd 
den Kopff beym Nacken abſchlagen koͤnnen. 
Sie brauchten auch ſchwere Kolben / Speer 
vnnd andere Waffen / wie Spieß formieret / 
Wurffpfeil vnnd Stein. Sie trugen auch 
runde Schildtlein mit Fedderbuͤſchen im 
Streit. N e We ee e 

Ihre Kleider waren Fell von Tygerthier / a 
Löwen vnd andern grim̃igen Thieren / rugen 
auch Feldzeichen vnnd Feddern auff dem 
Haupt. Fe 5 
Den Feind fielen fie ſchnel an / waren ges 
ſchickt zulauffen vnd zuringen / Namen jhn 4 
der Opffer halben lieber lebendig gefangen. 
Des Koͤnigs Ritterſchafft war gantz gewap⸗ 5 

net / biß auff die grawe Ritter / welche nicht ſo 
hoch geachtet wurden: Dieſe trugẽ zerſchnit 
tene Koller / welche jhnen biß vber die Ohren 
giengen / hatten ihre beſondere Feldzeichen / 
waren aber nur von der mitten hinauff ge⸗ 
wapnet. Alle die Ritter mochten Goldt vnnd 
Silber tragen / kleideten ſich mit koͤſtlichen 

Gefaͤß / vnd trugen Schuch. Der gemeine 

keine Kleider noch Schuch anhaben / als nur 
von groben Nequen. Alle dieſe Orden hatten 

Dieſe vier Empter waren im hohen Rath / Mañ aber / dorfft nur jrden Hefaͤß brauchen | 
ohn deſſen Bewilligung man nichts verꝛich⸗ 8 

ten mocht / noch dorfft. Nach abſterben eines D 150 
im Pallaſt ihre Wohnungen vnnd Tittul. Wohnung. 
Die erſte Wohnung hieß vnd war der Prin⸗ 

nen onb eee eee e 
ler / die dritte 
vierdte / der grawen oder fahlen Ritter. Die 
andern ſchlerhtere Officirer / hatten hre 

er Loͤwen vnnd Tygerthier / die 

Wohnung vnten / vnnd ſo jemand auſſerhalb 
nn Loſamenten herberget / ward er am Leib 
geſtrafft. 

Höchlich it iche zuverwundern / daß dit er Ju⸗ 
Mericaner ihre Jugent ſo trefflich vnnd wol gene V. 
in jhren Sitten vnterweiſen laſſen. Sie be⸗ 1 
namen jhren Kindern die Freyheit vnd Wil⸗ 
len / welche zwey Ding / ſo ſie ſhnen gelaſſen 
werden / der Jügent ein Peſtilentz find / Sie 
vbten die Kinder in nuͤtzlichen vnnd ehrlichen 
Vbungẽ / zu welchem Ende in den Tempeln / 
ſonderliche Schulen vnnd Zuchthaͤuſer für 
die Knaben vnnd Maͤgdlein erbawet waren / 
So hatten ſiejre Auffſeher vñ Schulmeiſter / 

ng vnd 
fcıplin. 



welche fie in (öbtichen Sen een, 
| als demuͤtig ſeyn / die Eltern in Ehren zuhal⸗ 

ten / jhnen zu dienen vnnd Gehorſam zu ſeyn. 
Mann lehret ſie auch fingen tantzen / vnnd 
Kriegshaͤndel / Mann gab jhnen hart Laͤger / 
vnd geringe Speiß / damit ſie ſich von Ju⸗ 

ö gent auff zur Arbeit gewehneten / vnnd nicht 
verzaͤrtelt wuͤrden. 

Der Herꝛen vnd Edel Leut Kinder / hatten 
beſondere Schulen / wurden von jhren Eltern 
geſpeiſet / vnd alten erfahrnen Männern bes 
feohlen / welche ſie neben guten Sitten zun Tu 

genden vermahneten vnnd anfuͤhreten / als 
Keuſch zu leben / maͤſſig zu ſeyn in Eſſen vnd 
Trincken / zufaſten / nicht ſchnell zugehen / 
ſondern fein auffrichtig zutretten. Wurden 

auch in Arbeit vnd ſchweren Dingen gevbet. 
Mañ gab in ſolcher Aufferziehung achtung / 
wozu ſie geneiget waren / befunden fie einen 

zum Krieg affectionirt / ſchickten fie jhn mit 
Eſſen / vnnd allerhand Leibs Notturfft vnter 
die Soldaten / zuſehen / wie es vnter jhnen zu⸗ 
gieng / vnd was ſie fuͤr Armuth litten. Mann 
legt ſolchen offt ſchwere Buͤrden auff den 
Halß / auff daß / wann ſie ſich dapffer hielten / 
deſto leichter vnter die Soldaten auffgenom⸗ 
men würden / bißweilen kamen fie beladen zu 
dem Heer / vnd kehreten mit Ehrenzeichen wi⸗ 
derumb heim / bißweilen kamen ſie etwa zu 

weit / wurden gefangen / vnd wolgar getoͤdtet. 
Wann aber die Zuchtmeiſter befunden / daß 

ceetlliche nicht Luft zum Krieg / ſondern zum 
Tempel Zuneigung hatten / wurden ſie nach 
erꝛeichtem Alter auß den Schulen in die Cel⸗ 

len des Tempels gebracht / vnnd zog man jh⸗ 
nen die Geiſtliche Zeichen an. Dafelbft hat⸗ 
ten fie widerumb jhre Prieſter / fo ſie in allen 
an Ceremonien vnterwieſen / biß e 
auch Prieſter vnd Prælaten wurden. | 

8 Day 220 Diewell auch ein gut Regiment des ge⸗ 
| wei urge meinen Nußes zum khei in Ergetlichkei / 
vd Kurß weil beſtehet / ſo fer ern ſolches zu ſei⸗ 
anten ner Zett getrieben wirdj achten wirs nicht vn⸗ 
bequem ſeyn / der Mericaner Brauch vnnd 

8 Gewonheit! dißfals auch anzuzeigen: Die 
TTaͤntze ſeind wol tauſenterley Art bey jhnen / 
konnen derwegen nicht beſchrieben werden / ſi 
giengenaber alle nach einem Gelaͤut vnd tru⸗ 

„ 
Schul 

f ten / die ſehr langſam auff jhre Paͤß kamen. 
0 Auch hielten Taͤntz mit Mummereyen 

ö eee iner auff des an⸗ 
as meiſte mn. 

an ten. 2 hr Spichverck waren 
Temmen vnd dmnckmbor⸗ 

he in fin dene npt mit gleicher 
ee he fingen ein Keimen oder 
cn en een vor 1 

Den kurtzweiligſten Tantz nenneten ſie So⸗ lan Se 

Königlichen Pallaſt gehalten / mit groſſer 

vnd gaben fuͤr / wie ſie auß ſiben Holen kom⸗ Sieben Ge. 
men das Land Mericon zubewohnen. Nach lehrer 
vnſerer Rechnung wird es ins Jahr Chriſti 
8200 fallen / in welchem ſie erſtlich angefan⸗ 
gen / auß ihrem Lande zuziehen. An dieſem , 

Weg zogen ſie gar langſam / vnnd nach dem 
Befehl jhrer Götter achtzig Jahr / da ſie ſon⸗ 
ſten in einem Monat / dahin heiten gelangen 
koͤnnen. Inmittelſt traffen ſie die Laͤnder an / 
wie ſie von jhren Goͤttern gezeichnet waren / 
ſetzten fich drein / baweten vnd beſeeten ſolche / 
Wann ſie aber beſſere Landſchafften antraf⸗ 
fen / lieſſen ſie die vorigen Wohnplatz fahren / 
Doch muſten etliche dieſelbige oͤrter einbehal⸗ 

Verzagten. 

gen ſaͤmptlich auß. Die erſten waren die Su: mileos. 
chimilcos / das iſt / ein Volck der Blum⸗E⸗ 

ee — 1% J UN 
— Ba A 1 — , e { 

© ae en ended to Cu Begeben un.. c O- O 
P mg ncsuemrunEmermeen sera wenn namen nennen — men, 

antworten die andern 85 mit 0 en 
Vers. Etliche tantz en auff einem Seyl / Et⸗ 
liche ſtehen mit jhren Fuͤſſen auff einem Pfal 
tantzen / vnd thun tauſenterley Spruͤng. Sie 
thun ſehr viel Probſtuͤck jhrer Behendigkeit / 
in ſteigen / pringen / ringen / ſchwere Gewicht 
zutragen / Schlaͤg zutragen vnd dergleichen. 

lennele Mitote / welcher fo hoch gehaltẽ wird / 12 0 m 
daß ſich offt der Koͤnig dabey befandt / ward 
gemeinlich im inwendigſten Tempel / vnnd 

Geſchickligkeit vnnd Ordnung / diß ſey alſo 
genug von der Mexicaner Sitten / Regie⸗ 
rung vnd Policen / wollen nun auch von jh⸗ 
rem Vrſprung / Succeſſion / vnd Denckwuͤr⸗ Ven der 
digen Thaten /o viel můglich / geſchehen kan / 1 ns 
aufs fürgzfl tractiren vnv handlen. 
In new Spanien wohnete vorzeiten ein 

Geſchlecht / ſo man Otomeyes nennet /wel⸗ 
ches gemeinlich arme Leute waren / vnnd an 
wuͤſten Orten wohneten / vnd weil es aan 
die andern Wilden ein Politiſch Volck wa 
nennete man ſie Navatlacas / dieſes VBolckiſ if; Murad. 
von fern gelegenen Orth auß Mitternacht 
kommen / da man jetzt das Reich Mexicon er⸗ 
funden / darinnen ſind zwo Landſchafften / ei⸗ 
ne Atzlan / das iſt / ein Ort der Reyger / das an⸗ 
der Teuculhuacan / das iſt / ein Land deren / ſo 
Goͤttliche Groß vaͤtter haben / In dieſen Land 
ſchafften hatten die Nava lacas jhre Woh⸗ 
nungen / Ecker / Götter! Gottesdienſt vnnd 
gute Policey. 

Dieſe Navatlacas waren in ſieben Ge⸗ 
ſchlechthaͤuſer vnnd Nationes abgetheilet / da 
ein jeder ſein ſonderlich Gegent hatte / darin 
ſie ſich auffhielte. Sie mahlen jhren Vr⸗ 
ſprung / gleich als ein Hol oder Spelunck / 

der Mexi⸗ 
caner. 

n | 

Die zuvor gemelte ſieben Geschlechter zo . Suchi⸗ 
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tag sam Geſtadt des groſſen Sees zu Die 
eine Statt jres Namens. Lang darnach bawt 

» Ehaleas. das ander Geſchlecht Chalcas / das iſt / ein 
Volck der Monaten / eine Statt nach jhrem 
Namen / vñ theileten die Grentz mit den Sul⸗ 

cſhimilcos. Das dritte Geſchlecht waren die 
bene Tepanecas / das Volck von der Bruͤcken / ſol⸗ 

8 ches bawet vnnd bewohnet auch das Geſtadt 
am See / ander Weſiſeiten. Diß Volck meh⸗ | 
ret ſich / vnnd war ein zeitlang fehr mächtig! 

Cubus. Nach dieſen ſeind die vierdten Culhua / das iſt 
das krum̃ Volck kommen / ſo Tezeuco bewoh⸗ 
net haben / dieſe hatten ein ſchoͤne Sprach / 
waren beredt vnd holdſelig. Das fuͤnfft Ge⸗ 

latlui · ſchlecht waren die Tlatluicas / das Volck 
cas. vom Gebitg / die aller vnfreundtlichſten Leut. 

Als dieſe das Land rings vmb den See her⸗ 
umb beſetzt funden / zogen ſie fort auff die an⸗ 

dern Seiten des Gebirgs / funden daſelbſt ein 
wertes fruchtbares Land / baweten ſehr viel 

« * * * * 4 * * n a Kit 
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Als diefe Nationes erſtlich 
gen zubewohnen / il aͤten jnen die! 
kein Leid / ſperꝛetẽ ſich auch nit darwid / ſondn 
es bedaucht ſie etwas frembdes ſeyn / verwun⸗ 

ae 83 | 
ten ſie Duahunachualdasiftiein Ort / da des 
Adlers Geſchre „ Zu 
ges heiſt es die Marggraffſchafft. Das 6. 
Geſchlecht warẽ die Tlaſcaltecas / das Volck cee. 
des Brodts: Dieſe zogen vbers Gebirg Oſt⸗ ea 
werts hin / kamen biß vnter das Schneegebirg 
bey dem beruͤhmbten Fewerberg / ſo zwiſchen 
Mexico vñ de los Angelos ligt / fundẽ daſelbſt 
herꝛliche Gelegenheiten / zerſtreweten ſich weit 
vnnd breit / baweten vnterſchiedliche Stat 
vnnd Flecken. Ihr Landſchafft vnd Haupt: 
ſtatt heiſſen fie Tlaſcala. Dieſes Geſchlecht g 
ſchlug ſich zu den Spaniern / mit deren Auf | 
ſie die landſchafften einbekamen / dahero ſeind 

ſie noch heutiges tags en vnd Zinßfrey. 
die £ 600 nde anf 
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Ciſt vber⸗ 
Wunden. 

Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 403 
derten ſich / vnnd krochen in die Kluͤfft an den 
Steinfelſen. Aber die Tlaſcaltecas / welche 
auff der andern Seiten am Schneegebierg 
wohnten / wolten ſie keines wegs leiden / ſon⸗ 
dern griffen zur Wehr / jhr Landt zubeſchir⸗ 
men / vnd weil ſie Riſen waren / vnderſtunden 
ſie ſich dieſe Frembdlingẽ mit Gewalt zuver⸗ 
treiben. Aber ſie wurden durch Liſt der Tla⸗ 
ſcaltecas vberwunden: Dañ dieſelbige mach⸗ 
ten einen falſchen Frieden mit ihnen / luden ſie 
zu Gaſt / vnd hielten ein groſſes Pancket: Als 
ſienun voll Weins vnnd guter Ding waren / 
namen ſie denſelbigen jhre Waffen / welches 

groſſe Kolben / runde Schleudern / holßerne 
Sch werder / vnd dergleichen / geweſen / nach 
ſolchem taſteten fig die Riſen mit Huͤlff etli⸗ 
cher gewapneten ! die fie in ein Loch verſteckt 
hatten / an / die Rieſen aber / da ſie nach jhren 
Waffen grieffen / vnnd ſich zur 6 8 
wolten / deren aber keine funden / riſſen ſie von 
den nechſten Baͤumen die Eſt ſo leichtlich ab / 
als ob es Blaͤtter weren / weil aber die Tla⸗ 
ſcaltecas ſich in die Ruͤſtung begeben hatten / 
vnnd ihre Ordnung hielten / vberwunden ſie 
endtlich die Rieſen / erſchlugen ſie alle / daß nit 
einer davon vber blieb. Nach dieſem Sieg ha; 

7 2 g e, On SG O e On O- Oe Qu 

ben die Tlaſcaltecas / wie auch die andern Ge⸗ 
ſchlechter gut Fried vnd Ruhe gehabt. Vnd 
hielten dieſe ſechs Geſchlechter gute Freundt⸗ 
ſchafft mit einander / beſtatteten ſich zuſam⸗ 
men / vnnd theilten das Landt Friedſam vnter 
ſich: Ein jegliches vnterfieng ſich mit Ehren 
fein Gemeinde zubeſſern / vnnd beruͤhmbt zus 

machen / biß ſie fh: zugenommen / vnd gewal⸗ 
tig worden. Als nun die Barbariſchen Chi⸗ 
chimecas folches ſahen / wurden fie zahmer 
vnd leutſeliger / fiengen an Kleyder zutragen / 
vnd mit den Leuten vmbzugehen / biß ſie endt⸗ 
lich Obrigkeiten erwehlet / vnd gute Policey⸗ 
ordnung angerichtet. f * 
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404 Diäaiſcurß vnd? 
7. Meri. Als nun 320. Jahr nach dieſer ſechs Nas 

tionen Außzug verfloſſen / ſie New Spanien 
gebawet / vnd bewohnt / auch das Land in ein 
Policey Ordnung gebracht / ſeynd die auß der 

ſiebenden Hohl vber kom̃en / welches der Me⸗ 
xicaner Nation iſt / die zogen / wie die andern / 
durch die Provintien Aztlan vnd Teculhua⸗ 

can / welches ein Politiſch / luſtig / holdſelig 
vnd ſtreitbar Volck war. Dieſe betteten den 

Abgott Vitzliputzlian. Der Tcuffellwelcher 
durch dieſen Abgott redte / vnd das Volck re⸗ 

gierte / befahl jhnen / ſie ſolten auß jhrem Land 
ziehen / verhieß ihnen / er wolt ſie zu Fuͤrſten 
vnd Herren machen / vber alle Landſchafften / 
ſo die ſechs Geſchlecht gebawet hatten / wolt 

jhnen auch geben ein vberfluͤſſiges Land von 
Gold / Silber / Edelgeſtein / Federn / koͤſt⸗ 
lichen Maͤnteln vnd Kleydungen. Auff dieſe 
uſag zogen ſie auß / hatten jhren Abgott bey 

125 den vier der vornembſten Prieſter / in ei⸗ 
ner Laden von Bintzẽ gemacht / trugen. Sol 

chen Pricſtern offenbart r in geheim was 
jhnen auff der Reiß wuͤrde begegnen / vnd wie 

ſie demſelbigen vorkommen folten / er lehrt ſie 
auch die Geſetze / Gottes Dienſt / Ceremonien 

Ysgott 

vnd Hpffer: vñ hielt fie dermaſſen im Zaum / 
daß ſie nicht ein Fußſtapffen ohne ſeine Er⸗ 
laubnuß doꝛfften fortſetzen. Er war jhꝛ Weg⸗ 

Vitzupugli weiſer vnd ſaget jhnen / wohin fie reifen / vnd 
Fuhrer der 
Mexica⸗ 

ner. 
wo ſie bleiben ſolten / darauff folgeten fie ſei⸗ 

nem Befehl in allen Dingen. Wann ſie an 
ein Ort kamen / baweten ſie jhrem Abgott in 
Mitte deß Lagers ein Tabernacul ſetzten jhn 
auff einen Altar auff Paͤpſtiſche Manier zu: 

gerichtet / hernach baweten vnnd ſaͤeten ſie die 

Aecker mik Korn vnnd Erbes zu ihrer Not⸗ 
turfft. Zogen fir dann weitter fort / lieſſen fie 

das geſaͤete auff dem Feld ſtehen / den alten / 
krancken vnnd kleinmůtigen Leuten zu einer 
Auffenthaltung / die ſie freywillig hinder ſich 

lieſſen / damit das gantze Landt von jhrer Na⸗ 

tion moͤcht bewohnet werden. Dieſes alles 
ſcheinet dem Außzug der Kinder Iſtael auß 

5 Egypten faſt gleich / darauß zuſehen / wie der 

Oberſte 
Mexij. 

Teufel als Gottes Aff / ſolches alles nach⸗ 
thun woͤllen. Man hat niemals einigen Teu⸗ 

fel funden / d alſo mit den deuten vmbgangen / 

als dieſer Vitzliputzli / ſo hat man auch von 

dergleichen Gottesdienſten vnnd grewlichen 

Opffern niemahls gehört / als dieſer Teuffel 
ſein Volck gelehrt hat. Der Oberſte dieſes 
Volcks hieß Merij / darvon nachmahls der 

Moahme deß Volcks / Landtſehafft vnd Statt 
Mexico entſtanden. Diß Geſchlecht hat wie 
die andern allgemach fortgezogen / vnterwe⸗ 
gens an vnderſchiedtlichen Orten / ſich auff⸗ 
gehalten / endtlich ſeynd ſie nach vielgehabter 
Muͤhe vnnd außgeſtandener Gefahr in das | 
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efchrebung n 
Fiſchreich Lande Mechoatan ankoſen / vnd 
ſich daſelbſtgaͤntzlich niderlaſſen wollen. Aber 
jhr Abgott hat es jhnen abgeſchlagen / doch er⸗ 
hielten ſie durch viel Bitten vnd Flehen / daß 
er jhnen vergoͤnnete etliche jhres Volck da zu⸗ 
laſſen / ein ſolch gut Land zubawen. Der Ab⸗ 
G nen wie ſie es anrichten / vnd 
zu Werck bringen moͤchten. Als ſich nun ein 

ſchoͤnen See Pazeuaro / ins Bad begeb 
hieß der Abgot I 
die andern ohn Getümmel fortziehen: wel⸗ 
ches alſo geſchahe. Da nun die hinderlaſſenen 
ſich genugſam erluſtirt auß dem Bad ka⸗ 
men / jhre Kleyder nicht funden / vnd ſich von 
den andern betrogen zuſeyn ſpuͤreten / erſchra⸗ 
cken vnd klagten ſie hefftig ober jhꝛen Vnfall / 
vnnd geriehten dermaſſen in Haß gegen ſie / 
daß ſie jhre Tracht vnnd Sprache veraͤnder⸗ 

ten / vnd daß die Mechacaner den Mexicanern 
ſehr feind geweſen / iſt daher auch abzunemen / 

ſeut verlaſ⸗ may Kur Held 
bie Klepbermehmentond 

Nachaca⸗ 
Theil Volcks beyderley Geſchlechts in dem net Bad- 

daß die Mechacaner dem Marggraffen von | 
Thale Gluͤck wuͤndſcheten / als er die Mexi⸗ 
caner vberwaͤltigte. 
Mechoacan vnd Mericoligen mehr dann 

so. Meil Wegs von einander / darzwiſchen 
ligt Malinalco / An dieſem Ort klagten fie Rag vber 

vber ein Weib auß ihrer Geſellſchafft / wie 
en Saube⸗ 

daß ſie ein groſſe Zauberin were / die man einn 
Schweſter jhres Gottes nennete / vnd daß ſie 
mit jhrer Zauberkunſt den Leuten groſſen 
Schaden zufuͤgete / vnd fuͤr ein Goͤttin wolt 

dem Volck in geheim / daß ſie ſeine Schwe⸗ 
ſter / das Alte boͤſe grimmige Weib / mit all jh⸗ 

angeruffen ſeyn. Darauff befahl der Abgott 

rem Haußgeſind verlaſſen / bey Nacht auff 
brechen / auch keine Spuͤr mercken laſſen ſol⸗ 
ten / wo e ogen: welches ſie dann ge⸗ 
than. Als die Zauberin ſich alſo betrogen vnd y 

nach alle groſſe Zauberer geweſen. Da nun 
die Mexicaner durch dieſe Zweytracht / vnd 
wegen der Krancken / alten vnd kleinmuͤtigen / 
fo fie hie vnd da gelaſſen / ſehr geſchwecht woꝛ⸗ 
den vnd abgenommen / wolten ſie ſich zu Tu⸗ 
la widervmb niderlaſſen / biß ſieſtaͤrckerwur⸗ 
den / daſelbſt befahl ihnen der Abgott einen 
Fluß abzudaͤmmen f damit fich das Waſſer 
auff ein groſſes flaches Feldt möchte ergieſ⸗ 
fen. So bald ſie nun dieſes gethan / ward ein 
groſſer See / vnd vmbgaben ſie das groß Ges 
bierg Coatepec / vmb welches ſie rings hervmb 
viel vnnd mancherley Art von Baͤumen ſetz⸗ 
ten. In den See kamen viel Fiſch / vnnd auff 
den Daumen hielten ſich viel Voͤgel / vmb 
ſolches Luſts willen / vnd weil ſie von der Rei⸗ 
ſe müd waren / auch der Ort ra e 

| | vnder⸗ 

i alle v ö 
verſpottet fand / bawte ſie daſelbſt gedachten von einer 

N a er 
Flecken Malinalco / deſſen Innwohner herz debate 1 95 
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damen. jenigen / ſo vorgenomn 
Set blaben / odtgefunden. 

die 
* 
Bruſt auffgeſchnitten / vnd das Hertz her⸗ ſieein Weibs Perſon / welche ein Goͤttin der 

auß gelanget / dabey ſie abnamen vñ lerueten / Vneinigkeit were / ſuchen. Er gab jhn aber 
Warbmb wie jme der Abgott wolte gedienet haben / dar⸗ hierzu dieſe Anleitung: Sie folten dep Ko⸗ 
man das vmb man dann nochmals / wann man jm opf⸗ nigs Tochter zu Culhuacan zu einer Köniz 
Hers ge fern wollen / den Menſchen die Bruſt auffge⸗ gin der Mexicaner / vnnd Mutter jhres Got⸗ 
e fehnitten / vnnd das Hertz herauf gereichet. tes begehren. Dem Konig gefiel ſolches / 

Nach dieſer Straff ſeynd ſie auff ſeinen Be⸗ vbergab jhnen feine Tochter wol gezieret vnd 
fehl fortgeruckt / biß ſie auff ein Meil Wegs gekroͤnet. Aber auß Befelch jhres Moͤr⸗ 

bey Mexico gen Chapultepec kom̃en / welches deriſchen Adgotts ward dꝛeſe Tochter gantz 
Ort luſtig vnd ſehr beruͤhmbt iſt. In dieſem grewlich getoͤdtet / jhr die Haut abgezogen / 
Gebierg befeſtigten ſich die Mexicaner auß vnnd einem Juͤngling / mit jhrer Kleydung / 
Forcht fuͤr den andern Nationen / ſo diß Land angezogen / ſetzten alſo deß Koͤnigs Tochter 

\ bewohneten / vnd alleſampt Feindtſchafft mit bey den Abgott / weyheten ſie zu einer Goͤttin 
Top der nen hielten / ſonderlich weil Copil / obgedach⸗ vnnd Mutter jhres Gottes / betteten ſie an / 1 

Sehn ter Zauberin Sohn auß groſſem Neid gegen vnd nandten ſie vnſer Groß Mutter. Damit 
f die Mexicaner die benachtbarten Voͤlcker an⸗ waren fie noch nicht erſaͤttiget / ſondern lu⸗ 

reitzete / daß ſie mit gewehrter Hand die Me⸗ den jhren Vatter / daß er kommen / vnnd ſei⸗ 
xicaner angreiffen vnd vertilgen ſoltẽ / welches ne Tochter die Goͤttin anbeten ſolte. Der 

1 fie auch vnderſtunden / vnd ſetzt ſieh gemelter Koͤnig kam mit vielen Verehrungen vnnd 1 8 1 
Copil auff eine Berg mitten im See Acopil⸗ Gefaͤrten / man fuͤhrete fie in ein finſtere 
co / vermeinete da ſelbſt zubleiben / biß die Me⸗ Capell zu dem Abgott vnnd feiner Tochter. 

Wird vb vicaner außgerottet wuͤrden. Die Mexicaner Da er nun den Weyrauch auff die Fewer⸗ 
bracht. aber vberfielen jhn auß Naht jhres Abgotts / pfannen legte / vnd damit ein Flamm mach⸗ 

ehe er ſichs verſahe / ſein Hertz bꝛachten ſie te / erkandt er die Haut ſeiner Tochter / mer⸗ 
dem Abgott / der befahl ſolches ins Meer zu⸗ cket alſo jhren Betrug vnnd Grauſamkeit / 
werffen / auß welchem nachmahls / wie ſie lieff weinend hinauß / griff die Mexicaner 
fuͤrgeben / der Baum Tunal ſoll erwachſen / mit zornigem Gemuͤht dermaſſen an / daß 

vnnd Merico daſelbſt erbauwet worden ſeyn: er ſie zu ruck in den See trieb vnnd aͤngſtiget 
Daruach hielten die Chalcas mit den an⸗ ſie / daß fie darin beynahe alleſampt erſof⸗ 

8 dern Nationen / wider die Mexicaner eine fen weren. Doch ſtelleten ſich die Mericaner 
Schlacht / darinnen ihr Oberſter Vitzilo⸗ zur Wehr / verlegten jhre Feindt / verlieſ⸗ 

ir vitli vmbkam / aber ſie ſiegeten doch endtlich / fen die Gegendt vnnd kamen gantz matt vnd 
N machten in der Feinde Schlacht Ordnung naß vber die See / die Weiber vnnd Kinder 

einen Weg / vnnd zogen alſo biß gen Atla⸗ machten ein groß Geſchrey wider jren Gott / \ 
cuharaya in der Gulfuas Flecken / daſelb⸗ der ſie in ſolehe Nohtgeführethätte, 5 
ſten ſterckten ſie ſich widervmb vnnd wurden Alls nun die Zeit erſchienen / daß der Lu⸗ Von Stiff⸗ 
nachmals von den benachbarten mit Frieden genhafftig Abgott ſeiner Zuſag wolt genug Auuſſbaw, a 
gelaſſen. es thun weil die Mexicaner nicht länger Vmb⸗ ung Mey: 

Die her Nach dieſem fertigten die Mericaner auff weg gebrauchen / noch groͤſſere Muͤhe auß⸗ co. 5 
ln jhres Abgotts Befehl Geſandten ab / an die ſtehen konten. Da begab ſichs / daß etliche alte 
die Meri. Herren zu Culhuacan / vnnd bahten vmb ein Prieſter durch ein dick gewachſen Ort von 

sone ber Platz / da ſie bawen vñ wohnen mochten. Diez Dingen gienge / vñ an ein ſehr klar Waſſer ka⸗ 
au ſelbige wieſen ſiegen Ticaapan / das iſt weiß me / welches wie Süberſcheinete es bedauch⸗ 
Waaſſer / vermeinend / ſie ſolten daſelbſt vmb te ſie auch alle Baume / Wieſen / Fiſch vnd N der vielen Schlangen vnd anderer Thier wil⸗ alles anders weiß zuſeyn / da verwundertẽ vnd 
VVV e 
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erinnerten ſie ſich der Weiſſagung jhres Ab⸗ 
gotts / welcher dieſes jhnen zum Warzeichen 
gegeben / daß ein ſoleh Ort jr Ruheplatz ſeyn / 
vnd ſie daſelbſt vber das ander Volck Herren 
ſolten werden / kehretẽ alſo weinend für Frew⸗ 
den widervmb mit dieſer guten Zeitung ins 
Lager zujrer Gemeinde. In folgender Nacht 
befahl der Abgott Vitzliputzli einem Alten 
Prieſter im Traum / ſie ſolten im ſelhen See 

9 8 Co, enen Tunal Baum ſuchen / der auß einem 
pus Stel, Stein gewachſen welches das BVrt were / da 
nern herz der Zauberin Sohns deß Copils Hertz hin⸗ 
Bauma, begraben worden. uff angedeutem Baum 
wachſen. wuͤrden ſie ein ſchoͤnen Adler finden / der ſich 

ſtaͤtiges daſelbſt hielte / vnnd mit andern ſchoͤ⸗ 

nen Voͤgeln nehrete. Bey dieſem Warzei⸗ 
chen ſolten ſie abnehmen / daß es der Ort ſey / 

Siſcurß vnd Beſchreibung 
dahin ſie jhre Statt bawen ſolten / die alle an 
dere vbertreffen / vnnd durch die gantze Welt 
beruͤhmbt ſeyn wuͤrde. Deß Morgens hielt 
der Alte Prieſter dieſes alles der Gemeind fuͤr 
darvber ſie zum allerhoͤchſten erfreuwet wur? 
den / vnnd einhelliglich beſchloſſen / gemelten 
Ort zuſuchen / Zogen darauff in groſſer Ans 
dacht vnd Frewde ohne Verzug fort / theyle⸗ 
ten ſich auff beyden Seitten durch die gantze 
Einoͤde mit Bintzen / daß ſie noch deſſelbigen 
Tags zu dem weiſſen Waſſer / welches aber 
nunmehr Blutroht worden / ankamen. Da 
ſie nun lang hin vnnd her geſucht / erſahen ſie 
endtlich den Tunal Baum / ſo auß einem 
Stein gewachſen / darauff ſtund ein König? 
licher Adler mit außgebreitten Fluͤgeln / wand 

feine Augen getzen der Sonnen / rings vmb⸗ 

her ſtacken köstliche / ſchoͤneweiſſe / to te / gel⸗ 
be / blawe vnd grüne Federn / in ſeinen Klawen 

Marlcaner aher hatte er ein ſehr ſchoͤnen Vogel. Als die 
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Mexicaner den Vogel ſahen / vnnd den Platz den ib 
deß Oraculi erkannten / fielen fie alleſampt 0 
nder auff Ihrer Knihe / erzeigeten dem wa 

0 | groſſe 



L v * ric f 1 * u Frans } re i j 5 in / * ig e einem Stein / fuͤy⸗ 
uch den Adler auff einem Tunal in jh⸗ 

rem Wappen / der in ſeiner Klawen ein Vo⸗ 

« Ne hen laſſen / vnnd ein jeder Herꝛ mit ſeiner ver⸗ 
wandten Freundtſchafft vnd Anhang ſich in 

Saw der vier voꝛnembſte Nachbarſchafften abtheylen / 

Hide vnnd ein jede Verſamblung jhren Platz bau⸗ 
125 wen / nach dem es ſie am bequembſten ſeyn / be⸗ 

deuchte: Deßgleichen ſolten fie einen jedern 
Platz in vnderſchiedliche Gaſſen abtheilen / 
da man die Goͤttter / ſo er anzeigen wuͤrde / ver⸗ 

ehren moͤchte. Welches alles verrichtetwor⸗ 
Vneinig · den. Aber in der Außtheylung der Gaſſen vnd 
. Straſſen wurden ſie vneins / meineten etli⸗ 

5 2 . 

lung. che von altem Herkommen / daß man ſie jh⸗ 
rem Verdienen nach / beſſer bedencken ſollen / 
vñ die weil ſiees fr ein groſſe Schmach auff⸗ 
genommen / haben ſie mit jhrem Anhang ein 

Aufruhr ert | 5 45 ran Lang hinauß gezogen / vnnd ſich in dem duͤn⸗ 

aft eng eines hohen Mericaniſchen Fuͤrſten Sohn / 
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in wir wohnen / vnter ewerm Gebiet gelegen 
if / daß jhr vns ewer vnnd vnſer Kindes Kind 

Acamapirtli zu einem Herren vnd Koͤnig ge⸗ 
hen wollet / damit wir ein Haupt habẽ moͤgen / 
der ons gebiete / entſcheide / geleite / vnterweiſe / 
wie wir ein recht oꝛdentlich Leben fuͤhrẽ ſollen / 
vnd ons auch fuͤr den Feinden beſehüͤtzen / vnd 

denſelben Widerſtand thun moͤgen / dargegen 
wollen wir jm gehoꝛſam vñ vnderthaͤnig ſeyn / 
wie fichs gebuͤrt / ſintemal er von den Koͤnigen 
zu Culhuacan vnnd dem Mericanifchen Ge⸗ 
blut herkom̃et. Der Koͤnig fuͤhrete jm zu Ge⸗ 
muͤht / es wuͤrde jm nit wenig Frommen brin⸗ 
gen / wann er mit den Mexicanern / als einem 
ſo klugen vnd ſtreitbaren Volck einen Bund 
machen wuͤrde / vnd ver willigte jhnen jhr Bes 
gehrẽ / ſagte dabey / wañ ein Weibsperſon we⸗ 
re gefoꝛdert woꝛden / wolt ers haben abgeſchla⸗ 
gen. Fertiget jn derhalben mit dieſen Woꝛten 
ab: Gehe hin mein Kind / diene deinem Gott / 
ſey fein Statthalter / regiere dz Geſchoͤpff deſ⸗ 

ſen / dardurch wir leben / deß Herꝛn deß Tags / 
Nachts vnd der Winden. Gehe hin vnd ſey 
ein Herꝛ der Waſſer vnnd Landes / ſo die Na⸗ f 
tion der Mexicaner beſitzet: Die Mexicaner 
bedanckten ſich gegen dem Konig vñ fuͤhꝛeten 
den jungen König ſampt feiner Koͤnigin mit 
groſſen Ehren gen Mexieo / da ward er von 

menniglich empfangen / in einen aͤrmlichen 
Pallaſt gebracht / auff den Koͤnigsſtul geſezt / 
vnnd fieng jhn ein alter Redner an auff dieſe Wie dee 
weiſe zuempfangẽ / vnd ſprach: Mein Sohn / newe RE 
vnſer Herꝛ vnd Koͤnig / ſeyt vns in dieſem ar⸗ 923 en 
men HaußendStatswilfommentwirteden 
allhie in dieſer Einode von Bingen das jeni⸗ 
ge / ſo vns vnſer Schoͤpffer auffladet. Seyd 
ein Vorſteher vnd Schirmer dieſer der Me⸗ 
xicaner Nation / als deß Vitzlputzli vnſers 
Gottes Samen / in deſſen Namen euch das 
Gebiet vnd Gewalt zugeſtellet wird. Euch iſt 
wol wiſſend / dz wir in vnſerm Landt nit ſeynd / 

willen auch nit / was ſich kuͤnfftig mit vns zu⸗ 
tragen wird / darauß jr abzunemen / daß jr all⸗ 
hier nieht zur Ruhe / ſondern zu einer newen 
Muͤhe kommet / dañ jr werdet mit den Nach⸗ 
mai ne ra ein Knecht 
ſeyn muͤſſen aller dieſer Menge / die võ alle be⸗ 
nachbarten Voͤlckern gehaſſet vñ angefeindes 

zumachen vnd Frieden mit jnen zuhaltẽ / weil 
wir in rem Gebiet wohnẽ. Die Red dieſes ats 
ten Mans iſt ſo hoch gehaltẽ wordẽ / daß ſie die 
Kind haben lernen / vñ auff die Nachkommen 
foꝛtpflantzen muͤſſen. Nach geendeter Ora⸗ 
tion bedancket ſich ð Koͤnig wegẽ beſchehenern 
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Gluͤckwuͤndſchung / verhieß feinen Fleiß an⸗ 
zuwenden vnd Sorg fuͤr ſie zutragen. Deß⸗ 
gleichen ſie zubeſchůtzen / beſchirmen vnnd zu 
helffen nach ſeinem Vermögen. Darauff 
ward jhm gehuldiget / geſchworen / vnnd eine 
Kron der Venctianer Herꝛſchafft gleich / 
auffgeſetzet. Vnd fuͤhrete er nach der Deu⸗ 
tung ſeines Namens in ſeinem Wappen ein 
Hand voll Riedpfeilil. 0 
Vnangeſehen nun die Erwehlung die⸗ 
ſes newen Königs jnen Anfangs wol gerieth / 

daß ſie in einer kurtzen Zeit ein feine Policey 
vnd Regiments Ordnung vberkamen / dar⸗ 
auff die Frembden ein Auffſehens hatten. 
So blieben fie doch mit jhrem Koͤnig denen 

von Tepanecas / jhren Feinden Zinßbar / vnd 
weil gedachtes Volcks Koͤnig / ſich vor der 

Mexicaner Macht / die jmmer zunam / be⸗ 
foͤrchtete / trachtet er nach jhrem Verderben / 

Menlcaner wie er moͤchte: Nam vom Tribut den Anlaß / 

feigame ¶ daß deſſen zu wenig were / fie ſolten jhm fuͤro⸗ 

Tribut. hin Tunal vnnd ander Bawboltz zu feiner 
Statt bringen. Deßgleichen ein Ackerwerck 
auffs Waſſer von vnderſchiedlichen Erbſen / 

ſolten dieſelben wol wachſen vnd reiff werden 
laſſen / vnnd ohn einig Gebrechen durch das 
Waſſer bringen. Wuͤrden ſie aber ſolches nit 
thun / ſolten ſie von jhnen alle Feindtſchafft / 
vnd jre gaͤntzliche Außrottung gewertig ſeyn. 
Die Merisaner erzoͤrneten fich ober ſolcher 
vnrechtmaͤſſigen Anforderung / die fie zulei⸗ 
ſten vnmoͤglich bedauchte. Aber jhr Abgott 
Vitzliputzli troͤſtet ſie / vnd verhieß jhnen ſol⸗ 

ches alles zuwegen zubringen. Gab das X 
ckerwerck an / wie es folte auffs Waſſer er⸗ 

bawet werden. Ließ den Grund von viel Bin⸗ 
tzen zuſammen mache / Erden darauff ſchuͤl⸗ 
ten / vnd den Acker zu den Fruͤchten zu richten / 

vnd beſaͤen / daß ſie auff beſtimpten Tag ſolch 
Ackerwerck von Mays / Ari / Blitum / To⸗ 
mates / Friſolen / Chias / Kuͤrbiß vnd anderen 
Dingen wol zeittig mit hoͤchſter Verwunde⸗ 
rung deren zu Tepanecas lieferten. Aber hr 
Koͤnig ließ nicht nach / ſondern weil er ſahe / 
daß ſie mit Huͤlff jres Gottes alles wol moͤch⸗ 
ten zuwegen bringen / leget er jhnen auffs an⸗ 
der Jahr zum Tribut bey voriger Straff 
auff / daß ſie auch auff dieſem Ackerwerck jm 

Noch ſel⸗ ſitzende vnd bruͤhende Gaͤnß vnd Reyher ſol⸗ 
gamer Tri, ten bringen / die alſo im ankommen Jungen 
zur. aubßhecketen. Deſſen wurd er mit Huͤfff ihres 

Abgotts auch gewaͤhꝛt / Vnnd erſchienen die 
Voͤgel alſo / da die Mericaner eben an das 
Land zu Azeapuzalco ſtiegen. Darvber ſich 

der Koͤnig hoͤchlich verwunderte / ſagte zu ſei⸗ 
nen Vnderthanen / dieſe Dinge weren vber⸗ 
menſchlich / wann die Mexitaner alſo foꝛtfuͤh⸗ 
ren / wuͤrden ſie zu Herren vber alle andere 
An ö 

n 

jhnen nit ſondern muſten ihre D 

bar ſeyn muͤſten. Zuletzt befahl er hn 

worden. 

2 

eee e e 
Dienſtbarkeit 

noch wol so. Jahr tragen. Vmb dieſelbige 1 
Zeit ſtarb der Koͤnig Acamapixtli / nach dem ae. 
er die Statt Mexico mit vielen Gebäwen! / 9 
Gaſſen / Waſſerleytungen vnnd Victualen 4 
gebeſſert vnnd vermehret hatte. Er regierete 
gantz loͤblich 40. Jahr / vnd ob er wol Soͤhn 
hatte / vbergab er doch am Todtbett den Me⸗ 
xicanern jhre Freyw ahl eines Koͤnigs / bekuͤm⸗ 
merte ſich ſehr vmb den Tribut / daß ſie Zinß⸗ 

mit Weib vnd Kind / vnd beſchloß ſein Leben 
hoͤchſter Betraurung der Vnderthanen. 
Nach deß Koͤnigs Begraͤbnuß vnnd Be⸗ 
gaͤngnuß ſchritten die Mexicaner widervmb 
zur Wahl / vnd nach vielfaltigen Rahtſehlaͤ⸗ 
gen namen ſie vmb deß verſtorbenen Koͤnigs 
loͤblicher Regierung willen / feinen Sohn | 
Vitzilovitli / das iſt / ein ſtattliche Federn / zum Vigzlorign 
Konig / ſazten hmdie Königliche Kron auff Spperieant 
ſalbeten jhn mit der Goͤttlichen Salben / weil ſche oͤnig 
fie jhren Abgott ebenmaͤſſig damit zuſalben e 
pflegen. Ein Redner thet eine Oration, - 
derſtund den Koͤnig muhtig zumachen / ſein 
Volck zuerloſen / vnd auß der Dienſtbarkeit 
zubringen. Vnd damit ſie von dem beſchwer⸗ 
lichen Tribut erlediget wuͤrden / wurben ſie 
jhme vmb deß Koͤnigs Azcapuzalco Tochter 
Ayauchigual / die ſie dann erlangten. Da nun 
dieſelbige nachmahls einen jungen Sohn ge- 
bar / begehreten die Mexicaner an den Koͤnig Mu 
Azcapuzalco jhme einen Dapffern Nahmen 
zugeben / bahten darbey ſie von dem beſchwer⸗ 
lichen Tribut zuerledigen. Der Koͤnig nen⸗ 
nete ſeiner Tochter Sohn Chimalpopoca / 0 
das iſt / in rauchenden Schiid. Den Tribut eerleichte⸗ 
aber erließ er mit Bewilligung ſeines Volcks rung deß 
ſo weit / daß fie hinfüro Jaͤhrlich zwo Gang Tributs. 
vndetliche Fiſch zur Zeugnuß jhrer Vnder⸗ 
thaͤnigkeit entrichten ſolten / vnd lebten alſo in 
gutem Frieden. Aber ſolche Frewde waͤhrete 
nicht lang / dann ihre Patronin die Königin. 
ſtarb in wenigen Jahren / vnnd bald darauff 
auch der Koͤnig / nachdem er dreyzehen Jahr 
ruͤhmlich regieret / vnd vber dreyſſig Jahr alt 

Damit nun die Mexicaner die Freunde 
ſchafft mit dem Koͤnig Azeopuzalco erhiel⸗ 
ten / waͤhleten ſie jhres verſtorbenen Koͤniggs 
Sohn Chimalpopoca zu jhrem König / ob er Chimalpo⸗ 
gleich nur zehen Jahr alt war / gaben ihm bey dente ze 
der Kroͤnung die Koͤnigliche Zeichen / als Bo⸗ rleaniſche 
gen / Pfeil vnd ein Schwert / nach jhrem Ge⸗Noͤntg. 
brauch / zur Bedeutung / in die Hand. Vnd 
dieweil die Mepicaner groſſen Mangel an | 
Waſſer hatten / weil jhr See Morafig / vnd e 
deßwegen boͤß zutrincken / ſchickten ſie zu ſhꝛes 
n e KXKoͤnigs 
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Königs! N e Bea ig zu ai 
zaleo daß er hen das Waſſer zu u Chapulte⸗ 
pee / nur ein M il Wegs vo Mexico vergoͤn⸗ 
nen wolte. Dieſes hender are er jh⸗ 
nen ge N rn. Da fie aber ſolches Waſſer mit 
sone tühein die Statt leitten wolten / die 
. verfertiget / zerbrach jhr Ge⸗ 

See allenthalben / daß fie deß 
W cel genieffen kondten. Darauff 

en vorigen Konig mit et⸗ 
haͤrtern Worten / vielleie che Vorhabens 

it den ene aue weil ſie 
et ſſers nic chef ndten genieffen / vnd die 
zaſſerrohr nicht halten wolten daß er jh⸗ 

nen Holz / Kalck / S Stein vnnd feine Werck⸗ 
leute wolte zukommen laſſen / damit fie ein 

qaͤndie s Canal mochten zurichten / ſo nit 
verfaulete. Dem Konig vnnd ſeinem Volck 

ü gefiel die Werbung ſehr vbel / bedaucht ſie ein 
vermeſſen vnd ſtoltze Bottſchafft / vnnd ein 

Fuͤrhaben von Vnderthanen gegen jh⸗ 
1 re. Obri keit zuſeyn. Der König ward durch 
ſeine Raͤht noch mehr Kahn verhetzt / daß 
ſie darauff einen ſolchen Beſcheid bekamen: 
Was ſich wol die Bintzen Leute beduncken 

ſſen / fie wolten in kurtzem zuverſtehen ge⸗ 
ber . ſte von dieſer Werbung hielten / vnd 
gedaͤchten ihnen ihren Hochmuht wol nider 
11 55 lieſſen darauff alſobald bey Leib⸗ 

verbieten / vnnd offentlich außruffen / 
m ein Teranecaner mit den Meyicanern 
weder handlen noch wandlen / viel weniger 
aber in Ihre Statt gehen / noch fie in jhre 

St itt laſſen ſolten. Da nun der Konig zu 
| A;capuzalco fi ſahe / daß feine Raͤht vnnd 
Volck willen waren / die Mericaner zuver⸗ 
tilgen / baht er / ſie ſolten ihm zuvorn den jun⸗ 
gen Kom oͤnig ſtellen darnach moͤchten ſie es 
mit den en nach jhrem Gefallen 

ichen. Viel ſtimpten mit dem Koͤnig vber 

Aae oreten fie an 
77 

23 
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8 10885 let Her m en e fo 
wuͤrde er fich doch mehr zu der Vätterlichen 

they begeben / beſchloſſen demnach ein⸗ 
deligüich ſhme das Leben zunehmen. Sol⸗ Arcapu⸗ Bert 

jalco irht cher e Di NORA zu Azcapuzaleo der; 
vor Leid. maſſen zu Hertzen / daß er für Seid Kranck 

ſvnd kurtz hernach ſtarb. Darauff raht⸗ 
geter 3 

Mericaner ° orig den H ee 1 8 i See cofein ment 

1 onfereden Koͤ⸗ 

ei! 1 de dem e 1 a / 
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ae ea men ö jn 9 verwund vnd 
todt ligend funde / erſchracken ſie vber die maſ⸗ 
ſen / daß ſie fuͤr Vnmuht zun Waffen griffen / 
den Todt jhres Koͤnigs zurechen. Als ſie nun 
in dieſem Grimm ohne Ordnung lieffen re⸗ 
det jhnen der vornembſten Ritter einer in die 
Sach / vnderſtund ſie mit ſolchen Worten 
auffzuhalten. Wohin eylet jhr Mexicaner / 
ſtehet ſtill / vnd begebet ewer Hertze nzu Ruhe / 
in Betrachtung / daß daß jenige / ſo man alfı o 
vnbeſonnen angange / langſam ein gut Endt 
erreichet / Wollet auch darfuͤr haltẽ / ob gleich 
vnſer Koͤnig ermordet / daß daromb der Mer 
xicaner Edel Blut noch nicht gar vertrocknet 
ſey. Wir haben ja noch Sohne von den vori⸗ 
gen Koͤnigen bey vns / mit welchen wir eben dz 
verhoffen auß zurichten / das wir mit den vori⸗ 
gen angefangen haben. Wollet derowegen nit 
alſo blind hinan laufen ſondern wehlet erſt⸗ 
lich einen andern Konig vnd Herꝛn / der euch 
anfuͤhre / vnnd wider ewere Feinde ein e 
vnd Hertz einſpreche. Auff dieſe vnd derglei 
chen Rede lieſſen die Mexicaner jhꝛ Fuͤrhaben 

fahren / hielten deß entleibten Koͤnigs Bes 
gaͤngnußſdarzu luden ſie die Herren zu Tez⸗ 
cuco vnd Culhuacan / denen erzehleten ſie ſol ;/ 
che grewliche That der Tepanecas/ bewege⸗ 
ten ſie zum Mitleiden vnd Dn muht gegen die 
Tepanecas / bahten darneben jnen keine Bey⸗ 
ſtand zuleiſten / dann ſie ſeyen gemeinet dieſe 
Mordthaͤt zurechen / begehreten ſonſten von 
‚Ihnen kein weitere Huͤlff. 

Denen zu Tezeuco vnd Cul lhuacan gefiel 
orſchlag wol / bohten jhnen Gewerb⸗ dieſer 

handel vnd Tauſch an / daß fie ſich nach jh⸗ 
rem willen zu Waſſer vnnd Lande ihrer Not⸗ 

turfft nach möchten verſorgen. Nach dieſem 2 
bahten die Mexicaner / daß ſie bey jhnen blei⸗ 
ben / vnd einen Konig erwehlen helffen wol⸗ 
ten / welches ſie dann thaͤten. 

Hierauff verſambl eten ſich die Reichs⸗ 
Raͤht vnnd Ritterſchafft einen andern Konig 

zuerwehlen / vnd redete ſte der Elteſten Redner 
einer alfo an: Euch / O jhꝛ Mexicaner mang⸗ 
let das Liecht der Augen / aber nicht deß Her⸗ 
ens. Dann ob jhr gleich den verlohren / ſo ein 
Liecht vnd Fuͤhrer war / ſo iſt doch euch Mexi⸗ 
canern noch das Hertz blieben / vnnd bleibet fo 
viel dennoch vbrig / daß man den Mangel voͤl⸗ 
liglich erſetzen mag. Dann ſehet euch vmb / 
werdet jhꝛ nicht einen oder zween / ſondern viel 
trefflicher Fuͤrſten vnnd Sohn deß Königs 
Acamapixtli für Augen ſtehen / auß denen er⸗ 
waͤhlet euch einen nach ewerm Gutduncken. 
Gedencket / daß vns die Sonn ein kleine Fin⸗ 
ſternuß gemacht habe / vnnd daß wir alsbald 
das Liecht wider bekommen. Merico iſt mit 
dem Todt jhres Koͤnigs verfinſtert worden. 

Mm Dar⸗ 
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Mexican 

Iſcoalt der Vitzliputzli 0 0 Da nun dieſer Redner der König diefen Juͤngling 9 vierdte Me ſein Rede vollaͤn 
gicanifche 
Roͤnig· 

Darbey dann jhn voriger Redner ſeines tra⸗ derte ſich deſſen hoͤchlich / hörete ſein W 

Krieg der 

wider die 
Tepane⸗ 
cas. 

410 | 
Darvmb ſo laſſet die Soñ wider herfüͤr kom⸗ gemelter Juͤngling / folcheLegation weis 
men / erwaͤhlet auß dieſen einen Koͤnig / auff richten / ob es gleich Leib vn 
den jhr ewer Augen ſchlaget vnnd ewer Hertz auff ſich truͤge. Ob nung 
neiget / daſſelbige iſt der / welchen ewer Gott diß fuͤr ein tolle Kuͤnheit hielten ” 

Diſcurß ond Beſchreibung 
Ebene 
all. N 
x 

Gefahr 
lle Mericaner 
beschloß doch 

König dieſen \ zufertigen / da⸗ 
et / beſchloß er mit jeder⸗ mit er deß Koͤnigs Azeapuzalco Gelegenheit 

mans Bewilligung / daß Iſcoalt jhres erſten vnd Sinn erfahren moͤchte / wolte alſo lieber 
Koͤnigs Acamapixtli Sohn zum Koͤnig ſol⸗ feines Neven Leben daran wagen / als die Ehr 
te erwehlet werden. Vnangeſehen aber / daß er der Gemeind. Darauff macht ſich. 
von einer Schlavin vnchelich geboren / ward auff die Reiſe / kam zu den Waͤc 
er doch wegen ſeiner guten 7 Tapffer⸗ Befelch vberkom̃en alle Mexicaner / ſo ſie an⸗ 
keit vnnd Klugheit / damit er die andern alle Ae e dieſe beredet 
vbertraff / zum Koͤnig erwaͤhlet / vnnd mit den er durch ſonderliche G 0 durch ſonderliche Geſchickligkeit daß ſie n 
ordentlichen Ceremonien alſobald gekroͤnet. fuͤr den Koͤnig fuͤhreten. Der König: 155 

erbug 

genden Ampts erinnerte. Inmittelſt hatten anden verſtund dahdie Werttane auff hr | 
ihre Feinde die Tepanecas beſehloſſen / die liche Mittel Frieden begehreten / vnd gab jm 
gantze Nation der Mexicaner außzureutten / zur Antwort / wie er ſich mit den Seinen deß⸗ 
vnd gaͤntzlich zuvertilgẽ / zu dem End ſie dann wegen beſprechen wolte / vnd ſolt er folgenden 

groſſe Zurüftung gemacht hatten. Dernewe Tag wider erſeheinen / vñ Antwort hose. Der 
oͤnig zu Mexico gedacht dem Krieg ein An⸗ Juͤngling begehrete Verſicherung / daß jhme 

ang zumachen / vñ ſeinen Feinden voꝛzukom⸗ hierzwiſchen kein Gewalt widerfuͤhr / Aber es 
men: da aber der gemeine Mann ſahe / daß jh⸗ ward jm vom Koͤnig abgeſchlagẽ / vnd d Be⸗ 
nen jhre Feinde an der Maͤnge vnd Ruͤſtung ſcheid gegeben / er koͤnd jm kein Verſicherung 
weit fuͤrgiengen / wurden fie zaghafft / vnnd gebẽ / moͤchte aber ſelbſt feinen beſten Fleiß ges 
bahten den Koͤnig demuͤtiglich / er wolte einen brauchen: Auff dieſe weiß kehret Tlacaellel 
ſo gefaͤhrlichen Krieg nit anfangen / welcher wider gen Mexico / nachdem er die Waͤchten 
zu der Statt vnnd deß Volcks groſſem Vers vberredt / daß er wider kommen ſolte. Welches 
derben gereichen wuͤrde / ſchlugen darauff fuͤr / dann auch geſchach / dann der Koͤnig zu M 

FEW 

weil der jetzige Konig zu Azcapuzalco barm⸗ xico daucket ihm ſehr für feine trewe Dienſt / 
hertzig were / ſolte mau Fried von jhm begeh⸗ ſchickt jhn abermals fort vmb Antwort anzu⸗ 
ren / ihm jhren Dienſt anbieten vnd darncben halten. Inmittelſt war aber der Koͤnig zu Az⸗ 
bitten / daß er ſie auß dieſen Bintzenbuͤſchen capuzalco von den ſeinen wider die Mericanee 

N zichen / vnd Raum in feinem Land vergoͤnnen angereitzet / daß / ob er gleich für fich gern d rie⸗ 
wolte / auff daß ſie vnter einem Herꝛn weren / dẽ gehabt / er doch jnen denſelbigẽ abkuͤndigen / 
dieſes aber deſto beſſer ins Werck zurichten / vñ dẽ Krieg ankuͤndigẽ ließ / vñ kam d Geſan⸗ 
ſolte man jren Gott auff einer Saͤnfften mit te durch Anweiſung deß Koͤnigs Azcapuzalco 
führen / damit er jhr Mitler vnd Fuͤrſprecher durch ein klein Thuͤrlein davon / daſonſten die 
were. Da nun ſolchem Bedencken auch viel Wacht jhn auff Stucken zerhawen hette. 
vom Adel zufielen / ward ſolches auff dieſe So bald nun die Mexicaner verſſunden / 
maſſe vorzunehmen beſchloſſen / deß Abgotts daß jnen der Krieg angekuͤndiget worden / lief⸗ 

Seanffte verfertiget / vnd ſie zum Außzug ge⸗ fen ſie nach ihrer Gewoͤhnliehen Kleinmuͤtig⸗ 

Was iſtdiß ? ſeyd jhr vnſinnig / ſollen wir vns lich Hertz ein / verpflichtet ſich gegen inen / r 

růͤſtet / aber es ſtund vnder der Gemeine Tla⸗ keit zum Koͤnig / begehreten auß der Statt zu⸗ 
caellel / deß Koͤnigs Oheim ein ſchoͤner Juͤng⸗ weichen / vnd gaben gaͤntzlich verlohren. Der 
ling auff / der ſagt mit vnverzagtem Gemuͤht: Koͤnig troͤſtet ſie aber / ſprach jhnen ein N 

auß Kleinmuͤtigkeit denẽ zu Azcapuzalco auff er würde verliehren / ſolten ſiezur Rach jn toͤo⸗ 
Gnad ergeben? Begehret hierauff vom Rd ten / vnd ſein F leiſch auß vnfletigen Pfanne 
nig ein beſſer Mittel zuſuchen / damit ſie bey eſſen / dargegen verſprachen ſie / ſo er den Sieg 
Ehren blieben / vnd ſich nicht mit Schand in wuͤrde erlangen / wolten ſie jm vnd allen feinen 
der Feind Haͤnd ergeben. Wie der Koͤnig Iſ⸗ Nachkommen Zinß geben / feine Haͤuſer vnd 
coalt vernam / was jhm fein Neve verſtaͤndig⸗ Laͤnder bauwen / feine Waffen vnnd Laſt im 

lichen voꝛbꝛacht / hielt er die Gemeine auff / zu⸗ Krieg nachtragen / vnd alles anders vollbrin⸗ 
verſuchen / ob man jrgendt ein beſſer Mittel 
finden moͤchte / vnd hielt fuͤr rahtſam / deß Koͤ⸗ 
nigs ſeines Feindes Gemuͤht zuvorn durch 
ein Pottſchafft zuerkuͤndigẽ / da ſich aber hier⸗ 

zu niemand wolte gebrauch laſſen / erbot ſich 

Tlacaellel Tiacaelies 
rn / welche ein trewer 5 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 411 
Befelchsleuten / machet zweyerley Schlacht⸗ 
Ordnung / die erſte vnd mutigſten ſolten den 
Einfall thun / die andere aber bey dem Koͤnig 
ſtill halten / biß ſie die erſten ſehen durch den 

Schlacht Feind dringẽ. In dem ſie nun in ſolcher Ord⸗ 
0 den nung daher zogen / ward der Koͤnig Azeapu⸗ 
nern vnd daleo jrer gewah / fiel ſtracks mit ſeine Volck 
Tepaneeis. in groſſem Grimm zur Statt hinauß / fein 

Volck war mit koͤſtlicher Ruͤſtung von Gold 
Silber vnd ſchoͤnen Federn geſchmuͤcket vnd 
verſehẽ. Iſcbalt gab mit einer kleinen Trum⸗ 
men / ſo er auff dem Rucken trug / die Loſung. 
Von ſtund an erhub ſich ein groß Geſchrey / 
Mexico / Mexico / vnd griffen die Tepanecas 
an: Ob ſie nun wol an der Zahl vngleich wa⸗ 
rẽ / brachen doch die Mexicaner d Feind Ord⸗ 
nung / daß ſie zu jrer Statt zu flohen. In deß 

brach auch der Hinderhalt herfuͤr / folgete den Der Met 
Flüchtigen indie Statt nach / brachten nach auer Sieg. 
jhres Koͤnigs Befelch alles vmb / was ſie an⸗ 
treffen mochten / daran lieſſen ſie ſich nicht be⸗ 
nuͤgen / ſondern jagten auch denen nach / ſo in 
die Wuͤſten vnd auffs Gebierg geflohen wa⸗ 
rẽ / vnd brachten ſie vmb. Etliche Tepanecas / 
ſo auff einen Berg geflohẽ / warffen jre Waf⸗ 
fen hervnder / batẽ vmb Gnad / erbotten ſich jr 
Land zubawen / wie auch Stein / Holtz vnnd 
Kalck zugeben: Sie wolten auch die Mexica⸗ 
ner zu jederzeit fuͤr jre Herren erkennen. Dar⸗ 
auff befahl der Koͤnig jnen das Leben zuſchen⸗ 
cken / vnd muſten ſie folches mit Eydspflicht 
angeloben. Alſo kehreten fie wider gen Azea⸗ 
puzalco / die Mexicaner aber mit einer ſtattli⸗ 
chẽ Beut nach Mexico. Deß folgenden Tags 
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Theglung ſpard der Vertrag mit dem Rönigauffenen 
bene uhr mit dem Eyd beſtettiget / vnd nachmahls die 
Scatt vnd Landſchafft Azcapuzalco außge⸗ 

DDr e rag 

theylet / den erſten theil bekam der König / den 
andern der Feld Oberſte Tlacaellel / den drit⸗ 
ben die Edelleut vnd andere / ſo ſich im Krieg 

Mm ü ritterlich 
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* 412 Diſcurß vnd Beſehreibung . 5 
ritterlich gehe Auch gaben ſie gemeine 
Länder vnter die Nachbarſchafft zu Mexico / 
damit ſie mit demſelbigen jr Opffer thun / vnd 

den Gottes dienſt verrichten mochten. Der⸗ 
gleichen Außth geylung hat man hernach alle⸗ ö 
zeit mit den eroberten Landſchafften gehalten. Deut von Gewand / Waffen / Gold / Süber / 

Dieſer Sieg erweckete den Mexicanern Kleynodien / ſchonenedern / vnd ein er groſſen 0 

noch mehr Feinde / nemlich die Herren zu Ta⸗ Menge Gefangenen wider ban a m 7 

cliba vnnd Cuyoacan / die regten bey den vbri⸗ e ie von Culhuacan / 
gen zu Azeapuzaleo ſtets an / daß ſie von den fo. den Mericanern 3 Huͤlff kommen / ſehr 

Merxicanern widervmb abfällig werden vnd Dapffer gehalt wu de ſie mit Me f 

ihren Verluſt raͤchen ſoltenn weil aber dieſelbi⸗ ene au rer Sei l 
gen der maſſen geſchwecht / daß fie nichts vn⸗ ten vñ zuf erer Dapffer . 1 

die Mexicaner derſtehen dorfften / fiengen die zu Cuyoacan 
der Mericaner Weiber / wann fie auff den 
Marckt giengen / fie verhoͤhneten vnnd ver⸗ 

ſchmaͤchten auch die Mannsperſonen / dar⸗ 
vmb verbott d Konig zu Mexico feinen Uns 
derthanẽ alle Gemeinſchafft mit den Cuyoa⸗ 
canern zuhaben / ebener maſſen ſolt man auch 
keinen von Cuyoacan gen Mexico kommen 

e laſſen. Hierauff namen die Cuyoacaner dem 
nſchla 

zum Krieg 

welches ſie alſo anſtelleten: Sie luden die Me⸗ 
ricaner auff eines jrer vornembſten Feſt / nach 
dem ſie nun gute Speiß aufftragen laſſen / vñ 
mit Tantzſpielen ſich wol erluſtieret hatten / 
lieſſen ſie zu letzt Weiber Kleydung an ſtat deß 

DODbsauffſetzen / zwungen die Mexicaner ſol⸗ 
che anzuziehen / vnd damit gen Mexicon zu⸗ 
kehren / warffen jhnen auch für / daß ſieauß 
Weiblicher orcht den Krieg nicht angefan⸗ 
gen / vnangeſehen ſie genugſame Vrſach dar⸗ 
zu gehabt hette. Darauff ſollen jnen die Me⸗ 
ricaner zu Widergeltüg einen groſſen Spott 
angethan habẽ / in dem ſie zu Cuyoacan in die 
Pforten ein groſſen Rauch gemacht / davon 
viel Weiber Mißgeburt bekoſten / auch ſonſt 

Merieaner viel Leut geſtorbẽ. Letztlich gerieth es zu einem 
ſtreit vnd offenen Krieg / zogẽ beyderſeits zu Feld / liefer⸗ 
dende, ten einander ein Schlacht / i welcher d Mies 
canern. xicaner Feldt Oberſter Tlacaellel durch feine 

Dapfferkeit den Sieg erhielt. Dañ er ließ ſei⸗ 
nen König mit dem võ Cuyoacan kaͤmpffen. 
Er aber nam mit etlichen dapffern Soldaten 
einen Vmbſchweiff / griff die Feind von hindẽ 

an / zertrennet vñ ſchlug jren Hauffen / daß ſie 
in jhre Statt weichen muſten / vnd dieweil fie 
ſich ineinem Tempel faluiren woltẽ / ſchlug 
er ſich mit dꝛeyen Soldaten durch ſie hin / kam 
jhnen zuvoꝛ / nam den Tempel ein / ſteckt jn in 
Brand / zwang ſie ins Feldt zufliehen / da ſie 

dañ eingroſſe Niderlag erlitten / vñ den fluͤch⸗ 
tigen auff o. Meil Wegs nachgeeylet ward / 
wie ſie die nun ereylet / wurffen die Feindt ihre 

Waffen hinweg / ſchlugen jre Haͤnde zuſam⸗ | 
SR 8 auff Gnad / 

ſie durch offentliche Feldſchlachtẽ zũ Gehor⸗ Cezeucs. 
Krieg ein Anfang zumachen / mit Liſt durch 
einen trotzigen Schimpff zuwegẽ zubringen / 

Konig mit / ſondn macht jn zũ oberſten Raht / 

chen Fallen blieben. Als nun d Koͤnig Iſcoalt 
12. Jahr mitgroſſem Glück regieret hatte fel 

bracht der Konig viel Opffer von Tygerthier 

nen Ohren / Backen vnd Schienen / die Prie⸗ | 

eee eee 
daß ſie die Mexicaner als Weiber verachtet 
vnd bohten ſich zu Schlaven an / darauff fie 
zu@naden aufgenommen worden. Nacher⸗ 
langtem Sieg kehreten ſie mit einer groſſen 

Ei acer Manet haben a ö 
Mericaner nachmals di Suchimilcos / ſo die derm. 
erſtẽ vnder den fü eben Geehlechtern dernen Ae 
vberwunden vnd dahin gezwunge / daß ſie ſievon 
jrer Statt auff⸗ 4. Meil Wegs biß nach Me⸗ 
xicon einen gepflaſterten Steinweg machen 0 
muſtẽ. Da ſich auch die Cuytlavaca vñ Tez⸗ Item / die 
cuco an den Mexicanern reiben woltẽ / wurden 9 

ſam vnd vnder d Mericaner Reich gebracht / 
vnd weil ſich d Koͤnig zu Tezeuco gutwillig⸗ 
lich ergab / nam d Konig zu Mexico jnen jren 

welcher Gebrauch dann nachmals in derglei⸗ 

er in ein Kranckheit vnd farb. Er verließ das 
Reich dem Tlacaellel / welcher aber fuͤr beſſer 
achtet Koͤnige zumachen / als ſelbſt Koͤnig zu ⸗ 
ſeyn / wie wir jetzo vernehmen werden. | 
Die Wahleines newen Koͤnigs / wie dꝛoben 

gemeldet / ſtund bey den 4. Churfuͤrſten vñ den 
zweyen Koͤnigen zu Tezeueo vñ Tacuba / die⸗ 
fe 6. fordert Tlacaellel / als der im groͤſten An⸗ 
ſehen war / zuſammen / mit denen er ſich von d 
Wahleines Koͤnigs berahtſchlagete / ward al⸗ 
fo mit einhelligem Beſchluß erwehlet Mote⸗ Motel ⸗ 
cumader erſt dieſes Nahmens / deß Tlacaellel Ai. ii, 
Neve. Da nun ſeine Wahl jederman wol ge⸗Mericani⸗ 
fiel ward ein groſſes Feſt angerichtet. Man a 
fuͤhret den Koͤnig mit groſſem Schall in den 
Tepel zu den Goͤttlichen Fewerpfannen / ſetz⸗ f 
te jn auff feinen Koͤniglichen Thron / da voll! 

vñ anderm Wildpret / zog auch Blut auß ſei⸗ 

ſter / Elteſten vnd Hauptleut thaten darnath 
jre Orationes vnd wuͤndſchten jm alleſampt 
Gluͤck. Darauff wurden viel ſtattliche Ban⸗ 
cketen / Tantzſpiel vnd Fewerwerck angeſtel 
let. Zu dieſes Koͤnigs Zeitẽ fuhrt man ein / daß 
ð Koͤnig nach dem Feſt d 2 1 ö 
eee a nie Gefar im 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 413 
bekriegete / vnnd zwar eine gute Anzahl der 
Feinde erobert. Aber ſie nicht gaͤntzlich auff 
dieſes mal vnter ſeine Gewalt zubringen ver⸗ 
mocht. Nach der Kroͤnung zog d Koͤnig auch 
auß andere Landtſchafften einzunehmen / ge⸗ 
brauchet ſich hierinnẽ allenthalben dep Rahts 
Tlacaellel / den er / wie billich ſehr liebete. Aber 
d Krieg wider die zu Chaleo / macht jhm groſ⸗ 
fe Muͤhe / vnd fiel jhm fehr beſchwerlich: dann 
es ward auch vnder andern ſein Bruder ge⸗ 
fangen. Die zu Chalcos wolten jhn zu jhrem 
Koͤnig machen / boten jm daſſelb gantz vnder⸗ 
thaͤnig an. Ob ers nun gleich offtmahls ab⸗ 
ſchlug / blieben ſie doch nichts deſto weniger 
auff ihrem Vornehmen / daß er ſich endtlich 

Moteen · der Geſtalt erklaͤrete: Wo ſie jhn ja zu einem 
ir Bru· Konig machen wolten / ſolten fie auff dem 

D, x , 
SS , , 
55 . DEN) )) 

Marckt einen hohen Maſtbaum auffrichten / 
vñ oben darauff ein ſchoͤn Schawgebaͤw na⸗ 

chen / darinn er ſtehen möchte / die Calcos lief⸗ 
fen ſolches alſo zurichten / in Meynung / daß 
er ſich erklaͤren wuͤrde. Verſamleten ſich dar⸗ 
nach auff den Marckt / dahin auch ſeine Mit⸗ 
gefangene Mexicaner gefuͤhret wurdẽ / die deß 
Koͤnig Bruder zu Merico alſo anredete: O 
jhr tapffere Mexicaner / diß Volck wil mich 
erheben / vnnd zu jhrem Koͤnig machen / aber 
die Götter werden nimmermehꝛ geſtattẽ / daß 
ich zu einem Verraͤhter an meinem Vatter⸗ 
land werden ſoll: Darvmb wil ich euch hiemit 
lehren / daß jhr euch viel lieber ſolt tödten laſ⸗ 
ſen / als euch zu ewern Feinden ſchlagen. So 
bald er dieſes gered / ſtuͤrtzt er ſich hervnder vnd 

fiel zu kleinen Stuͤcken. Vber dieſes Specta⸗ 

ders loͤbli⸗ 
che That. 

ee 

, 
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tul wurden die Chalcos dermaſſen erzoͤrnet / bitter vnd arg Volck / deſſen Hertz der Teu⸗ 
daß fie die Mexicaner alleſampt mit Spieſ⸗ fel beſeſſen hette. In folgender Nacht hoͤreten 
ſen durchſtachen / vnnd ſagten: Es were ein ſie ein e vnnd trawrig Geſchrey / 

m in welches 
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414 | 
Merleaner welches zwo Eulen gegẽ einander hielten / dar⸗ 
Sig wider auß ſie jren endtlichen Vndergang weiſſage⸗ 
bie abs ten welcher auch erfolge: Sintemal der Ko⸗ 

nig Motecuma mit gautzer Macht gegen ſie 
außzoge / vnd jhr gantz Königreich verderbet / 
er erobert auch das Schneegebierg / vnnd ge⸗ 
wan das Land biß an das Noꝛdmeer / wie auch 

Motecu⸗ etliche Landtſchafften gegen dem Sudmeer / 
ole Zandt. alſo / daß der Konig zu Mexico ein ſehr maͤch⸗ 
ſchafften. tiger Herr ward. Dieſes alles geſchach auß 

ter andern auch diß Bedencken gab / man ſol⸗ 
te die Landſchafft Tlaſcala nicht einnehmen / 
auff daß dieſelbe deren daran graͤntzenden 
Feinde bleiben / die junge Mannſchafft ſich 
mit jhren Waffen an ihnen vbeten / ſie auch 
ſtaͤts Gefangene zu jhren Opffern haben 
möchten. Er richtet auch mit dem Konig ein 
ſolche ſchoͤne Ordnung an / mit Richtſtuͤlen / 

Conſiſtorien / Anzahl der Richter vnd Rahts⸗ 
herren / daß ſie hiemit denen in Europa wol 
möchten gleich ſeyn. So ward auch das Ko; 
niglich Hauß in ein groß Anſehen gebracht / 
dann er vermehrete den Hoff / vnnd ließ jhme 
mit groͤſſerm Pracht dienen. Es namen auch 
die Goͤtzendienſt zu / die Anzahl der Kirchen; 
diener / wie auch die Ceremonien wurden ver⸗ 
mehret / vnnd der groſſe Tempel dem Vitzli⸗ 
putzli erbawet. In der Einweyhung dieſes 
Tempels opffert der Koͤnig vnzehlig viel 
Menſchen / welche ſie in vnderſchiedtlichen 
Kriegen gefangen hatten. Endtlich als er 28. 
Jahr loͤblich regiert hatte / ſtarb er: Seine 
Nachfolger aber waren jhm weder im Gluͤck 
noch in Dapfferkeit gleich. 
Nach dem Todt vnd Begraͤbnuß Mote⸗ 

Tlacaellel cumæ griffen die Churfuͤrſten vnd Koͤnige wi⸗ 
ſchlege das dervmb zur Wahl / dieſen præ ſidirete Tla⸗ 

- Ra caellel / auff den auch alle Stimmen einhellig⸗ 
lig fielen. Er aber wegert ſich ſolcher Ehre mit 
trefflichen Reden / vñ wendete fuͤr / daß es mehꝛ 
zu deß Reichs Nutzen gereichen wuͤrde / da er 
deß Koͤnigs Statthalter vñ Mitgehuͤlff blie⸗ 
be / jnmaſſen er bißanhero geweſen / ſie ſolten 

nicht zweiffeln / er eben ſo groſſen Fleiß zu deß 
Reichs Nutzen ankehren wuͤrde / als wann er 
zum Koͤnig gekroͤnt worden were. Welches 
zwar ein Exempel / deßgleichen wenig gefun⸗ 
den wirdt / daß einer die Arbeit eines Koͤnig⸗ 
reichs auff ſich nehmen wil / vnd doch die Ehr 
vnd hoͤchſte Macht verweigert. Da nun Tla⸗ 
caellel dieſe Wahl / wie gedacht / gantz vnnd 
gar abſchlug / muſten die Churfuͤrſten zur 
Berahtſchlagung einer andern Wahl ſchrei⸗ 
ten / vnd dieweil Tlacaellel ſeine Stimm auff 

Ticoeie der deß abgeſtorbenen Koͤnigs verlaſſenen Sohn 
fechfte Me» Tieocic / ob der gleich noch gar jung war / wen⸗ 

dete“ fielen jhm endelich die Churfürften zu Keane 

Raht vnd Huͤlff dep Tlacaellels / welcher vn⸗ 

Schlacht / dieweil ſich zugleich alle vmbli⸗ 

0 

RN 1) 

icıdun re) IDG Va 

Re 9 N 

vnd erwaͤhleten jhn zum Konig / ſchritten als. 
fo baldt zu den gewohnlichen Ceremonien / 
durchbohrten jhm die Naſen / vnnd ſetzten zur 
Zierd einen Smaragd drein. Er ward aber 
ſeinem Vatter vnd Voꝛfahren vngleich / vnd 
für ein verzagten Konig gehalten. Dann da er 
wider einen abgefallen Feind außzog / verlohr 
er mehr von den Seinen / als er Feind gefan⸗ 
gen vberkam. e derumb heim 
gab vor / er brachte die Anzahl Feinde / fo 
zum Opffer bey feiner Krönung nohtig we⸗ ren / alſo ward er mit groſſem Gepraͤng gez 
kroͤnet. Aber die Mericaner waren ſehr vbel 
mit jhm zu frieden / daß er im vierdten Jahr 
feiner Regierung ſtarb / da man darfuͤr hielt / 
daß jhme mit Gifft vergeben worden. Was 
aber der verſtorbene Koͤnig nicht vermochte / 9 5 
daſſelb vollbracht ſein Bruder Arayaca / wel⸗ der ſehende 
cher nach jhm zum Koͤnigreich ſzam. NMericani⸗ 
Vmb dieſe Zeit ward Tlacaellel / welcher ſcheẽdo nig. 

bey deß vorigen Koͤnigs Croͤnung das Tia⸗ 
ra nechſt dem König zutragen / von den Chur⸗ 
fuͤrſten erlanget hatte / faſt alt / vnnd muſt 
man jhn in wichtigen Sachen auff einem 
Stul zu Raht tragen. In dem er nun kranck 

d 
9 

worden / beſucht jhn der newerwaͤhlte / aber 
doch noch nicht gekroͤnte Koͤnig / weinete faſt 
ſehr / daß er feinen / vnnd deß gantzen Koͤnig⸗ 
reichs Vatter verliehren ſolte. Tlacaellel 
aber befahl jhm ſeine Kinder / ſonderlich aber 
ſeinen aͤlteſten Sohn / der ſich in Kriegen 
dapffer gehalten hatte. Der Koͤnig verſprach 
jhm / nicht allein deſſen ein Auffſehen zuha⸗ 

ben / ſondern gab ſeinem Sohn alſobald deß 
Feld Oberſten Wappen / welches dem Vat⸗ 4 
ter ſo wol gefiel / daß er für Frewd das Leben ſtubt dor 
endet. N . | Frewden. 

Dieſer Tlacaellel war zu Mexico geboh⸗ 
ren / vnnd dieweil er durch ſeine Klugheit ſol⸗ al 
che arme verlaſſene Statt dermaſſen erbau⸗ 
wet / vnnd zu groſſem Reichthumb gebracht / 
daß ſie einem maͤchtigen Koͤnigreich gleich 
worden: Darvmb hielten jhn faſt die Mexi⸗ 
caner vor jhrer gantzen Herꝛſchafft Stiffter / 
man thaͤt jhm auch Begaͤngnuß mit ſo groſ⸗ 
ſem Pomp vnnd Pracht / als noch jrgend 
einem Koͤnig widerfahren. Nach dieſem 
ſtellete der erwaͤhlete König / wegen ſeinen 
Croͤnung auff zwey hundert Meil Wegs 
wider die Landtſchafft Teguantepec einen Nrieg wi⸗ 
Feldtzug an I daſelbſt char er ein mächtige ane wan 

gende Nachbarſchafften gegen jhm verſam⸗ 
let hatten. Damit aber der erwaͤhlte Meri⸗ 
caniſche Koͤnig ſiegete / brauchet er dieſen 
Kriegs Liſt: Er griff den Feindt zum erſten 

an / ſtel⸗ 



Kerlegsliſt 
des erwehl⸗ 
ten Koͤ⸗ 
nigs. 

2 

jhn in einen hinderhalt / darinnen er viel Sol⸗ 
daten verborgen / vnd mit Stroh zugedecket 
halte. Solche brachen auff / da es zeit war / be⸗ 
kamen alſo die Feind zwiſchen ſich / erſchlu⸗ 
gen deren ſehr viel / namen die Statt ein / ver⸗ 
heerten ſolche ſampt dem Tempel / die vmbli⸗ 
gende Nachbarn ſtrafften fie nachmals vbel / 
vnd kehreten letzlich naher Guatulco einen be⸗ 
ruͤmbten Meerhafen am Sudermeer / vnnd 

von dannen mit ſehr groſſer Beut widerumb 
nach Mexico / da ward er mit opffern gang 
herꝛlich gekroͤnet / vnd begerte alle Welt diefen 
Koͤnig zuſehen. Nachmals thet der Koͤnig 
Axayaca viel Zuͤge / darinnen er groſſen Sieg 
erlangete. Er war allweg forn an der Spi⸗ 
tzen / fuͤhret ſein Volck mannlich an / thet ſelbſt 
den Angriff / darumb ward er von dem Volck 
vor einen dapffern Oberſten gehalten. So 
ließ er ſich auch nicht begnuͤgen / daß er fremb⸗ 
de Voͤlcker vnd Landſchafften bezwang / fon? 
dern bracht auch die ſeinigen / ſo hiebevorn ab⸗ 

gefallen / vnd jhnen ein eygene Statt / Tlatel⸗ 
lulco genant / gebawet hatten / wider umb zum 
Gehorſam / Anfangs ſchickete Koͤnig Araya⸗ 
ca zu jhnen / ließ fie guͤtlich vermahnen / daß ſie 
ſich nicht von jhnen ſcheiden wolten: Dann 
weil ſie von einem Gebluͤt herkaͤmen / ſolten fie 
ſich vereinbahren / vnd den Koͤnig zu Mexico 
gleichfals für jhren Herꝛn halten vnnd erken⸗ 

Der Pberſt zu Tlatelluco / gab auff die⸗ 

ber den See ziehen. 
Ats aber Koͤnig Axayaca dieſe Antwort 
empfangen / vbergab er feinem Feld Oberſten 

des Tlacaellels Sohn ein theil Volcks / vnd 
befahl jhm den Hinderhalt abzuſchaffen. Er 
aber zog mit dem vbrigen Volck einen vnge⸗ 

woͤhnlichen Weg gen Tlatellulco. Da er da⸗ 

* ER 

Sieg A⸗ 
lahaca vnd 
der Mexi⸗ 
ganer. 

hin angelanget / fordert er den Oberſten / der 
jhm einen Kampff angebotten. b 

Aſſo ſtunden beyder Herzen Kriegs Volck 
ſtill / anzuſehen / welcher vnter jhnen beyden die 
Oberhandt behalten würde, Da nun der 
Kampff ein weil gewaͤhret / vnd der Koͤnig zu 
Mexico dapffer drauff ſchlug / wendet der H⸗ 
berſt zu Tlatellulco entlich den Ruͤcken / vnnd 
gab vrſach / daß durch ſeine Flucht / auch ſein 
Kriegs Volck ſich in die Flucht begab / die 
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Nidergaͤngiſchen Indien. Ais an ſſtellere ich / als ob er floͤhe / damit fuͤhreter 

8 

Mexicaner folgeten ihnen auff dem Fuß 
Fe ſchlugen mit groſſem Grimm dar⸗ 
if, TE 

i Der Oberſt zu Tlatelluleo ſteig auff ei⸗ 
nen Tempel / vermeinet ſich daſelbſt zuerguiz 
cken. Aber der Koͤnig zu Mexico eylet ihm 
nach / grieff jhn mit gewalt an / vnd warff jhn 
vom Tempel herunter / daß er zuſtuͤcken fiel / 
nach folchem ſtecket er die Statt vnd Tempel 
in Brandt. Vnter deſſen hatte ſich auch der 
Feld Oberſte an denen gerochen / welche in den 
Bintzen verſteckt / vnnd jhn ins Netz zupfber⸗ 
kommen / verhoffet. Er nam ſie eher nicht zu 
Gnaden an / fie muſten erſt ruffen wie die 
Froͤſch / Raben / ꝛc. deren geſtalt ſie angenom⸗ 
men / vnd ſich alſo ſelbſten verſpotten vnd auß⸗ 

= = — N 
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lachen / welches dann dem Mexitauer Rönig 
ſehr wol gefiel / vnd mit frewden nach Mexico 
widerkehrete. Mann hielt diefen König für 
der beſten einen / hat aber nur eylff Jahr regie⸗ 
ret / vnnd iſt geſtorben. Wie ſchon zum offtern 
mahl gedacht / ſo wehleten die Churfuͤrſten zu 
Merico einen der ihnen gefiel / vnd hatten hier⸗ 
innen der Koͤnige Succeſſion nicht in acht / 
darumb erwehleten ſie jetzo Autzol an des vo⸗ Autzol der 

achte Me⸗ rigen ſtatt / der an Klugheit vnd Dapfferkeit 
nicht geringer / darzu auch das gantze Volck 
einen groſſen Luſt hatte / dann er war nicht al⸗ 
lein ein kuͤhner freicbarer Heldt)ſobert auch 
holdſelig vnnd freundtlich / welches an einem 
Regenten erfordert wird. 

. Den Zug fo er zum Feſt feiner Kroͤnung „ 
fuͤrnam / war wider die zu Quaxutatlan / wel⸗ 
che die Hoff meiſter vnnd Amptleute 

xicaniſche 
Noͤnig. 

Rroͤnungs 
zug wider 

(fo den Quaxutat⸗ 
Tribut einſamleten / vnd gen Mexico brach⸗ lan. 
ten / vberfallen / vnd ein Auffruhr erwecket hat 
ten / darumb gedacht er ſolchen Muthwillen 
zuſtraffen / vnd ſie widerumb zu Gehorſam 
zubringen. 

Hiermit hett er aber groſſe Muͤhe / dann ſie 
begaben ſich auff einen groſſen Arm / der vom 
See gieng / dahin die Mexicaner nicht kom⸗ 
men konten. Damit ſie aber der Koͤnig be⸗ 
zwingen möchte / erdacht er einen newen 
Fundt: Er ließ im Waſſer ein Werck einen 
Inſul gleich von Reiſern / Erden vnd andern 
Materien zurichten / mit denſelbigen kam er 
zu den Feinden / lieffert jhnen ein Schlacht / 

Königs 
jeg. 

vberwandt vnnd ſtrafft fie nach feinem Wil⸗ 
len. 5 . 

Kehret darauff mit groſſem Triumph 
vnd Reichthumb widerumb heim nach Me⸗ 
rico / vnnd ließ fich nach jhrer Gewohnheit 
kroͤnen. e 

Dieſer Koͤnig vermehrte dz Mericanifche 
Reich durch vnterſchiedliche Heerzuͤge / auff 
300, Meil / biß gen Guatimala. Er war ſehr 
i 1 Mm uin frep⸗ 



lm on en En u 
— — 

rene 

N N 

Des Roͤ⸗ 
niges Frey⸗ 
gebigkeit. 

Eines Zau⸗ 

416 
freygaͤbig von feinem Tribut / dann wañ man 
denſelben mit groſſem Pracht liefferte / ließ er 
das Volck auff einen ſondern Orth verſam⸗ 
len / vnd den Tribut dahin bringen / vnd gab 
Eſſenſpeiß / Gewandt vnd anders den armen 
Leuten / andere dinge aber in hoͤherm Werth / 
als Goldt / Silber / Kleinoder / Feddern vnnd 
Bogen / theilet er vnter die Hauptleut vnd 
Soldaten / das andere Volck bedachter auch / 
nach dem ein jeder tapffere Thaten verzichtet, 
So wendet er auch viel an den gemeinen Nu⸗ 
gen / ließ viel alter Gebaͤw abwerffen / vnd ne⸗ 
we an die Rate ſetzen / yn bedau t auch wie die 
Statt Mexico zu wenig Waſſers hette / vnd 
der See zu ſuͤmpffichtſey. Darum̃ gedacht er 

einen Arm vom Waſſer / ſo die zu Cuyoacan 
brauchten / hinein zuleyten / welchen Vor⸗ 

berers Per; ſchlag er einem beruͤmbten Zauberer in der 
wandlung. Statt offenbarete / derſelbige warnet jhn / ſich 

Waſſer gen 

in ſolchem Vornehmen wol fuͤr zuſehen / da⸗ 
mit er nicht durch abgraben des Waſſers die 
Statt vberſchwaͤmmen moͤchte. Der Koͤnig 
aber hielt diß vor einen nichtswuͤrdigen Rath / 
ſchicket derhalben feinen Diener mit Befehl 
den Zauberer zugreifen. Der Zauberer / als 
er des Koͤniglichen Dieners Meynung ver⸗ 
ſtanden / hieß jhn zu jhm hinein tretten / vnd da 
er diß thaͤt / hatte ſich der Zauberer in einen 
grewlichen Adler verkehret / daß jhn der Die⸗ 
ner anzugreiffen nicht getrawet / vnd vnver⸗ 
richter Sachen widerumb zum Koͤnig kehre⸗ 
te. Der Koͤnig ward noch zorniger / ſchicket 
den andern Tag einen andern / da verſtalt er 
ſich in die geſtalt eines abſchewlichen Tyger⸗ 
thiers / daß jhn niemands trawet anzuruͤhren. 
Den dritten Tag ſendet er andere / die funden 
ihn wie ein erſchrecklich kriechendt Thier / dar⸗ 
vber ſie ſich noch mehr entſetzten. g 

Hier vber ward der König fo hefftig erzoͤr⸗ 
net / daß er die Statt Cuyoacan gaͤntzlich zu⸗ 
vertilgen vnd zuverheeren drawet / wo ſie jhm 
den Zauberer nicht würden gebunden lieffern. 
Der Zauberer gieng hierauff entweder auß 
Forcht oder Zwang zum König / der jhn von 
ſtundt an ließ hinrichten. Nach dieſem ließ 

Mexico ge⸗ der Konig durch einen Canal das Waſſer gen 
leitet. Merico führen / welches dann fuͤrters in See 

fiel. Die Mexicaner beleiteten ſolches mit vie⸗ 
len Ceremonien / vnd die Prieſter raͤucherten 
ihm am Meersſtrandt. Etliche opfferten 
Quartals / vnnd beſtriechen den Randt des 
Fluſſes mit jhrem Blut. Etliche ſpielten mit 
Zincken / Hoͤrnern / empfiengen das Waſſer 
mit Seitenſpiel / vnnd war der Hoheprieſter 
wie die Waſſergoͤttin bekleidet. 
Das Waſſer nun floß gen Mexicon / aber 
mit ſolchem Anſtoß / daß es beynahe die Statt 
vberſchwaͤmmet hette / wie dann der Zauberer 

Diſcurs vnd Beſchreibun⸗ / 
geſagt hatte / dann es ſtieß ein groß Theil der 
Statt zu grund / welches der Koͤnig mit groſ⸗ 
ſer Muͤhe durch ſeine Vernunfft mit einem 
feſten grundt widerumb zurecht bracht / Auff 
dieſe weiſe ſtundt nochmals die Statt mit 
Waſſer vmbringet / wie Venedig / vnnd ſehr 
wol erbawet. „ e j 

Dieſer König regieret auch eylff Jahr / 
vnd folget jhm der letzte vnnd allermaͤchtigſte 
Koͤnig der Mexicaner. 
Die Cburfüͤrſten mit de 

wann er im Rath zu reden anfieng. Ehe er 
Koͤnig ward / hielt man jhn in groſſen Ehren. 
Er hielt ſich gemeinlich an einem ſondern ort 
im groſſen Tempel Vitzliputzli / da er viel mit 
ſeinem Abgott zuthun gehabt / vnd hielt ſich 
wie ein Ordens Perſon. Vnd dieweil er von 
Adelichem Stamm / vnd eines dapffern Ge⸗ 
muͤths war / auch jederman ſein Augen auff 
jhn geworffen / iſt er ohn einigen Widerſtand 
erwehlet worden. Da jhm die Zeitung von ſei⸗ 
ner Wahl kam / hat er ſich in obgemeltem 
Tempel verborgen / weil er die groſſe Muͤhe 
ein ſolches maͤchtige Volck zuregieren be⸗ 
trachtet / oder die Herꝛſchafft / wie glaublich / 
nicht geachtet. Das Volck aber holet jhn 
daſelbſt / vnd bracht jhn mit groſſen Frewden 
ins Conſiſtorium. Er trat ſo Ernſthafftig 
daher / daß jederman ſagt / er hieß recht Mote⸗ 
cuma / das iſt / Ernſthaffter Herꝛ / die Chur⸗ 

fuͤrſten erzeigten jhm groſſe Ehr / kuͤndigten 
jm die Wahl an / darauff gieng er ſo bald zum 
Fewer mit Weyrauch / ſeinen Goͤttern Opf⸗ 
fer zuthun / zog nach altem Gebrauch das 
Blut auß ſeinen Ohren / Backen vnd Schie⸗ 
nen. Er ward mit Koͤniglichen Zierathen be⸗ 
kleidet / vñ am vnterſten theil der Naſen durch⸗ 
boret / daran man einen Schmaragd hieng. 
Darnach wurd er auff den Koͤniglichen 
Thron geſetzet / vnnd hoͤret die vnterſchiedli⸗ 
chen Orationes vnnd Gluͤckwuͤntſchungen 
an / ſo von dem Koͤnig zu Tezeuco vnd anden 
geſchehen / Darauff dancket er gantz demuͤli⸗ 
glich / vnd achtet fich ſolcher hohen Dignitet 
vnwuͤrdig zu ſeyn / Aber er war kaum in das 
Regiment getreten / da fing er an auch ſei⸗ 
nen Hochmuth zuoffenbaren: Dann er be⸗ een 
fahl / daß von dem gemeinen Volck niemand much. 
bey Hoff ein Ampt verwalten ſolte / ſtrafft ſol⸗ 
ches an feinen Vorfahren / daß ſie jhnen von 
Leuten geringes herkommens hetten dienen 
laſſen / vnnd begeret / daß alle Herꝛen vnd der 
Adel ſich in ſeinem Pallaſt halten / vnnd die 
Empter feiner Hoff haltung bedienen / vnnd 
verzichten ſolten. 28 1 Ye 

| n zweyen Koͤnigen yygggecn, 
erwehleten Motecuma den andern dieſes Na⸗ ma der 
mens. Dieſer war ein Herr von wenigen e 5 
Worten / darumb verwundert ſich jederman / ſche Nong 
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Von Eygenſ 
Verst Als ihm ſolches ein alter Mañ eines groß 
Rah. ſen anſehens / vnd der jhn erzogen hatte / wider⸗ 

rieth / vnd ſagt / er ſolt ſich wol fuͤrſehen / dann 
dieſes hette viel auff ſich / er jagte hiemit den 
gemeinen Mann von jhm / ja ſte doͤrfften ſich 
ſeiner wol wenig annehmen / wann ſie ſehen / 
daß ſie bey jhm verworffen weren / Bekam er 
dieſe Antwort / daß er eben das ſuchete / dann 
er wolte nicht haben / daß der Adel mit dem ge⸗ 
meinen Mann ſolte ver miſchet ſeyn / wie biß⸗ 

hero geſchehen / vnd dahero were es kommen / 
daß die Koͤnige feine Vorfahren in keinem 
anſehen geweſen / Entzog alſo allen gemeinen 
Leuten die Empter / vnd vbergab ſie den Rit⸗ 
tern vnd Edelleuten. i er 

as Als dieſes vollbracht / nam er den Zug we⸗ 
Su gen ſeiner Kroͤnung vor / vnnd die weil ſich wi⸗ 

* Nordmeer gelegen / empoͤret vnd auffgeleget / 
ruͤſtet er ein außerleſen Volck hierzu gantz 

berꝛlich vnd zierlich auß / vnd zogen dahin. 
Diieſen Krieg fuͤßret er fo kluͤglich vnnd 
ſchnel / daß er in kurtzer Zeit die gantze Landt⸗ 

ſchafft erobert / vnnd die an der Empoͤrung 
ſchuͤldig waren / gantz hefftig ſtraffete. Zog 
darnach mik einer groſſen Beut vnnd vielen 

gefangenen zum Opffer anheim / ward von 
der gantzen Statt gantz herzlich empfangen / 
die Herden gaben jhm das Hand Waſſer / be⸗ 
dieneten die Hoff Empter / welches ſie keinem 

feiner Vorfahren gethan hatten. 0 
ward das Feſt ſeiner Kroͤnung 

zu Mexico mit groſſem Pracht / Comedien / 
Ta⸗ͤntz onnd andern Spielen gehalten / man 
bracht jhm ſo viel Tribut auß allen Koͤnig⸗ 

reichen es kam ein ſolrhey zulauff vom Vblck 
diaſalbſten zuſammen als noch Irgent bey et 
der Mexicaner Feinde / verſtelter Weiß da⸗ 

hin / ſolchen Pracht anzuſehen. Da dieſes vor 
den Koͤnig kam / befahl er die Feinde zubeher⸗ 

bergen / vnnd wol zu tractieren / wie jhn ſeloſt / 
ließ ſie an die beſten oͤrter ſtellen / damit ſie die 
Schawſpiel vnnd das Feſt deſto beſſer ſehen 
möchten. Des Nachts beſuchet der Koͤnig ſie 

auch vermummet mit Seytenſpiel. 
Des Res Dieſer König wolt hoch gehalten / ja als 
nigs ber ⸗ ein Gott angebettet werden / Es dorfft mies 
Sete ond mandt auß dem gemeinen Bolck / bey Ver⸗ 
Pracht. luſt des Lebens jhm vnter die Augen ſehen / kei⸗ 

nen Fuß ſetzt er auff die Erden / ſondern ward 
allweg von Herꝛen auff der Schuldern ge⸗ 

tragen / Wann er abſtieg / breiteten ſie einen 
koͤſtlichen Teppich vnter feine Fuͤſſe / darauff 
er gieng. Ein Kleid thet er nicht zum andern 
mahl an / ſo aß oder tranck er auch nicht zwey⸗ 
mahl auß einer Schuͤſſel oder Trinckge⸗ 

ęſchhirꝰ / ſondern es muſt allezeit newes vorhan⸗ 
den ſeyn / Wañ ers ein mahl gebraucht hatte / 

ner Kro jung gefchehen / dann es zogen auch 

Ya 
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er fein Reich ein Landſchafft von fernen am 

affeber Srbergänfehen Jubla. 44% gab ers ſeinen Dienern / jhren Pracht damit 
zutkeiben / Seine Satzungen wolt er ſteiff ge 
halten haben. Wann er nach erlangtem Sieg 

rin 

muſt der/ ſo mißhandlet hatte / ohne Grave 
ſterben. Ex hielt mit den feinen wenig Gemein 
ſchafft / ließ ſich fetten ſehen / blteb in ſeinẽ Ge; 
mach / vnd berathſchlaget bey ſich ſelbſten von 5 
nothwendigen Reichsſachen / ohn das / daß er 5 

Nach dem nun Motecuma viel Jaßrlaning 
| darvber er ſo Siam. 

hoehmüͤtig worden / daß er ſich für einen Gbit tergang 
hielt / anbeten vñ verehren ließ: Da fieng Gott des Mert 

Wonig⸗ 
verluſt ſei⸗ reichs. 

nes Koͤnigreichs zuverſtehen gaben / durch ſol⸗ 
che ding / dergleichen nie geſehen noch gehoret 
worden. Durch dieſe Zeichen war er ſo vnlu⸗ 
ſtig vnd jrꝛig / daß er nit wuſt / was er anfahen 

Quetzalcoalt zu Cholola 
verfündigte jm / wie ein frembd Volck auff 
dem Weg were / welches die Reich beſitzẽ wuͤr⸗ 
de. Deßgleichen beſuchet der Zauberiſche Koͤ⸗ 
nig zu Tezeuco / ſo mit de Teuffel eine Bundt 
gemacht hatte / Motecumã auſſer d gewohn⸗ 
lichen zeil vnd zeiget im an / es hetten im feine 
Götter offenbare / wie jn vnd feinem gantzen 
Reich ein groſſer verluſt widerfahren wurde / 

deſſen berichteten in aueh andere Zauberern 
dieweil einer derſelbẽ noch mit jm redete / ward 
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er gewahr / daß jhm die Daumen vnd Zaͤhen 
an Haͤnd vnd Fuͤſſen mangelten. Hiervber 
ergrimmet er dermaſſen / daß er alle Zauberer 
gefaͤnglich ließ einziehen / fie. aber verſehwun⸗ 
den ploͤtzlich auß dem Gefaͤngnuß. Da er die⸗ 
ſes ſahe / ward er gar wůtent / daß er hr Weib 
vnd Kinder vmbbringen / vnd jre Haͤuſer auff 
den Grundt abbrechen vnd vertilgen ließ. In 
dem er aber die Veraͤnderung an jhm ſpuͤrete / 
gedacht er ſeine Goͤtter zuverſoͤhnen / vnter⸗ 
ſtundt ſich einen groſſen Stein herbey zubrin⸗ 
gen / kraͤfftige Opffer darauff zuthun. Aber 
das Volck konte mit keiner gewalt den Stein 
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da er nit weiter wolte / baten ſie jn ſo lang / daß 
er ſich bringẽ ließ biß zum Eingang der Statt 
Mexico. Daſelbſt fiel er plotzlich in ein Waſ⸗ 
fer / vnd ob man ihn ſchon lang ſuchte / kont 
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Diſturß vnd Beſchreibun⸗ / 
lieſſen / den Stein zurůtteln vnnd fortzubrin⸗ 
gen / hoͤreten ſie entlich hart darbey eine Stim⸗ 
me / welche ſprach / Sie ſolten nicht vergeblich 
arbeiten / dann der Herꝛ vnnd allgemeine 
Schoͤpffer wolte nicht geſtatten / daß man 
ſolches hinfuͤro thun ſolte. Da dieſes der Koͤ⸗ 
nig vetnam / befahl er daſelbſt auff dem Stein 
zu opffern. Aber es kam die andere Stimm / 
die ſprach: Hab ich nicht geſagt: Des HEr⸗ 
ren / der alles erſchaffen / Will ſey / daß ma ſol⸗ 
ches hinfüͤro nicht mehr thun ſolle / vnd auff 
daß jr ſehet / daß ſolches wahr ſey / wil ich euch 
ein weil laſſen fortſchleppen / darnach ſolt jhr 

man denſelbigen doch nicht finden / vber ein 
zeitlang aber fand man den Stein widerumb 
an dem Ort / da er erſtmals geweſen / darvber 
ſich jederman verwundert / vnd ſehr 4 
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5715 wäreteeim ingankts ke lng Soft 
der Tempel an zubrennen / da doch weder jn⸗ 
noch auß wendig kein Liecht / Donner noch 
Blitz fuͤr handen war / Vnd ob gleich auff der 
Waͤchter Geſchrey viel Volcks dahin kam / 
den Brandt zuloͤſchen / halff es doch nicht 
dann der gantze Tempel brandt zu Aſchen / 
vnd ſagt man / je mehr Waſſer auff das Holtz 
Sanger dene ſe mehr es gebrandt habe. 
Sie ſahen einen Cometen am hellen liechten 
Tag auffgehen / der warff ein groſſe Meng 

ſich 905 Bawr ee er einen hart 
ſchlaffenden Mann vor ihm ligen gehabt in 
Königlichen Zierath / vnd in der Hand nach 
Landes gebrauch ein Streußlein / mit einer 
wolriechenden brennenden Lunden / Vnd da 
er den Schlaffenden recht angeſehen / ſey es 
Motecuma geweſen. Darauf der Bawer ge⸗ 
ſagt: diß ſeheinet der Koͤnig Motecuma ſeyn / 
die Stu habe geantwortet: Du redeſt recht / 
ſihe doch einmal / wie ſchlaͤfferig er da ligt / ond 
beſorget ſich nicht der groſſen Gefahr / ſo vber 

105 Funcken von ſich / am ende des Schwantzes feinen Halß gehen wird: Es iſt nun zeit daß er 

1 

klei Haͤupte 
0 i| 

waren drey Haupter. Der groſſe See zwi⸗ 
ehen Mexico vnnd Tezeuco / fieng an ohne 
Wind vnnd Erdbeben plotzlich an zu ſieden / 
vnd ſprang dermaſſen mit Waſſerwaͤllen in 
die hoͤhe / daß alle Gebaͤw fo hart darbey ſtun⸗ 
den ſombfielen. Es ließ ſich bißweilẽ ein traw⸗ 
rige Stim̃e / als obs ein klagende Fraw were / 
hoͤren: O meine Kinder / ewer Vntergang iſt 
fetzt fuͤr der Thuͤr / vnd: O meine Kinder / wo 
werde ich euch hinfuͤhren / daß jr nit gantz ver⸗ 
lohren werdet? Es lieſſen ſich auch Monſtra 

n / vnd als man die⸗ 
bi efürden Konig bracht / verſchwundẽ ie / 

i ding vbertraffen zwey ſehr frembde 
Nonſtra / eines war ein frembder Vogel / an 
16 wie ein Kranch / welcher von einem 

che m See gefangen worden. 
hielt ſich damals in einem truͤb 

cher ſchwartz angeſtrichen 
ch nun vber die Draͤ⸗ 
nd trawrige Vorbot⸗ 
hard ihm eben gedach⸗ 

t / welcher auff ſeinem 

/ in welchem Motecuma die 
s Himmels vnnd der Stern ſe⸗ 
vber er ſich hoch verwunderte. 

n den Spiegel ſah ein 
het 
cha⸗ 
eu⸗ 

ach verſchwande 
umb. 

8 hen wardichs:Esbegete 

enden vnd durchſcheinenden 

bezahle / was er Gott mit ſeiner Tyranney vñ 
Hochmuth zuwider gethan. Er iſt aber alſo 
ſicher vnd ſorgloß / daß er fein Elendt nit fuͤh⸗ 
let: Vnnd auff daß du ſolches ſeheſt / o nimb 

den brennenden Lunden auß ſeiner Hand / hale 
jhm den an feine Huͤfft / ſo wirſtu ſehen / daß er 
ſolches nicht ein mahl fühlen wird. Als aber 
der arme Bawer auß Forcht fuͤr dem Koͤnig 
nicht dorfft zunahe gehen / hab die Stim̃e wi⸗ 
derumb geſprochen: Fuͤrchte dich nit / ich bin 
vnmaͤßlich mehr dann dieſer Koͤnig / ich kan 
jn vertilgen / vñ dich; beſchirmen / darum̃ thue / 
was ich dir befehle. Alſo habe der Bawer dem 
Kong den Lunden auß der Hand genom̃en / 0 
an deſſelben Huͤfft gehalten / der Koͤnig aber 
habe ſich gar nit geruͤhret / vnd ſey vnempfind⸗ 
lich geweſen / Als er diß gethan / hab die Stim̃ 
geſagt: Weil du ſiheſt / daß d Konig fo ſchlaͤf⸗ 
ferig da ligt / ſo werke jhn auff erzehle jm / was 
fich zugetragen. Auff dieſes habe jn der Adler 
auff Befehl des HErꝛn wider genoſen / vnd 
auff den Acker gefuͤhret / von dañene 
geholet. Als nun der Bawer dieſes all 

n weg⸗ 
es dem 

Koͤnig Motecuma angezeigt / vñ er dz Wahr⸗ 
zeichen an ſeiner Huͤfft verbrent / befundẽ iſt er 
hiervberhefftig erſchrockẽ vñ beſtuͤrtzt wordt. 
Nun begab ſich im 14. Jahr der Regierung 
Motecumæ / welches ins Jahr Chriſti 75 17. 75 
faͤllet / daß die Spanier in das Nordmeer an⸗ 
kamen / darvber ſich die Indianer ſehr hoch 
verwunderten: Vnd damit ſie ja wuͤſten / was 
dieſes für ein Volck were / ſchiffeten die Ein⸗ 
wohner an den Geſtaden mit jhren Nachen 
biß an den Port der Schiff / fuͤhreten mit ſich 

Eſſenſpeiß / vnd koͤſtlich Gewandt / als ob ſie 
es verkauffen wolten. Die Spanier namen 

jhre Speiß vnd Kleidung etliche vnterſchied⸗ 
licher farben Paternoſter / welche die In⸗ 
dianerfür Edelgeflcin e Sie e 

/ 

sen 

die Indianer in jhre Schiff / gaben jhnen fuͤr 
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ten den Spumi ihres Ko oͤnigs Macht / 
namen Vrlaub / mit Erklerung die vberkom⸗ 
mene Edelgeſtein ihrem Herzen zubringen. 
Die Spanier befahlen jhnen jhrem Herman 
zuzeigen / wie ſie jhn auff dieſer Reiſe nicht be⸗ 1 n 
ſuchen koͤnten / wolten jhn aber in kurzer zeit 
zu viſitieren widerkommen. ee % 

Alſo kehreten die Indianer mit dieſer Zeir 
tung gen Mexico / hatten auff ein Tuch ab⸗ 
contrafeyt / alles was ſie geſehen / nemlich / die 
Schiff / deren Zuruͤſtung vnd der Spanier 
Geſtalt / darvber der Koͤnig Motecuma vber 
die maſſen ſehr erſchrack / vnd jhnen niemandt 
hievon zuſagen / ernſtlich verbot. Des folgen⸗ 
den Tags ließ er den Rath verſamlen / zeiget 
jhnen die Tuͤcher vnd Corallenſchnuͤr / vnnd 
beratfi chlaget ſich / was man hierinnen anfan⸗ g 
gen ſolte: Darauff ward beſchloſſen / man 
ſolte am Meerſtrandt gute Wacht halten / 

vnd zeitlich zuwiſſen thun / da ſich etwas zu⸗ 

Der Spa- 

tragen wuͤrde. 4 
Folgendes Jahrs bald im anfang des 1518. 

A andere kam darauff der Marggraff von de Thälern 
nkunfft. 

Motecu 
mæ Ge⸗ 

Don Ferdinandt Cortes / mit ſeiner Arma⸗ 
da an den Meerſtrandt: Vber welcher Zei⸗ 
tung Koͤnig Motecuma zu Mexico ſehr er⸗ 
ſchrack / vnd meineten feine Naͤth vnd Vnter⸗ 
thanen / daß es ohne zweyffel jhr alt Großher: 
Quetzaleval were / welcher / wie er vorgegeben / 
wider kommen ſolte / derſelbige kaͤme jetzo wis 
derumb vom Auffgang / dahin er dann gezo⸗ 
gen were / deßwegen war hiebevor bey den In⸗ 
dianern ein groß Geſchrey geweſen / daß ſie 

vor der Zeit ein groſſer Herr verlaſſen hette / 
welcher jnen sugefageidap er wolt wider kom⸗ 

men. 
Entlich ſchicket der Konig mit feinen Kar 

then fünff ſtattliche Geſandten / mit koͤſtli⸗ 
ſandten an chen Geſcheucken / die Spanier der Geſtalt 
05 5 

Der Ge⸗ 
ſandten 
Werbung. 

zuempfangen: Daß nemlich jhnen nicht vn⸗ 
bewuſt ſey / wie jhr Großher: Quetzaltoal an⸗ 
kommen / darumb hette ſein Diener Motecu⸗ 
ma ſie abgefertiget / jhn eee mit der 
Erklarung daßer ſich für feinen D 
ic! 
Die Spamir verſtunden d die Geſandten 

durch mittel Marinæ eines Indianers / den 
ſie mit gebracht / vnd inmittelft die Spaniſche 
Sprache gelernet / Herꝛ Ferdinandt Cortes / 
hielt dieſe Werbung für ein gut Mittel in die 
Statt Mexico zukommen / hieß ſein Loſa⸗ 
ment zuruͤſten / ſetzt ſich mit groſ em Pracht / 
vnd ließ die Geſandten für ſich kommen. Die 
Geſandten erzeigeten ihm bey nahe Goͤttliche 
Ehre / vnd ſagten: Sein Diener Motecuma 
ließ jn beſuchen / vnd hette er jm als ein Starts 
halter das Land bewaret / mäften auch wol / 5 ? 
daß er hr Großher: zn nn 

r 

RN 
RER 

Dißcurß vnd B. 

iener Bien 

efeßreiBung ng 
nen vor vielen Jahren wide gut — 
fie zuſehen zugeſagt / de 9 

155 

wie er der were / davor ſie ihn! 
Die Geſar dten waren hiemit 

den / l vo 
freundtlich gehalter i hatte 
Aang meh pee Volck mit 
Guͤugkeit zugewinnen ond mit Frer tlig⸗ 
keit zun Evangelio zu bringen. Aber die 
Suͤnde der grewlichen Mörder vnnd Leibey⸗ 
genen des Teuffels / forderten eine € F 
ee da 5 alfo fein Anschlag zurck 

Gee folgenden Tages nach Befihchener Der Opa 
Werbung / hielt Cortes Kriegs Rath / vnnd nehmen: 
ward beſchloſſen / weil Motecuma reich vnd El 
mächtig were / möften fie jhnen ein anfehen 
machen / damit die Indianer ſie fuͤr dapffere | 
Helden hielten / daß ſie / ob jhr gleich wenig we⸗ ya 
ren / möchten gefoͤrchtet / vnnd in Miticoger e 
no mmen werden. Lieſſen darauff ſolches de⸗ 
ſto beſſer ins Werck zurichten / alles Geſchug 
auff den Schiffen loß gehen / darvber die In⸗ 
dianer / weil in ſolches nie mehr geſehen / oder 
gehoͤret / derm N racken / als ob ü 
der Him̃el auff den Kopff fallen wolte. Na 
ſolchem erforderten die Spanier das India⸗ 
niſch Volck zum Kampff: Vnnd da iefoß 
ches abfchlugen / verwieſen jhnen ſolches die 
Spanier / fingen an ſie vbel zu traetiren / vnd 
mi Schwertern / Spieß Hellpartenondan⸗ 
dern Waffen ein Schrecken einzuja en. | 
An dieſem Weſen aͤrgerten ſich die India⸗ 1 

ner / daß ſie anders / als zuvor redeten / vnd ſag⸗ 5 iz 
ten / jhr Großher: were nicht vnter jhnen / 9 an den 
dern ſie weren frembde Götter vnd Feinde 1 e 
zuvertilgen angekommen. Als nun die Ge⸗ 
ſandten wider gen Merico komm en / opff. 
Motecuma eben ein groſſe Age Wr, 
ſchen / mit deren e e 15 
ſandten in Hoffnung ein gute Zeitung 31 

die Kleider / die er hette pflegen zutragen / als 
er a PBHRBR e lache \ indie 

Ar * 1 & 2 1 * 

Herꝛ Cortes nam die @ e 

kommen. 
Als er aber von der Geſta it Scree, 

Spanier vnnd Waffen he e 7 
A u. 57 Fe 1985 9 15 mit Zaube⸗ 

vont 

F 

477 
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Von Eygenſchafft der Nidergaͤngiſchen Indien. 421 
auff ſtalte ſich der Koͤnig / als ob er einen guten fie jhren Abgott / demuͤtigten ſich für ihm] 

gefallen an der Spanier Ankunfft hette / ſchi⸗ richteten einen ſteinern Altar auff / bedecketen 
cket allenthalben an ſeine Lande Bottſchaff⸗ denſelbigen mit Blumen / ſo vmbher ſtunden. 
ten / vnnd ließ den Vnterthanen befehlen / ſie Er aber achtet ſolches nicht / ſchalt ſie / vnd 
ſolten den Himliſchen Goͤttern / ſo in fein ſprach: Warumb ſeyd jhr Verꝛaͤther hieher 
Land kommen / dienen vnnd Gehorſam ſeyn / kommens Kehret euch / kehret vmb ſehet Me⸗ 
Das Volck war vberall vber diefer Bott icon an / wie es jhr ergehen wird. 

wo ſchafft beſtuͤrtzt vnd trawrig / ſonderlich aber / Als ſie ſich vmbwendeten / bedaucht ſie die i weil die Spanier viel fragten nach ihrem Ko⸗ Statt im Fewer ſtehen. Nach ſolchem ver⸗ nig / feiner Weiſe zuregieren / vnd nach feinen: ſchwandi der Abgoett. 
Suͤtern. 27 Da nun die Zauberer weiter nichts anfa⸗ 

Der Konig war hierumb ſelbſten hoͤchlich hen dorfften / vnd dem Konig Bievon Bericht 5 
bekuͤmmert / vnd riethen jhm ſeine Schwartz gethan / ſtundt er ein weil mit ndergeſchlage⸗· 

kuͤnſtler / Er ſolte ſich verbergen / erbotten ſich nen Augen / vnd konte kein Wort reden. Vber 
jhn an ſolche Orth zubringen / da jhn kein ein weil ſagter; Wolan / was wollen wir thun / 
Menſch ſolt finden koͤnnen. Den Konig aber weil weder die Götter noch vnſere Freundt bebaucht ſolches ein veraͤchtlich ding ſeyn / be⸗ vns zu Half kommen wollen? Ich habe mir 
ſehloß dieſer frembden Gaſtzuerwarten obs vorgenommen / es gehe gleich wie es wolle / jhn gleich auch das Leben koſten ſolt / Gieng nicht zufliehen / noch mich zuverkriechen / oder 

5 entlich auß feinem Koͤniglichen Pallaſt in an etwas mercke zulaſſen daß ich verzagt ſey: 
ein ander Hauß / damit die Goͤtter in feinem Vns dawren die Alten vnnd Kinder / die ſich Pallaſtherbergen mochten. nicht beſchirmen konnen. nn 

Motec. + Nachdiefemiale Motecuma vernam / wie Da nun der Marggraff nach Mexico na⸗ 
. Spanier der Spamſch Oberſt mit denen zu Tlaſcala bet wolt Motecuma auß der Noth em Tu⸗ 

dauregen. feinen Feinden Verbuͤndnuß gemacht / vnnd gende machen / zog jhm auff drey viertel 
feine Freunde zu Cholola hart heimgeſucht Meilweges! Ihn zu entpfahen entgegen: Es hatte / gedacht er ſie zůbetriegen / ſchicket dem⸗ trugen ihn in feiner groſſen Majeſtaͤt vier 

aach einen auß ſeinen vornembſten Heren mit ſtattliche Herzen auff ihren Schuldern / vx ſeinem Wappen vnd Königlichen Ehrenzei⸗ ber ſeinem Haupt hatte er einen Himmel von 
Hhaen zu ſhnen der muſt ſich ſtellen / als ob er Gold vnd koͤſtlichen Federn. B ee alen ne we Aber die zu Tlaſenls vernechen Jon ep “Dottcuma hinab | vnnd grüften einander ma anpfän dem Dherfen/darumb ice flmen Drug Di FerdinandeCorcohiefimguresmuche "Zins Motecuma hoͤchlich verweiſen 1 ſeyn zeigete an / wie er nicht kommen were ihn Cortes. 4 De Kom 75 5 1 3 feines Reichs zuentfegen / oder daſſelbige ge⸗ „Der Konig ward hiervber noch trawri⸗ ringer zumachen: Alſo fuͤhret jhn Motecu⸗ ger / verſamlet alle Zauberer / vnd bedrawet ſie mam den fei e fi 14 ales BEN , ma mit den feinen / in feinen Pallaſt / er aber bey dem Todt / wo ſie durch järe Kunſt dieſe entwiech in ein ander Hauß / Dieſelbige Abgotts frembde Leut nicht wuͤrden abſchaffen. Sie Nacht lieſſen di TROST EHEENENEN 0 8 acht lieſſen die S Test, n ROM 4 Oi panier fuͤr Frewden das 50 Erſche. Ehle, 1 giengen auff die Straß naher Gefchäg abgehen / darvber die Indianer / als nung. Chalco daher die Spanier kommen ſolten / eines ungewöhnlichen Dinges ſehr erſchra⸗ daſelbſtſtiegen ſieauff ein Hohe / Aber eser⸗ cken. 

ſchien ihnen Tezcalibuca / einer auß hren Den folgenden Tag ließ der Marggraff vornembſten Göttern / kam auß dem Spa⸗ den König vnnd die andern Herzen in einen niſchen Lager war bekleidet wie ein Chalcas / groſſen Saal verſamlen / ſetzet ſich auff einen 19 vnd ſtellet ſich / als ob er vnſinnig / runcken Stuel / vnd ließ vorbringen: Er ſey von ei⸗ e | > PO ai) Ti an nem groſſen Fuͤrſten vnd Herten außgeſchi⸗ a 1 So bald er nun zu dem Haͤuffen Zauber cket / dieſen Ländern guts zuthun / vnd beſon⸗ 
Lern kam blieb er ſtehen / vnd ſagt mit groſſem dere Wolthaten zuerweiſen. ; Zorn: Was ſucht ſhr abermals / vnd Mote⸗ Nun ſey jhm von ſeinen Freunden / denen 
dcduma durch ewer Mittel Er hat ſich zu ſpat zu Tlaſcala klaͤglich fuͤrgebracht / was groß bedacht es iſt ſchon beſehloſſen / daß man ihn / Leid die Mericaner ihnen allezeit zugefuͤget / fein Ehr Reich vnd alles was er hat / von jm begerte derhalben zuwiſſen / wer hieran ſchuld nehmen ſolle / dieweil er nicht regieret als ein habe / damit er ſie vereinigen koͤnte / daß ſie ein 

f Herz / ſondern als ein Tyrann vnnd Verꝛa⸗ ander hinfuͤro keinen Schaden mehr zufuͤge⸗ o Er aber wolte bey ſeinen Bruͤdern / de⸗ Ale die Zauberer dieſes hoͤreten /erkenneten nen zu Tlaſcala bleiben / ohn jemands Scha⸗ 
Nn din / 
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Spanier 

den / wolte auch jhnen in im 5 Ei \ 
weiſen. 5 

Als dieſes Molecuma vnnd die ande 

nugſam abzunehmen. 
Aber es waͤhrete nicht! lang daß bepde Na⸗ 

Eortes tiones ein Argwohn gegen ein ander ſchoͤpff⸗ 
nimpt Mo⸗ ten / damit fich nun Herr Cortes verſichern 
erumager mochte / nam er Motecuma gefangen vnnd 
fangen. ſieß ihn in die Eyſen ſchlagen. Vnnd deſſen 

ſich zum hoͤchſten zuverwundern / ließ er feine. 
Schiff verbrennen / vnd begab ſich mitten vn⸗ 
ter die Feind / denſelbigen gutıpeder obzuligen 
oder zuſterben. 

Das aͤrgſte war / daß Cortes wegen vnzei⸗ 
tiger Ankunfft Pamphili de Narves gen 
Vera Cruz verꝛeiſen muſte / die erweckte Auff 
suhrt wider zuſtillen: Muſt alſo den armſeli⸗ 
gen Motecuma feinen Gefaͤhrten hinderlaſ⸗ 
fen / die jhm aber an Beſcheidenheit ſehr vn⸗ 
gleich waren / daraus dañ nachgehende Auff⸗ 
ruhr entſtanden / welche nicht leichtlich wider 
konte geſtillet werden. 
In abweſen des Herꝛn Cortes / nam ihm 

Auſſtuhr kein Statthalter Alvarado für! die Mericas 
outer den ner zuſtraffen / ließ viel vom Adel in einem 

VJVndlanern. Tantzſpiel / ſo im Hoff gehalten ward / toͤd⸗ 
ten / darvber ward die Gemeine auffruͤhriſch / 
grieff zun Waffen / vnd vnterſtundt ſich zure⸗ 
chen. Erſtlich vmbgaben ſie den Koͤnigli⸗ 
chen Pallaſt / achteten des Schadens nicht / 
welcher durch das Geſchuͤtz unter jhnen ge⸗ 
ſchahe / in dieſem vornehmen blieben ſie viel 
Tag / vnd entzogen den Spaniern alle Leibs 

Notturfft / Sie wehreten ſich mit Steinen / 
Wourffpfeilen / Spieſſen vnd Schwertern / 

e auff jhre weiſe zugerichtet: Diß ſeind Ru⸗ 
Sewehr. bhen / daran vier oder ſechs ſcharpffe Scher⸗ 

elle ſeind / damit man auch auff eine ſchlag 
einem Pferdt den Halß abhawen mag. 

Da ſie nun alſo zuſtreiten fortfuhren / 
brachten ſie Motecuma mit einem ſeiner vor⸗ 
nembſten Herꝛn oben auff die Ebene des Pal⸗ 
laſts / ward mit zweyer Soldaten Schildt / 
die mit jhm giengen / beſchůtzet. Da die Mexi⸗ 
caner jhren Herꝛn ſahen / ward es gantz ſtill / 
Motecuma redt durch gedachten Herꝛn das 
Volck mit lauter Stimme an: Sie ſolten 
ſich bedencken / vnd die Spanier nicht bekrie⸗ 
gen / dann dieweil er gefangen were / wie ſie ſe⸗ 
hen / koͤnts jhnen wenig Nutzen bringen. Sol⸗ 

Ouieurte- ches hoͤrete der kluge Juͤngling Duicurtes 
Te oe moe / den die Gemeine zu einem Konig auff⸗ 
mam. zuwerffen vorhatte / der rieff mit lauter Sti 

1 u Morccuma ; ; Pack dich / du verzagur 

U von 

5 90 naeh | 
gehen laſſen / welche du wol 3 th 

Herꝛen verſtanden waren ſie froͤlich vnd wol | 
zufrieden welches man auß der Freunde | 
ſchafft / fo fie den Spaniern erzeigeten ger ein 

| werfen. 

heit vnd Behendigkeit die Sachen mit Ne 
vaes bald zu endt / nam den m Reil 

vmb Mitternacht davon. 

den af einem Berglein / darauff heutiges 

jhn auch ſpoͤttlich ein e ee | 
1 na BES NEEETn 

e wider en 
1 Nabe 

Nach d 1 um n Alvarado vnnddie andern notes keh⸗ 

Spanier lahm, maar Noch nd Sefa ie Aa 
ſtacken / thaten ſie ſolches dem Oberſten Cor⸗ uhr zuftil 
tes zuwiſſen. Der bracht durch feir 

Volcks zu ſich / zog mit grof N n Tag 
gen Mexico erwartet des v dien Tags / an | 

welchem die Mexicaner alliveg : pflegten zu 
ruhen vnd jnnen zuhalten. Auff ein folchen: | 
Tag nun kam Cortes mit Liſt vnnd Gewalt 
zu den ſeinen in den Pallaſt / darinnen ſich die 1 
Spanier befeſtiget hatten / darvber fie hoͤch⸗ 
lich erfrewet wurden / vnd abermals das Ge⸗ 
ſchůtz abgehen lieſſen In dem nun die India⸗ 
ner mit jhrer Vnſinnigkeit fortfuhren / vnnd 
durch kein Mittel ſie zuſtillen / ſich erzeigte die 
Spanier auch kein Proviant mehr hatten / 
wurd Cortes gezwungen / vnnd nam ſhm für Bu 
bey naͤchtlicher weil heimuch davon zuziehen. „. Spa⸗ 
ließ alſo zwo holtzern Brücken vber zwey ge⸗ hier hel 
faͤhrliche Waſſer machen / vnnd begab ſich a Pr ib 

Da nun die Spanier vber das eine Waſ⸗ . „ 
fer kommen / wurden ſie von einem Indian ⸗ 
ſchen Weib verꝛathen / welches rieff / die Fein⸗ 
de lieffen hinweg / Darauff verſamleten ſich 
die Indianer / griffen die Spanier mit gewalt 
an / vnd ehe ſie mochten vber das ander Waſ⸗ 
ſer kommen / wurden jhrer in die dreyhundert z heren Ni 
verletzt / zertreten vnd gantz nider gelegt / viel derlag. 
die jhr Gold vnd Kleinodien behalten wolten ba 
verlohren jhr Leben. Die etwas vermeinten f 
davon zubringen / wurden von den Merian * 
nern gefangen / vnnd grewlich ihren Goͤttern 
geopffert. Motecuma ward mit einem Dol⸗Moteeu 
chen durchſtochen todt gefunden / vnd ihm als 5 
fo feine gevbete Tyranney vergolten. Er 
ward nicht wie ein Koͤnig / ja auch nicht als 
ein gemeiner Mann begraaen / fondern ı e 
ein wild vnvernuͤnfftig Thier im Zorn hi 

weg geworffen. Entlich erbarmet fich 7 — More 
jhn einer feiner Diener / der jhn zu Aſchen ver 5 mæ armſe⸗ 
brandt / vnd dieſbige an ein vnachtbar Dre aa 
verwahrete. 
Daß wir nun wider auff die Spanier kom⸗ ; 

men / fo ſtimmen die Indiariſche Hlſtorien i 
mit den Spaniſchen vberein / daß die Spani⸗ 
er wunderbarlicher weiß ſeyen erloͤſet wor⸗ 
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un mehr als ſechtzig gefährliche 
Ka hlachten auff ven Tag S. 

Hippolyei den 3. Augusti Anno 5 2 1. Die 
Statt Merſcon. Der legte König den die 

Mericaner auffgeworffen! ward in einem 
groſſen 
genom̃en vn 
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ceiren. Diß iſt alſo kuͤrtzlich die Hiſtori von Teen 
dem Biſprung / Herkommen! Zunchmenſ ken gegen 
Regierung vnnd gaͤntzlichen Vntergang des den gefan⸗ 

Mexicaniſchen vnd andern groffen Könige een. 
reichs der newen Welt / was aber hievon in ei⸗ 
nem oder andern von dieſer gantzen Hiſtorien 
zuhalten / wird dem gůnſtigen Leſer hiemit zu 

vrtheilen frey heimgeſtellet / ꝛc. N 

Zum Beſchluß wollen wir auch etwas 
von der Indianer Bekehrung melden / vnd iſt 

droben an vnterſchiedlichen Orten angezei⸗ 

get / was ſich die Spaniſche Geiſtligkeit hier⸗ 

inen in einem oder dem and n vnꝛerfangen / da 
dañ viel vermeinen / daß ſie die Indianer mehr 

verkehret als bekehret haben / vñ deß wege auff 
ſie mochte gezogen werden / was Chriſtus den 

Phariſeern fuͤrwirfft / Wehe euch Schrifft⸗ 
gelehrten vnd Phariſeer / hr Heuchler / die jhr 

Land vnnd Waſſer vmbziehet / daß ihr einen 

Judengenoſſen machet / vnd wann ers wor⸗ 
den iſt / machet ihr auß jm ein Knecht der Hel⸗ 

len zwyfelrig mehr dann jhr ſeyd. Wie ſie a⸗ 

ber heiten ſollen beſchaffen ſeyn / vnd mit fort 

ln her die meinen nach beſtem < pflantzung des Evangelij vmbgehen / hat ſei⸗ 

” | get | nunmehr aber bin ich nichts mehr nen Ordensbruͤdern Nicolaus Herborn der 

chůldig / dann euch dieſen Dolchen zugeben / Minoriten General Commiſſarius in ſei⸗ 

‚ich von ſtundt an damit vmbzubringen. nem Epitome / wie man die Indianer bekeh⸗ 

Mero Cortes antwortet fer begere jn nicht zu töd⸗ ren follgenugfam zuverſtehen geben / welches 

von den ten / ey auch feine Meynung nie geweſen / jh⸗ wir dann verteutſchen / vnd dem guͤnſtigen Le⸗ 

1 hen Schaden zuchun daßſieaber bißhero fo ſer mittheilen wollen / vnnd wird er den edlen ey. 

groſſen Verluſt gehabt ſey ſhrer groſſen Samen von der Sprew ! wie auch Goldt / Matth. 

Halßſtarꝛigkeit ſchuldt: Dañ ſie wuͤſten ſich Suber vnd Edelgeſtein von den Stoppeln / Cor.. 

pol zuerinnern / wie viel mahl Fried⸗ vnnd wol zu vnterſche
iden / vnd das gute daraus zn 

Freundſchafft fie jhnen angebotten. Nach leſen / vnd zubehalten wiſſen. | 

dieſem ließ er alle die / ſo ſie bekom̃en / wol tra⸗ . or ‘ 

eee Bo LERSTNZEISNIE 

Bruder Nicolaus Derborn des Minoriten Ordens / 
kregularis obſervantiæ General Commiſſarius, diſſeits des 

. 1 Gebirgs / wuͤntſchet feinen Brüdern die Gnad ( 

X 15 vnd Barmhertzigkeit Chriſti. ( 

90 AL D nach gehalte⸗ darinnen viel dergleichen ons im Tolerani⸗ 
0 nem Coͤlniſchen Spno⸗ ſchem Synodo die Vatter / welchedie Statt 

* do Ehrwuͤrdige Bar Mexicon! vnd Tumben in bewohnen / deren 

; ter vnnd Brüder I iſt mir Einwohner dureh die Gnade Gottes zum 

N AR ein Buch zukom̃en ! dar⸗ Glauben bekehret / taͤglich noch bekehren / vnd 

TEL A, innen Zerdinandi Corte⸗ im Weinberg des HErjn arbeite erzehlet ha⸗ 

Seen Gu pielfalunge hochgefahr ben. Dahero dann nochmalsdie Braff ho 
liche Indianiſche Reifen vnnd Schiffarten! her bewogen / welche die Allerdurchleuchtigſte 

Fürth begriffen waren dieſelbige habe ich. Sram Keyferin auß Hiſpanten an uns ges 
obenhin gelefen / weil ich wegen vieler Ge⸗ ſchicket / worinnen ſie von vns begeret vnd er⸗ 

ſchaͤfft derſelbigen nicht lenger fleifliger obli⸗ fordert / daß wir fromme / vnſtraffliche / vnd in 

gen / ond die bedencken koͤnnen / Ich fandt aber der Religion wo
lerfarne Maͤñer zu dem In⸗ 
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dianiſchen Volk abordnen wolten / Auch jh⸗ 
rer Majeſtaͤt zuberichten / wie fern bey den In⸗ 
dianern das Reich Chriſti deß HE Rrn aller 
Herꝛen / Vnd Caroli V. des Roͤmiſchen Key⸗ 
ſers Gewalt vnnd Herꝛſchafft zugenommen 
habe. Ich aber / der ich noch weder in Franck⸗ 
reich noch Hiſpanien kommen / habe ſolchem 
vielfältig vnd aͤngſtiglich nachgedacht / was 

Prediger ich fuͤt Männer dahin ſchicken mochte / dann 
in Indiam ich dafuͤr gehalten / daß man nicht ohn vnter⸗ 
9 0 1 ſcheidt jederm / ſondern vollkommenen / auß⸗ 

i erleſenen / vnnd fuͤrtrefflichen Leuten ſolches 
Ampt aufftragen vnd befehlen ſolle / Die⸗ 

1d. weil auch Paulus feinem Timoiheo beftelet / 
daß er nicht leichtlich jemand die Hand auff⸗ 
legen ſolle / ſondern ſie zuvor wol probieren 
vnd pruͤfen / welche er zum Werck des Evan⸗ 
gelij zuverordnen bedacht ſey / dann er ſagt / 

Phil. daß etliche bas Evangelium nicht rein ver⸗ 
Phil. fuͤndigen / etliche jhren eygen Nutzen ſuchen / 

wenig aber deren ſeyen / welche jhm / Timo⸗ 
theo / Tito vnnd andern trewen ordentlichen 
Evangeliſchen Dienern nachfolgen. Wel⸗ 

Actor. 1. ches nicht allein Paulus / ſondern auch der 
heilige Apoſtoliſche Rath in Erwehlung 
Matthie in acht gehabt / vnnd mit heiligen 
vnd gerechten Satzungen auff vnſerer Vor⸗ 
fahren / vnd vnſers Ordens Stiffter vnd Pa⸗ 
tronen Franciſcum gebracht vnnd fortge⸗ 

Franeiſei pflantzet worden / der in onſer Regul / die euch 
| N wol bekant / alſo ſpricht: ann etliche auß 

vnſern Brüdern durch Goͤttliche Eingebung 
zu den Saracenen vund andern Vnglaͤu⸗ 
bigen gehen wolten / ſollen ſie erſt von jhren 
Provincialen vertäub bitten. Es ſollen aber 
die Provincſales nur den ſenigen ſolches vers 
laͤuben / welche ſie hierzu tauglich befinden. 
Welches vorhaben Franciſei heutiges Ta⸗ 
ges die Lutheraner fo erbaͤrmlich vnd gottlo⸗ 
ſiglich zerꝛeiſſen / anſtechen vnnd mit Fuͤſſen 
tretten / zeigen ſie aber an / was in ſolchen Re⸗ 
den rechtmaͤſſiger weiſe zuſtraffen ſen / ſo wol 
len wir ihnen beyfall geben / wo nicht / ſo iſt die 

ö Warheit viel ſtaͤrcker / als das anlauffen des 
Ertlärung ſtlirckeſten Bocks. Er ſagt / welche vnter den 
der Regul Bruͤdern durch Goͤttliche Eingebung zu den 
Sranciſci. Agarenen gehen wollen / Recht ſagt er durch 
Cor u. Göttliche Einſprechung / dañ weil des Teuf⸗ 
Col. 2. fels Engel ſich in den Engel des Liechts ver? 

ſtellen koͤnnen / viel mehr koͤnnen ſol hes die 
falſchen Propheten / Schleicher vnd vneheli⸗ 
che Bruͤder thun. So beſielet auch Johan⸗ 

1. Joh 4. nes / daß man nit einem jedern Geiſt glauben 
ſol / ſondern ſie zuvor prüfen / ob ſie auß Gott 

prob der fenen. Wie aber ſolche Prob der Geiſter ges 
Geiſter. ſchehen ſolle / haben Johañes Gerſon / Franei⸗ 

a ſcus Picus Mirandolanus / vnd wir in vnſer 
Monade mit etlichen Zeichen vnnd Merck⸗ 

n 

eee 

Dlſcurß vnd Beſchreb
un / 

ten / So wollet ihr / meine Ehrwuͤrdige Bruͤ⸗ 

Wort verworffen / dann dieſe alle ſuchen nur Per: 
das jhrige / vnd nicht was JEſu Chriſti iſt. 

außgeriſſen / vnnd hinweg gethan werden. 

zeiget. Da er ſeine Apoſtel zupredigen außge⸗ 

oder andere nottuͤrfftige Dinge mit führen 

ſeyn / Sehet euch füͤr / ſagt Chriſtus / vor den 

kuch kom̃en / inwendig aber ſeind ſie a 

maln angezeiget / vnd daß wir nicht viel vmb⸗ 
ſchweiff machen / ſondern zur Sachen ſchrei⸗ 

der / die fo ihr hierzu tuͤchtig befinden wer⸗ 
det“ zu der Regul Franciſa weiſen / welcher 
ſagt / So jemandt durch Gottlichen Trieb 
bewogen wird / e zu predi⸗ 1 r 

gen. Dann es muß kein Menſchlich noch 
Teuffliſch Gedicht ſein / dadurch er angereitzt 
vnd bewogen werde / ein ſo hohes / mißliches 
vnnd fuͤrtreffliches Werck vor / vnnd an die 
Hand zunemen / ſondern fuͤrwar ganz Gott⸗ 
lich / fuͤrnehm / vnd des Allerhoͤchſten Oracu⸗ 
lum. Dann ich nenne es darumb ein Menſch 
lich Gedicht dieweil viel auß Fuͤrwitz / 

2 
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wigkeit der Sachen / vnd Wundergebigkeit 
diß newe Land vnnd Volck zubeſchawen / be⸗ 
gehren / daß ſie moͤchten dahin abgeſandt wer⸗ ne 
den. Solche werden von Paulo mit einem Tui. 

Der ſuchet ſeinen Nutzen / welcher nicht die 
Ehre Gottes / vnd der Menſchen Seligkeit in 
acht hat vnd befoͤrdert. Welche nemlich dar⸗ Straf des 
umb dahin ziehen / daß ſie nur Gold vnd Sil⸗Belzes. 
ber / Edelgeſtein / welche in denen Landen ſeyn 
ſollen I mögen zuſammen kratzen / famlen. 
vnd reicher heraus / weder ſie ſeind hinein komm 
men. Welches aſter / ob es wol bey den Welt 
lichen gemein / fol es doch von den Dienern 
Goͤttliches Worts ſo weit ab ſeyn / als Him: 
mel vnd Erden von einander ſind. Dañ was 3 
iſt für ein Einigkeit vnnd Vergleichung zwi⸗ 1 ſchen Chriſto vnd Belial / das Liecht mit det | 4 
Sinfiernuß/ der Dorner (welche den Reichs 
thumen vergliechen werden) mit den Roſene 

üffen demnach ſolche boͤſe Begierde von 
den waren Dienern Goͤttliches Worts gantz 

Welches vns Chriſtus mit feinem Exempel Matth. 1% 

ſendet / alſo vnterwieſen / daß ſie weder Geldt 
in den Guͤrteln / noch Taſchen / ſtab / Schuch 

follen. Eine Teuffliſchen Geiſt aber neñe ich 
den / da viel vnter dẽ Schaffskleid ein Woͤlf⸗ 
fiſch gemuͤch verbergen / die Chriſtum ſtets im 
Mund fuͤhren / Aber im Gemuͤth vnd Herzen 
den ſtachel der Ketzerey verhaͤlen / dergleichen 
jetzo vberall Teutſchland vnterhelt / Aber von 
Franckreich vnnd Hiſpanien / als ein toͤdt⸗ 
lich Gifft des gemeinen Nutzes vertrieben / 
verbannet / vnd verdammet wird. Solche vn⸗ 
dienliche Arbeiter halte ich fo wol als Chri⸗ 
ſtus vnd Franciſcus dahin nicht abzufertigen 

falſchẽ Propheten / die in Schaffskleidern zu Matze 
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Von Eygenſcha ſtder Nidergaͤngiſchen Indien. 425 
Mi: Mile Vnd Paulus: Sehet auff die Hun⸗ 

de ſehet auff die Zerſchneidung / ſehet auff die 
F 

was Frau ¶ Alſo wil auch Franeiſcus / daß man die je⸗ 
eiſcus von nigen / welche feinen Orden annehmen wol⸗ 
2 len / erſt des Glaubens vnnd Kirchen Sacra⸗ 

ment halben examinieren ſol / daß ſie bleiben / 
vnd ſtandthafftig fein ſollen indem Glauben 
welchen die Ca tholiſche Kirchen angenom̃en / 
daß ſie trew vñ gehorſam ſeyn / dz ſie reiniglich 
lehren / die Laſter vermeiden / vñ allen Chriſtli⸗ 

chen Tugendẽ nachfolgen. Welches alles die 
Verfuͤhrer vnd Ketzer nicht vollbringen vnd 

leiſten konnen. Dann wie ſolten fie in andern 
des Glaubensgrundt erbawen / da ſie in deſſen 
ſelbſt im Glauben Schiffbruch gelitten ha⸗ 
ben / Chriſto nicht angehoͤren / der Kirchen 
Sacrament / Gebrauch vnd Ceremonien mit 

Fauſſen tretten / vnnd auff viel Wege ſich der 
Kirchen Feinde erklaͤren? Hieher wendet al⸗ 

len ewern Fleiß vnnd Arbeit / daß ſie getrew / 
Catholiſch / vnd im Glauben beſtendig / vnnd 
vnbeweglich ſeyn / dann im Glauben ſtehen 

diejenigen angeblaſen / vnnd begaber ſeyn ſol⸗ 
en / welche ſich des predigens vnterfangen / 

wir / ſagt Paulus: Durch den Glauben wird 

den Gewinn der Seelen / vnd die Außtottung 
der Irꝛthumb vnd falſchen Gottes d ienſts ge⸗ 
ſucht / vnd die gantze Welt durchlauffen / das 
ſo ſie dieſen Geiſt zum Fuͤhrer nicht gehabt 
hetten / wuͤrde ſie gewißlich jederman / fuͤr vn⸗ 
vnd wahnſinnige Leute gehalten / vnd allerley 
weiſe verlachet / verſpoꝛtet vnnd verachtet ha⸗ 
en. Aber ſie haben bey ſich gehabt dieſen Him̃⸗ 
liſchen Goͤttlichen Geiſt / welcher jnen Mund 
vnnd Weiß heit verliehen / jhm hiedurch die 
Voͤlcker vnd Koͤnigreich bezwungen / vnd die 
raſende Tyrannen zahm gemacht. Weiter / 
dieſer Geiſt leſt die Diener des Evangelij von 
der Warheit nit abweichen / ſo wir nur Chri⸗ 

2 
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ſtoglauben: Der Geiſt der Warheit wird Zeh was. 
euch in alle Warheit leiten. Vnd / Er wird in 
euch ſeyn / vnd bey euch bleiben. Dieſes Geis 1 Cor. 1e. 
ſtes Krafft vnd Tugenden kommen auß den 
Evangeliſchen vnnd Pauliniſ en Schriff⸗ 
ten / da wir die recht anſehen / genugſam abge⸗ 
nommen werden / Dann vber dieſes / daß ihn 
Chriſtus ein Lehrer der Warheit nennet / gibt 
er in Mattheo vnd Johanne gewiſſe Merck⸗ 
mahl vnd Zeichen / auß welchen klaͤrlich abzu⸗ 
nehmen / wie die jenigen ſollen beſchaffen ſeyn / 
welche ſich das Evangelium zubedienen vn⸗ 
terwunden. Auß jhren Fruͤchten / ſpricht er / 
ſolt jr ſie erkennen. Solche Fruͤchte aber nen; 
net Paulus / die Liebe / Fried / Gedult / Freund 
ligkeit / Sanfftmuth / Keuſchheit vnd derglei⸗ 
chen herꝛliche Tugenden vnd Gaben / welche 
der Apoſtel ſeinen Galatern vorſchreibet. 
Deren gedencket auch der Weiſe / oder Philo / 
in dem er bezeuget: Dieſer Geiſt ſey beſchei⸗ 
den / freundtlich / lieblich / gewiß / ſtandthaff⸗ 

tig / ſicher / er verſorge alles / thue wol / vnd ver⸗ 
diene ſich vmb jederman / So ihr nun jemand 
findet / welcher mit folchen vnnd dergleichen 
Gaben begnadet / den koͤnnet jhr mit gutem 

Gewiſſen zur Bekehrung der Indianer ab⸗ 
fertigen. Sonſten / wo jhr vnartige / muͤſſige / 

fleiſchliche Menſchen dahin ſendet / werdet jr 
Chriſto wenig gewinnen / keine Vergeltung / 
ſondern viel mehr Schandt vnnd Vnehr da⸗ 

von bringen. 
So ſollen auch die / welche alſo geſandt 

werden / wol in acht haben / daß ſie Chriſtum 
reinlich predigen / vnnd von ſeinet wegen leh⸗ 

ren / was leichtlich zubegreiffen / vnd am heyl⸗ 
ſameſten iſt. Mann ſol aber die weiſe vnter 
dieſen Voͤlckern / fo in dieſen letzten zeiten dem 
Evangelio vnd Himmelreich Gewalt thun / 
vnd allererſt zu der Kirchen Gemeinſchafft / 
durch die heilige Tauff auffgenom̃en wordẽ / 
haltẽ / welche vorzeiten im anfang der Apoſto⸗ 
liſchen vnnd wachſenden Kirchen iſt gehalten 

worde / Nemlich / gantz einfeltiglich / daß man 
ſie lehre / wie ſie nicht au 1 ihrem Verdienſt / 
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Wort Gottes predigen wil der wolle wol in 
acht haben / daß er recht damit vmbgehe / ein⸗ 

feeltiglich / fürglich vnd reinlich das Wort der 
Warheit handle / welches er dann leichtlich 
thun wird / ſo er in der H. Schrifft vnd in den 
Kirchen Lehrern wolgelehrt vnnd vnterwieſen 
iſt / Witwol ich vernehme / daß etliche bey den 
Indianern von den vnſern ſeyen / durch wel⸗ 
che / als Mittel der Geiſt der Warheit ſich in 

der Zuhoͤrer vnd vnmuͤndigen Gemuͤther vnd 
Hertzen einſencke / die zwar einfeltig / ſimpel 

vnd vngelehrt / wie in der angehenden Chriſt⸗ 
lichen Kirchen viel vnter den Apoſteln gewe⸗ 

fſen / die doch in deß gelehrt / geprediget / in dem 
Weinberg des Herrn gearbeitet / aber nicht 

ohne den Geiſt des HErꝛn / dann der heilige 
Geiſt / welcher die Zungẽ der vnmuͤndigen re⸗ 
dent macht / der die Hertzen zu jhm neiget / der 
auß dem Mund der vnmuͤndigen vnd Seug⸗ 
lingen jhme ein Lob zurichtet / vnnd wil / daß 
man jhn erkenne / der vnderweiſet vnnd regie⸗ 

ret dieſe. Dann wir wiſſen die mancherley 
Gaben / Gnaden vnnd Wuͤrckungen deß H. 

. Cor. is. Czeiſtes. Einem / ſagt Paulus / wirdt gege⸗ 
ben durch den Geiſt zureden von Weißheit / 

dem andern wirdt gegeben zureden von der 
Erkandtnuß / nach demſelbigen Geiſt. Ci 
nem andern der Glaube in demſelbigen Geiſt / 
36 Einem andern Weiſſagung. Einem an⸗ 
dern Geiſter zuvnderſcheiden. Einem andern 
mancherley Sprachen. Einem andern die 
Sprachen außzulegen. Diß aber alles wir⸗ 
cket derſelbige einige Geiſt / vnd theilet einem 
ſeglichen ſolches zu / nach dem er wil. Einem 
ſeglichen wird die Erweiſung deß Geiſtes ge⸗ 
geben / zum Nutz vnd Erbawung / die von die⸗ 

ſem Heiſt vnterwieſen / aber ſonſt vngelehret 
das Euangelium verkuͤndigen / ob ſie ſchon 
meines Dienſts vnnd Lehre nicht bedoͤrffen / 
wil ich doch / daß ſie in dem Lehren / diß einige 
in acht haben / daß ſie nemblich jhre Reden 

nach vnſerer Vorfahren willen vnnd Lehre 
richten / daß ſie nach den gemeinen Regeln vn⸗ 
ſers Glaubens der jrrenden Gemuͤht vñ Sit⸗ 

ken vnterweiſen / vnd zu recht bringen. Daß ſie 
nit in hohen vnbegreifflichen Dingen wand⸗ 
len / ſondern jhren Zuhs rern mit einfaͤltigen 
Worten die einfeltige Lehre Chriſti vortra⸗ 
gen. Dañ die Offenbarung deß Geiſtes wird 

Iu Erbawung gegeben / nemblich der Gemei⸗ 
Gottes ne. Was werden aber die einfeltigen Catechiſ⸗ 
Wort foll mus Schüler für Nutz oder Frucht darvon 

Actor 2. 

a tragen / ſo du hohere Ding als du ſelbſt verſte⸗ 
ren. heſt / jhnen fuͤbbringeſt? So du jhnen die Irꝛ⸗ 

| SA gang vnnd Chryſippiſche Zweiffelſtrick von 
1 Cora. den Quidditeten; diſtinctionen; inten- 
tionen vnnd andere Wundergeburten fürs 
bleweſt vnd einkeweſte Wa lich ſolehe Ding / 
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ob ſie gleich vielen Gelehꝛten anmuͤhtig / darzu 
ich auch vorzeiten ſo groſſen Luſt gehabt / daß 
ich kaum mit vieler Muͤhe vnnd groſſen Ge⸗ 
ſchaͤfften darvon abgezogen werden moͤgen / 
muß man doch keines Wegs dieſen einfaͤltigẽ 
vnd ſchwachen Gewiſſen fuͤrbringen. Dann 
Milch haben ſie vonnoͤhten / nit ſolche ſtarcke 
Speiſe. Diß haben wir darvmb gered / da⸗ 
mit die Bruͤder verſtehen moͤgen / wie die jeni⸗ 
gen / ſo wir dahin geſand / den Grund vnſers 

Cͤhriſtlichen Glaubens reinlich / einfaͤltiglich 
vnd nicht ſubtil oder dunckel voꝛtragen ſollen / 
ſonſten iſt alle Muͤhe vñ Arbeit vergeblich vnd 
verlohren. Suche demnach den Nutzen vnd 
Frucht / vñ nit ſubtilitet / Spitzfindig keit vnd 
Woundergebigkeit / welcher den Chriſtlichen 
Glauben erklaͤret. Am nutzlichſten aber wirdt Erklarung 
ſeyn zuwiſſen / daß ein ewiger Schoͤpffer aller deß Ehrilt 
Dinge ſeh / welcher den Himel Erden Men⸗ Heben Blau 
ſchen vnd Geiſter gemacht hab / dem billich al⸗ 
le Ehꝛ / Lob / Herꝛligkeit / jnnerliche vnd aͤuſſer⸗ Ben. r. 
liche Gottesdienſt zuſtehe. Den Herr deinen Deut ⸗ 
Gott ſoltu anbeten / vñ jme allein dienen / ſagt 
nach Moſe Chriſtus: Dieſes gehet dahin / wie Matth. 4 
deß Glaubens Bekantnuß in ſich helt: Ich 
glaub in eine Gott den Allmaͤchtigẽ Schoͤpf⸗ 
fer Himmels vnd d Erde: Seynd derhalben die 
Goͤtzẽ nichts / dañ Menſchen Haͤnde Werck / Pſalm. 1 f. 
haben nichts Gzoͤttliches in ſich / koͤnnen im ek 

Werck der Seligkeit nichts leiſtẽ. Diß lernen 
wir in der That / wann wir d Heyden Goͤtzen 

herab werffen / wañ wir dieſelbigen mit Fewer 
verbꝛennen / wañ wir ſie widervmb in die Foꝛm 
bringen / davon ſie genom̃en woꝛden / ſehen wir 
ja / daß es Gold / Silber vñ anders iſt / welches 
die Teufel den elenden Menſchen zuverehren 

eingeſchwetzt / vñ vberredet haben. Hierzu we⸗ 
re nit vndienlich / daß man fleiſſig leſe / vnd in 
Gedaͤchtnuß behielte / was hievon Lactãtius 
in feinen Büchern de inſtitutionibus diui- 
nis, Euſebius Pamphilius von der Vorbe⸗ 
reitung deß Euangelij / vnnd andere von dem 
Aberglauben der Heyden geſchrieben / vnd jre 

Abgoͤtterey mit den allerſcharpffſinnigſtẽ Ar⸗ 
au vñ Schlußreden widerleget habe; 

Was weitter im Glaubẽs Bekantnuß folget / 
gehet Chriſtũ an. Dann d iſt vns zu Mittler / 
vnd gleichſam zũ Fuͤhrer geſand / dz er vns mit 
feinem Blut Gott dẽ Vatter verſoͤhnete / vns 
zu Kindn auffneme / vñ zu Erbẽ ſeines Reichs 
machete / welchs / ob es wol auff ein ande weiſe 
hette koͤnnẽ geſchehẽ / als durch den Tod ſeines 
Sohns / hat doch dem allerguͤuigſten Vatter 
keine ande weiſe / als dieſe allein gefallẽ / welche 

die Apoſtel in die laubẽs Bekantnuß verfaſ⸗ 
ſet / vñ in Jeſum Chꝛiſtũ / ſagen ſie / ſeinẽ einge⸗ 
boꝛnẽ Sohn / vnſern Herꝛn / d empfangẽ iſt võ 
dẽ H. Geiſt / geboꝛn auß Maria d Jũgfrawẽ / 
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3 dhe pen bilato / gecreutziget / ge⸗ 
ſtorben vnnd begraben. Alle dieſe Wort ſiin⸗ 
men mit der H. Schrifft vberein / widerlegen 
auch etliche gewiſſe vnnd geſchworne Todt⸗ 
feind deß Glaubens / vnd vberwinden vnd ver⸗ 
nichten die Ketzer. Allhie ſolte man Johan⸗ 
nem Damaſcenum leſen / welcher durch ein 

gantzes Buch dieſes Geheimnuß erklaͤret / on 

Warvmb 
die Apolel die Apoſtel ſo eygentlich vnd klaͤrlich alle Ge⸗ 
den Glau⸗ 
ben ſo ey⸗ 
gentlich be⸗ 
ſchrieben. 

dem Gottsfoͤrchtigen Leſer genug gethan. 
Aber / moͤcht jemand ſagen / warvmb haben 

heimnuß Chriſti beruͤhret / vnd in dieſe kurtze 
Form deß Glaubens gebracht? Daß ſie nem⸗ 
lich jmmerdar vnſern Gemuͤhtern gleichſam 
eingegraben wuͤrden / damit wir ſie nimmer⸗ 

Johan 3. 

Eph · i vñ . 

mehr vergeſſen / noch dieſe groſſe Liebe bey vns 
erſterben lieſſen / damit vns Gott geliebet / vnd 
ſo wehrt gehalten / daß er nicht jrgend einen 
Engel oder Menſchen / ſondern ſeinen eyge⸗ 
nen eingeliebten Sohn zum Werck vnſerer 
Seligkeit verordnet. Alſo ſagt Chriſtus) hat 
Gott die Welt geliebt / daß er ſeinen eingeboꝛ⸗ 
nen Sohn gab / auff daß alle / die an jhn glau⸗ 
ben / nicht verlohren werden / ſondern das ewi⸗ 
ge Leben haben. Wie auch Paulus / Gott der 
da reich iſt von Barmhertzigkeit / wegen der 
groſſen Liebe / damit er vns geliebet hat / da wir 
in den Suͤnden todt waren / hat er vns in Chꝛ⸗ 
ſto lebendig gemacht / durch welches Gnad jr 

auch ſeyd ſelig worden. Vnd hernach: Auß 
Gnaden ſeyd jr ſelig worden durch den Glau⸗ 
ben / vnd daſſelbe nicht auß euch / Gottes Ga⸗ 
be iſt es / damit ſich nicht jemand ruͤhme. Sol: 
che Gabe vnnd Gottes Freygebigkeit / muß 
man fuͤr vnd fuͤr den Voͤlckern fuͤrhalten vnd 
einpflantzen. Dann Gott will nicht / daß wir 

ſolcher groſſen Wolthat vergeſſen ſollen / wel⸗ 

Johan 1. 
I. Joh. 1. 

Phil z. 

Rom: 6. 
Col. ° 

ER, n d Br 8 l 

ches er durch den Sohn dem Menſchlichen 
Geſchlecht erwieſen / daß er ſich nemblich vn⸗ 
ſernt halben ſelbſt ernidriget / Knechtsgeſtalt 
an ſich genommen / vnd an Geberden wie ein 
Menſch erfunden / daß er auß dem Leib der 
reinen vnbefleckten Jungfrawen in die Welt 
kommen / daß er in vns gewohnet / daß er iſt 
auff Erden geſehen worden / vnnd vnder den 
Menſchen gewandlet / darnach daß er viel vn⸗ 
gemach / Schimpff / Hohn / Spot vnd Ver⸗ 
achtung / biß an den Todt deß Creutzes erdul⸗ 
det vnd außgeſtanden / Dann er iſt erhoͤhet vñ 
ans Creutz gehaͤngt / auff daß jederman die 
Vaͤtterliche Gnad vnnd Guͤte gegen vns of⸗ 
fenbar wuͤrde / damit niemandt an ſeiner Se⸗ 
ligkeit verzweiffelte / wo er nur in Chriſtum 
glaubet / Chꝛiſto anhaͤnget / Chꝛiſto im Glau⸗ 
ben vnd Lieb eingepflantzet / vnnd nachfolget. 
Dann darvmb hat er gelitten / daß wir ſeinen 
Fußſtapffen nachfolgeten / Darvmb iſterge⸗ 
ſtorben vnd begraben / auff das auch wir den 

* A — 
* 

Het der maͤchtige Kriegsfuͤrſt im Streit. 

B ge n 
Seruabfenbun vnnd mit den 8 be⸗ 
graben werden. ee 

Weitter wirdt ein Anderen Glaubens Ar⸗ 
ticul hinzu gethan / darinnen Chriſti Tri⸗ 
umpff vnd Sieg erklaͤret wirdt. Am dritten 
Tag aufferſtanden von den Todten / auffge⸗ ö 
fahren gen Himmel / figet zur Rechten Got⸗ 
tes deß Allmaͤchtigen Vatters / von dannen 
er kommen wird / zu richten die lebendigen vnd 
dit todten. en acta, ne poflelein Waromb 

ubens Be⸗ die Apoſtel 
0 deß Glau⸗ 

kantnaß ganges Symbolum b. 

vmb weil wir eben der Meynung ſeynd / ſagen 
wir / daß dieſe Articul von den Apoſteln dar⸗ 
vmb zuſam̃en bracht / damit allen Menſchen 
Chriſti Koͤnigliche Mafeſtaͤtvnnd Wuͤrdig⸗ 
keit kund wuͤrde. Dann daß er aufferſtanden / 
damit hat er die Krafft ſeines Geiſts / vnd den 
Vntergang deß Todtes erklaͤret / vnd zuver⸗ 
ſtehen geben / welches mit vielen Gruͤnden / ſo Hof: 
wol Paulus als Oſeas erwieſen. Der Auffer⸗ 
ſtehung Vrſach aber iſt geweſen / auff daß er 
anzeigete / wie er deß Todts vnnd Lebens Ge⸗ 
walt haͤtte / vnd daß wir in Newigkeit deß Le⸗ 
bens wandelten / auff daß wir fuͤrohin nit der 
Suͤnden / ſondern der Gnaden vñ der Barm⸗ 

hertzigkeit leben / auch alle vnſere Glieder da⸗ 
hin ſchicken / auff daß ſie Chriſto leben vnnd 
ſterben moͤgen. Er iſt aber gen Himmel ge⸗ 
fahren / vnnd dem Elenden betruͤbten Adam 
vnd vns ſeinen Nachkommen / die Hoffnung 
hinderla ſſen / daſelbſt auch hinzukommẽ / wo⸗ 
hin er zuvor gangen / vnd jhnen den Weg ge⸗ 
wieſen vnnd gezeiget hat. Vnnd was David pfal sr. 
ſagt: Er iſt in die Hohe geführen / hat die Ge⸗ Lpheſ . 
faͤngnuß gefangen gefuͤhret / vnnd den Men⸗ 
ſchen Gaben gegeben. Damit er ſich nicht al⸗ 
lein als ein Vberwindter deß Todts / ſondern 
als ein Autorn deß Lebens erwieſen. Dann 
niemand iſt geweſen der ſich fo herzlich gehal⸗ 
ten / vnd ſich ſo wol vom Todt / als die ſeinen 
von der erbaͤrmlichen Dienſtbarkeit befreyet / 
vnnd ledig gemacht. Daher iſt kommen die 
Verwunderungs Stimm / Wer iſt der / ſo gfas. 
von Edom kompt / mit roͤhtlichen Kleydern 
von Bazra / der ſo geſchmucket iſt / in ſeinen 
Kleydern / vnnd einher tritt in ſeiner groſſen 
Krafft? Vnd David / wer iſt der Koͤnig der pn 95. 
Ehrenẽ der Herꝛ der ſtarcke vnd maͤchtige / der 

Dann es iſt nichts gewa igers / als durch den f 
Todt den Todt vberwinden / die Holl berau⸗ i i ik ‘ 

ben / den Teuffel auß ſeinem Reich verjagen 
/ We 

vnnd die in die Dienſtbarkeit bringen / ſo mit 
ihrer Verfůßrung die gantze Welt verfuͤhret 
vnnd verblender haben. Was iſt jemals g 

wuͤrdigers 

mbolum bens Be⸗ 
alſo vollaͤndet worden. Die [fee fürgcben! a fo 

reden nit vnglaublich vonder Sachen. Dar⸗ fa ver⸗ 

1. Cor. 15. 
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uuͤrdigers vnd ruͤhmlichers / dann daß Chris 

ſtus auß ſeiner eigenen Krafft vnnd Gewalt 
gen Himmel geſtiegẽ / alle Himmliſche Ding 
durchdrungen / vnd zu ſolcher Herꝛligkeit er⸗ 
haben worden / daß jhm nicht allein die Men⸗ 

ſchen / ſondern auch die Teufel vnd Engliſche 
Geiſter vnderworffen ſeyn muͤſſen 2 Sitzen 

aber zur Rechten deß Vatters heiſſet / daß er 
ſey in der hoͤchſten Beſitzung vnnd Guͤtern 
Vaͤtterlicher Erbſchafft. Alſo gebüͤhrete es 
ſich / muſt auch alſo ſeyn / wañ man rechtmaͤſ⸗ 
ſiger weiß davon handlen ſoll / daß die Wol⸗ 
thaten vergolten / vnd der Sohn alſo belohnet 
wuͤrde / der ſich ſelbſt zum allergeringſten ge⸗ 
macht. Dann er war geringer vnnd weniger / 
nit allein als die Engel / ſondern als viel Men⸗ 

ſchen / wann wir fein euſſerliche Geſtalt vnd 

Pfal. 110. 

Wandel anſehen. Dahero iſt es geſchehen / 
daß er jetzo nit allein vber alle Menſchen / ſon⸗ 
dern auch vber alle Teufel vnd Geiſter erho⸗ 
ben / auch wuͤrdiger vnd hoͤher ſey. Setze dich / 
ſpricht David in Gottes Perſon / zu meiner 
Rechten / biß daß ich lege deine Feinde zum 

Hi. 2. 
1. e b 

Schemel deiner Fuͤſſe. Vnd Paulus beken⸗ 
net / daß jhm ein Nahmen vber alle Nahmen 
gegeben worden. Vnd anderſtwo: Er muß 
regieren / biß alle ſeine Feinde zu ſeinem Fu pr 

ſchemel gelegt worden 
Daß geſagt wirdt / er werde wider kommen 

zurichten die lebendigen vnd die todten / iſt ein 
Stimm deß Schreckens / denen die Gottloß: 
aber ein Stim̃ der Frewden / denen die Fromb 
geweſen / vnd Chriſtlich gelebt haben. Dieſe 
Stimm ſollen wir an alle Haͤuſer / Winckel / 
ja in vnſere Stirn / Haͤnd / Augen / ſchreiben: 

Er wirdt kom̃en zurichten die lebendigen vnd 7 

die todten. Da er wirdt richten / aber fuͤr die 
ſanfftmuͤtigen der Erden / wider die Vnglau⸗ 

bigen / er wirdt richten fuͤr die Gerechten / wi⸗ 
der die Vngerechten er wirdt richten fur die 
Frommen / wider die Gottloſen / vnd daß ichs 
in einer Summa ſage: Er wirdt alſo dz Vr⸗ 

theil außſpꝛechẽ / dz kein Gerechter / auch kein 

Matth. , Vrtheil ſtraffen könn 

Dan. iz. 

Joh.. 

Eſa. 54. 
Rom. 14. 

Phil. 2. 

zwar werden ewige Straff / Vnehr vnd Pein 

e beklagen / oder ſolch 
Dann er wirdt einem 

jedern vergelten nach feinen Wercken etliche 

leiden etliche ewige Ehr / Lob vnd vnauff hor⸗ 
liche Frewde das iſt / etliche werden das Leben / 
etliche den Todt erlangen. Sie werden herfůr 
gehen / ſagt Chꝛiſtus in Johanne / welche Gu⸗ 
les gethan haben zur Aufferſtehung deß Le⸗ 
bens / die aber Boͤſes gethan / zur Aufferſte⸗ 

Gerichts. Daß Paulus re 
ir muͤſſen alle für den 

hriſtigeſtellet werden / auff daß ein empfange an ſeinem eygenen eib / was er gu⸗ 

Jetzo muͤſſen wir auch auff den Artictil 
kommen / Ich glaub in den H. Geiſt / ein hey⸗ 
lige allgemeine Kirchen. Da muß man glau⸗ 
ben / daß der H. Geiſt vom Vatter vnd Sohn 
außgehe / vnnd ſolches nur in einem Bild vnd 
Spiegel kan verſtanden vnnd erkennet wer⸗ 
den. > 

Dieſer Geiſt iſt alles guten ein Stiffter / 
Anfaͤnger vnd Meiſter. Vnd daßer die hey⸗ 
lige Catholiſche vnd Apoſtoliſche Kirchen re⸗ 

) 

Joh 14 r. 

Nom 8. 

giere / wirdt darauß abgenommen / daß Chri⸗ ſtus ſagt: Ich wil euch einen andern Tröster 
geben / der in Ewigkeit bey euch bleibe / denn fs: 
Geiſt der Warheit / den die Welt nieht kan 
empfangen. Item: Ich wil euch nicht wey⸗ 
ſen laſſen. Haben derhalben dieſen Geiſt die 

Johan 4. 

Gerechten zu einem Pfandt / die vnwiſſenden 
zum Lehrer der Warheit / die jrrenden zum Weg weiſer / die trawrigen vnnd bekuͤmmer⸗ 
ten zum Troͤſter. Dieſer heylig Geiſt hat die 
Kirchen Chriſti zu regieren nicht verlaſſen / 
ob gleich die Feinde gewuͤtet / vnnd in Sr. 
thumb zuführen) ſich die Ketzer vnd Verfuͤh⸗ 
rer vnderſtanden haben. 
Bißher iſt die Kirchen vber dem Felß ge⸗ 

gruͤndet / vnvmbgeſtoſſen vnnd vnbeweglich 
wider aller gostlofen Menſchen Anlaͤuff be⸗ 
ſtehen blieben / vnnd haben die Pforten der 
Hellen fie nieht oberweltigen mögen; Es 

Nero / nicht Domitianus / noch die andern 
Tyrannen vnd Feinde deß Glaubens / Tuͤr⸗ 
cken vnnd Tartern. So werden ſie auch viel 
weniger vberwaͤltigen / die Ketzer vnnd fal⸗ 

ſchen Apoſtel o von vns außgegangen. Die Kirche ſtehet vnbeweglich auff Ehriſtum er⸗ 
bawet. Sie iſt gegründet / nicht auff man⸗ 
cherley vnnd frembde / ſondern auff warhaff⸗ 
tige gewiſſe Zeugnuſſen vnnd Lehren / auß 
den Göttlichen heyligen Schriften genom⸗ 

men. Sie ſtehet auch auff den Stuͤtzen goͤtt⸗ 
licher Verheiſſungen. Ich / ſpricht Chri⸗ 
ſtus / hab fuͤr dich gebetten / 
Glaub nicht auffhoͤre. \ 

So nun Chriſtus mit feinen Gebet er⸗ 
langet / daß der Glaube der Kirchen nicht 
auffhöre / fb liegen die Ketzer / die Reuſſen / 
Huſſiten / Wicklefiſten / Lutheram vnd deren 
Nachlaß. In dem ſie fuͤrgeben doͤrffen / daß 

bey drey hundert Jahr hero das Euangelium 
vnrecht geprediget worden. Aber es ſtehet für 
vns die Warheit / es ſtehet fuͤr d Kirchen Ver⸗ 
thedigung / Dein Glaube / ſprieht Chriſtus / 
ſoll nicht auffhoͤren / iſt eben ſo viel / ais wann 

er ſaget: Er widt dermaſſen zunehmen / daß 
er ſich biß ans euſſerſte Meer außbreitten vnd 

D 

tes oder boſes gethan hat. EB erſtrecken wirdt / dahero David recht geſagtz 
J N | von | 
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Matth. 1 

haben fie nicht vberwaͤltiget Herodes / nicht 1 

auff daß dein Lue za 

) 

Plata. 
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30 DSiſcurß vnd? 
von Auffgang der Sonnen biß zum Nider⸗ 
gang ſey hochgelobet / der Name deß Herren / 
vñ Ehriſtus / viel werden kommen vom Auff⸗ 
gang vnd Nidergang / von Mitternacht vnd 

vom Mittag / vnd mit Abraham / Iſaac vnd 

Matth. 11. 

Joh. 10. | 

Eph 4. 

Jacob im Himmelreich ſitzen. Damit erzu⸗ 
gleich auch die Indianer / vnnd die vnder vns 
wohnen / verſtehen wollen. Dann es wirdt nie⸗ 
mand von Chriſto außgeſchloſſen / niemand 

von Chriſto verſchmaͤhet. Erruffet zugleich 
alle Heyden / Barbarn / Juden vnd Giechen. 
Kommet zu mir alle / die jhr muͤheſelig vnd be⸗ 
laden ſeyd / ich wil euch erquicken. Item / ich 
bin ein guter Hird / vnd / ich habe noch andere 
Schaaf / die ſeynd nicht auß dieſem Stall / 
die muß ich auch herbey führen / auff daß ein 
Hirt vnd ein Schaafſtall ſey. Der Hirt iſt 
Chriſtus / der Schaafſtall aber iſt die einige 
Kirche / zu welcher er viel gefuͤhret hat / etliche 
durch ſich ſelbſt / audere durch die Apoſtel / der 
meiſte Theil aber durch deren Nachfolger die 
Biſchoͤffe / Martyrer vnd Lehrer / Zu letzt aber 
in dieſen vnſern Zeiten / fuͤhret er viel durch die 
Minoꝛiten herzu in groß Aſia. Dann ſie wer⸗ 
den alle in ein Schiff / vnnd alſo zu einer Ar⸗ 

mada eingeſchꝛieben. Dann es iſt eine Gemei⸗ 
ne / ein Leib / ein Schaafſtall / deme wir einver⸗ 

eibt vnnd zugezehlet werden muͤſſen. Auſſer 
dieſer Kirchen hat keiner einig Heil zuhoffen. 
Ja iſt jemand auſſer dieſer Kirchen / der iſt 
frembd von Chriſto / iſt ein Feind / iſt prophan 
vnd eytel. Wo du dieſes glaubeſt / ſtehet es wol 
mit dir / weiſtus aber nicht / ſo biſtu blindt / 

glaubeſtus nicht / biſtu ſchon gerichtet. Dieſe 
Kirche glaubet ſo wol was in der H. Schrifft 
begriffen / als das jenig / was nohtwendig dar⸗ 

auß erfolget / vnnd mag geſchloſſen werden. 
Daher nimpt ſie an die ſieben Sacrament / ſie 

nimpt an die Kirchen Ordnungen / fie hat in 

Eph. 4. 

acht der Vaͤtter Decret. Weitter wirdt ſie ge⸗ 
leittet vnnd gefuͤhret von dem vnſichtbaren 
Geiſt / welcher die Hertzen der Glaubigen be⸗ 
ruͤhret vnd einbewohnet. In deſſen aber wirdt 
ſie durch gewiſſe d er⸗ 
kandt / vnnd erklaͤret ſich durch etliche heylige 
Gebraͤuch vnnd Ceremonien / damit ſie ſich 
von der Juden vnnd Heyden Religion vnder⸗ 
ſcheidet / hren Dienſt erweiſet ſie allein Gott / 
vnd feinem Sohn dem vnſterblichen Konig / 
vnd ewigen Siegsfuͤrſten Chriſto Jeſu. 

Iſt derhalben ein einige Kirchen vnd Ver⸗ 
ſamblung der Chriſtglaubigen / welches erſt 
vnd fuͤrnemſte Haupt Chriſtus iſt / hat zum 
Statthalter Petrum vnd deſſen Nachfolger / 
Clementum / Cletum / Linum / Gregorium 
vnnd andere / ſo zu gleicher Sorge beruffen 
ſeynd. Dann es ſeynd vnderſchiedtliche Em⸗ 
pter / iſt aber ein Herz / der nach feiner Weiß⸗ gottſelige Dienſte mit. Alſo / wer n 

eſchreibung 
heit einem jedern fein Ampt vnd Verwa

ltung 

zueygnet / Dann er hat in feine Kirchen vers 
ordnet / etliche zu Apoſteln / etlich

e zu Lehrern / 

andere aber zu Euangeliſten / andere zu ans 
dern Emptern. Dieſe aber machen ein einige 
Kirchen / welche durch das Blut Chriſtierloͤ⸗ 
ſet vnd gereiniget ſeynd / wann ſie nur daſſel⸗ 
bigefühlen / glauben vnd bekenne. 
So iſt auch dieſes nicht ohne Vi 

zu gethan: die Gemeinſchafft der heyligen. 
Dieſe Hemeinſchafft muß jnnerhalb der Kir⸗ 
chen anfangen / wachſen vnd erhalten werden. 
Alle Glaubige Glieder ſeynd in den einigen 
Leib Chriſti eingepflantzet. Derẽ etliche ſchon 
von dem Leib abgeſcheiden / vnnd mit Chriſto 
regieren / etliche ſtreitten noch auff Erden wi⸗ 
der den dreykoͤpffigen Feind / gehören aber 
beyde zu einer Kirchen / wann ſie nur der geiſt⸗ 
lichen Guͤter begehren theilhafftig zuwerden. 
Es erſtrecken ſich auch die heyligen Salbun⸗ 
gen vnd Gaben nicht auſſerhalb dem Leib der 
Kirchen / daß ſie heylſam vnd nutzlich ſeyen / 
ſondern inwendig ſeynd ſie heilſam / inwendig 
wircket fie / inwendig vollbringt ſie jhr Ger 
ſchaͤfft. Dieſes hat Dayſd gefuͤhlet / wann er pfalm 
ſagt: Sihe / wie lieblich iſt es / das Bruͤder bey 
einander einträchtig wohnen / wie der koͤſtlich 
Balſam iſt / der vom Haupt Aaron herab 
fleuſt in feinen gantzen Bart / der herab fleuſt 
in ſein Kleyd / wer nun der Geiſtlichen Güter 
wil theilhafftig werden / die vns von Chriſto 
geſchencket ſeynd / der muß ſich jnnerhalb dem 
heyligen Pferch oder Schaafſtall der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen halten. Dann von der kom⸗ 
men vns die Gaben / Gnaden vnd Salbun⸗ 
gen deß H. Geiſtes / vnd flieſſen vom Haupt / 
als das H. Oel / in die Glieder. Iſt derwegen 
die fuͤrnembſte Gemeinſchafft der Her 
von Chriſto angefangen / in dem er vns ſeines 
Leibs vnd Bluts I wollen theylhafftig mar 
chen. In dem er allen zugleich den Weg bes 
reittet / vnd die Pforten zur ewigen Glori vnd 
Herꝛligkeit geoͤffnet / dieweil er für alle geſtor⸗ 
ben iſt: Auff a Me leben⸗ 
dig machete / vnd alle durch den Glauben vnd 
Liebe zu ſich zoͤge. Diß ſeynd die Guͤter / die 
kein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤret / noch in 
keines Menſchen Hertz kommen iſt / durch den 
Glauben allein verftehen vnd begreiffen wir Heb. u. 

ſolches alles. Es iſt aber der Glaube eine ge⸗ 
wiſſe Zuverſicht / deß / daß man hoffet / vnd nit 
zweiffelt an dem / daß man nicht ſihet. Es iſt 
auch ein andere Gemeinſchafft der Geiſtli⸗ 
chen vnd Leiblichen Dinge / da einer dem an⸗ „Cor. . 1. 

dern Leibliche oder Geiſtliche Gaben vnnd 
Wolthaten mittheylet / alſo theilet einer dem 
andern das Gebett / gut Werck vnnd andere 

1 
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dardurch wir erloͤſet ſeynd / welches mit dem 
Glauben / vnd nicht mit Menſchlichen Ver⸗ 

Apoſtel / die Vergebung der Suͤnden. 
Faoolget: Aufferſtehung deß Fleiſches. Nit / 

ſagt er / der Seelen Aufferſtehung / ſondern 
deß Fleiſches. Dann die Seele iſt auch nach 
vieler Heyden Zeugnuß vnſterblich / daß aber 
der Leib oder Fleiſch vndergehe / bezeuget nit 

allein die Vernunfft / ſondern die Sach ſelb⸗ 
ſten / dann niemandt unter allen sterblichen 
Menfchen hat für vnd für gelebet / als nur al⸗ 
lein Enoch vnnd Elias / fo nur der jenigen 

Meynung recht iſt / die da fuͤrgeben / daß fie 

nunfft begriffen wirdt. Ich glaub / fagen die 

Gen. g. 
2. Reg. 1. 

jnmittelſt im Paradeyß leben / vnd doch endt⸗ 
lich nach dem Geſetz ſterben muͤſſen / in wel⸗ 
chem geſagt wirdt: Es iſt allen Menſchen ge⸗ 
ſetzt einmahl zuſterben. e 
 Fermerdie einmahl geſtorben ſeynd / ver⸗ 

ſchwinden nicht alſo / daß ſie gar zu nicht wer⸗ 
den / ſondern der Gerechten Seelen ſeynd in 
Gottes Hand / vnd darvmb deſto ſicherer / je 
näher fie ſeynd. 7 20 

Die Leiber aber ob ſie gleich zu Staub vnd 
Aſchen werden / werden ſie doch zu ſeiner Zeit 
widervmb aufferweckt / vnnd in einen beſſern 
Stand verwandelt werden. Dann diß ver⸗ 

vnnd diß ſterbliche die Vnſterbligkeit / vnnd 
wirdt derſelbige mit dem Vnſterblichen Rock 
geziehret werden / wann er ſich nur erbar / lob⸗ 
lich / vnnd in allem Cheiſtlich gehalten hat. 
Aber hievon handlet weitleufftig der hehlig 

Paulus in feiner erſten Epiſtel an die Cor 
rinther. we 

Endlich wann der Todt vberwunden / vnd 
in den Sieg verſchlungen / nachdem der Leib 
mit ſeinen Gaben gezieret / vnnd mit ſeiner 
Seelen wider vmb vereiniget worden / welches 
ſie dann zum hefftigſten / daß es bald geſchehe / 

begehret vnd wüͤndſchet / iſt vns ein ander Le⸗ 

ben | ein andere Wopnung / ein a
ndere ts 

wonheit deß Lebens bereitet. Dann wir ſehen 

gel / vnd dieweil wir noch dieſe jrꝛdiſehe Hit 
ten einbewohnen / werden wir mit vielen Wi⸗ 
derwertigkeiten beladen / wann wir aber von 
dieſem Elend erloͤſet / werden wir alsdañ Gott 

— 

Sapient 32 

weßliche muß anziehen die Vnverweßligkeit / Bi 

jeßo Gott im Raͤtzelvnnd durch einen Spie⸗ 1 Cori 

nicht mehr in Retzeln / noch in Bildern / ſon⸗ 

dern von Angeſiche zu Angeſicht ſchen vnder⸗ 
kennen wie er iſt. Wann dißß geſchehen wirdt / kan vns ſchon niemandt ſchaden oder hinder⸗ 
lich ſeyn. Dann Gott wirdt alles in allem 

| eyn / 
J 

1 r 

{ 0 u: 6 . 2 LU 

BREITEREN, RAR 



2 5 
229 4 1 

* 

s & 4 * 

n . 1 . a" 2 e “er > n . Ye 
A N NT LET WE 

* 
. . a. 

Pu „ir 

* Sym 

ſeyn. Dieſe kuͤnfftige vnd in Ewigkeit bleiben⸗ 
de Güter bekennen wir / wann wir ſagen: Ich 
glaub ein ewiges Leben Amen. 

42 Diſcurß vnd B 
N 

Nach dieſer Regel follen ſich richten / alle 
die in Chriſto auffgenommen / vnd muͤſſen in 
keinerley Wege davon abweichen / wann ſie 
anderſt die Seligkeit erlangen wollen. Daher 
recht vnd wol der an Leben vnd Gelertigkeit / 
fürtreffliche Mañ Athanaſius ſchleuſt: Diß 

vol iſt der allgemeine (Christliche) Glaube / wel⸗ 
cher denſelben nicht feſt vnd trewlich glaubet / 

deexkan nicht ſelig werden. Sollen demnach 
der Indianer Gemuͤhter vnnd Sitten hier⸗ 
nach gerichtet vnd wider die Irꝛthumb / dar⸗ 
innen ſie vormals gewandlet / beſtetiget wer⸗ 

den / ſonſt koͤndten ſie bald durch Verfuͤhrung 

gefuͤhret / vnnd alfo der letzte Betrug aͤrger / 
dann der erſte werden. 

Nachdem nun bey jhnen der Grund deß i 
Chriſtlichen Glaubens alſo gelegt worden / 
muß man ſie ferner lehren / daß ſie mit reinem 
Gemuͤht vnd Hertzen den Allerhoͤchſten vmb 
Verzeihung der Sünden anruffen / vnd das 
mit ſolches deſto fuͤglicher geſchehen moͤge / 

Matth. i muß man ſie am aller erſten das Vatter vnſer 
lehren. Dann darinnen bitten wir / daß die 
Ehre Gottes / vnnd vnſer aller Notturfft ge⸗ 
foͤrdert werde. Welches durch das gantze Ge⸗ 
bett / ſo man es recht anſiehet / erſcheinet. Aber 
von ſolchem woͤllen wir anderſtwo handlen / 
dieweiles ein vollkommener Werck erfoꝛdert. 

Matth. 
6.7. digt / fo Chriſtus feinen Zuhörern auff dem 

Berg gehalten / vnd darinnen die Euangeli⸗ 
ſche Vollkommenheit begriffen / zum offtern⸗ 
mahl vorhalten. Dann darauß koͤnnen ſie 
leichtlich lernen / wie ein Chriſt muͤſſe geartet 
vnnd beſchaffen ſeyn / nemblich / eines ſtillen / 
demuͤtigen vnd ſanfftmuͤtigen Geiſtes / arm⸗ 

hertzig / gutthaͤtig vnd dergleichen. 
Vber das muß man ſie das Geſetz der ze⸗ 

hen Gebott zuhalten lehren / dann dieſes hat 
auch Chriſtus gethan / da er dem Juͤnging 

Matth. 1. geantwortet: Wiltu zum Leben eingehen / ſo 
Matth. 5. halt die Gebott. Deßgleichen / jhr ſeyd meine 

rechten Juͤnger / ſo jhr anderſt thut / was ich 
euch befohlen habe. Vnd muß man ſie dieſes 

Matth. 18. nicht allein lehren / ſondern auch daß fie die 
Kirchen hoͤren. Dann wer die Kirchen nicht 
hoͤret / den ſollen wir als ein Heyden vnd Zoͤll⸗ 
ner vermeiden. Ich wil aber doch / daß man 
dieſe angehende newe Chriſten mit Gelindig⸗ 

uc. 17. 

Matth. ıs. keit vnd Sanfftmuht fuͤhre / vnd nicht durch 
die fuͤrgeſchriebene Geſetz vnd Menſchenſa⸗ 

Auguſtint hungen. Es klaget Auguſtinus / daß vnſere 
Rlag. Religion / welche Chriſtus gewolt in wenigen 

vnd Betrug deß Teuffels in Verzweiflung 

Man muß auch den Indianern die Pre⸗ 

Gebotten begriffen ſeyn / allzuviel durch der 

= 

Geſetzen meſſigen / 

ſches Begierden wehren / vñ dardurch Gottes 
Ehrebefoͤꝛdert wird. Dann ſo jnen der Papſt / Parfie 
da ſie kaum vnſern Glauben gekoſtet / die 

Sreffelvonfichweiffen) Diemehrnach Seiz 

angewendet vnd außgeſpendet. Dann er hat un 
jhn außgeſtrewet / den Armen gegeben / hatjhn 

Obrigkeit vnderthan ſeyn ſolle. Es werden enn 
aber ztweyerley Hberkeit nder Chriſtenheiter⸗ . 

ger 

auß boͤſer Begierd mehr den Beutel zufüllen 
vnderſtehe / als der Zuhörer Vorſorge / vnd 
der Seelen Chur zuhaben. Man muß darfuͤr 
ſeyn / daß nicht ſolche zu den Indianern zie⸗ | 

hen / welche / nachdem fie das Lande erobert / Spar 
bald ein Hauß an das ander / vnd ein Acker an c, Saz. 
den andern bringen / vnder welchem Hauf⸗ 
fen auch viel Geiſtlichen vnd Moͤnche begrif⸗ 
fen ſeynd. 70 ve 5 
Es iſt auch ein anderer Gewalt / nemblich 

dieſer Welt / welcher den gemeinen Nutz mit 
dem Schwerdt vnd Waffen verthaͤdiget / deſ⸗ 
fen Oberſter Monarch iſt der Keyſer. Die⸗ 
ſem muß man Tribut vnd ade eee Ba 

„ ; [4 reichen. 
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wichen, Wicdann Pautufage: cher Bol 
Zoll gebuͤhret / Tribut / dem Tribut gehoͤret / Ehre / 
dam Ehregebühret. Welche Workeig ntüchder 
Weltlichen Obrigkeit zuſte hen. Dann er ſchreibet * 7 4 

m. iz. 

denen / welche vnter dem Gewalt dep Roͤmiſchen 
Reichs geweſen / da er nicht gewolt / daß die Cyri⸗ 
ſten durch Anlaß dep Chriſtenthumbs / vnnd vnter 
dem Schein Euangeliſcher Freyheit / die Obrig⸗ 
keit gering ſchaͤtzen oder verachten ſollen / Es were 
dann ſach / daß ſie ſolche Dinge geboten / welche den 

| G er ic A Gebotten Eberau en 

. auch Chrftus puch; Scerdem Kehfer/mas de 
Pe Kere end ot wee Gel Darumb 

huͤten ſich die Spanier / daß ſie das Volck mit vber⸗ 
fluͤͤſſigen Buͤrden / Zoͤllen vnd Aufflagen nicht be⸗ 

ſchh weren / ſonſten werden ſie rebelliſch / hartnaͤckich 
vnd auffruͤhriſch / vnd moͤcht jhnen begegnen / was 

eg... Rehabeam vorzeiten widerfahren / da das Volck 
ſagt: Was haben wir dann Theils an Daind / oder 

2 

Erbe am Sohn Sfai? Ifrael hehe dich zu deinen 
Härten. Dann fie werden das Joch baldt von ſich 
werffen / wann ſie vermercken / daß fie Tyranniſche 
vnd rüͤuberiſche Fuͤrſten vberkommen. So ſie aber 
Vaͤtter deß Vatterlands / billiche vnd gerechte Ad. 
miniſtratores vnd. Obrigkeiten vermercken / wer? 
den ſie nicht allein alle das jhre / ſondern auch ſich 

ſelbſten den Obrigkeiten vntergeben / ſie werde ſelb⸗ 
ſten kommen / vnnd Geſchencke / Gaben vnnd Zoll 

bringen. Dann ſie ſeynd Menſchen / wollen mit 

Vernunfft vnd wie Menſehen gefůhret vnd vnter⸗ 
wieſen ſeyn / Daß wann ſie ſehen daß ſie weißlich / 
Gottſeliglich / gerecht vñ heiliglich von jren Obern 
vnnd Vorgeſetzten gehalten werden / Ob ſie ſchon 
wildt ſcheinen / werden ſie doch durch vnſer Freund⸗ 
lichkeit vñ Gelindigkeit vberwunden / dz ſie Buͤnd⸗ 
nuß mit uns auffrichten / auff vnſerer Seiten ſte⸗ 
hen / die bißher wider ons gekrieget vnnd geſtritten / 
Vnd wirdt alſo wahr werden / was Chriſtus den uh 27, 

„20. id e 

genommen / vnd einem Volck gegeben werden / das 
ſeine Frucht bringet. Dann gleich wie vorzeiten 
e eee Y 

ſagt: Gebet Zollſdem 

Phariſeern fuͤrwirfft: Es wirt von euch das Reich 

TR ——— Ar \ He 5 a 
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aber bey den Teutſchen / zu beſorgen / wo fieden Ab⸗ 
fall vom Glauben zulaſſen / daß ſie zugleich auch 
mit dein Glauben fo wol Chriſtum / als das Reich 
verlieren / vnd daſſelbe dahin verſetzt werden moͤch⸗ 

get bekandt / geehret vnd geprieſen zu werden. Die 
Teutſchen verſtoͤren die Tempel / tretten der mehr 
vertheils Kirchen Sacrament mit Fuͤſſen / etliche 
verachten / etliche rühren fie mit blutſchaͤndigen 

Von Epgenſchafftder Niderganguſchen Indien. 4 
weilſie Chriſtum verworffen / genommen iſt. Alſo Warnung 
iſt an vielen Or then der Ehriſtenheit | fuͤrnemlich an 

die Tene 

en. 

te / da bißhero Chriſtus vnbekandt / aber jetz anfan⸗ 

Haͤnden an. Dargegen verſtoͤren zwar die Judia⸗ 
ner der Soßen Tempel vnd Bilder / aber der Heiz 
ligen Tempel richten fie auff / vnnd verehren zum 
hoͤchſten der Kirchen Sacrament. Alſo da vorzei⸗ Beru 
ten die Kirche zu Jeruſalem auß jhrer Schulen Neyden. 
Chriſtum verwarff / vnd darumb zu Grund gieng / 
kam zu Chriſto die Griechiſche vnnd Lateiniſche 
Kirche. Gott gebe / daß ich ein falſcher Prophet 
ſeye / ſo beſorge ich mehr / dann man glauben kan / 

daß nicht dieſes Vbel / wann wir dem nicht bey zei⸗ 

* 

ten zuvor kommen / vns auch begegnen moͤchte / die 
wir zwar eine geraume zeit Chriſtum erkandt / vn⸗ 
ter dem Gehorſamb der Kirchen gelebet. Zu dieſer 
Nene alles hinweg / bringen keine 
Frucht dem Euangelio Chriſti gemeß. Wird aber 
einem Volck gegeben werden / dz feine Frucht brin⸗ 
get. Gehabt euch wol / vortreffliche Vaͤtter / in 

Chriſto Jeſu / vnnd habet alle Dinge wol in guter 
acht / fuͤrnemlich aber verſchaffet / daß jhr dieſes al⸗ 
les leiſtet vnnd vollbringet / was jhr in fo herꝛlichen 
Ehrentituln rhuͤmet / das iſt / erweiſet vnnd erzeiget 
euch als Bruͤder / deß wahren vnnd nicht gefärbten 
Gehorſams oder Obſervantz. Daß wir nun ſol⸗ 
ches deſto eher vermoͤgen / muͤſſen wir Gott Tage 
vnd Nacht / anruffen / als der vns beruffen hat / wir 
bewonen gleich Indiam / Griechen⸗oder Teutſch⸗ 

land / Spaniẽ oder Franckreich / der woͤlle vns auch 
vollbereiten / ſtaͤrcken / kraͤfftigen / gründen. 
Dereamſelbigen ſey Ehre vnd Macht 
1 von Ewigkeit zu Ewigkeit 
G Amen. 
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‚fe Galen Sachen / vnd frembden Wörter 
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y  AnanasdiebefteSruchein Indten. wii; 
Antipodes ob ſie ſehen aa 55 

W Bbati ein Frucht / 955 man Annen Aten e Angeber 
Getraͤnck machet 120 Antonius de Mendoza Statthafterin Hiſpanien fert, (01 7 8 

} 1 Abſchewliche Kranckheit 39 
rn 55 Acamapirtli der a Königin Me. 

Ackebaß der Indianer 

Adler vnterſchiedlicher Art ud 
Alayaca der fiebende Mericanſſche König 15 

| Albacorn Meerfifch 
| Atem Cabeſſa de Bacha . in der Gu 
bernation wider den Oberſten Eyolla 0 102 
eee gefangen Waden zu verſchi⸗ 

A N 

0 datieren Inſul vnd Meervagel 2 
exandri 6 7 Pabſts Vbergab vnd dbelunsdes ’ 
Here Welt 

Allgaria ein ſchr ſelzam hie i HU OR 19 
Mense Bee e Petengelzaſtece 
lumbo die Huͤlffe 

Alshenſte Ninnus vbertrit mit ſeiner Schiffahredeß 
Könige Befehl / wird deßwegen gefangen 17.18 

Alphonſus Hoje Gutemator ober artbage 1 
wird vbelempfan⸗ e e en 35 
kompt jaͤmmerlic bomb A 36 

Alphonſus Aluaradus Piſardi Fedher wirdt von Al, 
magro dem altern gefangen / vnd wider ledig gelaſſen / 
6 

Amana der ſe cheneſt te Fluß in Guta 256 
Amazoner Fluß bey der Torrida der beruͤhmbſte in der 

gantzen Welt 344.375 
Americi Veſputij erſte Schiffaherin Indien 18 

Erfindet Pariam / vnd nennets nach ſeinem Namen 
Americam 1.24 

Americi andere Abfahrt Kia e 
America noch nicht gar erfunden 356 
Americaner Geſtalt vnd Sitten 

132. 283. 288. 289.395. 426 a 

Americaner werden Chriſten 24.30 
Americaner wie fie moͤchten ins Sand kommen ſeyn 3 39 

18.19.20. 33. 50.51. 

werden von etlichen fuͤr Juden gehalten 341 
Amne ein Thier wie ein Eſel 6 100 
Amonna ein ſtarcker Strom 268 

Ab, vnd Anlauff deß Meers 350 

i e ee enen 
f * n 1105 5.233 
Acua / arauß man in Peru Bier hrawet Mi 5 

get Aluaradum nach Sibolla Wird aber vbel em⸗ 
pfangen 53 

Antonius Sedegnus Sandrvgri in Florida bone ö 
SINE e 89 

Apoteckerwerck % AI RN, 367 
Arecca ein Goldwräche zandſchafft 239.241 ö 
Arobouton der beruͤhmbſte Baum nes hang. 
Aromaja VC Könige l 

legen beſucht ; tete 
Arowaſaraein ſchöner Fluß e e 2 
Attabaliba der achte Koͤnig in ern Br 
gebeut Piſardo auß dem Sandr e Wi 
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